
A.'c{r3zt~ 
J~f;,...1.V11'1 ~J ( ot 

y CJtftH,.n/: . 

~Jr~iJ ulni j'tt1-1 

3S. 



PREISSCHRIFTEN 
GEKRÖNT UND HERAUSGEGEBEN 

VON DER 

FÜRSTLICH JABLONOWSKISCHEN GESELLSCHAFT 

ZU LEIPZIG. 

Na. XXIII DER HISTORISCH-NATIONALÖKONOMISCHEN SEKTION. 

XXXVIII. FRANZ POLAND, GESCHICHTE DES GRIECHISCHEN 
VEREINSWESENS. 

LEIPZIG 
DRUCK UND VERLAG Bi VON B. G. TEUBNER 

1909. 



GESCHICHTE 

DES GRIECHISOHEN VEREINSWESENS 

VON 

FRANZ POLAND. 

GEKRÖNTE PREISSCHRIFT. 

LEIPZIG 
DRUCK UND VERLAG VON B. G. TEUBNER 

1909. 



HERRN GEHEIMEN RAT PROFESSOR DR. 

JUSTUS HER MANN- LIPSmS 

IN DANKBARER VEREHRUNG GEWIDMET 





Vorrede. 

Infolge mißlicher Umstllnde bat sich der Druck des Werkes über drei Jahre hin­
gezogen. Daher ist das neuhinzngekommene Materi&J nur in den späteren Abschnitten 
berücksichtigt. So reichlich nun die Nachträge namentlich für das erste Kapitel werdE'n 
mußten, sie haben erfreulicher Weise die Hauptlinien des entworfenen .Bildes nicht 
verändern· können und bilde:n so im Gegenteil einen Beweis für die Richtigkeit meiner 
Beobachtungen. Eine gute Probe für die Vollständigkeit meines Materials hat das 
Programm von Öhler (Zum griechischen Vereioswesen, Wien 1905) gegeben, wenn 
auch die Ent-scheidung darüber, welche Inschriften hera.:nzuziehen waren, dort bis­
weilen anders als in meiner Darstellung ausgefallen ist. Lebbaft zu bedauern ist, daß 
manche bedeutende allgemeine Werke über ReligionswlssensclJaft und Hellenismus 
nicht ~ehr ausgenutzt werden konnten: Den herzlichsten Dank schulde ich der J ablo­
nowskiscben G~sellschaft, die mir die Frist zur Vollendung meiner mühevolleJi Arbeit 
gewährt hat, Herrn Professor Adolf Willlelm, der mich in liebenSwürdigster Weise 
mit zum Teil noch heute unveröffentlichtem Material unterstützt hat, Herrn Professor 
Otto Höfer, der mir manchen wertvollen Wink gegeben und auch gelegentlich bei der 
Druckkorrektur geholfen hat, und schließlich der Verwaltung der KönigliebenBibliothek 
und des Königl. Albertinums in Dresden sowie der Firma B. G. Teubner, die mir durch 
ibr großes Entgegenkommen die so schwierige Drucklegmig ermöglicht haben. 

Dresden, im_D8'~ember 1908. 
Franz Poland. 
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Vorbemerkungen. 

Nachdem Erich Ziebarth in seiner·· gekrönten Preisschrift "das Griechische 
Vereinswesen, Leipzig 1896" in drei Kapiteln eine Übersicht über. die grie­
chischen Vereine und Genossenschaften gegeben, die Organisation der Vereine 
im allgemeinen besprochen und ihren Zweck und ihre Tä.tigkeit gestreift hat, 
soll in der folgenden Untersuchung ihre Wirksamkeit und ihre Stellung in 
der geschichtlichen Entwickelung des Altertums betrachtet werden. Es hat 
sich bei der Behandlung des gewaltigen Materiales die Notwendigkeit er­
geben, die eigentlichen Wirtschaftsgenossenschaften, von denen freilich auch 
Ziebarth nur ein dürftiges Bild zu geben vermag, vorläufig auszuschließen, 
zumal eine Behandlung dieser Fragen zu schnell veralten müßte. Erst müssen 
noch größere Mengen Papyri veröffentlicht und erläutert sein, ehe diese 
Forschung zu greifbaren Resultaten führen kann. So beschränkt sich denn 
die vorliegende Betrachtung nur auf die griechischen Vereine, wobei freilich 
mir eill weit stärkeres Heranziehen gewisser späterer Vereinsbildungen, wie 
namentlich der Alterskollegien, geboten erschien, als es von Ziebarth ver­
sucht worden ist. 

Obwohl nun Ziebarth in seiner systematischen Übersicht über die 
Vereine die Hauptgebiete der Vereinstätigkeit im allgemeinen richtig und 
vollständig angegeben hat, so ist es doch leider unmöglich auf dieser Grund­
lag'e eine Betrachtung aufzubauen. Nicht nur die Menge des einzufügenden 
neuen Materiales, das zu dem von ihm mit staunenswerter Vollständigkeit 
zusa=engebrachten älteren hinzukommt, verbietet dies, sondern Grunde 
mannigfachster Art. Freilich will ich dabei ausdrücklich betonen, daß ich 
selbst am besten weiß, mit welchen Schwierigkeiten die Gestaltung des Stoffes 
zu ringen hat und daß sich für eine erste Behandlung in gemessener Zeit 
wohl schwerlich viel weiter kommen ließ, als es Ziebarth gelungen ist. 

Zunächst sind einige mehr äußerliche Bedenken zu erheben. 
Es ist sehr zu bedauern, daß Ziebarth nur gelegentlich· die bedeutsamsten 

Veröffentlichungen einer Inschrift vollständig aufzählt*), daß er oft garnicht 
die wichtigsten Publikationsstellen anführt, wie die Corpora, sondern solche 
von sekundärer Bedeutung. Auch ist befremdlich, daß er in dieser Übersicht 
fast nie, und auch im Verlaufe seiner DarstellUlig nur selten seine Vorgänger 
Lüders und Foucarlnennt. 

Vor allem aber erschwert die' Anordnung die Benutzung des Werkes. 
Wenn z. B. attische Kultvereine unter Athen, t:,eirliieus, den Demen, Attika 

") Z. B. S. 32, Anm. 1 b. - S. 53 geschieht dies in r ... t allzu breiter Weise. 
POla.nd, Gesch. d. grieob. Vereiuaweaeos. 1 
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und mehrere Seiten weiter unter Jncerta kommen, so kann Dlan sich hier 
kaum einen schnellen Überblick über das Zusammengehörige. verschaffen. 
Dazu kommt, daß doch die Bestimmung der Incerta stets etwas sehr Sub­
jektives bleiben wird und von Ziebarth auch recht inkonsequent durchgeführt ist. 
Noch weniger wird die Übersichtlichkeit gefördert, wenn innerhalb der verschie­
denen Gruppen ein verschiedener geographischer Weg zurückgelegt oder gar 
innerhalb derselben Gruppe hin",- und hergesprungen wird (s. z. B. Phrygien auf 
S. 55). Wird nun im zweiten und dritten Teile des Werkes auf diese Zusammen­
stellung in der Weise verwiesen, daß nur die Nummer, nicht die betreffende 
Vereinsgruppe genannt wird, so ist eine Benutzung der Stelle außerordent­
lich erschwert, zumal wenn falsche Zitate hinzuko=en. 

Auch die Bemerkungen bei den einzelnen Vereinen sind meines Erachtens, 
soweit es sich nicht etwa um Lesarten handelt, geeignet falsche Vorstellungen 
zu wecken, da jedes System fehlt. So werden zwar oft die Ergänzungen der 
griechischen Worte hezeichnet, meist aber die Klammern weggelassen und 
dann sogar ·zweifelhafte Lesungen für sicher gegeben. Die Beamten, das Vor­
kommen von Heiligtümern, auch Verwandtschaftsverhältnisse· der Mitglieder 
werden meist in dankenswerter Weise aufgeführt, dann fehlen wieder solche 
Notizen oder sind unvollständig. So ·gibt dieser Teil zu viel oder zu wenig. 

Machen diese mehr äußerlichen VerhiiJtnisse die Zusammenstellung 
Ziebarths unpraktisch, so stehen, wie wir im ersten Kapit~l im einzelnen 
sehen werden, seiner Einteilung bei unserer Unkenntnis über das eigentliche 
Wesen der meisten aufgezählten Vereine die gewichtigsten Bedenken entgegen. 
Freilich will ich gern eingestehen, daß es auch mir unmöglich ist, von vorn­
herein eine bessere Gruppierung an die Stelle der seinen zu setzen, und .so mag 
sie denn auch weiter noch ihre Dienste tun, wie ja natürlicher Weise Zie­
barths eindringende, an Resultaten reiche Behandlung der Frage durch die 
meine nur ergänzt, nicht ersetzt werden soll und kann. . 

Statt einen systematischen Überblick der Vereine noch einmal zu bieten, 
fuge ich meiner Untersuchung die vor allem praktischen Zwecken dienenden 
Ül>ersichtstafeln bei, in denen die wichtigste Literatur über die herangezogenen 
Inschriften soweit angeführt ist, wie sie vor allem von mir benutzt wurde 
und wie sie nach den angeführten maßgebenden und allgemein zugänglichen 
Werken von jedem leicht ergänzt werden könnte. So erhält jede benutzte 
Inschrift einen Buchstaben mit Nummer, nach dem sie im Texte zitiert wird. 

Dabei sind unter _4 die meisten, nicht unter anderen Kategorien sicher 
aufzuführenden Vereine Attikas Zusanunengestellt, sodaß Orgeonen, Thiasoi, 
Eranoi, dann die übrigen Kollegien aufeinanderfolgen, B gibt die große Masse 
der entsprechenden Genossenschaften aus der iibrigen griechischen Welt. 
Unter E finden sich die auf Kaufleute (lfiM'O(!Ot) und verwandte BerufsgenoBsen 
und unter Z die auf die Handwerker bezüglichen Inschriften. Mit LI werden 
die Inschriften der Dionysischen Künstler bezeichnet unter Benutzung der 
hier erweiterten Liste meines Programmes (De collegiia artificum Dionysia­
corum., Dresden, Wettin. Gymn., 1895), mit H die der Athleten (Heraklesgenossen). 
Die Gruppe unter r bietet die Inschriften der Gerusie, . die unter N die der 
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NEot, "Eqnjßot, sowie sonstiger auf das Gymnasium bezüglichen Vereinigungen. 
Dabei ist überall derselbe im allgemeinen an das eIG sich ailBchließende geo­
graphische Weg innegehalten worden.. Die sicher auf denselben Verein sich 
beziehenden Urkunden haben dieselbe Nummer bekommen und sind nur durch 
zugefügte kleine Buchstaben (a; b usw.) voneinander geschieden, doppelte Exem­
plare derselben Inschrift werden. durch er, ß voneinander gesondert. Freilich 
brachte es das Anwachsen des Materiales mit sich, daß gelegentlich eine 
neue Inschrift eingefügt werden mußte; sie ist durch d,ie Nummer der vor­
hergehenden unter Zusetzung eines großen Buchstaben bezeichnet, andererseits 
sind besonders durch Zusammenlegungen Nummern über:fiüssig geworden und 
fehlen in den Listen ganz. 

Aus den in den Listen beigefügten Nomen .kann jeder sich selbst eine 
Ansicht bilden, bis zu welchem Grade die betreffende Tnschrift als verwendbar 
für dlls Genossenschaftswesen angesehen. werden kann. Ich habe es aber meist*) 
für sicherer gehalten, eher zu viel als zu wenig Urkunden zu geben. Nur 
für die Sammlungen E und N kann ich nicht eine gewisse Vollständigkeit 
verbürgen, ·da sie, was die Vereiriigungen der römischen Kaufleute und der 
Jugendvereine anlangt, nicht durchweg auf eigenen Sammlungen beruhen. 
Auch könnte es fraglich erscheinen, ob sie in diesem Buche eine Stelle zu 
finden haben, da die entsprechenden VereiIiigUngen hier zum Teil nur ge­
streift werden konnten und' die römischen Kaufleute wenigstens neuerdings 
unter umfassenderen Gesichtspunkten zusammengestellt und behandelt worden 
sind (Kornemann, Pauly-Wissowa, Realencyklopädie, IV, 1, Sp. 1173 ff.j bes. 
s. Sp. 1183-1186). Schließlich erschien es mir praktischer, das einmal 
zusammengebrachte Material nicht wieder auszusondern, .sondern hier für 
weitere Untersuchungen zur Verfügung zu stellen. 

Natürlich verkenne ich nicht, daß auch meine etwas reicheren Literatur­
angaben dem weiter Forschenden nicht genügen können; daß aber in diesem 
Punkte eine Vollständigkeit, nur für die Zwecke dieser Untersuchung, nicht 
erreicht werden konnte, wird jeder Kenner der Verhältnisse begreiflich finden. 
HÖ$st wUnschenswert wäre es, daß auch auf diesem Gebiete ein Spezial­
korpus, eine Sammlung der griechischen Genossenschaftsinachriften hergestellt 
würde, wie man ja heutzutage solche Sondersammlungen anzulegen beginnt, 
die die Wissenschaft nötiger braucht als immer neue Auswahlen aus der 
Gesamtmasse der griechischen Inschriften. Denn leider, oder glücklicher­
weise, wird auch von meiner Arbeit, wie von der vortrefflichen Ziebarths 
gelten, daß sie viel mehr neue Fragen aufwir:fl; als alte löst. Durch ein 
solches Korpus, wozu einige Vorarbeiten von mir in meinen Listen begonnen 
sind, würde der Einzelforschung ein tieferes Eindringen in manche Frage be­
deutend erleichtert werden. 

Nachdem Ziebarth das griechische Vereinsleben von der rechtlichen Seite 
aus in eingehender Weise erörtert hat, empfiehlt es sich die .ganze Erscheinung 

*) Einzela.usn .. hmeit s. unter "fI"'''IIl~l%l, a-'fI"'1<.v~al, "Soldatenvereinigungen". 
l' 
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unter andel'en Gesichtspunkten zu betrachten. Die wichtigste Frage ist wohl 
die nach ihrer volkswirtschaftlichen Bedeutung. Wer aber unbefangen die ganze 
Fülle der Urkunden durchmustert, die sich auf Vereinsbildungen beziehen, wird 
bitter enttäuscht sein über die geringe Bedeutung all dieser, meist so kleinen 
Gebilde nach dieser Seite hin, ja er wird für Griechenland den Ausfiihrnngen 
Büchers (Die Entstehung der Volkswirtschaft, Tübingen 1893, S. 22 ff.) bei­
pflichten müssen, daß wenigstens für das Vereinsleben der' Griechen von 
volkswirtschaftlichen Ideen nicht viel die Rede sein kann. Die griechischen 
Vereine sind meist kleine Gruppen von Individuen, wie sie von selbst ent­
stehen müssen, wo Menschen zusanlffierueben, nur selten erstrecken sie ihre 
WirksanIkeit über den nächste~ Kreis hinaus. Daher erklärt sich ihre große 
ä.ußerliche Mannigfaltigkeit, bei oft wohl r~cht geringer innerer Verschieden­
heit. Ehe wir daher auf ihre volkswirtschaftliche Bedeutung näher ein­
gehen, müssen erst einige andere Fragen erörtert werden. Wenn wir dabei 
vor allem die geschichtliche Seite des Vereins wesens im Auge behalten wollen, 
so ist 'es klar, daß auch für seine Entwickelung die allgemeine Kultur­
entwickelung maßgebend sein wird. Am besten erkennt man diese Wandlungen, 
wenn man einmal die Verschiederiheit der Vereine an der Verschiederiheit 
der Bezeichnungen prüft, andererseits das wechselnde Verhältnis betrachtet, 
in dem der Verein sich befindet"zur Religion, zur Familie und = staat­
lichen Leben der Heimat oder des Aufenthaltsortes. Darum scheint es 
mir auch notwendig die Grenzen weiter, als es von Ziebarth geschehen ist, 
zu ziehen und beispielsweise die Vereine der Alten und Jungen weit,mehr 
zu berücksichtigen. Auf diese späten Vereinsgebilde können wir nicht ver­
zichten, wenn wir zum Schlusse einen historischen' Überblick, über die Gesamt­
entwickelung des griechischen Vereinslebens geben wollen. Um uns aber 
diese Schlußbetrachtung zu ermöglichen, müssen wir noch einmal.systematisch 
einige Fragen erörtern, die das gesamte Vereinsleben betre:ffen und von Zie­
barth gar nicht behandelt oder doch nur gestreift worden sind, während wir 
in anderen Punkten auf seine abschließende Behandlung verweisen müssen, 
selbst wenn auch, namentlich infolge des Hinzukommens von neuem Material, 
manche Einzelheit eine Neubehandlung rechtfertigte. 



Erstes Kapitel. 

Namen und Arien. 

So richtig Ziebarths Grundsatz ist, daß man für eine Einteilung vom 
Zwecke der Vereine ausgehen müsse, so wenig glücklich ist die Durchführung 
dieses Gesichtspunktes. Behandelt er im ersten Abschnitte die Familien­
genossenschaften, so erörtert er nur die auf gewisse Familien beschränkten 
engeren Vereine, ohne auf den nicht zu verkennenden Zusa=enhang näher 
einzugehen, der sonst zwil1chen Familie und Verein besteht. Wenn im zweiten 
Hauptabschnitte eine Gruppe Wirtschaftagenossenschaften gebildet wird, so 
bleibt dabei unberücksichtigt, wie das wirtschaftliche Element auch in anderen 
Vereinigungen notwendig eine Rolle spielen mußte, und es werden so bei­
spielsweise die Handelsgilden losgerissen von den im 3. Teile besprochenen 
Berufsverbänden. Noch weniger glücklich ist, die Anordnung im 3. Teile bei den 
Vereinen für ideale Zwecke, wo "die an Zahl und Bedeutt!D.g alle andern 
übertreffenden Kultvereine vorangestellt und dann die kleineren Gruppen in 
willkürlicher (I) Reihenfolge angeschlossen werden". Der von Foucart zuerst 
aufgestellte und von ihm einseitig zur Darstellung gebrachte Begriff des Kult­
vereins spielt' auch bei Ziebarth eine verhängnisvolle Rolle, die zu einer mecha­
nischen Scheidung und unübersichtlichen A.ufzählung der Vereine geführt 
hat. Schon C. Schäfer hat mit Recht betont (Fleckeisens Jahrb. 1880,.S. 417), 
daß im Grunde sämtliche Vereine Kultvereine sind. Ziebarth findet sich 
(S.4f.) mit diesem Satze durch die Bemerkung ab, "daß Schäfer dabei aus­
schließlich die Form betone und von diesem Standpunkte aus Recht habe". 
Welches aber ist das Kriterium, um zu unterscheiden, ob ein Kultverein der 
Sache oder nur der Form nach als solcher zu gelten hat? Nun sind die 
meisten griechischen Vereine von Ziebarth in der Gruppe für ,ideale Zwecke 
unter den Kultvereinen aus keinem andern Grunde untergebracht, als weil 
ihr Name auf religiöse Tätigkeit hinweist. Der Name einer Genossenschaft 
braucht aber doch ni~ht ihren Zweck anzudeuten. Die zahlreichen Ver­
einigungen, die heutzutage den Namen A.pollo, Orpheus, A.rion usw. tragen, 
befassen sich doch ebenso wenig mit dem Kult der alten Götter und Heroen, 
wie die verschiedenen Genossenschaften, die sich' nach dem Kreuze nennen, 
es mit religiösen Fragen zu tun haben. Der Name wird gern symbolisch 
gewählt, und für die Griechenwelt gibt es fast nur ein Symbol: die Gottheit. 
Ja noch mehr. In gewissem Sinne ist jeder Verein ein' Kultverein, weil die 
religiösen Vorstellungen, vor allem die religiösen Feste fast überall von großer 
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Bedeutung sind. Lehren uns doch die erhaltenen Urkunden, daß die Religion z. B. 
bei den griechischen Handwerkern ebenso eine Rolle spielen konnte, wie bei 
den Gilden des Mittelalters. . So läßt sich denn von vornherein nicht sagen, 
welche besonderen Interessen Artemisiasten, Apolloniasten usw. zusammen­
führten. Ehe man sie als Jrultvereine. bezeichnet, könnte man' oft gewiß mit 
noch größerem Rechte davon reden, daß sie das vom kulturgeschichtlichen 
Standpunkt aus bescheidenste menschliche Interesse zusammengef"uhrt hat, das 
"Vergnügen. Für die rhodischen "Vereine gibt das Ziebarth gelegentlich selbst 
zu (S.199), und in der dürftigen Übersicht über "Vergniigungsvereine muß er 
wieder auf die 4Tia60t verweisen (S. 124). Zu wie seltsamen Schlußfolgerungen 
.eine vage "Vorstellung von Kultvereinen Ziebarlh geführt hat, das zeigen 
überall verstreute Bemerkungen über einzelne "Vereine, von denen wir sonst 
recht wenig wissen. Ein paar Beispiele mögen genügen. S. 131, A. 2 spricht 
er von' "christlichen Sekten, die wie Kultvereine aussehen", bloß wegen ihrer 
Namensbildilng, S. 51 findet er in einer Vereinigung einen Kultverein, weil 
er eine 6'Ct{J&r; (s. u. N. Kap., § 1) dediziert beko=t, von dem bekannten 
"Verein des Nikasion in Rhodos, der einen Agon stiftete, wird ein besonderer 
Kult als zweifelhaft hingestellt (S.47)*). Legt Ziebarth so Wert auf zu­
fällig bekannte Einzelumstände, so ist es um so auffallender, daß er garnicht 
den Versuch ernstlich unternommen hat, die Vereine nach ihren Bezeichnungen 
scharf zu scheiden **). Wohl ist es wahr, daß, wie schon ein Blick in 
meine Listen lehrt, viele Ausdrücke für Vereine promiscue gebraucht 
werden, ist es deshalb mit allen der Fall? Lohnt es nicht diesen Fragen 
wenigstens näher zu treten und zu untersuchen,. wie auf die Namensgebung 
neben der Art des Vereins vor allem auch Ort und Zeit einwirkten? 

Mir erscheint gerade diese Frage für die große Masse der Genossen­
schaften, von denen wir sonst so wenig wissen, die allerwichtigste, und in 
ihrer Weiterführung liegt meines Erachtens besonders ein Fortschritt dieser 
Untersuchung gegenüber den Forschungen Ziebarlhs. 

Als Hauptgesichtspunkt für die Scheidung' der Bezeichnungen ist auf" 
zustellen, daß wir auf die~em Gebiete Individualnamen, Gattungsnamen, 
und allgemeine Bezeichnungen antreffen werden; dabei können die 
Gattungsnamen wieder mehr allgemeiner Art sein oder schon klar andeuten, 
daß sie sich nur auf Genossen beziehen, die nach Geburt, Lebensalter 1 Be­
schäftigung beschränkte' engere Kreise bilden. Die höchst begreifliche 
Verwendung dieser verschiedenen Kategorien nebeneinander bei demselben 
Vereine konnte eine große Mannigfaltigkeit der Bezeichnungen hervorrufen ***). 
Die größte Schwierigkeit für die Erklärung werd~n die Individualnamen 

.) Diese Ansicht wird widerlegt durch die zufällig neugefundene In.clni.ft B 266 

in der die Lt."l .. ,,,,,, .. ,,,d N,,,,«1UiwE<0" '01v,.,.'" .. ~"l (Z. 4) erwähnt werden. 
"") Wie unlibeIBichtlich ist doch seine Anordnung gelegentlich im einzelnen! Während 

der geographische Gesichtspunkt befolgt ist, werden unter Smyma auch rpllo. in Seleu­
keia nebenbei a.ufgeführt (S. 66), unter Rhodos die "';""'I}"O, von Tenedos (S. 120) u. a. m. 

""") Man hat daher kein Recht, von einer confusio inferioris aetatis mit Dittenberger 
(Sylloge' 732, a.du. 5) zu sprechen, wenn sich .(>"", .. "",l neben .. ';"oJo~ und "0'"'''' findet. 
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bieten. Sie leiten sich entweder -, und das ist, wie wir sehen werden, das' 
allerhäufigste - von Götternamen oder'Knltbezeichnungen her, von Personen­
oder von Ortsnamen, schließlich, besonders bei den Gilden,' auch von Aus­
drÜcken ftir spezielle menschliche Tätigkeit. Welchem, dieser Gebiete der 
Name entstammt, kann gelegentlich dunkel bleiben, ja es ist bisweilen auch 
fraglich, ob wir es mit einem freien Vereine zu tun haben *) oder lnit einer 

, Gliederung' der Bürgerschaft. All die letzteren j:J.aben wir gewiß vor allem 
zu denken bei gewissen patronymischen Bildungen, die wir von den Vereins­
bezeichnungen so lange ausschließen müssen, als nicht ihre Zugehörigkeit 
dazu erwiesen ist**). 

Festzuhalten ist, daß jeder Verein einen Namen haben muß, der in der 
Regel doch in der vollständigen Urkunde genannt sein wird; daher sind solche 
Inschriften, wo sichtlich eine deutliche Bezeichnung derart fehlt als Genossen­
schaftsmschriften :von vornherein verdächtig***). Andererseits ist es eine 
seltene Erscheinung der späteren Zeit, besonders bei Vereinen, die mystischen 
Charakter tragen, wenn sie in ihrem Titel schon zwei durch "at verbundene 
Namen , führen t ). 

') Ganz unsicher sind die Bezeichnungen: 'd(ll1JO'';;'' "0'''0'' (A 63); 41'1", .. os .. öj" .il.VKOrS'­
'"'''' (E 156, Z. 2); r0(l",."io. -ftl<Xttos (E 301,Z. 1), 0 -ft''''''os .. öj" 'ljO'vUI.", (Z. 4f), .... [ .. ] K.lla"", 

• (Z. Sf.); ,d"'1"",,,eis (E 312, Z. 11,17). Dasselbe gilt ffu a.n zweiter Stelle genannte Beinamen, 
wie Eo~po(l ... ä" (E 246), EO"'(lttä .. (E 261), - Bei. a.nderB Namen iet der Versuch einer 
Einordnung gemacht worden, ohne daß sie als sicher gelten kann; vgi z. B. }Joa ..... l"'" 
(\ -ftla60s (E 299), }Jov.O'aov" .. 0 "owo .. (E 48), l4l[.~.%] .... öj" a';1IoO'os (E 186, Z. 17,19). 

*') Wie die rhodischen 'AJ..aiJa. (E 267 a.-c) und E')41'aUO'",. (E 286), die als Körper­
schaff; der Volksgemeinde jetzt sicher stehen, sind wohl auch 'O(lEtt41'1Jt[O'a.] (B 9 Z. A 20) 
undII"' .... .a.ra. 01 ",e~l ... (E 9, Z. B 32f.) in Troizen und.d"'fWLaO'a. in Tenos (E 209, Z. 28; 
Z.24f. ist 9[''''6 ... di,,? .d"'fW].a.r';;1I schwerlich richtig ergänzt worden) a.ls solche a.n­
zusehen. Dasselbe gilt von den Bildungen K1J".iO''''' in Txoizen (E 9" Z. B 19) und' 
[~]1.tt[,]l.iO'a. in Tenos (E 209, Z. 76), sowie von den Bezeicbnungen Xa(lfWÄeis (E 238), und 
wohl auch von }J,."ll", .. Es (E 9, Z. B 24); ~",rp,,,.;;s (E 9, Z. B 29), Metto.".'!; oder M.lfo ... o. 
(B 256, Z. 9,13). Vgl. B 296, Z. 3 [ .. öj" ],.41"1"']"; E 282, Z. 7 .... 'Ia".60v1li.",? 'E~E[41'].,.cIID1I 
".W01l?J. Nur die Bildung auf .'0', die bei freien Kollegien weit verbreitet ist (s. u.), ' 
wird zugleich a.uch ffu Volkskörperschaften verwendet; vgl. [.1] ",["",~.,;; ... ", • • ]1 AI~X"o. 
(E 9, Z.' B 41). So gelten a.uch die 'E(I""'lO'"o. in der Regel als Geschlechterverband 
(B 254; s. Zieb.). - S. auch 01 ",,,, .. [~ • .;; .. ,,,. 01 i""1J]"'i'lIo. '.J.(I"aiJES (E 9, Z. B 20 f.) u. a. -
Dabei muß noch dahingestellt bleiben, ob nicht manche als Vereinsname übliche Bezeich­
nung, wie 41'lalfos, gelegentlich eine Volkskörpexscha.ft bezeichnet. 

o*') So die sog, Hetä.:reninschrift von Paras (E, 213). Bei B 52 A machte nach 
Preuner der Ort der Aufstellung eiile Bezeichnung überfiiissig. In den meisten Fällen 
liegt es wohl uur' a.n der schlechten Erhaltung des Steines, daß uns der Name unbekannt' 
bleibt; B. E 53; 97; 244 u. v, a. Auch die Verwendung des bloßen Partizips, besonders 
des Aoristes, spricht wenig für einen geschlossenen Verein; s. 1I1:(I ..... ""a,.."o. (s. u.), ''''Ilr­
P",lo/L'''o, (E 181, Z. 21f.; 182, Z. 1 f.), aV1I", .. ",~a1l""S (B 464 b, Z. 2; 464f, Z. 1), " .... 1/4ti ..... s 
(E 19a., Z. '1; b, Z.l; c, Z.l). fiber 1$""''''0(1'''01''''0' (E 240, Z.2) und .1/i"o(lE'Vof/""o, 
(B 319B) s. u. xowo". - Anders zu beUl·teilen sind natürlich die Partizipien in Ver­
bindung mit Vereinsna.men, z. B. 6v1IarO ..... s (B 468, Z. 5), avv"'10,..,,0. (B 415), 6v1I1J1-
pi1lo. (E 3411>, Z, 6: 1$. "al ".1"""0'; 449, Z. 2), 6'''''lI1:api110[,] (E 473, Z. 24f,), "."o ..... S 
(E461, Z. 5), "'i"o ..... s (E 463, Z. 3). Vgl. IIV1I"'1"p.E"'o, E 77, Z. 3f; 102, Z.16. 

t) B 366: 6v"~.", ... ,,,1 "al 6V .. "'.; ..... "'.. B 449: 01 ~ .. "'i(lOL "",1 }J"'ßp", ... " ... ",l -fteo-v [",~o­
vJo,9' 1:a~p ..... a ... o-v "V"Tj1/Li1l0.. B 25', Z. 37: Uq,,"'. """ .. I .. ",~zo.. Bisweilen handelt es 
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Berücksichtigen wir nun die große Masse der UrkUhden, so werden wir 
finden, daß zu allen Zeiten die Bezeichnung aer Genossen selbst verbreiteter 
ist, als die der Genossenschaft. . Es liegt das in der historischen Entwickelung 
begründet, daß auch in Griechenland erst die konkrete Erscheinung da war 
und dann erst der Vereinsbegri:ff sich einstellte, wie Ziebarth mit Recht be­
tont (S. 133). Bedeutsam aber auch für die Beweglichkeit .und Wandelbarkeit 
der griechischen Genossenschaften ist es gewiß, daß die Griechen namentlich 
in älteren Zeiten dem Abstraktum so abgenßigt blieben. Für unsere Dar­
stelhmg wird es sich also empfehlen immer von dem Konkretum auszugehen 
und das entsprechende Abstraktum nur anzuschließen. Wir gewinnen dadurch 
zugleich den Vorteil, die Übersicht über die Namen mit einem Überblick 
über die Arten, soweit er eben möglich ist, zu verbinden. Auf die zum 
Schlusse zur. Betrachtung kommenden Abstrakta allgemeiner' Art, . denen 
keine Konkreta zur Seite stehen, wird erst dann das rechte Licht fallen. 

§ 1. illgemeine Gattnllgsnamen. 

Sucht man nach gewissen Vel'einstypen, so ist es klar, daß zunächs~ 

Gattungsbezeichnungen festzulegen sind. Will man dabei zugleich die 
ältesten Formen bestimmen, so emp:fiehlt es sich von Attika zunächst aus­
zugehen, wo sich ja allein ein reicheres Material :findet. Da bieten sich denn' 
vor a.llem in reicher Fülle von Einzelerwähnungen die drei Arten von Ge­
nossen, die schon Foucart auf Grund eines viel bescheideneren Materiales zum 
Gegenstande seiner Untersuchung gemacht hat: O(!'YEä'JVES, .fhaoro'Cln, E(!av~(j"C(Xt. 

°Q1EWVES *). 

Glückliche Funde der letzten Jahre haben uns die Orgeonenin den 
allerältesten Genossenschaftsinschriften, die überhaupt erhalten sind, kennen 
gelehrt. Wir haben also ein Recht mit dieser Vereinsform zu beginnen. 

Wir treffen zunächst bereits in der Mitte des 4. Jahrhunderts v. Chr. in Athen 
den merkwürdigen Verein des alten Heros Amynos an (A 1 a-i). Nach A. Koertes 
interessanten Ausführungen (MDAJ XXI, 1896, S. 310ff.) erweiterte sich der 
Kult durch Aufnahme des Asklepios und des als pexion heroisierten Dichters 
Sophokles, der seinerseits als Priester des Amyuos den Asklepios iri. den Kult 
"auigenommen" und daheI' seinen Namen Denon erhalten hatte. Das Bestehen 
dieses Kultes läßt sich bis in römische Zeit (Krerte, a. a. O. S. 309) nachweisen. 

Diesem Kolleg zur Seite stellt sich aus dem Ende des 4. Jahrhunderts 
die Orgeonenvereinigung, die wir ihr Heiligtum des Egretes verpachten sehen 
(A 1A). 

sich gewiß um. an zweiter Stelle neben den Genossen genannte Bedienstete des Kollegs: 
vgl. B 413, Z. 5 oL :n'E('L .,. LS('E" 1''"11''''' "'" <Js""".,;'Cai. In andern Fällen ist dies frag" 
lieh: (A 7, Z. 8) o(,yoo",a, "aL &l""'"[O]rpO('o,. B 452, Z. lOf.: E:n;cfQ's "al oL "IDI'S'YE'C'" "at 
oL iha6sL'Co:! (s.'u.). 

*) Die Form o(,'YE,rollES A ld, Z. 6; B 161, Z. 4; o(,'YEt,,"',"Oll das. Z. 7, [15]. _ 
o(,'YEO"'O:' S. U. S. 0, "\'. t). 
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Vor allem sind aus dem 4. Jahrhundert noch zwei Vereine zu nennen, 
durch zahlreiche Urkunden bezeugt, deren Zugehörigkeit zu dem einen oder 
andern Kolleg freilich zum Teil strittig ist. Es sind dies der durch mehrere 
Inschriften bekannte, schon von Foucart einer eingehenden Betrachtung ge­
würdigte Verein der Göttermutter , der wohl bereits von der 2. Hälfte des 
4. Jahrhunderts .ab vielleicht bis in das 3. nachchristliche Jahrhundert sich 
verfolgen läßt (A2a-y)*), und die immer bedeutsamer hervortretende Genossen­
schaft der Bendisverehrer CA 3a-e), die in zwei Kartellvereine zerfiel, den 
einen imPiräus mit dem im 5. Jahrhundel·t gegründeten Heiligtum aufMunychia 
und den andem in Athen selbst, der wohl erst im 3. Jahrhnndert an die 
Gründung eines Heiligtums geht. Von großer Bedeutung ist es, daß dieses 
Kolleg sich deutlich als eine Landsmannschaft der Thraker herausstellt**). 

Aus dem 3. Jahrhundert oder wenigstens dem 2. läßt sich eine Orgeonen" 
genossenschaft belegen (A 6), bei der es sich nach Köhlers Vermutung um einen 
Heros 'T%OOE'X,/;'I'}S .handelt***), und denselben Zeiten gehören wohl auch zwei 
neugefundene Inschriften an (A6Bj Coi p,E't'[~ ..• ) mit kurzer Erwähnung 
von Orgeonen. . 

In der 1. Hälfte des 2. vOl"christlichen Jahrhunderts frnden sich im Piräus 
angesehene Orgeonen, die sich LltOVVotIX01:(f.i nennen oder oi 't~v ovvo8ov 

rpiQov't'ES 'Hp. {TErji,' in einem Epigramme auch {Ttt1.oosCA4a-:d). . 
Ihnen schließen sich Prospaltier an, die dem Asklepios eine Weihnng 

darbringen, in einer Urkunde des 1. Jahrhunderts v. Chr. erwähnt CA 5). 
In das dritte nachchristliche Jahrhundert aber führen uns die oQycäiVIXtt) 

(nicht oQYEäivES, wie Ziebarth S. 37 angibt), die eine OQYEaJVt'X1I 6VvOlJOS bilden 
zu Ehren von ~. EiJnoQtIX {Tc« BEÄ'ljÄIX 'XIX/' lXi ltcQ! IXv't1IV ,f}ElXt CA 7)tt). 

Ehe wir nun den Begriff OQycäiVES festzusetzen versuchen, müssen wir erst 
prüfen, ob er so fest gebraucht wird, daß er andere Bezeichnungen ausschließt. 

Zunächst ist zu betonen, daß es nichts Auffälliges .hat, wenn neben dem 
Gattungsnamen eine allgemeinere Bezeichnung oder ein IndividualIJ.ame vor­
kommt. So werden wir denn in der _ Tat sehen, wie häufig die allerall­
gemeinste Bezeichnung xowov von Orgeonen gebraucht wird. Schon etwas 

*) Im Anschluß an Foucart sind unter A. 2 die Erwähnungen der Göttermutter und 
Verwandtes aufgenommen, ohne daß sich in allen Fällen bestimmt sagen ließe, daß sie 
gerade zu unserem Verein in Beziehung stehen. Das gilt auch von Dekreten, wie k und I. 
Auch das stark für die Bendis in Anspruch genommene Dekret A 2 a habe ich vor­
läufig der Göttermutter belassen, da auch Wilhelms Gründe (Jahreshefte d. österr. arch. 
Inst. in Wien, Bd. V, 1902, S.132) mir noch nicht für Bendis zu entscheiden scheinen. 

'''') S. hesonders Wilhelm a. a. O. S. 127ff., der auf Grund eines 1'eichen, mir zum 
Teil noch unzugänglichen Materiales, auch die anderen Bendisinschriften erörtert und zu 
scheiden sucht . 

• **) Die verkehrte Zuweisung dieser Urkunde an die Meterorgeonen durch Ziebarth 
riigt schon Wilhelm (a. a. O. S. 132, A. 3). 

t) ü'ber diese' späte, fälscblich aus dem Akkusativ hergeleitete Nominativbildung 
s. Dittenberger, Syll.' 739, adn. 6. 

tt) Eine recht zweifelhafte Erwähnung des Wortes findet sich noch A. (; A Z. 2: 
r oltWE(.Jr 1'6)'V 1. 
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anders steht es mit dem andern allgemeinen Wort ovvolYor;,· das sich in Athen 
in älterer Zeit, wie ~ir sehen werden, selten findet. Möglicherweise, ist sein 
Auftreten, sowie das des Incllvidualnamens LftOVVot,ad-r:a.i bei einem Verein 
(A 4 a; b; c) ein Zeichen dafür, daß es sich eben hier, wie um eine Änderung· 
in der Bezeichnungsweise, so vielleicht auch um eine solche in der Organi­
sation handelt. 

Von größerer Bedeutung ist die Frage; ob das Wort 0QYEWVEr; gelegent­
lich mit ittlXoW-r:Ct.! oder EQa.vtO-r:a.t vertauscht wird. Ohne weiteres ist dle leicht 
hingeworfene Bemerkung Koortes (30. a. O. S. 308, A.1) von der Hand zu 
weisen, die Bezeichnung der Dionysiasten als Thiasos in einem Epigramme 
beweise, daß Thiasoten und Orgeonen im 2. Jahrhundert v. Chr. "durchaus 
wesensgleich" seien., Man 'braucht 'nicht mltZiebarth darauf . hinzuweisen 
(S. 135), daß in einem Gedichte ,,nur die Rücksichten des Versmaßes maß­
gebend" gewesen sind, ft(lXoor; und ·fhaow-r:lu haben 'als allgemeine Ausdrüeb 
der Dichtersprache oder überhaupt der gehobenen Ausdrucksweise Geitung 
gehabt, wie wir zeigen werden, ehe es vielleicht Thiasoivereiue gab. 

Anders steht es mit dem bekannten Verein der Göttermutter im Piräus, 
für dessen Mitglieder man auch die Bezeichnung it,atiro-r:at auf Grund einzelner 
Inschriften in Anspruch genommen hat*), obwohl sie sonst in nahezu 
50 Einzelfällen nur 0llrEWVES heißen **). 

Mir scheint es nun zunächst ganz ausgeschlossen zu sein, daß man die· 
Urkunde A 17, in der nur der Ausdruck ittaow-r:at gebraucht wird, und zwar 
nicht weniger als 11 mal, mit Wachsmuth (S. 158 A. 3) einfach auf die Orgeonen 
der Göttermutter bezieht, die sonst konsequent, auch in den Urkunden desselben 
Jahrhunderts (A 2b; c; über die Über- und Unterschriften s. u. S.l1) den ihnen 
zukommenden Namen 6QYEWVES tragen. Will man nicht annehmen, daß im 
Piräus ein zweiter selbständiger Verein von Thiasoten der Göttermutter be­
stand, was an sich nicht gerade sehr wahrscheinlich ist***), so bietet mflines 
Erachtens . die scharfsinnige Vermutung Foucarts, die von Schäfer (a. a. O. 
S. 420) zum teil weiter ausgestaltet worden ist, einen trefflichen Ausweg. 

Foucart meint (S. 99 ff.), daß die VerehrUng der syrischen Aphrodite, die 
in einem Orgeonendekret genannt wird (A 2k), in gewisse Beziehungen ge­
treten sei zum K~lt der Göttermutter, und daß sich so auch die jetzt in zwei 
Urkunden (A 2e; i) zu findende Mehrheit der"Göttinnen erkläre. 

Natürlich ist zunächst Schäfers Erklärung (S.420), der Plm'al bedeute 
dasselbe, wie an anderen Stellen von der EVtiEß6UX nQos 'Covs -B-EovS die Rede 
ist, gänzlich unmöglich. So sicher im allgemeinen Sinne das Maskulinum ge· 
braucht werden kann und auch gebraucht wirdt), so unmöglich ist in dieser 
Verwendung das l!'emininum. Es ist zu betonen, daß in beiden Inschriften 

*) Die Frage ist besonde:rs beha.ndelt worden von C. Schäfer (Fleckeisens Jahrbücher 
1880, S. 4,17 ff.) und C. Wachsmuth (Die Stadt· Athen, TI 1, S.158ff.). 

**) Die Liste Aweist nach, d&Jl das Wort d, 93 ma.I im ganzen inschriftlich belegt ist. 
"*") So entscheidet sich Ziebarth in dieser schwierigen Frage (S. 36, A. 4). 
t) A 2 d, Z.19: Ii';"ie~e'et. -cij. "'~o. nus .&eo';.; Z. 5: ers 7:E 1:o.os .&eovs e;'66~öjs; A 2 k~ Z. 6: 

1:Ei ... 'Arp~O"'1:E' -cEi .J:v~''I' "ai 1:0;;. "UOt • .&[ 60i.]; auch A 2 d Z.8 '&v6'a. 1:oi. ~Taoi • .&6EGolTet •• 
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. zwar durchgängig der Plu,ral steht, daß aber andere ebenfalls dem zweiten 
vorchristlichen Jahrhundert angehörige Inschriften (A 2fj gj h) nur den Singular 
bieten. Wir sind also berechtigt naQh bestimmten Gründen zu suchen. Daß 
diese Orgeonen wirklich zunächst der Göttermutter dienten, ergibt sich aus 
der Erwähnung der 'g:r;#IJEUx. in der einen (A 2 e) und der der ti1;qW($EtS und 
&rEqp,oi in der andern Inschrift (A2i). Wer aber stand neben der Meter? 
Wachsmuth (S. 159, A. 1) läßt es unentschieden. Wenn man nun aber be­
denkt, daß in der Inschrift A 2 k tUe Priesterin der syrischen Göttin als solche 
ausdrücklich genannt wird (%Eqi lw &%arrilAEt ~ ii(lHa 7:-ijS -Evr?':as [.&EOV] 
Ntxati's "d.), nicht, wie in allen andern ähnlichen Inschriften, was ja das 
Natürliche war, nur der Name mit dem Zusatz iiqE,a sich findet (s. IV. Kap., 
§2), wie, abweichend v<,>m sonstigen Gebrauche (s. IV. Kap., § 1), von Opfern 
in einer Mehrheit von Heiligtümern . (a'll -rohs ~Er?OhS) gesprochen wird, wie 
später tatsächlich Meter und .A.phrodite im Piräus in eine Gottheit zusammen­
flossen (M1j'r'r/q .&EiD'!I E'iJlX'lI'r'r/'ros llX'rqt'll'r/ 'Arpr?oöt'r"l A 2 s), wie schließlich die 
Inschrift mit der Erwähnung der Aphroditepriesterin an derselben Stelle ge­
funden wurde, wie die O!geon~ndekrete, so meine ich, Wachsmutli hat sich zu 
leicht mit allen diesen GrÜnden abgefunden' (S. 159, A. 1) und die geistreiche, 
von andern gebilligte Vermutung Foucarts, daß sich eine andere Genossenschaft· 
von Aphroditethiasoten den Meterorgeonen angeschlossen habe, ist um BO 

,weniger von der. Hand Z1! weisen, weil, wie wir sehen werden, eine solche 
Vereinigung von ursprünglich getrennten. Genossenschaften etwas durchaus 
Natürliches und Übliches ist. Unter den anderen Göttern, [ols %q06'ii" ]011 
~1I, kann sehr gut die Meter, vielleicht neben noch .weiteren Gottheiten, 
die ebenfalls zu dem Gesamtheiligtum in Beziehung traten, mitverstanden 
sein. Dabei wurde von den Thiasoten der 'Arp(loIJt'r'YJ -Evq'a wahrscheinlich 
nicht das Metroon selbst, sondern nur der ursprünglich dazu gehörige Götter­
bezirk benutzt. Hatte sich daher der .A.thener Chaireas (A 2i) Verdienste 
um beide Kulte erworben, so wurde vielleicht eben deshalb in sonst nicht 
üblicher (s. u. IV. Kap., §. 1) Welse sein Bild in dem Raume um den 
Tempel (avAII/) d. h. in deI' Nähebeider Heiligtümer aufgestellt (s. Schäfer 
S. 424). In der etwas älteren Urkunde aber, wo eben.falls :von mehreren 
Göttinnen die Rede ist (A 2e), ist es offenbar die eigene' Priesterin der 01'­
geonen (K(lr1.nut. U(lEta) di13 während des ganzen Jahres abgesehen von 
ihren speziellen Pflichten gegen die eigene Göttin, die zunächst berührt werden, 
die Ehrfurcht vor den Göttinnen im Auge hehielt (Z. 12 ff. "al 'r(w .E'lI,av-r;Oll 
"aliDs "a, EV6EßiDS J'EtSlE6ElI .ßoE(la%Evov6a -r;as .ßoEas); 

Unter diesen Voraussetzungen erklärt sich dann auch, der merkwürdige 
Umstand, daß ein Orgeonendekret zu Ehren einer Priesterin und ihres Ga.tten, 
wo durchgängig (viermal) die BezeichnliIlg oqrEiD'lIEs gewählt ist, noch von 
Thiasoten, also wohl denen der .A.phrodite, 30m Kopfe und am Fuße je zweimal 
mit der Aufschrift versehen wurde; oL .ßo,a6iD-r;at 'Arr1..ßowlIa "lXi 'r1/'11 1'1J"ai"a 
av-roii ZEV~WV (A 2c)*). Andererseits kann der Beschluß der Thiasoten (A 17), 

*) .Auf' diese Inschrift gründet auch Wilhelm wieder die Behauptung, daß Orgeonen und 
Thiasoten identisch seien. S. Jahreshefte d. öst. arch. !nat. in Wien, Bd. V (1902), S. 132. 
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den Wachsmuth (S. 158, A. 3) ohne weiteres den Verehrern der Meter zu­
weist, sehr wohl von den Thiasoten der Aphrodite stammen, wenn auch 
hier die festgesetzte Strafsumme dem Heiligtume der Göttermutter zugewiesen 
wird, in dessen Schutze auch die Thiasoten sich befinden. Daß aber die Thiasoten 
von den Orgeonen verschieden waren, läßt sich immerhin aus der Rolle 
schließen, die ein Priester hier spielt. Denn wenn auch Wachsmuth mit 
Recht auf einen Priester bei den Orgeonen hingewiesen hat, so ist es doch 
auffällig, daß in der betreffenden Inschrift der Priester erst hinter der Priesterin 
genannt wird (A2a, Z. 7f.: 8tt}6vctt 8), 'L"a lC(lwovvct 'L"w[v ~);Jv -lh]l[cLW]V -r:fj Lli(lEitf, 

-r:WV 8s a(l(lEvOJv -r:rp lE(lEi)*). Es ist also zu vermuten, daß auch hier der 
Priester nur als Gehilfe der Priesterin zu gelten hat, nicht als selbständiger 
Funktionär wie bei den Thiasoten, als eine Art Prinzgemahl, da die Opfet­
bräuQhe gelegentlich die Tätigkeit einer männlichen Person erheischten, so 
wie in andern Dekreten derselben Orgeonen der Gatte neben der Priesterin 
ohne Amtsbezeichnung steht**). Die Verhältnisse aber, die jenem Thiasoten­
beschlusse (A 17) zugrunde liegen und die Schäfer (S.422) nicht recht zu 
erklären wu.Bte, lassen sich vielleicht folgendermaßen konstruieren. Der Priester 
der Thiasoten, der Herakleote Kepha.lion wird im Zusatzbeschlusse wegen seiner 
Fürsorge für das Heiligtum der Göttermutter . (7:0 CC(Jov 7:ijs lW'1]-r:(lOS -r:WV .ftEiiw), 

nicht für den Dienst der Göttin selbst***), gerühmt. Worin diese Fürsorge 
bestand, erfahren wir aus dem Hauptbeschlusse, zu dem auffa.llEmder Weise 
Kephalion selbst den Antrag stellt. Er hat wohl den Troizenier Soterichos erst 
gewonnen, der seinerseits - vom Gottesdienste der Meter ist wieder gar nicht 
die Rede - für die Errichtung eiues oi:lCos, d. 1. eiues Versammlungshauses 
der Thiasoten, im großen Bezirke der Göttermutter gesorgt hat. Wenn· nun 
auch Soterichos ein Thiasote war (Z.4ff. <ptlOnp.otj~EvO[S n J(JOS -r:ovs .ftuxoro-r:ctS 
"d ctl(lE.ftEts iln[o 7:]Wv.fttct6OJ-r:wv), so konnte er doch auch zur Göttermutter 
in besonders engen I!eziehungen stehen; a.uf keinen Fall ist es zu verwundern, 
wenn die Strafsumme für den kaum sehr wa.hrscheinlichen lt'all der Nicht­
bekränzung des Soterichos. durch den Priester der Meter der Orgeonen zu­
gewiesen wurde, wenn man sich auf deren· Grund und Boden befand. 

Selbst wenn: aber unsere Betrachtungen der Natur der Sache nach etwas 
hypothetisch bleiben müssen, eine Vertauschung der Begriffe O(lrEä'lvC!; und 
.ft~ctoiimt' läßt sich in unseren Inschriften anf keinen Fall bisher sicher nach-
welsen. 

Ebensowenig kann von einer Vertauschung der Begriffe ol;lrEWVEs und 
E(Jctvtti'Ccti die Rede sein. Die Gründung eines 'E(Javos -r:ov &(lrv(l'1/l;lov (A 2 d, 
Z.13f.) im Schoße der Meterorgeonen kann sich nicht auf einen gesonderten 
Verein beziehen, wie wir bei der Erörterung des Wortes E(JctvoS zeigen werden. 

Versuchen wir nunmehr das Wesen der Orgeonen zu bestimmen, so 
sind zwei Haupterklärungen geboten worden, die sich diametral gegenüber 

*) Vielleicht ist hier· sogar an die BendiBorgeonen .zu denken; s. o. S. 9, A.*). 
"") Vgl. .d2·c;2e. S. Ziebarth S.194f.·und u. IV. Kap., §.2. 
*"") YgL sonst z. B. da. Orgeonendekret (A 2c, Z. 13 f.): 1O.~l ". "~1I ['&]6;'11 "",1 10.(>1 

t:o ';(,01,"011 T:cQ'V O(J1.sa,1'6)'Vo 



NAHNH UND AllTIiH. 13 

stehen. Einerseits behauptet man, die Orgeonen hingen mit der Ein­
teiltmg des attischen Volkes zusammen, andererseits sieht man in ihnen 
Privatvereine *). 

Für die Erklärung bildet den sicheren A.usgangspunkt die Deutung des 
Harpokration: o(Jyet'Iwe1O 0' elt1Lv oL bd np.ij1O itEWV 1) ~(lmmv avvt6vr:e.· o(J­
rt&~cw yetI? Et1n ,;0 itvEw "OlL 'l:'C: vOP.t'6P.EVIX xotEIv. Suidas, der. diese Er· 
klärung wiederholt, fügt aus Seleukos die interessante Tatsache hinzu, daß 
die Orgeonen bereits auf Solons Axones vorkamen: 2s1EV'I'os ~' . sv np 
vp.op.V'fj/LlX7:t 'l:'mv 26.1.oovo1O· &~ovmv o(JYEmvrXS p7}at "a.1.E;;.,itOlt 'l:'011S <1v.1..1.6rov1O 
lixov'l:'Ol1O 1tE(lt ,;iva. 7/(lWIX1O 1) itEoV1O. Ja es geht vielleicht auch auf denselben 
Gewährsmann die weitere Bemerkung zurück, daß die Orgeonen Privatlrult· 
vereine waren (O(JfEt'IwES oL ,;ots lo';~ u.ptOI?V/LSVO'S itEo;;S o(lr"x~ov'I:'E1O). Viel­
leicht dünen wir es auch nicht für Zufall halten, daß in der Seleukosstelle 
die Heroen vor den Göttern genannt sind, im Hinblick auf die älteren attischen 
Orgeonenvereine, die einen sonst unbekannten Amynos (A la--i) oder einen 
Egretes CA lA) oder einen Hypodektes CA 6) verehrten. Offenbar suchten 
diese ältesten Privatvereine das religiöse Bedürfnis gewisser kleiner Kreise 
zu befriedigen im Anschluß an ein Heiligtum. In der Schöpfung aber dieser 
mannigfaltigen Götter~esen ohne allgemeine Bedeutung spricht sich so recht 
jener poetische Zug des alten A.theners aus, was sein Herz bewegte, in immer 
wieder neugel;lchaffenen Gestalten, deren sinniger Name schon Trost gewährte, 
zu verdichten **). Es ist aber wohl selbstverständlich, daß diese kleinen ur­
alten Genossenschaften, die sich an unbedeutende Lokalheiligtümer anschlossen, 
auch lokaler Natur waren, wie Krerte (30. a. O. S. 306f.) mit Recht behauptet. 
Von allen gentilizischen Verbänden aber werden die Orgeonen bei allen alten 
Grammatikern deutlich geschieden ***). Entschied die lokale Zusammenge­
hörigkeit, so werden wohl oft die Orgeonen' eines Vereins zunächst einem 
einzigen Demos angehört habent), und noch im 1. vorchristlichen J ahr.­
hundert finden wir eine solche Orgeonenvereinigung, die nur aus Prospaltiern 
besteht (A 5). Dann ist es auch ganz natürlich, daß diese lokalen Verbände 
in: alter Zeit für Erhärtung der gesetzmäßigen Adoption neben den Phratrien 
und Demen gelegentlich ihre Bedeutung haben, wie in dem Falle des Isseus, 

") Die wunderliche Besc1rrän1ru:ng der Orgeonen, wie sie Schä.fer, Foucart folgend, 
aufgestellt hat (S. 419f.), ist jetzt hinfällig geworden . 

• *) Daher finden wir gerade Heildä.monen oder den AsklepioB selbst "Von den Orgeonen 
verehrt. S. u. n. Kap., §. 1. 
~ Bekker, Anecd. I 240, 28: ~ .. II-Av' 8T//W .. E1ii '&"11-0<,,0< iJ ";61.,, 6[,jIDI1W, sls 6$ ..... 

0'11"'01:1.,,0: oL tt.",."o-ral., Eis d'A 't'cX 04?YECIlto'''xa 0;' O(J"Etü'VE~, 02 &" (bai/v Exa.a1:011 1:'O.v iS(Joii, Els 
6E ........ m:" Y01l6"", ..... ·y.vT/. - Etymo!. M. p.629, 23: ~~rEä"'Es, "" .... "'yll-'" ..... V &v6(1Oiv WS 
.. Oi~ 7"'111/"'''" """ ... mv 'Jl~O<"'O(l6)'" ... "'011-0<11 ... "'. &";0 ... oii ... ow'Ii O(lrUi!;EW ... ;, ,(t",w ~ois '&Eois. 
Schon Lüders (S. 3 .Anm. 5) hat mit Recht betont, daJl dies "ws wenn auch Ähnlichkeit, 
doch aueh Verschiedenheit von den Geschlechts"Ve:reinen hinlänglich andeutet".. Andere 
Stellen aus Photios' \= Bekker, Anecd.) und Rarpomtion s. bei Dusolt, Griech. Geseh. n', 
S. 117, A. 4. 

t) V gl. Pollux VIII, 107 s. v. "(>rE""'s: 01 ,,0< ..... cl7}lI-o"s ." "''''''1:",is iJl'4,ns .&,\O .... ES 
,(t"fliO<s n","s. 
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wo es n, 14 heißt: Elf1afet .UE ElSTovg rp(ltXTE(lag %a(l0'IITGw TOVTGW, xat Elg 
TO.oS 87Jp.oTag (.LEBrf(larpEt xal, Elg To.og O(lrEw'Uag*). 

Mit dieser. Erklärung der Orgeonen als lokaler Kultgenossen, die nie 
einen Ahnherrn verehrten wie die Angehörigen eines Genos, aber vom 
Staate bei "der Sicherung des Bürgerrechtes vor widerrechtlicher· Amnaßung 
mit herangezogen wurden, lassen sich alle sonstigen Stellen wohl vereinigen**);·. 
vor allem aber gibt uns das berühmte solonische Gesetz in den Digesten 
(XLVII 22, 4), wenn wir der natilrlichen Herstellung des Textes von Mommsen 
folgen***), eine passende Umschreibung des Begriffes: M.'U 86 8ijfWS .7j 
rp(ltnO(l6<; 7i iE(läi'll O(lfCrlw .ßoVTa:t ~ 6V66tTOt ~ ö,wTarpOt ~ .fJ"ta6äirat, ~ 6%1, 
J..Etrx.'U OlXOI'B'UOt ~ el<; EI'%o(lta'U, ön &'11 ToVT6W 8ta.fJ"äi'UTrx.t < Twe<;) %(lo<; &}.}.1j­
J..OVS, uV(lto'U et'llat A«'U I'TJ &%afO(lEV"!l 87JlI-06ta f(ltXl'p.aTIX. Durch diese Her­
stellung bekommen die o(lfEiiweg den Ehrenplatz unter allen Privatvereinen 
hinter 8ijp.o<; und rp(ltf:co(les,· und es läßt sich wohl vermuten, wenn man ihr 
Vorkommen im allgemeinen berücksichtigt, daß sie als die ·älteste Form des 
griechischen Vereinslebens zu gelten haben. Um so mehr ist es begreiflich, 
daß sie mit der Entwicklung der städtischen Verhältnisse die bedeutsamsten 
Wandlungen durchmachten. 

Zunächst ist merkwürdig, daß schon in früher Zeit, .mindestens bereits im 
4. Jahrhundert, in der aufblühenden Hafenstadt des Piräus Vereine, die fremde 
Kulte pflegten, den Nam~ O(lfEäi'llES trogen; so die Verehrer der Bendis· 
(A3a-e)· und der Meter (A2a1f.). Wie damals diese Bezeichnung in der 
Tat die allgemein übliche für Kultgenossen war, kann man jetzt auch daraus 
schließen, daß die Diener der Bendis eigentlich als X&vos, als Landsmannschaft 
zu bezeichnen wären (s. u.) .. Es ist freilich nicht auageschlossen, daß diese 
Vereine im Anschlusse an neugegrändete Heiligtümer unter einer gewissen 
Förderung durch athenische Bürger sich konstituierten und daß somit die 
alten landesüblichen Formen Attikas auf die neue Hafenstadt übertragen und 
damit ihnen zugleich ein neuer Inhalt gegeben wurde. 

1;Iestehende Orgeonenvereine suchten wohl auch den neuen Verhältnissen, 
der größeren~'reizügigkeit dadurch Rechnung zu tragen, daß eine gewisse 
Erweiterung eintrat. Dies wurde ermöglicht durch die Aufnahme neuer 
Götter; so traten Asklepios und Denon an die Seite des .A.mynos (A laff.), 
die syrische Göttin neben die Meter (s. S. 10 ff.). Vor allem wurde wohl auch 
die ganze Organisation des Vereins in mancher Hinsicht neugestaltet. So 
war es vermutlich bei dem vornehmen Kolleg der Dionysosverehrer im Piräus 

") S. dazu die Stelle &US Philochoros (Suidas s. v.) "Co;,s t1A 'P1I .... ollas bru",ayug 
8sZ'«./}-"" "",1 "Co;,s 4f1rEüi"''''s "",1 .. .ws op.oy.u",,,,,,,,g, ot}g rs",,,,.p,,,,s "",1.0;;,.,,,. 

"") Über die Auffa.ssung von Poil. m 52, Bekker, Anecd. gr. I 227 (= Etym. Magn.) 
s. Busolt, Griech. Gesch.· II S. 116, A. 4. 

"""') Über die Herstellung dieser Stelle s. Lüden S. 1. Wenig glücklich ändert Busolt 
&. &. O. LeI/ti"" 4/lylm", in dllYsüi"sS ·ll ys"..,.qr",.. Aber auch Ziehens, von Zieba.rth S. 167, 
A. 1 gebilligter Vorschlag .!E~o;", a(lY'üi""s zu schreiben und ij "",;;..,.",. zu streichen, ent­
spricht nicht so gut dem überlieferten Texte noch ·a.uch der griechischen Ausdrucksweise 
wie Mommaens Vermutung. S. a.uch Wilamowitz, Antigonos v. K. S. 278 u. A. 10. 
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(A4a-d), dem Leute aus verschiedenen Demen angehörten. Ihm weist 
der kraft" der Familientradition an d"er Spitze stehende Bürger nicht nur 
Schenkungen an Geld zu, sondern er bestimmt ihm auch aufs neue"') den 
Platz in der Nähe des eignen Hauses, wo die monatlichen Opfer darzubringen 
sind. Den veränderten Zeitverhä.ltnissen aber entsprechend wird jetzt offen­
bar mehr Gewicht" auf den Beitrag gelegt. Nach ihm "nennen sich die Or­
geonen oL TlTJlI 6V1!oholl rpi(!ovr:ES ( Tlrp ,f}Etp) (s. u.) oder sie führen auch 
nach dem Vorbilde jiillgerer Vereine (s. u.) den wohltönenderen Individual­
namen Dionysiasten. Nur als letzter Nachklang alter Einrichtungen oder 
auch als künstliches Wiederbeleben derselben ist es offenbar anzusehen, wenn wir 
noch im 3. nachchristlichen Jahrhundert dem alten Ausdruck in der entste.1lten 
Form o-(!fEciwcn **) begegnen oder in der nach dem Brauche der Zeit umgestalteten 
Wendung O(!YEWlIt"'TJ 6V1!0ö'oS (A 7). Ein Zug der alten Orgeonenvereine 
kehrt auch in diesem späten Kolleg wieder, der freilich ebenso andern Vereinen 
der Spätzeit eigentümlich ist: der Hauptgöttin B6l..'ljJ../X gesellen sich auch hier 
weitere Götter in der" einzig dastehenden Formel IXL :1tE(!/, IX-ÖTl~V ,f}EtU. 

Daß die Orgeonen der späteren Zeit wohl den anderen korporativ 
auftretenden Kultgenossen, wie den ,f}tIX6ifl1:cu, nahe gestanden haben, ist 
an sich wahrscheinlich, auch wenn es nicht durch verhältnismäßig so wenig 
besagende Stellen der Grainmatiker bezeugt würde, wie die Äußerung des 
Etym. Magn. (p. 454): ,f}'IXt1cfrr/XS b "'OWWlIOS ';WlI ,f}-v6tifW Ewovno he "'IX/' 
o&Ot O(!YEWVES. 

Da die Orgeonen in der Literatur als etwas spezi:fisch Attisches erscheinen, 
liegt es nahe ihr Auftreten außerhalb Attikas auf attischen Ein1luß zurück. 
zuführen. In der Tat wird dies durch die Urkunden bis zu einem gewissen 
Grade nahe gelegt. Nach attischem Vorbilde treffen wir in dem von Athen " 
abhängigen Lemnos***) Horosinschriften von Orgeonen (B 150, Z.5), in dem 
einen Falle als Orgeonen des Heraldes bezeichnet (B 151, Z.4f., 12f. o(!fEifl1lBS 
'Cov 'H(!/X",J..Elws 'Co;; &11 KOl'E'). Vielleicht ist auch Megara durch Athen 
beein:fiußt gewesen, wofern die betreffende Lesart für sicher gelten kannt). 
Eine teische Inschrift (B 340, Col. 3) könnte uns darüber belehren, daß auch 
andere jonische Staaten diesen" Kultnamen kennen, doch ist auch hier das 
entscheidende Wort möglicher Weise nicht ganz sicher ergänzt (-o[(l1E ]mllES). 
Wenn die Genossen hier nach dem Namen einer Persönlichkeit bezeichnet 
sind (oL 611V •. • ), so ist das eine aus Attika nur einmal belegte Erscheinung 
(A 6 C oe 1'0';[ cL .. ), die" auf eine staatliche Bedeutung dieser Orgeonen hin­
weisen könnte (s. u. ,f}{/X60S). 

"') Eine völlige N eu"aründung liegt nicht vor, da .chon der Vater des Dionyaios 
(c, Z. ~6f.) die diesem zuerkannten Ehren genossen hatte. 

**) Die Erklärung des Hesychios d~1'öi",'" = LE~."" ist wohl fUr die il.ltere Zeit 
gemeint. 

*"") U nglücklicher Weise hat sich bei Ziebarth S. 13~ das Versehen L e. bOB einge­
schlichen. 

t) Auch in der ganzen Fügung erscheint die Wendung (B 2) [ot'cI']s d~l"öi[" ]'i ["]0;" 
[.o-.öi"] mindestens ungewöhnlich. 
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Zum.' Schlusse sei darauf hingewiesen, daß Ableitungen von O(lrEäwEr; 

äußerst spärlich vorkommen, wie ja 'auch kein Abstraktum hier üblich ist. 
Außer der O(lrEGl1I'''~ 6vvoffor; (.11 7, Z. 14f.) treffen wir "';0 rl,1a/'lux"';E~OV "';0 
Ol,1rWDV'''ov in Lemnos (B 151, Z. 7, 15) und 0l,1rErov,,,ov 8E;;nvov neben 
dem tp(1a"';(lL"OV 8. bei Athenäus (V, p.185f.)*) . 

.{},al1w'Cal. 

Ein weit größeres Verbreitungsgebiet als der behandelte Ausdruck, einen 
viel längeren zeitlichen Bestand im allgemeinen hat der Name -Ih«6ro..,;aL oder 
,f}Hx6;;..,;a" eine Bezeichnung, beben der hier auch das Abstraktum. ,f}{a60r; selbst, 
namentlich in späterer Zeit, auftritt. Die Unterscheidung des Moeris (p. 180) 
,f},a6m..,;a, 8La: -roii (fJ 'A-r..,;,,,mr;· ,f}ta6E-ra, 'EV.1}'lit"mr; wird duzch die Inschriften 
bis zu einem gewissen Grade bestätigt. Außer einigen wenigen, vielleicht 
sogar zweifelhaften Fä.l.len kommen für die attische Form' fast nuz die in. 
mancher. Hinsicht so eigenartigen späten bosporanischen Inschriften in 
Frage**). Die gemeingriechische Form schwankt wiederum. zwischen t und 
dem späteren ELj außerdem finden sich noch andere dialektische Veränderungen 
des Wortes***). 

Ehe wir die Verbreitung der ,f}La6m-raL erörtern,muß zunächst auf die 
urspriingliche Bedeutung des Wortes hingewiesen werden.. Da ist vor allem 
zu betonen, daß das Wort ,f}ia6os von vornherein eine allgemeinere Bedeutung 
hat, als der örtlich und zeitlich so beschränkte Begriff 0(JrEmvEs. Mit Recht 
erklärt HesychioB ,f}iaiios als XO(1ov 6'1561:«61" ,f}LlXCiW1:al duzch XO(!Ev-,;ai, ,f}t,x­

CiaL duzch X0(1EvCiaL. Dem entspricht der schon bei Tragikern und Komikern 
vorkommende Gebrauch, wo herumschweifende Schwärme von Genossen, wie 
von Kentauzen (Euzip. Iph. A.; 1059: ,f}{aCios Inno(:l,x1:as), von Kriegern (Eurip. 
Phoen. 796: aCint8otpEI,1/,ova ,f}laCiov), von M ysten, Männern und Frauen (Aristoph. 
Ran. 156), mit diesem Worte bezeichnet werden. Daher kommt der Aus­
druck wohl zunächst solchen Festgenossen zu, die eine Feier mit lärmendem 
Umzuge begehen, wie vor allem den Verehrern des Dionys (Eurip. Ba.cch. 680: 

') d(lyEOW"'" LB(l" s. Haxpoh. So v. 6.",.o"Elij "d.; o. '&v,...-r:a s. Photios s. v.; Bekker, 
Anecd. gr. (s .. S. 13, A. -)) . 

.. ) B 199 (Deloe, nach Lenormant!); B 362, Z.4 (Smyrna); B 372, Z.2 (Teira); B 418, 
Z. 6 (Oha.lkedon). - Sicher findet sich die Schreibung mit co in folgenden bosporanischen 
Inychriften: B 126, Z. 8; UIO, Z. 7; 131, Z. 9; 132, Z.·10; 133, Z. 10; 138, Z. 8; 139, Z.l1.­
·Außerdem ist. sie oft ergänzt worden; z. B. B 416, Z.l, 21; 147, Z. TI ö, III 5 usw. 

-, Die ältere ]'orm auf , findet sich sicher vor a.llem hä.ufig in dem doch Athen 
sonst so naheBtehenden Delos: B 166a, Z. 21; 186, Z. 23; s. &(lX ... lh"6'nJ~ B166a., Z. 3,46,54,55; 
1G8f., Z. <I; &~Xr..&""6'''EVCO B 16880, Z.6; d, Z. 1; e, Z. 6, - Außerdem B 65, Z. 4 (pres90wa); 
B 94, Z.l, 12 (Kallatis; Z.9r . .&'afi ..... "<f); B 209, Z.·60 (Tenos); B 225, Z. 23,24 (Thera); 
B 414a, Z. 1; b, Z. 1 (Nikaia, auch .&'/Z6.",.6.~ b Z.l); B 467, Z.5 (Ägypten). Selten ist 
sie in bosporamschen Inschriften erhalten:' B 110, Z. 10; 117 B, Z. 7;,129, Z. 10. Die 
Formen ririt E' finden 9ich' in Urkunden von Kallatis (B 92, Z. 9, 12), K09 (E 241, Z. 1), 
Triglia (B 412, Z. 2), Ägypten (B 462, Z. 11), sowie besonders in den bosporanischen 
(B 116, Z. 5, s. u.; 120, Z. 5,..8. u; 120 Ir, Z. 6, 9. u.; 123, Z. 11; 127, Z. 8,9. u.). - (fi""W .... fiEiir:/Z. 
B 116, Z. 5; 120, Z. 5; ~E./Z110~ B 58, Z. 012; '&./Z6 •• """ B 120 Ir, Z. 6 (s. Latyschev a.a. O. 
S. 66, A.l); '&'E6'.""" B 127, Z. 8; .&t.,,6[OS?] B 137, Z.6. - ~'''60;;''['''S] B 49, Z.2. 
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o~ifJ ,JE {tUX6OVS .,;~eEs rvvaL"eCol'/l XO(lifJv). Diese Bedeutung des. festlichen 
U:mzuges bleibt dem Worte auch in späterer Zeit, wie die bekannte Demoathenes­
stelle lehrt, wo der Plural gebraucht ist, also an einen einzelnen Verein nicht 
gedacht sein kann (XVIII, 260: iv bE' 'tal. ·~fLi(!aL. 7:ov. %aÄ01l. {tUX60VS 

ltrrov b,a -r:cCiv M{iw, 7:0VS i67:ECPlY.vrop.ivovs 7:ifJ iLlY.~a.{trp· uaJ, -r:fl ÄEV,,"y). So 
spricht denn gar nichts für die Vermutung Ziebarths, in dem Worte liege 
eine ursprüngliche staatsrechtliche Bedeutung und der UrspI:1l11g seiner Ver­
wendung' für Vereine sei in Athen zu suchen (S. 134). Steht nun ferner das 
Substantiv {tta.60S nach seiner schwungvollen, fast poetischen Grundbedeutung 
etwa dem Worte UifJILoS nahe,' so .ist es nur natürlich, wenn es in Versen zur 
Bezeichnnng von Collegien dient, die eigentlich einen anderen Namen tragen, 
wie der oben erörterte Orgeonenverein der attischen Dionysiaaten CA 4d); auch 
{tta6{imiCL kann dann, besonders im Verse, in dem angegebenen Sinne von ganz 
anders betitelten Vereinen gebraucht werden, wie vielleicht sogar von den 
Techniten CLiLrovV60v {tLa6ifJ7:Cn Li8D, Z. 11). Mit dieser allgemeinen Be­
deutung des Substantivs {tClXI10S hängt es gewiß auch Z1J.sammen, daß es in 
älterer Zeit als Vereinsbezeichnung nicht recht geeignet erschien. Viel be­
zeichnender war schon d.er abgeleitete Ausdruck {ttat1W7:aL, der sich so ein­
bürgerte, daß, wie wir sehen werden, der betreffende Verein selbst in der 
Regel nicht {tCa60s, sondern uowov -r:ifJv {tUiC6ro7:{iw genannt wurde. So sind 
denn auch die Erklärungen der Grammatiker für {tiatlos = Verein recht 
spärlich und meist allgemein gehalten, wie die des Harpokration: 7:0 a{t(l0L­

·~6P.EVOV nM'Wos inl n.1.E7:'Ii "aL ";LP1I {tEWV •. 

Wenden wir uns nun zur' Betrachtung der einzelnen Thiasoi oder besser 
gesagt Thiasotenvereine, so bleibt es immerhin auffällig und bedeutsam, daß 
eine Vertauschung des Namens {tLcttlW7:aL mit andern Gattungsnamen, wie 
6~EiiJ'/lE. und S(lIY.VL67:a.C, nicht vorzukommen p:tlegt*), wä.hrend daneben 
natürlich IndividuaJnamen oder auch allgemeinere Bezeichnungen üblich sind. 

Beginnen wir mit Athen, so gilt es zunächst Stellung zu nehmen zu 
der Frage nach dem Verhältnis der Thiasoi zur Gemeinde, die durch das 
Demotionidendekret CA 8) in Fluß gekommen ist. Nun heben sich aus der 
Menge der attischen Thiasoteninschriften eine Anzahl heraus, bei denen, soweit 
wir sehen, von einem Kultus nicht die Rede ist, ·die sich hingegen nach 
einer Persönlichkeit benennen. Eigentümlich ist ihnen weiterhin, daß hier 
der sonst mehr gemiedene Ausdruck {tCa6os das Übliche ist. 

Dahin gehören vor !illem die Beitragslisten von fünf Thiasoi der demosthe­
nischen Zeit. Drei von ihnen waren offenbar nach Persönlichkeiten benannt, 
deren Namen im Genetiv dem Worte {ttaoos zugefügt sind und die dann an erster 
Stelle unter den .Mitgliedern aufgezählt werden; die beiden anderen aber waren 
gewiß in der nämlichen Weise bezeichnet (A10). Diese Vereinigung von 
mehreren Thiasoi auf einer Urkunde legt die Vermutung nahe, daß wir in 
ihnen Teile eines größeren Ganzen zu erkennen haben. Daß es sich bei den 

.) Über &~YEöijl's s. o. S. 10Jf.; über dlLS Wort EeOWas in einem Thia.sotendekret 
(A 19, Z.20) und den &:ez.quvwnis in einem a.ndern (A 22A, Z.8) B. u. S. 3Of. 

Poland, Geaob. d. gdoch.. VereinIilW$1iI8rus. 2-
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Mitgliedern dieser Thiasoi um Persönlichkeiten handelt, die durch enge Bande 
der Verwandtschaft miteinander verknüpft sind, ergibt sich nicht nur aus dem 
häungen Nebeneinander von 'Vater und Sohn, von Bruder und Bruder, sondern 
aus dem häu:6.gen Fehlen von Patronymikon und Demotikon, Bezeichnungen, die 
bei diesen einander nahestehenden Personen, nicht nötig erscheinen mochten; 
denn daß hier nur eine bequeme Ausdrucksweise vorliegt und an Nichtbürger , 
nicht gedacht werden kann *), lehrt der Umstand, daß gelegentlich 'wohl das 
Demotikon sich findet, aber daneben nicht der Vatersname. Andererseits zeigt 
wieder die bei der emen Gruppe häufige Demenangabe 'Ar(lvl-ij.&l'V, daß es sich 
hier zwar um einander meist örtlich Na.heaiehende, aber doch nicht notwendig 
um Angehörige desselben Demos handelt. Sclili.eßlich legt die Nennung eines 
Knaben (naEs), der a.la beitragp:flichtig herangezogen wird (Col. TI, Z.31), die 
Vermutung nahe, daß hier an eine' gewisse Stammeszusammengehörigkeit zu 
denken ist. Waa ist unter diesen Verhältnissen wohl wahrscheinlioher, a.la daß 
wir in unseren Thiasoi jene kleineren Verbände zu erkennen haben, in die 
eine Phratrie naoh Maßgabe der Demotionideninsohrift zerfällt, wie Lipsius in 
überzeugender Weise dargetan hat (Leipz. Stud. XVI, S.168f.; Lipsius­
Sohöma.nn,Griech. Altert.!, 385)? 

Hätten wir hier die üblichen Thiasotenvereine, so miiBten wir die Frage 
nach der in ihnen verehrten Gottheit aufwerfen; wir könnten uns nicht nrit 
der bei Ziebarth so oft· zu lesenden Wendung ,){ultgottheit unbekannt" be­
gnügen. Daß jeder dieser Thiasoi eine besondere Kultgottheit hatte, halte 
ich für absolut ansgeschlossen, da diese doch notwendig zur Unterscheidung 
der Thiasoi genannt werden mußte. Hätten alle dieselbe Gottheit, was an 
sich' höcIist unwahrscheinlich ist, so ~de aueh dadurch das eigentliohe Wesen 
des Thiasos als besonderer Kulteinheit aufgehobell; \Nun werden diese Ge­
nossenschaften nicht nach Gotth~iten, sondern naoh Persönlichkeiten bezeichnet. 
Als "Gründer" werden diese wohl schwerlich gelten können, wenn auch die 
Namen von Gründern sonat eine gewisse Rolle bei der Vereinsbezeichnung 
.spielen (s. u.). D~ welch seltsame GrÜDderwut, hätte da plötzlich einen 
Teil der Bevölkerung befallen, eine Menge von Vereinen auf einmal zu gründen? 
Aber auch Vorstände gewöhnlichel' Art haben wir in diesen Männern w-ohl 
kaum zu erkennen, da ja Bonst in derartigen Listen dies Amt ausdrücklich 
bezeichnet zu werden pflegt. , 

. So bleibt es denn das Natürlichste anzunehmen, daß diese '&';a60' mit 
dem Kulte überhaupt nicht notwendig etwas zu tun hatten, daß es eben nur 
kleine "Schwärme" waren, in denen die Genossen der- Phl'atl-ie sich zu:sammen­
taten, damit die versohiedensten Aufgaben dieser staatlichen Körperschaft,' 
wie natürlioh besonders die Festesfeiern bequemer ins Werk gesetzt werden 
konnten. ,Dabei ließ der Staat wohl in echt' demokrati~oher Weise diesen 
Vereinen das Recht, sich zusammenzuschließen, Neubürger heranzuziehen, ihr 
Oberhanpt sich zu bestimmen. Im allgemeinen wird auch hi,er die Familien­
tradition maßgebend gewesen sein, sodaß dae A.mt eines solohen Vorsitzenden 

*) S. u. m. Ka.p., §. 1. 
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vom Vater auf den Sohn vererbte (s. u. IV. Kap., §.2). War also diese Gliederung 
in Thiasoi auch nicht vom Staate geboten, BO ·:fügte sie sich doch der staatlichen . 
bequem ein und leistete ihr gelegentlich Dienste, wie wir aus der Demotio"· 
nideninschrift sehen (s.Dittenberger, SylP 439, A. 40). So kann man nur 
mit einem gewissen Vorbehalt davon sprechen, daß die Phratrien in a-Ux60~ 
zerfielen, noch w.eniger ist es wahrscheinlich, daß Kleisthenes von vornherein 

. "cult1iche Genossenschaften" unter diesem Namen begründete, wie Gilbert 
(Griech. Staatsaltert. 12, S. 164) meint. . 

Nun löst sich auch die Schwierigkeit, die besteht für die Scheidung der 
Orgeonen und'J'hia,soten in ihrem Verhältnisse zur athenischen Gemeinde. 
In der Hauptsache mag Lipsius· Recht. haben, wenn er die :für diestaatIiche 
Gliederung wichtigen Orgeonen (s. o. S.13f.) mit diesen Thiasoi identillziert 
(.Altert. I, S.38}, A. 1): wohl mag mancher Orgeonenverband seine Stellung 
als Thiasos in einer Phratrie eingenommen haben. Der Entwicklung nach a.ber 
sind diese Orgeonenverbände uralte lokale ~ultvereine, wie wir sahen, diese 
Thiasoi nur Abteilungen der Phratrien, wie sie zu Verwaltungszwecken not­
wendig erschienen. 

Wie diese Gliederung einer großen staatlichen Korporation. in kleinere 
Kreise (a-tcxrJOt) immer wieder von neuem auftrat, das zeigt ein Beschluß des 
Demos der Piräer, wo .eine gewisse Beschränlrung- solcher Neubildungen iID. 
Schoße des Demos ·angestrebt wird (A. 9, Z. 3ff.): [önaJ!> ~'/III:1J6]d!> &rpno1J!> &rpt8I 

1'7161; a-'d[ :>ovsJ OV'/la'}'8& 1'7JrJi; 18Qa 6'/1t6(l8vm['/ßcx J' l"11rJe xa./htQl"ovS notwt1w 
1"7J6[s J nQos -r:ovs {JaJI"OVS l"1Jtfe -r:o I"E'}'CXQO'/I n(lo6taJt1W a'llBV -r:'ijs leQEcxs (s. Zie­
barth S. 167). 

Nur noch einmal, in einer Hypothekeninschrift (A. 23) ist möglicherweise 
ein attischer Thiasos nach. einer Person bezeichnet und vielleicht ähnlich 
aufzufassen *). 

Die iibrigen wenig zahlreichen älteren Urkunden, in denen wir es aus­
schließlich mit Thiasoten a.thenischer Abkunft in Attika aller Wahrscheinlich­
keit nach 7iU_ tun haben, sind lei~er so wenig umfangreich, daß sie uns nicht 
dariiber völlige Klarheit verschaffen können, ob hier ähnliche Verhältnisse 
vorliegen, wie in den eben besprochenen Inschriften oder ob diese Thiasoi 
sich dem jüngeren Typus nähern, der dann zu erörtern sein wird. 

So haben wir die einfache Dedikation eines Heraklespriesters und des 
dazugehörigen xowO'V' a-,at1aJ-r:w'li auf einer Art Opfertisch, der außerdem die 
Namen von 15 Mitgliedern trägt, die wir wohl trotz des fehlenden Vaters­
und Demennamens als Athener ansehen dürfen. Manches erinnert hier im 
Äußerlichen. an die besprochenen Thiasoi **), andererseits haben wir freilich ein 
XOWO'll a-tat1aJ";w'II und die Bezeichnung des Vorstandes als Priester (A. 11). 

Aus der Mitte des 4. J a.hrhunderts besitzen wir jene mer~dige In-

") Auffällig ist auch hier da.s Fehlen des Artikels, wenn die Lesart richtig ·i.t·.&,or­
"a..:,ns • IIi[ 0 ]6t11"l" ~oii 'H ... 

•• ) Auch hier ist· das Demotikon, nicht das Patronymikon des Priester. a.ngegeben, 
auch hier fehlen a.lle Artikel (s. u. 'lIa",a~cti): 1:,,",,,,os K1IO'a.&('I]I'a."S) /.E(!io>s 'He....uovs 

2* 
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schrift (A 12) von einem Thiasotenverein in Salamis, dem auch Frauen an­
gehörten und der viell~icht ebeDfalls aus Bürgern bestand. Hier liegt der inte­
ressante Fall vor, wie Ziebarth nach dem Vorgange von Foucm dargetan 
hat, daß eine Gruppierung innerhalb eines größeren XOW!W -ciiw {}ta;6an:äw in 
der Weise eintritt, daß 15 namentlich aufgeführte Mitglieder zwei aus ihrer 
Mitte bekränzen und dann das gesamte "OWOll dieselbe E1n:e 12 Mitgliedern 
zuteil werden läßt. . 

Dem 4. Jahrhundert gehören auch die Thiasoten an, die den BaXztos 
bekränzen, der dann der Athena Organe eine Gabe weiht (..121). War 
diese Göttin die Vereinsgöttin, so gibt leider die dürftige Inschrift keine 
Auskunft über möglicherweise in :Frage kommende korporative Verhältnisse 
der Handwerker des 4. JahrhUnderts, über die so wenig bekannt ist. 

Die große Masse aller /IDdem attischen Thiasotendekrete bieten uns einen 
andern, jüngeren Typus. Sie zeigen. in ihrer ausführlicheren Fassung eine leb­
hafte Betonung des religiösen Elementes, verbunden mit eifrigem geselligen 
Treiben. Dabei ist zweierlei zu beachten. Aus dem Namen der Gottheiten 
und aus der Nationalität der meisten Mitglieder, soweit sie sich clrkennen 
läßt, ergibt sich, daß, wenn auch Foucarts bekannte Hypothese von dem 
fremden Ursprunge aller attischen Kultvereine als abgetan gelten muß *), 
doch in diesen Thiasotenkollegien das fremde Element vermutlich bedeutend 
überwog. Wahrscheinlich ist es nur ein Zufall, aber. gewiß ein bedeutsamer 
Zufall, daß unter allen diesen Vereinen kein rein attischer sich nachweisen 
läßt. Ebenso spricht wohl bei einer anderen Erscheinung der Zufall mit, und 
sie bleibt doch nicht minder merkwürdig. Die meisten in Frage kommenden 
ThiasoteDmschriften fallen in die kurze Spanne Zeit von 302 bis 278/77. So 
ergibt sich, ganz abgesehen von der ·noch zu erörternden weit wichtigeren Frage 
nach der Entwicklung des griechischen Vereinswesens überhaupt, hier zunächst 
die Tatsache, daß in dieser Zeit der allgemeine Name Thiasos namentlich 
für neubegründete Vereinigungen - denn um solche handelt es sich gewiß 
vor allem in den betreffenden Inschriften - der übliche war. 

Als Bezeichnun:g aber wird bei diesen attischen Kollegien im Gegensatze 
zu den andersgearteten .f}{a;60t der athenischen Bürgerbevölkerung, nur die 
Formel {}ta;66'l-r,n **) oder XOW!l1I -r6'l1l {}WX6G)'t'6'l1l (s. u.) gewählt, nie das 
Kollektivum .f}ia;6os***). Meist ptlegt man dabei l~ider dem· Namen die 
Bezeichnung der Kultgottheit nicht zuzufügent). Ausnahmen sind nur 

*) Schon 1873 hat Lipsiua gegen diese &hauptung Widlllllpruch erhoben (Bnrsians 
Jahresber. 18711, S.1391). Vgl. Wachamuth, die Stadt Athen, II 1, S. 167; Anm.4 . 

... ) Die Za.hl der Einzelstellen (s. Liste A), an denen diese eigentlichen Vareinsthia­
soten genannt werden, betr'oigt 06. 

-) Kaum sehr in die Wagschale fllJ.lt, um von der schon erörterten Diohtentelle (.4. 4d) 
abzusehen (auch.4. 28, Z. 18 haben wir eine ganz unklare Erwii.hnung von '&''''«0. in einem Ge­
dichtreste), die eigenartige Dedikation 'O,.opol"s (so heißt es, nicht'O,.o1lola wie Z. schreibt) 
-co;; '&"'«0" (A 26) aUB dem 3. Jahrhundert, von der wir ja. nicht angeben können, a.uf 
welche Art von Thiaaos sie sich bezieht. 

t) Nicht recht zutreffend erseheinen mir gelegentliche BemerkuDgen Ziebartha, wie 
die folgende (S. 48, 28), wenn er von einem "0""1'" -cdw i!!",,,.aorii" hervorhebt: "Der 
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LJ.!p(JooC"'1JS 0' ~to:oclJ",o:t (A 13a, Z. 22f.; b, Z.4Jf.) und oL ~to:oclJ"o:, oL TvVtX(Jov 
(A14, Z.16f.). 

Untj}r allen hierher gehörigen Thiasotenurkunden sind die ä.ltesten drei 
Dekrete auS den Jahren 302-299 (A 13a; b; c); in ihnen wird ein Nichtbürger 
und Panzerfabrikant Stephanos geehrt, der als Epimelet und. Hieropoios der 
Aphrqditethiasoten im Pirä.us sich Verdienste erworben hat. Mit diesem Vereine 
hat nian (s. Schäfer a. a. O. S.425) das bekannte Gesuch der Kitier (E2) aus 
dem Jahre 333/2 in Verbindung gebracht. Es ist nun gewiß recht natürlich, 
daß sich an das Heiligtum, das auf Antrag kitischer Kaufleute errichtet 
wurde, auch unser Thiasos anschloß. Zunächst freilich handelte es sich im 
Jahre 333/2 offenbar nur um eine der kaufmännischen Genossenschaften, die 
anders bezeichnet zu werden pflegen und auch anders organisiert waren (s. u.). 

Derselben Zeit (301/°) sind die gewiß nach einem göttlichen WeseJl 
oder Heros benannten ~to:llclJT:O:' oL TV'lItX(Jov im Piräus zuzuweisen, die schon 
nach den einfach aufgeführten Namen (XO:'lI~O:(JtcD'lI, L1(JtixW'lI, Xi",.T:os) zu 
schließen, mindestens Fremde in ihrer Mitte hatten (A 14). 

Nur ein Jahr jÜIlger (300/299) ist weiterhin das Thiasotendekret eines 
Vereines, dessen Kultgottiheit nicht zu erkennen ist und dem neben einem 
Salaminier auch ein Olynthier angehörte (Lf 15). 

'. Wieder nur wenig später (298/7) ist das Dekret der Genossenschaft des 
Zeus Labl'aundos iin Piräus, um die sich ein Herakleote verdient gemacht 
hat (A 16). 

Es folgen jene Thiasoten des Piräus etwa aus dem Jahre 280, die zwar die 
Göttermutter verehren, aber möglicherweise als Thiasoten der syrischen 
Aphrodite anzusehen sind (s.o. S.10ff.), und unter denen sich ein Herakleot 
als Priester und ein Troizenier findet (A 17). 

In der Stadt selbst sind zu Hause die durch ein Dekret aus dem 
Jahre 278/7 bezeugten Thiasoten einer Göttin (i] ~EOS), deren einfach auf­
geführte Namen (EineMjs, Z'Ij'llW'lI, @tXUOs, X"'1Jllia.s) keinen Schluß auf ihre 
Herkunft erlauben (A 18). 

Aus den letzten Dezennien des 3. Jahrhunderts ist' ein Thiasotenverein 
der Artemis durch eine nördlich vom Dipylon gefundene Inschrift belegt, 
dem wieder mit einfachen Namen bezeichnete Männer und Frauen angehören 
(Lf 19). 

Während im Piräus ein Orgeonenverein der Bendis schon aus dem 
4. Jahrhundert nachweisbar ist, lassen sich Thiasoten derselben Göttin in 
Salamis*) aus dem 3. Jahrhundert belegen (A 20), deren Mitglieder wiederum 
nur mit einfachen N~en bezeichnet werden. 

Name des Vereins ist wohl nur durch ZufaJ1 nicht erhalten." Natürlich hatte dieser 
Verein seinen besonderen Namen, wie alle a.nderen "owO< E!l"'I1UtTäJ'P, '&t"6<MäJ'P 1lSW., die 
keine unterscheidende, charakteristische N amensbezeichn1lng in den Inschriften tragen. 
Nur handelt es sich dabei, wenn sie öfters vermiBt wird, nicht sowohl um einen "ZnfaJ1", 
als um einen weitverbreiteten Bra1lch des Urlrundenstiles. 

") .A.. Wil.helm bezweifelt freilich (Jahreehefte d. österr. &rch. Inat. in Wien, Bd V, 
1902, S.13Of.) den salaminischen U:cuprong dieser Inschrift und s1lchh sie den Bendis-
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Nichts Genaueres liißt sich weiterhin sagen über einen Thiasotenverein 
in mak~donischer 7;eit CA 22), über Thiasoten aus dem Anfange des 2. Jahro 

hunderts, unter denen wir einen Bürger des Demos Erikeia und einen ge­
wissen fBJi~1I antreffen CA 21), über solche wohl aus derselben Zeit, die ·ihre 
mit einfachen Namen CMwGJ1I, MotJxlm1l, KaAUas, XaQiA.sms, E-o/Ut.fNJS) auf­
geführten E7"l"sA.'Ij.ßoi1l'tas ehren CA 25) und schließlich über Thiasoten in einer 
noch nicht veröffentlichten Inschrift CA 22A). 

Kein bloßer Zufall wird es gewiß sein, daß nur eine nachchristliche 
Inschrift aus Lamptrai CA 27) noch ~ine Erwähnung der .ßo,atJCJ1:(C' bringt, in 
der kurzen Dedikation 'E"'[r ]i1"'lv oe .ßoU.etJro-r«L. Leider stammt die betreffende 
wunderliche Sammlung kleiner ganz verschiedenartiger InschrÜl;en auch noch 
ex schedis Fourmonti, sodaß wir noch weniger Bestimmtes über das a.Ilmähliche 
Verschwinden des Ausdrucks Thiasos in Attika sagen können. Bezeichnend für 
den Sprachgebrauch der Kaiserzeit ist es gewiß, daß beispielsweise in der 
J 0 bakchenurkunde die Worte .ßo{«tJos und .ßoutt1ro-raL sich nirgends finden. 

Erscheint also der Ausdruck .ßoLU.t1ro~aL in Attika auf eine gewisse Zeit.. 
periode beschränkt, so läßt sich vermuten, daß der Charakter dieser Vereine, 
wie durchgängig ihr Name, von dem der zeitlich älteren Orgeonen verschieden 
war. Waren schon nach dem Muster der altattischen Orgeonen unter dem 
Einflusse und Unter de;r Beteiligung von Ausländern, wenn nicht ausschließ­
lich von ihnen, neue Orgeonenvereine begründet worden, so zeigen die Tma­
sotengenossenschaften, daß der Fremde in dieser Vereinsform zu gewissen 
Zeiten seine eigentliche Zuflucht fand, ja daß er in diesen Kollegien wohl 
fast überall vertreten war. Mit dieser freieren Organisation der neuen Thia­
sotenvereine geht Hand in Hand ein immer deutlicheres Hervortreten der 
menschlichen, geselligen und wirtschaftlichen Interessen gegenüber den in 
den Orgeonenverbänden viel ausschließlicher maßgebenden religiösen Frage~. 
Offenbar werden wir gerade in den Thiasotenvereinen das attische Vereins­
leben in seiner höchsten Blüte finden. 

Die naheliegende Vermutung, daß statt der allgemeinen Bezeichnung 
Thiasoten eine speziellere gelegentlich gewählt wurde, z. B. ein vom Gottes­
namen abgeleiteter Name, findet für Attika, soweit wir es jetzt beurteilen 
können, keine Bestätigung, wie die Betrachtung des dritten Ausdrucks EQavLtJ'C«l· 
lehren wird. 

Vorerst sind die &tatJOL bezw. &Lat1l-raL in der übrigen griechischen Welt 
zu verfolgen. 

. Wichtig ist es, auch hier die räumliche und zeitliche Begrenzung fest­
zulegen. 

Keine sichere Spur von &l«tlot und .ßot«tll-raL ist zunachst im Peloponnes*) 
und iin eigentlichen Griechenland mit Ausnahme Athens anzutre:ffen. Die Ver-

orgeonen im Pirä.us (A 3) zuzuweisen, ohne jedoch einen sicher!m Beweis beibringen zu 
können. Auf keinen FaJl. ~urfte er da.ra.ufhin die völlige Identitä.t von Orgeonen und 
Thiasoten 110 .... O. S. 132 ~t.a.upten. S. o. S. 10 ff. 

") GlIonz unsicher ist B 4 (Argos) Z.13 -&[.", ... o;-.",.?], Suidss s. v. (Korinth) -&.aa&'ff/s 
-r:ijs Ko-r:"o. (s. Ziebarth S. 63, 10). . 
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mutung, daß hier andere Ausdrücke ·üblich waren, findet, Wie WIr sehen 
_werden, ihre Bestätigung. 

Auch Thessalien bietet nur auf einer Inschrift, die zwischen Lama und 
Tempe gefunden ist, die ungewöhnliche Form 3-tO:!I'oiiv[ "Es] iit einer schwer 
zu erklärenden Wendung (B 49 Z. 2). 

Häufiger sind schon die Spuren in Makedonien und Thralrien, aber erst in 
. später Zeit. So treffen wir oVlI.ß'ta:6l,,;a:t inPres80wa (B 65, Z.4), einen .&ta:[60s]? 
.EEfJa:~ta:1I6s vielleicht in einer Inschrift von Pirot, wohl aus dem alten Serdica 
(B 89, Z.14), .ß'ta:[ (jE,,;a:,?] in Gostilica (B 8ß, Z.2). Auch eine Mystenllschrift von 
Thessa.lonike spricht, wie es scheint, von einer Abteilung von Mysten, die 
A(JOWPO(!fDlI .&Eta60s heißt (B 58, Z. 011 f.j s. u. S.26), und in By:r.anz sind 
Thiasoi nach Aristoteles offenbar eine häu:fige Erscheinung gewesen (s. u. S. 27). 
Besonders aber 'sind der Westen und der Norden des schwarzen Meeres verlreten 
mit den Städten Kallatis (B 92, Z.6f., 9, 9f., 12j ~3, Z.13f.; 94, Z.l, 3, 7, 9f., 
] 2, 14), Tomoi (B 106, Z.l, 6), Chersonesos (B 109, Z.l1), Pantikapaion (B 110, 
Z. 10; [111, Z. 6J; 116, Z.5; 117 A, Z.3; 117B, Z. 7), Phanagoria (B 119, Z.lj 
120, Z.5), Gorgippia (B 120K, Z.6j 120L, Z.5), Tanais (B 122, Z.13j 123, 
Z.1l,21; 125, Z.8j 126,Z.7j 127, Z.8; 129, Z.10j 130, Z.7; iS1, Z.9j 
132, Z.10; 133, Z.lO; 137, Z.6 (?)j 138, Z. 8; 139, Z.llj 144, Z.2). 

Uberblickt mall dies ganze Verbreitungsgebiet, so ist es klar, daa. erst 
vom schwarzen Meere aus der Ausdruck Eingang gefunden hat in die nörd­
lichen Balka.nländer und daß die Gegenden des schwarzen Meeres ihrerseits 
von dem' Mutterlande Kleinasien beeinflußt sind. Diese Einwirkung von 
Asien hinüber auf die Balka.nländer wird uns noch mehrfach begegnen; sie 
bildet emen der wichtigsten Kulturzusa.m.menhänge besonders der ersten Jahr­
hunderte unserer ZeitrechnUllg, der ja a.uch für die Ausbreitung des Christen­
tums, wie der eine Name Thessalonich lehrt, von Bedeutung ist. 

Reichlich sind weiterhin die Inseln"') vertreten. Es findet sich der 
. Ausdruck .ß'ta:60S oder seine Ableitungen in Ägina (B146, Z.4j 147, Z.ll5, 
m 5j 148), Lesbos (B 155, Z. 2), Delos (B 166a., Z.26; 199; u. s. o. S.16, A. "'**), 
Tenos (B 209, Z.60)**), Keos (B 210, Z.4, 6, 13), Th~ra (B225, Z.23, 24), 
Astypa.la.ia (B227, Z.3), Kos (B231a:, Z.2; (J, Z.2; 232, Z.2j 234, Z.2j 
236, Z.l), in dem Demos Isthmos von Kos (B 241, Z. 1), in Oypem mit 
Kition (B 299, Z. 2) und Ohytroi (B 301, Z. 1, 4, 6). 

Im klemasiatischen Küstengebiet haben wir zu nennen Knidos (B 306, 
Z. 2), Halikamaß (B 308, Z.45)-), Teos (B 33530, Z. 1; b, Z. 7; 338 a., Col. 4j b, 
Z.l; 340, Z. 8 ff.), Smyma (B 352, Z.4) und besonders die Ostseite der Pro­
pontis mit Triglia (B 412, Z.2), Nikaia (B 41430, Z. 1; b, Z. 1), Kios (B 415, 
Z.2, 6; [416, Z.l, 21J), Chalkedon. (B418,·Z.6). Von tiefer in Klemasien 
gefundenen Urkunden sind 'nur zu erwähnen Inschriften aus Magnesia 30m 

") Wenig walll'8cheinlich ist die Ergänz=g .;;"".,.. ...... tI in einer sa.mischen Inschrift 
(B 160, Z.4); s. u. S. 26, A .•. 

**) Über die falsche Ergä.nzung 19[."O' ... ';;tl1] 4"/l-""",Ui'" 8. O. S. 7, A ..... 
***) Vielleicht ha.t hier da.s nur einmaJ. von dem Bonat anders bezeichneten Familien­

verein (S.l1.) gebra.uchte Wort mehr die alte Kultbede!Jtung (s. o. S. 16 f.). 
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Mäander mit den bekannten. offiziellen Thiasoi CE 320a, Z. 28f., 34, 35, 36), 
aus der Gegend zwischen Thyateira und Gordos (E 389, Z. 3) und· aus 
Akmonia. (E 426, Z.1), wo die Mysten offenbar in mehr wie einem Thiasos 
vertreten waren (s. u.)*). 

Selten ist der Ausdruck Thiasos als Vereins bezeichnung in Ägypten. 
Erst· neuerdings sind aus einem Papyrus livv.fhcelir,,«~ als Genossen eines 
Mannes bekannt geworden, die ein Rechtsgeschäft abschließen (E 467, Z.5). 
Bei den "wIlEyt!"ce& "ce~ {hcelier"ce& einer Inschrift von Taposiris CB 452, Z.lOf.) 
weist die zweite Bezeichnung, wie die erste**), wohl weniger auf genossen­
schaftliche Betätigung, als auf die alte Kultbedeutung des Wortes als eines 
dionysischen Reigens hin. Jedenfalls ist für Ägypten, wie wir sehen werden, 
em anderes Wort als Verein8b~zeichnung weit verbreitet. 

So zeigt sich denn der 4}icet5oS beschränkt auf ein abgegrenztes Gebiet, 
das von den Inseln des ägäischen Meeres aus nach Norden sich ausbreitet, 
vom griechischen Festlande nur Attika einschließt, die Küste Kleinasiens nur 
streift und nach dem schwarzen Meere sich ausdehnt. Ausgeschlossen ist 
das eigentliche Griechenland mit dem Peloponnes, das tiefere Kleinasien, 
Ägypten und der Westen der hellenischen Welt, über dessen genossenschaft­
liches Leben freilich überhaupt nicht viel bekaIlllt ist. 

Zeitlich betrachtet stellt sich auch in der übrigen griechischen Welt, 
wie in Attika, das Wort so recht als Ausdruck der hellenistischen Kultur dar. 
Schon dem 4. oder 3. Jahrhundert gehören die offiziellen, mehr rein reli­
giösen iti«lio& in Magnesia am Mäander an; dem 2. und 1. Jahrhundert sind 
fast alle Thiasoi der Inseln, von Teos und von der Propontis zuzuweisen 
und auch die von Kallatis sind zum Teil nicht jünger. Doch bleibt das 
Wort bei seiner Grundbedeutung namentlich für bakchische Vereine·in Brauch, 
so daß keine griechische Vereinsbezeichnung von den Römern niit gleicher 
Vorliebe verwendet wird, wie thiasus***). Mit merkwürdiger Zähigkeit 
aber hat sich der alte Ausdruck erhalten, wenn auch neben ein~m all­
gemeineren, in den zum teil sogar erst dem 3.· Jahrhundert unserer Zeit­
rechnung zuzuweisenden südrussischen Vereinen, sowie vielleicht in einigen 
thrakischen. 

Die Verwendung des Wortes zeigt nun manche bedeutsame Abweichung 
von dem attischen Brauche. 

*) .Als ~t",a.ö""1S Llto"ilao" wird Traja.n wohl mehr im a.llgemeinen Sinne in einer 
Urkunde von Teira. begrüßt (B 372). - Ganz zweifelhaft ist die Ergwung des Wortes 
dnrch Ramsay in einer Inschrift von Hieropolis (B 429). 

*") Die Ableitung von XtDl'-0S, die Z. :rorückweist, erscheint mir durchaus narulich 
und ist a.uch kürzlich von Dittenberger (s.. a. O. A. 4) wieder betont worden. - Ganz 
ähnlich steht .&l",,,os in der Bedeutung VOn festlichem Umzug neben xiiJl'OS bei der 
Schildernng von Philopators Treiben (plut. Cleom. 34). 

"*") Manche dieser römischen Kollegien unterscheiden sich von entsprechenden grie­
chiechen offenbar nur dadw:ch, daß ihre Urkunden in lateinischer Sprache a.bgefaßt sind; 
vgl. B 63, Z.4 thiasi Lib(eri) pa,(tris). Vgl. W. Liebenam, Zur Geschichte und Orga­
·nisation dss römischen Vereinswessns, Leipzig 1890, S. 1S8f., wo a.nch die a.ndem bei den 
Römern vorkommenden griechischen Vereinsbezeichnungen erörtert werden. 
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Es läßt sich meist eine gewisse Vorliebe für das Kollektivum .ttia;6os 
erkennen, vor allem in Kleinasien und in dem kleinasiatischen InseIgebiet*). 
Andererseits zeigen die ionische Inselwelt, vertreten durch Ägina, Delos, Tenos, 
und die Städte der Propontis eine gewisse Vorliebe für das Konkretum, wie 
Athen; besonders konsequent aber erscheinen in diesem Gebrauch die bOB­
poranischen Inschriften **). Das thrakische Gebiet hingegen zeigt lebhaften 
Wechsel zwischen beiden Ausdrucksweisen ***). 

Vom attischen Brauche abweichend, gelten oft, wie wir sehen werden, 
die mit Sonderbezeichnmtgen auf -o.,;cd belegten Genossen, die sich von Götter­
namen ableiten, als Thiasoten. So haben in Delos HerakIeisten und Posei­
doniasten einen aQxlAha6i";7jS (s. o. S. 16, A. ***), so werden keische EaQa1tta6.,;a;( 
(B 210, Z. 1, 10) als .ttCa60S zusammengefaßt (Z.4, 6, 13), SO heißen Ba;r.X~6.,;a;t 
in Thera (B 225, Z. 2,6) auch .tt~a6i.,;a, (Z.23, 24)t). 

Zur festen Titulatur treten beide Angaben in Kos zusammen, wo wir 
den .ttta6os :APQohUlta6.,;ii11 .,;ifw 6VV ..• (B 231 a, Z. 2; ß, Z.2), den.tt.'EQJLaX6",[äv] 
.,;. 6 •.•. (B 232, Z.2), den .tt. Lt.ttav«~6.,;iiv .,;. 6 •... (B 234, Z.2) und einen 
ande:rn .tt. (B 236, Z. 1 :.~ .... 6.,;iiv .,;. 6.) antreffen. 

Auch anderwärts liebt man es, im Gegensatz zu attischem Brauche 
(s. Ausnahmen S. 20f.), das wenig besagende Wort .ttia6os näher zu 
bestimmentt). So wird der betreffende Kultus gelegentlich auch durch 

*) Mytilene (B 155, Z.2), Astypa.Ia.ia (B 227, Z. 3), Kos (B 23la, Z. 2; (1, Z. 2; 232, Z. 2; 
234, Z.2; 236, Z.l), Cypern (B 299, Z.2; 301, Z.l, 4,6), Knidos (B 306, Z.2), Halikar­
naß (B 308, Z.45), Magnesia. a. M. (B 320110, Z.28, 34, 36, 36), Teos (B 335110, Z.l; b, Z.7; 
338110, Col. 4; b, Z. 1; 340, Z.8), Ba.ia.t (B 389, Z.3), .Akmonia (B 426, Z.l). - Außerdem: 
Ägina (B 146, Z. 4; 148), Delos (B 166110, Z.26), Keos (B 210, Z. 4, 6, 13), KiOB (B 415, Z. 2, 6), 
Tauais (B 137, Z.6 3-l'IJa[osJ?).- Die Genossen werden in umschreibender Wendung genannt 
(B 415, Z. 1ft". Kios): oi [6]"[""'l'Jop.l!"0< [ElsJ ,,/w l'hl"q[p",,,]lw [3-lo:]ao[,,]. Anders ist die 
Wendung B 306 (Knidos), wo es sich nur 1lDl eine Sammlung für einen 3-1"'60~ handelt 
(s. u.), nicht 1lDl eine allgemein gültige Bezeichnung von Thiasosgeno8sen . 

... ) Ägina: B 147, Z. TIö, li5. Delos: B 166110, Z. 21; 186, Z. 23; 199. Tenos: B 209, 
Z.60 (nicht Z.24 9.0.). Triglia: B 412, Z.2. Nikaia: B 414110, Z. 1; b, Z.1. Kios: B 416, 
Z. 1,21. ChaJked01:p B 418, Z. 6. Pantikapaion: B 110, Z. 10; [111, Z. 6J; 116, Z.5; 
117 A, Z. 3; 117 B, Z. 7; Phanagoria: B 119, Z. 1; 120, Z. 5; Gorgippia: B 120 K, Z. 6; 120 L, 
Z. 5; Tanais: B 122, Z.13j 123, Z.ll, 21; 126, Z. 8; 126, Z. 7; 127, Z. 8; 129, Z.10; 130, Z.7; 
131, Z. 9; 132, Z.10; 133, Z.10; 138, Z. 8; 139, Z.l1; 144, Z. 2. S. aber die vorige A. -
Thera: B225, 2.23,24. Kos: B2!1.1, Z.1. Smyrna: B362, Z.4. Ägypten: B462, Z.ll; 
467, Z.5. . 

-) 3-""ao~: Tbessalonike: B 58, Z. C 12. Pirot: 'B 89, Z.14 (1). Kallatis: B 92, Z. Sf., 
9; 93, Z.14; 94, Z.3, 7. Tomoi: B 106, Z.l, 6. - 3-... " ... , .. : Gostilica: B 83, Z.2(1). 
Kallatis: B 92, Z. 9f., 12; 94, Z. 1, 12,14. - Außerdem .-",,3-''''6'''''''' Pressowa: B 66, Z.4; 
3-10:60V"[ "ESJ: Thessalien: B 49, Z. 2. - Ganz unsicher ergä.nzt ist 3-IO:O:ÜJ~"": B 4, Z. 13 
(Argos); B 429 (Hieropolis); 160, Z.4 (Samos). . 

t) Auch sonst nach Persönlichkeiten genannte Vereine bezeichnen ihre Genossen 
a.ls Thiasiten (B 186, Z. 17, 19 vgl. mit Z.23; B 418, Z. 6 f. vgl. mit Z.5f.). 

tt) Selten steht im Vereinstite1 3-1"'60~ (B 306 Z.2; 389, Z.3) oder -& ... ",~",. (B94, 
Z. 1; 110, Z. 10; 362, Z. 4; 412, Z. 2; 414a, Z.l; b, Z. 1: -&. ". 3-<"'6,d.tE~; 416, Z,l, 21) 
ohne nä.here Bezeichnung. Über B 308, Z. 46 s. S. 23, A. -, über B 462, Z. 10 s. S. 24, 
über .-""3-,,,,0:,,,,,,, s. U. S. 28. 
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den Namen der Gottheit im Genetiv oder durch eine Beifügung in ad­
jektivischer Form genauer bezeichnet*). Gern bekommen auch die .ftiett10~ 
bakchischer Art ihren Zunamen in der Bezeichnung der Genossen, die ihren 
besondern, häufig auf den Kultus bezüglichen Indiridualnamen tragen. So 
heißen die Abteilungen der freilich mehr offiziellen Mysten in Magnesia a. M. 
(B 320a) mit Beziehung auf die wunderbare Gründung und auf die. Übung 
des Dionysoskultus **) -l}iettfos -r:fh'll nJ..et,,;av~d";'1vfhv (Z. 34) und .ftiatios ,,;fhv 

Kar;a~ßa,,;fhv (Z.36), zu denen sich als dritter der .fttatfOS 6 nqo n6J..eC;;s (Z.35) 
- gesellt. Ähnlich. gab es in einem Mystenvereine von Thessalonike· einen 
. LI qo~ofJI6qrov .fteia6os {B 58, Z. C 11 fJ, dem sich· offenba:r ein n QWopOQrov 

.fteta.6os (s. Z. B2) gesellte (s. u.). Auch in Lesbos (B 155, Z.2) und vor allem 
in Cypern (B 299; 301) tragen die Angehörigen der .ft{ado~ ihre besond,eren, 
für- uns leider undurchsichtigen Namen (s. o. S. 7 A. *). 

Fügen diese Ergänzungen zu dem Worte ftia60s einen Hinweis auf den 
betreffenden Kult, wohl auch bisweilen einen solchen lokaler Art hinzu, so ist es 
andererseits gewiß von größerer Bedeutung für die Auffassung gewisser ·.fttat10~, 
wenn diese nach dem Namen einer Persönlichkeit bezeichnet werden. Einfach 
stellt sich die Sache dar, wenn zu dem von der Gottheit abgeleiteten Namen, 
wie bei anderen Vereinsbezeichnungen (s. u.) das Oberhaupt oder auch der 
Gründer des Kollegs hinzugefügt wird, so wie es in Kos der Fall ist***). 
Wenig allgemeine Bedeutung hat die Ausdrucksweise in einer Inschrift V'On 
B«"xo, in Tomoi (B 106, Z.6), in der allein nach einer Frau benannte Ge: 
nossen vorkommen. Denn es ist zu bedenken, daß nur im Verse nat10vs 

leqos fttat10S vorkommt und es sich also hier vielleicht nur um die Hervor­
hebnng der sonst ilberall a.nzutreffenden Priesterin handelt. Welchen Göttern 
aber huldigten 6 .fttat5os 6 4>awEI'«Xov in Ägina (B 146, Z.4f.), 6 .ft. 6 :Jva­

;~6.Mos (B 338a, Col.4; b, Z. 1) und 6 -l}. 6 .E~I'lt..urovos (B 340, Z. 8ff.) in Teos? 
Es hat _ für mich hohe Wahrscheinlichkeit, daß hier diese Schwierigkeit in 
derselben Weise zu lösen ist, wie für Athen. . .Diese Thi380i haben gewiß 
mehr Bedeutung für die Gliederung der Bevölkerung als für den Kultu.,t). 
Auf eine solche staatliche Bedeutung weist uns auch die in Ägina ne~gefundene 
Grabschrift (B 147) hin, in der neben leider ni;cht näher zu bestimmenden 
Thiasoten (Z.II.4f. 01 ... [.ft~]a[6fh],,;a~) genannt werden oE [ix] rt'/L[v]a6io[v] 

*) AstypaJa.ia: ~O "owl", "ov .II-&dcro., "cij .. """"(>1.,[,, .a-s]o;" (B 227, Z. 3). - Pirot: .a-l",[ao~]? 
;y:.~"".", .. o~ (B 89, Z.14). Kios: ot [a].>[ .. ",y]O(J.E"o, rEl~] "0" 1'1)"(>['1''''"]0,, [8l",]cro[,,] (B 415). 
- Schon Ziebarth hält die versuchsweise vorgeschlagene Ergänzung (B 160, Z. 3 f.): "ä,., 
"", .. tl. .. 0 !o(>o" ~i~ '4(J1:i/L'.Jos ~iI. Tcxir(>on61otJ (sc . .a-.",cr .. "o;,,) mit Recht für unsicher (e. u.). 
- .a-I",cro, Bd"zow (Magnesia) ist keine offizielle Bezeichnung (B 320a, .Z. 28f.). 

"*) S. O. Kern, Beiträge ..ur Gesch. d. griech. Philosophie u. Religion (Festschrift filr 
Diels), S. 91 H. . 

. ., S. o. S. 25. Dazu kommen 9,,,,cr.;; .. ,,,, 01 a""'" in einer andern koischen Inschrift 
(B 241). - Vgl. .a-""60;;""" ol "oQ1 ... in bosporanischen rnBchrift.en (B 111, Z. Si 119, ·Z. 1). 

t) So findet sich auch die der staatlichen Gliederung-entstammende, vielleicht nach 
einem Hel'OS genannte [4",]...610" cr"/L/LO(>u; in Teo. neben einem solchen ThiasoB (B 338a). 
Sehr· unsicher ist "0 a .. . ·0" 4wtl1Jlio,.}.010.,s (B 339, Z. 1, 4.), eine vielleicht nach eInem 
4.ovvcrlJ1Ü.fjs in einer ähnlichen Urkunde gena.nnte Korporation, möglicher Weise wieder 
staatlicher Art. 
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8-~a"'[W1:Ja~, während sonst der freie Thiasos zum offiziellen. Gymnasium 
keine Beziehungen hat. Nich* minder erleichtert den Schluß auf eine meh:r 
staatliche Einrichtung die Tatsache, daß in einer anderen neugefundenen 
Inschrift von Ägina., entgegen allem· sonstigen Brauch, als Ehrende neben 
Volk und Staat eine bestimmte· Zahl Thiasoi genannt wird (B 148 oL 1:(!ElS 
8-(11.."'0&). Dadurch fällt auch neues Licht auf zwei schon lange b~kannte In­

. schriften von Teos, in denen oL 8-(al1o& nd'lJ'CE~ neben Hcp7Jßo& und. '/1BOt· stehen 
(B330a, Z.lj b, Z. 7). Sicher aber ist eS'kein Zufall, daß die Dämliche Er-
scheinung eines in gewissem Sinne staatlichen Thiasos wie in Athen, so nur 
in Teos, d. h. bei Stammesverwandten, und im nahen Ägina sich findet. Be­
sonders interessant aber wäre es, wenn in Teos, wie die staatlichen Thiasoi 
Athens, so auch seine Orgeonen vorkämen (s. o. S.lo). 

Von den zuletzt berührten Sondererscheinungen abgesehen wird man 
wohl aus unserer Zusammenstellllllg aller Thiasoi und ihrer Bezeichnungen 
die Überzeugung gewonnen haben, daß man in ihnen vor allem Kultverenle 
zu sehen hat. Immerhin hat das Wort :für gewisse Gegenden seille weitere, 
allgemeinere Bedeutung, und so fallen dem Thiasös auch andere Aufgaben 
zu, wie die Sorge für :Bestattung der Mitglieder. So bezeichnet das Wort 
8-~al1l1:a~ auch die Genossen kaufmännischer Vereinigungen, für die SOllst 
andere Namen üblich sind (s. u.). 

Vor allem aber stehen· besonders in Kleinasien, in den Gegenden sm 
schwarzen Meere und in Thrakien 8-tal1i'"&at neben p:rJl1'"&a~, sodaß beides hier 
als gleichbedeutend gelten kann, ja daß,wie wir sehen werden, der letztere 
Ausdruck nur eine jüngere Bezeichnung für den ersteren ist. Es erscheint das 
durchaus natürlich, wenn man an die Grundbedeutung des W ortes 8-(atio~ denkt. 
So treten die Mysten im Thiasos vereinigt auf*), Bakchen (s. u.) (B 106; Z.3) 
bilden einen Thiasos (Z.l, 6), der Tlriasos (B389, Z.3) besitzt einen &(JX&",Vl11:7J~ 
(Z.2) und andere echt mystische Ämter, wie den na.1.a&b~ rB(Jo.w (B 372) u. a.. m. **). 

Trotz der Mannigfaltigkeit der Ausdrucksweise findet aber auch bei den 
gemeingriechischen. Thiasoi nie eine Vertauschung der A.usdrücke 8-lal1os 
und E(!a'/lo~ statt. 

Schließlich verdient hervorgehoben zu werden, daß von 8-(al10S außer 
8-&al1w'"&at (8-Utl1r1:a&) noch andere Bildungen abgeleitet werden, die sich auf 
die Kulttätigkeit der dem Vereine angehörigen Genossen beziehen. Schon 
das ist bezeichnend für einen religiösen Verein, daß die Frauen gelegentlich 
als -yöl],ig gleichberechtigt neben den Männern mit besonderem Namen ge­
na.nnt werden, wie in einem Dekret von Nikaia- (B 414 b, Z. 1 8-~al1l'"&a~ xa;], 
8-ta(jtn~ES). In einer Urkunde von Kallatis werden die 8-~ad~nxa X(J1/p.lX1:a 
genannt (B94, Z.9!.), von Aristoteles (Oecon. II, p. 1346b, 15sqq.) die 8-~a-
6al"'XtX 'tEI'B'/I'r/ in Byzanz (B. Ziebarth, S. 56). Vor allem hat der &(Jxt8'tatit1:'l/S 
eine große Bedeutung, der, wie der von Lunan erwähnte 8-~al1d(JX7JS unter 

*) B 426, Z.l o! pt06'l:C<L .... oii !.~oii ol ./l-t( ci]aol1; B 68, Z. Cl 01 ","lin, Z. C 11f .... oii L1~0,0-

'Po~.", ./l-.. ciaov. B 320 a (s.o .. S. 26) mit b, Z. 3 &:~X""os ptOrrfl1js. 
*") V gl. über die ägyptischen "",,.Eyifl,,,, ""'~ ./l-,,,,rrE'n,, (B 462, Z. 10f.) o. S. 24. - Ga.nz 

unsicher ist B 4, Z.13 (Argos) ./l'f,,,,a&r.:,,,,s?] neben Z.6 ptO<lfI"" (s. o. S. 22, A. "') .. 
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den Ämtern zu erörtern ist. Von beiden Substanti'l'en werden Verbe!). ab­
geleitet: den &(lx~·lha6L'tE-6aJ1l finden wir in delischen Inschriften (8.0; S. 16, 
A. ***), andererseits scheint· die Tätigkeit des' 4ha6"(l'X,7]das in der Stadt 
Chersonesos (R 109, Z.l1) auf ein öffentliches Amt hinzuweisen (s. Ziebarth, 
S. 170), sodaß wir vielleicht auch hier an .f}Ca6o~ zn denken haben, die, wie . 
in Athen, Ägina und Teos, zu der Gliederung der Bevölkerung in Beziehung 
standen. Eine vereinzelte verbale Bildung sind die -3'~a6oiiv[ t'Es] in einer' 
thessalischen Inschrift (R49, Z.2;. Schließlich ist die Verstärkung 6vlI.f}ta-

6ii'n:at oder i1VlI-3'ta6;;$a~ anzutreffen in einem Dekret der attischen Artemis­
verehrer des dritten vorchristlichen Jahrhunderts (A 19, Z.17), in einer späten 
Inschrift ans Pressowa (R 65, Z.4) und in einer ganz jungen aus Phanagoria 
(R 120, Z.5), sowie in einem ägyptischen Papyrus nach Nennung einer Per­
sönlichkeit (R 467, Z. 5). 

EQavcl1'r:ai. 

Am seltensten von den drei verbreitetst!!n mit Gattungsnamen bezeich­
neten Arten von Vereinen, die durch Foucms Buch besonders .bekannt ge­
worden sind, treten uns die E(lfXlIUJuti entgegen, ein Name, der wiederum 
häufiger sich findet als die Zusanimenfassung H(lavos*). Durchaus richtig 
scheint mir Ziebarth S. 15f. behauptet zu haben, daß die H(lallot-vereine erst 
aus den E(lavo~-societates, den zn bestimmten Zwecken in Einzelfällen ver­
anstalteten Sammlungen hervorgegangen sind. Es ist das schon an sich das 
Natürlichere, da das WOli für ein "Picknik" wenigstens schon im Homer 
vorkommt, wo an Vereine noch nicht zn denken ist, und wird bestätigt 
durch die gewiß nicht zufällige Tatsache, daß, wie. noch zn zeigen ist, die 
H(lallo~ am allerspätesten von den drei erörterten Hauptarten der Vereine 
auftauchen. 

Zunächst freilich scheint mir von Ziebarth die Scheidung zwischen socie­
tas **) und Verein nicht glücklich durchgeführt zu s!lll. Die große Zahl der Era­
nistenvereine, die er 'herauskonstruierl unter Zugrundelegung der Aufschriften 
von den qn&J..at E;EAEv-3'sll,,,,d, läßt sich meines Erachtens !licht halten. Die 
knappe Hinzufiigung zunächst des ganz artikellosen ***) "IX/. "OWOll E(lCl.lIt6.,;ii11l 

zu einem Namen scheint mir zu vergleichen zu sein mit unserem Zusatze 

*) i~allL6Tal ist allein' in den sicheren Vereinsurlrunden (s. u.) 19mal (s. LiateA) be~ 
legt. Daneben kommt freilich g~allog verhä.ltnismäJlig weit häufiger vor, als ,ft'aGog peben 
,ft""aWTat. So findet es sich ·bereits in einer Inschrüt des Jahres 58/7 v. Ohr. (A 46, Z. 14), 
besonders aber in nachchristlichen Inschriften (A 50, Z. 26, 40, 42; 51 fJ, Z. 21). - A 33, 
Z.7 bedeutet l~"lIos das Gesetz des V ereinea (s. u. S. 31, A. "*"'). . 

**) Über diese rein geschäftlichen Vereinigrmgen giebt neuerdings die wiederauf­
gefundene Rede des Hypereides gegen Athenogenes manchen Aufschluß (s. Weil, Rev. 
Et. Gr. V, S.165, 169). 

*'""') Das Verzeichnis dieser Inschriften, die ich nicht erst wieder in die Liste A auf­
genommen habe, findet sich .bei Ziebarth S.35f. Die Herausgeber haben an manchen 
Stellen ohne weiteres, a.ber. gewiß mit Un:cecht, den Artikel ergänzt, wo dafür kein An­
la.ß war, und Zieba.rth hat diese Lesungen aufgenommen, ohne auch hier, wie anderwärts oft, 
die Ergänzungen zn bezeichnen. 
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"u. Comp." Es handelt sich bei diesen Freilassungen lediglich um ein Rechts­
geschäft, wo der Freigelassene einer größeren Anzahl von Personen zu Gegen­
leistungen für seine Freilassung pekuniär verpflichtet ist. Aber auch wenn 
eine etwas vollere Form zur Bezeichnung dieses Kompagniegeschäftes gew-ählt 
wird, wie CIAIVa, 772b, Coi TI, Z.2l.:ff. (s. Ziebarth S.35, 20): a:n:0f1tVrWV 
tJ)tlo"(I,x'C"fj(v)'E1u"ptX-r:o(v) 'E1EV6i(vwv) "d xowo(v) E(laVt6'Cifw 'Cwl' I'E'C~ @EO­
lf!p,x6'COV Ba&Vllov Xolt't(lrEcos, ist es für mich durchaus nicht ausgemacht, 
daß ein wirklicher Verein vorliegt. So w:ird es wohl auch mit den. zahl­
reichen·Hypothekensteinen sich verhalten, wo wir die Wendung 8(1avM1'Ca~s'f:O;;S 
p.E'Ca .•. lesen *). Denn die Parallele mit den {ha6w'Cat und 0(lrEQVES, die 
Ziebarth zieht (S. 135), ist nicht ganz zutreffend. Bleibt doch schon die 
Menge dieser Hypothekensteine aufflUlig gegenüber dem sonst so spä.rlichen Auf­
treten der Eranistenvereine einerseits, wie der' weit geringeren Anzahl der 
Hypothekensteine von Orgeonen und Thiasoten andererseits (A 23; B 150; 151), 
die überdies den bei den Eranistensteinen zu beobachtenden festen Brauch i~ 
der Ausdrucksweise vermissen lassen. Wollte man aber trotz der hervor­
gehobenen Eigenheiten dieser Steine an diesen Eranistengruppen als an Ver­
einen festhalten, SQ müßte man wenigstens zugeben, daß sie wahrscheinlich 
verschieden waren von jenen Eranistenkollegien, die eine bestimmte,. in der 
Regel doch genannte Gottheit verehrten,' daß sie den alten societates noch 
s~hr nahe' standen. 

Dasselbe gilt möglicherweise von manchen anderen attischen Eranisten­
vereinen, von denlID uns nur eigentümlich kurze Weihungen erhalten sind. 
Auch hier kann vielleicht ein mehr lockeres Gefüge vorliegen, wenn es sich 
nicht gar bloß um eine ganz vorübergehende Einigung von Genossen handelt. 
TIber Vermutungen kann man freilich bei der Lage der Sache nicht hinaus­
kommen. 

So ist zu beurteilen die Weihung von Eranisten, unter denen sich auch 
Frauen befinden (A 35) : ['Co" ]owov 8(1a[Vt J6't'WV &vE[ -lh]"~v J, die weiteren artikel­
losen Wendungen 'E(laVt6'f:al, LIt, tJ)tli~ &vii}-E6av Elf!' 'Hr7Jlliov &(liov.,;os 
(A.29) und 'A(I'CEI'';~m(los Ec1.sv:llEvs· E(lavt"'f:ai CA 44), vielleicht auch die 
Dedikationen von Sklaven an Tyrannos Men (A 30, [31J), bei denen das Demon­
strativum OZ~E neben dem artikellosen S(laVt6nl:i**) einen festen Verein recht 
unwahrscheinlich macht. 

Die ä.ltesten Eranistendekrete, die aus der Mitte des dritten Jahrhunderts 
stammen und sich. sicherlich auf Vereine beziehen, geben über die Eigen­
art der Eranoi wenig Aufschluß; nur scheint der 1E(lono,6s bei ihnen besonders 
charakteristisch (A 32, 33), und es ist vielleicht nicht als bloßer Zufall anzusehen, 
daß gerade in der einen Urkunde (A 33) von den Beiträgen der Mitglieder die 
Rede ist. Es folgt eine Mitgliederliste aus der zweiten Hälfte des zweiten Jahr-

*) A 38, Z.2f,; 39, Z.3f.; 40, Z. H.; 41, Z. 3f.; 42, Z.5/.; 43, Z. 10f; 43B, Z.3/. 
(Ziebarth meint, diLß hier der bloße Name im Genetiv gestanden haben könnte, mj.t 
wohl geringer Wahrscheinlichkeit). - A 43A, Z.3 findet sich [~(l"]"f.6""~ ohne Zusa.tz, 
gewiß nur infolgll eines V' ersehens des Steinmetzen. 

"*) Es ist sogar fraglich, ob A [31] das Wort ('(lu",tJ1:ui gestanden hat. 
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hunderts v. Ohr. mit a(>XE(>"V'Cinjs und !t(>tVs an der Spitze (..1 45) und aus 
den. Jahren 52/3 n. Ohr. der Rest eines Beschlusses (..1 49). Von Freunden 
(pilo, tiV6(>ES) wurde in naclichristlicher Zeit ein e(>"vo; gegründet, der den 
für spätere Zeiten (s. u. CiVVooog) charakteristischen Titel führt CiE/WO":&":TJ 
CiVVOOOS ..:äW. ~(>"WJ-r:iJw (.1. 50, Z.31f.). Am eigenartigsten ist sc~ließlich 
das sogar vielleicht erst am .Anfang des dritten christlichen Jahrhunderts 
vom Lykier Xanthos gegründete Kolleg des Men Tyrannos (A 51). 

Mit dieser Aufzählung*) ist nun aber die Liste attischer Eranisten­
vereine noch nicht erschöpft. Es ist nämlich fu Athen charakteristisch, daß 
alle Genos1!en, die· in bekannter Art einen besonderen, von der Gottheit her­
geleiteten Namen tragen, wenn sie in allgemeiner Weise bezeichnet werden, 
soweit wir bis jetzt erkennen können,' nur Era.nisten, nicht Orgeonen oder 
Thiasoten,. wie sonst oft in der griechischen Welt (s. o. S. 25), heißen, mit 
einziger Ausnahme. des erörterten Orgeonenyereines der Dionysiasten. Wir 
werden also bei der Besprechung der Individualnamen an die Eranisten 
wieder erinnern müssen. Hier läßt sich schon jetzt auf die E"(>u,,""6..:"l aus 
der Mitte des dritten J!ilirhunderts v. Ohr. hinweisen, die eine 1tQoEq"vitJr:q'" 
haben (A 34, Z.23, 29), auf die E"ß"""6-r:,,'; (.1. 48a, Z.4) mit ihrem viel­
leicht schon aus dem vierten Jahrhundert stammenden Heiligtum. (A 48 b), die in 
dem Dekrete des dritten Jllhrhunderts auch sq"'IIusr:a.i heißen (A 48a, ZAf., 13), 
auf die 'HqO"t6r:a.L 01 L1'Or:i"'011 "d. (A 46, Z.3f.) aus dem Jahre 58/7 v. Ohr. 
mit· einem &qXEq"V'Cir:'ljsanihrer Spitze (Z.4) und schließlich auf die Em":TJ­
(J'''Ci-rrd in einem Dekret des Jahres 36/5 v. Ohr., die geradezu auch s(>"V'-
6..:"l 'genannt werden (A 47 a, Z. 26) und einem &qXEq"'IIUS-r:'ljs unterstehen 
(Z. 12, 33, 37)**). 

Suchen wir nun dem attischen eqa.vos seine Stellung unter den anderen 
verwandten Genossenscrui.ften anzuweisen, so ist zunächst für die Beurteilung 
wichtig, daß auch sein Name nicht mit einem anderen, der den beiden schon 
bespr.ochenen Vereinsarten zukommt, vertauscht wird, sondern daß neben ihm 
eben nur wiederum speziellere "Gottesnamen", um mich kurz auszudrücken, 
gesetzt werden odf'.r 3.ngemeinere Bezeichnungen. . 

Nur zwei Stellen***) sind für eine Gleichsetzung dieser wichtigen drei 
Gattungen von Vereinen herangezogen worden, beide aber beziehen sich nur 
auf Sammlungen, die im Schoße von Vereinen stattfinden, und so hat hier 
das Wort iiq"'IIoS (von e(>"VHi-r:"t ist selbstverständlich nicht die Rede) 
seine alte Bedeutung als Geldsammlung. So wird bei den Meterorgeonen 
in gewissen Geldverlegenheiten ein Tamiss Gründer, wie es scheint, "der 
Geldsammlung" ('toV'$(1tX.V011 1:0V &(1rvq1lq011 &qX"lfOS ..1 2 d, Z. 13f.), und auch 
der Thiasotenverein der Artemisverehrer sammelt das Geld in ein.em llq"vos 

") Ganz zweifelhaft ist A 37. Vgl. auch die nirgends sonst von mir unterzubringende 
Liste von Frauen (A 36) ans der Zeit bald nach dem dritten Jahrhundert, die möglicher­
weise von einem Eranistenvereine stammt. 

**) Über die hier häufig· vorkommende später allgemeine Bezeichnung atwo4os s. u. 
***) Auf die Gleichsetzung von l~"""os und 3'U.60S bei Athen. (VIII 64., p.362E) ist 

für die älteren Zeiten kein Gewicht zu legen. 
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CA 19, Z. 181f.): Enu:1I "cetcißdllil6W ';0 hnß&,1.,1.o[v] /X'Ö,;ol. ';00 -bnal!1,onos 
tXl!r1J(!iov "a'!:a '!:o[ v '11]6["']0'11 iv ,;Ijl El!avrp )*). 

Wenn sich neuerdings eine Inschrift. gefunden hat, in der Thiasoten 
ihren tX(>1,E(>IIWUj'!:1/S ehren (A 22.A., Z.8), so ist dies zwar auffallend, erklärt 
sich aber, wie wir sehen werden Cu. Kap. IV, §. 2), aus den Eigentiimlich­
keiten des Vereiusvorsitzes. 

Für die Beurteilung der Eranistenvereine ist, wie wir schon andeuteten, 
zunächst das zeitliche Moment sehr maßgebend. Sie tretel!- am BJiätesten in 
den Inschriften auf, und da sie allein bis in die Kaiserzeit, nach den erhaltenen 
Urkunden, immer wieder neugegrondet wurden, so sind sie sicher auch die 
JÜIlgsten Gründungen im allgemeinen, und wir werden nicht fehlgehen, wenn 
wir annehmen, daß wir im Eranos überhaupt den jüngsten unter den drei 
wichtigen Vereiustypen zu erkennen haben. Mögen sie imruer.hin schon im 
vierten J ahrhunderl vorhanden gewesen sein, wie die Stelle des Aristoteles in 
der nikomachischen Ethik zu lehren scheint (Vill; 11, p. 1160a, 19:1f.), in leb­
haftere Aufnahme kamen sie, wie die erhaltenen Urkunden uns schließen ~sen, 
wohl erst im dritten Jahrh:nndert oder gar erst in der Folgezeit. Dürfte man die 
Worte des Aristoteles pressen (i!v~a, 8E '!:wV XOWIilVtWV 8,' ~80VJjv 8oxoiJ6t rtrvE-
6-1}in, -I}t«61il,;liw xaJ, E(!aVt6'!:w'/J' a-&ra, ra(> -I}votas [vExa "ai, 6VVovdta.), 80 würde 
sich daraus ergeben, daß zwar beide Arten der Vereine eigentlich nur dem 
Vergnügen' dienen, .bei den: -I}';aoo, aber ~ehr die Gottesverehrung (&uIJta), 
bei den ~a'llo, der gesellschaftliche Verkehr (IJvvovo{a) vor allem in Frage 
kommt. Damit würde der "Gottesname" mancher Vereine nicht im Wider­
spruch stehen, im Gegenteil scheint diese späte Art der Bezeichnung gerade 
dazu zu dienen über den Verlust, den die Gottesverehrung in der Tat erleidet, 
durch einen frommen Namen .hinwegzutäuschen**). 

Noch wichtiger erscheint es, daß bei dem späteren Ursprung der. Vereine 
ganz natürlicher Weise das eranisti~che Moment eine größere Rolle spielen 
wird, als bei den älteren Kollegien. Wie wäre man auch sonst auf diese Vereins­
bezeichnung gekommen? Und fürwahr ist es .wohl kein Zufall, daß hier bis­
wllilen die Tat des Gründers hervorgehoben wird (A 47 a, Z.l1 f. "al ,;.qv 6Vvo8ov 
cd;,;os x,;{6as) neben dem freiwilligen Zusammentreten von Freunden (A 50, 
Z. 26f.), daß von den Beiträgen der Mitglieder***), von genaueren Bestimmungen 
über Zahlungen, von Finanzverwaltung (A 33), von Rechenschaftsablage die 
Redet) ist. Natürlich war an dies auch in andern. Vereinen möglich, daß 
es aber so gern. der fast ausschließliche Gegenstand der Eranistendekrete 
ist, gibt zu denken. Und in der Tatl Währen~ andere Vereine, die sich. 
an Heiligtümer fest anschlossen, in Grundbesitz oder Vermächtnissen und 
Schenkungen die Grundlage ihrer Existenz fanden, standen und fielen di.e 

') Vgl. die Inschrift von MykonOB (B 200, Z.5lf.): 811"'ZI'C.S ... c.s i"o,;'sa.s a, ..... illti"", • 
... [w.] "'''''''''''06'0''11"%,..", 3" a""il.~." :4l.~.xl~s 0(, /U ..... X[II"] X",146 .. a.,.OIl"'S. 

**) AndeJ;S ]i'ouem S. 3: les cer6m.onies religieuses y tena.ient 1& plus g:ra.nde place. 
.... ) A33,Z.3lf.: [ ..... «11],..111.0" ["'''] xo."o[" a &;,11 br.rp2(!O'JI}to a.fn:iiJ. oti(!a".m[alx ... c. 

... ot.s ,,6]l'ovs ... oos xo."ot.s ..-( w" ieawnw]" . xat ... Iw HeC<1lo" (= Beitragsordnung). S. Lüders. 
tl A 34, Z. 6 werden die Euthynen erwähnt (s. u. Kap. IV, §. 2). 
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Eranisten wohl mit den von ihnen selbst aufzubringenden Beiträgen, mehr 
als andere Vereine. 

Mit alledem hängt es zusammen, daß in diesen Eranoi Frauen eine 
Rolle spielen (A34; 35; 45) oder gar Sklaven (A 30; 31; 51; s. u. Kap.lI). 

Natürlich wird infolge aller angefiihrten Verhältnisse ilu-e Organisation 
die am wenigstens feste sein. Aus dieser Ursache und zugleich wegen der 
unstäteren Zustände der späteren Zeiten wird sich auch ein größeres Schwanken 
in der Bezeichnung finden. So erscheinen die Eranistenvereine Athens meist 
als vergängliche Schöpfungen einer niederen Bevölkerung. Bezeichnender­
weise erfahren wir in ihren Inschriften, mehr als in denen anderer Vereine, 
von ihrer Gründung, weniger von ihrer Blüte. So erklärt sich auch ihr ge­
ringes V orkoIDlrien· in der Literatur, das Schweigen der Grammatiker. 

Nur wenig l(lavot finden sich im übrigen Griechenland. Meist bezieht 
sich das. Wort und zwar das Kollektiv*) auf vorübergehende Vereinigungen 
(s. Ziebarth, S. 15f.); so in Delphi (845, Z. 3,4,4:, 7; 4.6, Z. 8; 46A, Z, 6; 46B, 
Z.8, 10; 46C, Z.10, 12, 15; 46D, Z.7, 9, 11, 12), Chairo"ueia (B44A, Z.9), 
Amorgos (B 162, Z. 8,12: Ö l(l. ÖV O"VVS,tE;EV ••. ), Mykonos (B 200, Z.5f.: E(l .... 
ÖV O'vvsle;Ev .•• oii I"E";E~XEV ~ .. , Z. 9), Naxös (B 214, Z.3), Myiasa (B 315A, 
Z.15; 315B, Z. 7: 8(lavi(;lDv). Für Eranoivereine kommt fast allein Rhodos in Be­
tracht und von Rhodos beein1l.ußtes Gebiet. So haben wir nur noch aus Syros 
(B 211) die Dedikation: 'Enl. tE(l6mS Ntxar0(l0v ";0 XOWOV .,;äw 8(la'l!UI7:iiJlI efiv 

~(lxe(lttVtbE Mtt(llDv II06EttUJ'Vt xaL 'Ap.rpt";(ltnt, aus der von Rhodos abhängigen 
Provinz eB 305) [";]0 XOWOV .,;iiJv E(lavta.,;äv .,;iiJv [O"vv ]IXd'IDVtabOV7:Ciw. Für Rhodos 
selbst hat schon Ziebarth S. 135 betont, daß die Bezeichnung E(lavoS dort 
herrschend war**). In der Regel freilich werden die Vereine hier mit dem "Gottes­
namen" bezeichnet, aber auch in Rhodos allein stehen diese Namen, in merk­
würdiger Übereinstimmung mit dem attischen Brauche, nur fiir den allgemeinen 
Ausdruck S(lfXVt6'tIXt. Ausdrücklich als E(lavoS bezeichnet wird die große 
Vereinigung der Haliaden und Haliasten eB 26730, Z.109, 12), ihre Mitglieder 
als 8(lIXVtll7:fXt (B 267a, Z.94f., 38: ";011S IX{}'/;OV s(lavtri.,;tts), ihre Tätigkeit als 
E(lavtbEw (Z. 4), ihr Vorstand als &(lXE(laVUI7:1js, seine Tätigkeit als &(lXE(lIXVt6";EZV 

(s. u. Kap. IV, §. 2). Ebenso bilden die Paniasten einen Eranos (B 26730, Z. 84) 
mit einem &(lXE(lIXVta.,;-rj6IXs an der Spitze (Z.83). Ferner gibt es ein 'I6W.6.,;{xv 

E(lIXVt6?;iiv XOWOV (B 268, Z.3f.) und auch Mcf.not x.,;OW''';IXL E(lIXVL6?;aL «1itlo­

X(ltf7:EtOt (B 268, Z. 9f.), bei denen es sich um eine Vereinsgruppe in Verbindung 
mit ~iner staatlichen Korporation handelt. Mit Bezug auf die Dionysiasten 

. wird der hier allein inschriftlich belegte Ausdruck avv[ 6 ](llXvt6.,;ai gebraucht 
(B .267 30, Z. 46) und auch ein Verein mit einem längeren· "Gottesnamen" 
(B 289, s. u.) wird mit 6(laVt6.,;at bezeichnet (Z. 9) ... Unvollständig ist gewiß 
der Name des [ ... SJ(lfl:vt6'tiiv .,;0 xowov (B 283, Z.2), dessen Götter Z.12:ff. 
genannt' werden,. und mit Bezug auf die .z;ClJ";1J(ltfX6.,;a~ AVO"O'?;(ltt7:&tOt lesen 

") Selten ist in diesem:. Sinne El}a,,,,nal zu finden; vgl. B 162, Z. 14 . 
... ) Nie findet sich .&la60~. Auch B 281, Z. 10 ist die ~e.art 1<0",0;; .&'a6' .... ., mit 

Recht beseitigt. 
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wir den Grabgruß Xai(lE1:[E] E(laVtOT:at eB 290, Z.2f.). Schließlich finden wh· 
in bezeichnender Abweichung von der o. S. 29 angeführten Unbestimmtheit 
zweier attischer Inschriften (A 30i [31]) nach ihrem &(I'l,E(laVt6T:cXS datierende 
Genossen ([ T:Oi]OE T:äl'U E(laVt6T:äv B 249, Z. 3), wie sie für Herstellung von 
Denkmälern Sorge tragen, die gewiß einen spezielleren Namen besaßen. 

Diese konsequente Verwendung des Begriffs E(lIXVOS ist für RhodoB be­
zeichnend. Von den allgemeinen zeitlichen Verhältnissen abgesehen, die ja 
gewiß auch für die Namensgebung in Frage kamen, ist es. nur natürlich, 
daß sich in der Handelsrepublik alles Vereinsleben auf die Beiträge der 
einzelnen, auf das Geld gründete. Auch Ziebarth gibt zu (S. 197), daß die 
pomphaften "Gottesnamen" wohl mehr zum Renommieren dienten. Nun lehren 
in der Tat gewisse ZUsätze zu den Vereinsnamen, die noch zu erörtern sind, 
daß es sich in den rhodischen KOllegien viel mehr um die Interessen be­
stimmter sozialer Kreise, als vor allem um Kultus handelte. Die Macht des 
Geldes aber zeigt sich in Rhodos vielleicht auch darin, daß die Belbständig 
sich zusammenscharenden Genossen, also wohl meist Fremde, Anschluß an 
die staatlichen. Gliederungen der eingesessenen Bürgerschaft fanden, wie die 
Einigung der Haliaden t~d Haliasten lehrt, die mir von Ziebarth 8.169 in 
ihrer Eigenart nicht Bcharf genug bestimmt erscheint. . 

Viel mehr als bei den Thiasoten sind schließlich die mit dem Grund­
worte zusammenhängenden Bildungen verbreitet. So treffen wir bei den 
Haliaden und Haliasten von Rhodos das Stammverbum' E(lIXVi~EW ('tov "owoii 
B267a, Z.4)j vom Vorstande heißt es &(lXc(lavi~l1w (B21l, Z.3 Syros) oder 
&(lXE(laVtOT:E~v (B 267 a, Z. 83, 107)j besonders häufig aber ist der &(lXE(lIXVH;'T:7/S 

in Athen und in Rhodos (s. u. Kap. IV, §. ;2); in Athen findet sich im 
Sarapiastendekret aus der Mitte des 3. Jahrhunderts auch die merkwürdige 
n(loE(lavi6T:(lta (A 34, Z. 23, 29). Schließlich kommt vereinzelt, wie bei OV'!littlX-

6~1:a" öV/l-p-vo-r:-at, .z:vvavovptaoT:ai, usw., auch die Verstärkung 6Vvc(laVta1:lXi 

vor, die ja eigentlich recht tautologisch ist, uns aber nicht zu künstlicher 
Erklärung der betreffenden Stelle (B 267 a, Z.46) berechtigt, wie sie von 
Maaß versucht, von Ziebarth mit Recht zurückgewiesen worden ist (S. 199, 
A.1)*). 

Thiasotisehe Vereine. ' 

Die nachgewiesene Beschränkung der drei 30m häufigsten vorkommenden 
und am unzweideutigsten Vereil1sbezeichnungen läßt es geboten erscheinen, 
zunächst die übrigen der Wortbedeutung nach ähnlichen Gattungsnamen von 
Kollegien anzuschließen. Liegt es doch von vornherein nahe und wird sich 
im einzelnen bestätigen, daß diese Arten von Vereinen von den besprochenen 
gelegentlich eben nur durch den Namen verschieden waren. Es handelt sich 
hierbei um zwei Bedeutungsgebiete, die Ausdrücke beziehen sich teils auf 
den Kultus, ähnlich wie 0(lYEWVES und ittaowT:at, teils auf das gemeinschaft-

"') V gl. :in derselben Inschrift Z. 38 '!:D.oS "tinDv E~"",,""s. - Wohl in der älteren 
Bedeutung des Wortes lp",,,os :findet sich <I'II"e~IX"'".js (Porson: G"''''~O:''''i1,6s) auch beim 
Komiker K:robylos (Athen. VI, 52, p. 248b). 

l'olaud, ~e!ch. d. glieah. Verein,wellons. 3 
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liehe, gesellige Leben, wie s(lavt6,,"ai*). Wenn wir freilich bisweilen nicht 
viel mehr als den Namen erfahren, muß es oft zweifelhaft erscheinen wie 
sogar schon gelegentlich bei den besprochenen Bezeichnungen, ob und wie 
we~t wir es mit einem geschlossenen 'Vereine zu tun haben. Dies gilt von 
allgemeinen .Ausdrücken, von ,,Freunden" und "Genossen", besonders auf reli­
giösem Gebiete von mancherlei· ,,'Verehrern". Andererseits legen manche 
speziellere Namen die Frage· nahe, ob es sich hierbei nicht mehr um 
ein Priesterkolleg oder eine Vereinigung priesterlicher Funktionäre handelt, 
als um einen geschlossenen Verein. 

IJ.vv~ar.. 

Zu den sicheren Ersatzworten, die statt der erörterten Hauptbez~ichnungen 
gerade im eigentlichen Hellas gebraucht werden, .gehört t1vv.{tv,,"at.· Können 
so selbstverständlich in allgemeiner Weise die Genossen. eines Opferfestes be­
zeichnet werden (z. B. Dittenberger, Syll.! 654, Z.16)**), so darf das Wort 
auch als üblicher Vereinsname für Böotien gelten. Wir treffen ihn im 3. Jahr­
hundert v. ehr. in Theben CB 40, Z. 1 ~o[q t1Vv[a;;Jr;'I'J) , sowie in Taitagra 
(B 29, Z. 1 ""0;' 6vv4)-( v]~'I'J; B 34, Z, 2 [6' Jvv~,,"a*]), in Thespiae auch in 
vollerem Titel die 0'[ vv ]4}-v ... [ at] ,,"äl' 1l1al6&[ alV oL] ELttLoo/itOt (B 35, Z. 3), und 
wohl wieder andere (s. Dittenberger, Syll.2, 745, adn. 2), die sich nach ihrem 
Förderer ovv4}-v,,"'I'J tlJtlE"''I'J(lE~ES 'nennen (B 37, Z.5f.). Daher tragen aucli 
die merkwürdigen attischen Verehrer des Zeus KeraioB und Anthas, die 
mindestens zum' guten Teile aus Böotien stammen, den Namen O'vv~,,"aL 

CA 60A, Z. 1). Aber auch in Rhodos gab ~s im ersten Jahrhundert v. Chr. 
ovv4}-v,,"at 'PooLat1,,"at, 'E,,;tOal'Lao,,"ai (B 268, Z. öf.; B'266, Z.8?j s. Hiller von 
Gärtringen) neben den sonst allgemein üblichen Eranisten. 

{hdtaIJ-r:a(. 

-'Ganz der Spä.tzeit gehören die nur auS Makedonien belegten 4}-v6Ladl:at***) 
an, Da sich daneben die lateinische Bezeichnung cultores findet, so scheint 
es ·sich hierbei überhaupt nur um eine Wiedergabe dieser so weitverbreiteten 
römischen Bezeichnung zu handeln (Kornemann: Pauly-Wissowa, VII. Halbb. 
Sp. 388)t) . 

• ) Wenn Ziebarth in seiner hier ganz unzureichenden Aufzählung der Na.men von 
Vereinsgenossen auf 8.140 (z. B. fehlen die so bedeutsamen a".,~v"",.) bemerkt: "Eine 
kleine Gmppe von Vereinen ... kehrt zu der ganz ursprünglichen BenennungBweise zu­
rück, indem sie weder einen Gattungsnamen noch einen Eigenna.men sich beilegen, sondern 
sich je nach der Art ihres Vereins individuell bezeichnen als oL /,vl1"a" 01 ~"til"'6'C"'l, 
oL 4t.""'X"ii(>8~, 01 po"x6l~,", so ist das mir, namentlich von 90 verschiedenartigen V er­
einen zugleich ausgesagt, v~llig unverstä.ndlich: 1) Wo ist eine Rückkehr? 2) Warum 
sollen hier nicht Gattrongsnamen vorliegen, wie bei '&t",tiärr"" usw.? 3) Der Eigenname liegt 
doch, wie bei ~''''tiäi""" usw., in der zugefiigten Bezeichnung, vor· allem der des Gottes. 

"') Auch in der Jobakcheninschrift (A 59, Z. 184) bedeutet das WoJ;1; wohl eher eine 
offizielle Tä.tigkeit (s. Ma.a;ß), a.ls da.ß hier die Erwähnung eines a.nderen Vereines (so 
Dittenberger, 8yll.· 787 adn. 70) recht wa.hrscheinlich wäre." . 

... ) B 66 "H(J'" A;'l,.,,,.t,,rt ./I-"a""'l1<," ".pl LeqslIt "d. 
t) V gl. B 90, Z. 1 f. Deo Heroni colitores ipsius. 



35 

{JoEQa7CE1rral. 

Zur Bezeichnung religiöser Verebrer im allgemeinen, vor allem der einer 
ausländischen Gottheit dienenden Ge~einde, wird der in: späteren, besonders 
in christlichen Zeiten so· beliebte Ausdruck ~E~rx.ne'IJTtdverwendet. Daß 
damit a.uch ein geschlossener Verein bezei!\hnet werden konnte, scheint mir 
noch nicht festzustehen. Über diese Erscheinung ha.t sich im allgemeinen 
Ziebarlh (S.203:f'.) meines Erachtens, soweit sie Delos angeht, ganz richtig 
dahin geäußert, daß die "V erebrer" der syrischen Göttin nicht als Genossen 
eines bestimmten Vereins zu fass,en sind, sondern einmal. offizielle Kultbeamte, 
andererseits die Gemeinde der Gläubigen bedeuten. Wenn er aber auch für 
eine Anzahl Fälle den Gedanken ari einen geschlossenen Verein nahelegt, so 
scheint mir keine der Stellen 'beweisend, da es doch nicht zu verWundern 
ist, wenn auch diese Gläubigen, wie alle Leute in der Welt,. im Altertume 
wie heutzutage, einmal korporativ auftreten, wenn es eine Ehrung, eine 
Sammlung u. dgl gilt*). Auch mußte'Ziebarth seine Erklärung des Wortes 
als "Gemeinde" im allgemeinen auch auf die Diener der ägyptiscb.en Gott­
heiten in Delos ausdehnen, die nur in Verbindliilg mit I'EArt'll'T/!P0(l0' auftreten, 
(B180c, Z.l;f, Z.3;h, Z.l; S.u. S.43). 

Vereinzelt treffen wir die Therapeuten auch anderwärts. Besonders 
wichtig ist es, daß sie in Demetria.s nebe~ den i"r:06'CoJ..o, in derselhen Weise 
stehen (B 50, Z. 7), wie in Delos nehen den P.EJ..IX'II'YJ'P0(lO&. Fränkel (zu ,,In­
schriften von Perga~on" no. 338) faßt beide zusammen als einen Thiasos auf, 
der die b;r;otf'CoJ..o, und ~E(lrx.nEV'ClXi in sich vereinigte. Viel natürlicher erscheint 
es, da auch hier die Therapeuten von einer offenbar spezielleren Körperschaft, 
wie in Delos, geschieden werden, in ihnen' die Gläubigen überhaupt zu sehen, 
für die es doch eben auch einen Namen gegeben haben '!!iuß, sodaS diese 
Hinzufügung der allgemeinen zur Genossens~haftsbezeichnung uns geradezu 
die fiir fremde Religionen" so wichtige Erweiterung des Vereins' zur Gemeinde 
vergegenwärtigen kann. Dann bleibt es auch fiir die gewiß von Fr'.i.nkel 
richtig, hergestellte, für eine Vereinsdedikation ganz ungewöhnliche Weih­
inschrift ,(B 400) Tt'Cog ['Coii hEi:1I0g v!as] 'ArpIX(lEVS [oiiv 'Cois [U,,).O&s] ~e(lIX­
;r:EV'CIX[iS] das Wahrscheinlichste an die allgemeine Bedeutung 'des Wortes 
zu denken, obwohl ein Genosse als Y(lap.p.«'CEvmv tätig ist. Wäre es doch bei 
dem fragmentarischen Charakter der Inschrift nicht einmAl ausgeschlossen, 
daß dieser Sekretär einer weiterhin genannten speziellen Körperschaft dient. 
Viel Wahrscheinlichkeit bleibt schließlich auch nicht bei den kyzikenischen 
Verehrern ägyptischer Gottheiten, die sich (ol) ~E(lrx.ncV'C«' oL ,UE'C« 'CoV hei:vos 
nennen, dafür, daß sie einen wirklichen Verein gebildet haben. Daß ein'e 
Persönlichkeit aus den Genossen herausgehoben wird, kann nichts beweisen; 
selbstverständlich muß einer die Leitung übernehmen, auch wenn es sich nur 

darum handelt die Namen von Festesgenossen aufzuzeichnen. Gegen die 
Annahme eines Vereins spricht der Umstand, daß sich in beiden Urkunden 

") Da.her können auch die Inschriften BOR VI, S.332, no,28 und BOR VITJ, S. 103 
nichts beweisen. S. a.uch die übrigen El"Wäbn\1ngen der ~. bei Ziebarth. 
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keine Spur einer Amtsbezeichnung findet, auch nicht für die herausgehobene 
Persönlichkeit, sowie, daß in den beiden einander doch gewiß nahestehenden 
Urkunden, einmal nur 15 Personen genannt werden (B408), im anderen 
Falle eine ganz große Schar (B 409)*).' . 

{}Q'1j(fXEVTa{. 

Ebenfalls eine allge~eine Bezeichnung für Verehrer einer Gottheit, die 
sehr spät erst auftritt (B 60, Z.2) und vor allem in christlicher Zeit ver­
wendet wird (4t(l['1/]eixic.: B 67, Z. 5), ist 4t(l7Jeix6V"tc.:i**). 

ELV(f'Cat. 

Von besonderer Bedeutung für die griechische Religionsgeschichte sind 
die zahlreichen Vereinigungen späterer Zeit, in denen ein gewisser Geheim­
kult mit besonderen Bräuchen getrieben wurde und die, da sie im Gegen­
satz zur Staatsreligion eine innerliche Erbauung des menschlil'hen Gemütes 
bezweckten, den Boden für die Aufnahme des Christentums bereiteten. Für 
'das eigentliche Vereinsleben nach seiner genossenschaftlichen Seite werden 
sie geringere Bedeutung haben. Groß ist auch hier wieder die Schwierig­
keit die eigentlichen Vereine abzugrenzen gegenüber den Scharen mystisch 
die Gottheit verehrender Gläubigen. Das gilt zunächst von der allgemeinen. 
Bezeichnung /l-Vt5'rc.:Lj oft läßt es sich schwer bestimmen, ß ob von einel· all­
gemeinen Mysterienfeier einer Stadtbevölkerung die Rede ist oder von be­
sonderen Konventikeln***). Auch ist zu betonen, daß sich die allgemeine 
Vereinsbezeichnung vielfach mit anderen Namen berührt, sodaß wir, wenn wir 
uns ein Bild von der Verbreitung des Mysterienkults im griechischen V ereins~ 
leben machen wollen, einmal wieder an die Beziehlwgen der Mysten zn den 
Thiasoi denken müssen (s. o. S. 27), andererseits an die mannigfachen Sonder­
bezeichnungen für Genossen und Vereine, die noch zu betrachten sind, wie 
{Jovx6loL~ B&"XOL, (i1t6h(lc.:, B""XElov u. 30., oder auch an. solche Kollegien,' 
deren mystischer Charakter sich nur aus Amtsbezeichnungen wie a(lXL/-LV6'r7JS, 
&1t'ltc.:s u. dgL erschließen läßtt). 

Hier sollen zunächst nur die sicheren und wahrscheinlichsten Vereine, 
soweit sie sich /l-Vei'tIXL nennen, zusammengestellt werden. -

So nahe es läge die Mystenvereine überall in der griechischen Welt zu 
suchen, so ist doch merkwürdigerweise ihr. Verbreitungsgebiet, wenn man die 

') Noch weniger kann für einen Verein herangezogen werden: E 18, Z.1f. ""'''xl1j~oS 
.&[ E ]e-Sm7)s .. oii 'pLÄ."' .. [.&e ]&m:011 '&.oii ~a"l1j"oo{j. 

") Das Verbum .&~1ja",,"'w kommt sonst VOn der Tä.tigkeit der Genossen vor, z. B. 
bei den (lj..,J.ii~ .doll!! tWa .. ", .. die den Mithra.a verehren (B 436 a., Z. 20; h, Z. 13, 19); .&Q1jtr­
".t", B4, Z.16; B436a., Z.5. 

"**) S. Ziebarth S. 205, der besonders a.uf die ata.a.tlich organisierten Mysten von 
Kyzikos hinweist, deren Urkunden aich bis in die letzte Zeit ata.rk gemehrt haben. 
S. MDAJ XXVI (1901), S. 124· (Th. Wiega.nd). . 

t) So werden il'va .. 'ljeoa, öffentliche oder privs.te, a.ucb anderw'.i.rts erwähnt (s. Kap. n, 
§ 2), wie ". B. bei den Hymnoden (B 393, Z. B 10,16, D 10); vgL B S18b, Z. ö; 475, Z.6. 
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Bezeichnungen betont, ein beschränktes*). Es sind dieselben Gegenden im 
großen und ganzen, in denen wir in älteren wie jüngeren Zeiten die ver­
wandten fJotalio~ antreffen, wo sich uns in der Kaiserzeit deutliche Mysten­
vereine bieten. Sie fehlen aber auffallenderweise ganz in Athen, und auch 
die Inseln treten sehr zurück. 

Aus dem Mutterlande ist nur ein [:ltO~]vov (?) -r:iöv f'-vcmjj[v] in Argos 
bezeugt (B4, Z. 5f., ,uvlit:[aL]? Z.14), dessen Mitglieder vielleicht auch (s. o. 
S.22, A. *)-B-[Lalidi-r:«L] heißen (Z. 13). Von der Inselwelt ist nur Melos vertreten, 
wo ein x-r:il5'1:TJf: EtE(ldiv f'-Vf1'1:iöv vorkommt (B216, ZAf.); derselben Vereinigung 
gehört wohl auch der Hierophant von Mysten an (B 219a, Z.5), die dem 
Dionys T(lLE1:TJ(lL:ltOf: dienen (B219b).~ 

Reichlicher ist das Vorkommen der Mysten in der alten nördlichen 
Heimat des Dionysdienstes bezeugt .. Es :finden sich p.vli(1:)aL [LlL]OVVC'Jov in 
Philippi (B 61, Z.4), andere in Perinth (B 70, Z.4 &(lXLp.vo'1:iöv),· und in 
Apollonia Pontica (B 73, Z.6 &(lXL.UVo-[-r:TJf:]) , ferner ot 1CE(llii 'Povrpov ZEl1Ca 
I'VC'J1:1i Bo-r:(lvof: LlLOVVC10V in der Gegend von Drama (B 64, Z: 1ff.), vor allem 
Ot WVC'J1:E in Thessalonike (B 58, Z: C 1), die sich offenbar in einzelne Thiasoi 
gliedern (s. o. S. 26): wihrend· die der stiftenden Priesterin zunächst stehen­
den Genossen den II(lworpo(lOf: verehren (Z. B2), gehören andere zum LI(lOLO­
rpO(lIilV -B-E~aC'JOf: (Z. C Hf.). Schließlich sind aus Kallatis ot p.vo-r:aL -B-Eiöv 
'1:mv sv [Eal'o-B-(l«]:lt?l zu nennen **). Gerade aus diesem Gebiete ließen sich 
viel zahlreichere Mystenvereine hinzufügen, wenn man die unter besonderem 
Namen unten aufgezählten heranzieht. Außerdem ist zu bedenken, wie 
gerade im Gebiete des schwarzen Meeres sich der alte Ausdruck -B-iaoof: 
bis in die spätesten Zeiten gehalten und für Mystenkollegien Verwendung 
gefunden hat. 

Als Mittelpunkt und geradezu GeburtsBtätte dieser späten Vereinsform 
der Mystengesellschaften hat, wie Ziebarth mit Recht hervorhebt, Kleinasien zu 
gelten, in das sie offenbar tiefer Eingang gefunden haben, als andere griechische 
Vereinsarten, weil sie eben nur einheimische religiöse Vorstellungen in grie­
chischer Form widerspiegelten. Vermutlich sind hier die Mystenvereine, die 
alle der Kaiserzeit angehören, gelegentlich auch an Stelle der alten -B-iaooL 
getreten, da sich diese Bezeichnung hier so selten findet***). Wir dürfen 
uns daher nicht wundem, wenn wir bei den Mysten ähnliche Verhältnisse 
genossenschaftlichen Verkehrs antreffen, wie bei den zuel'st besprochenen 
Kultvereinen t). Vor allem kommen die großen Städte in Betracht mit einer 
reichlichen Menge oft gleichzeitiger Vereine. 

*) Obwohl die Mystenkollegien fast die einzigen religiösen Vereine sind, deren Ver­
breitungsgebiet Ziebru:th genauer darlegt (S. 20M.). so erstrebt er doch auch hier nicht 
einige Vollstä.ndigkeit. ' 

*") B 96, Z. b 2; kurz Z. b 6,8, 12 01 p.';t1""n. Ziebarth versetzt die Inschrift nach dem 
Vorgange von andem vielleicht mit Recht nach Tomoi . 

.., S. o. S. 23 f. Außerdem finden sich nebeneinander 01 '"~;, ,".l.ws 41//L1/",/!,acs",at, 
also eine alte Thia.sosbezeichnung (s. u.), und 4<O'.';ao" !Pl'''' p.';a'ta, (B 326); s. u. S. 38. 

t) Die Vereinigung von a"p.~UiJT:a' und a""p."u",a, (B 366) s. u. 
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Die meisten Mystenkollegien treffen wir in Smyrna, Hier tritt die O'V1Iod'os 
'fm1l 'f17S .ß'EOV [l-vO''fm1l an die Seite von Rat und Volk, um zwei .ß'Eoloro" 
weibliche Kultbeamte , vielleicht des Staates, zu ehren *). Daß 1] O'V1Iod'os 
'fm1l [l-vo'fiD1I 'ffis p.EraJ..'1}s .ß'Eiis "'(Jono).Ews .ß'E6[1-oq}()(J0v d'lj/L"1'f(Jos (B 353) 
nach Smyma gehört, wie Böckh meint, ist wohl nicht ganz sicher, noch zweifel­
hafter ist es, ob dieser Verein mit der ebengenannten O'Vvod'os identisch ist, 
(s. Ziebarth S.51). .Auch daß der Verein der KO(J'1}S [l-vO'7:a, 6'1xoii xaL 811ßa­
'fmv**) 01 E1I .!J/Lv(J1I'!1 (B 355, Z. 3ff.) mit der erst genannten 6uvod'oS identisch 
ist, wie Ziebarth meint, erscheint sehr fraglich. . Weiterhin ehren 6VP.P,ro7:w, 
xal O'vv/LVf1-fa, (s. u.) ein Grabmal (B 356) .. Vor allem aber genießt .Arulehen 
und steht sogar mit Kaiser Mark .Aurel in freundschaftlichem Briefwechsel 
eine 6V1Iod'os, die Techniten in ihrer Mitte hat und daher als eine besondere 
.Abart dieser wichtigen Genossenschaften zu betrachten ist (s. u.). 

Neben Smyrna steht Ephesos, das auch in dieser Richtung für das 
Vereinsleben der Kaiserzeit große Bedeutung hat, Freilich können nicht 
solche Mysten sicher als Verein gelten, von dellen nur im allgemeinen ge­
sprochen wird (/LVUU" B 327, Z.2, 9?; 328, Z. 6) und die s'ogar durch Briefe von 
Prokonsuln zum Kult der lBJEO;' .!Jcßa6'foi neben dem der Demeter ermuntert 
werden. Ein angesehener· Privatverein waren offenbaJ: ol "'(J0 noJ..Ews 
d'1}/L'1}7:(J,af1t:ai, xai, dWVV60V' tIJUw /LVf1'fa, CB 326, Z. 3ff.), deren., Titel 1lllS 

lehrt, wie zur Zeit der Antonineneben der jüngeren Bezeichnung als Mysten, 
noch der alten "Gottesname" fortlebt, ein recht vereinzeltes,' spätes Beispiel 
dieser wichtigen älteren Namensgebung***). . 

Für die Wandlungen in den Bezeichnungen un<! wphl auch in der Sache 
ist b~deutsam, daß den Orakelspruch über die Einsetzung der alten .ß'{aooi 
in Magnesia am Mäander im 3. vorchristlichen Jahrhundert (B 320a, s.o.) 
im 2. Jahrhundert n. Chr. ein "alter Myste" (&(Jxa,o~ /LV67:'1]s) aufzeichnen läßt 
(B 320 b, Z.3). Misten des Dionys mit einem lE(JOS olxos und auf Legate 
sich gründenden Geldern lernen wir auch a.us dem 2. Jahrhundert n. Ohr. 
k~nnen (B 321, Z. 3, 6)jsie stehen lmter einem "(JX'/LV6T:"1S (Z.2). 

Teos bietet un,s den ältesten Mystenverein,' ein Kolleg um Jabrhunderte 
älter als alle anderen, wenn wirklich diese dem 2. vorchristlichen Jahrhundert 
angehörige Erwähnung von Mysten auf einen Privatverein zu beziehen ist. 
Leider läßt si~h darüber keine Entscheidung fällen, da die Wendung oe 
6V1I, die in dieser Inschrift (B 340, Col. 7) mehrfach auch sonst vorkommt, 
nicht immer auf Vereinsgenossen sich bezieht. .Auf keinen Fall ist die 
Urkunde geeignet die Ansicht, daß die" Mystenvereine der Zeit nach 
Christi Geburt a.ngehören, zu erschüttern. Sicher der Kaiserzeit sind zu-

*) B 35b, Z. 1; [b, Z. l?]; tWl1f:,n 354 a, Z. 4; b, Z.5. 
0') Oder ist, da der ganze Ausdruck im Genetiv. steht, an einen Beina.men der Mysten 

/"!1u:"", ~ denken? V gl. den .:tlaaos ."ili" ..... ?:'n!1ct?:iiw (B 320 a, Z. 36). 
""*) S. u. - S. Ziebarth s. 205 f. über die epheaischen Vereine, der freilich ihren 

mehr oder weniger offiziellen Oharakter auch nicht klar darzulegen vermag. Der Verein 
B 326 ist nach dem, was wir gesagt haben, schwerlich aus dem a.n erster Stelle ge­
nannten hervorgegangen. 
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zuweisen oi 't"o[ii L'1]'t"aJvEtov .ß-Eoii J'OllVtlo[v p,vtI"t"a,], die einen Asiarchen 
ehren (B 336, Z. 3 f.). 

In TraJles finden sieh Mysten, .vielleicht derägpytische~ Gottheiten: 
(B 323, Z. 5f.). Die Genossen aber, die sieh T(Jal~hallG'J1I oi p,vtI"&a, nennen, 
dürfen in der Zeit des Septimius sieh an die bedeutendsten Männer der Stadt 
heranmachen (B 324, Z.14ff.), wobei freilich fraglich erscheinen kann, ob 
sie als Verein organisiert waren. 

Auch in Sardes ehren Mysten am Ende des 3. Jahrhunderts einen Pro­
konsul (B 367, Z.15); aus der Gegend von Gordos stammt die Dedikation 
.•. tX(lX'l'vo"&T/ 0 .ß-iatlos (B 38\), Z.2). 

Außer diesen bekannteren Städten. des vorderen Kleinasiens sini!. noch 
zu nennen: Prusa (oL :n:E(l1. •• , lE(lEa p,vo"&a, "cd 8E"a"&'I1"&at B 413, ZAf. oL 
/1-. Z.2); Daskylion ([o]Z p.vo"&", LhollVtlov B411A, Z.7), Poimanenon (01 
oVIlI'Mr:a, [lIo,]p.[all]'1}lIä>[lI] B 411, Z.7f.) Dorylaion (B 422, Z.I), A.kmonia 
(ol p.vtI"&a, Tot; lE(loii a' .fhtXtlOV B 426, Z. 1), Onnele (oi p.. 't"oii LhoS L'''OVtX~OV 
B44:6a, Z.2), .Amorion (~.l:;is LhoS !'-VtI,,&", B436a, Z.I; b,Z.2f.; oi p.. 
B 436a, Z.14, 19; c, Z.3),. Pessinus C.I.lnaßo"aol. 01 "&&111 't"ijs ~Eoii p.vo't"1](lÜ,W 
,uvtI"t"a, oder OVlI/-IVtI,,&", B 437 a, Z.20f.j b, Z. 7 ff.),. Apollonia in Pisidien 
(B 434,Z. 1), Seleukeia am Kalykadnos (B448, Z.I), Tarsos (auf einem Ring 
ovv080s /1:1!l1nx.q Ta(ltlimv B87). 

Finden sieh schon unter den aufgezählten manche Mystenschal'en, die wie 
namentlich die 'dnaßo"aot, nicht notwendig als Vereine zu gelten haben, so gibt 
es 'noch andere Mysten, die mit noch größerer Wahrscheinlichkeit einem Staäts­
kult z~gewiesen werden können; so ein tX(l'X'P.VtI"t"'1}S in Kyme (B 361), ein 
tX(lX,p.[v]öfr:J1]s 8d~ ßtov (B417, Z.4; s. Z. S. 205, A.2) in Nikomedia, ein 
/l-VI5't"tX(lX1]S (B 419, Z. 10) neben einenl ~Eol6ros $[ä>]11 't"·jj8[e] !,-v[ö'J't"1](limv 
(Z.5f.) in Hadrianopolis, die auch '!a"x,ao"&"t (B 318a, Z. b 16) genannten. 
Mysten (Z. b 18) von Lagina, Mysten (s. u.) von Koliorga (B 317, Z. 9, 20), 
\md Prusa (B413A)*). . 

Von besonderer Bedeutung ist bisweilen der Ausdruck I1VV/LVtI"t"1]s. Ein­
mal: ist der tI·VV/LVI1't"1]S der Gläubige, der das Priesterpaar beim heiligen 
Dienste unterstützt (B 317, Z. 9,20), andererseits braucht es sich bei t11Jvp.VtI't"a, 
nicht um . eine bloße Verstärkung des Ausdrucks zu handeln (s. B 437 b, Z. 9; 
vgl. auch B 356, Z 2 o~ ovp.ß,m"t""t "al, tlvlIp,vtI't"a,), wie bei 6vv.fhatl{fmn usw., 
sondern möglicherweise ist an eine Zusammenfassung sämtlicher Mysten oder 
sogar Mystenvereine einer Stadt zu denken, wie der noch zu besprechende 
Zusatz der Stadtbewohner andeutet (B 411, Z. 7 f. ol 6vp.p,M't"at [llot Jp.[ "1I1iJ­
vä>[vJ)**). Denn daß sämtliche mystische Vereine, auch manche mit Sonder­
namen bezeichnete, wie vor allem die Ba"XEi:a in den Städten, oft mehrfach 
vertreten waren, wird noch gezeigt werden. 

*) Für die pexgamenische Inschrift B 402 liegt die Ergä.nZllllg ~o1J,,6ao,s ebenso 
nahe wie II-v"a,s (s. u.);· auch. an das weniger wahrs!lheinliche Ia .. v/!o,s ist geda!lht 
worden. . 

'*) Falsch zitiert Zieb&l'th S. 206 IIo'lI-ot"1rVW7I ol p.va .. ,n; über ssine Beurteilung des 
Zusatzes TI. s. u. 
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Zum Schlusse sei schon hier zusammenfassend auf die in den Mysten­
kollegien vertretenen Götter hingewiesen. Neben Dionys, dessen mächtig 
überwiegende Bedeutung in aller Art Mystenvereinigungen, die sich auch 
gern individueller nach seinen Namen oder Eigenheiten seines Kultus be­
zeichnen, das folgende Kapitel erkennen lassen wird, gibt es Mysten der Demeter 
(B327; 328; 353; 354a; b), die gelegentlich zugleich den Dionys verehren 
(B 326), der Kore (B 355) und der samothrakischen Götter (B 96). Wenn 
dann freilich die Götter Kleinasiens, die Göttermutter (B 4; 437 a; b), Sauazos 
(B446a; b), Mithras (B436a; b; c) uns begegnen, die ägyptischen Götter aber, 
vor allem Isis, deren Mysterien so hohe Bedeutung in der spätern Zeit hatten *), 
fast nicht vorkommen, (B323; 413; ~elleieht 413A**)), so ist das beweisend 
nicht nur für die Zufälligkeit unserer Überlieferung, sondern eben dafür, wie 
wenig charakteristisch die Bezeichnung I""v6~,n ist, da wir Mystlln in den 
-I}iet60~ (s. S.27) und vielen anderen Vereinen zu suchen haben. Einen be­
sonderen Aufschwung nahm offenbar die Mystik, als auch· in dieses Gebiet 
der Kaiserkult eindi·ang (s. u. Kap. TI). 

Wenden wir uns nun zu der Betrachtung der spezielleren Bezeichnungen, 
die auf den Kultus, vor allem einen Mysteriendienst, hinweisen, so betreten 
wir das unsichere Gebiet, wo Verein und Priesterkolleg im weitern Sinn (vgl. 
Kap. IV, §. 2) sich oft so nahe berühren, daß die Entscheidung unsicher ausfallen 
muß. Es mögen daher hier zunächst die Priestervereinigungen besprochen 
weTden, obwohl sie unter den erörterten beruflichen Verbänden ihre Stlllle 
vielleicht richtiger randen. Es ist unmöglich hier diese ganze Frage im vollen 
Umfange zu behandeln. Wohl zu scheiden hat man zwischen Gruppen neben­
einander tätiger Priester und Vereinigungen von hintereinander im Amte ge­
wesenen Priestern, die durch die Beziehungen zu der nämlichen Gottheit in 
einem freundschaftlichen Verhältnis zueinander beisammen gehalten werden. 
Für unseren Zweck kommen eigentlich nur die letzteren in Frage, es ist aber 
klar, daß sich unter gewissen Verhiiltnissen auch bei den ersteren ein ge­
nossenschaftlicher Verkehr bis zu einem gewissen Grade herausbilden kann. 
Freilich ist dabei zu bedenken, daß die leitenden Priester selbst in eeht 
griechischen Verhältnissen nur Einzelpriester sind und es sich also nur um 
Unterpersonal handelt. 

Hingewiesen sei wenigstens auf die unter ganz anderen Bedingungen 
zustande gekommenen Priestervereinigungen Ägyptens, die großen***) Körper­
schaften des Landes (>tetT" n)v Xrb~etv), wie sie in den berühmten Urkunden von 
Kanopos (R 457) und Rosette (B 458) vorkommen, und die Sonderkollegien von 

*) Schömann-LipBius, Griech. Altertümer, TI (1902). S. 4,16ff.; P. Stengel, Die griech. 
·Kultusaltertümer, 2. AufL (1898), S. 166. 

*") Der Stein ist offenbar wieder benutzt worden, wie sein Herausgeber nachweist. 
So erklärt sich die seltsame Erscheinung, daß sich der Name des Hermes .als des Weihe-
gottes findet, während das Relief die ägyptischen Götter zeigt. . 

**"') Auch kleinere Gruppen von Priestern, drei (B 466, Z. 7f.) oder zwei (B 456, Z. 10f.), 
finden sich in Urkunden, die an Vereinsinschriften erinnern. - S. 1'~OIt nOlq./Mv •• (B 457, 

Z. 67 ff.) u. a. S. auch die Jugendvereinigungen. 
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Theben (B 466), Philae (B472a; b; c), Elephantine (B469) undPathyris (B467A). 
Handelt es sich hierbei auch um echt ägyptische Erscheinungen, so läßt sich 
doch nicht leugnen, daß namentlich auch in dieser Frage ein gelegentlicher 
Einfluß der Ptolemäerkulhrr auf die übrige Griechenwelt nicht ganz aus­
geschlossen ist: Von Unterpersonal sind besonders die zahlreichen staatlichen 
LE(!07tOtOt und LEQo.ß"V'Z'(U in Rhodos zu erwähnen, deren Auftreten leicht den 
Charakter von Vereinstätigkeit bekommen kann (s. van Gelder, Geschichte 
der alten Rho di er, S. 268ff.). So erscheint in Samos das Kultpersonal des 
Tempels vereint in der Dedikation (B 160, Z.4f.): imEQ 'Z'E 'Z'mv XIX'Z'« 'Z'O lEQOV 
'Z''ij~ '.dQ'Z'Ep.ttJor; 'Z'fir; TlXvQ07tolov, wo gewiß nicht mit 'Ziebarlh 'E(>EeDV oder gar 
{}tlXt1eD'Z'aw zu ergänzen ist. Eine von Ziebarth nicht beachtete W'eihung haben 
wir aus B'w.garien, wo zu den aufgezählten Priestern gewisse Kultbeamte 
hinzutreten (R 79, Z.4). 

Viel mehr den Charakter des geschlossenen Kollegs haben Vereinigungen 
von Priestern und Priesterinnen in Mantineia. Wie die Priester der Kore*) 
nach ihrem Ausscheiden eine Art Priest61Tat bildeten (s. Foucart zu B 24, 
Z.13; p.215a), so wird.ausdrücklich ein XOtVOV (B25, Z.32,37f.) oder eine 
6VVOtJOS (Z.26, 29f.) der Demeterpriesterinnen bezeugt, wie eine t1vVOOOr; 'Z'iiw 

'A6xlf/7ttov 'EQieDV (B 26, Z. 35 f.; vgl. Z. 5 ~ 6.) **), sodaß wir erkennen,· wie 
gerade diese feste Organisation der gewesenmi Kultusbeamten für Mantineia 
charakteristisch ist. An eine gesellige Vereinigung erinnert auch der tivp.-

7t06ÜI.Qr.,oS 'Z'iiw ... Lltbr; B'ljlov (EQErDV in Pa.lmyra CE 88g, Z. 14 f.)***). 

Wir lassen die ilbrigen Kultbezeichnungen folgen, bei denen es oft nicht 
entschieden werden kann, ob wir es mit einer lockeren Vereinigung von 
Kultpersonal oder einem wirklichen Verein zn tun haben. 

{h)(IXTal. 

In Troizen finden sich mehrfach Gruppen dieser von ihrem orgiastischen 
Kult ({}va~Ew) genannten Persönlichkeiten (B 9). Sie bezeichnen sich teils 
nach einem (Z. B27) oder nach zwei (Z. B39) leitenden Männern (01 nEQI s. u.), 
bisweilen auch nach der betreffenden Gottheit (Z. B 14 7:ar; 'ArpQootnxr; 'Z'ar; 
lp. Ba66IXtr;)t) und können nach der Wortbedeutung sehr wohl als Vereine 
angesehen werden tt). 

't'lilIJ(JTiiQlis. 

Schon der Wortbildung nach liegt es nahe in den ·U).E6'Z''ij(>Er; Persönlich­
keiten zu suchen, denen dill 'Weihe anderer obliegt, so wie 'Z'ElEC1-r:'Ijqwv den 

") tl'ber die Ko(!",yol s. u. 
*") "'( U/lH",t ~"S 4a!='f!o; Z.4, 29f. (s.o.); 37f. (s.o.); "'. !. Z.9, 10, 12, 16, 18, 22f., 

28,34; U/lmn "",I. 6l~al!zot Z.37. - o. lEf!Eis ~oii '1.1.. Z.9, 12f., 17; o' .. Z. 24,30. 
*"") 'V gl. auch eine Liste von einzeln aufgezählten Priestern, die alle den Titel lEf!E"s 

T",.v/lo", führen, in einer bulgarischen Inschrift (B 88). 
t) Unsicher ist vielleicht das Wort Z. B 8 [1l''V&],,~'''t. 

it) Herwerden, Lexicon graec. suppl., Lugd. Bat. 1902, s. v.: sacerdotes quidam 
dicti. a verho ,IJo"a~Ew: 
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Ort der Weihe bezeichnet (Plut. Themist. 1; Pericl. 13). Vermutlich hatten 
die "t[E]ÄE6-rTj(l[ES "teis [I-EretÄ'YJs Ma"t(101s in Troizen (B9,' Z.B10f.) die Ver­
wartung eines Telesterion, einen' Verein bildeten sie nicht*). 

iEQovQyol • 

. Religiöse Funktionäre waren vermutlich auch die Hierurgen in Amorgos 
(B 163). Sie heißen 0& u(lOV(lYo~ "tTjs 'A4hJviis -rijs T-r:OJ",Cas (Z. 3 f.) oder o~. t. 
-r:Tjs -O-EOV (Z. 24)' oder höchstens (s. u.) -r:o "owov-r:o (od. -r:äw) I. (Z.12, 
26f.) und sorgen wohl für die zum Feste Zusammenströmenden (Z.16:tf.). 
Es genügt daher schwerlich mit Ziebarth hervorzuheben, daß der Verein im 
Zusammenhaitge stehe mit dem staatli<;hen Kuitus, sondern man darf hier 
wohl nur von einer Vereinigting von religiösen Offizianten **) reden, die sich 
allerdings insofern fester als "owov konstituiert haben, als sie' das Temenos 
herrichten (Z.12f.) und Ehren wegen der um sie erworbenen Verdienste er­
teilen (Z. 24ff.). Ä.hnlich steht es wohl auch mit den tE(lOV(lYOt in .Ankyra 
(B 438, Z. 62), die die Teilnehmerliste aufzeichnen lassen unter ".Leitung" 
einer Persönlichkeit (~YE[I-OVE.JOV"tOS). Paß sich unter den leitenden, uur im 
Partizip (s. u.) aufgezählten Personen ein tE(iOrpa'/l"ttDV 6~a ßiov (Z. 7f.) findet, 
ist nur natürlich. Für die ~ gewissen Tagen nur wiederkehrenden Mysterien, 
in denen auch der Kaiserkult gepflegt wurde, mußte doch jemand da sein, 
der die religiös.e Tradition kannte. Der Unterschied zwischen den' Hierurgen . 
in Amorgos und denen in Ankyra besteht nur darin, daß wir dort die einiger­
maßen feststehende Schar der religiösen Offizianten, hier die wandelbare 
Menge (in diesem Falle etwas über' 90) der Gläubigen haben. 

:fIiQC{JWI"Ot. 

Die n:E(l~ßrol'~O~, die in Melos eine Frau in ihrem eigenen Werke (iv 
äp iotcp a-o-r:ijs E(lI'CP), dem von ihr bei Lebzeiten errichteten Bau, ehren, sind 
viellei~ht eine Vereinigung (B 218). Man kann aber iuch an Kultdiener 
oder eine freiere Gemeinde denken. 

du:lxovot. 

Eine der beiden letzten Möglichkeiten trifft gewiß auch die so wenig 
zahlreichen 6~a"ovo~. die als "owov (s. u.) in Ambrakia unter Leitung eines 
Priesters ägyptischer Gottheiten sich zusammentun (B 54, Z.l). Die sonstige 
Bedeutung (s. Kap. IV, §. 2) legt besonders nahe, an Kultpersonal zu denken. 

Eine große Fülle spezieller Ausdrücke weist auf den Kultus fremder Götter 
hin, auf die besser schon hier eingegangen wird, während wir die eigent­
lichen lndividualbezeichnungen, von Eigennamen abgeleitet, erst weiter unten 

") Ähnlich sind ja. a.uch zu fassen die bekannten 'O!!rp~o'tE1Ef1",ctl, sowie die ~ .. "'­
"~o'tE1Ea,,,al (a. Hiller von Gä.rtringen, Pauly-WiS80wa., RealilDcykl. I, Sp.2052). -
V gl ..... "'E1Ea",!!,,: Michei 713, Z.16 f.: 1) "I; "'!{>OVfLElI[.j) lillE.a n""'!!E;eE[ ",m "''')J'''1) ""hi1.E6'C{>" ,,1:1. 

"') Dittenberger vergleioht (8yn.· 644, adn. 3) die !E{>ol von .Andania, Delamarre 
(11.. a. Ö. S. 75, A. 4) die ls!!on"o.ol (s. Kap. IV, §. 2). . 
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zur Besprechung bringen. Auch hier kann elf sich ebensogut um Gemeinden 
oder religiöse Funktionäre wie um wirkliche Vereine. handeln. Hierher ge­
hören besonderll die Bildungen auf 6't'QAOS und tpo(lOS. 

Besondel'll herausgehoben aus der. Zahl der Gläubigen (.ß'E(la:ziEv't'utS. S. 35) 
werden in Demetrias die vno6-r:oAOt (B 50, Z. 1, 11, 13; 15, 16, 19, 22, 26). 
Nur sie beteiligen sich an dem jährlichen FeIltmahl, für das ein Kapital ge­
stiftet ist. Wenn nun diese Männer auch sogar als r -r:mv] vn06-r:01.aw 6vlIoBos 
auftreten (Z.13j vgl. 10) und Ehren beschließen, so haben wir doch auch in 
ihnen vielleicht nur' eine Art Priesterkolleg zu sehen, da auf ihnen gewährte 
VOlTechte (tptAav.ß'(llDna) in einer Weise Bezug genommen wird (Z.15f.,·19), 
wie sie bei gewöhnlichen Vereinsgenossen nicht üblich ist. Auch ihr Name 
("Enthiill~t'?) läßt sich mit ähnlichen Titeln bei der Priestel'llchaft ägyptischer 
Götter zusammenbringen*). 

IiElav'Jjpo(lo·,. 

Wie der 6wBolloepo(!TJS (B 183, Z.4) gewiß nichts weiter bedeutet als 
. einen Gläubigen, der seiner Gottheit.in besonderer Weise durch die Art seines 

Gewandes dient (Dittenberger, SylP 754, adn. 5), ,so könnte man geneigt sem 
auch für .die [tEAl!lI"ltpO(lOt, die Träger des schwarzen Gewandes zu' Ehren 
ägyptischer Gottheiten (Dittenberger, Syll.2 559, adn. 2), den: genossenschaft­
lichen Zusammenschluß in Abrede zu stellen.' Da aber diese delischen Gottes­
verehrer eine 6vvoBos bilden (B 18080, Z 1) und auch sonst mit ihren jährigen 
Beamten, ihren Wohltätern und ihren Ehrenbezeugungen ganz den Typus 
eines geschlossenen Vereins darstellen, so sind sie auch anderwärts, mögen sie 
allein (B 180 b, Z. 1; d, Z. 2; e, Z. 5; g, Z. 7) oder mit den Therapeuten zusammen 
auftreten, die als die sich ihnen anschließende weitere qcemeinde natürlich hint~r 
ihnen genannt werden (B 180c, Z.lj f, Z. 3; h, Z.I), als Genossen eines Kollegs 
anzusehen, wie Ziebarth richtig erkannt hat, der die Bedenken von Lafaye 
widerlegt (S. 203). 

Weit verbreitet auf römischem Gebiete sind die "Baumtriiger", die den­
drophori, die eine eigentümliche MittelsteIlung zwischen Gilde und Kultverein 
einnehmen. Unsere VOll den neuasten Bearbeitern der Frage**) übergangene 
Inschrift aus Tomoi (B 105, Z.14) mit ihrem zahlreichen Kultpersonal weist 
vielleicht darauf hin, daß wenigstens auf ul'llprünglich griechischem Gebiet 
-diese Vereinsform dem KuH viel näher steht, als auf römischem. 

Ähnlich nennen sich mystische Thiasoi in Thessalonike (s. o. S. 26) nach 
Sommer- und Steineiche LI(lotofPo(lo, (B 58, Z. C 11 f. 0 LI . .ß'lct60~) und l1(1wo­
tpo~Ot (vgl. Z. B 2), und späte attische Orgeonen nach den Heiligtümern, die 

*) V gL die ls(>oa .. 0100 neben den lS!!I%'1'0l1o< im IsisdieDste (PInt. Is. u. Os. 3, p. 362 B); 
1E!?/%'1'o(>0,: Inschriften von Pergamon 336, Z. 1 und dazu Fränkel. 

**} Kornemann, Pauly-WiBsowa, Realencykl. IV 1, Sp. 395f,; Cumont, das. V I, 
Sp.216ff. . 
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SIe in ihren Ar~en tragen O(lYErova, xa, &:VXIDV[ ° ]«po(lO' (A 7, Z. 8) *). Ob 
die schwer zu erklärenden Elll'-tllcpo(lO' 7:0i! 'A(lXllys7:0V ~XOÜIDVOS in Hiem­
polis (B 433) hier unterzubringen sind oder als militärischer Berufsverband 
zu gelten haben, wage auch ich nicht zu entscheiden (s. Ziebarth S. 55, 67). 

Außer einigen weiteren Kultbezeichnungen, die. unten zu suchen sind, 
wo von den Bezeichnungen die Rede ist, die sich von den N a.men der Götter 
oder ihren Beinamen ableiten, sollen hier alle die Kultvereinigungen an­
geschlossen werden, die es mit der mehr oder weniger ekstatischen Festfeier 
durch Ta.nz und Gesang zu- tun haben. Bei der vorwiegend religiösen Be­
deutung dieser Kunstübungen finden sie besser hier ihre Stelle ars unter den 
Berufsverbänden, wo namentlich die Sänger auch untergebracht werden könnten. 

XWp.l!yE1:at. 

Nach dem allgemeinen Ausdrucke für den Dionysischen Festschwarm 
(xrop.os) nennen sich, wie wir (S. 24) gezeigt haben, OL XID/LEYS7:a, xal oi 
{hadE;:?:a, einer ägyptischen Inschrift (B 452, Z. lOf.)**). 

tlovx61o&. 

Die viel erörterten ***), nach dem Dienste des als Stier gedachten Dionys 
(s. Kap. II, §.l) benannten Gottesverehrer der ßov.lColo, treten nur in Pergamon 
in einem Kolleg vereint auf, wenn sie ihren &:(lX'ßovlColos ehren (B 39830, Z.I, 7), 
'oder in anderen Ehren- (b, c, d) und Weihinschriften (e)t). Über ihren Zweck 
spricht sich, abgesehen von einem unsicheren it) Fragment (b), eine neuerdings 
herausgegebene Inschrift (c) aus. Danach treten sie als Chor bei der Trieteris­
feier des Bakchos auf. Da nun anderwärts der &(lX'ßovxolos nur als Beamter 
eines wohl auch mit einem andem Namen belegten Mystenkollegs sich findet, 
wie eines Mystenvereins in Perinth (B 70, Z.2), einer tJXEi:QIl in Tepe Kiöi 
(B 368, Z. IOf.), in einem Vereine des pontischen A.pollonia neben einem &:QXt. 
/LvtJ7:llS (B 73, Z. 3), nicht minder das einfache ßovxolos.in Ephesos nur einen 
Kultfunktionär einer Dionysischen Ftlstfeier bezeichnet (B 334, Z. d 22, 25, 02), 
so liegt es sehr nahe, auch in dem Kolleg der pergamenischen ßovxolo, keinen 
eigentlichen Verein zu sehen, wie Fränkel und andere Gelehrte wollen, sondern 

") Falsch erkläl-t Herwerden in seinem Lexikon (s.o.): bracchiis ferentes res quasdam 
sacras, sacerdotum genus. Daß 0417. und &1'x. dieselben sind, betont auch Dittenberger, 
Sy11.· 739, adn. 7. 

*") Auch sie faßt IMS Vereinsbeamte, die dem &Q%.&/Clal'<1js zur Seite stehen, Ditten­
berger (Orient. Gr. inser. 97, ad n. 4); s. Ziebiu-th, B ph W 1904, Sp.1190. S. Kap. IV, §. 2. 

'''') S. vor allem Dieterich, de hymnis Orphicis, p. 3 sqq., FdLnkel zu den pergam. In· 
schriften und Kern (panly-Wissowa, RelMencykl.. IIl, I, Sp. 1013ff.). 

t) B 402 ist die Ergän~ung (/lovx610,s) sehr unsicher, s. o. S. 39, A. *. 
tt) Offenbar war diese Inschrift der neugefundenen sehr verwandt. E. ist auch hier 

zu lesen Z. A 3 f. ot %041'';0"[ (.,I1;.S fl 0..,,, Olo, ,<~" "n' Cl]mo;; 1:41"[ '<llQld'o:). -Fr'.i.nkel und 
Ziebarth (S. 50, 1 b) wollen- in "dem zweiten Teil de~ Inschrift .. das Fragment eines nach 
Amtsperioden geordneten Verzeichnisses der nen in den Thiasos eingetretenen Mitglieder 
erkennen", wofür kaum genügender Anhalt ist. 
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nur eine vorübergehende Vereinigung ähnlicher Kultdiener, vielleicht sogar von 
Angehörigen der Bürgerschaft zum ~ehufe der öffentlichen Festfeier*). 
Diese Ansicht findet eine Stütze in den Bezeichnungen für die Einzel­
ämter der Bukoloi, die, abgesehen von dem nicht einmal ganz sicheren 
r(!ap.l/'c'r;cv~ (s. Kap. IV, §.2), sich nur auf die Ausübung des Dionyslrultes 
beziehen **). 

Eine interessante Einzelheit ist eine ßov:ccUa von Kenchreae (B 3, Z. 3), 
wenn es erlaubt ist, hier das Wort auf den Kultns zu beziehen. Aus der 
Gegend von Nikaia ist neuerdings das Amt eines ßovo6xo~ oder ßovo6(l0~ 
hinzugekommen (B 414A, Z.ll), das vielleicht ähnliche Bedeutung hat wie 
das des ßomc6).0r; ***). 

Ko((l5{Jav'rlJ<;. 

Mit den Bukoloi stellt Lukian als ekstatische Dionysverehrer auch die 
Korybanten und . ähnliche Vereinigungen zUsammen. Die interessante Stelle, 
die auch a.uf die Bedeutung der Bukoloi selbst Licht wirft, lautet (1tE(lL 

o/?X' 79): ~ [J.EV rE Ba:cX~:c1} o(lX'Y]a~~ iv 'lmvt'f 1'(X;.~a1:11. "l1.t liV II6v1:1fJ I11tOV­
OI1.'O[J.EV'Y], "at-r:o, 6a1:v(l~".q oVl1a, oV1:m :CEXEi(lm'Cl1.t· 'Cov~ t!wf}(lW1tOV~ 1:0VS i:Clii, 
maU :ca'Ca 'COV 7:E1:ar[J.EVOV E-X11.6'Cot :cat/?ov &n&lI't'mv E1ttll1.frOf/-E'VOt 't'GJ'V 
lalmv ,,&fr'Y]1I't'a~ o{ ~f/-E(l"S Tt't'iivas :cal KO(lvßall1:l1.~ "I1.L L'a"v(lovs "aL ßov­
,,6)'ov~ O(lWlI't'ES' "aL o(lxoiiv'Cl1.t rE 1:I1.V't'11. 0' siJrElIEI1't'I1.'t'Ot :cat 1t/?m-
7:EVOll7:ES 6V 6"&6't"11 "WV 1tO).limll oUX iJ1tm~ aloOvf/-li1l0t, &:lltl: ,,11.1 /LEra 
tp(lOVOVll't'E~ i1t!. 't'9i n(l&rf/-l1.n l'äl).oll lIns(l' in' EiJrElIEÜt.ts "l1.t ).Et't'OV(lri"ts 
"at rt;twf/-a6t n(lorov,-xo~~. Es handelt sich also bei diesen nur in gewissen 
Zeiten des Jahres vorgeführten Tänzen um gar kein~ Vereinstätigkeit, sondern 
nur um Ausübung eines in. den Städten Ioniens weitverbreiteten Kultus, zu 
dem sich die angesehensten Bürger einer jeden Stadt drängten. Daß die Teil­
nehmer dann in einer Inschrift sich aufzeichnen ließen, hat nichts Auffälliges 
(s. B 398 b; c ). Nur die Frage drängt sich auf: Wer leitete diese Fest­
schwärme? Gewiß herrschte in diesem Punkte große Verschiedenheit. Vor 
allem aber liegt es nahe bei dem engen Zusammenhang, der im Altertum 
zwischen Kult und Familie bestand, an ein Forterben solcher Kultübung, 
vor allem ihrer Leitung, in einer ,Familie zu denken (s. u. Kap. IV, §.2). 
So erklären sich vielleicht auch in Erythrae die Beinamen der drei ver­
schiedenen Korybantenschwärme (E'Ötp(!olliEtOt, @l1.lErOt, 'AVO(lEto,) aus den 
Namen der Persönlichkeiten, denen die Veranstaltung des Reigens oblag (B344, 
Z. 95, 97, 105). . 

*) Als eine von den übrigen Mysten abgesonderte Gruppe faßt mit Recht die {t. 
Dieterich a. a. O. S. 12; vgl. Buresch S. 12. S. auch Kern, Pauly-Wissowa, Rea.1encykl. m 1, 
Sp. 1016. Wenigstens geht Kern 'auf die hage, ob e. Vereine der {to1Jxolo, gab, über­
haupt nicht ein, sondem zählt nur die Inschriften auf. - Auf Beziehungen der (t. zur 
Stadtgemeinde weist auch B 398b. 

*") Auch diese griechische Erscheinung spielt na.ch Rom hinüber (B 480: (to1lXolos); 
eIL VI 504, 510: arcbibucolus Dei Liberi). Vgl. Dieterich a. a. O. S.9. - An Rinderbirten 
ist wohl bei der Inschrift von llion GIG 3606 zu denken; s. aber Dieterich S. H . 

... ) Ist auch {talntal ... (B H9, Z. 9 Ägina) zu vergleichen ~ 
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Spätere Täozervereine anderer Art, die aber wohl auch dem Kultus 
dienten, sind [aL] @E[W}IIE(t)Ot oQXl10[" Jat in Kotiaion (B 423, Z: 14) und die 
ihrem Namen nach offenbar nach dem Vorbilde der Techniten (s. u.) kon­
stituierten Kordaxtänzer von Amorgos (B 161 oL [Koqd'axt]o"aU ÜfW3tEjqi 
"lw llv{)-t[ ov J 'A3toU(lwa xoqd'dxwlI )*). . 

Sängel'vel'einigungen. 

Einen ungeahnten Blick -in uralte Zeiten läßt die kürzlich von Ulrich 
von Wilamowitz-Moellendorff veröffentlichte und scharfsinnig gedeutete In..: 
schrift mit den Satzungen einer milesischen Sängergilde tun (B 31ge), deren 
völlige Ausnutzung in diesem Buche nicht mehr versucht werden konnte. Auf 
das eine sei hier wenigstens hingewiesen. Wir sehen, wie in Zeiten, von deren. 
Vereinsleben wir sonst keine Spur einer Kunde besitzen, wahrscheinlich nicht 
nur in Milet, sondern auch sonst in Ionien: (Wilamowitz· S. 639), sich be­
reits Sängerkollegien 'unabhängig von gentilizischen Verbänden heraus­
bilden**), die, wenn sie auch im Dienste des öffentlichen Kultus sich be­
tätigen, doch bereits -eigene Beamte, eigene Heiligtümer und eigene Kultbräuche 
haben. Jedenfalls sind die P.OMtot (Z.1,4,6, 12, 14, 16, 17,20,23,37,40,41,43, 
44) von Milet der allerälteste sicher nachgewiesene einigermaßen selbständige 
Verein der griechischen. Welt. 

Ganz verschieden. von diesen uralten Sängern sind die Kollegien der 
Kaiserzeit, über die wir. zum Teil so genau 1+Dterrichtet sind. Und doch 
muß uns die milesische Sängergilde in ihrer Beurteilung vorsichtig machen. 
Wer wollte die Möglichkeit eines Zusammenhanges ganz leugnen, wenn es 
sich auch um ein Jahrtausend handelt, das' zwischen den alten Vereinen und 
den neuen Kollegien desselben Kleinasiens liegt? Zwar an die alte Bezeichnung 
erinnern nur noch die nach der ganzen Ausdrucksweise wohl nur einer freien 
Sängervereinigung angehörigen P.o),,3tEV6aV?;Ef: in Epheso's (B 334A, Z. 3) und 
die 6vl'p.o)"not von Teira. (B 373, Z. 2, 6); der übliche Name ist jetzt vp.vfjJoot. 
Wenn bei ihrer Besprechung auch im allgemeinen auf die ausführlichen Er­
örterungen von Ziebarth (S. 90ff.), Fränkel (zu B 393), v. Prott (Fasti sam·i I, 
p. 57) verwiesen werden kann, so seien doch ein paar allgemeine Gesichtspunkte 
hervorgehoben. Zunächst kann man die Hymnoden wohl kaum ohne Ein­
schränkung den Künstlervereinen zurechnen, noch paßt Ziebartbs Vergleich mit 
den städtischen Musikkapellen so recht. Auch die Hymnoden haben mit dem 

") iJ'1ler die den Jünglingsvereinen besser einzureibenden Fackeltll.nzer (Accwn:a.",a,,:rJlt) 
von Patmos (N 49) s. u, 

"*) Freilich erscheint mir der Zusammenhang. unserer milesischen Sänger mit 
einem Geschlecht der 'O"'f:tUa.t trotz mancher Unkla.rn.eit sehr wahrscheinlich. Die 
ErkIä.lung, die W, von diesen "Eselingen" als den Packeseln gibt (8. 626), die alles 
herbeischleppen müssen, ist ):!lehr witzig, als daß sie uns wirklich darüber belehrt, 
was diese 'O,,,,,&rJa:, eigentlich sind; die außel'halb des Kollegs stehen und doch zu 
Leistungen nach altem Brauche, wenn auch nicht' mehr recht scharf, verpflichtet siild ' 
(S. GR5). 
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Kultus, und zwar, mit dem öffentlichen, zu tun *) nnd pflegen, süweit sie sich 
zu wirklichen Vereinen entwickelt haben, den geselligen Verkehr. Diilier ist 
es auch bedenklich, z. B. den 'EiJxOI1f'O~, der in der späteren Zeit als Beamter 
des geselligen Verkehrs seine Bedeutimg hat (s. Kap. IV, §. 2), mit Ziebarth 
(S. 92) ühne weiteres für den Kapellmeister zu erklären. Gehören nun also. die 
Hyinnoden zu den Kultvereinen im eigentlichen, engeren Siune, ci h. den Ver­
einen, die für die Förderung des Kultus Sürge tragen', BÜ entsteht auch hier 
die üft schwer zu entscheidende Frage, üb es bis zn einer wirklichen Vereins­
bildnng im Kreise dieser Genüssen gekümmen ist. Unter gewöhnlichen Ver­
hältnissen genügte es, sich in ,freier Weise zur Festfeier zusammenzufinden. 
So. ist es denn auch nicht zu verwundern, wenn wir vür allem nur in deli 
bedeutendsten Städten Kleinasiens feste Vereinigungen vün Sängern. nach­
weisen können. 

Offenbar haben sich die geschlüssenen Gesellschaften aus einer all­
gemeinen Festsitte entwickelt, die mit dem Kaiserkult zusammenhing und 
gern mit der NeüKürie im Zusammenhang erscheint (Fränkel S.262f.). Daß 
aber hier ältere Verhältnisse nlitwirkten, daß der Kaiserknlt, wie auch ande~ 
wärts, die ursprüngliche Götterverehrnng verdrängte, liegt sehr nahe. Wir 
haben nicht blüß mit Prütt (S. 57, A. 1) ~uf die vürbildlichen Kulte der 
Diadüchen zu verweisen, die sich in der Tat überall geltend machten, wir 
müssen düch, auch an daS seit kurzem zu nnserer Kenntnis gelangte Sänger-
tum des alten Kleinasien erinnern. ' 

Am genauesten bekannt sind die {,f'lIIjlOO~ ,a.eoii Ie{JIXf1-roii XlXl ,a.6iis 'Prhp:rJS 
(B 393, Z. A 3 f.) **) aus der Zeit Hadrians ,mit merkwürdig detaillierten Statuten, 
an die sich üffenbar auch nicht zum' eigentlichen Külleg gehörige, ihrerseits 
fester künstituierte Sänger (ol "u,a.tf1-raf'ElIOt ES(jJn"o~ {,f'lIrpdot Z. C 11) an­
schlüssen***). Nach Fränkels (S. 263) wahrscheinlicher Vermutung gehörte 
diesem schon seit Augustus bestehenden Kolleg später der vün Ziebarth nicht 
erwähnte [iilLlIljlo]bs ,a.60ii A1J1'ovil-rov (B 394, i. 10) an. 

Nächst Pergamün ist vür allem Smyma für ein korporatives Auftreten 
der HYIDnodie zu nennen. Hier wird die Errichtung der ,a.EO.\OrO' und {,f'lIljJdot 
unter den anderen vüm Kaiser verliehenen Wohltaten aufgezählt (B 347, 
Z.37:/f.). Wir sehen, wie einer Vereinigung von Sängern, die d!ln eigenartigen 
Titel führen oL rv'rjl1tot I1vvvl'-lIljJdo/' ,a.eoii 'Ad(JtlXlIoii, ein Altar geweiht wird t). 
Das Ungewöhnliche, was in der Zusa.mmensetzung mit 6vlI- liegt (vgl S.50, 
A. **», und das sonst nirgends auftretende Epitheton ornans r1l'ljlnOt könnten 
die Vermutung, nahelegen, daß es sich hier nur um einen Zusammenschluß von 

*) Recht willkürlich bringt Dieterich die Hymnodeh mit den Bukoloi zusammen 
und scheint a.n der betreffenden an falschen Zitaten reichen Stelle (p. 8, wn. 3) auch die 
./}eo),0l'0' ohne weiteres mit heranzuziehen. 

o*) -v/W. Z. B 16 f., B 17; D 13, D 16, D 18; vgl. vp.",!,.Joto" B 17 . 
..... ) Zu vergleichen sind die 6V,//",,/0),//,6,< .. 1 der Dionysischen Kiinatler. 
t) B 349, Z.löff. Gerade hier bietet Ziebal'th (S. ~1, 1) eine heillose'VerwilTung in 

den Zitaten, wie auch sonat bisweilen. Das Zitat fiir die angeführte Stelle fehlt ganz, 
statt MOV6. IV mull ~s rn jJeißen usw. ' 
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angesehenen Männern zur Festesfeier handelt. Trotzdem konnte solche vorüber­
gehende Tätigkeit zur Führung des Ehrentitels vp.v91d'[og .&Eoii] 'Ad'(!~"IJoii 

(B 349, Z. 1 f.) berechtigen, der auch in der einfachen Form vp.v91d'oS neben 
anderen Ämtern und Würden, geführt werden konnte*). Ihr Auftreten 
jedoch neben der Korporation der Neoi (B 348, Z. 6f.) und die Tatsache, daß 
sie wohl Zuwendungen erhalten (E 347), lehrt, daß sie zu gewissen Zeiten 
wenigstens einen Verein bildeten. 

Mochten nun auch diese Hymnoden in Smyrna eine Gesellschaft dar­
stellen, mit welchem Rechte konnte Ziebarl;h (S. 91, 2) die Hymnod!ln' der 
Gerusie (r 39b, Z.5 und E 349, Z.2f.)**) ohne weiteres als besonderes Kolleg 
aufzählen ? Waren sie etwa auch eine Musikkapelle im Dienste der Gerusie? 

,Das ist wohl schwerlich anzunehmen bei dem hohen Ansehen, das auch hier 
der betreffende Mann genießt. Dann waren die Hymnoden also Mitglieder 'der 
Gerusie, wie auch die Ausdrucksweise zunächst nahelegt. Daß sie unter diesen 
Verhältnissen aber einen Verein im kleinen Vereine der Gerusie bij.deten, ist 
zu wenig wahrscheinlich. So bleibt denn garnichts übrig, als auch in ihnen 
nur Funktionäre der Gerusie bei der Festesfeier zu sehen, die möglicher­
weise garnicht sehr zahlreich waren. Denn offenbar konnte es ebenso einzelne 
Hymnoden wie Hymnodenvereine geben (s. Kap_ IV, §., 2). 

In Ephesos treten, die Hymnoden neben anderen religiösen im Kaiser­
kulte tätigen Korporationen auf (E 330, Z. 192), die durchaus nicht den Ein-' 
druck von Vereinen machen (s. u.). Auch als Titel findet sich vp.vrprY';s 
(B 331, Z. 5; 332, Z. 1), sowie der merkwürdige vp.vl}'oos vEp.7J-djr; ßovlfjr;, 
rE(!Ov6irts, X(!V60tpO(!WV (B 332, Z. 4ff.), von Menadier (Qua condicione 
Ephesii usi sint etc., p. 51) als musikalischer Schiedsrichter gedeutet. Auch 
Ziebarth denkt für Ephesos nicht an eigentliche Vereine. Sein Argument fr('i­
lich, daß die Hynmoden hier zu den städtischen Korporationen gehörten, hilft 
uns nicht viel, so richtig die Tatsache auch ist; ist doch einerseits, wie wir 
sehen werden, die Entwicklung des griechischen Vereinslebens der Kaiserzeit 
eben vor allem darin zu suchen, daß die verschiedensten Genossenschaften 
offiziell werden,' und würde doch andererseits der nämliche Gesichtspunkt 
auch -r:Exvh;"~, V80' und andere Kollegien von der Betrachtung ausschließen. 

Vereinzelt kommt die Hymnodie auch sonst in Kleinasien vor. An der 
Seite der Neo! finden sich Hymnoden, doch offenbar als, gleichberechtigte 
Körperschaft in Akmonia (N 128, Z. 1U). Als Titel kommt vp.v91rY6r; in 
Kibyra vor (B 445, Z.2), vielleicht auch in einer karischen Stadt (T34, Z. C 16), 
ein vp.vrprYOS -r:fjs ar~w-r:a-r:7JS 'A(!-r:ip.trYos in Terra (B 371, Z. 8 f.). Ob in dem 
letzteren Falle es sich um einen Verein handelt, ist ungewiß, interessant aber 
ist es, daß dieser Hymnode, zunächst wenigstens, nicht im Kaiserkulte sich 
betä.tigt. So finden wir die fJp.vrp8ttx in Stratonikeia (N85a, Z.a 7,11,18,22) 

.) B 350, Z. 2 f., v. ". ,lho1or"'" x. nop.n,,'''''' ü~(>'''''''lroii. 4 43 A, Z. 6 f. richtet ein 
n(>";"'" ... ~ X". 'bp."'P,J6~ eine Dedikation an den Be1Jü."~, • 

**) Diese von Ziebarth nicht· hervorgehobene Stelle ist wohl richtig ergänzt und lehrt 
die interessante Tatsache, dad' ein Hymnode zUgleiCh dem Kaiserkolleg und der Gerusie 
di~en konnte (vp."'1'<f[o~ -IJoEoii] :!J(>. "al v""['Po'OS rE(>o'l1"l"~l Ex nqoro"",,,, 
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zu Ehren der flebte (fJ/l-VOV 1:fi {fEtp Z. 16f.; vgl. fJ. Z.9) von 30 allBerlesenen 
Knaben geübt, und: ähnlich werden in Teos (N95a, Z.7; d, Z.8ff.) und 
Pergamon (NI08c, Z. 27 ff.) fJ/l-VOL von der Jugend angestimmt. 

Außerhalb Kleinasiens treffen wir im Theater von Melos (N60) neben 
einem -r;onos 'vEavt61f,IiJ71 auch den -r;a:n:os 'Ö/l-vrptJWlI, wobei man schwerlich an 
einen geschlossenen Verein zu denken hat. 

Andererseits treten die· flymnoden geschlossen im Kaiserkulte auf im 
thrakischen Nikopolis als 'Ö. IJiL;'of1ißa6-r;oL oder 'Ö. !EQollsl:taL "al. 1Ji,;'o6ißa67:0L 
(B 8.530, Z. 5f.; b, Z. 5f.); möglicherweise sind sie dieselben wie die 'Ö. nQE6ßv-
1:E(!OL (B 84, Z. 5f.), deren Beinamen freilich gerade darauf schließen läßt, 
daß es mehrere Vereinigungen von Hymnoden am Orte gab (s. § 5). 

Ähnlich wie mit den Hymnoden steht es mit deli {fE6/1-rptJol, vao[ ii -r;WlI 
IEfja67:mll sv 'EIJiEt1]rp lCowoii -r;ijs 'A6tas(B 330, Z.328 f.j vgl. 371). Obwohl diese 
Tempelkapelle des kleinasiatischen ZentrJJ.heiligtums für den Kaiserkult Gaben 
empfängt, muß unentschieden bleiben, wie weit die Vereinsbildung gegangen ist. 

Hingegen erscheinen als deutliche Vereine einige Genossenschaften von 
Männem, die durchaus nicht nur Berufsmusiker zu umfassen brauchen, da 
sie den von allen Gebildeten gesungenen *) Paian pflegen. 

So die römische Gesellschaft aus der Mitte des 2. Jahrhunderts n. Ohr., 
die sich nennt ~ tEQCt -r;&~LS 1:mll llaLav'6-r;mv -r;ov sv 'Prb~T1 dLfJS 'HUov ~y&J..ov 
IlX(JrX:JntJog :tal {fEmv IEpa6-r;mv CB 477b, Z. 31ff.; vgl. 30, Z. 1) und die gar erst 
dem nächsten Jahrhnndert angehörigen Paianisten im Piräus (oL flaLavL6-r;at 

.oii Mov'wyjov ~6"J..1/nLOv A 54, Z. M.) **). 

In der Kaiserzeit bietet schließlich vor allem Ephesos noch eine ganze 
Fülle von Funktionären, bei denen es wieder oft fraglich ist, ob es sich nicht 
um einzeln tätige Personen handelt, vor allem aber ganz unsicher bleibt, 
wie weit die wirkliche Vereins bildung gegangen ist. 

So gibt es .lhoJ..ayoL***) (B 330, Z. 191) und &"Qoß&-r;·aL -r;ijs 
['AQd/l-L8oS] CB 330,Z. 330; Z. 375 -r;ijs {fcoii) in Ephesos (Wissowa: Real­
encyklopädie I, Sp. 1197). Einen ganz allgemeinen Charakter hat die im 
Goldschmuck prangende Priesterschaft der Xl,lv60<paQo, und die gelegentlich 
in corpore aufZiehenden Sieger in heiligen Spielen, die CEQOVEZ:eaLt). 

Eranistische Vereine. 

Mußten wir zu den religiösen Bezeichnungen der Genossen als Orgeonen 
und Thiasoten eine solche Fülle von Einzelerseheinlmgen fügen; in denen 

*) Wilamowitz, Sitzungsber. d. k. pr. AIr. d. W. 1904, S. 638. 
*'") Daß es sich hier :tricht etwa' um Genossen handelt, die nach einem Beinamen 

des AsldepioB benannt sind, sondern um Sänger, zeigt Dittenberger (8y11.' 738, adn. 2). 
*"'") Über einzelne &Eoloyot, &x/lo~"~ao, %111111°'101100 s. Kap. IV, §. 2. 
tl 'oi X/l11110['l'0/lO'ÜvrES] B 330, Z. 290; 01 Z/ltllr0'l'0lloiinES ~ii ./Jostp (Ä.) lS/!EEs xal. IslIo­

'lISilO'''' B 3S0, Z. 308, 326 f.; s. o. B 332, Z. 4, ff.; L/19, Z. b 16. - Szanto (Pauly-Wissowa, 
Realencyld. III, Sp. 2517) betrachtet die Chrysophorie nur unter dem Gesichtspnnkt der 
Auszeichnung, sie hat aber eine viel weitere, der Erörterung werte Bedeutung. Über 
teqo'JIEi"'Xl. s. u. 

Poland, ~8ch. ci. grieoh. Verein.weleD~ 4 
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wir mit mehr oder weniger Sicherheit*) Vereine zu erkennen hatten, so 
gibt es weit' wenig~r GatttJngsbezeichnungen, in denen ~s eranistische,' das 
gesellige Element eine scharfe Betonung erfährt **). 

l1'Vp~tw'f:a[***). 

Es ist ~öglich, aus den ziemlich zahlreichen Erwähnungen von tJvp.­
ßtan:at und tJv(i.{JuhtJEts einen gemeinsamen Vereinstypus herzuleiten. . So 
scheint es denn bisweilen sehr fr3glich, ob diese Worte wirklich von be­
stimmten Vereinen gebraucht werden .. Erst in der Kaiserzeit hat der Aus­
druck gelegentlich einen bestimmteren und festeren Charakter als Bezeich­
nung für Handwerkergilden. Besonders auch das Fehlen von Kliltbeziehungen 
läßt uns oft schwer an einen Verein glauben. Zunächst scheint mit dem 
Worte nur der .I!'reundeskreis einer Persönlichkeit bezeichnet ztJ. werden.t)'. 
Recht häufig treten die tJvp.{Juin:"t in den Grabschriften Kleinasiens auf, um 
nächst den Verwandten dem Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen. So 
heißt es auf einem Grabe von Thyateiraol tJ'lJp,{JLGJ'C"t (B 388, Z.3), und in 
einem Beschlusse einer lydischen """COL"t" sorgen d'IJp,{JLGJ'Cat neben einer be­
sonders hervorgehobenen Persönlichkeit für die Aufstellung des Grabdenk­
mals (B 374,.Z. 13). Wenn aber in Trajanopolls die Gattin das ~b :für den 
Gatten und zugleich" für sich bestellt und nun auch die Genossen (il dV7l­

(JtfiJ'Cat) von sich aus die Formel 1W'ljP.1'/S lAn'v' hinzufügen, so erinnert das 
allerdings an unsere doppelten Todesanzeigen von seiten der Familie und von 
seiten der Körperschaft, d:er einer amtlich oder gesellschaftlich angehörte 
(B 425, Z. 2). Immerhin bleiben diese Genossen ganz farblos, sodaß es 
schwer hält, an einen geschlossenen Verein zu denken. Wenn es. nun gar in 
einer späten Inschrift von Smyrna heißt ol tJV7l{JLGJ7:a/' "a/' dV1Ip.vd'Cat (B 356, 
Z.2f.), so berechtigt uns das wohl schwerlich zu solchen Schlüssen, wie sie 
Ziebarth macht (S. 206f.), daß es sich hier um besonders enge Lebensgemein­
schaft handle, sondern es tritt zu dem besonderen Namen der Mysten eben 
nur noch eine allgemeinere Bezeichnung hinzu, da ja doch hier, wie sich schon 
ans der Verwendung des Artikels ergibt, nicht etwa mit Ziebarth (S. 52) 
daran gezweifelt werden kann, daß wir nur einen Verein vor uns habenit). 

*) Mancher ga.nz unsichere Fa.ll ließe .ich noch anführen. Sind die a",.#~ov~o., die 
unter einem &:~Z,#qo,,~slartg der Artemis dienen (B 49), eine religiöse oder eine militärische 
Genos.enschaft (s. u.)? 

"') Die eranistiache Seite wird auch hervorgehoben dnrch die Verstärkung mit aV1I-j so 
finden sich außer den fi.",<&, .. a"'~a., t1""E~a".«rtl, av,.,."tna< (s.o.) a.uch 6V1IErp7Jflo, (s. u.), 
.E""rt1lovfl,rta.:rtl (s. u.). a"v""",!,8ol (B 349, Z.16), av"rt8"",,,it01nEg (s. u.). Selbstverständlich 
sind a""<&"~a., a",.(J<"""",l; a",.,.61#0<. - Vgl. die Verben t1""<&~'1t1""'''" B 436b, Z.19; 
fi"'V[I'] ... [iXEW] B 436b, Z. 21 usw. , 

-) S. Cousin (B eH x, S. 177) und Buresch (Ans LydieD, S. 54ff.). - V gl. CPllcbroll.~. 
t) V gl. die Wendung cplMV "rtl t1vl'fl"""1/" (.Ii 319 A, Z.'13 f.), mit der ein Bewohner 

von Stiatonikeia einen Genossen ehrt.' S. u. cp. neben a",.(Jl"'t1.~: B 379, Z. 2 f. j 208, Z. 12. -
Bezeichnend wird eine Ephebengruppe von nur wenigen Ma.nn ",llo< ",.1 a'IJI'(J"""rtl ge­
nannt (N 1 gq)j vgl. [a""icp'lJ{3o, "rtl a",.flUD["alJ NI hp. 

tt) Über E 80, Z. 7 (Apamei&) s. u. lfl"'o~o,. 
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Aus dem Mutterlande ist nur eine Inschrift mit f1vII-ßur!'t.lXl zu nennen 
(B 52, Z. 6) *), deren Eigenart unten zu erörtern ist, da es sich wahrscheinlich 
auch hier kaum um einen Verein handelt. 

Einen individuelleren· Eindruck macht natürlich das in Kleinasien ver­
breitete Substantiv I1VII-ßlliJats.· Sicher Wird es verwendet zur Bezeichnang 
einer Gilde (Z 33, Z. 9: 6VVE('1'1X6ta) vielleicht von 6vlI-~tJ..Ef"oEtS (Z. 3 f.)**) 
in Smyrna. Ebenso gibt es eine 6VII-ßtro6ts 't'[ Gi]v Xa}.,u{IiJV in Sigeion (Z 50, 
Z. 2), eine andere 6VP.pt·1iJ6'S, die als Gilde angesehen werden kann, in Philar 
delpheia (B 369, Z. 1 ... vo/tivliJv I1vP.ßtIiJ6tS). Vor allem erweckt auch eine 
Landsmannschaft in Pergamon den Eindruck eines geschlossenen Vereins 
mit seinem Vorstand und seinem Sekretär (B 391, Z. lf.). Leider läßt sich 
nicht feststellen, ob diese Vereinigung. von Dioskuriten (~ Llwl11tov('t>r:Giv 

6vp.ßi/DrYts «v~('Giv) auch aus Handwerkern bestand, was für die Beurteilung 
der Freizügigkeit auf gewerblichem Gebiete nicht ohne Interesse wä.re. Ä~­
lieh wie Symbioten sich den Verwandten auf Grabinschriften gesellen, nennt 
sich in einer mä.onischen Inschrift auch eine 6VII-ßlliJf1ts mit ihreu Mitgliedern 
vor den 6VVrEVEis (B 380, Z. 5 ff.), und eme andere mäonische 6Vp,PlliJl1tS ehrt 
't'iw Er~v't'Giv tptJ..ov (B 379, Z. 2f.). . . 

Von den Inseln ist nur T~n08 mit seiner 6Vp,ßiliJrltS ,,4iiUIX" (s. Buresch 
a.a. O. S. 56) Z1;l nennen (B 208, Z. 12). 

Auch in den zuletzt angeführten Fä.llen, wo I1vlI-ßlliJ6t(; ohne charakteristi­
schen Zusatz sich findet, hindert nichts, an Handwerksgenossenschaften zu 
denken. Außerdem läßt sich vermuten, .daß es auch bei diesen späten Vereinen, 
deren Namen keine Beziehung zu einer Gottheit aufweist, sich mehr um den 
Zusammenschluß zu gymnastischer Tätigkeit handelt. Daher nennen sich auch 
Epheben gern 6vp.ßt/D't'ai (s. S.50, A. t)i daher treffen wir wohl auch in Per­
gamon die Symbiosis von Männerni daher kommt als Beamter der ilX't'QoS vor 
(vgl. Kap. IV, § 2), nicht nur ,,'wegen einer ganz besonderen (I) Fürsorge für 
die Mitglieder', wie Ziebarth' (S. 207) meint. . 

Daß aber das religiöse Element nicht ausgeschlossen zu sein braucht, 
lehrt die ganz eigenartige {Ella'6vlI-ptliJl1ts XlXl VEliJdQIX (s. § 5), die im·2. nach­
christlichen Jahrhundert dem Zeus und Men dient (B 375, Z. 1). Dabei war 
jedoch der eigentliche Name der Gesellschaft die altasiatische Bezeichnung 
oovp.os (B 376; s. u.)***). 

D.eutlich als Verein treten einige Genossen in Thessalonike hervor, die 
dem Herakles in der Mitte des 2. Jahrhunderts n. Ohr. dienen und den 
Namen 6vV'lj-lt[Eisl 't'ov 'H(,JlXxUos tragen (B 57, Z.l)t). Die gemütlich-naive 
Art, mit der hier die Genossen dem Gotte selbst sich gesellen, machen es 
wahrscheinlich, daß wir es hier mit einfachen Leuten zu tun haben, also 

") Nicht stand 6. (s. Dittenberger a. a. O.l in der ga.nz ähnlichen vollständigen In­
schrift B 51. 

*") So wird die dunkle Lesart I"",",,,,«l.,,, gedeutet; s. Ziebarth S. 103, 3 . 
... ) Über die von Böckh vermutete (/",.(Jl.,(/.~ 'Pi,"",,, in Thera. s. u. S. 54, Ä."'. 
tl Auch der einzelne Vereinabruder nennt sich """#I"'Is (Z. 2). 

4* 
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vielleicht mit Handwerkern, die in diesen Gegenden, ähnlich wie in Klein­
asien, oft als Gilden auftreten. In der Tat kommt das Substantiv 61J11'1j-!}W~ 
von Handwerkervereinen gerade in Thessalonike vor. Hier gibt es iJ 6. r:ifw 

"O(ltpv(l0ßatplilv (Z 7, Z.lf.), und auch [iJ 6V]V'Ij-!}E~" [r:ifw] ~E(l1. ud. könnte eine 
Gilde sein, zumal vielleicht hinter dem aufgeführten Namen der leitenden 
Persönlichkeit noch das Gebiet ihrer Tätigkeit bezeichnet war· (Z 8, Z. 1). 
Wenn schließlich ein Grab in Olympos sv r:fi 6V'II'TJ-!}EU:f verlangt wird, so 
scheint das Wort sogar in· einen lokalen Sinn übergegangen zu sein und 
den Grabplatz der Gilde zu bezeichnen (Z54, Z.4). 

fJ!Qa'tOQE~. 

Erst durch die Funde der letzten Jahre, besonders durch die von Buresch, 
sind die Vereinigungen von Männern in Kleinasien" di.e sich tp(lrXr:O(lEr; nennen 
und in CJ!(lti7:(I"& *) auftreten; die, wie jetzt feststeht, mit der Volkseinteilung 
in Phratrien wenig oder nichts zu tun haben, in helleres Licht gerückt. 

Nur aus Versen einer Inschrift aus der A.bbaitis (B424, Z. 2) lernen wir 
in sicherer Weise den Singular CJ!(lar:I1J(I kennen. . Daß dieser IJI(lrf.r:Iil(l 1,(1'1[-

6r:Or:a,,;OS aber ein Mitglied eines Vereins war, läßt sich vielleicht aus der 
Bemerkung schließen, daß ihm als Altersgenossen (61Jv'ljlbu& Z.1) die Säule 
gesetzt wird. Interessant wäre es, wenn wir in diesem Umstande einen wesent­
lichen Zug der Phratra erkennen dürften. Würde doch diese Erscheinung 
trefflich zusammenstimmen mit der ganzen Entwicklung des Vereinslebens 
in den nachchristlichen Jahrhunderten, das vor allem auf eine Betätigung 
in den Gymnasien hinauslief. Auch die IJI(lrXr:O(lES in Thyateira können sehr 
wohl als Vereins brüder gelten. Denn die Art, wie sie neben den vloi als 
Errichter des Denkmales genannt werden (B 386, Z.2f.), scheint mir eher für 
Vereinsgenossen als für Verwandte zu sprechen. Wir haben dann dieselbe 
Art der doppelten Ehrung, wie wir ihr bei den Symbioten begegnet sind. 

Meist bieten die Urkunden nur das Kollektivum CJ!(lar:(I" mit dem 
charakteristischen Zusatze des Namens der leitenden Persönlichkeit (iJ ~E(l1. r:ov 

IfE~'lI" o·der ~ r:oii 86~'lJO"). Besonders wichtig sind zwei Urkunden von auf~ 
einanderfolgenden Generationen (s. u.) von Thiunta, die B'uresch zu danken sind .. 
In der älteren Inschrift (B 432 a, Z. 1) ehrt das Volk mit Säule und Kranz 
CJ!(la7:(I"v r:~v ~E(l1. (BJeolf[ 0 ]r:ov dtO'YE'lIEb"VO'll u,,1, rlvlIlil'll" Lholfth(lov &ym'Vo­

-!}ir:'1['lI; da die 24 genannten Persönlichkeiten auch wegen der Öispenden ge­
rühmt werden (,.aI, jjl&1/I"'11 illd(l"" '1[' Z.4), so scheinen diese späten Bruder­
schaften sich um die Feste der Gemeinde in der Weise verdient gemacht zu 
haben, daß sie dieser die Mühe und Kosten abnahmen oder doch erleichterten. 
Sonst würde die Staatsgemeinde doch nicht, ein seltener Fall, die Leistungen 
eines Vereins anerkennen. Wenn wir aber bei diesen Genossen den Amtstitel 
Ci"""" (Z.1) antreffen, so weist dieser auf ein mystisches Element in diesen 
Vereinen hin, eine Erscheinung,· die tre:lflich zu den Verhältnissen dieser 

") tlber die nur bei Artemidor zu lesende Form 'PI!"-"'I!la. und über die Verwandt­
schaft dieser Vereinigungen mit den l11JfLP,tiJ6i&!l s. ßuresch S. 55. 
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Spätzeit paßt, WIe unsere DarstellUng ergeben wird. In der zweiten Inschrift 
wird vom Volke geehrt die ebenfalls aus 24 Mitgliedern bestehende tpf.!«1:f.!IX .q 
1I:Ef.!~ LhaJm(!ov ~.fhJvIXyaQov KoJ..o"vvih~viw "IX' 1I:E(!1 'A.fhJvayaQIXv LhoJwQov 
ro·f.!y{mvos 'wegen des nämlichen Verdienstes der Öispenden, zu denen sich 
noch die Veranstaltung einer :n:avvvxCs gesellte (B 432 b, Z. 5). Es ist wohl 
eine spätere Generation derselben Vereinigung (s. Ramsay und Buresch). Dem 
ZEVS 6m1:~(! "al. "do1:"1s schließlich weiht' eine Säule ~ tpf.!«1:QIX ~ :n:1Ef.!1. Lh •.. 
in .A.igai in Mysien (B 363, Z. 1), und dem Men Askaenos bringt in Dioskome 
die tpf.!«7:f.!a 'RJ..totptDv-r:os 'Av-r:taxov' "IXl. IIoVJrEiov M«f.!"ov im Jahre 170 eine 
Weihung dar (B 427, Z.4ff.)*). 

p{loc. 

Der allgemeine Ausdruck ,,Freunde" erschien offenbar meist ungeeignet, 
einen bestimmten Verein in seiner Eigenart 'zu bezeichnen, selbst wenn man 
etwas hinzufügte. Er bezieht sich wohl, wo er vorkommt, in der Regel auf 

. einen kleineren Kreis von wirklichen Freunden. So hat er seinen !ligentlichen 
Platz in der Ephebie (s. u.), um hier innerhalb des großen Ganzen einige 
wenige enger zusammengehörende Genossen zu bezeichnen, bisweilen, be­
sonders in Verbindung mit oV61:&1:/1" , gar bloß zwei, d. h. eine Rotte in der 
allgemeinen Aufstellung (s. Grasberger, Erziehung und Unterricht im klassi­
schen Altertum II1, S. 30) **). Ohne der Sache näher zu treten, bezieht Gras­
berger alle 'die mannigfaltigen A.usdrücke, wie sie für befreundete E'pheben 
in den attischen Inschriften sich finden (S. 13), auf "Verbände und Brüder­
schaften der Epheben zu geselligen Zwecken". Das kann auf keinen Fall 
von den tpiJ..OL gelten, höchstens weisen gewisse Zusätze auf ein korporatives 
Auftreten kleinerer Verbände hin, die aber wieder, meist so klein waren, daß 
sie kein eigentliches Vereinsleben entwickeln konnten ***). Es finden sich 
neben den tpilOL (N 1ez, Col. C; p,Z.I): tpCJ..Ot yV'l/fHO' (Nls, Z. R), oi 1I:'61:0/. 
tpt;'OL (NIez, Col. D), tp. xal. 6vVStpT/ßOL (NI du, Z.6f.j eq; fa, Z.1), tp.ld'LOL 

"«/. 6VVEtp"lßOL (N1 ec, Z. 9), tp. Y0f.!yot (N1 da, Z. 6; dv, Z.lS; dx, Z.6), tp. yopyot 
YV'1/0LOL (Nldt, Z. 6), rp. YOf.!yol. ,,«I. OV61:«7:«L (Nlf, Z.1f.), oi tiVVSrp"JßOL 
,,«I. Ö'VVT:f.![X).,EWOL ,,«~ tplJ..OL (N1et, Z. 8f.)t). 

In! Hinblick auf diese attischen Verhältnisse wird man manche auch 
anderwärts belegte Gruppe von Freunden kaum als Genossenschaft ansehen. 

*) Die [2'",lo"O'i",,, ,,]al M1/lo""'I'1/~ä,., CPIl&~lla (B 430) ,bezieht sich offenbar auf 
eine Volkseinteilung. In diesem Sinnll findet sich der Ausdruck wohl a.uch in Syrien 
(B 4ö1H, Z. 1: CP~f!'" 'A",6'ao1/"ä,.,?), - S. auch 'l'lla1:lll", bei den Epheben u . 

• ") Auch P. Girard bei Daremberg-Silglio, Ephebi, p. 63530 spricht unpassend von "aaso­
ciations amicales designeea par les mota cpilo., ft,,"cl-r:"", em". Vgl cplJ.o. x .. l ($"6~a..,,,,. 
N 1 cn, Co1. rr, Z. 8 j em öfter; ga, Z. 4 f.; 1i1llid.,,,, .• N dc, Z.1. Besonders in Kyzikos ist deI' 
Ausdruck <1. beliebt: N 1180.; b; Cj d; B. Dethier und Mordtma.nn: Denkschr, der Wien. Ak., 
philos .• histor. Cl. XllI2 (1864), S.75/. Vgl. N37 (Herakleia-Perinthos). 'über &rt61cpol s. u. 

"') Auch der letzte Bearbeiter P. Girard 30. 30, O. S. 633 b übertreibt die genossen­
Bchaftliche Bedentung dieser oft so kleinen Gruppen, wenn es auch an Spuren des Ver­
einslebens bei einzelnen' nicht fehlt. 

t) Ähnlich auch anJlerhaJb Athen. vielleicht li""icp"l{Jo. zu ergänzen darch ent­
sprechende Zusätze: N9a; 112 (s. Frä.nkel). 
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So hat ganz den Charakter der Ephebeninschrift die Urkunde von Orcho­
:r:nenos; in der 21 Freunde den Gymnasiarchen ehren (B 44, Z. 3 rpilot oe 
iJ'ltoYEY(laf"I'ElIOt). So gibt es in einer Inschrift von Smyrna mehrer~ kleine 
Gruppen ·von Freunden (B 351), auf einer Ehreninschrift von Sidyma heißt 
es oL rpiXo, -r:iw rpi).[Oll] , wobei 13 Männer aufgezählt ·werden (B441), auf 
einer Grabschrift von Seleukeia 3m Ka.Iykadnos ehren oL rpi).ot einen 
&(lX'E(lEVS (B 447). 

Andererseits fehlen die Spuren nicht ganz von einer genossenschaftlichen 
Verwendung des Wortes. A.bgesehen von den oben schon bei Besprechung 
der Symbioten erörterten Fällen .nennt im kilikillchen Hieropolis ein Dichter­
kränzchen, das seinen 1C(l06l,x-r:7JS ehrt, sich ,,Freunde" (B 451A., Z. 6), und auch 
in einer Grabschrift von Kanygelleis ist möglicherweise von einem Prostates 
oder einer ähnlichen Würde die. Rede (B 451). Vor allem aber. ist wohl 301# 
eine Inschrift von A.kraiphia hinzuweisen (B 42, Z.3), wo die große Zahl von 
38 Mann, die sich rpi).Ot nennen und die Feierlichkeit der ganzen Ehrung 
einen Verein recht ,/!,ahrscheinlich macht"'). 

eraiQo.,. 

Über die politischen Verbände, von denen leider so wenig bekannt ist, 
hat Ziebarth (S. 92 If.) geha.ndelt; auf ihn können wir hier verweisen**). 
Sonst treffen wir diesen Ausdruck nur in der späten kilikischen Inschrift 
als allgemeine Bezeichnung neben einem Spezialnamen für religiöse ~enossen 
(B 449, Z. 1), die 8I:1xE(l0& "at Xaßßanl1-r:ai, die wohl auch als die i-r:at(l'lja 
-r:if/1I EaIl-ßa-r;,6-r:if/;' (B 450, Z. 1) zusa.mmengefaßt werden ***). 

MElfjJo{. 

Von hohem Interesse wäre es für die Anscha.uungen des griechischen 
V ei:einslebens, wenn die Genossen eines Vereins sich als Brüder. bezeichnet 
hätten. Vergebens hat man meist bisher diesen Titel sicher na.chzuweisen 
gesucht. Wo er in Ephebeninschriften sich findet oder sonst, besonders auf 
ägyptischem Boden, auftritt, haben wir es aller Wahrscheinlichkeit mit wirk-

'") Im allgemeinen Sinne findet sich natürlich <pl!os (Buresch. scheint mir die selbst­
verständliche Tatsache, daß Vereinsgenossen sich Freunde nannten, zu sehr als technische 
Besonderheit zu betonen; vgl. a. 20. O. S. 56, 131) häufig von Angehörigen·oder verschie· 
densten Genossenschaften gebrauoht, z. ß. .a. 60, Z. 27, wo <pilo. &'II6~BS einen ll~ .. 'IIos 
gründen; B 383, Z. 29 (wohl Mysten wegen des Titels &"'''''''s); B 43tb, Z. 9f., wo die~"",a{1o­
"",al ehren t:lw i",möw rpilo'll " .. I .vE~,.r! .. 'T/'II; 8. B 471, Z. 3; kaum als Vereine anzusehen 
sind die kleinen Freundscha.ftskreise von Mylssa: <p.lo'« B 314, Z. 6; A; B; C; D usw. -
Wenig Anspruch auf den Namen einer Genossenschaft können, trotz Böckhs Bemerkungen, 
die ganz allgemein bezeichneten wenig sauberen "Freunde" in Thers mit ihrem Dienst 
des Priapos machen (B 222; 228) . 

.... ) S. auch it:«.p"a bei den Epheben u. - S. dort auch rtV'II011ala, d,ulla, ~l1'11.,,,,,rrla: • 
. -) Über "'~06r!Ta.~o. "Beigenossen" in der alten milesischen Sängergilde B 319 C, Z. 1 

s. Wilamowitz. S. 621. S. die der Bedeutung nach zweifelhafte Wendung t:o.us rpü6t:ctle011s 
"al <püa61l<povs (B 80, Z. 1 f.). 
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lichen Brüdern zu tun *). Gerade in dem Fehlen dieser gemütlichen . B&­
zeichnungen besteht eine der merkwürdigsten Versohiedenheiten vom römis.chen 
Brauch, der, wie er von Vater und Mutter (s. u.) spricht, so vor '~em Brüder 
in den Kollegen sieht**).. So oft daher auch in Inschriften verhältnismäßig 
früher Zeit MEJ.rpot sich auf christliche Genossen bezieht (z. B. B 72,Z.5; 308A 
Col, I, Z. 3.f.: &. "a-rarpQoVT/-rot***»,von heidnischen Genossen, die sich "Brüder" 
nennen, haben wir nur wieder die als Genossenschaftsinsch:r:iften zweifelhaften 
(s. S. 72f.), so merkwürdigen Urkunden von Tanais mit ihren (li)lC1n(YI'/,to'; IM'IiÄrpO;' 

C11i{JOP.6'110t 4TE<W vtjJtC17:o'll (B 134, Z.5f.; 135, Z.5f.; 136, Z.5f.; vgL Z. 17)t), 
denen sich interessanterweise eine de~selben Gotte gewidmete Dedikation von 
der Südküste des Schwarzen. Meeres, aus Sinope; anschließt (B 440: @e'fi 
'T!pi/;[ -r]91 ••• ol &1YEJ.rpo;' EV;ap.ElIO'), wenn nicht, was unter diesen V erhii.l~issen 
weniger wahrscheinlich ist, hier wirkliche Brüder gemeint sind. 

Das eranistische Moment, die Betonung des geselligen Zusammenlebens 
kann auch in spezielleren Ausdrückf'n dem Vereine den Namen geben; aber 
es ist sehr bezeichnend,. wie selten das verhältnismäßig der Fall gewesf'n ist. 
So allgemein es doch üblich war, in den Vereinen zusammen zu schmausen 
und zu. zechen, so :finden wir die Genossen selbst nur sehr selten nach 
solcher eranistisoher Tätigkeit bezeichnet. 

So verbreitet der Begriff der 6VC1C1t-rOt auoh in privaten, dem Namen 
nach oft sehr frommen Vereinen war (Lüders S.4f.), so hat sioh 11. als Be­
zeiohnung der Genossen, von der allgemeinen Erwähnung im solonisohen 
Gesetz abgesehen, nooh nicht naohweisen l~8seu tt). Vereine von O'VlIlYEtn1l0t, 
die sich YQap.p./X.-reia nennen, :finden sich nicht nur in Syrien, wie Ziebarth 
aus Athen.V, 46, p.210f. nachweist, sondern sind neuerdings auch in ägyptischen 
Papyri aufgetaucht·(B462A,.Z. II, 4,10; vgL462B; C; D). Nur die Genossen 
eines Vereins aus der Nähe von Philippopel, deren Namen recht ba.rbarisch 
klingen, wagen es, allerdings mit einem wichtigen Zusatz, den Zweck des 
Zeohensin iht'em Titel oifen auszusprechen (B 75, Z. H.), wenn sie sich 
6v'llnoC1ta.t1-ra;' 4TEOii 'A[ 11]"Jo'l/ntoii nennen. Bei manoher anderen Bezeichnung 

*) Als Verband deutet Grasberger (a. a. O. S. 13) wenig glaublich «.t.}.'!'o' "",. 6116 .. a .. "" 
(Nem Z. B 22,29; vgl. 11Sa, Z. a2ff., b2ff.). S. z. B. .d33, Z. 2Sft' "", ... 0.1 .. 011 «.ts}.'!'o'; 
Zieba.rth. (S. 100 f.) zu Z 103; ich möchte in diesen Fällen 'mit Mitteia, Reichsrecht und . 
Volksrecht, S.4S an einen FamiliellZ1lsammenhang denken . 

• ., V gl. z. B. die ganz römisch gedachte Iuschrift H 42 mit den Bemerkungen 
Kaibels; Z. Bt2 .. <IV • •• "" .... ~os '1)",ä ... ; Z. B 11,21 01' ... 'Coli «.tEl,!,oli ~/lö",; vgl. Z. B 14 & 3,,.os 
&. ·q",m". S. den römischen Verein 'T'Ysi",s """',61" ,!"la.tel,!,o,s· mit Mommsens E:rkli!.rung 
"Bodalicium Hygia.ata.rum fraterno amore inter se coniunctorum" (B 482). S. S. 54 A. -. 

-) Na.ch diesem Zusa.tze wird man geneigt sein, noch andere Erwii.hnungen von 
&.tsl,!,oi in ähnlichen Inschriften (B 30SB und C: &. ISlIsrs; A, Col. 1I, Z.4; Bl4D) auf 
Christen zu beziehen, wofern es sich hier nicht um wirkliche Brüder handelt. 

t) B 137, Z. 6 ist vielleicht ~l'l6[OS «J.tEl,!,[mv] zu lesen. - Ungewiß ist. die Bedeutung 
von «.tu,!,o' B 412B, da der betreffende Rest de:r Inschrift nur dies eine Wort enthält. 

tt) Über die a, .. ov,u1iO& ~v .. ,p MO'V66i.tp 8. u. und die ..... '14Joi"....s s. S. 71. - ",,,,,,art,,,,oL 
heißen die Genossen des Antonius in Ägypten (B 46öB, Z. 3; vgl. S.56). 
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muß es auch hier fraglich bleiben, ob es Sich nicht um Kultbeamte öffentlicher 
oder privater .Axt handelt*). 

Hierzu kommen einige Vereinsbezeichnnngen, denim Namen für die Ge­
nossen nicht zur Seite stehen. In Nisyros gab eR einen ,,Frühstiicksverein" 
(OVVftQ{t1T:tOV B 245 30, Z. 1; b, Z. 2) **), in Tremithusa auf Cypern vielleicht 
ein "Plauderkränzchen" (iJtX(lvS B 302, Z. 6; Hesych. s. v. iJtX(lOt} 

Außer dem Mahle gibt es andere, edlere und höchst unedle Ergötzlich.k:eiteu., 
nach denen sich die Genossen in der literarischen Überlieferung nennen. 
Ziebarth hat diese Vergnügungsvereine, bei denen es oft fraglich bleibt, ob 
sie wirklich Vereine waren, nach Lüders (S. 12f., 17f.) fleißig zusammengestellt 
und sachgemäß erörtert (S.123f.): nur der Vollständigkeit wegen weise ich 
nochmals auf sie hin. Mit dem heitern Scherze hatten zu schaifen die 
60 YEAroT:O";Oto': (s. Lüders S. 17f.), deren Witze sogar König Philipp kaufte 
(Athen. VI, 76, p. 260b; vgL XIV, 2, p. 613d), und die von Philopator in Alexan­
drien a~ der ganzen Stadt aufgebotenen TeJ.ot«oT:«i (Athen. VI, 48, p. 246c). 
Die gemeinen UhllpaJ.J.ot und tXV-r:oi..tjxv,f}-ot (Dem. geg. Conon p.1261) und hier 
mit anzuschließenden T(ltß«J.J.,oi (p.1269) dürfen wohl kaum ä.ls echte Vereine 
gelten mit ihrem wüsten Treiben, jedenfalls bewahrt von solchen Dingen die 
inschriftliche· Überlieferung keine SpliI'. Verschleierl ist im Namen das wüste 
Treiben bei den Genossen vom unnachahmlichen Leben (dVvoiJos«p.tpir~oßtrov 
Plut. Aut. 28; B 455 B: 'AvT:awtov ..• ap.tp."1T:OV ..• ,,;tXQat1tT:os), den Gesellen 
des wüsten Mark Anton in Alexandria, die sich nach des Antonius Niederlage 
mit grimmem Humor 6vvoiJoS I1VV(X,,;o,f}-tXvovp.wrov nannten (Plut. Ant. '71). 

optnagJO&. 

So wichtig auch bei den Griechen .die Bestattung 'der Vereinsgenossen 
von seiten des Kollegs war (s. Kap. VI), in großem Unterschiede von römischen 
Zuständen, hat sich eine Bezeichnuug des Vereins nach diesem Brauche bis 
auf die Erwähnung der OI'OT:(X!POt im solonischen Gesetz bisher nicht nach­
weisen lassen ***). 

§ 2. Individualnamen. 

Haben wir nun gesehen, wie die einzelnen allgemeiDen und auch 
spezielleren Artbezeichnungen ihre nach Gattung, Örtlichkeit und Zeit" be­
stimmte und begrenzte Verwendung haben, wie sie wenigstens insoweit eiDe 
Vereinigung bestimmt und unzweideutig bezeichnen, als sie nicht in dem 
nämlichen Schriftstücke durcheinander gebraucht werden, so ist es doch nicht 
'zu verwundern, daß, besonders statt der allgemeinsten Bezeichnungen und 

") V gl. &OL[" ..... O(l.g]? in Lindos B 286; auch die 4' .... "'üEs, nach denen .A.ristophanes 
ein Stück bena.nnte (Suid. Etym. Gud.) und die aus der Mitte des 4,. Jahrhunderts in­
schriftlich bezeugt sind CA. 61, Z. 3), scheinen kaum ein Privatverein gewesen zu sein 
(Lüders, S.18f.). - Natürlich ist.,ea auch keine Vereinabezeichnung, wenn Genossen im 
Verse schwungvoll ,.Is g""oi .. ,.;'vJaL"'';/lO''SS bezeichnet werden (E 28, Z. 6) . 

•• ) Die "Kanne" (zov.) ist ,.la Vereinsbezeichnung beseitigt (E 410), 8. u. Zöiqog • 

• "") S. Ziebarth S. 17. 
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neben ihnen IndividuaInamen, die auf Kultus, Personen oder Örtlichkeiten 
(das ist bei' Z. 8.139 hinzuzufügen) hinweisen, gebraucht werden. 

a) Von Götternamen abg~leitete Indiv,idualnamen. 

Am verbreitetsten sind auch hier wieder die vom Kultus abgeleiteten 
Namen. Vor allem ist eine nach dem Namen der Gottheit ,in den ver­
schiedensten Gegenden gleichmäßig gebildete- Bezeiclmung hervorzuheben, die 
wir der Kürze wegen als "Gottesnamen" bezeichnen, wollen. Nachdem früher 
mehrfach Zusammenstellungen dieser Bezeichnungen gegeben worden sind, 
schicke auch ich meiner Betrachtlmg in einer alphabetischen Übersicht unter 
Hinzufügung der Örtlichkeiten, wo sie vorkommen, eine Liste aller dieser 
auf Götter und Heroen bezüglichen Namen voraus*). 

'Arait08atll.O.",ao-,;at**) (Rhodos) S. [.d'Od]«-,;«ßv(na:6-,;«t 'A. xd. B 272, Z. 5. 
'A[ 8]ann«ot T«1. 'Arp(J08tdt«OTa:/.?] 'Ad'Je)./X1tUzo-,;«1. E-6(Jo, (8yme) B 246, Z. 9 f.; 

vgL xowo.". 
['A]cJW""IXOTa:/. 'Arp(JotJe'6~d-r;«1. .. ***) 'A6,,)./X1tUXOT«1. o{ i." AiJ).«rs (Busen von 

Syme) B 304, Z. 2f. ' ' 
'AitlX."atoT-rJ (Tanagra) B 30, Z. 3; 31, Z. 4; ~ 0v."o80s Tliw 'Ait-rJ."a'io,,;iiw B 32, 

Z.2t)· 
'AitlX"'«[i:]o,,;~i '([iti]«l1os 'Ait. -r;{fw [6]i,." 'Aoxll1[ n ]ux8et) (Kos) B 234, Z. 2ff. 
'Ait-rJ."IX'io-r;al. o~ 11-&." [.d](ld"o[."n] (KOB) B 233, Z. 2 ff. 
'Aitrwlt.'iI1-r;ai s. :.1.).tIX6Tlt.L 'AitlX.". 'E(Jp.. XT).. (Rho dos) B273, Z. lf. 
'AitlX'IIlX'ioTai s. Ew[ ";1)J(U«6TIXI. 'Al1x).. II06. XT).. (Rhodos ) B 273, Z. 5 ff. 
'AitlX'II«E(o)I1Tat s . .duwv6tix6,,;a:/. 'AitlX.". :c-,;).. (Lindos) B289, Z. 3f., 13f.; vgU(Ja-

."to-,;ai, xowO.". 
'AitlX'IIIX'i6,,;a{ (TO xowo." [TO] 'A.) (Lindos) B 289,Z. 14 f. (unvollständig?). 
'A).tIX6Ta{ (TO xowo." TO :.1..) (Rho dos) B267b, Z. A5. 
'AJ..tlXoTa{ (?) (Ialysos) B 280, Z. 5 (unvollständig?); vgI. :lCowo.". 
'Al,a6-';a:/. xa:i. 'A).td8at (Rliodos) B 267a, Z. 40, lOH., 110 (TO 'Je. TO 'A. x. 'A.). 
:.1.).u:Mat XIXI. 'A).tao,,;a{ (Rho dos) B 267 a, Z. 8, 14f. u. 32 (TO x. ";0 :.1.. x. 'A.); 

c, Z.1 (";0 x. TO 'A. x. ~.); a, Z. 5f. u. c, Z.5 (";0 nMiitos TO 'A. x. 'A.); 
vgl. E(Ja."to?:at, xowo.". 

'Altao";ä.,, 'A4tIX."IX'iß";iX." 'E(l/l-aEoTä." 'A[(l ]t6";EtcJEilil'll :lC. (Rhodos ) B 273, Z. lf. 
'A."ovßtaoTai s. Ev."a."ovßtaoTat. 
~no).,tQ)"J/'lXo?:a{ s. 'E(l/l-a'io,,;ai (Delos) B 165a, Z. 17; b, Z. 1. 
'AnoA.A.w'IItao,,;aC @EattJ-rj-ruo, 'AoTV/I--rJ8EWt '(Rho dos) B 274, Z. Sf. 
'A(lto?:oßov).,adTat s. u. 8. 63, A. **. 

*) Nicht alle in Frage kommenden Bezeichnungen sind in P&uly-Wissowas Real­
encykL behandelt; auch d .. s Supplement bringt nicht alle fehlenden, und die Aufzählung 
ist dort bisweilen nicht vollständig. So fehlen Ba."%Ea.a.a.l, Ba."X'''1:a.l, LI'''.1J'JI'JIa'fh:al. 

**) Die Form 'Aya.fJoo(Ja,,,,o'JI.,,tal bei Hesychius ist wohl schwerlich richtig. 
-J Die von Hamilton angegebene Lücke von zwei Buchstaben ist recht unwahr­

scheinlich; auch "aL paßt nicht· gut; s. van Gelder z. Stelle. 
t) B 40, Z,l -':0[<] (i'U1>(.fJov]nJ :,t,IMlI1j IX ••. (Theben) läßt sich wohl schwerlich ein 

"Gottesna.me" ergänzen. S. Kap. II,.§ 1. .. 



58 EBSTBS K.uoITJiL. 

~f!'CEp,~dta6'Ca( (Athen) A 52; Z. l. 
~d"la'1t~atJ'Cai (&: tJ'!5l1ocl'og &: 'Cifw 'A. 'Cifl1l 111 llalla"Ei[9J J) (Epidauros) B 6, Z. 1:1f. 
~tJ"la'1tta6'Cai B. 'A[cl'Jal1lta6'Cat ie'Cl. (Syme) B246, Z. 9f.; (Busen von Syme) 

304, Z.2f. 
~ti:;c).(a"ati'Ciill Nt"atJtCDlIElCDlI 'Olvl'-'1ttati'Ciill ["OWOll J (Rhodos) B 266, Z. 4. 
'AtI"la'1ttatJ'Cai s. ECD[ 'C'1Jf!tati'Cal. 'A. ll06. ,,'Cl. (Rho dos ) B 273, Z. 5 ff. 
'A11"la'1ttatJ'Cal s. llotJEtcl'a[lI J~al1['C]ai "ai ',1. (Rhodos) B 275, Z.3f. 
A6"la[ '1ttat1'Cai 1Cal. Dv }lhal1'Ca~ "ai' 'EQp,a;;tI'Cal (Kameiros) B 281, Z. 9 f. 
'AtI"l'1'1ttatl'CaC (cp0f!'C1Jr0i ~;) (Smyrna) Z 34, Z. 4. 
'A6"l'1'1tta6.:ai (Athen) A 53a, Z. 7, 12, 17 j b, Z; 1 (?); a, Z. 9f. ('Co "OWO[lI 

'Co 'A.J); vgl. "owOv. 
:1.d6,,(l)'1'1ttatl'Cai (Chios) B 159. 
~'C~ßvf!tafi'Cat s. Litotia'Caßvf!tat1'Cai. 
'Acpf!o&tltati'Cai (-8'ta60g~. 'Cäl1l t111V Ev'C'!5X9J) (Kos) B 231a, Z. 2ff.; ß, Z. 2 ff. 
~CPf!ocl'ttJtatiT:al. .Evf!0t (Nisyros) B 243, Z. 14 f. 
~CPf!o&f1tafi'Cat s . .Eap.o4!"f!'1"t[ a Jd'Ca/, 'A. BOf!ßof!t'Cat (Syme) B 246, Z. 1 f. 
'ACPf!ocl'ttitatI'Cai s. 'Acl'CDlIta6[r;a/' ~CPf!.?J ,,'Cl. (Syme) B 246, Z. 9 j (Busen von 

Syme) B304, Z.2f. 
~CP()o&( f1ta )ti'Cat s . .Eap.O.ft()'1"tat1'Ciill ',1. ["OWOll J (Rho dos) B 266, Z. 5. 
'ACPf!ocl'tti'CatJ'Cai s. [MJ'1l1tatl'Ciiv 'A. ". (Rhodos) B 273, Z. H. 
'Acpf!o&dta6'Cat s . .ECD[ 'C'1Jf!tatI'CaL ~fi")., "'C)" (Rhodos ) B 273, Z. 5:1f. 
['AJcpf![ocl'tdtatJ'Cat] ('Co ". ['CJo 'A.) (Lindos) B293, Z.2f. 
'ACPf!ocl'Etfitarf'tal (Chalke) B 297, Z. b5. 
'ACPf!OrJEt6tatJ'Cal. oL p,Edl 'A. (N eonteichos) B 360, Z. 1 f. 
Ba"XEati'Cai oL '1tEf!l. '" (Dionysopolis) B 86. 
Ba"XttJ'Cat (Thera) B 225, Z. 1f. (['Co "OWOll 'CWV J B.), Z. 6; vg1. {ha6r'C~, 

f1'!5l1od'og, "owov. 
Ll'1I''1'Cf!iat5'Cai (oL '1tf!0 '1tOlECDS Li. "at LitOvV60V ~UCD p.'!5(1'Ca~) (Ephesos) 

B 326, Z. 3 ff. 
Lit,,'CvvlIa;;tJ'Cat (Mylasa) B 313. 
Litovvfitati'Cai (Piräus)A 4a, Z. 19, 20, 24; b, Z 34; c, Z. 9, 21, 41; 

vgl 'Ö()rEWlIES, 6'!5l1od'og. 
LitCDlItOVtltafin/ (Tail3.gra) B 33, Z. 3. 
[LitoJvv[fitatiT:aiJ? "al. ['Ef!I'Jal:ti['Cat]? (Kos) B 237, Z. l. 
[Litoll JV6taf1'Cal. EV[f!V-8'äp,lcl']tot oL 61111 "d. (Nisyros) B 243, Z. 17. 
Lito1lVti~ati.:al ('Co "owov 'Co Li.) (Rhodos) B 267 a, Z. 43; b, Z. A9. 
Lit01lVl1tatI'Ciill Xat{>'1/l'[ ° ]lIEiCDlI "owov (Rhodus) B 272, Z. 6. 
LitovvlitatiT:ai 8. Litoti~EWtal1'Ciill Li. r[vaJtoll[Ei]al1l "OWOV (Rho dos) B 272, Z.l. 
LitoVV6tafi.:ai 'A-8'alla;;6( ti}r;al. LitOfia'CaßV(!~at5'1:a/' Evcplla1l0(!tot oL fiVlI 'A~lIat9J 

Kv~rJt9J ('Co "owov 'Co .•• ) (Lindos) B 289, Z. 3, 13f.; vgl. Ef!all"1'1:ai, "ow611~ 
Litollvfital1'Cal ('1:0 "OWOll 'l:ifw Li.) (Taos) B337, Z. b1ff. 
[LitotJct'Caßv(!tlctlfol;a/, oL 'Ciig '1tol[t]os cl'ovlot (['Co "OWOll 'CmvJ ... ) (Rhodos) 

B250, Z.lf. 
[ LitOfi ]a1:'aßvlltati1:'iill ',1ra-8'od'atl'0lltati1:'wv ~tl[ Iil }lIEiwlI "ow611 (Rhodos ) 

B272, Z. 5. 
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LfW6tx'ttxßVI}UX61:txt 8. LltO'IIVlittx61:rU, 'A.fttxl1IXi61:rU, Li. "d. (Lindos) B 289, Z. 3 f., 
13 r:; vgl. El}al1t6ttxt. 

LiWI1p.t).txttx61:ai (Nisyros) B 243, Z . .15; vgl. B 244, Z. 16. 
LiWj~liwtali-r;av Li/,01Iv66ali1:a11 rt11a]w11[ciJmv "OW011 (Rhodos) B 272, Z. 1. 
LitOö~E11Ul61:ai s. EGJ1:TJl}taÖ1:al1 Li • ... "OW011 (Rho dos ) B 272, Z.· 3 f. 
LiW66GJ1:TJl}ta67:.ii:11 Eal}tx:tLali1:ii:11 "owo" (Rhodos ) B 273, Z. 2 f. 
LiW66GJ1:TJ(wi61:[ at] (Lindos) B 291, Z. 1. 
Lit06"OVl}tatJ-r;at (1:0 "OW011 1:0 LI.) (Kedre3oi) B 310, Z. 1 oder LI. @)CVOO1:EtOt 

(1:0 "owo';' 1:0 LI. fPJ.) Z. 5 f. 
CE1etoap.ux61:ai s. öV11il'V1:txt 'PoOta61:a, 'E. (Rhodos) B 268, Z. 5 f.) .. 
'E(lp.txr[l11:ai] ([« t1vvoOOS «] 'E.) (Mytilene) B 154, Z.4. 
'EI}p.txil11:txi (Delos) B 16430, Z. 6; b, Z.3; c, Z.4; ci, Z. 14. 
'E(lp.tx;;li1:a/' ("d) ~no)'J.GJ11,ali1:aL (xaL) IIotJEtOm11ta6-r;ai (DeloB) B 16,530, Z.17; 

b, Z.1. 
'E(ll'a;;61:at (.ftia(1os 'E. 1:äw 6V11 x-r:J..) (KOB) B 232, . Z. 2:!f. 
['E(l ]I'aili[ 1:ai]? (KOB) B 237, Z. 3 f.; vgl. [Lito ]'IIV[ 6ta61:at]? 
'E(ll'ai61:ai B. Em[ 'I11](ltIXQ'T:äi11 'A6xJ.an. II06Eto. 'H(lax;'. ~.fta11. 'Arp(lod. 'EI}p.ai6~ii:11 

MfXT:(l0s @)6iiw "OWO'll (Rhodos) B 273, Z.5ft 
'E(ll'tx;;li1:ai s. ~ta61:"V 'A.ftew. 'E. ~(I} ]tliT:EtOEiaw xowov (Rhodos) B 273, Z.l f. 
'E(Jp.a;;61:at s. AI1".1.tx[ nta01:a/' xaL llv ].ft~a61:al xa/' 'E. (K3omeiIos) B 281~ Z.· 9 f. 
'E(Jl'aio1:itl, aV1:01'0I'0t O"v116"a110t (Rhodos ) B 260, Z. 3 f.; 6 ft (1:0 . "OW011 1:0 

'E. a.:.6.); vgL"OW011. 
'E(Jl'ai61:al, @)E61'0rpo(ltal17:at (Rhodos ) B 268, Z. 7f. 
'E(ll'ai61:ai (-r;o xowov 1:0 'E.) (Tralles) B 322, Z. 1; vgL "owov. 
'E61:tali7:ii:v XOW011 (RhOdOB) B 273, Z. 8. 
'Ilqa"J.[Ei6]1:at ([7/]. !E(la tJV11[OOOS] 1:eil11 'H.) (P3og3oe) H7, Z. 5:!f. 
'H(lt1.lC).Eili'tat (1:0 XOWOV 1:mv TV(ltml1 'H. 81"'0(lm11 "al, 11a·II1C.1.1j(lm11 ) (DeloB). 

B 16630, Z. 35 f'i vgl. .fttaO"os, liV11000S. 
'HI}[ txxJ.Ei]61:al. (nicht 'H(lOEti(j1:ai,) .•• *) Olaxtali1:at (Busen von Syme) B 304, 

Z. 7f. 
'H (laxlEili1:at s. Em1:TJ(ltali1:Ct11 'H (l( t1.lCA.Ei61:ii:11 (wohl nicht 'H(l( an6T:"v]) 1:0 XOWOl1 

(Rhodos) B251, Z.3f. . . 
'Hqa"A.EiClr:ai s. lla11[a.ft]TJ11ai61:d xaL 'H(la"A.öili1:al. XOt1l0" (Rhodos) B 252, 

Z.4ff. 
'H(laXA.E(ili1:at] (vielleicht richtiger 'H(laXA.6[ml'at]) (Kastellos a.uf Rhodos) 

B 296, Z. 2; vgl. XOW011. 
'H(laxJ.Ei6T:at s. Em(T:TJ]l}ta61:ii:11 'A6XA.an. n06EtO. 'H. ... XOW011 (Rhodos) B 273, 

Z.5:!f.**). . 
.'H(}Oi(j-r;at (Athen) A46, Z. 7, 5 (1:0 [XOWOl1 T:Ü:w 'H(l].), 3ff. ('H. ol Lltol'iI'0V 

(xaL •.. x]d llal'l'EvOv lw a~XE(la11t61'-Yjs [~v .•. . ]ov Ma(la.ftcb11tOS); 
vgl. E(ltx110S. 

*) Vielleicht fehlt hier ein weiterer "Gottellllame" (s. va.n Gelder), nicht nur ",d 
(8. Foucart). 

**) B 298, Z. 2 ist 'Hllcr4B"~iiv deutlich zu erkennen und nicht mit Foucart in 
'Hq",,;".ariiv zu ändern. 
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'H(!IIJuxtl'r:IXC (Akraiphia) B41, Z. 5ff. (~ ovv[o]d'or; 't'WV ~(!IIJtltO't'wv "IX~ irp~ßIIJv 

'&tIXp,wrbvdov 't'oV VELoii ~p,ihv), 17f. (~ O. 't'wv ~. 't'wv d"ve IIJV) P.OV), 
. 28 ff. (~ O. 't'W'll ~. 't'aw 't'B"'IIIIJV ~p,ihv 'E. "1X1 tFJEOX(!I'II( 'Y/)r;). 

('H(!OH~ci't'lX~ ... OIIX"tlXci't'IXC, besser 'H(![IX".tE~]6't'1X~ ... 01. (Busen von 8yme) 
B 304, Z, 7 f.). 

('H(![an6't'IXC], . besser 'H(![IX".tE~6't'lXt], 8. EIIJ't''T}(!Ut6't'lXi 'H. (Rho dos) B 251, 
Z.3f.). 

tFJEO;E'IIUt6't'lXt C"OW{)'II tFJ.) (Tenos) B 209, Z. 114, 115, 116f~ 118.' 
tFJEtJp,O!pO(!tlXtJ't'ai, s. 'E(!p.lXf6't'(t1, tFJE6/LO!pO(!tIX6't'lXi (RhodoB) B 268, Z. 7 f. 
'IIX"XtlXtI't'lXi (Lagina) B 31830, Z. b16; vgl. /LVtl't'lXt. 
'üncu''t'ii'll ~(!IX'IItti't'ii'll "OWO'll (Rho dos) B 268, Z. 3f .. 
'I6tltci't'IXC (Rhodos) B 276, Z.2. 
KoP.7eE't'IX.ttlXd't'IXC (Del'Üs) B 191, Z. 18; 192, Z. 8; 193, Z. 10; 194, Z. 15; 195, 

Z. 10; 196, Z. 12; 197, Z. 13. 
AIt7e'T}4ttM't'cd (Lindos) B 284; Z. 1 ([ 't'o "JOtVO'll 't'o Li.), 8. 
Li'T}/L'IItad't'Cti s. Ea/L04t(!lX'''tlX6't'ii'll "IX/' Li. 't'o "OtVO'll (Rhodos) B 256, Z. 14ff., 18ff: 
LiwdtlXti't'lXi s. lIctvlX4tava~t1't'(d Li. (Lind os) B 295, Z. 6f.; 18. 
LiWOtlXtI't'ai s. EIIJ't'7/(!tati't'iiv LlIOI1;E'IItad't'ii'll [lIall]a4tavIXL6't'iiv Li. 't'wv [tJ}vv 

rat( IIJ]' "OWO'll. (Rhodos ) B 272, Z. 3 ff. 
lYI'T}Vtati't'aI ('t'o "OW(W 't'o M) (Lindos) (B 287, Z.aÜ). 
[MJ'Y/vtati[~ Jii'll 'L1rpqod'tota6't'iiv "OWOV (Rhodos ) B 273, Z. 4f. 
MovciaEo't'at ('t'o "owov 't'o M.) (lalY60s) B279, Z.2, 6. 
~ovoa(!tlXt1't'lXi (Chalke) B 298, Z.2. 
OiltlttlXo't'at s. 'H(![wd,E;;]t1't'al, ... Ol. (Busen von 8yme) B 304, Z.7f. 
'OdEtq,a6't'al ([ &] ovvod'or; 'OI1Et(!ta6't'iiv ['t' ]W'll c;fv]v [lIJac;fllIJ'IIt J) (Kos) 

B 230, Z.1. 
lIalllX[4tav Jazl1't'ai (.Rhodos) B 27.0, Z.2f., ('t'o "OWOll -Co n.); 272, Z.2. 
[lIa'll]a4tavaLtJ't'ai s, EGJ't''Y}(!tI%(l't'ii'll Llt06;EVtlXtJ't'tXV n. Awdta61:iiv 't'ih'll [o'}vv 

rate IIJ]t xowov (Rhodos) B272, Z. 3 ff. 
lIava4tava;;6't'al, Awdtal1't'lXi (Lindos) B 295, Z. 6f., 18. 
nav[ a4t ]1'}vaEti't'al. "a/' 'H(!~;"EZti-r:al, xowov (Rhodos) B 252, Z.4ff. 
nava-8'1'Jva~d-r:aC (lIa'lla4t'l'jllaLll''tiiv [tiVVti'C(! ]a[ 'C ]EVOp,E1IIIJV [x ]OWO'll) (RhOdOB) 

B262, Z.2f. 
lIav~va;;6'1:at (lIa1la4t1'}va;;6['l:iiv -r:wv tiVVI1'1:(!a't'livo/LBVIIJV 11]'11 'I:(!t'Y//LoUlf ••. "Ot-

vov) (RhodoB) B 263, Z. 11 ff. 
lIava-8'1'Jvalti'Cat (Chalke) B 297, Z. cL 
lIa1la-8''T}'IIal6'1:aC ('Co XOWO'll 'l:c'Il'II n.) (Teos) B 337, Z. a 1 ff. 
1IlXvtlXti'l:at ('Co "owov 't'o lI.) (Rhodos) B267a., Z.75. 
lIotiEtd'a1lw.ti't'cd s. EGJ[ 'I:'Y/](!tal1't'iiv Ä'tix.tlt7e. II. ... XOWO'll (Rhodos) B 273, 

Z. 5 ff. 
lIOtiEtda[v]tlXti['t']lXl. [xJa/, Ä'ti1C;"alfta[ti'C]ai*) (RhPdos) B 275, Z.3f. 
lIo6EtdlIJ'IIta6't'ai s. 'E(!/Laz6'Ca/' (,,"I.) 'L1noI..l..GJ'IItacr'Cal, (:!Ca/.) II. (Delos) B 16530, 

Z. 17; b, Z. 1. 

') Unsicher ist das vorausgehende -tuw, doch scheint es nicht ein Rest des Vereins­
na.mens zu sein. 
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IIOlSEwroVtIX6nd (Delos) B 168e, Z.lj g"Z.lf.j h, Z. 2j a, Z. 2f. und e, Z. Uf. und 
1, Z. 1 (1:O %owiw. B7J(lv'tiroll n. ip.%o(lrov XIXI. VIXVlCÄ..q(lroV xlXl ertJ0XEroV) j 

vgL iHlXoOS, 6P.%0(lOt, lCOwav. 

[IIv}lhlXli'tlXi s. 'AoxÄ.IX[11'tlXo'ta/. xalllv]4)o. xlXl 'E(l/Lal6'tai (Kameiros) B 281, 
Z.9f. . 

'PooLao'tlX( (OV1l.a-mlXt 'PotJtlXlS'tlXl 'E%ttJlX/LtlXti'tlXt) (Rhodos ) B 268, Z. 5 f. j 
vgL B 266, Z.8? 

1:IXßa~tao'taC (Piräus) .A 48 a, Z. 4j vgL s(llXvto'tai. 

Eaßßa'tto'tlXt (Umgegend von ElaiU8sa) B 449, Z. 21; Uf. (ot l'ta~(lot xa/. .1JIXß­

ßIX'ttO't1X1, 4)oEOV [%(lOV ]ot~ Eaßßa'tttioov 6V1l7Jr/LEVOL). 

EIX/Lß(f.'tUi'taC (~ i'tIXL(l1ja 'tmv .1J1X/Lßa'ttti'Cmv) (da.s.) B 450, Z.l. 
ECt/L04)o(lat"tIX0'ClXi (Methymna) B 156a, Z. 3f., 9, 12; b, Z.7f.j a, Z.5 und 

b, Z. 2f. ('to "OWOll 'tmv .1J.). 

l:'1X/L04)o(lSfxL[ IX ]o'taC (Cc]o xowo';' 2: 'A[ cP ](lo[ &11,al1'C J illl B0(lßo(lt'tilv) (Syme) 
B 246, Z. 1 f. j vgl XOWOv • 

.1J1X/Lo4)o(JlXLX,a6'Cilv MEt10vErov 00 "owOv (Rhodos) B 256, Z. 9f.j 12f. ('Co .1J. Mx.) 
Ea/L04)o(lIXL"ta6'tai ('tol oVV6'C(lIX'tEV6,x/LEVOL '" .1J. XIXI, ..d7J/LvLa6'tiXlI 00 XOWOll 

(Rhodos) B 256, Z. ·14 fr.j Z. 18 fr. (1:0 .1J. %. A. 'tii'w OVVO'li(l. x.). 

Ea/L04)o(lSf"tIX6'1iilv 'AfP(loot( 6ta )11'tilll ["owov] (RhodoB) B 266, Z. 5. 
EIX/L04)o(llXtUtIX00IXt (['Co] :eowov E • .1JronJ(lta6'Ciiv 2L(ltlS'lioßovÄ.tao..;iiv ) (Rho dos) 

B 274, Z. 1fr. 
EIX/Lo4)o(llfxtalS'lial. ot OVlI 'A~votJ6'trot M7J'Ii(lotJm(l0v (Teos) B 340, OoL 5 . 
.1J1X{!IX%LlXts'Cai (A.ttika.) .1.1 34, Z. 2, 10, 12 f., 17, 2lf. ('Co [%OWOV 'Ii ]wv E.) j 

vgl. 6(llXlILIS'lilXt. 

[Ea ](lIX%LIX6'tIX[C] (Methymna) B 157, Z. a.1; vgl. IS%EC(la*) • 

.1Ja(lIX%LIXti'tat (Keos) B 210, Z. 1, 10; vgL. 4)oCIXISOS. 

EIX(llX%tlXo'CIXC B. Lh0601iJ'C7J(lLa6'1iiXv E. UOWOll (Rhodos ) B 273, Z. 2 f . 
.1J1X(!lX%tIXO'taC (Rho dos ) B 273, Z.4. 
EE(!IX%tlXoirx( (KoB) B 239, Z. b 2 . 
.1JE(la%L[IXO'liilll UOWOll'tW]lI ElI KIX/LEi(lmt (KameiroB) B 281, Z.10f. 
EVVIXVOv{JLIX6'1iat**) (Smyrna) B 345, Z. 6. 
Em'li7J(lLlXo'liIXC (Athen) .1.147 a, Z. Sf. u. 37f., ('ta "OWOll 'litij.". .1Jm't7J(lLIX6'tll'lV) Z. 32f. 

('ta "oWOv 'liWV E. lw "(!XE(lIXVL6't~S LltotJm(J0S .1Jm,,(!,x'liovS ?dtptrJvlX~os)j 
s. S(JIXVtO'liIXC; 6VVOtJOS • 

.1Jm'li7J(JLIXO'liIXC ('li0 XOWOV E. 'H(J[ aulEl6Tilv ], nicht 'H (J[ mt6-r:wlI ]) (Rhodos ) 
B251, Z.3f. 

Ero't7J(JLIX6'tii.1I Llt06~EvLari'liii.v [lllXv ]1X4)oIXvlXr6-r:ii.v AWtJL1X6'tiXv 'tiiw [0 ]vv rate m]t 

xowov (RhodOB) B 272, Z. 3 f. 
Ero[r:7J](JLIX6'1iii.1I ?drixAa7ttIX6'tiiv llOriEttJlXlILao'tilv 'H(JIX'X.Ä.Erri'CiXv ?d4)oallal6-r:iXv 'AqJ(l0-

OUitlXl1'1iii.v 'E(J/LlXlri-r:ilv Ma'li(!os IFlEWV xowOv (Rhodos) B 273, Z. 5 fr. 

") B 97 (Tomoi) schließt ma.n 'wohl mit Recht a.uf 2:"f/""""fX"l, ohne daß dort 
na.tiirlich der Ausdruck selbst ve:rwendet gewesen zu sein bra.ucht; vgl. B 216 (N Moa). 

*") Die Bildung mit a"" (s. u. a"""r1",,,,"~o,, ... s) ist eine ebensolche Seltenheit, wie 
a"",flo''''6i,,". (S. 28), """ef/",,,,a,,"i (S. 33), """""'"""' (S. 39) u. 11.. S. S. 50, A. *"'. S . .E"Uo,,­
" ... ".,na' Benseler- Pape, Lexikon. 
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Eoo7:1J(!ta6-raC S. [-r0] UOWOll Eal'0&Qatlf.ta67:iXlI Z;. :A(!L67:0{JovlLatf7:tXlI (Rhodos ) 
B274, Z. ur. 

[E](jJ"f:1J(!tali7:a.L AVlittf7:(!a-rötot (Lindos) B 290, Z. 4; vgl. EQallttf-rai. 

TaWa(!tli7:ai s. u. S. 67, A.. **) *). 

Dazu kommt noch eine attische Inschrift sehr später Zeit mit der zweüel­
haften Lesung 7:ij[s livlIo8ov? 7:ifw - t]6T:Cl11l (..1. 56, Z. 2 f.), zwei koische In­
schriften (B 235, Z. lf. ... 67:iXlI -rifw 6VlI lf.7:l.; B 236, Z 1ff. &tatf[ov ••• 67:iX]1I 

,ifl1l 0"[ VlI' LI]t01lV6tOOt **) und eine Inschrift aus der Gegend von. Halikamaß 
(B 309, Z.l), wo die vorgeschlagene Ergänzung [Aö(!lIa7:]taO"-rifl1l 7:0 lf.OWOll 

ganz willkürlich zu sein scheint. 
So finden Wir etwa 1 00 Vereine in Griechenland, deren auf -aO"-rat oder 

-tO"7:at' gebildete Bezeichnungen sich von Götternamen herleiten. Auf eine "ge­
nauere Zählung verzichte ich. Denn liegt es auch in vielen Fällen nahe, 
namentlich bei rhodischen Vereinen ähitlichen Namens etwa. an zu verschiedenen 
Zeiten gewählte verschiedene Bezeichnungen desselben Kollegs zu denken, 
so muß es doch einer Spezialuntersuchung über rhodisehe Verhältnisse über­
lassen bleiben, darüber Vermutungen aufzustellen; sehr urisicherwerden sie 
oft genug bleiben. Dabei' setzen wir voraus, daß, wie Ziilbarth richtig betont 
hat, trotz der Häufung. der Gottesnamen 'bei einem lf.OWOll, doch nur au 
einen Verein, kaum viel an einen Zusammenschluß mehrerer Kollegien zu 
denken, ist, wie man vermutet hat (s. u. Kap II, § 1). 

Überraschend ist die Gleichmäßigkeit, mit der in den verschiedensten 
Gegenden der Griechenwelt diese Bezeichnungen von der Vereinstätigkeit ah­
geleitet werden. Wie wir E(!avi,6-rai, lf.O(!8auui-rat, 6V1m06taO"7:ai, natalltO"7:ai u. a. 
finden, so gehen unsere Substantiva auf Verben zurück, 'von denen wir sogar 
noch Spuren antreffen. In NisyroB (B 243, Z.13) gibt es 'E(Jl'ai.'1;ollT:ES und 
in Loryma (B305) ol E(!allt6-ral 01 [O"vv]a8oollta'01lT:ös-). Am ehesten er­
hielten sich wohl die Verben, die sich auf einen besonders eigenartigen Kult 
bezogen, wie eben auf den des Adonist), und es liegt diesen Bildungen auf 
-6-rai zunächst nicht der ,Name des Gottes, sondern der seines Festes zu 
Grunde, sodaß es auch, ganz natürlicherweise @Eo6EVta6-rat und navwfr1JlIaE67:ai 

nach den bekaunten Festnamen gibt. So erklären sich auch, wie Ziebarth richtig 
bemerkt, die von den LltoS O"ooT:?l(!ta abgeleiteten LlW66007:1j/!,a6'Cai, wli.hrend 
freilich für Bildungen wie Lho6a-ra(JV(!ta6'CaC, Llt06I'tÄLXLa67:at, Llto6~E11ta6'Ca~ 

*) Nur hingewiesen sei auf die hinsichtlich illres Vorkommens schon hier zu be­
rücksichtigenden Bezeichnungen für Genossen, die sich na.ch Art der .Gottesnamen" von 
den Namen VOn Herrschern und a.ngHsehenen Römern herleiten: :4.r~._.a:a1""i, :4.nr<luna:l, 
E1J'1Iia:'&o~." .. r; außerdem Ba:I1.lI.a'&a:l und ~.lo{la:'1<l'!i'&a:l sowie Ka:"I"'11'''"'''' Sie werden 
wie die von Philo90phennamen hergeleiteten Bezeichnungen Kap. fit § 1 sich im Zu-

. sammenha.nge besprechen lassen. ' 
**) Über die möglichen Ergänzungen 'Arp~., 'Eil!'" 'A.tt"". 8. Herzog z. Stelle. 
~ Van Gelder will &:,r.,,,,,,,!;. leBen. S. aber Dittenberger, Sylloge' 741, adn: 1. 

t) Bekannt sind Theokrits :4.,~",,"{;O"fI"'; aber schon bei' Arietoph. (Lys. 3S9) findet 
sich der 1t.,r.,,,,a:a!'os. Vgl. anelt '&"W",~l!;E'" (St. Byz.) und 1t"~"'&"'W"li'l!;E'" (ebenda), 
sowie 'O'ILI/,,"!;EW (Suid. S. v. :4.a,.l1j1t,rld'o'&os). 
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diese Erklärung nicht recht genügen kann, sondern .diese Namen in ihrer auf 
rhodisches Gebiet beschränkten Eigenart mehr wie Analogiebildtmgen erscheinen. 
Von diesen wenigen Fällen ~bgesehen liegt dem Vereinsnamen die vom Götter­
namen selbst abgeleitete Festesbezeichnung zugrunde. Von Beinamen her­
geleitet begegnet unS vor allem die Bezeichnung 1::GJ~7J(I'IXI1~ai, außerdem neben 
den genannten drei von Beinamen des' Zeus abgeleiteten Bezeichnungen die 
€JEI'jp.orpO(na6~at, die IIv,fh«.6~ai und die KotJßtE't:al,aö~at*). Ferner kommen 
hier auch die nur scheinbar (anders Ziebarth S. 139) von Ortsnamen her­
genommenen Bezeichnungen auf -tJ't:at· in Frage. Auch sie sind schließlich 
entweder von Götterbeinamen abzuleiten, wie die der Awh,atJ.fat (s. Ziebarth,. 
S. 139, A. 4) und der verbreiteten 1::apoo.f}(la''J"atJ~at, sowie der mit ihne~ 
gelegentlich verbundenen A7JW/Jtaö~at, oder sie gehen auf lokale Persqnifika­

. tionen göttlicher N atnr zurück, wie gewiß die 'Poh,atJ~at und vielleicht auch 
die Aan7J.f},atJ~at. Eine Festfeier unter Erweisung von einer Art göttlicher 
Ehren liegt auch z~de, wenn nach dem Namen einftußreicher Männer 
Vereine auf -tJ~ai gebildet wurden (s. die Fälle Kap. TI, § 1). Für gewöhn­
lichere Sterbliche, die verstorben sind,' treten höchstens die Heroisten zu 
einem Kolleg zusammen. . 

SÖ scheinen mir' denn die wenigen Fälle bei rhodischen Vereinen, wo 
auch son!lt eine Bildung von Eigennamen auf -ö~ai eintritt, als besondere 
Ausnahmen. Man könnte sie als gedankenlose Analogiebildungen im An­
schluß an das vorausgehende Wort ansehen. Andererseits fragt es sich einmal, 
ob nicht die tJvlI.f}v'ta, 'EMuxtJ~a}, 'En,hapota6-rai (B 268, Z.5f.; l26!J, Z.8?]) zur 
Erinnerung an ihre Ansiedlung in Rhodos und den seit dieser Zeit datierenden 
Aufenthalt (Enufapota.). ein entsprechendes Fest feierten, ferner scheint in den 
Namen des nach Personen genannten 'Aöxlant~ö~äll N,xatJ'GJlIEiGJlI'Olvp.nta(j1;äll 

[XOWOll] (B 266,.Z. 4) und des ebenso bezeichneten XOWUlI 1::ap.o.f}(la""a6~äll 

1::ül~7J(l,a6~äll 'A(I'6~oßovJ..,a(j~fj.'/J (B 274, Z. 1 ff.) die kindische Überhebung 
rhodischer Vereinsgrdnder., die die Genossen nach sich, wie nach Gott­
heiten, benenn~, nicht verwunderlich **). Jedenfalls können solche Einzel­
heiten nur als verschwindende Ausnahmen' gelten ***), da. man, wie gezeigt 
werden wird, den Namen um den Verein verdienter Männer. in anderer 
Weise geltend !lU machen pflegte. 

*) In Bdlde:rer Weise (s. u.) heißt es aueh .:i,.cSll6l1l0S ~1!""""rLo" 110'"0" (B 272, Z, 7) 
S. n. S. 65, A.-. . 

"") Bei den na.ch Nikasion und 'seiner Gemahlin OlympiaB (s. B 265) benannten Ge­
nossen legte schon der Name der Frau di~ Bildung auf -0;""" sehr na.he Die Be· 
ziehung der 'A1!"ITo~o"l.,,,,a .. Ct.L (B 274, Z. Hf.) auf die Göttin ~I!"'I'/.S ~1!"h:o{lo';l'1j, wie sie 
a.uch Öhler (Pa.uly-Wissowa II, Naehtr., Sp. 2861) annimmt (der Na.me des Vereins ist 
hier in falscher, leicht irreführender Weise angegeben), seheint mir doch recht unsicher, 
.um ... l der Na.me ~~"r .. o{lovl.os im rhodischen Vereinsleben eine gewisse Bedeutung hat 
(B 278) .. 
~ Unsichpr sind die MEt"",;,,,,a .. cd und ... '9'6l"..,,,,a .. [ ",1 ~1I 'Ax ]",rl'lJl'sl\" Athens a.us 

ha.dria.nischer Zeit (A 67., Z. B I 34 u. B I 211 f.). Aus christlichen VerhäJtnissen vgl. die 
M"'I!'''6lll,a .. ",' (Syrien) (B 451 Cl und die Iv1].o":,,,,",a-.,,,i (Benseler-Pape). daneben die 
M",,,,,.ro,,,,,,"o' (Panion) (B 67, Z.4). 
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Leitet sich der Sondername der Genossen auf -611a.t in der Regel von 
einer Festesbezeichnung her, so ist es nur natürlich, daß bisweilen auch der 
Monatstag in ihrer Bezeichm;mg zum Ausdruck kommt, zuinal ja gewisse 
Monatstage bestimmten Göttern geweiht waren (s. Lüders, S.16; Ziebarth, S.140). 
Diese wenig schwungvolle Bezeichnung ist nur aus Athen bezllugt. So gibt 
es 1IE1I(!a.&t111a.i in der neuen Komödie, die die Aphrodite Pandemos verehrten 
(Athen. XIV, 78, p. 659d; Hesych. s. v.); sie bildeten eine f1V'/IotYos l1io]'/l 
6v'll1j,f}CiW "'«1Ia 1IE1I(!&tYa. ywo/l-i'll1J für ihre wahrscheinlich wenig moralischen 
Zwecke"'). Urkundlich bezeugt (,1 43, Z. 8) und auch durch Wilhelms· 
s.chöne Emendation im Texte des Theophrast wiederherge!!.tellt sind die' 
tY E"'a.tY tt111IXt**). 

Von besonderer Bedeutung war der dem Apollo geheiligte 20. Tag des 
Monats (El~s). Abweichend von der gewöhnlichen Bildung findet sich in 
attischen Urkunden (A 6230; b; c; s. Liste A) die Bezeichnung EZ",a.tJEEs. Diese 
Brüderschaft, die vor allem den Apollo Parnessios verehrte; benannte sich 
wohl nach ihrem Festorte El~tYEta.-), vielleicht weil es schon andere 
Elll«tYt611cti gab. Und in der Tat führten z. B. die Schüler des Epilrur, die in 
geschlossener Vereinigung jeden 20. des Monats als Gedächtnistag des Meisters 
festlich begingen, diesen Namen (Athen. VII, 53, p. 298d; vgl. Diog. L.VI, 8, 101; 
Plut. non posse suav. vivi sec. Epic. 4, p. 1089 c). 

Auch NOVWIJ'IItct6'Ca.t werden genannt, die Blso 30m Neumond ihr Fest. 
feierten und, wie Athenäus erzählt (XII, 76 p. 55lf.), sich in herausforderndem 
Übermute selbst Kct",OtYctt/l-Ol1UJ-r;a.l umtauften. 

Überblicken wir zum Schlusse noch das Gebiet, wo die Genossennamen 
auf -ö''t'ctit) sich finden, so sind sie, ganz verschieden von manchen erörterten 
allgemeinen Ausdrücken, so recht in den Gegenden zu treffen, wo das echte 
Griechentum zuhause ist: in Attika, in Mittelgriechenland, im Peloponnes, auf 
den Inseln, in den bedeutendsten Griechenstädten Vorderasiens. Sie fehlen 
beispielsweise in Thrakieu, in den bosporanischen Landschaften und fast ganz· 
in Ägypten. Natürlich hängt diese Tatsache mit dem zeitlichen Bestand der 
ganzen Erscheinung zusammen. Erst allmählich hat sich der Brauch ente 
wickelt; er beginnt sich in unserer Überlieferung kaum vor dem 3. Jahr­
hundert geltend zu machen und bereits drei Jahrhunderte spä.ter erscheint 
er bis auf wenige Fä.lle geschwunden. 

In Attika sind die Genossennamen auf -11't'cti nicht allzuhäufig belegt, 
obwohl diese Namensgebung schon in alter Zeit für gewisse offizielle Ver­
einigungen üblich war, wie der :N' ame der nach den .d'lj)..tct benaunten 
Theoren nach Delos, der Lf'l)).tatJ't'IXi (Stengel: Pauly-Wissowa, Realencykl. IV 2, 

") S. Lipsius gegen Ziebarth (S. 124) in Theophra.ats Chara.kteren, hggb. v. d. philolog. 
Geselllichaft zu Leipzig, 1897, S.127. 

**) S. jetzt die Ausgabe der phi!. Ges. S.236f. (Char. 27, 11): "",I ~" 8.,,, .. r,,, .. ,,,.s 
livvtirm' .. o.vs (10.'" "''''''0;; liv"av~o ..... as. Cf. Dittenberger, Sylloge' 824, adn. 2. Über die 
ganz verschiedenen 8."a'''li'f:al· ·8. S. 7; A. t). 

-) S. Lüders,S. 16, Anm: 37. • 
t) S. auch S. ?2, A. *. 
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Sp .. 2435) oder der der nach Delphi entsandten IIv.fhoctf'Coci (Hesych. s. v. 
a6'C~rxn'l]) oder IIv,f}rxf6'Coci*) lehrt. Erst seit der Mitte des 3. Jahrhunderts 
tragen di~ Teilnehmer einiger Eranistenvereine (s. o. S. 30), denen hesonders 
Ausländer angehören, solche Namen,' wie .EOCQrxntOC6'ClXi (A 34), .Eocßoc~toc6'C"i 
(A 48a), . '..1.~'CEIlMlt"ti'Coci (A 52), 'A6x)."17ttrxti'ClXl (A 53a; b), 'H~oLti'COC~ 'CGJV 
LI/O'CiiUJv ud. (.146), .ECD'C"1QtlXti'ClXi (A47a)**). Um so wahrscheinlicher ist 
es, daß, wie schon angedeutet wurde (S. 15), der alte Orgeonenverein des 
Dionys im Piräus erst seit seiner Ausgestaltung in der 1. Hälfte lles 2. vor­
christlichen Jahrhunderls, wie den Namen. 6vvoBos (s. u.) so die.Bezeich­
nung Lltovv(;tlXt1.,;"t (A 4a; b; c) führte. 

Am verbreitetsten ist der Genossenname . auf -t11:~t in Rhodos. Abgesehen 
vor allem von den von Persönlichkeiten hergenommenen Namen (s. u. S.74f.) 
ist er der eigentlich übliche***); wird von diesen Kollegien im allgemeinen 
gesprochen, so gelten auch sie in der Regel als JjJranisten (über tiV'll,f}v.,;oc, s. S. 34). 
Von dieser zeitlichen Parallele abgesehen, die so die rhodischen Vereine zu den 
attischen Eranistenkollegien bilden, lehren auch die auf Bevölkerungsschichten, 
Lebensalter, militärische Dienstverhältnisse bezüglichen Zusätze, daß trotz 
der Häufung religiöser Bezeichnungen oder gerade wegen dieser Überfülle 
es sich in diesen Kollegien der Handelsrepublik, wenn man a.uch den deutlich 
zu erkennenden Einfluß des fremden Kultus zugeben muß, ~ehr um gesellige 
und wirtsßhaftliche Fragen als um religiöse gehandelt haben wird (s. Ziebarth, 
S. 197). Die Art aber, wie neben dem alten Geschlecht der Haliaden die 
freie Vereinigung der Haliasten emporkommt, zeigt einerseits, wie gegenüber 
der gentilizischen Bildung auf -&B", gerade die Bezeichnung auf -6'C1Xi von 
solchen Angehörigen des freien Vereins gewählt wurde und wie andererseits 
diese Fremden sich an die Seite altheimischer Genossen zu setzen vermochten. 

In den übrigen Teilen des eigentlichen Hellas und im Peloponnes stehen 
die besprochenen Individualnamen neben der Gattungsbezeichnung O'v'V-fFV1:/u, 
die wir hier nachgewiesen haben (S.34), und neben 6v'VoBos (s. u.). So be­
gegnet uns in Epidauros (B 6) eine 6vvod'o~ & 1iGJV 'At1u).rxn,rxt11:a'V 'CGJ'V E-V 
IIrx'VlX"et[9'] , in Tanagra die 6Vvot5oS 1itD'lI 'A,f}1/vrx;;61:WV (B 32) neben 'Cv 
'A,f}cw"fO''C'I] (B 30, 31), sowie LltfiJ'VtOVtiL"61:~ (B 33)t), in Akraiphia eine 
6VvoBos von Heroasten (B 41, s. Liste S.60). Dazu ko=en die spartanischen 
'Ar~t7t1Ct"61:'" (B 18, Z. 3), die !e~tX tiVv[ oBos] 1iW'lI 'H(>IX".1.[ Eit1 ]";00'1' in Pagae 
(H7) und die T"W"~'61i"l (s. S. 71, A. **). 

Von den Inseln ist besonders Lesbos zu nennen. Hier gibt es 'EQp-,,;;[ 61:oct] tt) 
(B 154) in Mytilene, .E"!l-o,f}~",x'''6'C"l (B 156&; b) und [.Eoc]~rxntoc6't1Xi (B 157) 

') St. Byz. s. v.ll,,~&'; Strabo IX, p. 404; CIA IV, 2, 1190b; 1190c (vg1.l657b); Mitteil. 
d. deutsch. a.rch. Inst. Ath. Abt. 1898, S. 24 no. 1; Dittenberger, Sylloge', no. 611, adn. 3. 

**) V gl. A 56 .. , Ui~Ö"" und S. 63 A . .... 
-) S. die Liste S. 57 H. - Wenn gelegentlich die Genetive :4,.61l.ro1los 2~~,"~uf.rlov 

(B 272, Z. 7) und M1]~Qo~ @.ö"" (B 273, Z. 5 ff.) verwendet werden, sogar neben den Bildungen 
auf -6~al, so sind das für Rhodos Ausnahmen, die sich vielleicht daraus erklii.ren, daß 
sich die Ableitungen nicht so na.türlich bilden lassen; s. u. S.69. 

t) Vgl. B29; 34: 6"".(;v~a,. 

tt) Statt [6""0<1'0" ,;Je", 'E~l'o:i:[ 6"''''' J wurde früher fälschlich "0'";''' " ... 2. ergänzt. 
Polo.nd, Gescb. d. grieoh. VeremllW8sens. 5 
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inMethymn3. Chios istvertretell mit 'A66,,(J..}rpttIY.6"tat (B 159). Sehr bezeichnend 
fiU die reichliche Verwendung der besprochenen Formenbildung in Delos ist 
es. daß hier auch die Fremden' sich ihrer bedienen. So blühen hier die eine 
SYnodos bildenden tyrischen Rerakleisten (B 16630; vgl. b) und die berytischen 
Poseidoniasten, die ebenfalls einem Vereine von Kaufleuten angehören (B 168; 
s. Liste S. 61), mit ihrem &(!X".a.~IY.6t"t'1)S an der Spitze' (s. S.16, A. ***), aber auch die 
römischen 'E(!lI-a"C6"tat (B 164a-d; vgl e-1), gelegentlich vereint (s. Romolle 
a. a. 0.) mit den 'Ll7toJ..J..liJvLa6"tatund TI06ELhIiJVLa6"tat (B 16530; b), und schließ­
lich sogar KOII-7tE"taJ..La6"tai (B 191-197). Dazu kommen IIOv7t'1)ia6"tat (B 188) 
und EV7ta"tO(!L6"tai (B 198). In Tenos gibt es @Eo;EvLa6"tlY.t (B209)j in Keos 
bilden die EIX(!tY.7tLIY.6"tIY.t einen .fttIY.60S (B 210), während sie in Athen als 
l!(lavoS auftreten (Ll34), ohne daß sich daraus natürlich ohne weiteres, wie 
Foucart meint, die Identität der bei den besprochenen Gattungsnamen ergeben 
kann. Zahlreich sind die betre:m~nden Genossennamen in Kos zu finden: es gibt 
L1.ft7)vlY."C6"ta;' (B 233) und EE(ltY.7tLIY.6"tlY.t (B 239)*); der Verein wird als 6vvohos 
bezeichnet, wie die '06ELf!LIY.6"tat (B 230) oder häufiger als .f}iIY.60S, wie ge­
wisse 'Arp(loh~6~1Y.6"tai (B 231«, {J), 'E(lll-a"C6"tat (B 232), 'A.ftlY.val6"t1Y.;' (B 234), 
und ein anderer Verein (B 236), unter häufiger Zufiigung des Namens einer 
Persönlichkeit (oL 6W; s. S. 76). 

Eine Gruppe von Ortschaften der Inselwelt und Kleinasiens steht deutlich 
unter rhodischem' Einflusse, wenn hier auch noch nicht solche Titelungetame 
vorkomm'en wie in der Metropole, die das Vorbild abgab. So treffen wir 
in Nisyros außer den 'E(J!UXtt01nES (B 243, Z.13): L1rp(!OhL6LIY.6"t1Y.1 EV(lOL" LlL06-

/LL).LXLarJ"tlY.t, [LlLOV]v6LIY.6"tal. EV[(lv.ftElI-t8]tOL 01 6VV "d. (B 243; für die LI'0611-' 
vgl. auch B 244), in Syme ElY.lI-o.ft(Jt;t",;[ IY. ]6"ta1. LLrp(!ohL6LIY.6-r;a.l. BO(lPO(lt"tIY.L und 
[LL]hIiJVLIY.6[ -r;al. .'Arp(lOÖL6LarJ"tIY.~?] 'A6").IY.7tLIY.6'oa}, EV(lo~ (B 246), 30m Meerbusen von 
Syme ['A]hliJ'IILa6t'al. 'Arpf!OhEL6~1Y.6-r;a}, .•. 'A6").tY.7tLa6-r;1Y.1 oL EV AvJ..IY.'S sowie 'H(!IY.­
[XÄ.E"C]6-r;IY.1. ••• OlIY.'JUarJ"tat (B 304), in Loryma oL ~(lIY.V~6-r;1Y.1. 01 [6VV ]IY.hmvLat01nES 
(B 305, s. o. S. 62), in Kedreai Lh06XOV(!L(t6-r;a~ @wh61:ELOt (B 310), sowie 
einen Verein mit unsicherem Namen in der Gegend von Halikarnaß (B 309). 

Außerdem haben wir in Mylasa LI,x-r;vvvIY."i6-r;al (B 313), in Lagina 'lax­

XtIY.6'r;Cd (B 31830), ,i~ TraUes 'E(!!UX"CrJ-r;at (B 322), in Ephesos LI'1)II-'1)"t(ltIY.6"tIY.t 
(B 326; s. Liste, S. 58), in Teos 1IIY.va..fhJvlY.i6-r;at und dtOVV6uxrJ"tai (B 337), 
sowie EIY.II-O.ft(lIY.XLIY.6"tal oL 6VV 'LI.ft'1)voho-r;(l)L M'1)"t(!OOcD(!OV (B 340) neben den 
'A"t'r;IY.J..i6'fIY.t (B 340; 34130; bj S. u. Kap. II, § 1), in Smyrna. EvvIY.vovp,arJ-r;ai 

(B 345) sowie rpO(!"t'r/ro1. L16"Ä.'1)7tW.6"tIY.' (Z 34), in N eonteichos L1rp(lOhEL6LIY.6-r;a.1. 
oL p.E'r;tX xd .. (B 360) und schließlich in Kilikien die vielleicht nur nicht ganz 
gleichartig benannten .EIY.pßa.n6-r:a.t oder EIY.lI-pIY."tL6"tai (B 449 j 450). Dazu 
kommen Ka.t61Y.(ltatI.,;at aus der Gegend des Tmolos (B 365, s. u. Kap. II, § 1), 
sowie in Ägypten oder von Ägypten beeinflußten Gebieten, .wie Thera und 
Cypern (B 224, Z. 1; 303), BIY.6').L6"t1Y.'; (B 224, Z. 1; 303) oder CP,).oPlY.tItÄ.'tI~a': 
(B465a, Z~5; b, Z.2)**). 

*) B 237 vielleicht: [..d.gl,;,i,[a.a6~"'!] xat rEqJILIX.a[~al); B 235 ... 6~ai oi a~'/I "d. 
**) Nicht nochmals berücksichtigt sind hier die späten christlichen (S. 63, A. ''''') und 

die von Philosophennamen gebildeten (s, Kap. II, § 1) Bezeichnungen' 
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So erscheint denn die Bildung auf -6'CIX(SO konsequent als die übliche 
von Götternamen abgeleitete selbständige Form, daß alle andern Bildungen 
dagegen als 'Ausnahmen verschwinden, ja daß man schon in einer davon 
abweichenden Formengebung gelegentlich einen Grnnd :finden kann, sie anders 
abzuleiteri*) oder die· Yereinsbedeutung überhaupt in solchen Fällen zu be­
zweifeln**). Andererseits erscheint die Bildung dieser Eigennamen auf -61:«( 

fast ausschließlich frei geschaffene Vereine zu bezeichnen, und es ist eine große 
Besonderheit, wenn eine staatliche Korporation oi 1tfX1:(UW1:/XI, 'oL rE(!lXl6nIX61:1X( 
heißt eB 9, Z. B 12)***). . 

Nur auf einem Gebiete bietet sich vor allem, soweit wir beobachten 
können, eine in anderer Weise m. dem Gottesnamen zusammenhängende Be­
zeichnung der Genossen. Es muß schon hier anidie Eigenart des Dionysischen 
Dienstes hlligewiesen' werden. Keinen Gott sucht der antike Mensch so 
innerlich $1l erfassen, keinem bemüht er sich so in ekstatischer Erhebung 
gleichzukommen, keiner zeigte wiederum so sehr menschliche Schwächen 
als Dionys oder, wie er von seinem mystisch verzückten Diener in der Regel 
genannt wird, Ba"los. Daß bei diesen mystischen Y ereinen die dramatische 
Kunst, wenigstens in der Form der Pan~omimen eine große Rolle spielte, 
wie wir sehen werden, ist ein Zeichen dafür, wie der Gläubige selbst den 
Gott in sich darzustellen trachtete. Daher sind die abgeleiteten Bezeichnunge~, 
wie BIX"XEIX61:lXt (B 86 Dionysopolis) und BIX"Xtti'Ca( (B 225, Z. 2, 6 Thera) 
nicht häufig· zu :finden, sondern die Genossen nennen sich nach ihrem Gotte 
selbstt) Bd"xottt). So heißen sie, wenn es auch bisweilen, wie bei der 
Bezeichnung P.V6"CIXL, fraglich bleiben muß, ob wir es mit geschlossenen 
Vereinen zu tun haben, in Lerna (B5, Z.l, 5), Knides (B307, Z.B, 9f.)ttt), 
Pergamon (B 403, Z.3 oe B. 'Coij Eva(11:0V .ßo[EOV]) , Kyzikos eB 407, Z. Bf. 
ot n(!tD'Cot Ba"xoL KV'V060V(!Eh;at) und in Tomoi (B 106, Z.3 [p.]V6"""Oll 6v 
ßlXXlotot A.IXXmll Il'dipo[sD*t); der Neophyt aber heißt lIEoßa"xos; so in Kal­
latis (B 95, Z.7), wo von einem nach dem Beinamen des Dionys Llat:Jv).­
).'EtOll genannten Tempel die Rede ist (Z. 6, 8). Bekannt sind vor allem ge­
worden die 'loßIX"Xot in Athen (A 59). Gleich hier muß darauf hingewiesen 
werden, wie nlM' vom Namen dieser Hottesverehrer ein Kollektiv zur Bezeich-

") So werden die 4wGxo,,~r .. ct' und 'H~ctxlEäJ .. ct, mit Recht als landsmannschaftliche 
Bezeichnungen gefa.llt (s. u.) 

**) S. Tctwaew. B20a, Z.1; b, Z.1; ", Z.1 u. S.71f.; 'Hea..lE'O[S] H43h, Z.c3; 
s. u. S. 70, A. *. 

-) S. o. S. 7, A.... die anders gebildeten gentilizischen Bezeichnungen. 
t) Es bleibt dabei dieser Brauch auf den Bakchoskult beschränkt. Nur noch der Gott 

der .Ectflflct ... li'rC!' führt mit seinen Gli!.ubigen denselben Namen (B 44~, Z. 18, 20). Die Kinde­
reien des Gymnasiums, wo sich einzelne den Namen 'HectXlijs beilegen (N1en, Z. a9, 10f.; 
<:y, Z. bSf., Sf.; do, Z. 6,10; ep, Z.lI 1, 4; ez, Z.D8; hf; r), haben keine ernstere Bedeutung. 

tt) S. zu B5 Frii.nkel., der sich gegen Rohde (Psyche', II, S. 3S0) mit Recht wendet, 
da dieser unter Baxxos den dem Gotte gleichgesetzten Toten versteht; s. auch A. ITtl; 
Kern, Pauly-Wissowa., Realencykl. Bd. V, Sp.1012:tf. 

ITt) Daß auch hier die B. offenbar Vereinsgenossen, nicht Priester siJid, betont Ditten­
berger (SylI. • 561, a.dn. 2). 

't) B 71, Z.3 ist wohl <I B"x%oS der Gott; s. Dieterich, de hymn. Orph., S.6. 
6' 
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nung des Vereins selbst gebildet wird, in einer Weise, wie sie sonst Dm' zur 
Benennung der Lokalität (s. IV. Kap., § 1), des Heiligtums, dient*). So 
gibt es in Megara ";0 7ta).txtiJV Bax'XElov (B 1, Z.7), in Perinth .,;0 Ba"'XEiov 
!A{j~aviDv (B 69, Z. 12), in Thasos [.,; Jo tE(ltD'Ca.,;ov [vJio'1l Bax'X~ov (B 152, Z.,2 f.), 
in Athen aber ein BaxXEiov der 'I6ßa"xo~ (A 59, Z.8, 16, 37, 56; s. Ditten­
berger, SylP 737, adn. 7). Wie aber gerade die Zusätze bei der Namens­
bezeichnung auf die weite Verbreitung dieser Vereinsform hinweisen, ist 
noch in größerem Zusammenhange (§ 5) zu erörtern >1'*). 

Charakteristischer Weise tragen Dur noch mystische Vereine anderer Götter 
gelegentlich ihre besonderen vom Namen der Gottheit abgeleiteten Bezeich· 
nungen. Dahin gehören die KO(lcxroi in 1'4antineia (B 24, Z.27), mit ihrem 
Fest KO(larta (Z. 11, 16) und ihrem Tempel KO(ltXrtoV (B 25, Z.41), die eine 

.6'vvooos bilden (s. u.), und die 'A'Ct:aßoxaot (B 437a; b), von denen freilich 
fraglich erscheinen kann, ob man in ihnen einen geschlossenen Verein· zu 
sehen hat, wie A. Körte meint (pauly-Wissowa, Realencykl II, Sp.2153), 
und nicht vielmehr die Schar der Gläubigen überhaupt, zumal sie im Zen­
trum des Attisdienstes, in Pessinus selbst auftreten ***). Auch die Metragyrten 
und die Menagyrten sind als eigentliche Vereine wenig sicher. belegtt). 

Zu~ Schlusse dieser Betrachtungen über die "Gottesnamen" der Genossen 
weisen wir darauf hin, wie schon, bevor diese Ausdrücke aufkamen und seit­
dem sie wieder zu verschwinden begannen, auf die betreffende Kultgottheit' 
in einfacherer W eise hingewiesen wurde. Vor allem ist die Hinzufügung im 
Genetiv beliebt, und es kommen fast alle eröderten Gattlmgsnamen religiöser 
Art in Frage, wie 0(lrEtfJvES CA 1c, Z.3; d Z. 6f.; B 2, Z.l ['CJiDv [-3'EiDv]; 151 
Z.4f., 12f.), -3'Ca6os (B299 Z. 2t'.; 227, Z.3f .,;tfJv 7tu'C(ltCü[v -3'E]WV; 63, Z.4f. 
thiasi Lib. pat.)tt) und -3'taoiD'Cat (A13a, Z. 22f.; b, Z.4lf.; 14, Z. 16f.; 
s. o. S.20f.), 6'vv-3'V.,;at (B 35, Z. 3 ff.), colitores (ipsius B 90, Z. If.), ,uvo.,;at 
(B61,Z.4; 64,Z.2f.j 96,Z.b2f.; 326,Z.5; 336,Z.3f.j 353,Z.lf.j vgl. 
354a, Z.l und [b, Z.l 7] 'Cfis -3'EOVj 355, Z.3, s. o. S.38; 411 A, Z.7; 446a, 
Z. 2)ttt), .f1vax.,;at (B9, Z. B14), flatavto'Cat (A 54, Z. 4f; B477b, Z. 2f.)*t). 

") S. Kern, Pauly-Wissowa, Realencykl. II, Sp.2784. 
*") Gegen die an sich mögliche Mehrzahl von Ba"ZEra in Rhodo8 (B 26711., Z.49), 

die Maaß a.nnimmt, erhebt Dittenberger (Sylloge', no. 737 adn. 7) berechtigte Bedenken. 
Über ihre wa.hrscheinlich große Verbreitung in der griechischen Welt s. Dittenberger '1.. a. O. 
adn. 19 zu A 59, Z. 27.' S. 11. Kap. ll, § 1. 

""") Auch die offiziellen Mystenvereine der IIla"a"'/i"1/"ot (B 32030, Z. 34), Ka ... aLßtft",. 
(Z.36) B. S.26. Vgl. auch ganz u.nsichere Bezeichnllngen (0. S;7, 11.. *) wie r"'[lI"I'-]1jel'Ei' ... a. 
(B 358, Z. 3), ~E[~' ]x.r ... a, (B 186, Z .. 17, 19) u. a. S. 75, A. t. - Ausna.hm~n sind allch die 
Bildungen @1j"s'el'a., 'H~a"lErel'«., s. 11. S. 93. 

t) B 390 (Gordos) ist wohl 0. "a[ ... ]«l[o}v<r[ ... J'1<ol(?) 1'-1j[lIa1'-6~]",,,, 1Ii1/v", TU"I'-011 
,,«L 1Ii1/1IOS IIS'r~a.t ... o" zu lesen, nicht I'~[ "~"'r,}~ ] ... a •. 

tt) Vgl. die allgemeinen Wendu.ngen -/tutrro", Bei,,:!:o.o "",-/tEtel'rrv/iO"aw (B 32030, Z. 28f.) 
Ilnd ,lhaa&''''1/S LI,o.,,}rro,, (B 372, Z. 2). . 

ttt) Eine andere Wendnng ist Ä ...... a(301<aoL 0< ... m1l ,;fis ~hoii l''lJa'''1/~t.,., it-6"""L (od. 1$,,"­
""""'O<L) B437a, Z.20f.; b, Z: 7ft'. 

"'t) V gl. die christliche Genossenschaft B 451 C, Z. 1: (iV1I0<1'wrii M",~",w1l'l1rm1l .. &'p.(1j,) 
.dS(3ei(3Wl1 ... oii ,,(,,~to)v 1<[0:]1 G(""'ii)~(o,) 'I1j(/io'Ü) X(l1/a ... o'Ü. 
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Ganz selbstverständlich erscheinen diese Zusätze bei Bezeichnungen von Priestern 
oder priesterlichen Funktionären, deren Körperschaften ja. manches bisher als 
Verein in Anspruch genommene Kolleg. möglicherweise zuzurechnen ist. So 
sind aUßer Priestern und Priesterinnen (B 25, Z.4, 29 f., 37f; 26, Z.9, 12f., 
17,35; 456, Z.ll; 469, Z. 15; 47280; bj c) -tSl.6-r:ij(lES (B 9, Z.B10f.), tE(lO'lJ(l­

rot (B 163, Z. 3f.j vgl. Z. 24), p.1'j[vayv(l ]-tat (B 390, Z. 1), üp.v'P&ot eB 349, 
Z. 1, 16f.j 371, Z. 8f.j .393, Z. A4f.j 394, Z.10), E1'jp.tarp6(lot (R 433, Z.5) 
zu nennen. Außer den religiösen Gattungsnamen *) finden sich vereinzelt auch 
er:i.nistische Bezeichnungen, die in naiver Weise ein vertrauliches Verhältnis zur 
Gottheit andeuten, wie oi OV1'1/.ß'[ELS] .,;ov'H(laxUos (B 57, Z. 1 Thessa1onike) 
und die f1vvn06tafi-ta~ .ß'soV 'A[fi]xl1/nwii (B 75, Z.lf. Gegend v. Philippo. 
polis)**). Nur selten bekommt eines der noch zu erörternden (§ 4) allgemeinen 
Substantiva, eine solche Ergänzung im Genetiv, wie außer den beiden schon 
S. 65; A. *** angeführten rhodischen Fällen 1:0 xowov -r:ro(v] Lltof1x6(lcoV 
(B 78, Z.4 Sofia), ";0 xow[ov] -toV:4v.ß't6[-tij](lOS .,;oV nv.ß'oX(lrj6-t0'lJ (B 221, 
Z.lf. Thera), ~ f1V1/0&OS 1:0V LltoS -tov $svtov (E 4, Z.15f. Athen) oder Q)v.tijs 
Lltot; p.v6-taL (B 436a, Z.1j b, Z.2: Amorion). Bei diesen Abstrakten ist auch 
ein vom Götternamen abgeleitetes Adjektiv üblich, das aber außer bei den 
f1vvo&Ot Ägyptens***) nur ganz vereinzelt beim Substantiv .ß'{a6os auftrittt). 

Unter den übrigen umständlicheren Erwähnungen des Gottes beim Namen 
des Vereines tt) ist eine Wendung besonders wichtig, da. sie in charakteristischer 
Weise auf einen bestimmten Kreis beschränkt erscheint. Es ist die Ein­
führung de~ Gottheit durch die Phrase ot nE(li, die im allgemeinen nur der 
Heraushebung einer Persönlichkeit aus der Schar ·der Genossen dient. Da 
sich diese Ausdrucksweise von den Urkunden der dionysischen Künstler ab­
gesehen nur in den Inschriften der späteren Zeit findet und auch hier nur 
bei solchen Genossen, die in irgend einer Beziehung zur agonistischen Tä.tig­
keit stehen, so ist es klar, daß dieser originelle Ausdruck von den dionysischen 
Künstlern herstammt, die verschiedenen, wenn auch verwandten Berufszweigen 
angehörig, in dieser eigenartig und künstlerisch gedachten Weise den geistigen 
Mittelpunl-t bezeichneten, um den sie sich scharten, wie ja auch die Abbildungen 
der hellenistischen Zeit so gern den Gott inmitten seiner Getreuen darstellen ttt), 

*) Eine Ausnahme ist die Tautologie 01 Bci,,%o. ~ov ";",a~ov ,j}[ EO;;] (B 403, Z. 3 
Pergamon). 

'"') V gl auch';' lEe" YEe011a,,,, "0;; ~6J"iieos [~]6,,1'l""0;; (Hyettos) r 3, Z. 2 f. 
-) B 458A, Z. afr. .;, :a.",oll"'If.a,,~ 6.; 469, Z. 6 6. ~()/".~a.f1",1) (?); 470, Z.2 u. Ela,a"1). 

- Auch bei Philo (leg. ad Cajum 14) heißen die Apolloverehrel' ~",oll(j,...a"o'. 
t) B 89, Z. 14 (Pirot): ,j}la[aos]? ~.~a~"''lf6s; B 415, Z. 2 (Kios) ii 1'1J"e[<pax]os [.f1'a]6os. 

V gl. "'%1',,,,;;,, p.o1160",61",1' 6'IV0<10S L/ 26, Z. 6. 
tt) Vgl. B 449, Z.1ft". (Elaiussa): 01 "'a'/lo, "al l:aßßa ... a .. al.f1Eov ["'1I0'lf]0'9' l:a~­

ßa·ru.a .. ov 'H''If''11'''''0" B 375, Z. 1. (Maionia) IEII" rr"".ßlr",ns "",I 'lfE(JJ~"/la "",,,' i", ... a111" 
'Coii 'K1J~lov T1Jea.v'II01J ",~l. - B 240, Z. 2if. "Co XOW()11 'Cdw fi1Jp,noQ8vop.eV6l'll naeu ..d[{o: 
'T]Enov (s. S. 73). Über A. 4e, Z. 5f. und E 4, Z. 14ft". s. u. a{J1fo<1os. 

ttt) S. Mus. Borbon. (bp; Baumeister, Denkmäler, m, S. 1576). - Meine Bemerkungen 
(de colJegiis artificum Dionysiacorum, p.4) über die Formel 01 ""/lI "01' L/.6" .. ao1l "'%"'''.'' 
und die seltene W end\mg .::/'01'116"'''01 ... sind durch die neueren Funde bestätigt wor,den. 
Über die einzige Ausnahme L/32 A. s. u. 
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um dessen eifrigen Dienstes willen sie sogar als Lho1lVoo,,6).a"Er; verspottet 
werden. Wie sich spä.ter zum Gotte der ägyptische König und dann der 
Kaiser gesellte, habe ich in dem Programm de colleg. artif. Dionysiacorum 
p. 4f., 18, 20 (s. u.) dargetan. 

Na~ dem Muster der dionysischen Künstler nannten sich die Athleten 
oL 'ltE(lt 7:/W 'H(ladEa ("~)."17:al)*), Und auch hier tritt der Kaisername ein, 
sodaß er den des Gottes ganz verdrängt (s. de coll art. D. p. 24 u. unten). 
Ebenso bemächtigt sich die Jugend, die dem nämlichen Gotte huldigte, 
wenigstens in Thyateira dieser Wendung (N105a, Z. 4ff.; b, Z. 2ff.; c, Z.2ff.; 
d, Z. 21E): oL %E(l~ 7:iw 'fI(lIXXUa 7:iiw 1/:(lm7:aw YV/LVa6Üov vEavCr'''Ot ,,«~ =7:a 
7:0 "(lXaiov. 7:oii 7:(li7:ov**). 

Nach diesen Vorbildern hieß auch eine Vereinigung von Kordaxtänzern 
in Amorgos (R 161, Z. 1 ff.) ol ["o(l.}a", ]o7:a[~ 7:mv XE ](l~ 7:0V lIv~t[ov] 'Axo).-
).rova "o(l.} &xrov. .. 

Das allermerkwiirdigste Beispiel aber tü~· den Einfluß der genannten 
großen agonistischen Genossenschaften, die vor allem auch in spä.terer Zeit 
ein kräftiges Vereinslebens zeigen, sind einige der bosporanischen Vereinigungen, 
die sich nicht nur, wie die meisten andern auch, nach ihrem Vorstande nannten, 
sondern an .erster Stelle nach ihrem Gotte bezeichn~ten mit der Wendung 
~ ovvod'os (~) XE(l~ ~Eiw 1J1/.n67:0v "a~ tE(lE« ,,';;'.( B 130, Z. 2f. j 131, Z. 2f.; 132, 
Z. 2f.j 133; Z.2f.). Offenbar hängen auch diese Genossenschaften, wenn nicht 
mit den Athleten, so doch mit dem, Gymnasium zusammen. 

Festvereine. 

Wir können die Betrachtungen über alle diese nach ihrer Götterverehrung 
bezeichneten Kollegien, vor. allem die der nach den Namen der Gottheit be­
nannten Vereine nicht abschließen, ohne noch einiger Erscheinungen zu ge­
deRken von Vereinigungen, die es offenbar vor allem mit dem Kulte zn tun 
haben, die aber mit mancherlei verschiedenartigen Namen belegt werden oder 
deren Namen auch uns ganz unklar bleiben, während sie in ihrer cha.:rak­
teristischen Eigenart eine große Übereinstimmung untereinander zeigen. Es 
sind jene Kollegien, die Ziebarth in der Übersicht über die Beamten die 
meisten und eigenartigsten Beamtenbezeichnungen geliefert haben. Nun scheint 
es sich bei ihnen nur um die Feier bestimmter Feste gehandelt zn haben, die 
vielleicht sogar einen gewissen öffentlichen Charakter haben konnten. Ist es 
nun schon an sich nicht sehr wahrscheiDlich, daß ein Verein das ganze Jahr 
hindurch bestehen mußte, um nur ein Festfeiem zu können, so läßt sich 
gelegentlich aus der Vergleichung der Festlisten von mehreren kurz aufeinander­
folgenden Jahren, die. hier glücklicherweise bisweilen erhalten sind, erkennen, 
daß die Zus~ensetznng dieser "Festvereine" sich von einem zUm andel'n 
Male ihres Äufuetens geändert hat, . daß nur wenige Mitglieder geblieben 
sind. Wie ist das wahrscheinlich bei einem wohlgeol'd~leten Vereine? 

") H 43 a, Z. b 5 f.; b, Z. b 7; f, Z. H.; .g, Z. 2 f.; i, Z. 1f. - Der einzelne scheint auch 
. mit der Wendung 'H~""I.Eto~ gelegentlich bezeichnet zu werden (h, Z. aS); s. u. TI. Kap., § 1 . 

• *) S. über Herakles .auch TI. Kap., § 1. 
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Man kann sich' doch auch eine solche Festfeier sehr leicht so zustande 
kommend denken, daß auf Veranlassung der betreffenden Priesterschaft oder 
auch einer 'mit dem Heiligtum eng verwachsenen Familie für das Fest all­
jährlich geeignete Persönlichkeiten herangezogen werden, um gewisse Kultus­
verrichtungen vorzunehmen, darunter, wie wir sehen, g!'llegentlich auch Sklaven. 
Natürlich konnten diese Leute auch bei einer der nächsten Festfeiern sich 
wieder beteiligen, in derselben Stellung, bez. in einer höheren, wie man aus 

-gewissen Anzeichen geschlossen hat. Es ist doch schon sehr zn beachten, daß 
wir alle diese eigenartigen Ämter nicht etwa in Beschlüssen, erwähnt, sondern 
nur in Listen aufgezählt finden. So' liegt denn die Vermutung nahe, daß 
bei diesen Verzeichnissen gar nicht an Mitgliederlisten zn denken ist, 
sondern nill' daran, daß die griechischen Festoffizianten ilinerJahresfeier ihre, 
Namen ebenso in Stein eingraben ließen, wie heutzutage die, bei einer dra­
matischen Auffiih.rung oder sonstigen Festveranstaltnng beteiligten Personen 
sich gemeinschaftlich photographieren lassen. Cha!akteristisch ist es ja, daß 
für diese einander so ähnlichen Fälle ein bezeichnender, scharfumrissener 
Vereinsname fehlt. 

Gehen wir n~ zn 'einer Aufzählung dieser unsere!' Meinung' nach so 
,zweifelhaften "Festvereine"über, so müssen wir vorausschicken; daß in dieser 
Hinsicht besOllders der Peloponnes und Mittelgriechenland in Frage kommen. 

So haben wir aus Troizen leider unvollständige Listen, in denen sich 
tSI!Op,1I&1'-01l~S, B,&,,01l0s und I'&YSLI?OS (B 7) *) oder rl?cr:p,f/-"'tcis, "ti(IV~, B,&,,01l0s 
und 7t"i1YES (B 8) finden. 

Im Dienste der Dioskuren und der Helena sehen wir in Sparta eine 
Menge Beamte tätig, weltlicher und geistlicher Art, zu denen sich mancherlei' 
Handwerker gesellen. Gewiß pflegten sie keinen eigentlichen Staatskult 
(s. Ziebarth S. 64), sondern einen Kult, der, wie die Verhältnisse der leitenden 
Persönlichkeiten zeigen, von einer Familie abhängig _war (B 19aj bj c). Paß 
aber bei diesen Listen nicht an einen gesc:pJ.ossenen Verein zu denken ist, 
zeigt die Art, wie die Genossen, abweichend von allem sonstigen Brauche 
(s. _0. S. '7, A. ***) nur mit dem Partizip als oL 6''t7J-I}E1I'US B.nl 'tOV BE;;1IOS auf­
gezählt werden. Gewiß war es üblich, die beim Festdienst Beteiligten zu 
beköstigen; da man ihre Leistunglln doch nicht ganz umsonst beanspruchen 
konnte. Was sie also allein einte, die Beköstigung unter einer bestimmten 
Persönlichkeit, d. h. bei Gelegenheit der Festfeier eines Jahres, wird hervor­
gehoben . 

.Ä.hnlich werden nur nach der Festfeier für ein bestimmtes Jahr (6:11:1 
'tOV BC~1Ios) bezeichnet die zu Ehren des Poseidon T"w&(>,os tätigen in un­
gewöhnlicher Weise T"w,x(>to, genannten **) Männer in Sparta mit ihrer 

") Der Da.tiv, in dem die gewöhnlichen Geno8sen im Gegensa.tz zo den Bediensteten 
aufgezählt werden, spricht eher für meine Ansicht, als "daß man bei der großen Zahl 
derselben mit Fränkel a. a, 0, an verstorbene Mitglieder eines Verems denken wird. 

*"') Heaychius freilich bietet die den für Vereinsgenossen üblichen Formen niiherstehende 
Bezeichnung T<u"a~ur .. ai (s, Foucm, Leb.... p. 86), die sieh sehr wohl auf dieselben 
Genossen beziehen könnte. 
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Schar von eigenartigen Beamten und Dienern (B 20aj bj c). Der von den 
Gelehrten, auch von Ziebarth (S. 42), mit Verwunderung bemerkte Umstand, 
dl!ß in diesen zeitlich nahe beieinander liegenden Mitgliederlisten trotz der 
großen Zahl der Mitglieder (52-55) immer wieder neue Namen aufzutreten 
scheinen, kann sich. doch nur gut so erklären, daß· wir hier Festteilnehmer, 
nicht Vereinsmitglieder vor uns haben. Dabei kann es sich für diese Fest­
feier ebensogut um einen Staats-, wie einen Privatkulthandeln. 

Ganz ähnliche Ämter, wie die genannten Listen, bietet auch eine 
Inschrift aus der Nähe Spartas (B 21), wo sich gerade ein /-,tX'J'EL(lOS ~o r' 
(Z. 9) findet. Sehr begreiflicherweise wählte man die in den Augen so vieler 
bei einem Götterfeste wichtigste Persönlichkeit, den Koch, der sich einmal 
bewährt hatte, wieder,' wie man heutzutage bei einem alljährlich wieder­
kehrenden Fes~essen denselben Küchenchef aufs nelle zu gewinnen sucht. 

An Opferfeste erinnern auch die bekannten auf Speise und Trank, sowie 
religiöse Bräuche bezüglichen Titulaturen in den Listen von Thyrrheion 
(B 51j 52*», Ambralcia (B 53), Korkyra (B 56), zu denen neuerdings eine ganz 
ähnliche von Palairos (B 52 A) gekommen ist, dadurch besond~rs merkwürdig, 
daß hier in der Tat der Name des "Vereins" nach Preuners Ansicht gefehlt 
hat (s. S. 7, A. ***), wenn diese Liste auch den Ämtern nach der von Thyr­
rheion ganz nahe steht, in der OV/LßbWT:IX{ genannt werden (B 52, Z. 6ft'). 

Zu den Inschriften, die als Vereinslisten mindestens bedenklich erscheinen 
müssen, gehören auch die' den erörterten ähnlichen Verzeichnisse , in' denen 
eine Beziehung zu dem Ephebenwesen, zu dem Leben im Gymnasium, so 
deutlich zutage tritt, daß wir hier wohl kaum an Vereinstätigkeit zu denken 
haben, sondern an staatliche Einrichtungen, wie sie gan"z ähnlich z. B. auch 
die Ephebie von Athen bietet. Von dieser Art sind die Urkunden von Tegea 
(N13bj dj ej f) mit ihren auf die Pflege der Epheben bezüglichen Ämtern, 
dem IÄlXw'&{T:'I'jS, llXT:(lOS, :lGOV(lEVS, :lG1X/-,WtcDlI, 1tIXÄIXLOT:(lb-r;'Y/S, :lGVlI'1rOS, ($1tlX~EL­
XOP0(lOS u. a., Ämtern, zu denen sich die Parallelen in andern Listen finden, 
die Ziebarth ohne weiteres den religiösen Genossenschaften zuteilt. So ist die 
Inschrift von Thalamai aUfzufassen, wo es sich offenbar um eine Jünglings­
vereinigung handelt (B 22), zumal ein ßt~vos und ein 'J'E(l0V($Üros an der Spitze 
stehen, wie in zahlreichen Listen von Sparta (5. IV. Kap., § 2). 

Schließlich kann ich nicht unterlassen auch gegen die späten bosporanischen 
Inschriften als Urknnden von festen Vereinen im alten Sinne Bedenken zu 
erheben, trotz der hier üblichen Vereillsbezeicb.nungen (.&llX($OS, c1VlIO~OS), den 
Elc11tOL'Y/T:O'; a.~EÄpot und den Ämtertiteln. Die einzige wirkliche Tätigkeit, 
die ein Mitglied ausführt, ist ja eben nur die Aufschreibung der Genossen 
auf einen 7:EÄIX/Law. Wie kommt es, daß alle Vereine demselben Gotte dienen 
(s. Ziebarth S. 208) und vor allem, daß auch in einigen dieser Verzeichnisse 
vielleicht desselben "Vereines", die der Zeit nach nahe beieinander liegen, 
ganz verschiedene Namen sich finden, in angeblich verschiedenen Vereinen 

*) Hier findet sich freilich ein Name, der GenosBen e~e8 wirklichen Vereins wenigstens 
bezeichnen kann (s. S. 51). nämlich avp.ßt6J"a.i. Er ist aber hier vielleicht im Sinne 
des eben erörterten Partizips (i'T7J.f1ivT:ES zu verstehen. 
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dieselben Personen (s. Latyschev, mscr .... Ponti Euxini II, S.247; 279)? 
.Auch hier liegt es nahe zu vermuten, daß es sich bei diesen Vereinigungen 
mehr um die bloße Feier religiöser Feste handelt als um eigentliche Vereins-
tätigkeit. . 

.Außer den in den besprochenen Listen *) erwähnten Genossen sind wohl 
auch solche, die bloß als oVI'- oder SlO"O(lEVOP.EVO' unter Beifügung des 
Gottes, Festes oder Festortes im allgemeinen als solche Festteilnehmer an­
zusehen, wie ja überhaupt das Partizip allein wenig geeignet ist Vereins­
genossen zu bezeichnen (s. o. S. 7, .A. ***). Wie die ".Andächtigen" auch sonst 
im allgemeinen oe "O(lEVO~EVO' ElS "C~'11 iO(l"C'fjv heißen CB 163, Z. 8, 16)**), 
so erscheint das [XOWO'll "C«w] Elti"O(lEVOP.EV/IW • • . in Herakleia am Latmos 
(B 319B, Z. 2) trotz der Erwä.hnung eines Epistates schwerlich als Verein 
gesichert, noch weniger das xowiw .,;äi'll tivp.n:O{!EV0I'ElI/IW "«(la A[t« 'T]iuo'll in 
Thera (B240, Z.2ff.j s. ·u. %0"110'11), auch wenn natürlich anderwärts das 
Verb nm "0(>EVE6-6-«, von der Beteiligung von Vereinsgenossen an Festver­
sammlungen passend verwendet erscheint (B 220, Z.94, 98, 100, 105). 

b) Von Personilnnamen abgeleitete Individualnamen. 

Neben der Bezeichnung nach Göttern findet sich auch eine solche nach 
sterblichen Personen, ohne daß diese durch A.potheose oder Heroisierung 
geradezu 'den Göttern gleichgestellt werden. Diese Erscheinung ist recht 
spät; auch. ist in dem eigentlichen Namen eines Kollegs selten der Name 
einer Persönlichkeit zu erkennen, wohl aber sehr häufig in den Zusätzen 
dazu, die gewiß oft nicht, um der Eitelkeit der Betreffenden zu fröhnen, ·ge­
setzt zu sein brauchen, sondern nur zur Unterscheidung des betreffenden 
Vereins von anderen, ähnlichen-). Wir müssen auch die Zusätze hier mit 
besprechen, um. ein Bild dieser Entwicklung zu geben. 

Die engste ideelle Verbindung eiuer Persönlichkeit mit einem' Vereine 
wird hergestellt, wenn die Genossen mit einem vom Namen der betreffenden 
Person abgeleiteten .Adjektiv.bezeichnet werden. Es kommen· verschiedene 
adjektivische Namensformen vorj in der Regel aber erfolgt die Bildung auf 
-s,os, sodaß die Genossen auf -EWt in ihren Namen ebenso selten auf Götter 
zurückzuführen sind (s. o. S. 67), als die auf -6"C«t nicht auf Götter oder ver­
götterte Sterbliche, wie wir gezeigt haben (S. 63). Für die Bedeutung pflegten 
Foucart, Ziebarth u. a. die· Vermutung aufzustellen, daß die mit diesen 

') Bei einigen andern Listen wird man sogar geneigt sein an offizielle Feiern zu 
denken, wie z. B. bei den ephesischen B 333; 334. Andere wiederum scheinen sich 
durchaus auf Vereine und nicht auf bloße Festfeiern zu bezieben, so die von Tomoi 
(B99; 100; 101; 102; 104; 107; 108); vgl. auch B409 A.. 

"*) S. die Inschriften von Kanopos und Rosette, wO Priest.er heißen 01 si •• b &8'1J"f:0'/J 
.i"",o~."o!U'/Jo, (B 457, Z.4; 458, Z.6); vgl a""",,,n),,,,,,,.,:es B 467, Z. 5; &",,,,'II'<7/a,,,,,,,, .. 
B 458, Z.7 . 

•• ") Bisweilen treffen wir auf A.bhängigkeit einiger Genossen von einer Persönlichkeit, 
ohne daß wir wohl an einen Verein zu denken hätten, vgl. B 190, Z. 2 0[1 ... ] "",l 01 
{,"'1J~l"",. """ 0[1 ... ] 01 ""'Z'&''''''S {,'1,' mo[,,]. Ober (Z 17, Z. 3 f.) 01 {,,,,' ain:lw n"",y­

"""0< ""'''« riI" "'ijGO" &~Z''''''1."O[''.'] S. U, 
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Adjektiven' hervorgehobenen Persönlichkeiten als Gründer, Reformatoren oder 
Vorsitzende' der betreffenden Vereine anzusehen seien. Daß dies wenigstens 
nicht allgemein gelte~ kann, wird' unsere Darstellung zeigen. 

V on einige~maßen sichern nur nach Personen benannten V ereinen treff~n 
wir das ["Ot]1I01l ";0 NUW/LtX'X,ELOlI in Chalkedon (B 418, Z.6f.), IOllthtXovll*) 
.,;0 "OWOll (B 48,Z. 1) in 'nlessalien, die o~ginelle Gruppe dionysischer 
Künstler in Athen, w.ie es scheint, die sich nach Maaß' geistreicher, aber 
freilich nicht sicherer Vermutung nach einer Persönlichkeit 'H(JaIiE;;S nannte 
(L/2B) und die nach dem Gymnasium (s. u.)' des Hieron genannten lIsa'llt-
6"01 'IE(l.awEtot im sizilischenNeeton (N 151, Z. 4). Dazu kommen einige 
wenige unzweifelhafte Vereine**) in Rhodos, wo der "Mannesname" als Bei­
name der Kollegien so weit verbreitet ist. 

Für die Erlrläiung aber aller dieser Bildungen müssen wir auf von 
Fürstenamen hergeleitete Bez.eichnungen hinweisen. Wie wir ·die :AnaJ..ttJ.,;al 
als erste nach einem zum Gotte erhobenen Sterblichen benannte Genossenschaft 
kennen (s. II. Kap., § 1), so erscheint es gewissermaßen als Vorstufe so 
hoher Ehre, wenn ein Verein wenigstens einen vom Namen eines Attaliden­
sprossen abgeleiteten Zunamen triigt. Während nämlich die eine Gruppe der 
6'IJ'II-IhJ.,;at· von Thespiae sich nach dem großen Dichter o. ";«/L MO'IJ6&[ (;)1/ oe] 
Ell1tMttot***) benennt, so heißen andere O'IJlIfrV.,;ctt q,t).;E7?Y}(JEEES (B37, Z.5f.). 
Weder der längstverstorbene Dichter noch der lebende Fürst waren doch 
sicherlich Grü:nder, Reformator oder Vorsitzender des' betreffenden Vereines, 
sondern, um beide und zugleich sich selbst zu ehren,. beD3Jlnte man die 
Vereine nach ihnen" - 'es ist noch sehr fraglich, wie lange - so wie man 
heute Ehrenmitglieder ernennt. Ähnlich gibt es auch in Ägypten q,~J..olL'y}-

. ,,;o(JEtOt (B 4540., Z.3; b), von denen wir unmöglich mit der Bestimmtheit, 
wie Ziebarth (S. 62, A. 1) es tut, behaupten können, daß sie eine Korporation 
von offiziellem Charakter waren; wissen wir doch nicht einmal, ob dss Wort 
nicht ein bloßer Ehrentitel für den einzelnen ist, zum 0.1 es nur im Singular 
beleg); ist. 

Auch für Rhodos, wo das wohlfeile Prunken mit Namen so an der 
Tagesordnung ist, daß wir hier in der Bezeichnung eines Vereines wie mehr-

") Über die sehr zweifelhaften Lesarten des Wortes und die W wscheinlichkeit, daß 
hier ein Genetiv vorliegt s. O. Hoffmann, Die griech. Dialekte, II, S. 28f,. no. 20. 

""') Es sind das rasa"j~stow .G""!1 ... ~a ... [ sV6'al'i .. ow ... 0 xowo .. ] (B 25.9, Z. b 7 f.), das 
freilich nur auf dem Grabstein dieses ra.at61j"'os gena.nnt wird, ferner der pädagogische 
Verein, wie man vermuten könnte, der .D6U"o. Ao14,o. ",a.6...,..a1 01 6'-0" 26Ul" (N 68, 
Z. 2 ff.), und das freilich in dem zweiten Eigennamen dunkle II01v><lsu..v Boa~"ä .. ? xowo,' 
(B 261, Z. 1, 8). Dazu kommt das xowo.. ...cii[" ZjOl .. 'r .... tow in rlem 'UDter rhodischem 
Einflusse stehenden Idyma. (B 311, Z 4f.). Unsicher ist da.s auch in seinem Namen nicht 
vollständig überlieferte Naxo~.tow ... xo.,,6 .. (B 281, Z.12f.).· Es ist wohl, wie das der 
'E/?a ... t6Eto. und Ms ... ".o. (S. 7, A .•• ) und äJIDliche Genossenschaften, die als Phratrien 
mit Sicherheit gelten, als sta.a,tliche Körperschaft anzusehen; s. van Gelder a. 3.. O. 
S. 364 vgl. mit S. 228. _ . ,i. 

-) Daß es sich hier (B 35, Z. 3ff.) um. keinen Zusatz zum Namen: der Musen handeln 
kann, zeigt Dittenberger Syll." 74ö, adn. 2. 
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fache "Gottes-", so auch gelegentlich zwei "Mannesnamen" findEin*), können 
wir nur behaupten, daß die betreffenden Beinamen gebildet wurden, UJD. die 
Träger der Eigennamen zu ehren. Ob sie GrÜDder**), Reformatoren oder 
Vorstände der Kollegien waren, ist 1m. einzelnen Falle nicht zu entscheiden; 
jedenfalls werden wenigstens im Dienste des Vereins tätige Persönlichkeiten 
'auch in Rhodos, wie anderwärts, zunächst mit einer präpositionalen Wendung 
in Verbindung mit dem Vereinsnamen aufgeführt. Die schon erwähnten 
rhodischen Evl.tE~O' .!16J.lEtot 1tIXt8EV1:~L ol 6V'V 2'VJ..J..~ (N68) aber beweisen, 
daß hier sicher das Adjektiv anders aufzufassen ist, als die Wendung mit 
tiv'V. Sieht man etwa in Sulla den Gründer, in Lolliusden Reformator des 
Kollegs, so wäre die Vorstandschaft des Sulla mindestens sehr auffällig. 
Nach meiner Meinung ist Sulla zwar Vorsitzender (tiv'V xd., s. u.), zugleich 
aber eine Art Ehrenmitglied, wie Lollius. 

V,on Männem abgeleitete Beinamen finden wir noch bei den KO(lvfJrwr:ES 
EVfjl(lo'ViEtOt,- Ba:J..E~O~ 'A'V8(lEiot (B 344, Z. 95ff.)***) in Erythrae, den BE[W]­
'VE(t)Ot O(lX'1J6[~]at von Kotiaion (B 423, Z. 14), vielleicht den von einem 
Schutzherrn abgeleiteten /4E'VOt TIiXI'6(lE~Ot (B 435a-f), deren phantastische 
Erklärung durch Ramsay von Ziebarth (S. 67) mit Recht bezweifelt worden 
~~ . 

Daß nicht nur die Genossen, sondern sogar der verehrte Gott es sich 
bisweilen' gefallen lassen muß, nach dem Sterblichen genannt zn werden, 
lehrt der['H](l~xJ..[7is LltoI'Ed'HnEtOS in Kos (B 229, Z. 2). Über den ver­
einzelten Versuch, Phylen im Vereine zu bilden und nach Genossen zn be­
nennen (B 265), ist noch zu sprechen . 

. Die Wendungen, in denen eine Persönlichkeit durch den Genetiv oder 
durch eine Präposition in Verbindung mit dem Verein oder seinen Ge­
nOssen . gesetzt wird, weisen wohl zunächst auf eine Art Vorsitz der be-

') Einen Beinamen treffen !rir (die vollen Na.men dieser Vereine s. o. S. 57 ff.) 
B 268, Z. 10 (gi'ao"""' ..... CilV); 272, Z.l (r'[ .. "']wv[.C] .... ); Z. 5 (gi,l["']I1.l .. ",); Z. 6 (X"'t~.,,­

,,[0] ... [..,"); 273, Z.l ('A["],,, .... O'.I .. v); 289, Z.4, 14. (Ev<peavoelwv 'l:iiw a-b" ..• ); 290, Z.4 
(A",,,,cnea,,,,'.""); 310, Z. 1,6 (e"",d'o",,'."'); zwei Beina.men: B 274, Z.5f. (eeotld'."",Elwv 
'Af1f:"',.."d'el ... v); außerdem N 68, Z. 2f. (s. o. Z",a1el.,." AoUel ... v). Nach dem Ehepaare des 
Stifters nennt sich, wie feststeht: 'A",ua",o:a .. "v Nw.a",.walaw '01"',,"'0:6""v ["0"'."] 
(B 266, Z.4). Vgl. B 274, Z. 4 (Aq,a"o~o",llaa .... v), B. S. 63, A. ' •. - Unsicher ist B 269, 
Z.lf. ('Hqa"lE ....... v •.. ["]0,."810,,, 1<00[ .. ]6... . 

") Das wird gewöhnlich ohne weiteres angenommen; ·vgl. Dittenberger, Syll.! 596, 
adn. 6; 742, adn. 2 . 

•• ') Dittenberger, Sylloge no. 600, adn.46: "Cognomina repetendo. esse· a.b hominibns 
qui ha.ec sacra institui8sent, Fonca.rtus ... demonstravit, similibus exemplis ex Rhodi­
orum sacris coll",tis." S. S. 45. 

t) Unsicher ist die Ableitung des Eigennamens in .Eo""",.ICilV d ./Jolaaos "fis :4" .. i",d'os 
(B299, Z. 2f.); noch zweifelhafter andere Bildungen, wie.r"""'''1Jd''''a, (s. o. S. 68, A. "'). 
Bei zahlreichen Eigennamen bleibt e~ vor aJlem fra.glich, ob sie oi:ch von dem Na.men 
einer Örtlichkeit oder einer Person herleiten (s. S. 7, A. • n.'O), bei einigen· andem ist 
die Herleitung von Personen wenigstens sehr wahrscheinlich (s. S. 63, A. "'). - AL,.aXe,o, 
heißen auch die Angehörigen einer ,.';:."a in Troizen (B 9, Z. B401). Denn es liegt nach 
dem, was wir jetzt lesen können, kein Verein vor, wie Ziebarth S. 41,4 vermutete. 
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treffenden Person hin. In Attika waren diese Zusätze selten, wie wir sahen 
(vgl. S. 17 f., 29), und fanden sich bei ,f}{cxtfOS als Genetiv und bei E(Ja,VOS 

in präpositionaler Wendung fast nur in Fällen, wo wir au keinen freien 
V ~rein zu denken hatten *). Ähnlich stand es mit den Thiasoi in Ägina 
und Teos (S. 26), die regelmäßig mit dem Namen einer Persönlichkeit im 

. Genetiv bezeichnet werden. Ja auch alle anderen FäJle, wo sich ein Genetiv 
findet, sind so besonderer .A.rt**), daß diese Namensgebung überhaupt nicht 
als üblich bezeichnet werden kann. 

Verbreitet, wenn auch nur auf ein beschränktes Gebiet, wie es scheint, 
ist hingegen die Verwendung der Präposition (häufiger 6VV, seltener /l-E'tcX), 
wenigstens in einem Zusatze zur Vereinsbezeichnung. So zeigt diese Er­
scheinung eine teische Inschrift in offenbar offizieller Aufzählung der Vereins­
titel ganz konsequent'!'**). Auch in Kos ist· dieser Brauch in der Weise 
ganz fest, daß bei jedem Kolleg eine Persönlichkeit mit O'VV heivorg~oben 

wird (B 230; 231 Cl; ß; 232; 233; 234; 235; 236; 241). So kann denn ein 
koischer VereinshiteI, wie .f1ic~60S 'E(J/l-a.E6't[ävJ 'tilw 6vv NL:JG'I'/«P6[(J~ ] 't~ 'E(J­
!l-a,iov Aa,OrJ':JGECüS (B 232) als das Muster einer vollständigen Bezeichnung 
gelten, wie sie wohl außerhalb von Kos auch bei ähnlichen Kollegien nie 
wieder anzutreffen ist, ein bezeichnender Zug für den durch seine Geld­
geschäfte, z. B. auch von seiten der Juden, bedeutenden Platz. Auch 
Rhodos (N68, Z. 3f.; B 272, Z.4; 289, Z. 4, 14)t) mit seiner Dependenz 
(B 243, Z. 17 Nisyros) bietet wenigstens einige Beispiele für diese Ausdrucks­
weisett)· 

Die Präposition /l-E'tcX findet sich, von dem schon aufgeführten attischen 
Beispiele (A 6 C) und einigen Fällen abgesehen, wo es sich nicht um Vereine 
handeltttt), in einer Inschrift aus dem äolischen Neon Teichos (B 360) oi 

'A rp(JOrJEtOta,6'trxl oi /l-E'ta 'A(J [tJ 6'tova (?). 
Trafen wir den Zusatz oL 6vv ••• fast allein in einem verhältnismäßig 

kleinen Strich Kleinasiens und auf den vorgelagerten Inseln Kos und Rhodos, 
so begegnen wir der Phrase oL :JtE(JL ?:ov rJElva" die offenbar dieselbe Be-

') Neuerdings haben sich auch 6(l1' .. li~e; oi 11-.,,[0: ... ] gefunden (A 6 C, Z.l). 
"") Selbstverständlich werden die Abgeschiedenen gena.nnt, denen n(l'f'aa .. ai huldigen: 

A 46, Z. 3 f. (4Ul"'II-O'IJ "d.); B 41, Z. 5 ff. ('E1Oa"""cJ""JO'V "..1.); der IIaao;;. tEII;'S .&la .. [o.] 
(B 106, Z. 6) erklärt sich wohl aus der Lizenz des Verses (s. o. S. 26). So bleiht nur das 
römische "ol1.o11""" I.,{;o",e1lo;; (B 479, Z. 7) (s. dazu d. Hrgb.), und auch im Titel einer 
'PQrY.'l:Q'" Kleinasiens (B 427) werden zwei Personen im Genetiv aufgeführt . 

.... ) B 340, CoL 3 6[II1'e ]';;"ES 0. 0'''" . .. , Col.;; IafW.&Qa",,,,a .. ,,,' O. 6.,,, ... , Ool 6 
MvO'..-a, oi avv . .. , Col. 7 '&<"!,,,,a,a .. ,,' oi 611" • . '. (vgL B 341 a); auch bei den vielleicht 
staatlichen O''IJ''&Q:r;o,,'I:E' und 1O"'II"1OQ'IJ'I:&"e,; steht dieselbe Wendung, und nur ein '&'a60. 
(OoL 2) hat den für diese Art Vereinigung charakteristischen Genetiv (s. o. S. 26) bei sich . 

. t) Lüders S. 117 und Ziebarth S. 198 denken. auch bei. der Wendung oi av" an 
eine Art Reformator, eine Anna.hme die nach dem festen Bra.uch des Ausdrucks in Kos 
und Rhodos wenig glaublich erscheint. 

tt) VgL in einer ägyptischen Inschrift (CJG 5006, Z. H.): oi a"" a';"[<ii] &100 .. 0;; 

yofW". - 0. 611" IaQ1f"l'f' """.CP1J(3o. N 139, Z. 1 f. (Kyaneai). 
ttt) B 408, Z. 1; 409, Z.1f. (Kyzikos); s. ~eQa"EV'l:al S. 36f. - S. S. 29. 
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deutung hat, von einer troizenischen "') und eIDlgen kleinasiatischen In­
schriften *":) abgesehen, in den spä.ten Urkunden von Makedomen, Thrakien. 
und besonders den Gegenden im Osten und Norden des Schwarzen Meeres, 
Landstrichen, die auch. in dieser Hinsicht, wie in mancher anderen, ihre 
Zusammengehörigkeit zeigen. So gibt es in einer. Inschrift; von· Abdera 
-I1vota6-r:al 7tB(l1. iB(lEIX II. Z., cultores sub sacerd( ote) (B 66, Z, H.), in Thessa­
lonike In OVJV'1j-l1EtlX [-r:wvJ 7tE(l~:d. (Z8, z.lf.), in der Gegend von Drama ol 
7tB(>E~ 'PovqJov ZEi'JtlX f'{,07:E Bo-r:(lvo!; Lhov15dov (B 64, Z. 1 Jf.), in der von 
Rodosto 'YJ'. dvv[lX]ym[rH 'tWV Xov(>[EJmv [7t]E(>~ aQXtovvarl()J]rov ... eB 68, 
Z. a5ff.), in Dionysopolis oi BIX"XEIXO'tlXl oi 7tc(lI.'E. (B 86). Vor allem ist 
der bosporanische Küstenstrich zu erwähnen "'**). Phanagoria hat die -11,"­
o[sb'tat] oL 7ts(>! :dra./1ovv iEI,lEIX (B 119), und in den meisten bosporanischen 
Listen wird die Phrase ol 'JtE(l1.. ... so erweite~ da.ß beim Nennen des Vereins 
gleich der ganze Vorstand mit seinen Offizianten aufgezählt wird t). 

Wie einige weuige Vereine nur mit einer von einem Personennamen 
abgeleiteten adjektivischen Form sich benannten, so muß auch, wie es 
scheint tt) , in einigen :wenigen Fällen die WendungoL 'Jt1J(l/' ••• das ganze 
Kolleg bezeichnen. Sogar Athen ist hierfür durch die Genossen aus sehr 
später Zliit vertreten, die sich nur nach ihrem EponymoB nennen in der 
Dedikation (A 60): oi 7tE(>L 'tov 6'Jtmvvp.w 'A"I,lt01:oßovJ..ov .K.oJ..awid't. In Tomoi 
aber heißen gewisse Genossen nur 01. 'Jts(>C... unter Aufzählung aller Offi­
zianten des Vereins in der Art der bosporanischen Inschriften (B 102, Z. 3 ff.). 

Die Hervorhebung des Vorsitzenden neben der NennunK des Vereins 
geschieht vereinzelt auch in einem Relativsatze: (A 46, Z. 4; 47 a, Z. 33) .im 
a(>XE(>IXVtO'tTJ!; ,,'tJ..., (B 211, Z. 3 Syros) div ~(lxs(>aVttE, (B 18, Z. 3f. Sparta) 
[([w 7t(lE6ßV!; "d.]. Besonders wird man wohl auch an ihn zu denken haben, 
wenn ein Personenname dem Namen des Kollegs als ebenbürtig vorausgeschickt 
, 

*) B 9, Z. B 27; B 39 (unter Nennung zweiex Personen). Für Troizen ist die Wen­
dung o. ,..~I, die auch bei den Körperschaften der Gemeinde, den Patrioten (Z. B 6, 16, 
17, 25f., 28, 34.f., 37) und den Geschlechtern ,Z. B32) a.uftritt, gelegentlich unter Nennung 
von 2 (Z. B 32, 34 f.) oder 3 P.ersonen (Z, B 37f.), ebenso stehend wie 01 11''''' ... für Teos 
und Kos. 

**) qJ~&~~'" (s. o. S: 52f) iJ ,..~l,., B 363, Z.l (Aigai); unter Nennuug zweier Mä.nner: 
B432a, Z. 2f. (an 2. Stelle ist ein &'Y.",oa-'~1/S aufgeführt); b, Z. 3Jf. (Thiunta.); B 413, 

Z. 4f. (Prusa) 01 ,.s~. A •• ",'81/1I ·E~"'1/rr.J.&o" L.~.", ~tl1:"" ""'. 8."",~,rr1!"", - Über eine 
J!.thenische Geschäftsvereinigung (E 11) s. u. S. 78. 

***) Vgl. B 111, Z. 6 01 [oIJo,,,,a.'"'''' 01 "'.~. "d.] (s. Zieba.rth S. 59,8). B 120K, Z.7 
oIJo.",rr •• "",. o[l ,..~l?] "d. 

t) V gl. iJ (j'1'.040s (iJ) "'.~. !.~i"," "d. oder GV""''YGJ'Y1J1I ,,~ ... B [112]; 113; 114; 116; 
116; 117; 117A; 117B; [120L]; 121, Z. 6; 122, Z.8; 125; 126; [12;]; 129; 138; [139]; 
130; 131; 132; 133 (in den vier letzten Fällen wird vor den Beamten der Name des Gottes 
eingefügt, s. S. 70. - oIJo'1/G[os .. ] . , . "'.~. (B 137, Z.6ff.) 

tt) Die Entscheidung ist begreiflichel"Weise oft nicht leicht, da dex eigentliche 
Name fehlen kann. So ist er gewiß bloß weggelassen in der attischen Eranistenliste 
(./1. 45) mit dem Archeranistes an der Spitze. V gl. S, 7, A. ***. Vielleicht war ex ursprünglich 
vorhanden in der zweifelhaften bithynischen Inschrift B 4l0A, Z.2f.: 01/10""" ["'0;;] '.J~".",.-
4w~ov "d. - V gl. o. vq>' E"'V~O," oV"'I7/1o""0, "",1 ""IU"O' B 341 a., Z. 6 (Kap. IV, § 2). 
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wird. Das hat namentlich für Rechtsgeschäfte eine gewisse Bedeutung (B. 209, 
i. 60 ... xa~ xowiw ihatJ,.,;ii'wj vgl,. Z. 76, 114, 116f., 117f.). Nicht zuiallig 
ü:d; eB dabei wohl vor a.llem, daß in ägyptischen und von Ägyptern offenbar 
beein:llußten Vereinen diese geschäftlich klare Ausdrucksweise so häuftg gewählt 
wi.xd *). Zeigen doch die ägyptischen Vereine besonders eine übermachende 
Gleichmäßigkeit neben großer Schlichtheit sowohl in der Ausdrucksweise, wie 
offenbar in ihren Verhältnissen. 

Werfen wir noch einen Rückblick auf alle diese Vereinsbezeichnungen, 
in denen der Name von Personen vork<)mmt, so müssen wir darin eine Er­
scheinung der Spätzeit des' Hellenentums erkennen. Die letzte Stufe dieser 
Entwicklung wird erreicht, wenn das Menschlich-Individuelle das Göttliche 
und Allgemeine soweit verdrängt, daß der Verein, in allerdings seltenen 
Fällen' nicht einmal mehr ein:n Namen trägt, der mehr oder 'weniger hin­
weist auf seine, religiöse Bedeutung, sondern nur noch n.aeh seinem V or­
sitzenden oder auch seinem Vorstande benannt wird. Andererseits wird gerade 
die größere geschäftliche Bedeutung eines Vereins seinen Vorsitzenden mehr 
in den, Vordergrund drängen. Daß namentlich. Handelsgesellschaften der 
späteren Zeit ihren festen Halt in der Persönlichkeit finden, ohne ihren Be-, 
strebungen das religiöse Mäntelchen weiter umzuhängen, wie die älteren 
Kollegien, dafür ist der Titel det Genossen im Piräus, die 01 EV IIsIQa(s);; 
7tQarll-a.,;sv.,;d 01 :JtsQ~ Ba(UQ'o'll) 'Ara,f}o7t08a Md,da CE 11, Z. 9f.) heißen, 
bezeichnend; wenn anders wir in ihnen einen wirklichen Verein zu sehen 
haben**). 

c) Von Bezeichnungen für Örtlichkeiten abgeleitete 
Indiv id ualnamen: 

Den nach den Namen der Götter und der Menschen gebildeten indivi­
duellen Bezeichnungen gesellen sich die von Namen von Örtlichkeiten ab-­
geleiteten. Auch hier darf sich die Betrachtung nicht auf die Hauptnamen 
der Vereine beschränken, ,sondern muß auch die lokalen Beinamen mit be­
rücksichtigen, da bei der geringen Bestimmtheit der Namensgebung beides 
oft ineinander übergeht. Das Hauptinteresse wird sich natürlich auf die 
lokalen Andeutungen richten, die auf Vereinigungen von Genossen in der 
Fremde hinweisen, die sog. Landsmannschaften. So sorgfältig Ziebarth diese 

") B 464 a, Z. 2 ( ... ""'~ oL iJno'YE'Y~Ci",,,,i1lo, ""1I7l70l); vgl. B 464 b, Z. 2; B 452, Z. 10 f. 
( ... "al oi ".,,,,E7i .. ,,. "",1 oL ·lh"'6Ei' .. ",.); B 467, Z. 4f. ( ... _I oL 6""./1'<"'6i .. ",.); B 468, 
Z. 3 ff. (nach Erwähnung eines hohen Militärs "",1 oi tt1J1l"'Y0" .. Eg 11" .21/1:E' ... B"'ttü.,tt",,,,l); 
B 473, Z. 14:fF. (derselbe Mann "",1 01 & .... 0 •... 01 dj[1Il .. ';,,[o]et01l """E6""'",&,,0['] "",1.); 
B 224, Z. 1 ( ... ",,1 oi B""u1.tt .. ",l); B 346, Z. 5 f. (. . . _l 01 .!:v"",,,o,,{J<ct<s,,,,,,lj; B 300 

( ... " .. I oi ""'II'l70l?; 2 Personen); B 246 a, Z. 1; b, Z. 1 f. ( ... "",1 6"""'~'1N:'0" Nisyros). 
- Die Fälle außerhalb der ägyptischen Einflußsphäre verschwinden demgegenüber ganz; 
vgl. B 374 ( ... "",l .ru~{J.., .. ä",); B 400 ( ... [61'" .. oig &ll.,,.g] &.",,,,n.,,..a[iS] Pergamon; 
s. o. S. 36). .Am anspruchsvollsten ,macht sich d.er Einzelne geltend in einer olynthischen 
Urkunde (B 59): & &(>X.,,"""'YW'YO;"'.QoEO';:; "H(>/DOS "",l .. il 1<ol">ly.o1l. 

**) Für die wachsende Geltendmachung der Persönlichkeit sprechen auch andere 
Wendungen. Vgl. die Karawanen (61",oeti".) u. a. Kap. IV, § 2. 
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zusamplengestellt und erörtert hat (S. 121 ff.), worauf für alles Einzelne zn ver­
weisen ist, ein einigermaßen klares Bild von der Verbreitung dieser wichtigen 
Erscheinung hat er nicht geben können. Auch ich vermag über ihn nicht 
wesentlich hinanszukommen, wenn auch zu beachten ist, daß eme Untersuchung 
über die Götter und die' Heimat· der Mitglieder von Vereinen manchen 
Schluß, meist freilich recht hypothetischer Art, ermöglicht. Das Material dazu 
kann unser n. und m. Kapitel liefern. Im a.llgemeinen ist ~ bedauern, daß 

'die lokalen Vereins bezeichnungen so wenig bei den Griechen beliebt waren, 
und man offenbar auch für solche Landsmannschaften vor allem religiöse 

. Gattungs- :und Individualnamen wählte; andererseits hat Ziebarth nach­
gewiesen, daß in' manchen dieser Verein4;l mit landsm~'chaftlichen Namen 
auch Angehörige anderer, als 'der betreffenden Volksgemeinde sich befinden 

, konnten (B 269). Wiederum geben diese landsmannschaftlichen Bezeichnungen, 
wenn sie nicht neben anderen auftreten, uns über die Art dieser Vereinigungen, 
besonders üher den Stand der Mitglieder, nur wenig Aufschluß. Selten wird 
das Festhalten der heimischen Art als die Hauptsache bei diesem genossen­
schaftlichen Zusammenleben so betont, wie bei der GrÜDdung des römischen 
uoll'l'jywv von seiten eines Nysäers. Soll es doch geradezu eine Kolonie in' 
der Fremde sein*). Einen ähnlichen geradezu kolonialen Zusammenhang 
mit der Mutterstadt zeigen offenbar die ganz auf römischem Boden er­
wachsenen'Stationen, auf die wir nicht näher eingehen können. Von großer 
Bedeutung ist es, daß oft mehrere solcher Stationen, wie mit der Heimat, so 
untereinander in lebhaften Beziehungen stehen, wie die Syrier in Puteoli und 
in Rom (E 94b). Solche' Ka.:rtellvereine kannten offenbar schon früher ,die 
ägyptischen Ansiedler in der Fremde **). Vor a.llem aber ist merkwürdig, 
daß auch die' Thra.ker (o~ @(l((rUES L1 3 c, Z. 4, 11, 25) Attikas, als einziges 
E.f}vos (Z. 5) mit den Vorrechten der ifY,,;T;TjdtS und der Z8(lV6ts eines Heilig­
tums ausgestattet, zwei Orgeonenvereine besaßen, den einen in der Stadt (ol 
EV -r;rot &6'T;l;L Z. 12, 14,22, [29]), den andern im Piräus (oi i" -r;oi} II. Z. 16), 
die untereinander Beziehungen pflegten. 

Der üblichste 'Zweck dieser Landsmannschaften war wohl die Kaufleute 
einer Stadt in der Fremde zn vereinen und in ihren Geschäften zu fördern. 
Bisweilen erscheint aber die Pflege der heinlischen Götter als viel wichtiger, 
ja auch die aus Kaufleuten bestehenden Kollegien können in erster Linie 
als Zweck betonen, daß der Verein allen ankommenden Volksgenossen des 
KaufmannsBtandes in der Fremde ein Heim bieten solle***). Neben den 
Kaufleuten konnten wohl auch fremde Handwerker in der Fo~ der Lands-

*) B 478, Z. 41ff.: !'II' fJ.lSn.(! &no.xl« "'.s ii <1i'1p.os ,~",l ... (!os 0;' ~l'llos oM, clllo",(!.os 
&11' i"%cDqWS ,,«qo. 'P",,...lo&S <1,«".ljj. ' 

*") B 187, Z. 24 ff.: 'Von dem Ehrendekret eines offenbar ägyptischen 'Vereins in Delos 
wird eine Abschrift an einen ä.hnlichen 'Verein anderwä.rts geschicli:t. 

""*) B 166"', Z. 6ff. 3",. nollo.s %(!El«s n«esllS'I."l"'''' &_(!",,,,,1j-r:,,,s, 8 ... ",d.t <1,", "'«'II1:0S 
x[o']'II.t "'. "' .. 6'1'110<1",. [1]6"",'11 "",1 nqa",,,,,,,'11 ",0. 6"''IIcp&qOv-r:« , ,,«1 x«",' 1[8.]« .. ';;'II0"'S 
1.na(>%",'11 exalS"''''' "W'II n1o~'0,.e" ["''11] l",no(>"'lI, "",I 'II",,,,,,,,1j(!6'" 6' .... [J.oltO'll"'o",,] in.", S 1/­
",l"1/s «;,"'ijs (ac. 6V'IIOrr ..... ). S. Ziebarth S. 30. 
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m3JlllBchaft vereint sein, wie man vielleicht aus dem Vorkommen der ovvoßos 
E/LVQ1/(tEt,,;roV in Ma.gnesia (Z 36, Z. 2) schließen darf, ja auch dionysische 
Künstler, wie das von Nysa aus in Rom gegründete xol)..'1jr'ov lehrt (B 478). 
Bedenklich erscheint es 'mir aber, die zahlreichen xowa ägyptischer Truppen 
(s. u.) auf Cypem mit Ziebiuth als landsm3Jlllschaftliche Vereine ohne weiteres 
anzusehen, da sich die Zusammengehörigkeit dieser Lyker, Kiliker usw. wohl 
von selbst aus dEm militärischen Verbänden, der Aushebung der Truppen usw. 
ergab, ohne daß es zu einem wirklichen Vereinsleben kam. D~uf zu 
schließe~ berechtigen schwerlich die bei militärischen Verbänden auch sonst 
so häufigen Ehrendekrete, zumal ja auch von diesen Vereinigungen nur der 
Ausdruck xo~v6v gebraucht wird (s. u.). Für eme völlig freie Vereinigung 
VOll Landsleuten verschiedener Berufe haben wir wenig Anhaltspunkte; nur 
für einzelne Vereine mit anderen, religiösen, Genossenschaftsnamen, die wir 
besonders mit dem Kultus sich befassen, sehen, liegt es nahe, an allgemeine 
landsmanuschaftliche Kollegien zu denken, die nicht bestimmte Bernfsgenossen 
vereinen, obwohl wir gerade bei ihnen nicht wissen, ob sie nicht auch andere 
G1äubige als Mitglieder außer ihren Landsleuten aufnahmen. Als solche all­
gemeine Landsmannschaften sind eben vor allem die erwähnten merk­
würdigen Vereinigungen thrakischer Orgeonen in Athen und im Piräus zu 
nennen (A3c). 

Hat Ziebarth die eigentlichen Landsm3Jlllschaften nach ihren Aufent­
haltsorten zusammengestellt, so müssen wir sie uns vor allem noch nach 
dem zeitlichen Gesichtspunkte vergegenwärtigen, ohne dabei die anderen 
nationalen Vereine mit besonderen Namen ganz auszuschließen. Für die 
örtliche Seite sei zunächst nur darauf hingewiesen, 'wie allcin für Athen, 
Delos, Rhodos, Magnesia, Perinthos, Tomoi, Puteoli, Rom und·Malaca solche 
Niederlassungen von Fremden belegt sind, also fast ausschließlich für die ersten 
Handels- und Industriestädte der späteren Griechenwelt. Dabei ist zu bedenken, 
daß es sich m diesen Kollegien meist garnicht um Männer griechischen Namens 
handelt, sondern um Ausländer, die freilich oft in ihrem Vereinsleben in 
merkwürdiger Weise hellenisiert erscheinen. Von den Römern abgesehen, 
deren kaufmännische Niederlasslmgen auf griechischem Boden um so weniger 
erschöpfend behandelt werden sollen, als ihnen auch neuerdings wieder eine 
gründliche Erörterung zuteil geworden ist*), und die daher nur bei der 
Betrachtung der Kaufleute gestreift werden können, sowie den jüdischen 
Gemeinden, die nicht eigentlich hierher gehören und von Ziebarth wieder 
behandelt worden sind **), haben sich die Semiten der syrischen Küste am 
meisten an der Gründung dieser Landsm3Jlllschaften beteiligt, neben ihnen 
vor allem die Ägypter, besonders die Bewohner von Alexandria., Tatsachen, 
die bei der Beurteilung auch anderer Genossen, über deren Herkunft wn: 

*) Komemann, Pauly-Wissowa., Realencykl. IV, 1, Sp. 1173ff. conventusj vgl. bes. 
die Zusa.mmenstellung Sp. 1184 ff.. ' 

.') S. 126 ff. Auch das Christentum (s. Ziebarth S. 130 ff.) kann nar gelegentlich 
herangezogen werden. S. vor allem' die besondere~ Judenquartiere in Rom und die 
a.nderen Gemeinden, die sich nach ihrer griechischen Heimat beuannten, bei Ziebarth S, 129. 
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weniger unterric.h.tet sind, in die Wagschale fallen. Von sonstigen Kollegien 
eigentlich griechischer Hemeinden in der Fremde treffen wir nur geringe 
Spuren, wobei wir ll1l.türlich von den Athenern in Delos absehen. 

Indem wir fu die berufliche Seite der zusammenzustellenden Vereine 
auf die Behandlung weiter unten, besonders der Kaufleute, verweisen, geben 
wir einen kurzen historischen Überblick über die Landsmannschaften unter 
Betonung der gründenden Stämme und Hemeinden. 

An der Spitze steht· der Volksstamm (Utvo.) der Thraker (A 3c, s. S. 79), 
auch O(lfEG'JVEr; genannt (s. o. S. 9), die als ältester bezeugter athenischer' 
Verein anzusehen sind, wenn sie wie ihr Heiligtum auf Munichia bis in das 
5. J ahrhunderl v. Ohr. hinaufreichen, während der Kartellverein in der 
Stadt erst im 3. Jahrhundert mit der Hründung eines Heiligtumes umging 
(s. Wilhelm z. Stelle). Schon in der zweiten Hälfte des 4. Jahrhunderts gibt 
es im Piräus AlfvnnOt CE 2, Z. 42); ihnen gesellen sich· die kyprischen 
Kitier, die seit dem denkwürdigen Jahre 333 ebenfalls. die Erlaubnis zur 
Errichtung eines Heiligtums besitzen; sie heißen ol KmEir; (E 2, Z. 8) oder 
auch oL Ifl'no(lo, 1:mv K. (Z. 38 f.) und oL Ifvno(Jot oe K. (Z. 32). Eine ver­
einzelte Erscheinung sind in dieser Zeit· oder doch nicht viel später oL iu· 
TV(Jov !E(J0VIXVT:rtt in Delos (B 167, Z. 2), die vielleicht mehr sakrale als 
geschäftliche Bedeutung hatten, wie Ziebarth betont. Offenbar gehören auch 
weitere K;yprier in Athen (oL .1:«l«l'';vto,) dem 3. Jahrhundert v. Chr. an 
(A 66, Z. 3). Noch der 2. Häl:ft;e des 3. Jahrhunderts wird auch das uowiw 
1:WV E,orD1tCrDV im Piräus (A 65) zugewiesen. Im 2. Jahrhundert drängt sich 
das Ausland auf DeioB zusammen, wir haben aber noch wenig Spuren 
eines in Delos festeingewurzelten landsmannschaftlichen Verbandee. Wie 
neben den Römern und Athenern andere Griechen (talo, "Ell1jvE') auf­
tauchen, ohne daß wir an eigentliche Vereine zu denken haben, wird noch 
zu berühren sein. Von einem angesehenen Vereine in dem phönikischen 
Laodikeia können wir nur sagen, daß er in Delos Geschäfte hatte, nicht daß 
er hier gesellschaftlich organisiert war CE 86, Z. 4f. ol sV AIX[Od"UECIX'J 1:fit 
8'11 iPowiX1/' lfOOXEir; ud vlX[vd"1(Jot]). Dasselbe gilt von der in Delos tätigen 
15*000. 1:mv sv ~l~E~IXVO(JEi~ n(JEt1ßv-cE(JrDV SrOOxErDV CE 89 a, Z. 7f.; b; Z. 5 f.). 
Hingegen treffen wir die TYl'ier vereint als 1:0 xowiw ,;WV T1J(JtrDv'H(lIXXJ..EUi,;WlI 
El'no(JrDV XIX' vlXvul1j(Juw*). Auch einen Verein von Ägyptern gab es offen bar 
in Delos, wenn wir auch in der unvollständigen Inschrift ihn nur als tSvv060s 
CB 187, Z. 17,32) oder xowov (Z. 2) bezeichnet finden, der mit einem Kartell­
verein anderwärts in Beziehungen stand (Z.26f.). Im 1. Jahrhundert v. Ohr. 
treffen wir in Delos ';0 XOWOll B1j(lV'L'irDV IJOtSEtßrDVtlX6,;wv il'no(lrDv XIX! 1I1XV­

xl1j(JrDV XIX! SyOOXErDV**). Recht spät sind die Titel mit ethnischen Bei­
fügungen in Rhodos und in dem von ihm beeinfiuBten Gebiet. Hier finden 
wir Vereinigungen der 'H(llXdEW';IXt in Rhodos (B 269, Z. 1 f. 'H(JIXulEWt:äv[ -

') B 16690, Z. 35f.; '<0 11 •• äJ" T1J/ll(iJ" ilJ."o~"" 11. "",,,,d. Z. 40f.; .q GV"oO'os ,<öi" T. 
il"nol!(iJ" ,,"'. ""'''''',je'''' Z. 49f., 59 ff.; b. S. {Jo""'Gmu (S. 23. 25), G""oO'o. (a), lIowo" (u.). 

*") B 16890, Z.2ff.; e, Z.lff.; 1, Z.I; vgl. [c, Z.1f.; g, Z.H.; h, Z.2]; IIoGst.O'. fehlt 
im Titel [b, Z. 1f.]; f, Z. If.; k, Z. 2; m, Z. 1f. S. S. 61. 

POland, Ge8oh. d. griech. VereiIlsw~Bena. 6 
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Ci]mVE(mv "o,[v]ov) und in Chalke (B 298, Z. 2)*) .. Vielleicht noch dem 
1. Jahrhundert v. Chr. gehören an ~[o](l)vto:"'['td ~'P(iOOt"'"xO"'to:l?] ~oxJ..a­
matJ'Cal EV(i0t (B 246, Z. 9 f.) In. Syme und bereits der Ka.i.serzeit der Verein . 

. von Nisyros (B 243, Z.l4f.) ~'P(iooUltao'to:;, 2'V(iOt**). In der Kaiserzeit, be-
sonders seit der Mitte des 2. Jahrhunderts, treffen wir tyrische stat:ionarii 
mit griechischer Urlrundensprache in Puteoli (E 94b, Z. 22 1'V(itOt 6'Ca't'W­
v&(itOt u. ä.; vgl. a)***) und in .Rom (E94b, Z. 32 ot 8V'Prh/L'!1 tJ.,;o:'Ctrov,x(itO' 
sc. TV(itot U. ä.)j in demselben Puteoli "cultores Iovis Heliopolitani Bery­
·tensesqui Puteoli consistunt". (E95a, Z. 8ff.), auch "corpus Heliopolitanorum" 
genannt. (E 96 b, Z. 3). In Malaca gibt es 'to [EV Mti:J..d"1l] EV(Jmv 'f:C. 

=[1 ~6tO:?]vwv xowov (B 484, Z. 7ff.). Neben den Syrern stehen !luch 
jetzt ~ieder die Bewohner von Alexandria mit ihren Kaufmannsvereinigungen 
in Perinthos (E 21 a, Z. 6ff.; b, Z. 4f. ~lE;avh(iE;:S oe n~'Y/LO:'f:CVOP.EVOt iv II.) 
und Tomoi (E 25 /) oixos fiWV ~J..E;aVO(iE(l)v)t). Kleinasien macht sich ebenfalls 
jetzt mehr in der Ferne bemerklich. Außer den vielleioht schon für Malaca 
zu nennenden mit den Syrern vereinten ~Citavot (B 484)tt) begegnen uns 
weiterhin Bewohner von Dioskw.".ias in Pergamon, als ~to"'xov(it'twv 6V/Lß(m6,S 
tXvo(iwv organisiert (B 391, Z. 2f.; s. Ziebarth S. 122 undA. 1), eine 6V'IIO"OS 
E/Lv(ivaEt'tifw in Magnesia am Sipylos (Z 36, Z. 2), Nysäer in Rom (B 478; 
s. o. S. 79), vielleicht auch eine Organisation ephesischer Kauf1eute daselbst 
(E 99, s. ZiebarthS. 33, 3. u. u. S. 115f.)juDsicher sind als Verein gewisse 
'A/LaCiEis in Athen (.1 68, Z.5), zu denen sich hilill" Kvn(itot gesellen lassen 
(A 67, Z .. All5, 24). Schließlich haben wir noch Sa:rdianer in Rom zu nennen 
(E lOta, Z.2j b, Z.2), sowie ebenda Angehörige einer anderen Station 
(E 100, Z. 4f .... tavibv) und "sodales Serrenses" aus Sliomothrake (?) (E 102, 
Z. 3i. s. Ziebarth S. 123, A. l)ttt). 

*) Wohl auch B 296, Z. 2f. ist 'H(I",,,lEöi"';. vorznziehen (s. o. S. 59) .. 
**) Frühe:.: las man hier fä.lschlich Z. 17 Xl1(11j .. ';ioo. - tl'ber scheinbar von Ortsnamen 

abgeleitete Bezeichnungen, besonders in Rhodos, s. S. 63. 
-) Am feierlichsten heißt es Z. 39 f. Tl1(1ta." 6"''''''061''''(1'0''' a", .. "l6l"os T"'(I,,,xijS ...qs 

." "ol • .,,'~ Z.~"6"ii 1I."",ol.o ... 
t) In Ostia treten auf 0' ""';"'-tj(lo. "OV ",oq...,,,'xov 'Al..;" .. .r(l.'''Ol1 6"olol1 (E 98 b, 

Z.H.; vgL a, Z. 10f.), die hier natürlich nicht eine Kolonie a.lexandrinischer Reeder ge­
bildet zu haben brauchen. 

tt) Freier ist die Vereinigung der MeJlfremden, die 0. &",b fftS [:4.6Ias - 11]""'0(1"0' " ... 
;wo. ""l. oder 0. &",1> "'ijs 'A6l .. s .(I'Y",a",,,,' "d. heißen und in Kleinasien herumzogen (E 72, 
Z. Hf., 1St.'; s. S. 108, A. ttt). Vgl. 0. &",11 'tijs ~aUxs ... x" •• ,,"'o 01 ElfYa!;6,.."0',,il .. a, Ao.r,;­
,.o,s ....... (r28e, Z. llf.). S. S. 116. 125, A.-. 

ttt) Recht wenig ist anzufangen mit der unsioheren Lesart "mv .11 "ois tio"[tj]q.[loo]s 
·Ell,j.. .. " (B 82 Tirnowa.); gewiß falsch ist ergänzt (s. Ziebarth) 'to "0 ... 1.,, 'töill E[ "'. 9(1"l"'l/s 
'EU,j..].", .(B 77, Z. 2f. Philippopolis). Vgl. ":Ell1j"'s: r 49, Z. Sf.; --E 83, Z. Al; U2, Z. 5ff.­
Bei manchen unerkHLrbaren Namen ('EI/'Y.ti6tjllol B 74a., Z.4; b) oder Zusätzen beim Namen 
kann man a.n eine lokale Bedeutung denken; vgl. o. S.7, A. *, z. B. B 186, Z.17, 19 i} a,,"­
o.ros :4.1.[ .S. ]%6<'''öil1; B 246, Z. H. "0 x. Z"'fW,j)oq"'''. 'Aq>(lo.r. Boq{Jol/."ib; B 62, Z. H. "011['" ]la­
.r.s K",l"''''''Ol1q •• ",,,,. u. a. m. Deutet der BI/o,.oos lI",,,o(,,,,,öi .. (B 401, Z. H.) auf eine Ver­
einigung der Bewohner der Euphratstadt in Pergamon hin.? S. über die Mysten u. S.84 . 
.-:. Die Xl14N/q<OO (..1. 69, Z. 8, 22) durften von Ziebarth S. ·121 nioht wieder unter den. 
La.ndsma.nnschafl;en gebracht werden, nachdem sie von ihm selbst .anders, wenn auch 
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Überblicken wir alle diese nationalen Vereine, so ist :für die Namens­
gebung darauf hinzuweisen, daß der einfache Volksname vor allem bei· 
attischen, d. h. älteren Vereinigungen sich findet CA 3c; E2; A65; 66; 67; 68), 
wenn auch nicht immer· ausschließlich (A SCj E2), sowie, wenn. auch noch 
weniger konsequent, bei den ganz späten Kollegien der Kaiserzeit CE 94bj 
E10laj bj B 484). 

Nicht immer beziehen sich die lokalen Zusätze beim Namen auf Fremde. 
Gern wird vor allem die Angabe des Sitzes der Genossenschaft dort hinzu­
gefügt, wo es sich um eine einzige; für den Platz allgemein gültige Ver­
einigung des betreffenden Gesellschaftskreises handelt*). Das ist nun bei 
allen den EiIirichttmgen der Fall, die, den staatlichen Korporationen nach~ 
gebildet, in späteren Zeiten geradezu an die Seite der Stliatspotenzen getreten 
sind. Immerhin ist es auffällig, wie auch hier im Vergleich zu den alten 
staatlichen Einrichtungen diese Lokalangaben spärlich und ungleichmäßig 
zugefügt werden. Bezeichnenderweise läßt sich die Gerusie, die ohne Zweifel 
unter den munizipalen Körperschaften K1einasiens den ersten Platz einnahm, 
aIli. meisten, wie Rat und Volk, nach dE'r Bürgerschaft bezeichnen **). Viel 
seltener findet sich bei Neo, ein... lokaler Zusab***). Von Handwerkergilden 
lieben es besonders die ephesischen sicher nicht ohne Absicht das Allgemein­
gültige ihrer Organisation für die ganze Stadt hervorzuheben; so o~ 611 'Erpe6rp 
$(Jya'Cu., n(Jo[nvlEb'C]O:' (Z28, Z. Sf.); 'Co (fv1leh(J,01l, ol 611 'Erpe6rp thto 'COV Mov-

nicht. zutreffend, erklärt worden waren (8. 14); s. dariiber Dittenberger (SylI. " no. 834, 
adn. 2), der nicht unwahrscheinlich an Teilnehmer (p.s~i"'u) eines geteilten Besitzes mit 
Namen ., .. K11./hj~L'" denkt. - Nach einer Örtlichkeit nennt sich vielleicht auch die 
ägyptische 6{,,,080ge.~p.o"oIJo,,,,,,.q (B 46SA, Z. 2). 

") Selbstverstiindlich mußte· zur Unterscheidung gelegentlich der lokale Ausdruck 
beigefilgt werden; z. B. B 281; Z.10fF. IS~"''''['''6'''''' "OL'/IO'/l ... .;;]v ~'/I Kap..i~rp ... ... .;;v ~" 
A[ie]rp. - Einzelheiten sind [~lc!'m"''''I1.,,,,l ~tp~08,u""'61t",1 ... ~6"la"'L", .. .,,,,1 01 i'/l <lul",,~ 
(B 304, Z.2f.); .,0 "O~'/IO'/l .,.;;" 110""'1)''''6[''';;''''';;" ~" L1.ql;>] (B 188, Z. If.); cl LEI/OS ol"og 
.";;,, /l" Kll4tiw. (B 321, Z. 1), ein Verein, der es mit Mysten (Z. 3, ö) zu tun hat; [01 i1I •.• 
KJ""6"'1/.61tal (B 366, Z. 1). . 

. **) So heißt es M"'6""'''I/".,ä", i} p0111i) "al <I tHjp.os "al ~ ",~o11rrta "",I 01 '/Iio. er 33, 
Z. IJf.); vgl. r69a; b; d; e (Tl.,i.,,,);· r72b, Z. 2fF: (!let""'lIi"",); r82a-g, k (T"~p.1/arritJ)" 
....... "'I/OS Ol'/lo&"tto,g xd.); L148, Z. 2 f. (,PottL",nol.'I"';;" ".,1.). Allein ist die Gerusie etc. 
mit lokalem Zusa.tz gena.n'nt: "'~011ttL"'G"1)S ~,l.nnonol.lf7lS (r9b, Z.1f.; c,Z.l); [,.SI/011alj", 
[.,].;;['/1 ',Q.I/EL.,,;;,,] (rU, Z. 7); "'~011ttL"'tt-.1)S ..• Ms,l1)ttl.,,, er28c"" Z.llf.; p, Z. 9f.); i} ,.. 
i} Ma,.".q ... "", (r29 d, Z. S); N116",itiJ" ~ ,.. (r 31 e, Z. 9); i} tp,lol1i~a[ 6.,OS 'Etpsttlaw "'~011 ]111", 
(B330, Z.326; vgl. 'E.i},.. rS6e, Z. 4; ~ ,. . .,;.;;,,'E. r35r, Z.5); [T1)ljo",,.. (r37d, Z.5); 
r. M",,.,,.q[.,] .. ,,, ",ni> I'''''''<011 (r 40; s. u. "S~0116t",); I"'IIc!'Lcc"O'/l ""1/0"6,,,,rr-.1)" (r 42 c, Z. 33); 
'I.~cc",ol .... .;;",.. (rS7h, Z. 3; aa., Z. Sf.; a.e, Z.l; u, Z. <1,: /1EI'["JO"[&"1)]; B. § 5) oder 'I. ,.. 
(z, Z. 3 f.) oder ~ y. ~ 'r. (v, Z. 3; ag, Z. 6); i} [TE1]p.1)l1l1iow r. (r 67, Z. 6 f.); Tl.,i.,'/I ~ ,.. 
(rS9f., Z. 8) nnd T. 0' '/IioL "",I ~ ,.. (r6ge); ~ ~"''/I4t16'" r. (r71c); 11""""111.,,, r. (r72a, 
Z. 4); M11~lm'/l i} r. er73a, Z. 9; d, z. 9f.)ri} K11"''' .. ., .... ,.. (r74a, Z. 11; e, Z.ll; g, Z. H; 
h, Z. 11) oder K'l1a" .. "';;,, ~ r. (rUb, Z.H.; d, Z. 2; f, Z.16); i} A'p.11l/i .. ", r. er 76a, 
Z. 10f.; b, Z. 2; c, Z. 10f.). Aber es findet sich auch neben i} II'11~"altiJ" r. (ra9b, Z. 8; 
40: ,..I.): o,·i" Ip.i1l/v'!J rSl/onE. (P39c, Z. 12), ferner ~ ,,"'., .. IaJ."'p.i:"'" ,.. (r20). 

-> N""",.im" vi.,,, 6{'"odog (N121, Z.ll); [,'S'J",,,oIJol[m]v oL via, (N 138b); [K11"'V""]';;" 01 
"io. (N 140b, Z.17). Daneben weniger feierlich /1{,,,oc!'og ... äw i" IIs~,.ttp.rp "s.", (N 1090, Z.7); 
01 ".0. o. ip. "'OlEL (N 67 Rhodos). 8. 0' A"'p.",,,,tt'6.,,,,1 ol Iv lltt.,p.'!> N 49, Z 2 U. 7111'''&11'''' 8.103. 

6* 
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oEtov llX7:~o'; (Z 26, Z. 6); vor allen aber die ägyptischen*). Außerdem gibt 
es in Delos oi sv LlTiJ.an 7:~anE~U7:lXt] (Z 15B, Z. 1); in' Rhodos [Llto61X7:a­

ßVQt]IXO"7:a~ 01 7:i'is :n:6J.[t]os d'oii.1.ot· (B 250, Z. If.); in Termessos oe "Imt :n:6J.w 

7:EXVEi7:lX~ r1"vnls (Z 80, Z. 6 f.); in Korykos ).WO:n:tii'\lX~ 7:7is KfD~V"a'fD7:tiiv 
(sc. :n:6J.EfDS) (Z 84, Z. 3f.), sowie schließlich 01 Ll{hiv'l/(jw'E:n:"'.Q1)~Eto' gn.1.6-

60gm (L148, Z. 1Of.). 
Vor allem werden natürlich die Handelsvereine geneigt sein, ihre Heimat 

und den Ort ihrer Tätigkeit hervorzuheben. Auf die Erwähnung der Heimat 
ist schon hingewiesen worden, der Ort aber des Geschäftsbetriebes wird in 
der mannigfaltigsten Weise angegeben **). Dazu kommen die agonistischen 
Kollegien (s. u.); aber noch bei einer Grnppe von Vereinen findet sich auf­
fälligerweise die lokale Beifügung. Während sie nämlich nie bei den alten 
Kultvereinen anzutreffen ist, kehrt sie mit merkwürdiger Häuiigkeit bei den 
späten Kollegien der Mysten wieder, mögen sie sich /,V61;1X', B&"xo" BIX"XEiov 
r1:n:EIQtY. (s. u.) nennen .. Es kann sich dabei um den speziellen Gau handeln, wo 
sie ihren Wohnsitz haben, wie bei den :n:~ii'JT:o, B&"xot KVV06ovQEI7:a, von 
Kyzikos (B 407, Z. 3f.). Vor allem wichtig aber ist es, wenn die Mysten, ebenso 
wie Geronten, N eoi, Handwerker, nach der Gemeinde zubenannt werden; es weist 
diese Verwendung des ethnischen Genetivs ***) möglicherweise auf eine Kon· 
zentration der Mystenvereine einer Stadt hin; so sprachen wir schon (S: 39) 
von den 6V/L/LVo7:a, [lIo~ ]/,[ av ]'l/vtil[ v] (B 411, Z. 7f.); es gibt auch T(laJ.J.'lXvmv 

ol .ILV67:1X~ CB 324, Z. 14ff.), eine r1vvod'os 7:mv Sv .E1'(r5~vn /LV67:öW (L143, Z.25f.; 
s. Techniten) und auf einem in Bulgarien gefundenen Ring liest 'man DVVOd'OV 

/,v67:'''7is TIX(J6iüJv (B 87)t). Andererseits kann, wie möglicherweise schon 
in dem zuletzt genannten Falle, durch den lokalen ZUsatz auch die ferne 
Heimat des betreffenden Kultus angedeutet werden; so bei der M,d'anEdE~7:ifJV 
D:n:E((l'l/ in Pergamon (B 399a, Z. 3f.; b, Z. 3f.), für deren Kultursprung Fränkel 
auf Phrygien verweist (S. 235). Merkwürdig sind schließlich a.llgemeine 
ethnische Bezeichnungen, wie beim Ba"XElovLl6U:lVmV in Perinthos (B 69, Z.12) 
und der gewiß ganz ähnlich au:mufassenden ':A6tlXVmv (j[:n: ]E(~'I/ in Kutlovica 
(B 81, Z.4), Bezeichnungen, mit denen wohl auch auf die Art des Kultus 
hingewiesen werden' soll. Eine einfache Heimatsbezeichnung von Fremden 
ist gewiß zu sehen in der Wendung D:n:EI~" 'Pm/,alw[vJ in einer Inschrift von 
Tomoi (B 103, Z.2)it). 

Wir können die Betrachtung der örtlichen Bezeichnungen der Genossen­
schaften nicht beschließen ohne einer Erscheinung Kleinasiens zu gedenken, 
über die das Urteil notwendig sehr vorsichtig a.usfallen muß, die uns aber 

") S. die .Angabe des GILue. ("./Los) bei ägyptischen """1Ir.1 (IIa".".J.lT:1l1J B 464 b, 
Z.ll; !164f., Z. 4) u. a. S. 125, A. *. 

"*) S. u. S. l07:ff. 
"**) A.uf ein KultJ.oklLl weist wohl zugleich hin die Wendung Koe1/s ~f1"ce. 61/""'; 

·.cel ,v~CC1:fi", .(?) .L EV 2~ev'!l (B. 365, Z. 3:ff.). S. S. 38 und A. ..... 
tl Die seltsamen II ... ~"ali~", 01 "va .. ce., die Zieba.rth (S. 206 vgl. mit S. 55) wohl 

aus B 422 nimmt, wo es heißt II ... .tE/L[ ceEa]v 01 ~[6' ] ... ce., sind natürlich zu streichen.-
tt) Christlich ist die Wendung a""arfAlY;' Mae1<Ww ..... wv ,,&'!'(1/s) .dE~&.Pfj)" "",.t. (B 451 0). 
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in merkwürdiger Weise die mächtige Einwirkung des genossenschaftlichen 
Treibens vor Augen stellt*). Sehen wir doch kleinere politische Ein­
heiten ganz die Formen des Kultvereins annehmen. Es sind das Döner 
(xrol'~t), Plätze CXm(lOt) und Nachbarschaften (rEn;06"VV~t). 

Eine solche merkwürdige uWII-YJ (B 384, Z.4, 5) oder u~-r;ot1(.ilX (Z. 15; 
Z. 7, 19 xa-r;otuot) hat Buresch in der Gegend von Arpaly nachgewiesen. Sie 
zeigt die deutlichsten Berührungspunkte mit rhodischen Eranistenvereinen 
(s. B 267 a) und ihren Festfeiein (Z.4), die aus den Einkünften' d~ XWWYJ 
bestritten werden (Z. 5), ihren ovvod'Ot ~x]wWYJ-r;txcd**)(Z. Hf.), den Ehren 
(Z.7) und Strafen (Z. 14:ff.), den Bemerkungen über die Aufzeichnung der 
Urkunde (Z. 17) und dem Dank der Gemeinde (Z. 19). Ähnlich ist in 
ihrem Charakter eine Inschrift 'von Teira, wo vom 1t(lOE6"-r;WS '!:'ijs ,,~-r;Ot"ÜXS 

(B 371, Z.9f.) die Rede ist***); so wird den Llrtooxwl-t'ij-r;lXt für den ~od'tr1p.os 
ein Vermächtnis gemacht (B 420); so kann man vielleicht auch an die 
Ehreninschrift der 'Ou~l1vro[v] ,,<6,11.1/ (B 413 E), die Inschriften einer -r;c-r;(!IX-
1(.Wl/-CIX (B414A) und einer anderen "WI/-1/ (B4l3C, Z.7) erinnern. Vor allem 
aber treten ganz nach Art einer Kultgenossenschaft auf die KIXr1Wr166IS in 
der Gegend von Mylasa'(B316a, Z.1,2; b, Z.3,12; c,Z.2), die eine uwp.1/ 
bilden (B 316 c, Z.7)t). 

Neben der u<6l'1/ steht der feste Platz (XmQos) besonders bedeutsam in 
einer Widmung" die ihm neben d~m häufigen Vereinsgotte Zeus Hypsistos 
gemacht wirdtt). 

Die Bewohner aber einer ,,<611-1/ und eines Xm(!OS' erscheinen vereint auf 
einer Ehreninschrift (B 405) als oi XW(Jin o! ZE.l.Et-r;mv und o! uWl/-~n o! 
Z:vx1/vro(v). Eine Vereinigung der Bewohner zweier Ortschaften (s. Ramsay 
z. Stelle) liegt auch- vor bei einer cp(Ja'!:(J~ von Dionysopolis, in der sich 
.ZJIX.l.ovd'EtS und N11/Aoxmll-'iju,t. finden (B 430). 

Eine ähnliche Erscheinung ist schließlich auch die Nachbarschaft (rMD-
6VV1/), die uns von der .. O-r;1X .• IX1/vrov rEt-r;06[ vJ1I1/ her in Goel-bazar (B 413B) 
bekannt ist und sich einem Vereine vergleichen läßt in der Art, wie sie ihre 
Wohltäter, einen Erd'tUOs und 1t[(l00"'!:1X-r; Jrov? ehrt. Es schließt sich diese 
Nachbarschaft an einige der festen Burgen Kleinasiens an, wie der Heraus­
'geber Mendel meint. So gibt es ",uch in Orkistos eine Vereinigung, die sich 
oe 1t6(J~ -r;~v rEt'Covi~(jw 'Coii xo(lov nennt (B 422A) und in einer christlichen 
Inschrift von AJanonia (B 426A, Z. BI) die rEt'!:Or1VV1/ 'trov 1t(![W'CJ01tVAmrov. 

*) Neuerdlltgs vgl. auch Ro~towzew (Die Domäne von Pogla, Jahreshefte d. ästen. 
arch. mst. IV, 1901, Beibl. Sp.37Jf.)j s. u. § 4. 

**) S, das merkwürdige Adverb [O<]OI"['ljT.,,]o;s? (Z.17). . 
"""i Recht zweifelha.il; erscheinen .t ""'''0.''0' in einer mschrift von Smyrna neben 

Gerusie, Römern und Thiasoten (B 3ö2). Vielleicht ist B 370, Z. sf. statt der gewalt­
samen .Änderung von Buresch, die keinen Sinn giebt, zu lesen " ... "a[ ..... ] ""'''0''''''''' 
[,.la ]" • .,;.", •• " " .. 1 ~oiillj s. rr. Kap., § 2. ' 

tJ Vgl. N 122, Z. Sf. (Prusias a. Hypios) in"1! "-'ls "&'''lIS "al "0;" "'EIX,,'''''''''. 
ttr B 410, Z. 3 liest jetzt PerdDzet "M ,,,pi",!, ,,"' ... äi %"'I!'" statt Zoo. Damit ißt die 

"Kanne" (s. Ziebarth S. 66, 33) als Vereinsbezeichnung beseitigt. Beispiele nir den kleill­
asiatischen %o;~o. 8. bei PerdDzet. 
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Im Änffchluß an diese Erörterung über die Erwähnung der betreffenden 
Wohnsitze sei noch darauf· hingewiesen, wie auch das bestimmte Lokal· der 
genossenschaftlichen Wirksamkeit gelegentlich im Namen hervorgehoben wird. 
Vor allem gilt dies vom Gymnasium (s. S. lO3f.), aber auch eine andere Art 
von Vereinigungen ist 'bis auf den heutigen Tag an eine Lokalität gelegentlich 
noch gebunden, die Handels- (8. IOn, 114f.) und HandwerkergiIden. Am ent­
schiedensten tritt uns das in Apameia entgegen, wo diese Besclninkung 
auf bestimmte straßen sogar dazu geführt hat den Handwerkervereinen den 
Namen :Jrla1:EI« zu verschaffen*). Außerdem pflegten gewisse .Zünfte ijJren 
festen' Standplatz zu haben, so vor allem ~ Hafen (l'I'EVl"a, Z 60, Z.5; 
84, Z. 3), ferner die Sackträger in Perinth am N ormalölma.ß (Ela7J~a Z 11, Z. 3; 
s. Ziebarth S. 102, 2; A. 1), die Sackträger in Kyzikos beim Normalweinmaß 
([oe &ar:b J 1:0V P.E1:~7J1:0V Z 58, Z. 6 f.), andere .Arbeiter in Ephesos' bei einem 
Heiligtum. des Poseidon (ot EV 'Erpi6CP E~rcl-ra, ar:(lo[ ar:vlEI1: Ja, :Jr~os "lIp llo6E,Jifm 
Z 28, Z. 3f.), die Lastträger (rpO(l1:7Jroi) in Smyrna :JrE~L 1:0'11 {JEZlIOV (Z 35,' 
Z. lOf.). Schließlich erschien es auch religiösen Vereinen bisweilen nützlich 
auf das Lokal genauer hinzuweisen (vgl. S. 84). Vor allem ist die Bezeichnung 
:Jr(lo :JrolEGls b.ei Mysten üblich **), gewiß um einen Gegensatz zu städtischen 
Vereinen zu betonen. So ist es schon in einem der mehr offiziellen ftta6o, 
in Magnesia (B 320a, Z.35: .q .•. Bav{Ja, "lw :Jr~o :JrOlEWS sc. fttaf10V 6vvriraYEV). 
Diesem Kolleg schließen sich Vereine i,n den kleinasiatischen Weltstädten 

'­Smyrna (B 353, Z. 1f. ~) dvvoBos 1:äw p.vtJ1iGW 1:7js .P.Eyal7JS ftEii.S :Jr(l0 :JrOlEGlS 
ftE6P.OrpO(lov LI'ljp.7J1:(loS; L/45A p.vd1iibv :Jr(l0 :JrOlEGlS B(lEt6iGlv) und Ephesos 
(B 326, Z.3ff. ol :Jr(lo :JrolEGlS Ll7Jp.7J1i~,al1-caL lIat LlWVV60V f1)J..Ero p.v6-ca,) an***). 
Das Heiligtum wird auch in Epidauros als eine Stätte von Asklepiasten genannt, 
offenbar zum Unterschiede von zahlreichen ähnlichen Kollegien im Mittelpunkte 
dieses ·Epidauros beherrschenden Kultus (B 6, Z. 1 ff. a dvvoJoS a -cibv 'Af1l1la­
:Jrta6-cib; -cibv sv llavttlCEt[cp J), sowie in einem Kolleg angesehener .Ägypter (B468, 
Z. 5 f. oe 6vvaY0V'CES 8'11 lIrj'CE' -c7j' -cov LI'OVV60V V~110V Bal1tl'6-cat, und ähnlich 
B473, Z. 24f.)t). 

§ 3. Spezialvereine. 

Wenden wir uns' nun zu.den engeren Vereinen, bei denen es in der Natur 
der Sache lag, daß ihnen nicht jeder !>eitreten konnte, da die Mitgliedschaft 

*) Sind vielleicht a.uch 0' "'~'II "x~o:>tolw xa,,;o,xoiinES (Z 49 A)Handwerker? Über 
Z 49, Z. 7 f. s. u. .. la7:8i", u. Ähnliches S. 122f. 

'*) S. über den Ausdruck Foucart (Lebas 1601) zu ['261; Lierma.nn, AnaJ. agon., 
p. 18 s., .. dn. 1. tTher die ;':>ttl1!~ocpOS <ll'EwV :>t~oali'n",'IIw'II s. Kern (S. 92) zu B 320a. 

*"*) V gl. . B 330, Z. 326 if. xal ... [ ols x]t>vaocpot>[ ° ]vO'> .... .a{. ;,t/!"'"".r, 1'(1 ]Eiiaw aal l./!o­
'II.I"""s :>t(lO :>t6lEIlIS xC """,,ols ",tEl iO'o",i'IIo.s 'E]cpEO'lcu'll "",""6l x...a. 

t) Über die besondere Andeutung eines Kultlokales B 355, Z. aif. s. S. 84, A. -. -
Z 10: ol .r.X1!""'/!:t['1f.l6"'n.[S] "",1 ",.[l.""]o<[/!:t]'lja,,,nES I" 1!ij> NE[.]l""'I' ..• O'""""",ii1:a •. Vgl. 
Z 56, Z.3. - S. die Erwähnung des Heiligtums bei Kultfnnktionären S. 40f. u. Z 95; des 
alexandrinischen MOVO'Elo" Z26, Z.6; H 43 d, Z. M. Auch die Gottheit wird durch eine lokale 
Beifügung näher bestimmt; vgl..~i'ilIer <II'.öi" "'W'II 1'11 [Z .. ",o<ll''''']''!7 (B 96, Z. b2f.), -IW""""" 
..... s ;tcp~o.r'''''s ""s A", B"66a.r; (B9, Z. B 14), 6(1Y'öi".s 1!OV 'H(laxlEW.S "OV i", Ku", .. (B 151, 
Z.5f., 12if.), ,,;ov 1,,'P&'p,n .t1&Os 'Hllo" "d. (B 477b, Z. 2if.). S. Epitheta der Götter II.Kap., § 1. 
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hier bedingt wurde durch Geburt, Lebensalter und Beruf, so ist darauf hin­
_ zuweisen, daß wir namentlich bei Besprechung der lokalen Bezeichnungen 
und der religiösen Funktionäre manches schon berühren mußten, was auch 
in diesem Kapitel gut seinen Platz lande. 

a) Familienvereine. 

Die Vereinigungen von Verwandten, wie sie den politischen Körper­
schaften zugrunde liegen, können nur gelegentlich zur Vergleichung heran­
gezogen werden, so nötig auch eine zusammenf3.!lsende Darstellung der ,,natür­
lichen" Genossenschaften wä.re. ·Hier kann nur auf die künstlich geschaffenen 
Familienvereine hingewiesen werden, die Ziebarth ausfühi-lich behandelt hat 
(S.6:ft). Sie scheinen sich besonders in Gegenden zu finden, aus denen uns 
über die alten Geschlechtervereine wenig Kunde zu teil wird, wo diese mög­
licherweise sich weniger in Blüte erhalten haben. Es sind dies vor alle:n.t *) 
die Insem 'rhera und Kos, in Kleinasien besonders Halikarnaß. Ein großer 
Unterschied besteht schon in der Namensgebung bei diesen wichtigen Vereinen. 
Wä.hrend· im theräischen Kolleg der Epikteta eB 220) die sonst ungewöhn­
liehe· (s. § 4), auch hier nur zu erschließende Bezeichnung dv.1.loros üblich ist, 
fehlt bei dem koischen des Diomedon (B 229) und dem des Poseidonios in 
HaIikarnaß eB 308) jede scharfe Bezeichnung**). Gewiß. hat man mit 
Ziebarth (~. 10) daraus zu schließen, daß dem Stifter der Begriff des Ver­
bands nicht völlig klar war. 

Natürlich erscheinen solche Verwandtimvereine bedeutend gebundener, 
a.ls andere, schon in- der Mitgliedschaft, wenn auch die Grenzen sich etwas­
erweitern können. So scheint bereits die Auswahl der Mitglieder durch die 
Epikteta. etwas willkürlich zu sein und sich nicht ganz auf gewisse nahe Ver­
wandtschaftsgrade zu beschränken.. Am engsten ist - die Grenze gezogen im 
Vereine des Diomedon; hier sind nur Mitglieder die Söhne des Diomedon 
und deren - mä.nnliche Nachkommen , wie Dittenberger nachgewiejlen hat 
(Sylloge2, no. 734, adn. 5), mögen sie nun als solche oder als Teilnehmer an 
dem heiligen Dienst bezeichnet werden ***). Im Vereine des PöseidonioB (B 308), 
eines bejahrten Mannes (s. Hirschfeld z. St. p.70) zu Halikarnaß, dem alle 
mä.nnlichen und weiblichen Deszendenten und deren Gatten angehören, wird 
eine Aufnahme neuer Mitglieder durch einen Beschluß der Nachkommen des. 
Poseidonios offen gelassen t). Wie wenig aber gerade hier zunächst ein fester 

") Auch in anderen Vereinen ~pielen die Verwandten eine Rolle; vgl. r19, Z.10 
.1 &v''''''IXi •• u. besonders Ka.p. Ur. 

"") .fI-IIX60. (B 808, Z.46) ist nur ausna.hmsweise, vielleicht mit Beziehung auf die 
Festfeier, gesetzt (s. o. S. 23, A. """). - Auch B 220 findet sich der allgemeine Ausdruck 
.. 'V""E".i. (Z.22, 27, 31, 41, 56, 61, 71, 74, 114, 132, (1'11"7' allein 79, 266f.). 

""") Z. 9ft': 1:01 i[" .<h.],...".v .. o. "",I «.< ... 1 ~s ";"';w,, "[S,,O]IUV •• ; Z. 134ft' ... o;,[s ry] ,4. 

r ]E"""TJ/,{"o'V. "" • ... -b. I".["a" ]0'11.; Z. 143 f. [".;,.] S" ,4,-"",< " • .;,. 17"[0" Jo'V ... ;"';cli,,; Z. 86, 152 
oL xa:r/ clVO'f?oyE'1'EI.OW. - Z. 81, 87f. ",oi xOI.'JIm'VEii"';ES ~ci'V lE(Jäil1; Z.7 'f[ 01 'f]ci:J'V i. 1'.; 

Z. 52 .X[.] ,.6""6'" "iiw l. 
t) Z.2f., 12ft' . .. ol. is ";"';0;; "wo/,""o,. "". o" .. w ( .... , ~"'V"o;; " ..... " "0"".'" " .... ) 

H" " • .. w" «(>6i".", "",1 "w" ~l."w,,; Z.19, 22f. 011""0110' oi I" Il06."r",,,i.'V. - Z.23 "",1 
"oi. ElJ.TJ'l'0a", ili ",,,,,w"; Z.14 "",I "oi. lIX!,{Mv.'VII'" ES """cli,,; vgl. Dittenberger, Sylloge', 
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Verein vorliegt, kann man daraus ersehen, wie der Stifter gelegentlich noch 
vor seinen (lenossen im Beschlusse ausdrücklich genannt wird (Z. 22f .• 500~cV 
IIo6cb8. ,,«1 7:0~S 6XYOVObS 7:0~S lie I[.; vgt Z. 2 f. «imxn 7:E :c«' 7:0~S 6~ «&ov 
'rwo!-'8vobS). 

Wie in der Beteiligung die Verwandtenvereine ihre Besonderheiten zeigen, 
so im Besitzrecht des Heiligtums, im Hervortreten des Geschlechtsältesten, 
in der Hochzeitsfeier im Heiligtum u. a., wie wir sehen werden. 

Das korporative Auftreten von Verwandten (6V1'YEVE~S)*) zeigt sich 
sonst in Kleinasien besonders in der Verwaltung des Erbbegräbnisses. So 
entscheidet in Kyaneai die Gemeinschaft der Verwandten (6VV1'EVc~S), die 
!-,lv8bS, über die Beisetzung ihrer Angehörigen CH 443)**) und setzt Grab­
multen fest (H 443 A, Z.6?); in einem andern Falle CH 444, Z.6) wird betont, 
daß die Erlaubnis zur Bestattung x«7:a XOWOV erteilt wird; in Smyrna ver­
fügt über ,das Erbbegräbnis 7:0 :cowiw .liw ir1Elo'''07:IiJV 6VVl'cV8liJv (H 357, 
Z.5f.). 

Wie das Vorbild des Staates aber auch zu Versuchen von künstlichen 
Verbänden luhrte, die der staatlichen Gliederung wenigstens dem N anien 
nach entsprachen, zeigt die Schöpfung des Nikasion in Rhodos. Er' bringt 
einen Verein zustande, der sich in Phylen gliedert, und, wie der Staat, es 
wagt Spiele aufzuführen (H 265; s. Ziebarth S.202). Sind nun in diesen 
Phylen auch manche Verwandte des Gründers vertreten, so setzt er sich 
doch in der Hauptsache aus Wremden aller Weltgegenden, zusammen 
(s. Kap. III). ' 

b) AltersgenoBsen. ' 

Eine der eigenartigsten Erscheinungen des griechischen Altertums im 
Gegensatze zum Römertum sind die Vereinigungen nach Maßgabe des Lebens­
alters, die sich ,,«~8ES, EfJY'lßOb, v80b, ril;JOV7:cS nennen und in der Kaiserzeit 
ihre großte Blüte erlebten. Sie bezweckten fast alle die PHege gymnastischer 
Übungen, und ihr Mittelpunkt ist daher ein Gymnasium. Ihnen ist es ganz 
besonders zuzuschreiben; daß das sonstige genossenschaftliche Leben in der 
Kaiserzeit sich so verhältnismäßig dürftig gestaltete, wenn man von den Hand­
werkergilden und den agonistischen Vereinen absieht. Was liegt näher als 
auch in ihrem Blühen Roms mä.chtigen EinHuß zu erkennen, das durch ein­
fache, klare Organisationen, die sich in das munizipale Leben eingliederten, 
den Zerfall der, Gemeinden in kleine Koterien zu hemmen suchte, aber so 
freilich auch ein eigentliches, freies Genossenschaftsleben unmöglich machte. 
Da. manche dieser Einrichtungen, wie die Ephebie, von vornherein vom Staate 

no. 641, ~dn. 8 (= 13) "Qui decreto posteriorum Posidonii idem ius adepti erunt, quod 
illi origine habent" . 

*) Der kleine Kreis naher Verwandter im Gegens~tze zum Vereine, zur <S"/L~t"lf,g, 
ist O. S. 51 berührt worden. ' 

**) Z. alI . ..,;ois B! lo,""oEs ~&rpo'S ,",olS "C8 &~Ol xal 't'oi's 1tcCtCiJ %(''1]60111:a, 1t&,,[r:ss] 0' (J1}'V-. 

rEVErS' /LTj E~EIff!" 0'8 ri"o'r.'" /L71./l'slIl &"S'I1 "'iis ."'lIO"OS, rill", U'I1""ct(lcx[, ]lI"""lIct" cx';'t'ovs' .l 
crE 1'-7], xV(Jt.Ot. laniJ6a-v ?r.WlVO-nES xal. ~7}"'LO;;lI"ES IX..nOOS. 
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organisiert· sind, die anderen auch zum Staate in den engsten Beziehungen 
stehen, so kann es zweifelhaft erscheinen, ob sie für das griechische Vereins­
leben in Frage kommen. Man könnte geradezu behaupten, sie täten das 
nur im negativen Sinne,. und man hätte damit nicht ganz unrecht. Freilich 
ist aber gerade deshalb' ihre Betrachtung für die Frage nach dem allmählichen 
Erlöschen des freigestaltenden griechiscben Genossenschaftstriebes von großer 
Bedeutung. . 

Völlig müßig erscheint mir daher, auch nach der letzten Behandlung 
der Gerusie durch J. Levy (Rev. des et. gr. VIII, S.203ff.), der Streit, ob wir 
es dabei mit staatlichen oder privaten Vereinigungen zu tun haben. Zunächst 
kann bei ~en Städten des Römerreiches von staatlichen Institutionen nicht 
mehr recht die Rede sein, und es handelt sich höchstens um munizipale 
Vereine. Die Entscheidung aber, welcher der beiden Seiten des griechischen 
Lebens. der Spätzeit, der privaten oder munizipalen, unsere Genossenschaften 
mehr entsprechen, hat eine rein theoretische Bedeutung, sie nehmen eben eine 
Mittelstellung ein, wie andere Yereine derselben Zeit, z. B. die Gilden. Die 
Zuweisung kann im einzelnen Falle nach Ort und Zeit verschieden ausfallen. 
Das wichtigste Problem, das zu lösen wäre, ist das historische: Sind, die 
betreffenden Kollegien aus der Gemeinde h~rvorgegangen oder sind sie in sie 
hineingewachsen? Nur selten wird sich über diese Frage in einzelnen Fällen 
Klarheit gewinnen lassen, wir müssen hier ganz auf ihre Erörterung verzichten. 

Jugendvereine. 

Auf keinem Gebiete korporativen Auftretens kann man weniger von 
eigentlichen Vereinen sprechen als bei den Jugendgenossenschaften. Teils sind 
es lockere staatliche Verbände, teils ganz unbedeutende; kleine Gruppen von 
Genossen. Die Erkenntnis aber, wie weit sich im einzelnen Falle das korpora­
tive Auftreten eigentlicher Vereinstätigkeit nähert, wird ungemein dadurch 
erschwert, daß die gebrauchten Ausdrücke so allgemeiner Art sind und 
namentlich in verschiedenen Gegenden verschieden verwendet werden konnten. 

I!CP'f/{JOt. 

Die Ephebie bietet für die Beurteilung weniger Schwierigkeiten. Sie 
ist natürlich eine staatliche Institution, die für die militärische Erziehung 
noch unselbständiger Bürger sorgte. Schon von diesem Gesichtspunkte aus 
gehört sie also eigentlich nicht hierher. Da sie aber doch zu den verwandten 
Erscheimmgen in Beziehung tritt, so wird sie gelegentlich· zu berühren. sein. 
Alle Zusa=enstellungen über ihr Vorkommen außerhalb .A.thens, wie sie 
zuletzt Collignon (de collegiis epheborum, Paris 1877) und Girard (Dict. des 
antiquites II, 1892, S.634) gegeben haben, müssen an dem Fehler leiden, 
daß sie verschiedene Formen der Ephebie nicht genügend unterScheiden. 
Daß überall in der hellenischen Welt die Epheben genannt werden, besonders 
bei Erwähnung von Spielen, beim Eintritt in das dienstpflichtige Alter u. s., 
ist ja selbstverständlich. Von Bedeutung aber für uns würde es sein fest-
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zustellen, wie weit sie in korporativer Gesehlossenheit auftreten. Das aber 
ist meist sehwer zu erkennen. Besonders wichtig für diese Frage ist offenbar 
der EfJl?j{Ja(lXos, im Peloponnes' auch '«(lXErprJßOS*), in Athen deutlich als 

·1X~Xrov EfJ1'7ißrov**) bezeiehnet, zu dem sich in Kyzikos ein inclitp7jßa(lXos gesellt, 
Da er nieht zu den vom Staate gesellten Behörden, wie der Gymnasiareh, 
Hypogymnasiarch u. a., gehört ***) , sondern zunäehst aus der Mitte der 
Epheben selbst genommen wirdt), so bietet UDS sein Auftreten ein Anzeiehen 
für die korporative Gestaltung des Ephebenkollegs aus sich heraustt). 
Wie sich diese Anfänge zu einer' komplizierten Organisation entwiekeln 
können mit all ihren versehiedenartigen OffiziaiJ.ten, das lehren neben den 
schon oft untersuehten Verhältnissen in Athen besonders auch die Urkunden 
von Sparta (N9) und Tegea(NI3b-f), die Ziebarth wegen der darin 
aufgeführten Beamten nieht für die Kultvereine in Anspruch nehmen "durfte 
(s. o. S. 72). . 

Wenn wir daher auch nur ein Verzeichnis der bezeugten Epheben der 
griechischen Welt außer Athen geben, soll doch das Vorkommen des etp?j.­
{Ja(lXOS oder &(lXEtp7J{JOS besonders 1:tervorgehoben werdenttt). 

In Griechenland selbst sind zu nennen die Städte: Megara (N 2a, Z. 9; b, 
Z.10; c, Z. 5; d, Z.4), Aigosthena (N 4a-i; Aa; b; B; s. 8.91, A. *), Sikyon (Paus. 
II,fO,7), Argos (N5, Z.3 &(lXEtp7J{JEv6as), Mykene*t) (N5.A., Z.6f.), Troizen (N7, 
Z.5), 8parta**t); Therapn~(?) (Paus. m, 20,2), Korone (NI0,Z.10 «(lXBtp7J{JOS), 
Thuria(Nll, Z.4; 12, s.8.93, A.ttt), Tegea (NI3a,Z.3; b, Z,4 «(lX{tp7J{Jos,Z.5; g, 
Z.6 zwei «~XEtp7J{J~t, Z. 9), PeUene (paus. VII, 27,5), Platäii (N15a,Z.3; b,Z.9), 

*) Argo. (N 5, Z. 3 &p%Etp1J{J.va",~); Korone in Messonien (N 10, Z. 10); Tegea. 
(N lab, Z.4; lag, Z.6: 2 Namen). S. Foucart zu N S; Grasberger, Die Epbebenbildung 
S. 472 u.478; Gira.rd S. 635a; Liebenam, Städteverwa.ltung lm römischen Kaiserreiche, 
S.350 . 

... ) Z. B. N1cg, Z. 14ft'. .. lw S"'~äi" a",,,E<p1J{JO" xo:, &p'61:i", x",.1 &(1%0"1:'" "",1 
'Y",,.,,,,,a''''PXo,,. S'-.Liste N, 
~ Eiu staatlicher Beamter ist wohl der Eqnj{JO<PV1"'6 B 39S b, Z. B 1 (Pergamon). 
t) Vgl. die allgemeine Wendung N9d, Z.9ff. (Sparta) nIl06"'6"'''' .... ", .. 11 &" .. 1",,... 

.. äi .. n/loa .. rf" .. m.. i .. 1:rjI ,.",,. .. "'Girp tp,lm1l (3 Namen). . 
tt) Einen eigentlichen Beamten von der Art des GY!"nasiarchen vermag ich trotz der 

Annahme einiger Gelehrten (Collignou, a. a.. O. p. 49ff.; Menadier, a. a. O. p. 1!), 92f.) in 
dem i<pti{J",qxo~ nicht zu sehen, obwohl offenbar in diese Ehrenstellung an der Spitze 
der Jugeud oft angesehene ältere Leute getreten sind. Daß. Kinder da • .Amt bekleiden 
können (N 80e Jasos) oder auch die eraten Beamten (1:0i; "'11""'0'" &(lXO"1:0~ N 120, Z. Sf. Kios) 
weist freilich darauf hin, daß es oft nur ein Titel war, wie ja. auch sonat bei der Ephebie 
soviel nur eitler Sehein ohne Inhalt war. - V gL den "''''''''''PX''''' N 137, Z. 5 f. (Xanthos), 
den npm .. o"rf1:1J~ N 31, Z 10 (DerriOPOB), die &'YEÄ,aIl%'O: N 141, Z. 1&, 18 (Akalissos). 

ttt). Es handelt sich bei den angeführten Stellen um das Substantiv ltp1J{Jo~ wie um 
das Verbum Etp1J{JEVEW, von dem das Partizip der Vergangenheit (iqnj{J'VG"'''1:E~, ';'tp1J{JE'V"on~) 
besondere Wichtigkeit bat; vgl. Liste N, wo man auch die dialektischen Verachieden­
heiten finden kann. 

't) Dittenberger, Sylloge' no. 271 ergänzt' wohl genauer [ .. äi .. 'Jj]{Jol"""" .. 
~) s. Liste N 9. Ausdrücklich genannt finden sich fast nur .a",,,itp1J{Jo&: 9 110, Z. 1, 10; 

G1"'E<P1J{tO~: 110110, Z. c3; af, Z.16; ah, Z.14, 10; an, Z. 2; 1100, Z. b8; e, Z. 3; f, Z. b2; k, Z .. 6· 
(-l'P1J{to.); 0, Z. 1 (ltpE{to.). 
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Thespiä*) (N 17 a, Z. 2; b, Z.2; c, Z.4; d, Z. 3; e, Z.3; vgl. 16), Chorsiai*) 
(Nl7A.a,Z.2j Ab,Z.3), Theben*) (N18,Z.2), .A.krai.phia*) (N19a~q, B 41, Z. 6), 
Kopai*) (N19 Aa.-i),Hyettos*) (N20,ZAf.;A.a-w),Lebadeia(N21a-e) *),Or­
chomenos*) (N22 a-f), Chaironeia *) (N23 a-e ),Anthedon *) (N24,Z. 3), Opus **) 
(N26, Z. 2f.), Pherai***) (N28, Z.1), Korkyra (N29, Z. 2). Von den Städten 
nördlich von Griechenland sind zu nennen: Thessalonike (N30 30,' Z.5 Erp'YJ{Ja.f!­
XälV; b, Z. 9), Derriopos (N 31, Z.6 srp1j{JCX(lXOS, Z.8), Edessa (N 3230, Z. 3, 3, 5 
erp)j{Ja.(lXOS; b, Z.5 erp"lßcx(lXCJV,Z. 6), Celetrum (N33, Z. 3 Brp1Jßcx(lXiilV, Z.4)t), 
Kallipolis (N35, Z.l), Sestos (N36,Z. 31,36,41,42 srp'ljßcx(lXOS, 76, 79, 82, 95); 
Perinthostt) (N37, Z. 13), Byzanztt) (N 38?), Philippopolis (N 39, Z.3), 
Odessos (N 40 Aa., Z.3j b, ZA, 6 irp'lj{Ja.f!Xos); Tomoi (N 41, Z.5; s. S. 94,A.. **). 

Von den Inseln des ägäischen Meeres kommen in Frage: Euböa mit 
Eretria (N 4430, Z.5, 10; b,. Z. 5, 12, 14; c, Z.3j d, Z.24), Mytilene (N 45, Z.4 
srp&{Ja.(lXOS, Z.7), Chios (N 46, Z.4), Ikaria (N 48, Z. 2. erp7J{Ja.(ljßlV, Z. 6), 
Amorgos (N50a,Z.5j b,Z.4), Delos (N52a., Z.3; b, Z.lj e,Z.l; d,Z.4; 6; 

. f, Z. 9; g, Z. 4; 55, Z. 4), Tenos (N 56, Z. 1, 10), Parostt) (N 58A, Z. 2), 
-Naxos(?) (N59, Z. 3), Melos(?) ([N60.Ab, Z.2]), Thera (N61 b, ZA; c, Z.6,23 
,,;a.f!irp'YJßos; d, Z.19 ,,;a[(l ]EcP"I{JOS; f, Z.4; p, Z.4; q, Z. 3 Erp1jßa.f!XoS, Z. 0; r, Z.6; 
B220, Z.138), Kos(N64a; b,ZA; e,Z.6; 60a,Z.8; b,Z.6; c,Z.3j d,ZA), 
Rhodos (N66, Z. 309, b3), Cypern mit Salamis(?) (N71, Z.l oU 6rp1JßOL? OL1 ex 
yvp.va.cJiov 't(lt't[ov]), Lapethos (N72, Z.10 erp"l{J"(lxiflv) und Kythraia (N73, 
Z. 6 icp1j{Ja.(lXos). 

In Kleiilasien sind zu nennen: Das "owov der Tarmianer (N 74, Z.3 
Erp7Jßa.(lJ:l1t1ar;), Halikarnaßttt) (N 77, Z.13), Jasos (N79b, Z.2 srp"lßa.(>x1jt1a.s; 
8030, Z.4; b, Z.o; c, Z.4; d, Z. 0 6rp~[ßa(lXos], Z. 7; e, Z. 3 srp1j{Ja(lxoL (2), Z. 7; 
f, ZA erp1jßa.(lXOL (2), 6; g, Z. 3; h, Z. 5 irp'ljßa.(JXos; r 23k, Z. 3 srp1J{Ja.(Jx1/6as), 
Mylasa (N83, Z.ll), Lagina (B318a, Z. b4 u. 63 6vvcrp"l{Jia.), Stratonikeia 
(N85a., Z.10, 11, 22; b, Z. 21), -Alinda (N88, Z.l), Branehidai (N89a, Z.6; 
b, Z. b8 u. c4? irp'lj{Ja(lXos, b9, 64,8; c, Z. b27 erp'ljß,a(lXos, 28, (4), Priene 
(N 90, Z.7), Magnesia a. M. (r29a, Z. 38; c, Z. 51, 58)" Nysa (Strabo 
XIV, 44, p.650), Epheso8 (N93a, Z.3; b irp'lj{J[a(>xoS]j B330, Z. 86, 90, 
152,195,402, Fr. 126; Z. 88 u. Fr. I 6f. srp"lßEla.; 150 und 153 irp1jfJa.(JXos; 

I . 

") Gewisse Wendungen (Collignon, a. a.. O. S. 34ff.) msson hier auf Ephoben s~hließen. 
N 16: .. 0.1. [&"sYQ'""Pall .. o i~ ... äi" "S ]OI ... lQ"'" i" ..... S o"U ... as (s. u.). - N 17 Aa, Z. 2 f. 16(1E­

YQ":IJIS[lI] .'" ["]E1,,,olJloQas: dass. b, Z. 3. - N19Ab, c, i-i: 20A .. -w; 4B &"sYl''':1/>all./}o 
EP. "El ... olJloqas· (o"U ... as N19Aa:. vgl. 19Ad, 0). - N24 "sl~olJl6Q1J ~"syq":1/>a",[.lTo]. -
N 20, Z. H.; 21 a-e &"sYQ'""Pa"./}o ,h";''I:,.F "nss. - N 26, Z: 2 f. o! i'/1Xl'"fT11l1iss i",' a'; ... o;; 
(sc. Y"'pmaln":l'%ov). - N22a.-f "qä..-oll ilf'<eo .. E1Ja./hj. Vgl. die ä.hnlichen volleren Wen­
dungen, in denen das Wort g<PlJ~o, sich ausdrücklich findet: N 2 a.-d; 4 a.-i; 4 A 30, b; 
17a.,-e; 18; 19a.-q: 23a-c,e (dfehlt es). 

*") Girard gibt N aryke. S. A. '. 
**") Auf Epheben deutet 6011J1l'06';"1l~ [p.el]i""'l~ Ludwich (z. St.), der auf ä.hnliche Wen­

dungen in meist attischen Epigrammen (Kaibel 948-973) verweiat. 
t) nie angebliche Inschrift aus Berrhoia (s. zuletzt Girard) ist dieselbe. 

tt) 6vet..-lf .. a, lassen N 37 auf llJllJjlo. schließen (iiber N 38 s. N 118), ebenso la",,,a-
6aQXos N ö8A, Z. 2. 

ttt) S. a.uch die Wendung o~Js &1I'~1J(la.1I Ei" li"'''Qa, N75a-e. 
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294f.) , Metropolis (N94, Z.l 'Clw IiVV lqnl{1ots), Teos (B 33530, Z.l; b, Z.4; 
N953o, Z.lOj b, Z. 301; c, Z.19, 24,28; 96b, Z. 301, cl; c, Z. 3; d, Z.l, 2 ecp"1PaQX~­
lias; r37b), Smyrna (N98a, Z. 23; b, Z. 3), Philadelpheia (N99a, Z.l Ecp'!fpaQ-

. XOS; b, Z. 6 [icp"1PaQx'ljoas?]; c, Z.l, 5), Hyrkanis (N 10030, Z.3 ecp"1PaQxifw, 4,6 
81j:i~paQXos; b,4 lcp"1ßaQXcfw, 5), Apollonis(Nl01, Z.17, 19 ecp7JßaQXcfw, 20), 
Apolloni3o (N 10230, Z.4 lcp7JßaQXlfw, '6, 8; b, Z,l), Thyateira (N1033o, Z.8 
eCP7JPaQx'!foas; b, Z. 4 Ecp7JßaQx~oas), Kyme (N106, Z.45, 50), Elaia (N107, Z.2), 
Perg3omon (N108a, Z.2j b, Z.5?; c, Z. 24 icp7Jß7J'CfjQES; 10930, Z, 36; b, Z. 2,16, 
22,42; c, Z. B8 [Ecp'ljp]aQXo,; g, Z.6; p, Z. 6?), llion (N113a, Z. 309), Kyzikos 
(s. S. 91, A. it) (N 11630, Z. 5 ECJl"1ßaQXIDv, Z.8 V7tEcp7JßaQXIDv, Z. 10, 11,53; 
b, Z. 2 scp'ljßrtQXOS; E 72, Z. 23 Ecp~ßaQXos, 23), Poimanenon (N119, Z.26), Kios 
(N120, Z. 8 Ecp7JßaQXiöv, Z. 14), Heraklei30 Pontic3o (N123a, Z. 1,2; b, Z. 8 
icp7Jßo, VEW'CEQO'), Nakoleia (N124, Z.5, s. S. 94, A.**), Akmonia (N127, Z.17 
lcp'ljßaQXos), Kolossai (N131, Z.4 lcp'1)ßaQx'ljoas), Apameia (Z71, Z. b!3 u. 
72a, Z. 5 sCP7JßaQx'ljtias), Apollonia Pisidica (N 133, Z. 2 scp'ljßaQXos), Kibyra 
(NI34,Z. C5), Themisonion (N135, Z.16,19), Xanthos (N137, Z.S tivVEfJi7Jßo,), 
Kyaneai (tiUVEcp7JßO' N139, Z. 2, 3; 140b, Z.7) Perge (N·143, Z. 26), Termessos 
(NI44, Z.l ecp7j{1aQXOS), Berytos (N 145, Z.3), Byblos (N146, Z.15), Philai 
(NI47Ba, Z.7 OVVEcp7JßOS; b, Z.8IJVVECJl"1{10'), Faijfun (N148, Z.6; 14SA, 
Z. 5), Kyrene (Steph. Byz., Milier, Me!. de litt. gr. p.429); Phintia Gelorum 
(NI52, Z.12, 36), Soluntum (NI53, Z.4), Massilia (?) (F89, Z.3)*). 

Überblicken wir das Verbreitungsgebiet der Ephebie, so. ergibt sich, daß 
alle Gegenden der Griechenwelt hier in einer Weise vertreten sind, wie sonst 
nie wieder in unserer Frage; besonders fehlt auch nicht, wie sonst so oft, 
der Westen, Sizilien. Es erscheint das auch geradezu· selbstverständlich bei 
dieser echtgriechischen Erscheinung. . 

Außer dem Ausdruck lcp'1)ßo, kommen genauere Bezeichnungen für die 
einzelnen Jahrgänge der Epheben vor**). Nur.im dorischen Gebiet, vor 
illem a~f Kreta, gibt es die von den arEla& sich herleitende Bezeichnung 
aYElä'Ca& u. ä., die freilich von den Jugendvereinigungen nicht nm die eine 
Klasse der Epheben UIIifaßt***). 

Von besonderer Bedeutung für ~s genossenschaftliche Leben ist es, 
wenn innerhalb der Ephebenschar sich kleinere Kreise zusammentun; es er­
folgt das unter dem Gesichtspunkte der Freundschaft, und so haben wir bereits 
oben darauf hinweisen müssen. Einen engeren Zusammenhalt haben schoI\ 
die tiVVEcp7JßO&, die Epheben eines Jahrganges (s. Girard, S. 633 b). Das 3oußer-

. ') Die von Girard zitierten Inschriften der Städte Lampsako8 (N 115), Haluntium (N149), 
Kepha.loidion (N150), Neeton (N151), Tauromenion (N154) nennen nicht ausdrücklich lcp1jfJ •• , 
wohl aber andere Genossen des Gymnasiums j will man alle anderen Orte nennen, für 
die lcp1jfJot als höchst wahrscheinlich erschlossen werden können, so muß man auf die 
Städte hinweisen, für die zniallig nur "'.t, " ..... lu" •• etc. bekannt sind (s. Liste N). 

*') In Ohios (N 46) gab es g<P1jfJ •• "Ea.n~o. (Z.12 etc.), p.i<fo, (Z. 13 etc.), "'~8I1fJ"1IE~.' 
(Z. 14 etc.) j vgL er .. " ••• , ~<p"mo. (N 10030, Z, 4,9 j vgL b, Z. 5 i][I',"ni]S Hyrkanis); Sektionen 
nach Monaten (N120 Kios), .,'; 
~ Z. B. &:r.}.&~ctt N 69, Z. 4 (Eleutherno.); &:"IEJ.ct~XI.. (N 141, Z .. 15, 18 Aka.lissos). 

Vgl. Szanto, Pauly-WisBOWa., Rea.lencykl. I, Sp. 76:f., 771. 
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halb Athens und Spartas nicht häufig vorkommende*) Wort kann aber auch 
sonst, ganz abgesehen von seiner allgemeinen Bedeutung, wonach es auf das 
Verhältnis des einzelnen Epheben zu den übrigen hinweist**), kleinere 
Gruppen von Genossen bezeichnen ***).' Daher tritt es in Athen, wie erwähnt, 
in Verbindung mit andern Ausdrücken auf, die ein freundschaftliches Ver­
hältnis betonent); daher steht es in Beziehungen zu der V oistandsbezeichnung 
vEavto""(>X7JS (z. B. NI d 0, z. i, 8), sowie zu den Kränzchen im Schoße· der 
Ephebie den ovo-r:(ltl'-I'-a-r:a (z. B. 1 gx, Z. 5 f. ol crvvhp. 7:0V T[EAEOcpO](>ov 
oVV6[ 7:Q,sl'-l'-a}cIXQ[x'ljoav]7:ES), über die schon Grasberger (Erziehung und Unter­
richt im Alte.rtum, m, S. 410 ff.) ebenso gründlich gehandelt hat (s. auch 
Liste Nl, wie über alle andern derartigen Erscheinungen, vor allemtt) die 
Studentenverbindungen der @7]o,sl<Jat und 'HQIX"U&Bat (Nlgn, Z.76). 

NEO,. 

Von großer Bedeutung für das genossenschaftliche Leben wurde es, als 
die Ephebie den Anlaß gab, daß die Freunde, die sich während ihrer Dienst­
zeitnt) gefunden hatten, .anch nach derselben zunächst zur Pflege körperlicher 
Übungen beisammen blieben, ja sich allmählich ähnliche Vereinigungen von 
Männerll in reiferen Jahren herausbildeten, bei denen das Vereinsleben eine 
ganz andere Wichtigkeit gewinnen konnte. 

Einen 'Ansatz zn solcher Bildung hat Girard nachgewiesen (S. 633 b) in 
den athenisehen Genossen, die sich ol s~ scprißrov und oe EVO' Ecp7JßOt nennen 
(Nlak, col. I, Z.64; am, col. I, Z. 63; an, Z.10) und schon dem zweiten vor­
christlichen Jahrhundert angehören. 

Vor allem aber wurden die Epheben abgelöst von . den älteren Neoi, 
über die Ziebarth (S. 11 Uf.) *t) im allgemeinen im Anschlusse an einige 
seiner Vorgänger (s. dort die Literatur) durchaus richtig urteilt. Es steht 

*) V gl. N 137, Z. 8 (Xanthos); 139, Z. 1, 3 (Kyaneai) ; N 147 B a, Z. 7; b, Z. 8 (Philae); 
N1l2, Z. 9 (?) (Pergamon). S. S. 53, A.t. - Noch Girard (p.636b) beschränkt sie 
fälschlich auf Athen und Sparta . 

. "") S. besonders die spartanischen Iftn. (0. S. 90, A. ""t) mit dem Singular O'/J1lE'P'I/(10S. 

V gl. 1"'~E'P'I/(10S (N 1 w, Z. 4.), 1II"'@"'P'I/(1os (N Gl c, Z. 23; d, Z. 19). 
*"") N 139, Z.l (Kyaneai) 0' 11.,.. ... 11'IW''P'1/(10t; B 31830, Z. b4f. (vgl. Z. b63) (Lagina) 

erha.lten 11"'''''1''1/(11,.., Wein geliefert. 
t) S. S. 50, A.tu. 53. - Außerdem 6v"",~oqlOt "",i 6"'''''1'1/(10' (N1ea, Z 6; H 4, Z.10?). 

it) S. die meist inschriftlich nicht belegten Ausdrücke, die er aufzählt (S. 409 f.): 
xo~os, 1IIotl""'0'/l, &1'/1'1/, 'P~ctT:@tct, h:"'t~.la, s"'''Wl''oat"" dl",li,.., av .. oval .. , u. a. Man ha.t 
anch an die au besonderen Übungen zWla.mmentretenden älteren Epheben zu denken, 
wie die a'P,..,~.is in Sparta Pans. m, 14, 6; N9a.l, Z. 9; h, Z. 3; k, Z.4; 1, Z.2 (Collignon, 
de coil. epheb. S. 37 f.; Grasberger S. 59). V gl. auch die sich zusa.mmenscharenden IJ", .. - • 

61:E'P.""Ot (N 1 eo, Z 7). - Über die ",tl/EaEtS s. u. § 4. 
ttt) Auch der Militärdil'IlBt konnte neue Kategorien scha.ffen. So hießen die jungen 

Leute, die nach der Ephebie im 3. Ja.hre Dienst ta.ten (Foucart: Lebas II, p. 150), in 
Thuria. ~lItT:llle ... s (N 12, Z. 2). 

"'t) S. 113 sind seine Zita.te besonders un.zUverlä.asig, trotz des Tadels, den er selbst 
.Anm. 2 ausspricht; bei 7 angeführten Stellen fehlen zweima.l die Zitate, dreima.l die An­
ga.be über die Herkunft der Inschrift. 



94 l!:R8Tl1S lUP1Tli1L. 

zunächst mit VEO' ähnlich wie mit EcprjßOL. Auch das Wort 1I EO' bezeichnet 
gelegentlich nicht eine .Arl geschlossene Korporation, sondern nur ehen die 

,,,Jugend" einer Stadt im weiteren oder engeren Kreise. Daher kann es im 
allgemeinen Sinne sogar die Epheben bezeichnen *), oder es faßt diese mit der 
"fortgeschrittenen" Jugend zusammen **). Vor allem aber wird es für diese 
letztere ausschließlich gebraucht und, tritt so in einen gewissen Gegensatz 
zu Ecp7Jßo" ja es wird synonym mit lXvh(!ES verwendet***). Aus dieser Jugend 
einer Stadt, die nach Zurücklegung ihrer Ephebenzeit noch hei manchen Ge­
legenheiten, wie bei Spielen, auch bei Ehrenerweisungen, ihren korporativen 
Zusammenhang hat, entwickeit sich in der Kaiserzeit immer mehr eine be­
deutsame Körperschaft, die sich anderen an die Seite, stellt. Natürlich ist 
es in sehr vielen Fällen unmöglich, nachzuweisen, wie weit die Vereins­
bildung gediehen istt). Vereinsbezeichnungen, wie 6t1vod'oS und 6vvM(!tov 
(s. § 4), Erwähnung von Beamten und Genossenschaftseigentum geben uns nur 
in einzelnen Fällen eine gewisse Sicherheit für den Vereinscharakter von N eoi. 
Auch wo sie in EhrenbeschlÜ8sen korporativ auftreten, können sie bisweilen nur 
eme lockere Vereinigung aller Persönlichkeiten gewesen sein, die, als junge 
Leute den Epheben entwachsen, im Gymnasium, natürlich dann in gewisser 
Abhängigkeit vom Gymnasiarchen, sich weiter übten. In Anlehnung an die 
Ephebie, aber schon' der selbständigeren Altersstufe entsprechend selbstii.ndiger 
als diese, entwickeln sich ,die Vereine der jungen Männer in enger Fühlung 
mit dem staatlichen G'etl'iebe, bis sie in' der Kaiserzeit ein Glied des großen 
munizipalen Organismus werden. Daher erscheint auch die Verbreitung dervEot 
so beschränkt, und als vollentwickelte Körperschaften treten sie nur dort auf, 
wo 'auch die anderen munizipalen Korporationen der Kaiserzei,t ihre Bedeutung 
erlangt haben it), in 'Kleinasien und auf den zugehörigen Inseln, sowie ver­
einzelt in dem nach Kleinasien hinüber gravitierenden Küstenstrich Thrakiens. 

") N 77 (Ha.likarnaß) ist die Rede von einer Bücherstiftung für d80s Gymnasium der 
Epheben; davon heißt es dann (Z.16) 2'11""",1 111 ..-o.n:o.~ o. 11&0' ,",,,,.cfE';"''''''''.. N 1 [az, 
Z. 45]; bb, Z. 68. ' 

,,*), N124 (N8okoleia) ehren die 1110' einen Priester 1'1;;" Iqnj~mll "", "(101/7[0"1'1""'"]. 
Vgl. N41, Z. H. (Tomoi) [icp'11~o[,,~ "-W]lI "(lO'1ro,,[~i,,],,". S, Fongeres, BOH XV, S.268ft'.: 
Organisation du college ephebique. Auch N 34A (Amphipolis) sind wohl die 1'P11~0, unter 
den 1110. mit, wenn nicht a.llein, zu verstehen (Z,21, 30,55); vgl Z.21ft'. "o.OVI'[SlIOS 
-.Ti1l ..-WlI lIimll] "(l061'ctcrl"", "[1)11 cf! ,,""' .. ..-" r",.,,&cr,oll b"[l'il"","]. S, auch N62, Z.34. 
N 44 b, Z. 10 (Eretria) faJlt das Wort .,io, die dort genannten ,",,,rehs, lcp'1~o, u. 80ndem 

,Genossen (s. S. 98, A. *) zusammen. 
"*") N 46 (Ohios); s. da.zu Oollignon p.139; Dittenberger, Sylloge', no. 524, 8odn. 2. -.: 

t) Die Scheidung von den grp1j~o'" wird :für die lIio. meist dadurch sicher, d&ß 
beide Kategorien nebeneinander sich finden: Strabo XIV, «, p. 600.; N35, Z.l; 36, Z. 31, 36f., 

. 41, 76, 79, 95; 46, Z. 7; 46, Z.4f.j 61p, Z. 3f,; 6680, 2. 7f.; b, Z.6f.; c, Z. Si.; d, Z.3f.; 
88; 890, Z. b28;96b, Z. c1~ d, Z.l; r29a, Z.38; B3368o; b, Z. H.; r37b; N106, 
Z. 46, 50f,; 10911., Z. 36f,; b, Z. 2f., 16, 22; g, Z. 6; 119, Z. 26; 136, Z. 19; 143, Z. 26. - Sonst 
treten die 11.0. meist neben den ri(lOll..-Es auf, s. S. 98. 

tt) In Athen lassen sie sieh nicht in mehr technischem Sinne nachweisen (s. A. * j 
vgl. a.nch das athenische Deloli S. 95), und die dort vorkommenden, mit 80ndernN amen 
belegten (S. 93) Jugendgenossen reiferen' Alters sind schwerlich im Sinne einer orga.xri­
sierten gereiften Jugend mit Oollignon (Neoi, p. 137) den "io. a.n die Seite zn stellen, 



NAMEN UND ARTEN. 95 

Unter Vorbehalt aller schon erörterten Beschränkungen soll hier eine' 
Übersicht über .das Auftreten von lIiot gegeben werden, da die Zusammen­
stellung von Collignon (Les colleges de "Neoi", p.136f.) unvollständig ist. Es 
sind zu nennE1D die Orte: Sirrha. (N34; Z.l), Amphipolis (N34A, Z. 21, 29f., 
55); ·Kallipolis (N35, Z.l), Sestos (N36,.Z.31, 37, 39, 41, 63, 67, 69, 71, 76, 
79,95,99), Odes80s (N40a, Z.6; b, Z.25), Eretria (N44b, Z.lO), Mytilene 
(N45, Z.6), Chios (N46, Z.5, s.S. 94,A.***), Samos (N47, Z. 2)*), Delos (E56d, 
[Z. 5]; s. S. 94,A.tt), Thera (N61p, Z.3; 62, Z. 34,8. S. 94, A.**), Kos (N65a, 

. Z. 7; b, Z. 6; c, Z.3; d, Z. 3; e, Z.3), Rhodos (N67, Z.4f.), Ha.likarnaß (N77, 
Z.16, s.S.94, A.*; 78a,Zl; b,Z.l; c,Z.13; T22,Z.9), Jasos(N79a,Z.4; e,Z.2; 
d, Z. A24, BIO, 26, 32f., 36,41; r23c, Z. 14; g, Z. 12;h, Z. 8; 1, Z. 2, 3?), 
Mylasa (N82a, Z.l1; b, Z.9, 11; c, Z.l), Stratonikeia (r25d, Z.8, [13J, 16; 
e,Z.6; N86,Z.5), Aphrodisias (T26i,Z.1; [k,Z.l]; I,Z.2; m,Z.l; n,Z.l; 
N87a,Z.1,6,21,25,27f.j b lJv"U,viov; .d68,Z.3**», Alinda (N88, Z.l), 
Milet (r2Ba, Z.4), Branchidae (N89b,Z.a3; e,Z.a3, b28,30; d,Z.5; e, Z.4; 
f, Z.5), Herakleia am Latmos (N89A, Z.5), Magnesia am Mäander (T29a, 
Z.38;i?), Tralles (r30i, Z.3; g, Z.3; h, Z.12; H23, Z.3; N91, Z.·2), 
Nysa (r31a, Z.3; b,Z.l1;· N92a, Z.9; b,Z.l1; 449B,Z.2f.; StraboXIV,43f., 
p. 649f.), Mastaura (r33, Z.3), Teos (B 335a, Z.2; b, Z.5; r37b; c; N96a, 
Z. 3; b, Z. cl; c, Z. 1; d, Z.l), Erythrai (N97, Z.l), Smyrna (B346, Z. 9; 348; 
Z. 7; r3ge, Z.8f.; N98a, Z. 16; Aristid. I, 427D), Thyateira N 104, Z.2), 
Kyme (N106a,Z.40, 45, 50f.), Pergamon (B398b, Z.B4; 109a, Z.36; b, Z.3, 
16, 22, 37, 43, I44J; e, Z. C16; d, Z. 8 (?); e, Z. A13, 14; f, Z.17; g, Z.6; 
h, Z.4 (?); i,Z. 5; k, Z.6; 1, Z.l; m, Z.l; n1 Z.15; 0, Z.7f., 19; p, Z.2)***), 
llion (N114a, Z.al; b, Z.1,5; c,Z.9), Kyzikos (N117a, Z.2: corpus quod 
appellatur neon; b, Z.16; c; d, Z.6; e, Z.5; f, Z.5; g, Z.6; h, Z. 5; 118a, 
Z. a6, b6), Poimanenon (N 119, Z. 26), Nikaia (N 121, Z. 11), Nakoleia 
(N 124] Z. 1), Aizanoi (N 125, Z. 7), Synnada (N 126, Z. 1), Akmonia 
(N128, Z. 11), Lunda (N129, Z.l)] Hierapolis (N130A, Z. bof.; .d49C, 
Z. 5), Attuda (N132, Z.1,5), Kibyra (Nl34, Z. A4), Themisonion (N135, 
Z.19), Sidyma (NI36, Z.10), Tlos (r 690, Z.l), Xanthos (N 138a, Z.A9; 
b, .i.1; .d79, Z.6), Kyaneai (N140a, Z.2; b, Z.17), AttaJeia (r79c, 
Z. It), N 142, Z. 2 tt), Perge (N 143, Z. 26)] Tarsos (Dio Chrys. or. 34, 
§ 21, p.419)tIi). 

*) Wohl kaum gehört hierher Roß, Inser. ined. 133 (.Amorgos) X.p."o~ X""1/lIlzov 
"io~ "ElE111:"W 1i(l"~' - Aueh die Ergii.nzung ["i].," in einer Inschrift von Troizen (I G 
IV, 749) scheint mir· für diese Gegenden "feniger wahrscheinlich, MS das früher vor· 
geschla.gene [n .. lc!'J.", (N7, Z.6f.) . 

... ) Allgemein zu fassen ist wohl das Wort in der Wendung ~dwr7/"'''"'' M[",] "/0" 
(r 26a, Z.14f.). 

""*) Anders zu erklären ist wohl (Fränkel, Iftn. v. Pergamonno. 333, Z. A4) Nel,..,,, ".o~. 
t) r 79 bist ,,60' faJsch ergänzt, da. die betreffende Lesart grammatisch nnmöglich ist. 

tt) Lies " .. l "ir.>" x .. l ""'rr.,,,. . 
tttl Daß die Bezeiehnnng ME ... o" • .,,, (B 266, Z. 9, 13) mit ,,60. zusammenhängt, ist 

sehr zweifelhaft; vgl. B 9, Z. B29 ["]0;" [A]/I.['1']."i.,[,,] ~o[r~ ... ] usw. S. Rubensohn, 
Mysterienheiligtümer in Elensi. und Samothrake, S. 234 f. . 
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VEW'rEQO&, VEaV{a?COI.. 

Ha.tte schon der Ausdruck VEOL etwas Vieldeutiges, so sind noch un­
. bestimmter die seltener verwendeten ähnlichen Bezeichnungen VEcfJ1:E(!OL und 
VEIY.V{6"OL (s. Grasberger S. 6 ff.). 

Besonders VEdJ-r:E(!OL wird in einem allgemeineren Sinne gebraucht*); es 
kann wohl auch allein eine Gruppe der Epheben bezeichnen **) oder auch 
diese selbst, vielleicht mit Einschluß der älteren Altersstnfe***). Nur in 
Phintias stehen die VecfJT:EqoL als besondere Gruppe neben. den Erp'YJßOL und 
erscheinen also den VEO/, gleichgestellt (N152, Z. 12)t). 

Auch VEIY.1f{6"OL kann sehr mannigfaltig gebraucht werden. In all­
gemeiner Bedeutung faßt es offenbar in einer pergamenischen Inschrift die 
dort oft gena.nnten Gruppen der ECfi'YJßOL und VEoL.zusammen (N109b, Z.'18f.) 
und bezeichnet wohl auch sonst die ganze Jugend eines Ortes (N122, Z. 3ff. 
vns(! 1:7js "rDfL'YJS "1Y.1 -r:iDv VEIXvi6"mv, Ort bei Prusias a. Hyp.); in Delos nehmen die 
VElY.vi6"OL geradezu als dritte Stufe der jugendlichen Bevölkerung die Rolle der 
vEoL ein (N52f, Z. Sf. ot iU.EV{J-E(!OL nalhES ••. "IX' oC ECfi'YJßOL xtd VEIXVÜi"OL). 

Meist scheinen sie kleinere .Gruppen zu bilden, wobei man nach dem 
sonstigen Gebrauche des Wortes vermuten möchte, daß sie auch dort keine 
eigentlichen Epheben mehr sind, wo sie sogar unter ihnen genannt werden. 
So mögen sie in Athen, wo sie einen besonderen Fackellauf haben, eine Art 
Selekta der Epheben darstellen (N 1 an, Z. 23; ao, Z. 31; vgl. ez, Z. D 7), ohne 
daß sie dem größeren Verbande der späteren vEoL mit Collignon (Neoi S. 145) 
völlig gleich zu setzen sind; wohl nur bisweilen (s. aber Collignon a. a. 0.) 
erscheinen sie auch an ein bestimmtes Gymnasium gebunden, z. B. das Lykeion 
(N lak, Z. 67 ;.am, Z. 65); als Beamter, nicht seIten an der Spitze von 6VVECfi'YJßOL 

(s. S. 93), erscheint der Vea1fL6"aqx'YJS (N 1 d 0, Z.l, S f.; ep, Z. b 5 f.; 1, Z. 7; i b, 
Z. III 22; ie, Z.1.66?), der sonst nur in den späten bosporanischen Inschriften 
neben dem Gymnasiarchen, doch wohl auch hier als Haupt der reiferen Jugend, 
wiederkehrttt). Auch in Sparta nennt sich eine kleine Gruppe von 11 Mann 
VElY.vlt'''OL (N9b, Z. b8) .. Erwähnungen der betreffenden Gymnasien und sonstige 
individuellere Bezeichnungen legen es auch in anderen Fällen nahe, VEIY.1Jt6"OL 

nicht im allgemeinen zusammenfassenden Sinne zu nehmen, sondern in den be­
treffenden Vereinigungen, vielleicht ebenfalls gereifterer junger Leute, eigentliche 
Vereine zu erkennen. So treten in Thyateira auf o[ nEq& -r:cw 'H(!IY."UIY. 1:iD1f 

7t(!rD-r:m1f rvfLVIX6lOJv vEa1fi6"OL 1o:1Y.1 "a't'~ 1:0 &(!XIY.;'OV 't'OV -r:Qi't'ov (N 105 a, Z. 4ff. j 

0) Vgl. N77, Z. 3 f. xai "ov; "~Eaflmi~o'IJS Eil<p~a ...... "al "ov~ "."'1:/iqo'IJ; 0.'1'/;'1)61)'" 
N 36, Z. 71 d ,,"'.. ...", .. i~., .. 1{J'lJX«t. 

"') N 123 b, Z. 8 icp..j{J(o .. lIE.,,,i~(j"'; vgl. N 96 c, Z. 18 oi "0";""" i .. .,Il'lJ'l:"" ".&r.E,?O'. 
***) So bezeichnet "E&r.E~O' in Keos offenbar die gesamte Jugend (N 58, Z. 23, 26); 

ähnlich vielleicht in Ptolema'is (N147 A, Z.lof.): oL "E"''''(>O. x"i oL &1.1.0. "[ol .. ],,. ""l. 
Vgl B 334, Z. mlf. (Ephesos). 

t) Für militii.rische Rekruten steht lIE"'''',?O. N 16, Z. 3 (Thespia.e); also eigentlich so, 
wie sonst ECP1)PO.. N76, z. 4 Jst schlecht erhalten. Über die von Böckh . falsch erklärte 
(i1J,..pl"6'~ "EI""i~a (B 375, Z,l) s. u. § 5. 

tt) B 112, Z.3; [123, Z. 19]; 124, Z.5; 126, Z. 6; [126, Z. 6]; 129, Z. 7; 130, Z.6; 
131, Z. 8; 132, Z. 8; 133, Z. 9; 138, Z. 7; 139, Z. S. . 
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b, Z. 2ff.j. c, Z.2ff.j d, Z."2Jf.), in HierapoIis ['l:OV i'V[Wa6tOV?] 'l:OV imIX'I:t'XOV ot 
'VEIX'VCo'XO~ (N130, Z. 5), die wohl nicht ohne weiteres den vio~ gleichzusetzen 
sind (s. Jlldeich z. St.). Einen ähnlichenSchulverband stellen vielleicht die nach 
ihrem Gymnasium benannten VEcx'Vit1'Xo~ 'Ic()(iJ'VE~O~ von Nee.ton dar (N151, Z.4) 
oder die 'VcIXVCO'XOt aA.Wp6p.E'VOt von Tauromenion *). Schließlich treffen wir 
auch 'VEcx'Vio'Xo~ als jugendliche Mannschaft neben ihrem Führer in Ägypten 
(B 465 b, Z. 2 oe [Ex] 'l:OV o'Y/IuC01J VECX'VCO'XO~) sowie in llion (N 114 A., Z. 8 f.) **). 

"E"lE}.Up7jt1O&, nafölES. 

Wie auf die Epheben die Vereinigungen der reiferen Nio~ folgten, die 
sich offenbar erst aus der Ephebie entwickelt haben, so gingen ihnen in 
Athen voraus die Aspiranten für die Ephebie, die p.cA.UfJYl1ßo~, die nach dem 
Vorbilde des Ephebentums ebenso eine gewisse korporative Geschlossenheit 
zeigen ***), wie schließlich überall in der Griechenwelt sog~ die Knaben der 
Stadt, die sich zu üben haben, um dann bei Festen den munizipalen Glanz 
der Gemeinde an der Seite der anderen Jugendvereine und sonstigen Korpo­
rationen zu erhöhen. Eigentliche Vereine können sie natürlich noch weniger 
"bilden, als die schon erörterten staatlichen Körperschaften," aber doch besitzen 
auch sie oft eine gewisse GeschloBsenheitt), wie ja sogar die Jungfrauen der 
Stadt korpora~v auftreten könnentt). 

*) N 154, Z. 6; da diese, wie es scheint, auch (Z. 8) &l"<po/Lwo, oder (Z. 10) v,,,,v{6".<O& 
heißen, könnte man freilich auch das Wort allgemein von allen im Gymnasium Yer­
keluenden verstehen, zumal wir überhaupt aus Sizilien durch Inschriften wenig über 
die dortigen Jugendvereine erfahren. 

**) Y gl. Loning zu N 119, der wenig passend die dortigen N io< vergleicht. Fraglich 
ist der ... .mo. ".,n'[6""'oj, im ThelLter von Melos (N 60) und die Art d,er Genossen, die 
als Systaten in Kyzikos auftreten (N118a, Z. a2:ff.; b2ff.). 

***) I'El.UCP1jßo< NI b I; X, Z. 1; y, ·Z. 1, 11; auch N 84, Z. 3 (Mylasa) liest man /LdU­
ip1jßo •. - Ygl. oL ["']0[';;] 1t ',;ov. !,El1a" •• (N147, Z.l Alexandria), wohl königliche 
Pagen (Beloch, Griech. Gesch. III, 1, S. 389). In einer neapolitanischen In.clu-ift (B 47& b, 
Z. 15) treten mit einem Genossen 7 .l'.frEO' (= ."ta-.o<, von Hesychius durch ar'v.to< erklärt) 
weihend auf, die möglicherweise einer auch dem mystischen Kult na.hestehenden (vgl. Z. 6) 
Genossenschaft angehörten. S . ."ta-.o< im Verse: H30, Z. 2; N 56, Z. 9; 98b, Z. 2. 

"t) Y gl. Judeich zu N 130 B, Z. 10 (Hierapolis). So stehen 1cp1jßo, und n:",üJ.s neben­
einander in Troizen (N 7, Z. 5 f.) und Smyrna (N 98 a, Z. 23, vgl. 17); vio< und 1<"üJ., in 
Attaleia (N142, Z.2; vgl. r79c, Z. 1f.); vio&, '<P1jßo. und n:ai<7 •• in Kallipolis"(N36, 
Z. H.), Chios (N 46, Z. H.: n:. H. v.), Magnesia a. M. (r 29 30, Z. 38f.: ~. v. :rr:.), Poimanenon 
(N 119, Z. 26: v. K. :rr:.); 11.".fJo.~0, :rr:., ir., ".".,,{6,,0"' in Delo. (N 52f, Z. 8f.); n:ai<7ES, l<p1jßo& und 
eine dritte Gruppe unbestimmter Art auch in Eretria (N 44a, Z. 5f., 10f.; b, Z. 5f., 12: 1., 
n:., &110., IH.; s. S. 98, A.*) und Stratonikeia (N 85 b, Z: 2lf.: 1., n:., &110.1E&'s); n:., 1. (N 95c, 
Z. 23f" 28) oder :rr:.,l., &n:&1'6';~0', in 'reos (N 96 b). - Aber N108 b, Z. Sf. (n:.l.), 109 a, Z. 35fF. 
(Pergamon; ';';;11 E. ,,[,,]! ... [,;;]v ,,[. "",l ... ]il1' n:",.<7Jo[v]0I'0'" I' ... [d< "';;]1' :rr:,,{86)"); N109p, 
Z.2 (11., n:.?; vgl. Z.7). - S. -n:aicr.s in Athen (s. u. S.106, A.'), Sestos (N36, Z.81), Delos 
(N 53, Z.2), KeoB (N 58, Z.32), KOl (N 63A, [Z. 2f.]), Lapethos (N72, Z.14), J .. S08 (N 80A, Z.4), 
Stratonikeia (N 85a, Z.7, [10], [13], .16,17,18, [20], 21, 21), Milet (r28b, Z.14; f, Z.9), 
EpheBos (B 330, Z. [172],328; N93A, Z.l, 14), Teos (N95a, Z.10; c, Z.3 u. 61f.: il.".fJo.l'0' 
n:., vgl. 17,19,24,28,34; d, Z. 8/1. :rr:., 10), Lampsakos (N116, Z. 5), Themi8onion (N 135, 
Z. 9, 11). - Y gl. die /L"",,<ö80/L",'OL in Sparta (N 9 v, Z. 6; 9 X, Z. 5; 9 y, Z .. 5); s. Preger z. St. 

tt) Milet (r28f, Z. 7), Teos (r37b, Z.4 I.l'"".lixs n:"l'oITivo&; N95d, Z. 9,11), Smyma 
(N98a, Z.19), Pergamon (NI10a, Z.10, 11), S. "lv""i" •• r50a, Z.14 (Dorylaion). 

POland J Gesch. d. griech. Veremawesens. 
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Ehe wir zu kleineren Gruppen von Jugendgenossen. übergehen, wie sie 
besonders im festen Anschluß an das Gymnasium. und die Palästra sich 
herausbildeten, müssen wir nooh weiter verfolgen, wie auch mit. der Ent­
stehung der N eoi die Bildung der Altersvereine nicht abgeschlossen ist. 

1sQoVf1la. 

Wir sehen die Bet~iligung an den gymnastischen iJbungen sioh erweitern. 
Wie in Eretria außer von . den Knaben und Epheben in allgemeiner Weise 
noch von einer dritten Gruppe gesproohen wird*) - wir könnten hier an 
die sioh herau~bildende Sohar der Neoi denken -, so gesellen sich wieder 
anderwärts zu ifrp"l{jo, und vio, dritte Teilnehmer an gymnastischer Tätig­
keit**). Man kann hier an das Wort &Vh(JES erinnern ***) j doch ist diese Be­
zeichnung in der Regel nur für kleinere Gruppen belegtt), zumal ja auch 
vio" wie erörtert ist, :im. Grunde ·dieselbe Altersstufe bezeichnet. Wir 
müssen vielmehr darauf hinweisen, daß auch die höhere Lebensstufe der Alten 
(ri(JOVT:ES) nicht durchaus von aller gymnastisohen Tätigkeit ausgeschlossen 
wartt). Freili~h steht diese Beschäftigung hier nicht an erster Stelle, ja es 
kann fraglich erscheinen, ob diese Altersvereine überall vor allem mit Rück­
sicht auf ·sie begründet worden sind. Immerhin weist schon das häufige Auf­
treten der Gerusieneben dimNeoiin Beschlüssen (r26ij [k]j 1; m; nj SOfj gj 31a; 
bj Oj H23j .d49B.j C; 68; r33j 690) und sonst (r23g, Z.12j h,Z.8j1,Z.2,3?; 
28·a, Z;.3f.j 30h, Z.10ff.; 37b; Cj 3ge, Z. 8f.; 79c, Z.lf.) auf enge Beziehungen 
zwischen beiden. hin, ganz abgesehen von dem sonstigen noch zu berÜhrenden 
Charakter der Gerusie. Vor allem scheint es mir verkehrt, die 1t(JEIi{1V1:E(JO' (oder 
1t(JE6{Jfn;(U? r 24 d), da das Wort auch sonst gern mit Beziehung auf gymnastische 
Tätigkeit gebraucht wird ttt), von den ri(JOVT:ES zu scheiden. Die in.der Gerusie­
liste (r) aufgeführten Zitate beweisen :für die Städte Chios (r14a-d), Samos 
(r15a, b), Kos (r18a-l), lasos (r23a-1), My1asa (r24a-d), Magnesiaa. M. 
(r29a-d)j Ephesos (r35a-r), Philadelpheia (r4la-f) die Identität der 
1t(JE6{jVT:E(JO' und der ri(JoVT:EfI oder rE(!OVtI,a61:a(. Daß erstgenannte Wort und 
seine Ableitungen treffen wir überhaupt:im. Inselgebiet und in einigen bedeutenden 
Städten Kleinasiens, n~lioh in Chios*t), Samos (r15 b, Z. 7 Lj s. S. :).04, A.**), 

") N 4480 Z. 5{; b, Z. sf.: ""rtl8aw 1:E ",,1 tlQl1i(1o", ... d .. cii" &ll.", "no .-1j" &~X~1I 
"s,:n;T;'o~m'V; Br, Z. 10f. xal 01. ä110' 01 ßo'Vl0f'wo"1:~'J1 &-no 1:äw 'tOl.OV1:lIW tbqJl~llcttl i1ncJE%Etuttn; 
b, Z. 12f. [",,1 oLJ &1100 "" .... ..-ss oL [O]l"EtwS 80"""11"1100 ""~OS """..reEt" .. ]; b, Z. 16 ["",1 oL] 
&ll[oo """1I ... S]. S. S. 97, A.t über Stratonikei8o. 

"*) Vgl. N96d (Teos) oL11Jl["1](10. ",,1 oL "'00 ",,101 I"n'X0."..ES ~o·il 1'''1''11''6'0''; N162, 
Z. 12 ft'. (Phinti8os) iilJl"1(1'" ",,1 .. Em ... (>oo ",,1 oL &lJ.o. oL &_8.,01"81100 .is "0 y"/W"6.0". 

""") S. freilich 80uch """,ur.., .. "t u. S. 105. 
t) N lal, Z.27 (col.1): &1I8~.s [iy .tl""] •• o,,. Vielleicht k80nn ma.n 80uch an die 4.0-

a"o.,(> ... cii1l a"I'(1Uuaos &1Icl'{löi1l CB 391) erinnern (s. S. öl). 
tt) In Teos (N 96b) werq.en neben """'i8ss und iilJl"1{lo. Leute gena.nnt, die a.n der 

Palästra. keinen Anteil haben (&n: ..... a .. ~o.). S. S. 97, A. t. 
ttt) So weist wohl der y.,/W"crt"flXos 1IEm .. E(>os wie der y. ""I/Ecr{l1;T8~OS in Rhodos 

(s. va.n Gelder, Geschichte der alten Rhodier, S. 259) noch nicht auf eine völlig ent­
wickelte Gerusia hin. S. 99f. A.ttt. 

't) 0: xl,.."a ~~E6{lvr'~W1l ~v1lo80s T14d, Z.8; o! ""(>Ecr{lV..-sflO. rac, Z.l, 4; d, Z.l; 
s. ..a ""flEcr(l""'''o", Ein wunderliches Mißverständnis bietet J. SavelBberg, Die lyki8chen 
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Kos (T18h,Z.8), Iasos (T23e,Z.1,4, 7, 16; d,Z.4, 10, 13, 15,18; e, Z.18,27; 
g, Z. 4, 12; h, Z. 8; 1, Z. 2, 3?), Magnesia a. M. (T2ge, Z.4), Ephesos 
(T35d, Z. 26; m, Z. a2; B 330, Z.207), Smyrna (Arist. I, 427D), Philadel­
pheia (T41c, Z.10). Gl1IlZ vereinzelt ist [%(>cdp]ii,;at in Mylasa (T24d, Z. 5; 
s. c, Z. 6: [%(>EdpmE(>Ot]?) und die Vereinsbezeichnung ';0 %(>E6/hntx6v in Chios 
(T14e, Z. lf.; ci, Z.4) und Sinope (T65, Z. 4). 

Viel üblicher sind die Bildungen vom anderen Stamme. Nur selten tritt 
das Grundwort YE(lOV"CIiS als Bezeichnung für die Genossen auf*) , häufiger 
ist das Adjektiv '}'c(latot**), vor allem' ist üblich die im Grunde auf YE(>ovdÜt. 
zurückgehende Ableitung YE(>oVdtad,;at***), die zUllii.chst von dem aueh noch 
belegten ' Verbum YE(>ov6ttX~EW herkommt (T 12b, Z. 12 oL YE(lOV6,iC~ovns 
Thasos). Am häufigsten aber weist unsere Liste hier den Gebrauch des Kol-
lektivums (ys(>0v6ta) selbst nach. . 

Sehen wir nun von der Gerusie in Athen ab, dem religiösen Senat von 
Eleusist), von der YS(lov6t« in Städten des achäischen BUndes, die man als 
einen Ausschuß aus den Räten dieser Städte aufzufassen hat (J. Lipsius, Berichte 
d. philolog.-hist. Kl. d. K. S. Ges. d. W. zu Leipzig, 1898, S.175f.), sowie 
von einigen anderen Vereinen tt) mit deutlich verschiedenem Charakterttt), 

Spraohdenkmii.ler, n. T. S. 15, der mit Bezug a.uf OIG 2222, Z.2 behauptet, auch "I/Eri{lE'S 
finde sich in dieser Bedeutung in Ohios. S. Menadier a. a. O. S.4,9f. 

'") r 10, Z.2 (Serdica?); AeL Rist. An. xn, 30 (Chios); r 27, Z." (Ta.bai); 2811, Z. 7 
(Milet); 2ge; Z. 5, 11, [16], [20] (Magnesia a..M.); Mi, Z. c3 u. k, Z.10? (<,rt"I/OYOII"'''') (Ephesos)j 
390, Z.12; b, Z.19 (0 rOIl(jJ1)) (Smyma)j 5080, Z.ll (Dorylaion); 590., Z.l,S (9',loyo(>"'''')j b,Z. 2,12 
(Apameia);. Dio Cbrys. 34" § 16, ~1, p.4,18f. (Ta.rsos). - r 13; Z.4 liest Ciohorius r'I/011[ üiOl]. 

"*) Diese Bildung findet sich bis in christliche Inschriften, vermutlich im selb:m 
Sinne (s. Ramsay, Oities, S. 520f.); r 49 B, Z. 1 (1) (Ha.dria.nopolis l<.j~.".a, Y'(>""o",), r 56 a., 
Z. 0; b, Z. 6 (Y'(>20~) (Eumeneia.), r57c, Z. 24f. (Hiel'apolis), TSO (l'E~OI[E]'OS) (Limnobria), 
rS2 Z.2 (!konion), r 74c, Z.2 (Kyaneai), r 79c, Z.2 (YE(>OI'ÜW l<. n"'L8(jJ") (Atta.leia.), 
r81a., Z.16; b, Z. 21; 0, Z. 9; d, Z. 9; e, Z.13; f, Z. 21; g, Z. 2 (Sylleion), rS3b, Z.2 
(s'a.ga.!a.sSOB). Da.bei findet sich vielleioht YE(>/",ol und yil/o7J'tES in dem nämlichel\ Atta.leia 
(r 79a., [Z.l]; c, Z.2). Eine Einzelheit ist Y'(>OI'O~ If,," ~lov rS6, 2;.7 (Lydai). Ka.um 
a.uf die Gerusie bezieht sioh wohl YEl/al~EIIO~ 7J,,,.jriOlG r 89, Z. 2 (Ma.ssalia ?). S. S. 92, A,~ 

-) Freilich handelt es sich da.bei mit wenigen Ausna.hmen er 16b, Z.9f.; 4le, Z.16; 
50d, Z.17) um den Singular, sodaß in Dorylaion nebeneinander vorkommen ij .. öl7J'Y'l/o".. 
~"''' 'O",o"'O,rt (rÖOa., Z.ll) Und YE(>011a'rtri...j~ (b, Z.2; c, Z. 3). - Vgl. r6c, Z.31 (Afuos), 
r 7, Z. 1 (Mesembria), r 8, Z. 6 (Tra.jo.n Augusta.), r 9 b, Z. 1; c, Z. 1 (Philippopolis), 
r16b, Z .. 9f. (Syros), r:l8e rt, Z.ll; ~, Z.9 (Milet), r30m, Z:4 (TraUes), r35k, Z. 4,10; 
n, Z. 4 (Ephesos), r 41 a, Z. 9; e, Z. 16 (Phila.delpheia), r 42 c, Z. 33 (Sardes), _r 46, Z.2 
(Kymos), r 4,7 A, Z. 1; E 76A, Z. 16, (Goel-bazar), r 48b, Z.6; d, Z.l (Nikala.), r 48A. 
(Umgegend von N.), r49A, Z. 2 (bei Inhissar), r60b, Z. 2; c, Z.3; d,Z.17 (D01'Y1aion). 

t) ij IE(>," l'EI/011t1irt r1a,'Z, 2, 10; b, Z. 3(?); YEI/Ol1alrt rld, Z.ll; 459, Z.132 
(s. Dittenberger); sogar die Bildung IE(>OS YE(>(jJ'IJ kommt hier vor (rlo, Z.7). S. Ditten­
berger, Sylloge' no 411, adn. 4. 

tt) Sehr fra.glich ist, ob die. YEI/O"~ES '01 cl< .. b 4"'"01';',,, in Argos -(IG IV 579) einer 
ä.hnlichen Gerusie angehören, wie Frä.nkel meint. Auch fiir die y,(>o11airt von Andania 
(Dittenberger, Sylloge' no. 653, Z.47), die Fränkel zu dieser SteUe neuerdings anführt, 
ist auf Lipsius a.. a.. O. zu verweisen. 

ttt) Noch vorchristlioh ist die ri';",080~ .. ,;,'" 1EI/0""'''''''' in Tegea. (r2, Z. 6, 9). Aus 
dem Ja.hre ,21:1 n. Ohr. stammt ij I.(>t. rEI/011t1Lrt ~oii .E"'''ij(>o~ [:1]ültl'lj"'o;; in HyettoB 

, 7* 
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so treffen wir die Altersvereinigung in folgenden Städten, und zwar so er­
wähnt, daß sie in der H!lgel mit dem Kollektiv.rEqovtJäx bezeiclmet wird*). 
Aus Thrakien sind zu nennen: Thessalonike, . .A.inos, Mesembria (s. rE(lovtJ~atJ'nis), 
Trajana Augusta (s. rE(lovtJ~atJ·nis), Philippopolis, Se:rdica(?) (s. [r ]iqOV't'[ES]), 
von den Inselstädten Oreos, Thasos, Mytilene, Chios, Samos, Syros, Asty­
palaia, Kos**); RhodoB (?)***), Salamis auf Cypemt). Pie große ';Masse der 
Inschriften aber liefert KIeinasien mit den Städten: Halikamaß, lasos, Mylasa, 
Stratonikeia, Aphrodisias, Tabai, Milet, Magnesia a. M., Tralles, Nysa, Orthosia, 
Mastaura, Antiocheia a. M. tt), Ephesos,. Kolophon, Teos, Erythrai, Smyrna, 
Magnesia am Sipylos, Philadelpheia, Sardes, Thyateira, Pergamon, Assos(?), 
Skepsis, Lampsakos, Kyzikos (s. rEqov6~[atJ.,;1js]), Prosa, Nikaiattt), Niko­
medeia (PJin. ep. X, 42), Prusias, Hadrianopolis (s. rE(la~os), Dorylaion (s. r:!­
(101I'CES, rE(lOv6~a6.,;1js), OrkistoB, Amorion(?), Synnada, Akmonia, Trajanopolis(?), 
Sebaste, Eumeneia (s. rE(latOs), Hierapolis, Laodikeia am Lykos, Trapezopolis, 
Apameia, Tiberiqpolis, Limnobria (a. rE(la[E]~os), Apollonia Pisidica, Ikonion 

(r 3, Z. 2f.), deren Mitglieder sich r8(>o"ti,,,,a,,,,,l (Z: 17, 31) nennen und der merkwürdiger­
weise nicht nur 'Greise als Mitglieder angehörten (s. Dittenberger, Sylloge', no.740, adn.1). 
Nach Hadrian kommt auch in Hierapytna auf Kreta (r19,·Z.7,17, 21) eine Gerusie 
vor, bisweilen "0 "0"'0" genannt (Z. 1 ?, 12), die mehr den Charakter eines Familienvereines 
hat (s.S.87, A."). Durfte MeJ;ladier diese Gerusien anch nicht, wie die staatlichen Ausschüsse, 
mit den unseren zusammenwerfen (S. 59 ff., 3odn. 200), so könnte doch namentlich in der 
Wahl des Namens bei den beiden zuletzt genannten an eine Beeinflussung dnrch die be­
treffenden Institute der Kaiserzeit gedacht werden. - Fl'eilich muß die Möglichkeit offen 
gelassen werden, daß ein Ausdlllck wie ?t!l8ISß"~8(>0' in Verbindung mit dem Gymnasium 
gelegentlich in ä.hnlicher aJlgemeiner Weise von der älteren Bevölkerung in den Gymna.­
sien gesagt sein könnte, wie ?t",,,i~.s (N 89 d, Z. 6; e, Z. 5; f, Z. 4). V gl. Haussoullier, 
Milet et le Didymeion, Paris 1902, p. 265. - S. S. 9l!, A .... , 96, A.' u. N 34A, Z. 31 
(.A.mphipolis). 

") Die große Zahl der Einzelstellen kann man aus der Liste r ersehen; nur wo, 
gewiß oft nur zufällig, der Ausdruck r8~OlllSl", nicht vorkommt, i.~ hier auf den ent­
sprechenden anderen hingewiesen, der schon weiter oben genannt ist. Aus der Liste 
kann man auch die große Mannigfaltigkeit ersehen, die oft in der Bezeichnung der 
nl!.mlichen Gerusie herrscht. - Eine Einzelheit der Ausdrucksweise ist 6"6'<1/"" (s. § 4) 
r8!1o""~,,6,, (r 7030, Z.6) statt "IseolllSla. - Bei einzelnen lykischen Urkunden (r 71 d; e; 
73ö, 76c; 77) handelt es sich um Wendungen in lykischer Spmche (s. Savelsberg, z. d. St.). 

*") Wenig glücklich scheint mir Dittenberger (Syll.· 882, adp.. 1) für Kos an eine 
Art religiöser Gemsie, wie die in HyettoB (r 3) (nicht in Akraiphia, wie D. schreibt), zu 
denken. 

"*") Bei.d ~9 A hat man nicht mit ~enadier a. a. O. an eine Gerusie zu denken, sondern 
~ ?:EX"i"o:!.. . 

t) Sehr zweifelhaft erscheint die Deutung von Boeckh und Menadier der gllonz un­
sicheren Lesung Y". r. als 'fni<pl6,.,.'" r8~OVlSl",s in der Inschrift von Curium (CIG 262l!), 
da da.runter ein offenbarer Staa.tsbeschlnß verzeichnet ist. 

tt) Auf eine Gemsie scheint sich auch die Inschrift einer unbekannten Stadt Kariens 
(r 34) zu beziehen. 

ttt) Aus Bithynien stammen einige andere Inschriften. mit der Er~ähnung von 
Gerusien, deren genaue Heimat sich nicht sicher bestimmen läßt. So gibt es Inschriften 
aus Atjilar bei Goel-bazar (r47 u. E .75, Z.16; s. r8(>01l6'",.,.""")' aus Kam-tepe bei 
Nikomedeia (r48B), aUB der Gegend westlich von Inhissar (r49A; s. 70(>°"6'",1$ ["1)s]). 
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(s. rS(JlXtot), Ankyra, Amastris; Sinope (s. 1e(JS6ßV'fft'Xov), Lydai (s. ')'E(JatOS), 

Telmessos, Kadyanda, Tlos, Sidyma, Xanthos, Patara, Myra, Kyaneai, Andriake, 
Limyra, Rhodiapolis, Phaselis, Attaleia, Perge, Sylleion (s. ')'<(>atos), Termessos 
bei Oinoanda, Sagalassos, Kibyra, Lagbon, Tarsos, Hieropolis in Kilikien, 
Anazarbos, Seleukeia in Syrien (Plut. erass. 32)*). 

. Das Gebiet der Verbreitung ist im wesentlichen dasselbe wie bei den 
Neoij nur hat sich die Gerusie offenbar noch intensiver ausgebreitet und tritt 
auch wohl bei ihrer Bedeutung viel mehr in den Urkunden hen-or. Merk­
würdig ist es, daß sie vielleicht sogar bis nach Euböa dringt**) und daß auch 
Dörfer ihre Gerusie haben wollen, wie das Beispiel einer Ansiedlung in der 
Gegend von Philadelpheia lehrt (r41A, Z.2). Für die Beliebtheit dieser 
Institution spricht es w~iterhin, daß Handwerkervereine ihrerseits eine Ge­
rusie (s. u.) besitzen (Z 78, Z. 8f. r. 'ffOV /LsrdAOV 6V'IIE(>r{OV Side). 

Die hohe Bedeutung der Gerusie gegenüber anderen Altersvereinen, auch 
gegp,nüber den Neoi, die wir weiter in der beschränkten Zahl ihrer Mit­
glieder***), ihren Beamten- und Vermögenaverhältnissen, ihrem ganzen Auf­
tretent) erkennen werden;' tritt schon in der Art ihrer Bezeichnung hervor. 
Höchst charakteristisch ist die ungemeine Vorliebe für das viel korporativer 
wirkende Abstraktum; beläuft sich doch die Zahl der Stellen, wo man rE­

(J0v6{a selbst liest, auf mehr als ein Vierteltausend, während alle anderen Er­
wähnungen kaum etwa 100 betragen. Aber auch unter den letzteren Fällen 
sind wieder kaum ein Viertel zu nennen, wo das Gesamtkolleg durch den 
Namen der Mitglieder, nicht den des Vereins, repräsentiert wird. Denn ab­
gesehen ·von den zahlreichen Erwähnungen einzelner Genossen, wo der Ge­
brauch eines Genossennamens selbstverstä.D.dlich ist, werden die Mitglieder, 
wenn . sie korporativ auftreten, meist zusammengefaßt unter Verwendung 
allgemeinel' Vereinsbezeichnungen (s. § 4), darunter solchen von einer ge­
wissen .vornehmheit ,wie sie bei den anderen munizipalen Vereinen der 
Kaiserzeit nicht oder doch nur wenig gebraucht werden (s. u. oV6~'1/l-'a, 6v'/J­

i0f!to'll usw.). Sogar den 1e(!ElißV'ffE(JOt entsprechend sehen wir ein Abstraktum 
~O '1e(JEoßvnXO'll verwendet (s. S. 99). Für die angesehene Stellung der Gerusie 
aber zeugt weiterhin die reichliche Verwendung der schmückenden Bei­
worte, wie LE(>OS, rptAOIiEßa6'ffOS u. a. (§ 5), sowie daß das Verhältnis zur ge-

") Unsicher ist eine dorische Gemeinde (r 90, Z. 6), sowie Lebedos, Klazomenai, Kyma, 
Myrina; s. r40. 

**) Die Ausdehnung bis na.ch Campanien, die Mena.dier behauptet (vgl. r 88; s. A. t), 
erscheint recht zweifelha.ft, auch Massilia (s. Menadier) kommt kaum in Frage (r 89, 
s. S. 99, A. "") . 

••• ) Danach nennt sich in Sidyma das Kolleg geradezu nll1' .. " LSf!i.. 6';6 ... ,... .. eil" 

"f!'''''Ovta. (r 70 d, Z. b 20 f.; s. S. 100, A. "). 
t) Wie hier mit Stolz, ähnlich wie bei den :lrfysten, die Vererbung der :/ifitglied­

scha.ft vom Vater auf den Sohn betont wird (r 35i, Z. c3; k, Z.10? ",a."porifl"'''' s. Kap. III), 
S~ bildet man auch ein Adjektiv vom betreffenden Wortstamm; s. 6';6 .. ."""" ),8"0""'''';'' 
(r70a, Z.6), rspo" ... ,,-I] ",alal ... ,,« (r15 b, Z.2), rEf/o" ... x6" (sc. )'''1'-''''11'0'') (Strabo XIV, 43, 
p.649), rEf/o"a .. rx.x ;wri,... .. « er 37 30, Z. 11). V gl. auch den Ehrentitel <p,).ori"o,.. er 59 30, Z. 5), 
das lateinische "gel'usiarches" (rSS, Z. 4), und das Verbum 1'f/01Jri'"~E''' (r 12b, Z. 12). 
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samten Staatsgemeinde gern durch Hinzufügung des Heimatsortes des Vereins 
betont wird (s. S. 83, .A..**). 

Der Ursprung der vielerorterlen Gemsie wird auch von J. Levy, der ·sie 
zuletzt*) gründlich behandelt hat (Rev. des et. gr. VllI (1895), S. 203ff.), wohl 
mit einem gewissen Recht in der· von Lysimachos in Ephesos begrürideten 
Körperschaft gesucht, die. für die religiöse Verwaltung sorgen sollte, eine Ein­
richtung, durch die der Fürst die Tempelschätze seiner Politik dienstbar machen 
wollte. Gewiß ist dies Vorbild der ephesischen Gerusie von Einfluß gewesen; da­
bei ist aber immerhin wahrscheinlich, daß, ganz abgesehen davon, die allgemeinen 
munizipalen VerhäJ.tnisse besonders Kleinasiens geradezu auf die Schöpfung 
solcher Körperschaften hindrängen mußten. Waren für all das festliche 
Treiben der Städte Kleinasiens bereits die Kinder, ~e Jünglinge und die er­
wachsene männliche Jugend organisiert, so fehlte bloß noch das reifere Alter, 
das, da es sich völliger Unabhängigkeit und gesicherterer fril.am;ieller VerliäJ.tnisse 
emeute, auch durch gymnastische Übungen ~eniger in .A.I1spmch genommen 
war, den Schwerpunkt in der Betätigung eines üppigeren Gesellschaftslebens 
suchte, sodaß es wünschenswert erschien, die Zahl der Mitglieder in diesen 
aristokratischen Kollegie:n zu beschränken. Denn mocht~ nach dem Vorbilde 
von Ephesos die Gerusie ursprünglich eine gewisse Bedeutung für den Staat 
gehabt haben, für die Kaiserzeit behält Mommsen mit seiner· .A.I1sicht völlig 
recht. Die. Gerusie hat im wesentlichen nur die materiellen Interessen der 
Mitglieder im Auge, für die in ganz anderer Weise als in den alten Ver­
einen mit ihren einfachen Verhältnissen, durch Grundbesitz und reiche Do­
tationen, gesorgt ist, wie ein Vergleich lehren wird. Dafür ist sie aber eben 
durchaus kein selbständiger Verein mehr, sondern in der Wahl der Mit­
glieder, der Bestellung der Beamten u.nd anderen Fragen ganz und gar ab­
hängig von Rat und Volksversammlung der Stadt. Vor allem aber war die 
kaiserliche Bestätigung notwendig. So stellt sich ganz deutlich heraus, daß 
dies wichtige, reiche Institut noch in höherem Grl!ode als die Genossenschaften 
der Neoi oder gar der Epheben,im Solde von Rom stand. Hatte man ge­
eignete Mäuner in diese äußerlich so überaus günstige Stellung als Staats­
pensionäre gebracht, so gönnte mlln der Gerusie gern wieder einen Schein 
von Selbständigkeit, wie er aus ihrer Stellung neben Rat und Volk sich 
ergab"""), besonders da so zugleich eine gewisse Kontrolle der staatlichen Ge­
walten ausgeübt werden konnte. 

So gehört die Gerusie in der vollentwickelten Stadtgemeinde des kaiser­
lichen Kleinasiens als besonders wichtiges Rad in das Getriebe des muni­
zipalen Mechanismus. Mit den anderen Altersvereinen aber, vor allem mit 
den ihr oft zur Seite tretenden Neoi, hat die Gerusie besonders dies gemein, 
daß auch ihr Mittelpunkt nicht, wie in alter Zeit, ein Heiligtum war, sondern 
das GyIIlll&Sium (s. Levy S.242f.). 

*) S. neuerdings auch W. Liebenam, Städteverwaltung im römischen Kaiserreiche, 
Leipzig 1900 .. S. 566 f. 

*") V gl. z. B. r 59 110, Z. 8 H.: 12I -cE "",lS ao.,r:c.ls "Ti. ,.6'e",s "",1 "iis r'~o"","s X~.lctis 
... ",o1.,,,,,,./,e1lo1l. 
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Gymna.siuin. 

Nachdem wir uns alle Altersvereine allgemeinerer Art vergegenwiirtigt 
haben, müssen wir unsemBlick auf das Gymnasium der griechischen Spät­
zeit wenden. Gerade die' straffe Organisation von mancher dieser Körper­
schaften, die, mit Ausnahme der Gerusia, nur die ZussmmenfassW1g gewisser 
ganzer Bevölkerungsschichten darstellen, hängt damit zusammen, daß' diese 
einen festen lokalen Mittelpunkt haben, mögen nun mehrere von ihnen ge­
meinsam ein Gymnasium besitzen oder in bedeutenderen Gemeinden jede 
ihre eigene Übungsstätte*). So ist es die Beteiligung am Gymnasium, die 
oft meMere Alterskla,ssen (01 EqnjßOt "al ol viot "d ol !,-E'!:iX0'll"rES 1:oii rv/-wa­
otov N 96 d, Z. 1f. Teos) zusammenhält, ja es bilden alle, die die betreffende 
Ubungsstätte benutzen, msammen eine Art von Verein. So nennen sich die 
Mitglieder der Palästra in Oia auf Thera (oC!'-Ed1.0'll"rES 1:-ijs s'V Ollf %(XJ.alo1:f!(XS 
N63a, Z. ÖL; b, Z. 4f.; d, Z.4f.), die wohl identisch sind mit den Mitgliedern 
des dortigen Gymnasiums (oC !'-EdX0'll"rES 1:0V EV Ollf rVI''V(X(fiov N64c, Z.3f.; 
f, Z.lf.); gelegentlich in feierlicher Weise nach Art eines spätgriechischen 
Kollegs auch, o! P.E.,;iXO~ES 'tOV CE(l[ 0;;] (fV:"E~f!tOV "fis [sJv Oltf %(XJ.aifi1:f!as 
(N 64e, Z. 7ff.). So bekommt auch das Gymnasinm, wie jede andere Ver­
einigung der Kaiserzeit Grabmulten zugewiesen **). 

In besonders charakteristischer Weise wird diese Beteiligung an den 
Übungen des Gymnasinms als eine Teilnahme an der "Salbung" (äJ.E'I'-!'-(X) 
bezeichnet Und' die Teilnehmer selbst &lEttpo!'-E'VOt genannt. SQ' heißen !,-E1:i­

X0'll1:ES 1:0V &J.Etl1-p.-a1:0S (N 49, Z. 2f.; vgl. N 36, Z. 65, 74) oder &J.EttpOI'E'VOt 
(Z. 19) alle, die sich den Lampadisten (Z. 2, 11, 18) auf Patmos gesellen, 
Jünglingen, die es mit dem F!Iokellauf bei einem Feste zutun haben und 
offenbar einen wirklichen Verein bildeten ***). Wie- nun im allgemeinen 
mit dem genannten, Partizip Benutzer des Gymnasiums bezeichnet werdent), 

*) So ist von vier Gymnasien die Rede in bsos (N 81, Z. 9), von drei in Tralles 
(r30d, Z. 7), von sechs (MenadierS. 19) oder auch zwei (für Epheben und Neoi: N·l09g, Z. 4.) 
in Pergamon, von zwei auch in Ägina (B 148) und Apollonidea (N 100b, Z. 2f.), von fünf 
vielleicht in Thyateira (M. Glerc, De rebus Thyatirenorum, p. 21), von einer Mehrzahl in Epi­
danros (N6, Z.1f.: .... "/ ..... b 'E.). Besonders dlLll Gymnasium der Neoi wird ausdrücklich 
erwii.Imt; •. B. in rasos (N79d, Z.A23f., B10), Perga.mon (,,0 .. mv "i"", ru/,-,,&,,'Otl N10ge, 
Z.A13,14.; i, Z.5; k, Z.6, auch-· .. o .. m" "i.", "''''''['I),,/17(1'XO''' )',,/,-,,&.-/.0,,] genannt N109c, 
Z. C16!.; vgl. 110a, Z. H.), Nysa (Collignon, Neoi, p.145) und in Mylasa (N 82&, Z.10f.), 
wo es sogar mehr wie eines gegeben zu haben scheint ( .. li'" [1"'/,-""'6'''''] .. liw "i.,,,). Der 
spezielle Na.me des Gymnasiums wird genannt B 34.6, Z. 9: V".,,, M'/,-"'E(I/,-'Uw; r 28 b, Z. 17 : 
p.i-y", "/. S. aber über die ... 0. S. 96. 

"") N 112A, Z. 3 (Alexandria in der TrOllS): 8&'11 .. is .. b LE(li", y"p.("]"a.o'v; 130, Z.:; 
(Hierapolis) : "oii {'1f"'''''',oii (sc. 1'''/,-'11'''6'0'') .. olS "E"''''6XO'S, wie ich vermnte. 

*"") Gleichbedentend stehen beide Ansdrücke anch .N 36 Z. 66,74 (Sestos): oL 1""". 
",.u. Z. 72, 86: ol .u.''P0/L''II0' (""""'ES). 

t)· N 1 bh, Z. Sf.: ",,,.iti~"1Io .. o-bs &J.E"P0I"""OVS " .... " .. s; N 3, Z.10 (Megara) [O',,/,-o J&o.­
"l",s .. o~ &J..[."""'/'-... o.s]; N90,Z. D (Priene) "(lE",it01l116 • ." .. o-bs &J.""""/,-'''017S &"" .. "",us. Vgl. 
N 4.3, Z. 4., 7, 8, 15 (Ägina). - M~ darf in solchen Fällen nicht ohne weiteres von 
Epheben sprechen, wie Fril.nkel (zu N 8a). 
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so erscheinen als oC &lEtl]10Il'EVOt oder 1:0 xowov (s. §. 4) 1:ifw allitl]1oll'EVüJV 
alle Teilnehmer zusammengefaBt, wenn sie nach griechischer Sitte zn ge­
meinsamem Handeln zusammentreten. Es begegnen uns nun außer den eben 
berührten Fällen (s. auch A.**) &lEtI]16Il'EVO~ in Ehrendekreten in Athen (N 1 cm, 
Z.l), Troizen (N8a, Z.l; b, Z.l), Delos (N54a; b), Pergamon (N110a, 
Z.lif.; [b, Z. 2]), Haluntium N149a, Z.l; b, Z. 1; c, Z.l), Kephaloidion (N150, 
Z.3); daneben 7:0 uowov 7:ifw &J.ELrpOIl'EVüJV in Minoa (N51), Delphi (N25, 
Z.l), Rhegion (NI55, Z.8), Thera (N62, Z. 7, 27 'Co uow6v; Z.l, 5f., 19,45f. 
oC &.). Auch in allen dieaenFällen wird es sich um ein korporatives Auf­
treten der Angehörigen eines Gymnasiums handeln (s. S.103 A.*), mögen sie nun 
für eine gewisse Dauer organisiert sein, oder sich nur zu einem Beschlusse 
einmal zusammentun. Sogar die Genossen in Thera mit ihrer sicher eiliiger­
maßen dauernden Organisation heißen an einer Stelle (Z.45f.) bezeichnender­
weise n&V'CES' ot &lHrp0Il'EVOt. An kleinere Gruppen im Schoße der Gymna­
sien zu denken, an "Turnvereine", wie es Ziebarth (S.116) nach dem Vorgange 
von anderen *) tut, verbietet doch wohl der Umstand, daß, abgesehen von 
der erörterten (S. 7, A ***) Verwendung des Partizips im allgemeinen, in 
unsern Fällen sich eine Individualbezeichnung finden müßte; sie fehlt hier 
mit auffallender Regelmäßigkeit. Höchstens wird einmal die Stätte der 
gymnastischen Tätigkeit oder die Altersklasse ausdrücklich bezeichnet**), 
aber gerade eben dadurch wieder der allgemeine Charakter dieser Genossen 
betont***). 

Allgemeiner Art sind ~chließlich auch Wendungen wie 01: «no ('Cou) J'Vll'va­
dtov in Inschriften von Orchomenos und Elateiat) sowie dem untel' ägyp­
tischer Herrschaft stehenden Kition (N70, Z. 3). Nicht anders ist wohl die 
Formel oC ~u 'Cou rVll'vaoiov, mit der sich Besucher des Gymnasiums (vgl. 
oL EU 1:0U y. vSOt xa/' lrp'YJßot Strabo XIV, p. 650) in Ehreninschriften von 
.Ägina (N42a, Z·. b1; b, Z. blf.) neben Rat und Volk stellen, auf die Gesamt­
heit der im Gymnasium Tätigen zu beziehen (s. S. 98, A. **), auch wenn 
einmal die merkwiiIdige Wendung zu lesen ist oL (Ex] J'V1l'[v]at1to[v] .ß-Lao[w]'Cat 
(B 147 Z. m, 4if.), die wir schon betrachten mußten (s. o. S.26f.). Ähnlich 
nennen sich die Angehörigen eines besti=ten Gymna!liums in einer Unter-

") S. Kaibel zu N 165; richtiger E. Legrand zu N 8 b. 
"') r 16 b, Z. 1 f. (Samos) 0' &leLrpOI'ElIOL ElI .. fJ rE(>Oll'tLXfJ n:";'a.la1:~'I' (vgL Z. 7 f. oL &. 

'tiiw "'(>E[a~v"i~",v ]); N 110a, Z. llf.; b, Z. 2 (pergamon) oL &lE[L]cpof'BlIOL (e" 'tip n:a.1I1Jrv~<"[9i] 
. r17f'lIC1.al'fl); B 148 (Ägina) oL &1[E1Lrpof'. ElI &/l-CPO'ti!!OLS 'tois 717/1-lIC1.liioLS. - Nl64, Z.6 
(Tauromenion) 0. "EIX"ia1<o< oL &lE[LrpOf'/i1IOL] (vgl. Z. 8 oL &., Z. 10 '/JE<"'.). S. S. 97, A." 
~ Auch auf die "pa1aestritae", die Verres veranlaßte, die Erbschaft des Heraldeios 

zu beanspruchen (Cic. in Verr. act. TI, 1. II § 35ff.; IV §.136), und die offenbar die vor­
nehme Bürgerschaft der Stadt .repräsentierten, sei hingewiesen. S. N 73.80, Z. 3 (Cypem): 
oL "'Cl.1C1.LIi["]~''t'''' und 56, Z 9 (Tenos) : ",a.1"'L[ a] .. ~ ... ii" 17,.&i[ '" ]". . 

t) N 22A, Z.21; s. Keil (Orchomenos); a.uch hier möchte man nach dem Muster der 
Inschrift von Elateia (N 25 A, Z. 9} lieber &"'0 statt EX ergä.nzen. An Vereine· scheint -auch 
in diesen und ähnlichen Fälleu;i,(oL 111< r.). Gimrd a.. a. O. S. SgSa zu denken. - Vgl .. -sieg­
reiche ",,,,rrES in Oropos «no 717/1-lI(1.a",,11 N 14, Z. 30f., 31, 32, 38 (I!G &"''''''''''''" Z. lOf., lSf., 
l8f.), u. S. 98, A.-. 
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schrift (N 7A [ol] EK. 't"o[V yv]!-,vo:atov 't"OV 'I%%o.1.v't"[st]OV) emer troize­
nischen Urkunde. Schließlich konnten 'auch die Mitglieder emer bestinimten, 
privaten Ringschule korporativ auftret\lD, wie mDelos Leute t", 't"ijs N~'x/rJ(!&'t"ov 
",al N~'iC'YJ(!rX't"ov :4..:ts;cwo(lBmll :n:aJ..atri't"(las (N55, Z. 4ff.)*), ohne ·emen Verem 
zu bilden. Daß ein eigentlicher Verein um einen Individualnamen nicht 
verlegen war, zeigen oL &%0 1:0V jlvp.lIa6tov EiJ:n:a1:0(l~6't"at in Delos (B 198), 

Eine Art Vereine werden wohl bisweilen klein ere geschlossenere Gruppen 
von Studenten mit bezeichnendem Namen gewesen sem. So bildeten offenbar 
emen Tarnverem die gnJ..ojlvtJova61:a( m Opus (N27, Z.1). A.nf den wissen­
schaftlichen Schulbetrieb weist der allgemem zu fassende (s. Fränkel z. St.) Aus­
druck 6v1I6X0J..a61:at in Pergamon hin (N 110a, Z. 13); elf Il'~at, die 'aus 
verschiedenen Gememden stammen, treten zusammen in Ephesos auf (B 329, 
Z.2), nnd Civvrpo~'t"'Y/'t"ai unter den Knahen, die wiederum sicherlich ein Kolleg 
bildeten, verleihen ·in Delos einen Kranz (N53, Z.4). Nach der Gemeinsam­
keit des Alters aber nennt sich das geschlossenere &J..~,,~m't"äll "Co "'OWOll m 
Rhodos (B 256, Z.4). Daß schließlich auch die Lehrer**) sich nach Art 
emes Vereins zusammentun' können, zeigt der Name der rhodischen L'VUEIO~ 
AOUEtOt :n:atoEv--ca1 oL Civv EvU/f (N 68, Z.2ff.). 

, Kvvrrt°i. 
Eme eigentümliche Zwischenstellnng nehmen die von Ziebarth (S. 117) 

schon vollzählig gesammelten Jägergenossenschaften ein. Sie hängen zum 
Teil aufs engste zusammen mit der körperlichen Ausbildung, wie ja nicht 
nur die bekannten Verhältnisse Spartas lehren, wiederum können es auch 
berufliche Vereinigungen sein.· Die Beziehung der Jagd zur Ephebie zeigt 
der Titel eines "'VlIltrOs in wohl offiziellen Jugendvereinigungen von Tegea 
(NI3d, Z. 25; e, Z.4; f, Z.2). Der entwicke~tste Verein unter allen Jäger­
genossenschaften . ist offeubar die CiVlIOOOS 't"&v xv"qr&v von Athenern in 
Haliartos (B 43, Z. 7, 12f., 14). Dem 3. Jahrhundert v. ehr. gehört eme 
Dedikation von 9 jf.vlIaroi von Steiris an (B 47, Z. 1 )***); in Philippopolis wird 

") Auch hinter 01 E" "ij" ",[ .. l"'q1"p]"'. (N83A, Z. 2 Mylasa.) folgte vielleicht noch 
eine speziellere Angabe. Recht zweifelhaft ist die Erg-:i.nzung 0[1 l'P'Ij{Jot? 01] E" r""wer­
q,O'II 1"(l'''[ 0"] (N 71, Z. 1 Salamis); wenn die Lesung auch durchaus möglich ist, möchte 
~ doch Vel"lJluten, daß auch hier das Substantiv l'P'Ij{Jot fehlte. V gl. die "' ... "s. athe­
nischer Palästren (Nlak, Z. 61f.; 801, Z. 22f.; 30m, Z. 60f.; 800, Z.25f.) sowie die in atti­
schen Inschriften so häufige Wendung 01. ",s~l ... 4,or"'s,0", die die Mitglieder dieses 
Gymnasiums bezeichnete (Girard a .... O. S. 62980). Eher den Charakter einer spezie.llen 
Gruppe, wenn auch nicht eines eigentlichen Vereins, ha.ben 01. &""~s. [Er ..1""]6'011 (N 1a.I, 
Z. I27), auf die, wie auf die 'IJS"""I"O' ~"1 A., schon (S. 98, A.t; 96) hingewiesen werden mußte. 

") Denn um solche handelt es sich, nicht um die "Glieder eines Gymnasiums", wie 
Ziebarth unbestimmt sagt. Außer in a.ttischen Inschriften (s. Liste N) treten sie a.uch 
sonst geschlossen auf. S. N 36, Z. 1 f. (Kallipolis) 01 .. io, "al. oL .'P1j{Jo, K",l oL "'"."s. " .. i 
01. "' .. ,,, ....... ,; N83, Z. 10f. (Mylasa) "ol. E'P1){JO" ""I. ",,,,,"e,,",,,l.; vgl. N 107, Z.l (Elaia); 
N135, Z.ll (Themisonion) "'«tai" "",i "' .. ,"s",,"';.; NI09b, Z.3 (Pocgamon) [01. &~]zo""s. 
""'L "'«'''s" .... ,; N98a, Z. 23 (Smyrna); vor allem N9S.A, Z. 3,12,15 (Ephesos); B346, Z.7:ff. 
(Smyma) q"s'P .... ",.j}si. Z~'U"i'l' l11:sq"i,,'f' "",I> rs~o'U,,'''.' "i(jJ'IJ M'IJ:IJSe/loS'O'II, ",«,"SV""", "",,,,,0'0'0. 

*"") Ganz unsicher ist ein Verein in Mantineia (B 23, Z. 10); s. Ziebarth z. St. 
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ein xvv1/1'wv [:11:0 ]w[ov] von einer staatlichen Phyle geeh-rt (876, Z. 8f.). Auch 
in Mylasa gibt es 18. X'IIv1/rot, die eine Widmung vornehmen. Da sie unter 
einem nQo61:&1:1/S. stehen, sind sili vielleicht als Verein, nicht als Gladiatoren-
bande anzusehen (B 315, Z.4). 

Berufsmäßig wird die Jagd betrieben im ägyptischen Reiche, sodaß ge­
wisse Beziehungen zu den königlichen Garnisonen bestehen, 'wie es scheint. 
So gibt es "v1I1]1'[0&J auf Cypern, die unter einem rpQov(!a(!xOS zu stehen 
scheinen (B 304, Z. 3). Auch die merkwürdige Gesellschaft, wenn es eine 
und dieselbe ist, die' in verschiedenen Inschriften (B 46411., Z.2; b, Z.4, 6, 11; 
c, Z. 1 iI. d, Z. 1 aQXt"vv1/1'OS; e, Z. 6; f, Z.4) genannt wird, die für eine 
Menagerie (b, Z. 3f. 01 6v(va)vaßdv'I:ES lIEQt1'i'11'!7 ~rEp.OVt in' avd'(!div "a~ 01 
-3-1/(!orpvJ.a"tno}.t1:tXO~ "al "VV1/rOl lnl 1:7jv -3-~Qixv) wilde Tiere jagt und 
dem panopolitischen N<lmos (s. Z. 11; f, Z. 4) angehört, ist einem ~rEp.OJV 
in' avd'Qäiv*) unterstellt**). 

c) Berufsvereine. 

Kaufleute. 
Unter den Berufsvereinen verdienen an die Spitze gestellt zu werden 

alle die Vereinigungen, die es mit dem Handel zu tun .haben, da die Kauf­
leute mehr als andere Berufsgenossen durch die Natur der Dinge auf den 
Zusammenschl\lß hingewiesen sind, während freilich hinwiederum in keinem 
andern Kreise das geschäftliche Prinzip der societas sieh so geltend machen 
kann (8. Ziebarth S. 26), wie bei den Vereinigungen von Kaufleuten. Mit großer 
Vollständigkeit hat schon Ziebarth 'das Material zusammengebracht, gegen 
seine Verarbeitung kann mancher Widerspruch erhoben werden; vor allem 
ist das von Francotte geschehen (L'industrie dans la Grece ancienne, II (1901) 
S.206ft'.). Die Bedenken, die wir schon bisher gegen die Annahme allzuzahl­
reicher Vereine von seiten Ziebarths geltend machen mußten - und einer 
solchen Versuchung wird der erste Forscher auf dem ganzen Gebiete nur zu 
leicht erliegen -, kehren hier im verstärkten Maße wieder. Mit großem Scharf­
sinne hat Francotte (S. 205) drei Typen von Kaufmannsvereinigungen . als 
möglich hingestellt. Das erste sind vorübergehende ("momentaneestl) V er­
einigungen von, Handeltreibenden zu einem bestimlIl1;ßn Zwecke. Diese Gruppen 
von Persönlichkeiten entsprechen ganz dem, was wir auch sonst zu beobachten 
haben. Wie schon bei uns Zeitungsannoncen, Rechenschaftsberichte, Flug­
blätter, Veröffentlichungen aller Art oft eine Fülle von Personen nennen, 
die nicht im mindesten einen Verein bildeten, so gibt es im griechischen 
Altertume solche Gruppen von Personen auf allen Gebieten, zumal wenn es 
sieh um Ehrenbezeugungen handelt. Wir haben sie bisher auf religiösem 
Gebiete, bei den Altersvereinigungen UBW. nachweisen müssen. Wo aber 
sind sie natürlicher als bei Berufsgenossen ? Als zweiten Typus stellt 
Franeotte die professionellen Brüdersehaften hin, die wirklichen Vereine. 

*) Ziebarth schreibt seltsamerweise 'E""&.,,.r~ow, was sieh nicht konstl"Uieren läßt. 
"*) Vgl. a.uch B 464a, Z. 1 l.~ocpvl",~oder ",,~ocp';la~; 464f, Z.l 'P';la(l:t0~' 
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Das religiöse Element, wir könnten auch sagen das gesellige, tritt bei diesen 
dauernden Vereinigungen deutlich hervor. Der dritte Typus sind. die im 
eigentlichen Sinne- professionellen Kollegien oder Gilden, deren Zweck vor 
allem eben auch professioneller Art ist. Eine sichere Entscheidung üb·er die 
Zuteilung zur einen oder andern ·Gmppe wird im einzelnen Falle bei dem 
dürftigen Inhalt der Inschriften. oft äußerst schwierig sein. Das wichtigste 
Kriterium inuß auch hier die·· Namensgebung bleiben. Je eingehender 
man ·sich aber mit der ganzen Masse von Genossenschaftsbezeichnungen 
beschäftigt, um so mehr wird man geneigt sein, Erwähnungen von Ge­
nossen, die keine. Individualnamen biej;en, ja wo die Zusammengehörig­
keit nicht einmal durch eine der noch zu besprechenden Kollektivbezeich­
nungen (§ 4) hervorgehoben wird, nicht ohne weiteres zu Vereinen in Be­
ziehung zu setzen. Erschwert wird die Entscheidung auf unserem Gebiete 
noch besonders dadurch, daß gerade oft bei den Vereinen von Handeltreibenden 
der Hinweis auf ihren Beruf vermieden wird, da.B sie, gewiß oft nicht ohne 
Grund, sich nur als Landsmannschaft bezeichnen oder, wie so viele andere 
Berufsgenossen, unter ~eligiöser Flagge segeln. . . 

Gleichwohl hielt ich es für nötig, in der Liste E ein reicheres Material 
beizubringen, das hier auf unbedingte V onständigkeit freilich keinen A:nsprllch 
machen kann, um die Stellung der eigentlichen Vereine im. Rahmen des 
ganzen. Handelsbetriebes etwas zu beleuchten. 

Fragen.wir zunächst nach den Gebieten der kaufmännischen Tätigkeit, 
so handelt es sich vor allem um drei Bezeichnungen. Die EP.%Of!O', die 
Großkaufleute, bieten wenig Schwierigkeiten, bei den vavxArJf!o" den Schiffs­
besitzern, aber hat man zu bedenken, daß diese offenbar sehr wohl zugleich 
als Kaufleute gegebenen Falles angesehen werden können, die iyrJOXEls, die 
Spediteure (magasiniers;s. S. Reinach und Waltzing zu B 168a), treten mehr 
vereinzelt auf. . . 

Nicht zu häufig findet" man die EIl-%Of!O' allein genannt, z. B. wenn vom 
Markte die Rede ist (E27, Z.13 Tanais), ihren Streitigkeiten mit Zoll­
pächtern (E87, Z. 7 Palmyra), dem Ölhandel (E9, Z.41 Athen), der Be­
teiligung an Karawanen (E 88 a, Z. 3 ff.; d, Z. 3; e, Z. 3 ir.); als Standes­
bezeichnung wird schließlich EIl-%Of!OS gern in attischen Urkunden dem 
Namen zugefügt (E 7, Z.l 70, Z. II 11; 8, Z. TI 22 E . .4[Il-] llE[Lf!lnEl] olx[ m]1J). 
Eine eigentümliche Erscheinung ist der af!X'XE(lrJE/I-'1tOf!oS in Thasos (E 28, 
Z. 7), offenbar das Oberhaupt von Leuten, die sich nach dem Beinamen 
ihres Gottes Hermes (XE(lrJiIl-1to(lOS) naiv genug XEf!OE/I-%Of!O' nannten, sowie 
die a(lxill-%0f!0~ in Palmyra. (E 88i, Z. 3; g, Z. 8), während sich der Name 
des .4V%O(l,tif!X"1S (E 75, Z. 12 Bithynienj 80, Z. 2 Apameia) zunächst 
von ~v%6(!,0", herleitet (s. IV. Kap., § 2), also eine geschlossene Ver­
einigung nicht ohne weiteres· zur Voraussetzung hat. Die Heimat fremder 
Kaufleute wird ausdrücklich angegeben in Athen (E 2, Z. 32f. ol EV%O~O' 
01 K~nEls; Z. 38f. 01 E. 7:mv K.). In Verbindung mit anderen Persönlich­
keiten treten auf in Kyzikos oL a%o 7:fjs r .dll'tas . .. E] 1l-%0f!Oh xa~ ;II"'OL 
CE 72, Z. 11; s. S. 108, A. m) und in Delos '(E 46a, Z. 1) 01 E~%O(lOb x. oi 7:~V 
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'0"(>&1'0011011 $(>1'Cl~O/A-ElIO' (vgl. E 46 b, Z. 4 vns(> iClV'OWV ". t:WV 6/A-no(>OOll j 
s. S. 109, A. rn)*). 

In Verbindung mit den lIa'li"A?](lOt, und zwar in der Regel **) an erster 
Stelle genannt, finden wir die lf.uno(>o, vor allem in Athen und Delos***). 

Außer diesen Erwähnungen treffen wir natürlich vielfach einzeln den 
va'li"A?](los in Inschriften genannt, oder es ist auch sonst von der geschäft.. 
lichen Tätigkeit der Schiffseigner die Redet); von besonderer BedeutUng 
aber ist es, daß die zu besprechenden V ereinignngen von Handelsgenossen 
unter dem IiTamen 0["0' Dur aus va'liltl?](lot bestehen (s. S. 114), während 
dies bei der alexandrinischen Reiseftotte (s. S. 115) selbstverständlich ist. 

Nur aus delischen Inschriften des 2. vorchristlichen Jahrhunderts' sind 
. uns die Spediteure (ir!JOxEis) bekannt, die· in Alexandria sogar mehrere 
Vereinigungen (s. § 5) besaßen (E 8980, Z. 8;b, Z. 6) und außerdem im 
phönikiSchen Laodikeia anzutreffen· sind tt). Vor allem aber sind sie im· 
1. Jahrhundert v. Ohr. in der Genossenschaft der berytischen Poseidoniasten 
in Delos mit den El'no(>o, und. lIa'lixll1(lo, in einem Corpus vereint (B 168'80, 
Z. 4; b, Z. lf.; Cj ej f; [g]; k; 1; m). 

Neben diesen drei bestimmteren Bezeichnungen von Handeltreibenden 
finden sich allgemeinere Substantive; BO in einer späten attischen Inschrift 
%(larI'Cl'tEmaC (E 11, Z.9f.; s. S. 78) und vor allem das sonst für Hand- . 
werker und Arbeiter (s. S. 121) gebrauchte Wort $(lrClo'O/Xirn). Auf die 

*) Vgl. die unsichere Lesa.t.t (E 56c, Z. I 2) 7:ÖJ1I i"ntl(>[CDfI ... ] - Selten ist da.s 
lateinische Substantiv verwendet (E 96, Z. 3): mercatores qui Alexa.ndr(iai), Asiai, Syriai 
negotiantu(r). - Vgl. t1UJ/U"tip"':o(>os (E 68B, Z. 5). 

*") Ausnahmen: E4, Z. 14fr.·(Athen); 91, Z. H. (AlexandrilL); 94b, Z. 16f. (puteoli); 
99, Z. 2 (? Rom). _ 

*""') Athen: E Ba, Z.2f.; b, Z. 1; 4, Z. afr. - Delos (s. die vollen Wendungen 
S. 110 A. *"): E 36, Z. 3f.; 31, Z. 1; 38, Z. :lf.; 3980, Z H.; b, Z. 0; [c, Z. 1]; 4080, Z. 3; 
[b, Z.2]; 41, Z. 5f; 42, Z. 5f.; 43, Z.3; 4480, Z.5; b, .. Z.5f.; B 166IL, Z. 10,36, 40f., 
49f., 59fr.; b, Z. If. - Alexandria: E 91, Z. H.: 'PoI"",l"", 0< s;'.fl,.E't1/~i"...g ... ,.. H. 
'fI ~fi ,.."'O!>Efll1 ""'7:"'~'Ij'i'0, 'A1ES"'fl8(>.I",g ( .. us Delos). Puteoli u. Ro;" s. A ..... 

t) E 73, Z. 2f. (fl. K"""1/fl6g); 19, Z.l (Ainos); 29 .. , Z. 2 (ThlLsos); b, Z:4f. (fl. "",1 
.. oig "",,,,,,UO"''''[fI]; c, Z. 2, 3; E91 (Ba.iae) (fI",.n.l1/l'og Z",.""zo",); E lA; 5, Z.4; [6, Z. 13] 
(Athen); E 93, Z. 1 (Messa.na); Z 53, Z 18 (Abydos). - In Verbindung mit anders Be­
tätigten: E 32, Z. 3f. (Chios) oL fI. "[,,,I oL] .",1 7:0;; l'!>Eflog E\>y[olcißo,J. 'über ". 10",1 
Er80Z.r. s. folg. A. 

tt) E 86, Z. H. Die Ergänzung fI",[6"~1/flO'] erscheint sicher (o! 'fI .du[ ocl,xell"] 7:fi EfI 
<l!owl"l1' I1r80% ••• xcxl flCX[ ";1011/\,0' ]); 

ttt) Z 69, Z. H. (HierlLpolis) i(>rcxlI"~' ",.tE";II"'. vnE(> McxU.", (8 Dittenberger, Syll.· 
872, adn. 1). E 6BB, Z. 1 (Thyateim): die Händler des Sklavenmarktes (o! 7:o1i 61:a:-r:",(>10" 

E(>'1"'t17:",l) werden durch den Zusatz 10",1 n(>o~."." .. cxl (Makler) 6m"':""'. deutlich als solche 
bezeichnet .(vgl. Z. 0 ""''''''7:i,.nol}o",). Denn die Erklärung Wa.ltzings (z. St.) , von' 
Fxancotte (TI, S. 211) wiederholt: "les ouvriers dn maroh6 aux esclaves. (?) et les 
marcha.nds d' esclaves" ist schon wegen der Stellung des Wortes iflrCXt1-r",l nicht wa.hr­
scheinlich. E 12, Z. 14 (oL &:"''' -.ijg JI. .. lcx. EI}'1CXIl7:cxl Ky#kos) erscheint das Wort E. ganz 
im Sinne von 1""'0(>0' gebraucht (s. Z. 11; o. S. 107); nur ist zu betonen, daß bei diesen 
Messebesuchem wohl mehr an: den Kleinhandel zu denken ist. So tritt da.s Wort i. in 
Abydos in Verbindung mit einer Bezeichnung für Budenbeßitzer auf (o! 6"1/"Or7:"'['] "",1 
il'ycxt1[7:"I] Z 51, Z.3); hier liegt auch wohl die Möglichkeit nahe, daß diese Klein-
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Schiffahrt weist hin der allgemeinere Ausdruck oV'V:JtJ.EOV'CEr; 'Vav'CIXt (E 10, 
Z.5 Athen)*), auf die Ve:rmittelung des Verkehrs im speziellen die 
nO(l.ft/LEir; in Ohios (E BBa, Z. 1), auch wohl 0& nO(l.ftI/oEVO'V'CEr; Elr; 'E(lv.ft(las 
(E BBb, Z. 6f.) genannt. Schließlich gibt' es vielleicht in Delos Spuren, die 
für ein korporatives Auftreten im Geldhandel, bei den 'C(la1tE~i'ClXt, sprechen **). 
Auf die an die Schiffseigentümer sich anschließenden Arbeiter (E(lyoltißot), 
wie sie in Ohios genannt werden, ist schon hingewiesen worden (S.l 08, A. t). 

Nun aber steht neben allen diesen Substantiven eine Bezeichnungsweise 
durch das Partizip. Da es sich hierbei vor allem um kaufmännisch tätige 
Römer handelt***) und für diese die Frage schon oft, ~m griindli~hsten von 
A. Schulten (De conventibus civ. Rom., Berolini 1892) und von E. Kornemann 
(s. S. 80, A. *), untersucht ist, so kann sie hier nur gestreift werden, immer­
hin ist sie nicht unwichtig für die Beurteilung der Gesamterscheinungt). 
Von Landsleuten sind außer Italikern ('I.) und Römern ('P.) besonders für 
DeloB Athener (A.ft.) und außerdem Alexandriner (Al.) zu nennen; es wird 
aber auch im allgemeinen oft von Griechen ('E.) oder Fremden (;.) gesprochen. 
Diese Partizipien weisen auf die Tätigkeit der Handelsleute hin oder auf 
ihren 'W ohnsitz. Seltener' wird die Handelsreise .. ins Auge gefußt unter Er­
wähnung des Zieles in der Wormel o~ XIX'CIX:n;J..EO'V'CCSit). Viel häufiger wird 
die Tätigkeit an einem bestimmten Handelsplatze, ja die in Verbindung 
mit einem apeziellen Lokale stehende, betont; vor allem werden die Handel­
treibenden als oL (Xc.:'C)E(lra,O/LIiVOtitt) oder oe n(larl/oa'CCvo!'-CVOt zusammen-

händler die verhandelten Gegenstände zum teil selbst fa.brizierten. - Über da.s Parti.2ip 
1~')'a{;6",,,o., zur Bezeichnung von Kaufleuten verwendet, s. S. 109, A. tit. 

*) Über oi 11" TVflOV !E~o"av~a. (B 167) s. o. S. 81. 
"*) S .. über diese zuletzt P. Huvelin, Dict des antiqu., Merc .. tur .. , S. 1768. - V gl. oi 

11" ..1..jl<p "'~_E~i"""J Z 15B (s. dort die ührigen Stellen) Vgl. A. tit. - Z 84A ... oV 
a"6"""1",]"'''os "'[Öl]" Wr''''6''''''''['']'' ... (>an''' .... [o;]" bezieht sich auf ganz a.ndere, militärische 
Verhältnisse der byza.ntinischen Zeit (s. Duc .. nge s. v. TIX6t"a(>ia. u. Waddington z. St.) 

-) Daß die K .. ufleute den Kem des römischen convenms, der Ges .. mtheit der 
Italiker oder römischen Bij.rger in einer Provinzst .. dt (s. Kornema.nn, 80. a. O. Sp. 1180 f.) 
bildeten, an den sich freilich auch T,eute anderer Beschäftigung anschlossen (Sp. 1188), 
hat Kornem .. nn (De ci v. Rom. in provinciis imperii consistentibus, p. H.) dargetan. 

t) Besonders za.hlreich sind die Inschriften aus Delos (D.). 
tt) E 36, Z. 2Jf (D.) 01 ". Eis BlAtv"{",,, H. ". ". Vgi. die allgemeineren Wen­

dungen: E 26, Z. 7f. (Olbia) ~ovS "r. Eis] "~,, Ip~a" ["7/0'0" "~,, AEV] ".j". E 22, Z. 9 
(Byza.nz) "0;" sls ~b I"no(>.o" nlE6"... .... ; Z. 13 f. ,,0; .. • lanlE6 .... .,,, Eis ~o" II6""0,, nolEm'''' 
E 4b, Z. 4f.; b, Z. 5ff. (D.) oL ". Eis ..-1)" "7/60 .. ll'-no(>o. "a~ '/Iav"l'1/(lo.; s. O. S. 10Sf. 
und u, S. 114. - 01 n10;;"6,..,,ot n""...2S E 60, Z. 3 (D.) (vgi. oL nJ.o;;"o~."o. 1. x. v. B 16681, 
Z. 9 f.); [01] av"nUon.S "av"",. (E 10, Z. 5), vavxl'lj(loS "a~ oL (JV"m}.iO ..... E<; (E 29 b, Z. 4 f.). 

tit) oi IfI'/. E 6, Z. 14, 23. "''''"...'''s ~OVS ". "~,, ,.olw E 23, Z. 5 f. (Mesembria), 'Po oL 
I" A. 1(1')'. E 45a, Z.2 (D.). ·P"(J.ai .. " o! I .. ..1. i(l'/. ,,"'. "", ... o."ov"",<; E 59, Z. 2 (D.). fiber 
E 90a: oi 11" .!;tl,Sa"d'(>d\, [11f1'/'? oder'r ... ,ra.,,] oi? (D.) s. S.111, A.-. - Als besondsre Gruppe 
stehen oi "~,, ~I:f:(>a.ro:",o" '~,/a~o"."o. neben den l"noQol (E 46a, Z. 1; b, Z. 1); denn 
~s ist wohl da.:ronter d .. s HilfspersonaJ der Kaufleute zu verstehen (vgl. b: . o! ,,~ .. "/!'f(>. 

i~')' . ... v:n:se. ~am<Ü'V "al "0;" l"n6e"'''). Vgl. Schulten '(11). a. O . .s. 41), der bei diesen 
nach dem Lokal ihrer Tätigkeit benannten Persönlichkeiten an "trapezita.e" denkt, und 
B. Haus80ullier (Ittndes sur l'histoire. de Milet et du Didymeion, Paris 1902, p. 276, n.4), 
der nicht .. lle i~ra,,61'-'''0, zusa.m.menwerfeI! durfte (s. u. S. 121, A. t). 
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gefaßt*). Wird der Wohnsitz betont, so treten zu den dauernd in der Fremde 
wohnenden (:een;oc:eovvr;Es) Kaufleuten die sich ihnen anschließendenvoruber­
gehend a.m betreffenden Handelsplatze sich aufhaltenden (7ta(lE"ttY7Jl'ovvns), 
die also auf gleicher Linie mit den :eaT:a7tABovT:ES stehen können **). Für 
die Römer' freilich ist es schließlich bedeutsam, daß sie auch als tivl'7to;"t­
T:EV0I'EVOt . gelegentlich (s. Komemann, diss. p. 45) ihren Anspruch auf die 
Mitverwaltung der Gemeinde betonen -). 

*) 'AJ.E~",,,.rpeis oi n .• " lleet",fJo'l' E 21 a., Z. 6 W. i b, Z. 4 f .. '1. oL ." "AP"IE' n. E 12 [b, Z. 4] i 
c,. Z.1f. (od. 'P.) (Argos). 'Po oL ,.. B 27, Z. 2f.; 'Po n. i1I. cd,.,:;;. E 14, Z. 2f. (M3ontineia.). 01 
". 'Po E20, Z.8f. (Sestos). oi." TpUJ..lern [n. 'P.] r30g, Z.llf. oi n. ['P.] E68a. (Erythrai) . 
. [oL 111, 'Aaatp1] ". 'Po E 7030, Z. 1; ol ". ,.ap' ~p,i" 'Po b; c; d; ei Cf]; [g, Z. 1·5f.]; h, Z. lOf. 
(.!sBOB). oi n. i1I "fi [no1.., 'P.] E 74a. (Kymos). 01 n. i"",';i-l/'", ·P. E 81G (Uauftcha). 
,,"iv xa ... o,x[ o"'''.,v Ha ]<pJ.a:1ovt",(V xa~,,"v ,.]. nap' ",mois 'Po E 81 B, Z. 6 W. (Nähe des 
HaJys). oi,.. 'Po E82a., Z. 1; 01,. . • """,;;,fJo", 'Po E 82b; C; d; e; f; g; 01,.. ·.v K,~"P'l' 'Po 
h, Z. 5 f., 15 f. V gl oL Gv"np"'''Ip,ct''. 'Po E 18, Z. H. (Edessa.). Steuerpächter heißen 01 .,.i 
,,0 ... lri""ov "ijs lZ,fJov,xijs ,.. E 66, Z. 8ft'. (Ep'heBos). 

*") Meaaav[lt.",] xD<l Äe"l[Et.,V] ,,[al] rr .... l!"'t.,,, [xal] Kopw[,fJot"",] x",l I.xv.",[(.",] 
"al 'E<p[ "p",t.,,, 1] "",1 ME"I",,"onolu .. "" x",i '!:"v &1.1.",v· si""", x", .. o."o;;"",s x",l n«p,,..81J­
l'o;;""ES ." [J4W]xl[",].s E 13, Z. 3 ft'. - BeBonders kommt Delos in Frage: [0' ll"top]o, 
x«[l 01 "«]"""1J[(>0,] 01 ." [..::1.] x", .. [o."o;;]"".[sJ E 38, Z .. Sf. - Ä. "",I 'Po "« ..... " &U.,,, 
'E. oi """'. i" d.q1.'I' x",l oi "",p.m81Jp,0;;"".s (P,,.opo, "",1 ""'''''''1J(>0. E 3930; b; c (ohne ,..). 
:J.. "",1 'Po 01 "",'1:. i1I d. x",l 01 l. x. ". E 40a; [b]. Ä. oL x« ..... " d. "",i 'Po oi ,.. s. x",i ". 
E 41, 'Z. 4 ff. ~. "",1 'P.x",l "'''v [&ll.,]" ~. 01 """'. ,,«i ". [i" d. "",1 oL] G. _i ". E 42, 
Z. ~ W. ~. oi "",i: iv ..::1. "",i oi 1 "",1 o~ 11. "",1 'Po ,,"' ...... " ru",,, ~. oL n. E 43, Z. 3f. 
iI.. "",i 'Po x",i ..... " &U"''V 'E. oi Xa!1:. iv d. '". o~ "a~",,.lio,,,,ss eis ~.q" "ijaov E. X"" ". 
E 44a. 'Po "",i Ä. "",1 ..... " &1""'" 'E. 0& ""''' •• " d. "",i Ii. "",1 ". oi """,a:nU01Ins sls "12" 
1Iijao" E 44 b, z. 3 ff. Die Berufsbezeichnung fehlt: ~. "",1 'Po xa:l ..... " &11.", ~. 01 ""' .... 
""" " .• " d. E 473;, Z. 2 ff'i b, Z. 4ft'.; c, Z. lW.; statt ~. steht .'E.: E 48" Z. 3f. Ä. "",i ['P.] 
"",1 ..... .,; &U.,,, 'E. ol " ..... 'Ii.q" .,ifjaoll E 49, Z. <lff. Ä. 01 ,,"' ..... " ..::1. """ 'Po 01 n. E 50a; b (1). 
'1..-",1'''0' "",i "N. o~ ,,"' ... E 52, Z. 4. [<I ~. (\ 14t1J"]. [". 'P.] o~ " . .. .q" "ij[ ao,,] E 63, Z. H. 
Vgl. Ä. oi " ..... i" d. E 56a., Z. 9, 26f.; b, Z. 4, 12; c, Z. II 6f.; d, Z. 12f., 23, 24f .. Etwas 
Allgemeineres ist die ebenfa.lls nicht ganz ~erher gehörige WendUDg (\ 8ijp,o.; d ~.fI'. "",1 
o~ -t.q" 'Vijao., ol"o;;""s.; U. a.. (E 573;; b; cl, neben der sich a.uch findet ö ~. d' Ä,fJo. "",1 oi 
x"'''o." .. 1:ij" "ijao" E 57d., Z.lf.; ''''''Ti IEII;;' P. 5830; i1I ". i. d. b. - Selten ist die Ver­
bindung ·P. 01 ." d. .11)1"'/;0."8,,0' "al ,,"' .. O'''O;;lI ... S E 59 (s. Schulten a. a.. O. S, 41). -
Außerha.lb Delos' findet sich in der Regel nur oL """'. 'P.: E 12 d., Z. 12 f. ('P. ol ." ".tt1l'Y" 
""",.) i E l6'(Opus); (die Ergänzung 'Po 0[1 .n'd'1Jp,o;;" .... s] entspricht weniger dem Sprach­
gebra.uch); E 65a, Z. 1 ([oL i" Tpall .. ,,] ". 'P.); E 67, Z. 7f. (s. aber Schulten, a. a. O. 
S. 30) (Ephesos); E 69a, Z. 3f.; b, Z." ([""'''0''']0''1''''0''; sie! 'P.) (pergamon); E 77, [Z.7] 
(Prymnessos); E 78 (Txajanopolis); E 78.A (ol iv Nas. ". 'P.); E 8130, Z. 2; b, Z. 1 f.; c, Z. 1; 
d, Z. 2f.; e, i. 2f.; Z 71, Z. a2; [bI]; Z72a, Z.l; b,Z. 1; [c, Z.l] (.Apameia); E81F(Konana).­
V gl. auch oL." 1l0,,;010.s """,o."ov"".s (E 94 b, Z. 4 f.) von der Station tyrischer Kaufleute 
in Puteoli. - 'Po o~ "",(>e.,81J/>0;;""ss treffen wir in Paga.i (E 11 B, Z. [11f.], 27), UDd Eretria 
(N 4430, Z. 30); vgl. [M.,. ]"'pe.", oi,.. E HB, Z.14; ". ~E"O' Z.18; ',.,d'1JP,O;;""SS So N 135, Z. 20 
(Themisonion). In einem älteren attischen Dekret (376-60 v. Ohr.) lesen wir (E lß, 
Z. SOff.): IIno"o, {J' ~".E,{J.,,,t,,,,, ol"o;;;"',s." .Et~iiJ", x",i no). ..... "0I'E"o. in • .r1JpÄJaw "", ... ' ./>,.0-
pt«., '.J.-&7!1I1Ja •. - Besonderheiten: 'P",,"'i( 0. 01 "'''' ]~o,,,o;;,, ... es (E 11 B, Z.16). BSl/o""io. ""'. oi 
i""s""1jP,';"o'P, E 1 7. Dialektisch gefärbtist die WendUDg 'Po o~ .""1"'110;;""''; E 16, Z. 2 f. (Eli.). 

**") o~ 11"""01.'''8''0'''''0' 'Po E 8430, Z. H.; b, Z. 2f. (Isaura); E 81 C, Z. Sf. (Amisos). 
Für die Bedeutung des römischen "conventus" ist auf die erschöpfenden Darlegungen 
von Kornemann (s.o.) zu verweisen. Hier soll nur noch betont werden, daß in einer 
Inschrift von Thya.teixa. sogar d "'''11 'Po "4,,~.,,...os (Z 46, Z.7) geschrieben wird., während 
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Gegenüber dieser großen Menge von Fällen, in denen Kaufleute und 
Genossen nahe verwandter Berufe korporativ auftreten, namentlich wenn es 
gilt Ehren zu erteilen, erscheinen die ausdrücklich als solche bezeichneten 
Vereine wenig zahlreich~ Schon die· lID.Btäte Ausdrncksweise aber, mit der 
Römer und Athener, sowie gelegentlich "Griechen" als nebeneinander bei 
diesen Ehrungen beteiligt genannt werden,obwohl schwerlich wesentlich 
verschiedene Fälle vorliegen, legt den Gedanken nahe, daß es sich oft nur· 
um den ersten der von Francotte betonten Fälle handelt, um ein gelegent­
liches ZusaIIlfD-entreten von Berufsgenossen *). Vermag also selbst nach 

in einer hiel'3.polita.nischcn vom "O"'ßE",~o:,,%1jao:s ~äi", 'Po (d 49 C, Z. 15 f.) neben dem 
/J."."U",o", ~ .. .., 'Po (Z. H.) die Rede ist. Mit dieser Stellung der Römer im conventus 
hängt es offenbar zusammen, da.ß sie ebenso wie die Stadtgemeinde selbst (0 rtf/p.os) sich 
nur kurz mit ihrem Na.men nennen (o~ 'PIDp.o:ioo). Vgl. E Sla, Z. 7f.; b (Methymna); 62, Z. 3 
([oL • ..,] IIa.cp'!"P.); r30f,·Z.3f. (oL"" T"ti.i.1Ea,'P.); h,-Z.12; Z51,Z.4 (oL'P. 01..", 
El[l]ll")j B 362, Z. 3 (Smyrna); TU f, Z.2 (Phila.delpheia); N96a., Z.4 (Teos); E 68b (Ery­
thra.i); E 79b (Laodikeia). - VgL E 34, Z. 13, 16, 17 ("O:/l' "' .... oEs 6",ns 'P.) (Ohios); N90, 
Z. 8 (P. &",,,,nES; Friene); E 64A, Z. 4; b, Z.7; c, Z. 2 (La.gina); 64B (Stratonikeia); 91A, 
Z. 6 (Ä.,aypten). V gl. 'halo. "cU "Ell1j",ES (E 64) oder 'r~",a,,,ol auf Delos (E 65 a., Z. 3; b, Z. 1; 
Cj B 16530, Z.18; b, Z.4); 'I. in Argos (E 12b, Z. 4); 01. hol ~f/s 'Aalo:s 'Po 1Ial "'E. (E 79a.La.o­
dikeia.), aber auch 01. ;",1 dis :Ad.""'E. (E 83, Z. A 1 Kibyra). V gl. E 92, Z. 5 ff. -E 90 &. heißt es 
wohl ot .." ~lE~a'Vrt/lEl'i' [G'''' a;,~ip ,.."Otu'Vo, ' 1~",1,,, ]ot. - Die den aufgezählten griechischen 
Wendungen. entsprechenden lateinischen. Formeln lauten auf griechischem Boden (wie 
anderwärts): quei ... negotiantur: E 12110, Z. 2 f.; b, Z. 2· (ltalicei ... Argeis) ; E 30 a., Z. H. 
(cives Romarri ... Mytileneis); 51, Z. 2f. (I. et Gr .... in insula ... ; Delos); 62, Z.l (Pa.phi); 
63, Z.2 ([Civ.?] Rom .... in Sa.la.m[inel); 77 (Prymness[enses] et C. R. [qui ibi] n.); 85 ([H.] 
... Mallei) ; 8lf. (Apameae). V gl. merca.tores qui Alexand(riai), Asiai, Syria.i negotiantu(r) 
(E96, Z. 3). - [civ. R.] Trallibus consisten[tes] E65b. quei ... consistunt: [E52] (It. 
et Gr .... [Deli]); [74b, Z. 6] (O(ives) R(omani) ... Oyzici). VgL E96a, Z. 8ff.: cultoles 
Jovis Heliopolitani Berytenses qui Puteolis eonsistunt; b, Z. 3 f. qui in cultu corporis 
Heliopolitanorum sunt. - V gl. E 64, Z. 11 [C(ives) R(omani) in provin ]cia. Cypro. E 90 b 
Alexandreae Italicei quei fuere [cum eo ibi] (anders Schulten a. a.. O. S. 4~f.). E56 d; e; f. 
(Delos); 9311. (Halsesa): Italicei. E 11A [C(ives) R(omani)· et A]thenienses. E 55A (Delos) 
Roma.ni. - S. Kornemann a. a.. O. S. 118011'. 

') Sogar für die R6mer, deren "conventus" nicht nur durch die auch von uns auf­
geiählten Inschriften, sondern, vor allem für Kleina.sien und Sizilien, auch durch zahl­
reiche Schri:ftstellernotizen erwiesen wird (Schulten a. 110. O. p. 26 ff., Kornemann, Da civibus 
R. ... consistentibus p. 91 ff., a. 30, 0., Sp. 1184ff.) kann es fra.glich bleiben, wie eng im 
einzelnen FaJle der ZusammenschluJ! gewesen ist. Auffällig ist doch die Unbestimmtheit 
der Ausdrucksweise und das seltene Auftreten de,s Ausdrucks "conventns" (s. s. S. 110, 
A. -; Kornema.nn a. a. O. Sp. 1182). Für uns kommen diese Vereinigungen überhaupt 
weniger in Fra.ge. Sind sie a.uch privaten Ursprungs (Komemann Sp. 1191f.), so stehen 
sie doch .meist· bald den Städten näher als den "collegia" (K. Sp. 1193f.). Jedenfalls 
haben sie trotz gelegentlicher Annäherung a.n griechische Verhältnisse (Komemann 
Sp. 1194), die au~h wir ~u berücksichtigen ha.ben, im allgemeinen mit dem griechischen 
Vereinswesen nichts zu tun (Zieba.rth S. 125 f.). Daß die Kultbeamten der italischen Vereine 
in Delos, die den Namen Hermaisten, Apolloniasten, Poseidoniasten tragen (s. S. 66), die 
Gesa.mtheit der "Italiei" leiteten, wie meist angenommen wird, muß auch mir sehr 
zweifelhaft erscheinen (s. Zieba.rth S. 126, Komemann Sp. 1188f.), zuma.! da.s Auftreten 
der Kompetaliasten, bei .denen es sich sogar fragen kann, ob alle betreffenden Urkunden 
einer Vereinigung zuzuweisen sind, mehr an eine Mehrzahl.kleinerer Genossenschaften 
denken lli.Llt, die sich gelegentlich zusammenschließen konnten. 
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Ziebarths lUIsicht (S. 27. 30 f.) die nur gelegentliche Berufsbezeichnung 
EIl-"O(!O~ xIXt VIXVXJ.'l1I?Ot keinen Verein zu erweisen, so können wir auch alle 
andern noch unbestimmteren Er"wähnungen dieser Berufsgenossen nicht ohne 

. weiteres auf wirkliche Vereine beziehen, ja es liegt eine größere W ~hrschein­
lichkeit für ein Kolleg nux dann vor, we= auch, wie wir schon betonten, 
eine wirkliche Vereinsbezeichnung gebraucht wird. Wir können uns also 
Ziebarth nur :l:um Teil anschließen, wenn er seine große Zahl. von ge­
·sch!ossenen Kollegien konstruiert, ja auch Francotte geht hierin offenbar noch 
~u weit. 

Vor allem gilt dies für die vom historischen Standpunkte so wichtige Frage 
nach dem ersten Vorkommen des angeblich ältesten, des attischen Vereins. 
Mit vollem Grund weist Francotte (11.. a. O. II, S. 206f.) die Willkürlichkeiten 
Ziebarths (S.27) zurück, der eine.1UJzahl ganz verschiedenartiger Urkunden 
(E1; 3a; 3b; 4) auf denselben Verein bezieht. Wenn auch ol vIXV,Gi..1J(!ot 

an den Staat eine bestimmte' Abgabe zahlen mußten (E 1), so ergibt sich aus 
dieser Erwä.hnung doch nicht der Schluß auf eine "große und ~ächtige 
Korporation" im 5. vorchristlichen Jahrhundert, die Ziebarth nach dem V or­
gange anderer Gelehrten*) annehmen zu können glaubt. Im 4 .. ·Jahrhundert 
soll dieses Kolleg nach ihm den volleren Titel ot EIl-"O(JOt xIXt VIXV"Ä1J(!O~ 
tragen.. Wir können aber wieder nur Francotte zustimmen, daß diese 
Handelsherren, die in der betreffenden Urkunde (E 3a) die Ehrung eines um· 
sie verdienten Sidoniers vom Staate durchset:l:en, nicht im mindesten eine 
Gilde gebildet zu haben scheinen **). Von derselben Gilde soll dann weiterhin 
die Grabschrift auf den 6";(JIXT:'YJr'lj6IXg br;t .,;iJV IlE'RlXüi (E 3 b) stammen. 
Wieder iat aber diese Ehrung so allgemein ge~alten (o( EIl-'" xIXI VIXV"'Ä.), 
daß ein Verein hier gan:l: unwahrscheinlich ist; denn daß der Geehrte "Ro;evog 
der Gilde war, was ja auch schwerlich auf eine aus Athenern bestehende V er­
einigung hinweisen ~de, ist nirgends zu lesen.. So durfte also nicht einmal 
für diesen Fa.J.l Francotte, der den "Ro;evog von Ziebarth übernommen' hat, 
von der Möglichkeit einer geschlossenen Vereinigung sprechen. Kann man 
für die bei den ruetzt besprochenen Fä.lle höchstens an einen gewissen 
korporativen Zusammenschluß der großen Masse athenischer Handelsherrn 
in bestimmten Fällen denken, so liegt ein wirklicher Verein vor in den 
VIX.uxÄ1J(JOt xIXl EIl-"0ROt oi tpBRov.,;eg .,;iJv 6vvOtJov .,;oii L/tog .,;oii $ev(ov (E 4, 
Z.14f.), die sich gewiß auch kurz ~6V"OtJog (Z.17, 25) nennen konnten, .und 
in. denen Ziebarth mit völliger Willkür "dieselbe Korporation oder eine 
Weiterbildung" , wie in den andern' schon besprochenen Inschriften finden 
will. Gerade bei einer BO verschiedenartig erklärten und schwierig zu er­
klärenden Urkunde erscheint eine solche .Annahme ä.ußerst gewagt.. We= 

') S. die Literatur bei Ziebarth S. 27, A. 1. . Bezeichnend ist die .hinfaJlige Be­
gründung eines Kollegs z. B. auch von Wachsmuth (Die Stadt Athen, rr 1, S.163, 1\..1): 
"wo wegen des Ausdrucks oL .. :I'uvx.1.1JI'O' doch wohl an eine Genossenschaft gedacht 
werden muß". '.1, .. 

**) Für die verglichene Parallele aus Byzanz (.E 22) . gibt Ziebarth selbst die Un­
sicherheit des Schlusses auf ein Kolleg zn. 
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ich auch keine sichere Deutung der berührten Verhältnisse zu geben wage, 
so scheint es doch auch mir, wie Francotte*), sehr nahe zu liegen, daß es 
sich eher um einen ursprünglich von Fremden gebildeten Verein, der mög­
licherweise sogar in Delos seinen Sitz hatte, handelte, als um einen echt 
attischen, zumal der Hafenepimelet ein :n:(lO~EVOS desselben ist. 

So läßt sich denn die' interessante Tatsache des Bestehens einer festen 
Gilde von attischen Kaufleuten, die sogar bis ins 5. Jahrhundert zurück­
reichen würde, nicht erweisen, ja sie ist, wenn man die Verhältnisse der 
übrigen handwerklichen Berufsarten berücksichtigt, nicht einmal sehr, wahr­
scheinlich. Hingegen sehen wir im Piräus fremde Kaufleute schon früh­
zeitig, dem Namen nach als Landsmannschaften (s. o. S. 8lf.), ihre Vereine 
gründen, die den Charakter religiöser Brüderschaften zu tragen scheinen. S6 
haben, wie erörtert ist, schon im Jahre 333 ägyptische Kaufleute ihren reli­
giösen Mittelpunkt,solche aus Kition wohl erst seit diesem Jahre (E2). 
Die weitere Entwicklung der kaufmännischen Vereinigungen in Athen bleibt 
uns leider dunkel. Von möglichen, aber höchst zweifelhaften Vereinen der 
L:aAcxl'tVtOt (.A 66), KWt(ltot (A 67), 'AI'CXtiEbS (A 68) abgesehen, deren Be­
ziehungen zur Handelswelt erst recht unklar bleiben müssen, begegnen uns 
vielleicht schon im 3. Jahrhuhdert v. Chr.das vermögende ltOWIW .ibv L:L~fi)­
vtmv (A65), das wohl Kaufherren vereint (Wachsmuth, die Stadt Athen TI!, 
S.161), und' in der Mitte des zweiten, nachchristlichen Jahrhunderts 0' lv 
IIELQa.(E);; :n:QCXrILcxnv'tCXt oi :n:EQt Rcx. 'Arcx.fto:n:oocx ME(ln;(!cx) (E 11, Z 9f.), die 
die zweite Gemahlin des Herodes .A.tticus ehren. 

. So eifrig in Delos die Betätigung der Kaufleute, aller Art am öffent­
lichen Leben war, die nachweisbaren Vereine sind auch hier selten **). ' Wir 
haben sie schon alle unter den Kollegien mit landsmannschaftlichem Charakter 
aufzählen müssen. Um von den zweifelhaften 'E(lOVltV.CXL aus Tyros abzusehen 
(R 167), treffen wir ,zunächst im 2. Jahrhundert auswärtige Körperschaften 
in Delos tätig, wie den Verein der ir~OxEi:s ltcxi VCXVxA1/(l0L aus dem phöni­
kischen Laodikeia (E 86) ***) 1,lDd die Synodos der in Alexandria ansässigen 
älteren ir~o'X,Eis (E 8911.; b), deren Titel mindestens auf zwei verschiedene 
Kollegien dieser Art in Alexandria schließen läßt (s. § 5). Deutlich treten 
uns zwei delische Vereine fremder Kaufleute (BI''1to(lOt und VCXVltA1/(lOL) entgegen: 
im 2. J ahrhunderl V. Chr. das bedeutende Kolleg der tyrischen Herakleisten 
(R 1661'; b) und im 1. das vielleicht wenJger lebensfähige (s.' Ziebarth) der 
berytischen Poseidoniasten (R 168a-.:...n). Daß auch ein angesehener Verein 
von Ägyptern (R 187; s. o. S. 79, A. **) Kaufleute umschloß, liegt nahe ge~ug. 

*) S. auch Köhler (z. St.), dessen Erklärongen ich froilich nicht ganz zustimmen 
kann (s. a'11Io8os). 

"*) Wie Ziebarth S. 30 angebliche, aus gewissen Weihgeschenken erschlossene Gilden 
mit Recht beseitigt, so kann ich ihm (s. S. 29) auch die """""U07JT:ES El~ BtAh11l1"." i!f''''o~o, 
"'" 7J"''l;',l1j~o, (E 36, Z. 2fi'.) als Verein nicht zugeben. S. die Partizipien S. 109ft". 

-) Obwohl auch in dieser Ehreninschrift eine eigentliche Vereinabezeichnung fehlt, 
so' möchte man hier doch an ein geschlossenes Kolleg denken, da sonst die Ausführung 
der Ehren im femen Delos von dex in Laodikeia wohnenden Kaufmannschaft schwer ver­
ständlich wäre. 

;p DIa. n d r GellclL d. grieoh. Verainsweaena. 8 
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Wie wenig oft der Name· eines Kollegs eine Andeutung· von der Be­
schäfligung seiner Mitglieder gibt, das lehrt das Beispiel von RhodoB. Die 
Rhodier, die schon bei LykUrg (Leoer. 15) 1tiifi"V -r~v ol"ovp,i'V'l1'11 1t/i(lI-
1tUOVr:ES 8~' E(lffX.6i1X'II heißen und seit Alexanders Zeiten Rhodos zu einem. 
Mittelpunkt des Welthandels machen (s. H. van Gelder, Gesch. d. alten 
Rhodier, Haag 1900, S.423ff.), bieten uns kein Beispiel eines kaufmännischen 
VereWs. Daß aber unter den zahlreichen rhodischen Kollegien mit Kult­
namen sich Vereinigungen von Kaufleuten befunden haben, ist höchst wahr­
scheinlich. Man. könnte auch an Götter erinnern, die für diesen Beruf ihre 
besondere Bedeutung haben; an Aphrodite, Zeus Xenios, die samothrakischen 
Gottheiten u. a.; doch bleibt alles hypothetisch *). 

Eine ausschließlich für Kaufleute übliche Vereinsbezeichnung erlaubt uns 
in der Kaiserzeit eine Anzahl bestimmter Vereine festzulegen. Es ist das die 
Bezeichnung olxo<;, die sich vorläuftg nur im Gebiete des schwarzen Meeres 
nachweisen läßt und nur von Schiffseigentümern gebraucht wird (0. o[xo<; 
-rifw 'IIfX.V"J.:r](lllW). In Tomoi gab es eine allgemeine Vereinigung dieser Art, 
vielleicht von einheimischen· Genossen, 0 ol"os -riiw (Sv T61'1lt). 'II"wd:r](lliw 
(E 24a, Z. 2; b, Z. 5f.) genannt; daneben auch eine Gesellschaft alexandrinischer 
Kaufleute, wie wir annehmen müssen (0 ol"o<; -rifw 'Alo./i;/x'v8(liüJ'II E 25). 
Dazu kommen solche Kollegien in Nikomedeia (E76, Z.2) und Amastris 
(E81A, Z.l)**). . 

Wie die Handwerker, so erscheinen in Kleinasien wohl auch Kaufleute 
als fivp-ß~aJ-,;,)(;l***), denen sich dann andere anschließen können. So Unter­
stützen (61tov8fX.6avr;aJ'IIj· s. Buresch z. St.) Symbioten mit ,,32 anderen" 
( övp-ß'aJ-riiw ,,( fX.l) lo.ß' {iHaJv) die Errichtung des· Grabdenkmals für einen 
lll1to(luxQX'tJs (E 80), der freilich zunächst wohl seinen Titel vom EI'1t6(lwv 
herleitet, immerhin aber als Haupt der Kaufmannschaft gelten kann t). 

Im übrigen sind die sicheren kaufmännischen Vereine sehr selten; die 
Entscheidung wird oft sehr schwierig sein, ob es sich um ein wirkliches 
Kolleg handelt, wenn nicht die Genossen einen originellen Namen tragen, 
wie die lUi(lcJil'1tO(lo, in Thasos (E 28; s. S. 107), die a(lxil-'1to(lo~ in Palmyra 
(E 88g, Z.8; vgl. f, Z.3). 

Sonst gab es ja viele Gelegenheiten eines korporativen Auftretens von 
Kaufleuten, ohne daß man deshalb berechtigt ist, an Vereine zu denken. 
·Ein sehr wichtiger Anlaß, der Berufsgenossen vereinte, ist die Abhaltung 
eines Marktes, wie des Sklavenmarktes in Thyateira, dessen Teilnehmer (E 68 B, 
Z.lf. oL '"Coii 6-rfX.'"CfX.(ltov E(lfetfi'"Cetl ,,"i 1t(lot;/i'V'l1t:fX.l 6aJP-tX'"CWVj s. ·0. S.108, A. ttt) 

*) Von Landsmannschaften gibt es in Rhodos (B 269) und Chalke (B 298) Rera­
kleoten. S. o. S. 81:1: 

**) Immerhin wichtig, a.uch für die Beurteilung anderer Fä.lle, ist es, daß Z. 7 auch 
das Wort v",vxl'l",o. allein von dem Vereine gebra.ucht wird. V gl. 0("0'" ",,,,,,Kl.,fr,,,.,,,, 
",,,,v"ll1l,,,o. "..:1. (E 76, Z. 2f.). 

***) Da.her erscheint auch gerade eine Landsmannschaft als rrv,.(llllla.s konstituiert: 
B 391 (pergamon) Lhoaxo"", ... iil", GV,.pllllatf; It.vitl/{jJV (s. S. 51. 82).· 

t) Vgl. E 75, Z.12 (Atjilar in Bithynien). 
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einen (f1iJp,(t:r:i/l-'1to~os ehren (Z. 5)*), oder die Teilnehmer an einer Messe, z. B. die 
Händler in Kyzikos zu Zeiten des Tiberius, in denen man. wohl trötz ihres 
stolzen Titels (ol. ""b -rijs [.:Jotas ... e1p,,,0~0~ ",aL ;{vo~ E 72, Z.llf. oder 
auch ol dnb 'C. ~. s~'Yaoi;a'; Z.14j s. S. 108, A. iit) schwerlich mit Ziebarth 
(S. 31) einen festen VerbaIfd der herumziehenden Kaufleute erkennen kann .. Auch 
:für die von einem OVVOOtlt~X1'Jr; geführten Karawanen (tSvvoota~) von Palmyra. 
(E 88 a:-g) steht der Vereinscharakter , den Ziebarth (S. 3lf.) im Anschluß 
an Mommsen behauptet, nicht genügend fest, da wir nur von ihren Ehren­
beschlüssen hören, die sie gefußt h.aben,- weil sie gemeinsam ihre Reise 
unternommen haben (ot oV1/avaßav'CEr; E88a, Z.3), unter der Führung des. 
betreffenden Leiters (E88c, Z.3 ol OlW [av-r~] &vaßav'CE[r;J) und unter seiner 
eifrigen Beteiligung (E88d, Z.3f. [OVvooEv6av-ra?] av'Cols), und weil sie mit 
ihm glücklich heimgekehrt sind **). Wie die 6vvodta; auch noch in christlichen 
Zeiten ihre Bedeutung hat, zeigen In!!chriften von Seleukeia Sidera, wo von einer 
nach dem hl Georg benannten Karawane die Rede zu sein scheint (E 81 D, Z.2), 
die wohl auch-'Coii &ytov TE(D~ytov '1t~ro'C['I'}] ovvoh(a (E81E, Z. 2f.) heißt. 

Viel fester erscheinen. die Stationen im römischen Reiche, auf die wir als 
Landsmannschaften schon 4inweisen mußten (S. 82) und die noch mehr aus 
dem Rahmen des griechischen Genossenschaftswesens hinatiafaJIen, wie, um 
von den Römern selbst hier abzusehen (s. S. 109ff.), die Tyrier in Puteoli und 
Rom (E94aj bj s. Liste E), die Berytier in Puteoli (E95aj b), die Sardianer 
in Rom (EI0laj b), die Syrer l!Dd ,,Asianer" (?) in Malaca- (B 484), zu denen 
noch unsichere Kollegien zu fügen sind (E100, Z.4j 102 sodales Serrenses). 

Wo es sonst noch Erwähnungen von Kaufleuten gibt -(s. S. 107f.), wie in. 
OMas (E 32, Z.3f.: ol lIa-6".1.1'J~o~ x[ a:L 01] E'1tL 'Coii .1.~II-EVOS 6~'Yo[.1.aßot]), 
Perinth (E21 aj-b Ll.1.E;alla~Els 01 ,,~a;'Yp,a.,;. ElI II.), Messana (E93 vav[".1.1'J]~o~) 
können wir ebensowenig mit völliger Sicherheit an feste Vereinigungen 
denken, wie bei dem geschäftlichen Unternehmen der alexandrinischen Reise­
:Botte, deren Besitzer in Ostia auftreten ***). Ob schließlich sich hinter dem 
N ame;n der übrigen landsmannschaftlichen Vereinigungen, z. B. denen von Syrern 
auf -Nisyros (B 241, Z.14f.) und Syme (B 246, Z. 9f.) sich kaufmännische 
Vereine bergen, muß um so mehr unentschieden bleiben, als wir sahen, daß 
auch andere Berufszweige im Auslande sich landschaftlich zusammenschlossen. 

Vor allem aber erscheint es mir bedenklich, wenn Ziebarth bei der 
Erwähnung von ephesischen EII-"o~o~ "aL lIav".1.1'J~ot, die in Romt), wie es 

") An eine Gilde denkt freilich a.uch Fra.ncotte, dessen Erklä.rung a. S. lOS, A. ttt. 
"*) E S8e, Z.3f. ot /1.011 aokq; "",.-s1-&6""ssj f, Z. 4, «""'"01'111"'[""'" rij .. ] """'00'1"'''; g, Z. 6f. 

&tluxop.laa'JI[rct '" ]ag a1J1Joil,,~. 
*"") -E 98a, Z. 10f. "''''''''os .. oii ~e~a .. O'~.1,,01l 11 .. 610" (vgl. Z. 6 "'''S (\ 11'1".); b, Z. H. ot 

"",v""ll~o, 'l"oii ",o~...,...."oii :ilES"'""~81"0" /1"610,,. (Ist c, Z. 5 ff. & /I,,610s Ev[ ./J'"O'].,jI'[ 0"] d 
E[x] "',,01.'" ",o~ ... ,. ... xciw "al ", .. ";'[.,11 .. ciw tu'" .. ok]oii? mit "",vx.1.ll~o, Z. 10 dieselbe Unter­
nehmung?) Auf die Flotte, die Rom in der Kaiserzeit mit ägyptischem Getreide ver­
sorgte, wird dieser "'oll ....... 'oS Jl. G". meist (a. Wa.ltzing, a.. a. O. II, S. 36f.), -wenn auch 
meines Erachtens nicht mit Recht, bezogen . 

. t) E 99, Z.2 ... Cl'" "fis "'1I.nlls...u /wy'G"llS 1'1J"lIo",61E"s "fis [Jl]/lias "al cl'ls ... [., ]''';~017 
.. ci,.. .EE~a6f:';;'/J va"x.1..,j"ots xal ~[pnr6(>ots ?]. 

S" 
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scheint, tii.tig sind, ohne weiteres von einem internationalen Verein von 'V. :Je. H. 
spricht, :für den er nicht im mindesten einen Nachweis auch nur versucht hat. 

Was nun schließlich den Charakter dieser kaufmännische:t:t Vereinigungen. 
anlangt, so wird man wohl nach genauer Prüfung des ganzen von uns bei­
gebrachten Materiales zu dem Schlusse kommen müssen, den schon Francotte 
gezogen hat (il, S. 2j)8 ff.), daß es sich bei den wirklichen Vereinen mehr um 
religiöse Kultvereine gehandelt hat und daß es schwerlich zur Bildung eigent­
lich kommerzieller Gilden gekommen ist, die, wie Ziebarth annimmt, mit be­
deutenden Kapitalien an gemeinschaftlichen Unternehmungen sich beteiligten, 

'überhaupt eigentlich kommerzielle Zwecke im Auge hatten. 

Handwerker. 
In eingehender Weise hat Ziebarth S. 96ff. die den Handelsgilden nahe­

stehenden Vereine der Handwerker behandelt. Sind sie .auch nach ihrer tech­
nischen Seite von Öhler (Eran08 Vindobonensis, S.277f.)., nach ihrer land­
schaftlichen Verbreitung von Ziebarth geordnet worden, so hat sich doch 
das Material seit diesen Publikationen so vermehrt, daß es lohnt noch einmal 
sie zu überblicken. Während über die landschaftliche Verbreitung die Liste Z 
schnell Auskunft gibt, seien sie hier zunächst nach der technischen Seite 
nochmals aufgezählt. Außer Kleinasien hätte Öhler auch das naheliegende ~ 
Gebiet Thrakiens mit heranziehen sollen, da es sich bei beiden Gebieten um 

eine kulturelle Einheit handelt, die auch im Genossenschaftswesen oft sich 
geltend macht. Außerdem kommt vor allem Argos*) und, seitdem die 
Papyrusfunde sich so gewaltig mehren, in gesteige.rtem Malle Ägypten' in 
Frage**). 

Von allen Gilden zeigen die größte Verbreitung alle die, die es mit der 
Herstellung der Kleidung zu tun. haben, wie es schon Öhler beobachtet hat. 

Neben die Verarbeiter der Wolle, die 8(!tOWtyOb (cordonniers Waltzing: 
Z 37, Z.28 Philadelpheia), die Weber***) 'und die Wollwäscher, die s(>tonÄm-ut 

(Z 66, Z.3 Hierapolis), treten die Wollhändler, dle Ält'VtX(>tOt in Ephesos 
(Z 27, Z. 7) und Thyateira (Z 43, Z. 11 ). Von größter Bedeutung waren offenbar 
im Altertum die Färber (ßUq>EES), die wir in Tralles (Z 21, Z.3; [L170, Z.l?]), 
Thyateira (Z40a, Z.2, 6; b, Z.10; c, Z.24j d, Z.2, 5), Pergamon (Z49, Z.ll; 
s. S.123), Hierapolis (Z 64a, Z. 3; b, Z. 6), Sagalassos (Z 82, Z. 12) und Neilupolis 
(Z 99, Z.19) antreffent)j ihnen gesellen sich die Purpurfärber (no(!q>v(!oßaq>ot) 

*) Ober die ,dvv1js u. a. in Attika. (Z 2, Z.l) s. S. 124, A.-. 
"*) S. Wilcken, Griech .. OBtraka., I, 6n, A.1. UnBere DarBtellung mußte siCh vorläufig 

auf die Berücksichtigung' der in den Papyri vorkommenden klarBten Fälle ägyptischer 
Gilden beschränken. Eine Liste der in Pa.pyri belegten Handwerker überhaupt s. bei 
Wilcken, Gr. Ostr. S. 688 ff. - Hier und bei Öhler s. auch die freilich oft recht fra.g­
liehe Bedeutung der gena.nnten Zünfte. 
~ Ihre Zünfte sind besonders für Ägypten belegt. Sie tragen hier gern die ander­

wärts seltene Bezeichnung rfIlß.O. (5. Wilcken, Gr. OBtraka. I, S. 172): Z 98, Z. 10; 96, Z. 1 f. 
("I!E6~.n:EI!O' r.; s. § 6). Aber auch an den Vorsteher der Weberwerkstatt (!6'C6J'lIcfI!X"IS 
oder !" .. cfeX'ls? Z 11030; b; 0) ist zu erinnern (s. Wilcken I, S. 691). 

t) s. S. 117, A. **: Z 70, Z.2f. (Laodikeia. a. Lykos). 
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in Thessalonike (Z7, Z.2) und Hierapolis (Z 68a, Z.4j b, Z.3; c, Z.2; d, Z. 6; 
e, Z. 4)*). Nächst den Färbern haben die Walker (l'VacpELS) eine große 
Verbreitung; sie finden sich in Mytilene (Z15, Z.l), Kyzikos (Z57, Z.7), 
Temenothyrai (Z62, Z.14), Akmonia (Z63, Z.11), Laodikeia a. Lykos 
(Z 70, Z.2f.)**), FlaViopolis (Z 87, Z. 3) und in Ägypten (Z 99, Z. 23). 

Weniger zahlreich sind die Kollegien, die es mit der Leinwand zu tnn 
haben; hierher gehören die J..wou(>l'oi in Milet (Z 19, Z.12), Thyateira 
(Z42, Z.15), Tarsos (Dio Chrys. XXXIV, 21-23, p. 419f.) und Anazarba 
(Z 86, Z. 11), die Leinenweber (J..wucpo,) in Tralles (Z 24, Z. 7; [25, Z. 1 ?]) 
und die Leinwandverkäufer (J..wonwJ..a,) 'in Korykos (Z 84, Z.3). Mit der 
Verfertignng von Gewandstoffen befassen sich gewiß auch die tbtJ..ov(>l'ot, d·je 
Hersteller einfacher Gewebe, die neben yvacpELS und vielleicht ßacpEis in 
Laodikeia a. Lykos vorkommen (Z 70, Z.3), mit der von Kleidern die Ltta-
'UVOf1-E'IIO' (Z44, Z.2) in Thyateira. . 

Von großer Bedeutung ist im Altertum die Verarbeitung des Leders 
gewesen. Mit seiner Herstellung beschäftigen sich die ßV(>t1EiS in Thyateira 
(Z41, Z.8) und die !Jut1'r;oßv(>IJELS in Kibyra (Z 83, Z.6). Außer den ßarpEis 
wird keine Gilde so häufig genannt, wie die der Schuster. Während aber 
die Bezeichnung für die ersteren eine durchaus gleichmäßige ist, herrscht 
hier die größte Mannigfaltigkeit, vor allem mochte es wohl die Behandlung 
des Leders. mit sich bringen, daß sie, wie auch noch heute zu beobachten 
ist, mehr als andere Handwerker eine engere lokale Gemeinschaft zeigen. 
Für ihre Ansprüche aber ist es bezeichnend, daß wir nach unserer Über­
lieferung vor allem bei ihnen sicher die für die damaligen Bühnenkünstler 
sonst . in der Regel vorbehaltene Bezeichnung 'CEX'IIEi-r:a, nachweisen können 
(Z 71, Z. a 15, b 16; 80, Z.7)***). Es futden sich 01 -r:irv !Juvn[u]~'11 -r:EX1n}v 

6(>l'a[~JOI"E'IIO' in M-ytilene (Z'14, Z.5f.), !Juv-r:Eis in Philadelpheia (Z 38, Z.22; 
s. rpvJ..'Ij), Termessos (Z 80, Z. 6ff. 01 ua-r:a 11'oJ..w nxvEI-r:ln !Juvnls), Ap,:,meia 
(01 i'll -r:fi (1uvn"fi -n:J..a-r:eilf 't8X'II8L-r:a, Z71, Z.a14f., b 1M.) und in Ägyptent), 
sowie !Juv-r:o-r:O/LO, in Thyateira (Z 45, Z.l). 

An diese Fälle von .Handwerkern, die es mit der Herstellung und dem 
Vertrieb der Kleidung im weitesten Umfange zu tun haben und die, wie es 
scheint, im genossenschaf~ichen Betriebe 3m meisten hervortreten, schließen 
wir einige Vereinigungen an, deren Namen schwer zu erklären ist, aber die 
doch in ihrer Tätigkeit diesem großen Gebiete nahe gestanden zu haben 
scheinen: die xa,(>oJan'!J[r; Jat (Teppichfabrikanten ? Z 68 a, Z.7) in. Hierapolis 

*) Eine Verbindung zwischen beiden landschaftlichen Gebieten stellt die nO(!'I'lI!!o­
n.,l,s aus Thyateira. in Philippi Apostelg. XVI, 14 du; s. Literatur bei WaJtzing zu 
no. 202 (llI, S. 74). 

**) Es wird die Stelle unter Kombination der Vorschlige von Ramsay und Waltzing 
zu ergänzen sein: [1\ E(!"0:6lo:] Ta"" ""0:'1"["" ,,0:, Po:cpi.,,, ,,0:11. &",J.01I~1'[ .. ]". 

"**) In TermessoB heißen gewisse Handwerker nur (s. S. 122) Ts%"Bl..-a, (Z 8ia, Z. 25, 30; 
b, Z. 1); vielleicht sind unter diesem Wort auch bier die dortigen Schuster (Z 80, Z. 6 W.) 
zu verstehen. "Ober ..-ex";; .. ",, a.ls Bauarbeiter s. S. 122, A. - .. 

t) Z 100, Z. b 1 (11''' .. ...;. (s. IV. Kap., § 2); 112, CoI. 3, 3 .. tii" E11 av"-fi .".,..i",'; ..-oii 
rra.a-,,!!l..-[o,,] (s. Wilcken, Griech. Ostraka, 1, S. 331); 113 ot l" .. tii11 M'(I-"011El",,, 11" ...... ;; •• 
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und die Evp.n~AEIXrJEEs*) Filzarbeiter in Smyrna; vor allem aber sind die 
argivischen Gilden der E[naJroAl1a6'fIXi (Z4), LlErptoaO"'fat (Z 5), AEE~7:a~ (Z 6) 
und Ksq1l,rXrJIXt (Z 6A, Z.16) vielleicht hier unterzubriiIgen**). 

Weit verbreitet ist das Genossenschaftswesen auc~ auf dem Gebiete der 
Metallindustrie. Mit dem Edelmetall haben zu schaffen die gern vereinigt 
auftretenden Silberschmiede und Goldgießer (t!cqrvqolCono~ ud XQV60XOOL); 
wir treffen sie in Smyrna (Z 31, Z.lf.), wie in Palmyra (Z 88, Z.3f. [x(>.] 
x. t!c.)***), inDelos gibt es im 4. Jahrhundert v. Chr. [X(lv]6onrok~ (Z 15A, Z.1), 
die, wie J ouguet meint, mit der Herstellung kleiner Andenken an die heiligen 
Stätten und mit Geldwechseln beschäftigt waren, und in der Nähe von 
Perinthos vielleicht VEOL a'Ö[(l«1(>LOt (B 68, Z. b 3). Mehrfa~h bezeugt 
sind die Erzarbeiter (xaAxE~S) ; sie finden sich in Amphipolis (Z 9, Z. 2), 
Sigeion (Z 50, Z.3), Hierapolis (Z 68e,Z.4) und Thyateira (Z 46, Z.3 xaAlCEts 
x«AlCO'fVno~)t). Eisenschmiede (6t0l1(l0XlXAxsEs) haben wir in Ägypten (Z 103, 
Z. 3), sowie andere Spezialitäten, wie die xaAXOXOAA1j'fat (Z 104, Z. II 4), die 
die Lötung von Erz betreiben. Dazu koIIimen die Verfertiger der wichtigsten 
Metallgeräte, die der Schwerter in Sidon (p.axaL(lon(Mi Z 89, Z.4) un.d die 
der Klinen in Tralles (xMwonL[y]ot Z 22), sowie die F?-brikanten von Nägeln 
in Hierapolis (~AolCo[n]Ot Z68e, Z.2)tt). Auch in denEp.t(lE~oat von Argos 
vermutet man Arbeiter in Metall, die das Glätten desselben betreiben (Z6A, 
Z.13; s. Fränkel). Eine Spezialität sind die UO(l«ÜLonArX6-rat in Magnesia 
sm Sipylos, die entweder die Korallen zu Bildehen verarbeiten oder Korallen­
imitationen liefern (Z 36, Z.6; s. die Litera.tur bei Öhler). 

Auffällig gering ist verhältnismäßig die Zahl der mit der Steinbearbeitung 
und dem Bauwes.en beschäftigten. Genossenschaften. In PerinthoB gibt es 
AL.ftOV(>YOt (Z 12, Z. 11) lind in der Gegend von Kotyaion .AIX-rvnot Kov(lvat­
'C1jvot (Z61, Z.5f.), vielleicht auch einen Verein von AIX'COP.Ot in Mastaura 
(Z 25A, Z. 4) und einen solchen von A[L.a-O~6ot] in Paros (Z 15C) sowie 
römische p.IX(lp.a(lrX(ltot (Z 116, Z.12; vgl. 115). Im ägyptischen Reiche 
scheint' eine gewisse Zentralisation der Bauleute eingetreten zu sein; denn 
es finden sich in Paphos (Z 17, Z. 3f.) ol 'Ön' a'Ö'Cov 'CC'Carp.EVOt iGa'Ca -r~v 
vfj60V a(lXt'Cix'COV6S und in Ägypten selbst (Z 107, Z. 1ft.) 01 Ccno ['Cfjs?] 

*) "Ober diese Vermutung Wa.geners s. o. S. öl; der Text (Z 33, Z.:1 f.) bietet "11 
f11JI'~.a.f1" "0;" Z;'lJ1<1<"'aJ.ow. . 

**) Z;1<. erklärt ma.n als ~"~6ohi"i',JIt (s. van Herwerden, Lex. gr. suppl. 9. v.; eine 
andere Erklärung 8. bei Fräukel); auch Asep.ha.6"'" könnte mit dem bekannten V erbmn 
heep'" zusa.mmenhängen (fnllones Fränkel), .du;;"a. mit 18"""'" (glätten), was sich freilich 
sehr gut auch auf V erarbeituDg harter Stoife, wie Holz, Stein (s. Fränkel) u. a., beziehen 
ließe. K.~"Ma. erklärt Fiänkel für "textores" . 

-> Bekannt ist der &~r,,~o"01<O~ Demetrios in Ephesos (Aposteig. XIX, 24 if.), von 
dessen Zunftgenossen wir freilich nichts erfahren. Es wird nur erzählt, daß er die für 
ihn tätigen 1:8X"'"'''' und die Arbeiter (i~rcX:ea..) um sich sammelt. 

t) Ist der Doppelna.m.e auch aufIa.llig, so scheint doch die Konjekt}n" von Buresch 
(A.us. Lydien S. 106, A. "') X. X~"""';"o" wenig wa.h:rscheinlich. 

tt) Sehr zweifelha.ft (s. Lebas z. St.) ist die Erwähnung von 1<,,[~oB~rsi~] in Athen 
(Z t), die sich !Luch schwerlich !Luf einen Verein beziehen würde. 
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ll-rO[ÄE]P.awoS -ri,,[-rO'll]ES n(lEIiß*E(lOt, also mindestens. 2 Vereine in diesem 
G"lU, sowie später das XOWO'll aJler d,,-rO'llES in Oxyrhynchos (Z 102, Z.2). Auf 
eine gewisse Organisation der Bauleute läßt vielleicht auch der BO/Lod,,'Cmv in 
Abydos (Z52, Z.2) schließen. Vier Ii-ri~p.a"a (§ 4) "fis ol"o[,}'op.]tasgab es in 
Ikonion (Z 74, Z.3f.), und aus dem 5. nachchristlichen' Jahrhimdert . sind 
ol"o,}'0l'0t in Sardes bezeugt (Z 39, Z.l)*). 

Von sonstigen Gewerben, die die Verferligung von Geräten betreiben, 
sind nur aus Thyateira die so wichtigen Töpfer (XE(laILEXS) als Genossenschaft 
bekannt (Z47, Z 8) 

Die Berufe, denen die Ernährung der Bevölkerung zufällt, treffen wir 
verhältnismäßig wenig in Korporationen. Gewiß ist es nicht zufällig, daß 
auf diesem Gebiete Ägypten in unserer Überlieferung obenan steht. Hier 
erscheint scho~ die Landwirtschaft in Vereinen: so gibt es außer einem 
solchen von kaiserlichen Pächtern (rEm(lrO~ Katlia(Jos 1.. 90, Z. 3) auch einen 
andern. von IivVrEovxot (Z91, Z.l); sowie eine ähnliche IiV'IIO,}'OS (Z101, 
Z.22. 25, 30). Ihnen schließen wir die Gärtner ("'1Jno1J(lot)(s. S. 122) von 
Pessinus (Z 75, Z. 7) und von Hierapolis 'e? Z 65, Z. 7) an. Die argivischen 
llmÄa&EES (Z6.A, Z.8) und 'Ta,}'at (Z.l1) haben wohl mit der Zucht der 
Pferde und Schweine zu schaffen (s. Diels bei Fränkel). .Auf die Schaf­
iucht**) möchte ich mit Cichorius (Altert. v. H. S.48f.) trotz der dag·egen 
erhobenen (das. S. 143) Bedenken die vielerörlerte E(lralita &(lEl'l'a'n"rj in 
Hierapolis be.ziehen (Z 68b, Z.7), in der man immer wieder eine Vereinigung 
jugendlicher Arbeiter oder gar eine W ohltätigkeitseiDiichtung hat sehen wollen. 
Auch Bienenzüchter (I'EJ.tIi60V(lroi) waren schließlich in Ägjpten organisiert 
(Z 104, col. VI). Kollegien der Gemü!lehändler (J.axavonmJ./Xt Z 99, Z.22), der 
Ölverkäufer (sÄawnmJ./Xt Z 104, col. V) und der Bierhändler (~v&onmÄat Z 104, 
Z. IV, 4) gab es in Ägypten; hier ist auch ein Kolleg der so notwendigen ***) 
Bäcker (~"o"onot) zu nenne~ (Z 104, III), vor allem aber aus dem Beginn der 
Römerzeit der Verband der Brot- tmd Kuchenbäcker des Bezirks von Arsinoe 
(Z 97, Z. 4ff.) t) j ein Verein von &(I-ro"onOt ist uns noch für Thyateira 
bezeugt (Z48, Z.2), abgesehen von der Vereinigung, die die Bäcker in 
Magnesia a. M. vornahmen ("ar' l-rat(liav Z 20, Z. 7 f.j vgl. Z.4), um einen 
Streik ins Werk zu setzen (s. Ziebarth, S. 94). Dazu kommen in Ägypten 
olv(lo"on:Ot ("Durraklopfer", d. h. "Müller": Strack; Z 92, Z.4). Eine Fischerei­
vereinigung C"v(l"oßolot) gab es in Smyrna (Z 32, Z. 1 f.)j in Kallipolis 

") [o!" i" 'E'Pi6tp [:n:~ol'i"~,,,. J = 1IIenBores (Öhler) würden hier anzuschließen sein, wenn 
man nicht eher an gewisse Bea.mte. zu denken hätte (Z 28, Z. 7 vgl. mit Z.l). 

*") Schon die Bezeichnung i~raJjt", scheint mir eine der gedaohten Erldäl.1lllgen 
(s. zuletzt Francotte, 1>. a.. O. Il, S. 215; Kornemann, Collegium, Pa.nly-Wissowa. IV 1, Sp. 403) 
nicht zuzulassen. Dieses Kolleg konnte sehr wohl mit den dort genannten :n:o~'P,,~o(la'Pol 
.in Beziehungen stehen. ,ft~ifLl"""'" = Vieh; Wilcken, Griech. Ostraka., TI, no. 653, I S. 221; 
Oxyr. Pap. TI, nO.246 Z. 16, 21; Dittenberger, Orientis Graeci inscr. seleotae, 1(1903), 200, 
Z.12; dazu .. dn.17. Vgl. :n:(J~(l",,,o[,,~o'P'..,J Z 30, Z. S (Teos). 

""*) Vgl. Z 20, Z. Si. -rii" «[""'rJ"a,,,,,, "0;; &(>"0'11 i~ra6{.a;". 
t) "0 :n:i1i.&o~ "iiJ" &:n:o "0;; :.1.(>6"'06'''0'' (sc. 1IOfLo;;) "",fta(>o'l1(>rOill "",I "~"o"V"O"oliiJ" 

~~~a~ . 
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scheint das Gewerbe der Fischerei zugleich mit Steuerpachturig verbunden 
gewesen zu sein *). 

Vereinzelt treffen wir Barbiere (%OV(lEbS) , und zwar in der Gegend von 
Perinthos (R 68, Z. 30 6). 

Eine besondeTe Entwicklung im .Anschluß an alte nationale Bräuche 
machten schli~ßlich gewisse Korporationen Ägyptens durch, die es mit der 
Totenbestattnng zu tun hatten, wie die lIE%(l0'fticpot (Z l08a-k öfters), 7tlX(llX­

(iXt15uti (Z 109Aa-c u. ö.), 'flX(ltl,EVT:lXt (Z 95 oi E% 'fOV 7t(lOS MEfLrpw i'EytiJ..OV 

'A6%J..-rpr;tEtov 7:lX(lLXEV'flXtj 99, Z. 21j 112, Ool 3, 9j 18,lj 29, 5) und die 
XOJ..XV'flXL oder XOlXXV'flXL (Z 109, a-d u. ö.), sowie mit dem Kultus, z. B. der 
Bestattung der heiligen Stiere (Z 94 tX(lXEVT:lXrptlX(i'f7/S), auf die hier nur ver­
wiesen werden kann **). 

Überblicken wir die ganze Masse dieser Handwerkergilden ***), so ist es 
auffällig, wie es sich, so weit wir das nach dem Namen beurteilen können, 
meist. in erster Linie um Fabrikation handelt, während der Verkauf nur 
selten betont wird (vgl. rX(lV]607tWAlXt Z 15A, Z.1j AlXXlXlI07tWAlXt Z99, Z.22j 
AAlXto7tWAlXL, ~V.ft07täJJ..lXL Z 104). Gelegentlich werden freilich, auch Buden­
besitzer genannt, wie oL 6%'I1l1EE'flX(t] %lX~ E(lYlX6['flXt] in Abydos (s. S.108, A. ttt). 
Für die Verbreitung des korporativen Geistes in diesen Kreisen aber ist es 
schließlich bezeichnend, wie auch die Hilfsorgane des Gewerbes, die Last-' 
und Sackträger, in Genossenschaften vereint waren. So gab es zwei Arten' 
CP0(l'f'l1yot in Smyrna (Z 35, Z.10f. oi 7tE(ll 'fOll ßEb%Oll; 34 'A6XJ..'I17ttlXf1'flXt), 

f1lX%xocp6(lot aber in Perinthos (ot tX7tO 'ffis EJ.lX'I1(liXS Z 11, Z.lff.), Kyzikos (oi 

tX7tO 7:oii /LE'f(l'l1'1:oii Z 58, Z.6f.) lmd in Panormos (J..LfLElIEbT:lXL Z 60, Z.4)t). 
Zum Schl~sse muß auch ich auf die wissenschaftlichen Berufe hinweisen, 

für die Ziebarth mit großer Sorgfalt Material zusammengebracht hat. Vor 
allem handelt es sich um die Ärzte (s. IV. Kap. § 2), meines Erachtens ist 
es ihm aber auch auf diesem Gebiete (s. u. S.124) nicht gelungen aus den 
gelegentlichen Erwähnungentt) für die ältern Zeiten geschlossene Ärzte­
kollegien nachzuweis.en. Erst allmählich ist, namentlich auch' in Kos, wie 

*) Z 10 .r." .. vo:qZ[ 7n6a'l' .... ~ xo:l .... [1.,,,, ]a[qz}liaa ..... ~ ~", .. <fo NIi.l.abp ... 6""",amo:t. Ähn-
lieh die Inschrift von Parion Z 55, Z. 3 ...• {qz}liao: ..... s ~." 4l~ov ... (s. Z. ,6 [6"0" ] ... tO ...... ",,). 
V gl. Anth. Pa1. VII 295,v.l0 (Leon. Ta.r.): liv",.qya .. t"'1/S IZ.&v(J61."", itlaaos. - Der Vollstä.ndig­
keit wegen verweise ich auf das Edikt Justim1i.ns aus Abydos (Z 53) mit der Erwähnung 
vielleicht korporativer at"1/yol (Z. 28), olVIJyol (Z. 22), ~1'1Jyol, Ot1"q."yol, lall.r1/yol (Z. 25). 

"*) V gl. außer Zieba.rth S. 100 f. besonders P. Viereck, Jahresbericht d. class. AIter­
tumswiss. 98 (1898), 8.161:ff. S. dort .. uch die ,.~t1'tocp6I!ot (Z 109B). 

~Die übrigen, deren Gebiet nicht genaner bezeichnet wird (Z 3; 8; 13, Z. 2; 16, Z. ö; 
18, Z.2; 23, Z.3; 28, Z. 3; 29, Z. 3; 36, Z. 2; 37, Z. 2fi; 49, Z.7ff.; 51, Z. 3; 67, Z. 8; 72110, 
Z. 20; b, Z.l4-f.; c, Z. 21f.; 73, Z. 5f.; 76a, Z. 6; b, Z. 6; c, Z. 9; d, Z. 9f.; e, Z. H.; 77, Z. 4; 
78, Z. 8f.; 79, Z. 4; 85, Z.17; vgI. B 426.A., Z. b2) s. u. S.121:ff. " 

t) Ob die Eseltreiber (oVIJ~a.) (Z 111) korponotiv auftreten, ka.nn fraglich erscheinen. 
8. Wilcken (Griech. Ostxa.ka, I S. 272f. 332) über den "(lzoVIJI..r.1/s (Z 106). - Über die 
freie Vereinigung der Angehörigen eines Lastschiffes (0. &:"'0 ~oii yop.ov) s. Dittenberger, 
Orientis Graeci inscr. set, Lipsiae 1903, no. 209 aein. 3; P. Meyer, Das Heerwesen der 
Ptol. u. Römer in Äg. S. 140 u. A. 508. 

tt) Z3A, Z. 9f. (l",,,~o, o,ao • .r.",."a/./i'IJov6w); s. auch eine Liste von Ärzten (?) Z aB. 
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er selbst betont, die Familienvereinigung in eine :Art Berufsverband über­
gegangen. Auch für die Ärzte des alexandrinischen Museums, wie es scheint*), 
ist der korporative Zusammenhalt ebenso sicher, wie die Gelehrten des 
Museums als dvvorJoS 1:WV gnlol6yroll (Strabo XVII p. 794) g.esellig ver­
kehrten**). Nicht minder gab' es in der Kaiserzeit ärztliche Vereinigungen in 
Rom (Z 114; s. § 4)***). Endlich sei noch auf das merkwürdige "o~[vov 1:tDlI 

"«1:1:~] KvnQov y(l«/L/L«1:[irov] (L135, Z.4f.) hingewiesen, das nach Dittenberger 
ans scribae militares bestand. 

Mehr als die berufliche Seite der Handwerkergilden muß uns die ge­
nossenschaftliche interessieren (s; Öhler S. 278f.). Da ist denn im Gegensatz 
zu den zahlreichen Erwähnungen von Kaufleuten hervorzuheben, daß hier 
die allgemeinen Bezeichnungen, die auf eine kollegiale Organisation hin­
weisen, sehr zahh'eich und zugleich recht mannigfaltig sind. 

Von einfachen Wortbildungen begegnet uns zunächst die Bezeichnung 
$(lyal51:at. Wir treffen E. als Handwerker vielleicht auf Lemnos (Z 13, Z. 2) 
und in Apameia (Z 72 c, Z.22). Als allgemeiner Ausdruck für Handwerker ist 
das Wort freilich selten, eher wird es von Arbeiternt) oder von Kaufleuten, 
im engern Sinne von den Krämern gebraucht; so haben wir (5. S.108, A. iit) 
besonders ol &no 1:iis 'Lltil«g E(ly«l51:a~ &IJlE~Y/LEVO~ els 1:~'v n«111frV(lW, d. h. 
die Jahrmarlrtsbesucher, in Kyzikos kennen gelernt. Arbeitertt) bedeutet 
auch das' Wort E(lYcX7:aL in Ephesos (Z 28, Z. Sf.). Andererseits läßt sich 
l(lyal5ta ~ehr wohl als Kollektivum für die mannigfachsten Gilden ge­
brauchen; so erscheint es in Tralles (Z 21, Z. 3; L170, Z. 1) und besonders 
in Hierapolis (Z 64a, Z.3; b, Z.6; 65, Z.6; 66, Z.2; 68btlt), Z.7; c, Z.lf.j 
d, Z. 5), vielleicht auch in Laodikeia am Lyk08 (Z 70, Z.2f.)*t). Auch 
E(lYov findet sich in Thyateira (Z40a, Z.6; d, Z.5)**t) .. 

') Z 26, Z.6 (Ephesos) "0 11"",irr~.o", 01 ~" 'E<p. &,.0 "0;; M0'IJ6slov ["'''lIol; 
vgl. Z 93a, Z: Sf. i,., ~ä", l~~iiw ,,,,,1 l"'6"~" .. 0';; M01l6EiO'lJ. 

"") Z 93 b, Z. S ff.: 01 cp, .. 660<pO' . • • aV<l6.,/:0,. Über die "'''-O'';''E''O' "'" '/:ijJ Mova.'<p 
s. Wilcken, Griech. Ostr .. ka, I, 672 mit Literatur .. ngabe. H ~3 d, Z. 3 ff. ["II'''~v...=O]'II 

""."'''1I0V .. 0';; fUy"[1.ov Zaq",.ul']o. "",I ~iöv W ~;p Mo", ... 'tp [6"~01l ]~""''' & ... I.äiv 'P,1.0-
60'1'''''' - Fiix das genossenscha.ftliche Treiben der Philosophen ist noch immer die Dar­
stellung von Wilomowitz (Philol. Unters. IV, S. 263ff.) erschöpfend; über ihre nach den 
geradezu vergötterten Stiftern gewählten Bezeichnungen s. u. 11. Kap., § 1. 

-) Auch die ".,,.tprrol (Z 2A, Z. 29) sind schwerlich als Kolleg gesichert, wie 
Ziebarth meint. 

t) Über Kaufleute s. S. lOB, A. TI I ; Arbeiter: Z 44, Z. 5; B B2, Z. 2 ot "" .. ols .. .o[ 1J]­
~.[lo.].? "El.l.1Jv,s "d.; Z.4 ot "lIra .... a'. - S. i~ya{;6".vo. S. 109, A. ttt u. 125, A.­
(~'Z'/JE'"'''' ot i.). Vgl. Z 14, Z.6 (S.117). Ein Rätsel ist 1:0 "OWOII ~äi" iqya~o"i" .. ,,] (Z 3); 
vielleicht ist der N ome der Vereinigung nicht vollständig erhalten (s. u. S. 124, A. '""i. 

tt) s. S. 122, A. *. - Auch die Pa.pyri lassen die untergeordnetere Stellung der 
.~ya .. a. erkennen; s. P. Meyer a. a. O. S. 106. 111. 

ttt) Vereinzelt ist auf jeden l!'a.!l d&s Adjektiv bei diesem Substa.ntiv (.&q'''''''''''.''1JJ; 
s. o. S. 119, A. .... 

*t) Eigentümlich ist hier die Zusammenfassung von Einzelindustrien ['I) i.] .. iö .. 
yvo:cpi[.", "at {Ja<pe.", '~a!] &,,"o1l~yläi]v (s. S. 117, A. "'). - Allgemeiner steht "lIy",oi." 
Z 29, Z. 3 im Verse (Ephesos) und Z 20, Z. 10 (Magnesia ... M.) 1:0';; allf01l iqya6'a. 

'*t) Z 18, Z.2f. (Salamis) ["al "]0'. ,.ii ... [lqro.s? .. ,.o",<t1 .. 6 .. a~0,,]. 
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Da bezeichnenderweise die Verstärkungen mit OV1J- nirgends so häufig 
auftreten, als bei den Gilden, so' haben wir, auch OV1JEQrttrJ7:ttl*) in Tralles 
(Z23, Z. 3), die vielleicht ebenso als Ladenhändler anzusehen sind, wie die be-

, sprochenen 6QrrirJ7:rt.t, weil jeder spezielle Zusatz fehlt. Weit verbreitet ist die 
01J1JEQrttr>ttt als Bezeichnung für vielerlei Gewerbe; sie :findet sich in Tralles 
(Z 22), Ephesos (Z 27, Z. 6), Smyrn~ (Z 31, Z. 1 **); 32, Z. 1; 33, Z. 9, 8. Ovp.­

ßtW6tS), Temenothyrai (Z 62, Z.14f.), Akmonia (Z 63, Z.12), Hierapolis (Z 67, 
Z.8), Kibyra (Z 83, Z.5f.), ' 

Eine merkwürdige Lukianstelle lehrt uns den OV1JEQrOs kennen, dem ein 
Gärtner seinen Garten übergibt; weil er selbst flüchtig wird (Onos 45). Von o. 
leitet sich das OV7I8Qrt071 her: in Tarsos (Z 85, Z. 17) . ~d' in dem schon 
christlichen Flaviopolis (Z 87, Z: H), sowie das ,U8rtt tJv7IiQrto71 von Side 
(Z78, Z.8f.), das sehr wohl eine'Vereinigung mehrerer, vielleicht ursprüng­
lich selbständiger Vereine darstellen könnte, da sich hier keine individuelle 
Bezeichnung findet', wohl aber eine Oberleitung durch eine Gerusie. 

Nur 'selten. wird 7:EXVE~7:rt.t mit oder ohne genauere Bestimmung von 
Handwerkern gebrauchtes. S.117); so in Apameia (Z71a, Z. 3015, b16), 
Ikonion (Z 74, Z. 2) ***) und Termessos (Z 80, Z. 7f.; 8Ia, Z. 25, 30; b, Z. 1). 

Das Wort 1:8X7I1J bezeichnet die Gilde in Perinth (Z 11, Z. 1; 12, Z.ll) 
und in A.mphipolis, wO vielleIcht diese den außerhalb dersell?en stehenden 
Handwerkern gegenübertritt (Z 9, Z.2f. 0 Xttl.:ltEVS Iheb 1:ijs dX'V'!7s)t). Auch 
kehrt es wieder in d,er Wendung ot 1:7]71 tJ:ltvn[:It J~7I -r8X7I1J7I EQrtt[~]op.';7IOt in 
Mytilene (Z 14, Z.5f.; s.8.117). Rein dichterisch ist die Wendung ÖP.OT~X7IOt in 
einer Inschrift von Kos (Z 16, Z. 5). Ein verbreiteter Ausdruck ist tJ1J7I7:EX7Ittt, 

der' sich findet in Tralles (Z 24, Z.6), Hierapolis (Z 68e, Z.2, 3), Sagalassos 
(Z 82, Z.12), A.nazarba (Z 86, Z, 11) und wohl auch in Palmyra (Z 88, Z. 3)tt). 

Von großer Bedeutung ist für die Handwerkervereinigungen die be­
treffende Straße, wo' sie ihren Wohnsitz habenttt), in dem Maße, daß offenbar 
'die Gilde selbst in Apameia ~ te(l[oo]-ra-r7] ,,;J.."1:Ei" heißt (Z73, Z.5f.). Denn 
auch sonst sind in Apameia die Gilden an die Straßen angeschlossen, sodaß 

0) Waltzing (z. St.) entscheidet sich für (i""E/l1d~"., waa bei der fehlerbaften Über­
liefel"1ll1g des Wortes <t""E/l1"~~"r.g wohl hier möglich wäre. V gl. S. 120, A. "', 

*") Herwel'den, Leric. gr. suppl., erklärt die (J""Ef!1"ala (s. v.) hier als eine Vereinigung, 
der bei den Zünfte der "/l1"f!O"O"o, und X/lv<tOXoo.. Dies wäre a.n dieser Stelle hier mög- , 
lich; entspricht' aber durchaus nicht dem sonstigen hä.ufigen Gebrauch des Wortes. ' 

"0) ~. steht auch von Bauleuten gebraucht: r28e, Z.l (s. S: 125, A. -). Vgl. Z 39, 
Z.20, [21], 26, 28, 33, 36, 38, 39 (Sardes). Z 115, Z.8 (vgl. 116, Z 12 p."f!p.af!,"f!'o, Rom). 

t) Anders Dittenberger (Syll', 713, adu.2), der .... h dis 1>'. mit dem zu ergänzenden 
Verbum des Dedizierens verbindet. 

ttJ Die Ergänzung des Wortes (iv~i[l .. a:], das nach dieser Stelle vielfach unter die 
Vereinabezeichnungen der Ha.ndwerker aufgenommen wurde, ist hier ga.nz willkürlich 
und wird nicht durch Parallelen empfohlen, Vor aJlem im politischen Sinne ist ja G. 

aus hellenistisoher Zeit hekannt (s. die Lexika). V gl. § 4. 
ttt) il'ber die in Asien und Ägypten übliche Bezeichnung der Straßen ,nach Hand­

werkern, die freilich nicht ohne .. -veiteres Gilden voraussetzen läßt, s. Wilcken, Gr. Ostraka I, 
S. aaH. Daneben gibt es (s. Wilcken) in Ägypten eine Organisation nach den Gauen 
llnd eiJ!.e solch!! na.,m O:rj;sch~en (s. S. 125). 
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sich hier die schon erwähnten 1.11 ~f1 o"V~IACf1 -:ela~cür-'CCXll/iE~at :finden 
(s. S. 117) sowie ot bei tfis @/i(!p.atas -:elantas E(!l'a.o~at (Z 72 c, Z. 2lf.), 
auch kurz 01 1.11 ~f1 @)E(!p.aÜr- nlantrr genannt (Z 72a, Z.20; b, Z. 14f.). 
Aber auch die "a1:otxoiill~IiS ~~1I nl/.d,,;af!/i,~fij'IJ ,,;J..a~E;;a'IJ in Pergamon, die 
sich nach einem Beinamen des A poUo benennen (Z 49, Z. 7 ff.), sind wohl 
eine Handwerkervereinigung gewesen, zumal bei ihnen ein {Jarplivs ausdrücklich 
als tä.tig genannt wird (Z. 11) *). Daß auch die LJE{Ja.o~iJ nJ..a'rliia in Sura 
eine Gilde gewesen ·sei,nicht ein religiöser Verein (s. Waltzing z. St.) liegt 
sehr nahe (Z 76a, Z. 6; b, Z. 6; c, Z. 9; d, Z. 9f.; e, Z.4f.), mag sie auch 
besondere Beziehungen zum Heiligtum gehabt haben. Aber auch andere 
Korporationen, die sich nach ihrer Niederlassung in der Nähe gewisser 
Stadttore benennen, sind möglicherweise' Gilden, so die Y/it~06';'II'I'J (s. S. 85) 
~äi'IJ .nf![ ID ]~onvlmdi'IJ, in christlicher Zeit in Akmonia tätig (B 426 A, Z. B lof.), 
und die [qJVliJJ (s. § 4) M/il'l/.J..onvJ..Et~äill in Side (Z 79, Z. 4f.). 

Ganz ausnahmsweise findet sich das für geschlossene Vereine viel 
weniger bezeichnende (s. S. 7, A. ***) Partizip; wie bei' den 1p.I/.~EVI)p..vOt 

von Thyateira (Z 44, Z. 2) und' dem recht unklar~n XOW(W ~di'IJ /;(!ya~op.ivIDV 
in Athen (s. S. 124, A. ***) .. 

Zu den besprochenen Gattungsbezeichnungen kommen noch die auf 
diesem Gebiete besonders mannigfaltigen allgemeinen Begriffe, die in Vel­
bindung m,it den Berufsbezeichnungen den Gilden ihren Namen geben. 
Hierher gehören außer der schon erörterten' Bezeichnung nll/.nil/. und den 
die Einzelgilde . vielleicht als Teil· eines größeren Ganzen' fassenden Be­
nennungen rpvl1j' und 6~ip.p.ft (s. § 4) die Begriffe XOWO'IJ (s. § 4), 6ID/I-«·WO'IJ 
(s. § 4), 6VP.{JiID6LS (S 50i), 6vv1j.ftELft (S.5lf.), 6VVftYIDY'lj (§ 4), 6v'lJtf0f!LOV 

(s. § 4),. 6V6~TJp.a (s. § 4) und wohl auch OV'lJOOOS**); denn die oV'lJOOOS 
LJp.vf!'IJlm~äi'IJ in Magnesia am Sipylos, die Beziehungen zu Handwerkern hat 
(Z 36, Z.2; S. 82), kann trotz Ziebarths Bemerkung (S. 106, A. 1) sehr wohl 
eine Art Gilde in der Fremde gewesen sein, z~al für eine "Landsmann­
schaft" an sich ohne bestimmteren Zweck: wohl schwerlich in der alten 
Griechenwelt viel Raum war. Auch sprechen ja alle anderen Fälle dafür 
(s. S.8lf.), in solchen Vereinigungen von Bewohnern einer und derselben 
Stadt fremde Kaufleute oder Handwerker zu sehen. Auf keinen Fall also 
trifft Ziebarths Behauptung (S. 106) zu, daß die Handwerkervereine "keinen 
einzigen der sonst gebräuchlichen griechischen termini für 'Verein' auf sich 
anwenden". AndererJIeits aber muß man ihm völlig Recht geben, wenn er 
behauptet, daß sogar in ein und derselben Stadt verschiedene Bezeichnungen 
üblich 'sind, wie ja auch bei den Namen und der Zahl der Beamtnn große 
Verschiedenheiten herrschen. W oilte man aber eine besondere Eigenheit dieser 
Vereinsbezeichnungen hervorheben, so müßte 'man betonen, daß es, soweit 
wir sehen, von Einzelheiten abgesehen (s. oWOOOSi 'LI.6"lTJitfJ.6~at Z 34), 
junge Bezeichnungen sind, Ausdrücke der Kaiserzeit. 

*) Über oi ~?j'/l &:"(10"01"" ""''''O'''Oii'''''E~ s. o. S. 86, A.·. 
**l S. a'1'/I0lio~, von Kaufmannsgilden geb:raucht S. 112 u. 81, A. *, sowie § 4. 
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Eine der wichtigsten Fragen für die Geschichte des griechischen Ge­
nossenschaftswesens ist die nach dem Ursprung der zahlreichen Gilden im 
Kleinasien der Kaiserzeit. Hier stehen sich die Ansichten schroff gegen­
über: die einen glauben an den alten griechischen, womöglich sogar vor­
griechischen *) Ursprung dieser Vereine, die andern schreiben das Aufblühen 
derselben dem Einflusse Roms 7.U. Ziebarth entscheidet sich (S. 107f.) im 
Gegensatze zu den meisten anderen Gelehrten **) für das erstere, meiner 
Meinung nach mit Unrecht. 

In gewissenhafter Untersuchung hat er zunächst alle älteren Spuren eines 
genossenschaftlichen Auftretens . de~ Handwerker gesammelt. Mit Recht aber 
weist Francotte (S. 210.213) darauf hin, wie die vereinzelten Erwähnungen von 
Handwerksgenossen in älteren Zeiten zu unbestimmt oder unsicher sind, um 
ei~n Schluß auf geschlossene Vereine oder Korporationen zu ermöglichen. 
Wenn Ziebarth selbst treffend betont (s. o. S.120), wie sogar bei den am 
ehesten der festen Organisation bedürfenden Ärzten die Familientradition eine 
Hauptrolle spielt, so kann. uns das ein Hinweis sein auf die Verhältnisse 
in anderen Gewerben. So ist keine Gilde für Athen~) aufzuweisen, und 
denkt man z. B. an die Art, wie des Lysias Vater Kephalos oder der Vater 
des Demosthenes mit ihren Sklavenscharen arbeiteten, wie sich dann die 
beiderseitigen Geschäfte auflösten, so ist es klar, daß sie schwerlich etwa 
6'VVc(lrOt einer Gilde waren, wie wohl jener Gärtner bei Lukian. Nicht minder 
bleibt das Bestehen von wirklichen Gilden noch recht zweifelhaft für Delos 
trotz des gelegentlichen korporativen Auftretens der 'l.(Iv6oniiJ).lXt daselbst 
(Z 15A). Für Kos weist Francotte (S. 210f.) mit vollem Rechte die Be­
hauptung Ziebarths zurück, als hätte es schon im 4. vOI'christlichen Jahr­
hundert hiel' llX1:(I0t, XlXlxE~S, XE(lIX/LEhS (Z 16A, Z. 54), xWnO;V6'flXt, Fabrikanten 
von Rudern (Z 16B, Z.17), ~E'f&ßolot 'fO~ sV 'fois lx-ftV6W, Fischhändler (Z.21), 
VEwlxot, Schiffszieher (Z 16B, Z. 22), vlXvn'Y/rot, Schiffsbauer (Z 160, Z.4), in 
korporativer Einigung gegeben. 

Anders lagen die Dinge nur im ägyptischen Reiche schon seit dem 
3. Jahrhundert v. Ohr. (Z 92). Hier hat sich gewiß die alte Gliederung der 
Bevölkerung noch in griechischer Zeit geltend gemacht (anders Strack a. a. 0.), 
besonders wenn es sich um Gewerbe handelte, die mit dem Tempeldienst 
oder mit der Bestattung zusammenhingen, wie die der Kuchenbäcker, Toten­
gräber u. a. (s. S. 119 f.). Überdies lag offenbar ein zentralistischer staatlicher 
Zusammenschluß der Gewerbe im Interesse der ptolemä.ischen Finanzpolitik 
(Wilcken, Ostr. Ij besonders Kap. IV, S.130ff.). Diese Einigung konnte nach 

*) So besonders R9.msay, eitiel .snd bishoprics of Phrygia, S. 105f.; die übrige 
Literatur I. bei Zieb9.rth, S.101 f. VgL auch Cichorius, Altert. v. Hierapolis, S.4,7Jf.j 
Francotte a. a. O. 1I, S. 212 fI'.j 8track, Zft . .f. neutest. Wiss. IV, 8. 213 ff. 

**) Vgl. neuerdings besonders Francotte a. a. O. II, 8.211 ff . 
• '*) Z 1, Z.1 ",,[~o'~r';s] (1); Z 2 ,d""7)s (s. Francotte 1I, S. 210) j Z ~ A ""'1''1'''0' (s. 8.121, 

A. '''') i Z a A i B ZO!$eoi (s. 8. 120). - Am merkwürdigsten ist das "OW01l $';;" eerO!t1 01''' .. 0",] 
Z3, Z.2 (s. 8.123), von dem allerdings Beamte genannt werden; doch weiß man nicht 
einmal sicher, ob hier Handwerker gemeint sind, da ja auch der Name d~s Kollegs nicht, 
vollständig erhalten zu sein scheint. 
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Ortschaften, Städten und Dörfern,. oder Bezirken (Nomen) erfolgen *) oder 
für Außenländer des Ägypterreiches, wie die Insel Cypern**). Bis in die 
Kaiserzeit hinein tragen solche Vereinigungen, wenigstens auf. dem Gebiete 
der Landwirtschaft gelegentlich den für alle ägyptischen .y ereine stehenden 
Namen 6VVOdoS und im 4. nachchristlichen Jahrhundert, wo das Zunftwesen 
einen neuen Aufschwung nahm (s. Wilcken, a. a. 0.1, S.697 A.1) die all­
gemeine Bezeichnung "owov (s. § 4). 

Außer Ägypten kann nur Argos, aber auch dieses erst in römischer 
Zeit, vorläufig Anspruch darauf erheben, daß es möglicherweise von.römischem 
Einflusse unabhängige Korporationen von Handwerkern besessen hat. Denn 
seitdem wir dUI'ch eine nene Inschrift (Z 6A) wissen, daß diese Gruppen von 
Handwerkern nicht nur Ehreninschriften verfaßten, sondern die Bürgsohaft 
für die wegen Freilassungen an die Gottheit zu zahlenden Summen über­
nahmen, kann nicht mehr bezweifelt werden, daß es hier Handwerker gab, 
die in bedeutsamer Weise korporativ auftraten~ Über die Art dieser Körper­
schaften freilich bleil;len wir im unklaren. Bedenkt man, wie ihre Na~en 
in ihrer Bildung geradezu gentilizisch erscheinen C'T&da" .E1J-'~EitYa" KE~>e&tYa" 

llooÄa.fFü. Z 6A; .LÜEi'Ca, Z 6) oder den Namen der alten Kultgenossen ent­
sprechen ( .. !:[:n;aJcoÄ'I'/a6'Cat Z4, LlEqntYati'Cat Z5), so liegt die Vermutung 
nabe, daß sie durchaus auf griechischem Boden erwachsen sind. Freilich 
möohte man nach diesen Namen mit ihrem dUl'chaus individuellen Charakter 
vermuten, daß es sich nicht etwa um eine Zusammenfassung aller Gewerbs­
genossen in einer professionellen Korporation handelt, sondern nur um den· 
Kultvereinen nahestehende kleinere Vereinigungen, daß sie daher mit einem 
gewissen Rechte mit großen Anfangsbuchstaben geschrieben ·werden. 

Ganz anders steht die Sache in Kleinasien und dem zugehörigen Gebiete, auf 
den Inseln an seiner Küste und in einem Landstriche Thrakiens. Hier handelte 
es sich um dauernde geschlossene Korpol'ationen, die meist die Professionisten 
einer Stadt einigen, wie bisweilen sogar ausdrücklich ausgesprochen wird 
(Z 80, Z. 6 ft'. oi "a'Ca :n;6Äw 'rEXVEr'Ca, 6"vni.; s. S. 83f.). Daß sie sich sogar 
noch weiter erstrecken konnten, könnte man. aus dem ständigen Bei worte 
Ol"OVIJ-EV'''OV eines milesischen Vereins von Leinenwebern schließen (Z 19, Z. 11; 
s. § 5), doch wird es sich eben nur um einen prunkenden Titelhandeln***). 

0) vo/>os: Z 97, Z. H.; 112 (s. Wilcken, Gr. Ostr. I, S. '331). nol.s: Z 99, Z. 19; 102, 
Z. 2; 103, Z. 4; 104, Z.l:I H., IV H.; 107, Z. H.; 10Sa, Z. lf.; c, Z. 6; d, Z. 14, Bf.; g, 
Z. 1; 1090., p. 4, Z. 2Sf. (vgl. 109c, Z. 11; d, Z. 8); 109A .. , Z. 3i.; c, Z. H. x&>/>1j: Z 98, 
Z. 10f.; 99, Z. 21, 22, 23; 10Sa, Z. 3, öf.; b, Z. 6; c, Z. 4, 7, 9i.; k, Z. 4; 113 (ix ",uw 
ME/>'Povd6l'P). ",,,nos: Z 10911., p.l, 10; p. S, 9; ",on"~xl,, ZlOSg, Z. 2f.; h, Z. 1, 2f. Ge­
legentlich wi.rd ein große. Heiligtum genannt (Z 96): 01 Ax "'0;; :,.~o~ Mi/>'Pw />.y&.1.ov 
~.Isxl1jn .. lov "''''~'X.v",,,,l. Über den sozialen Voaang der ",,,~o"'&'Po. der Zentra.le, mag 
.ie nun ,"ol,s ode>: x&>!"TI heißen, vor denen ihres Landgebietes (",o"'''~Xla:) s. Meyer 
a. a. O. S.139, A.607. Vgl. auch die ägyptischen Priestervereinigungen S. 40f.· 

"*) 01 ';'n'"1.,,,I,.. ... n'1/>i110, ",,"'''' "'1Jv .. ;joo'P aqx'..ix",o ... s (Z 17, Z. 3 Paphos); XO'['P011 
",li", ",,"''''] K""'qo .. y~af',."[,,,i6l'P] (L130, Z H.); ",ais näo. [lqro,s?) (Z 18, Z.2 Salamis). 

-> Über die &"''' ""~s .äal"s Aqyao",,,, (E 72, Z. 14) s. o. S. 116. r 28 e, Z. 1 f: [01] &,.b 
.. ijs .äal.as "'EX'PE''''''t 01 Eqy,,~O/>s'Po, sind schwerlich als fester Verband anzusehen. Nach 
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Fragen wir nun nach dem Ursprunge dieses kleinasiatischen V el'einstypus, ~o 
könnte man geneigt sein,Ziebarth(S, 107) beizustimmen, daß gewisse Einzelheiten, 
z. B. daß die Vereinigung gelegentlich eine besondere 1t~oEB~trt oder 'YE~OVOÜ:l. 
aus ihrer Mitte bildet, entsprechend demordo decurionum der Munizipal­
ve17l1ssung, nicht entscheidend sein können; gewiß ist auch auf die aus dem 
Römischen stammenden Bezeichnungen, wie J..av&~LoL, av~d~LoL nicht allzuviel 
Gewicht zu legen, Wie aber erklärt sich dill"". merkwürdige Tatsache, daß 
nur i:i:t der Kaiserzeit auf diesem geschlossenen landschaftlich.en G~biete feste 
und bestimmte Organisationen in solcher Fülle sich nachweisen lassen? Auch 
die große Verschiedenheit in der Bezeichnung dieser späten Gilden spricht 
wohl für den späten Ul'Sprtmg, Unsere Erörterung über die Namen und die 
Arten der Vereine hat ja gezeigt und wird weiterhin darlegen, wie, von 
mehr vel'einzelten El'scheinungen abgesehen, gewisse Hauptnamen ihr lokales 
Gebiet haben, wo. sie eine Zeit lang herrschen, um dann wieder zu ver­
schwinden; so steht es mit den Orgeonen, 'rhiasoten, Eranisten, wie mit den 
"Gottesnamen" u, a, Wemi aber, wie wohl bei . unseren Gilden, offenbar in 
kurzer Zeit durch einen Einfluß von außen, v~n seiten Roms, eine Menge 
von Gebilden ins Leben gerufen werden, die nebeneinander treten, miteinander 
konkurrieren, da ist der Ditferenziel'ungstrieb nur begreifli.ch; jeder Vel'ein 
sucht den andem zu übertreffen in der Betonung seiner Bedeutsamkeit, Da­
her fällt es auth niemandem mehr ein, bei diesen. Berufsverbänden in echt 
griechischer ·Weise nach emem religiösen Decknamen zu suchen; ja nur ein 
einziges Mal wird er Zlir eif{entlichen Bezeichnung hinzugefüg~,. bei den 
'Po~"'I]'Yot 'A6X).'I]'1tur.o,,;at in· Smyrna (Z 34), wobei es sieh möglicherweise mehr 
um einen Hinweis auf das Vereinszentrum a.ls -um einen Kult handelt; nie 
findet sich etwa von Gilden *)-. die damals noch übliche Bezeichnung .ftttr.rJor; 
gebraucht. 

Selbst wenn man zugeben will, daß Ansätze zu solchel' Vereinsbildung 
in Kleinasien. vorhanden waren, was sich weder beweisen noch widerlegen 
läßt, die eigenartige Ausgestaltung dieser Gilden steht durchweg unter dem 
Einflusse Roms, Dabei ist es einerseits selbstverständlich, daß sich den 
munizipalen Verhältnissen Kleinasiens entsprechend manches hiel' modifizierte 
(s, Jhancotte II, S, 212), wie sich anderemeits die Beschränkung dieser im Grunde 
römischen El'scheinung auf das kleinasiatische Gebiet aus del' glänzenden 
ökonomischen Lage desselben erklärt (Francotte II, S.213), Daß aber trotz 
der Verbob der Assoziationen von seiten Roms Kleinasien sich einer ver­
hältnismäßigen Selbständigkeit auf diesem Gebiete erfreuen konnte, hat 
Francotte gezeigt. Gewiß erstreckte sich ein solches Verbot auf andel'e Ver­
einigungen, auf Konventikel älterer wie jüngster Art, die sich nicht kon­
trollieren l~eßen. So verbietet ein kaiserlicher Statthalter in Magp.esia a. M, 
den Brotbäckern sich heimlich (xa,,;' i"~L~(a1') zusammenzutun, um einen 
Streik ins Werk zu setzen (Z20, Z, 8), wie in Kibyra ein Bürger eine rJvvw-

Ha.ussoullier (Et: s, l'hist. de Milet et du Didymeion S, 276) ha.ndelt· es sieh hier um 
die von der Provinz Asien geschickten und bezahlten Arbeiter. 

") Einen· Kultverein (.ftlcxl1os) von Fischern a.UB älterer Zeit s, S, 120, A, ., 
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l'ol1trx I'EY,x}.'Tf aufdeckt (s. Ziebarth S. 94f.). Jene Handwerkergilden aber, die die 
Grabmulten erhalten (Z 12; 35; 50; 57; 58; 60; 65), ßie die städtischen und pro­
vinzialen Behörden und Priester ebenso durch Elmmgen auszeichnen (Z 24; 37; 
40a; b; c; d; 42; 45; 48; 66; 68c; 71; 72a; b; 80; 82) wie vornehme Römer (Z27; 
41; 46; 49; 62; 63; 72 c), die den Kaisern Bauten weihen (Z 44) und ihnen Statuen 
errichten (Z 47; 86), sie erscheinen nicht als ein nur geduldetes Element im Staate, 
sie sind .ein wichtiges Glied des städtischen Organismus, sie gehören zu den 
neuen straffen, offiziellen Korporationen, ebenso wie die der Geronten 'und 
Neoi, die Rom benutzt, um die Zersplitterung der Stadtgemeinde in kleine 
unkontrollierbare Sonderkonventikel aufzuhalten, um ein" blühendes muni­
zipales Leben zu ermöglichen. Es ist nur ein Zeichen für die Einsicht der 
römischen Verwaltung, wenn in der Tat den Munizipien die Freiheit gelassen 
wurde, "das Corporationswesen bis zu eiDem gewissen Grade selbständig zu 
ordnen" (Pernice, Labeo 1, S. 301). Kam also auch der Anstoß von Rom, 
so brauchen wir uns deshalb- nicht mitZiebarth (S. 107) zu wundern, daß 
wir nirgends die ausdrückliche Konzession betont :linden, zumal wir über die 
Rechtsstellung der griechischen Gemeinden noch so wenig wissen. Für die 
Umbildung aber der römischen Form ins Griechische bei diesen Gebilden 
sprechen schon die echt griechischen Bezeichnungen, und nur ausnahmsweise 
treffen wir in unserem landschaftlichen Gebiete ein Kolleg" mit römischem 
Namen (s. S. 126), das ganz römische Verhältnisse bietet, wie den bereits 
christlichen Begräbnisverein ID Philippi (B"62, Z.4 xov[n]lall"w Ka}.nanov­
(>El't"a[,] .. ) *). 

Soldaten. 

Mit großer Vollständigkeit hat Ziebarth auch für die Soldatenvereinigungen 
das Material (S. 118 ff.) zusammengestellt. Die" alten Zeltgenossenschaften 
mit ihrem gemeinschaftlichen Leben, die Syssitien, fanden sich nicht n1lI in 
den dorischen Staaten, sondern können als allgemein griechischer Zug gelten, 
wie wir solche 1I"1l1l"11''t"O', die sich gemeinsam (xowii) an den Feldherrn wenden, 
in der Demosthenischen Rede gegen Konon antreffen (§ 4). Der Unterschied 
zwischen Sparta und den übrigen Griechengemeinden bestand eben vor allem 
darin; daß dort der Kriegszustand in Permanenz erklärt war und Sparta 
stets ein kampfbereites Lager darstellen sollte, daß also diese Syssitien eine 
dauernde Einrichtung waren, wie ln dem stammverwandten Kreta. Meist wird 
sich aber wohl das kameradschaftliche Verhältnis, das nicht durchgehends 
einen Vereins charakter anzunehmen brauchte, mit dem Aufhören des Krieges 
gelöst haben. So finden sich natürlich. in Athen und anderwärts eine Menge 
Urkunden, in denen Kriegskameraden, einzelne Truppenteile wie ganze Heere 
sieh vereinigen, um vor allem Ehren- oder Grabdenkmäler zu errichten. Als 
eigentliche "V orstu/en" zur Gründung einer festen Organisation, wie Ziebarth 
will, kann man diese Erscheinung doch ebenso wenig ansehen, wie wonn 
z. B. Beamte zu gemeinsamen Beschlüssen derart zusammentreten**). Auch 

*) Über copia.tae s. Wa.ltzing II 190 f. " 
"*) S. bei Ziebarth S.118f. einige Beispiele. Der·militlLrische Vorgesetzte, nicht ein 

Vereinsvorsitzender , steht dann a.il der Spitze einer solchen Gruppe; vgl. B 442, wo ein 
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für Rhodas kann ich Ziebarth nicht zugeben, daß das Streben nach Vereins­
bildung völlig zum Siege gelangt ist. Es handelt sich in den betreffenden 
Urkunden doch nur um einzelne Beschlüsse, gewöhnlich um Ehrendekrete, 
mochten sie nun erfolgen während des Feldzuges ( 6V1J(17:QIXTCVOf-LEVOt) oder, 
was begreiflicherweise das häufigere ist, nach dem Kriege ( ovvo'T:QC<:'T:Evoo!­

f-LEVOt) *). Bei der allgemeinen Bedeutung, die das Wort xow6v haben kann 
(§ 4), scheinen die Wendungen, in denen die Genossen genannt werden, 
nicht auf einen neuen Verein von Militärs hinzuweisen, sondern nur darauf, 
daß sich Freunde, oft auch die Genossen eines bereits bestehenden Kollegs, 
soweit sie am Feldzuge beteiligt sind, zusammenscharen. Vor allem scheint 
es mir bedenklich, wenn man, gestützt auf die oben (S. 7 4f.) zurückgewiesene 
Theorie von den Reformatoren der Kollegien, auf ein langes Bestehen des 
Vereins von €Jcauhjuwt schließen**) und so eine Perspektive auf antike 
"Kriegervereine" eröffnen will (s. Ziebarth S. 198). 

Eine hohe Bedeutung hat das genossenschaftliche Leben des Militärs für 
die ägyptischen Garnisonen bekommen. Zwar erscheint es mir immer noch be­
denklich, die Truppenkontingente des ägyptischen Heeres auf Cypern völlig als 
landsmannschaftliehe Vereine (s. S. 80) anzusehen***), wohl aber bestehen aus 
Soldaten des ägyptischen Heeres und zwar aus höheren Militärs, wie es scheint, 
die Baotlt6T:a{, d. h. die beiden einander ganz nahestehenden ( s. Zie barth, 
Berl. philol. W ochenschr. 1904, Sp. 1191) Vereine, die sich nennen o~ ovvo!­

yovus sv E'l/ut, T:~t 1:ov Lltovvoov v'l/oon Baotltor:a{ (B 468, Z. 5f.) und 
0~ 7:~[v] ovv[o]oov OVVEO'T:IX[-LEVO[t cls 1:0 SV E'l/ut] ~EQ6[v] (B473, Z.24f.)t); 
und auch in Thera gibt es BaoäMT:a{ ( B 224, Z. 1 ). Wie aber auch die 
Soldaten der Ptolemäer, wenn sie wirkliche Vereine bildeten, die Form des 
Kultvereins annehmen, lehrt das neuerdings gefundene Dekret des [ xowov 1:6'Jv J 
Baxxto7:6'Jv (B 225, Z. 1f.), das, wie Hiller von Gärtringen dargetan hat, aus 

i:n:ta-rat;"Tiuas (s. IV. Kap., § 2) zusammen mit den uvuT(!ctTSvutf/Lsvot genannt wird. Originell 
ist die Wendung Ilavt uvvut:QctUVO/LEVon bei der ägyptischen Jägervereinigung (B 464 e, Z. 4). 

*) IIavaitrJvafuäxv [ uvvut:(! Ja[,; Jsvo/Livow [ K ]owov B 262, Z. 2 f.; IIavaitrJvafu[-rav -rwv 

uvvut:(/CtTSVO/LEVWV s]v 1:(>1·1)/LWUCf r l!vo/LCt E1Jav~Qia K. B 263, z. 11 f. (ein ähnliches K. folgt, 
dessen genauere Bezeichnung nicht zu entziffern ist). - [-rov KOw]o[v -rwv] /LEt:' a[i•-rov 

u Jvvut:Qett:[ svua!L ]iv[ w Jv B 255, Z. 7 f.; -rot 6vvut:Qct't'Evu&/Lsvot ... .J.:a/LoitQatKtau-rav K. ArJ/LVta-

6-rav 't'O K. B 256, z. 14 ff. (t:o .JJ. Kctt A. 't'WV 6. K. z. 18 ff.); vgl. v:n:o '!:OV ~tX/LOV /LSdt 'I:WV 

uVVUT(/lX'!:EVUlt/LEVWV iv, -rals KCtt:CXcp(!tXK'I:OtS vavut Kat: IX :n:oi.S/LOV B 259, Z. b 5f. und v:n:o 

@wt~'Y)t:Elwv 6VVut:[Qctt:EV6lX/LEVWV t:OV KOWOV] (Z. b 7 f.). 
**). B 259, Z. b 7 f. Zu beachten ist, daß ein Lob des Betreffenden /LEt:a -rwv uvv6t:Q. 

von seiten des Volkes vorausgeht (Z. b 5). S. A. *. 
***) Die Zusammenstellung dieser Kowtf (s. § 4), die ich nicht mit in meine Liste B 

aufgenommen habe, wie es wohl hätte geschehen können, gibt nach Ziebarth (S. 122) 
bedeutend vermehrt Paul Meyer, Das Heerwesen der Ptolemäer und Römer in Ägypten, 
Leipzig 1900, S. 92ff. Vgl. auch Ziebarth (Berl. phil. Wochenschr. 1904, Sp.1192) zu 
Dittenberger, Orient. Gr. inscr. 143; s. dort und B 461 A. (vgl. Strack) das Zusammenwirken 
der Garnison mit der Stadtgemeinde. - Über die Einkünfte solcher ägyptischer Garni­
sonen aus Stiftungen s. Ziebarth, ebd. Sp. 1191 f. zu Dittenberger, Or. Gr. i. 59. V gl. die 
Beschlüsse von Garnisonen, z. B. B 460, Z. 4; 463, Z. 2. 

t) Fraglicher ist schon, ob die cptl.oßautl.w-ral (B 465a, Z. 5; b) als Verein und nicht 
vielmehr als Garde anzusehen sind. Über (lh/.o/LrJ"rO(!HOS s. o. S. 7~. 
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ptolemäischen Söldnern bestand, sowie ein Heraklesverein in Philai, an dessen 
Spitze wohl ein, rpQOVQc<QXOS sich befand ( B 469 .A, Z. 2) *) . 

.Als einziger Gattungsname für militärische Genossen begegnet uns die 
Bezeichnung uvoU'Y)VOL. Die mit diesem .Ausdrucke belegten Kameraden könnten 
eher als Vereinsangehörige angesehen werden als die mit dem bloßen Partizip 
ovoTQc<'tcv6/-LcvOL bezeichneten. So gibt es in Tenedos (B 153, Z. 4f.) rhodisehe 
ovvuuavot, die den Dioskuren huldigen und von Ziebarth ohne entscheidenden 
Grund für Matrosen gehalten werden (S.120), eine W ortbedeutung, die wenigstens 
zunächst nicht in Frage kommt; ferner auch in Philai auf einer Proskynema­
inschrift ( B 4 71, Z. 6) **). Wahrscheinlich wird aber auch das Wort uvvoU'Y)VOL 

meist nur auf ein vorübergehendes kameradschaftliches Verhältnis hinweisen. 
Dann erklärt sich auch in völliger Übereinstimmung mit der oben vor­
getragenen .Ansicht über die Beteiligung einzelner Genossen eines heimischen 
Vereins an Feldzügen die Wendung in einer rhodischen Inschrift (B 260, Z. 6:ff.) 
TO xowov TO 'EQ~-Lc<LoTiXV aiJTOVO~-LWV ovvuuavmv ( vgl. z. 3 f. 'E. aiJ. ovvuuavoL); 

es handelt sich hier um .Angehörige des Hermaistenvereins, die im Felde als 
ovvuxavot sich autonom erklären, wenn sie unabhängig von den Vereins­
brüdern in der Heimat Beschlüsse fassen. 

Ob wir schließlieh in den .E'Y)/-LLCX.CfJDQOL rov 2iQX'Y)f'ETov 2ln6Umvos 

(B 433; s. S. 44; 75), die auch gern mit den $ivot TcU[LOQUOL (B 435a-f) 
zusammengebracht werden, einen militärischen Berufsverband zu sehen haben, 
ist höchst zweifelhaft***). 

d) Agonistische Vereine. 

Dionysische Künstler. 
Kein Vereinstypus der griechischen Welt hat je eine solche Einheitlichkeit 

in der Bezeichnung seiner Genossen gezeigt als die Kollegien der Dionysischen 
Künstler. Fast immer heißen sie rcxvlraL t ), als Vereinigung auch deutlicher 
ol 7icQ~ TOV LiLOVVUOV uxvlTaLtt). Muß schon diese Gleichmäßigkeit der 

*) Natürlich durfte Meyer (s. Index S. 193 u. S. 88) die Äncxl.un:cxl in Teos und 
die E1Jn:cx-r:O(!W-ccxi in Delos nicht den "religiös-dynastischen Soldaten vereinen" zurechnen. 

**)Gelegentlich bedeutet das Wort auch Bühnengenossen (B48:J, Z.17 im Verse), 
ohne daß wir dafür einen Anhalt haben, daß es· je die Angehörigen entsprechender 
Vereine bezeichnet hätte. 

***) ü'f/!L<cxq;6Qos findet sich auch in den Papyri, z. B. Berl. Pap. II, 600, Z. 10 sqq. 
(2./3. Jahrh. n. Chr.). Vgl. oi [~u] -r:ov ü'f/!Lslov vscxvlauo~ B 465b, Z. 2.- An die üV/L'lt(!OV(!O~ 
mit dem &[!X~'lt(!OV(!Siucxs (B 49, Z. 1) sei hier noch einmal (s. S. 50, A. *) erinnert. 

t) Diese Bezeichnung allein braucht noch keinen Verein zu bedeuten; s. L110C, Z. 2 
(Epidauros); D (Larisa); E öft. (Delos); F öft. (Kerkyra). - Ganz vereinzelt :findet sich 
/LDVü~uol (L119, Z. b 7; 69, Z. 12f.) und .&v/Lsl.~xoi (s. S. 147, A. *). 

tt) Der Ausdruck ist auch in der Literatur stehend: Plut. Cleom. 12; Ant. 56; 57; 
Brut. 21; Arat. 53; Luc. 29; Bulla 26; Quaest. Rom., p. 289C; Polyb. XVI, 21, 8; Aelian. 
de anim. XI, 19, p. 281 H; Artemid. Oneirocr. I, cap. 18, 67, 77; II, cap. 3, 37. Über die In­
schriften s. u. S. 130, Ä. **. - Natürlich kann es sich gegenüber von Hunderten von Stellen 
bei der einzigen Ausnahme, wo wir ohne Artikel lesen -r:sxvl-r:cx~ n:s(!t -r:. LI. [iG 'Ia.&/Lov u Jcxl. 
Ns11icxs oi sls 'H).w üV!L'ltO(!EVD/LEVO~ (LI 32 A, Z. 1 f.), nicht um den ganzen Verband handeln, 
sondern nur um eine Anzahl von Mitgliedern desselben, die in Elis auftraten. 

P oland, Gesch. d. griech. Vereinswesens. 9 
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Bezeichnung*) auf eine Gleichheit der Verhältnisse hinweisen, so zeigt die 
Geschichte der Entwicklung dieser Kollegien, daß wir es in der Tat mit einer 
ganz eigenartigen, in sichgeschloBsenen Erscheinung (nXvtrwp.iX .d33, Z.ll) 
zu tun haben, die freilich sich nur herausbilden konnte, weil ein solcher Verein 
von Techniten nicht ein privates Kolleg blieb, sondern sich bis zu einem 
gewissen Grade zu einer Art Staatswesen im Staate entwickelt~. Da das 
Material in meinem Programm (de collegiis artificum Dionysiacorum, Dresden, 
Wettin. Gymn., 1895) zusammengestellt und erörtert, sowie von Ziebarth S. 74ff. 
wieder durchgenommen und dabei manche Bemerkung von mir richtig gestellt 
worden ist, so sei hier nur wieder· ihr Vorkommen unter Blltonung der 
Hauptzüge der Entwicklung kurz nachgewiesen und vor allem das neu hinzu­
gekommene Material eingefügt. 

Zunächst ist hervorzuheben, daß meine allgemeinen Bemerkungen über 
die in den Inschriften gebrauchten Wendungen durch die neuen Funde be­
stätttgt werden **). Nur die zu scharfe Scheidung, die ich zwischen den Be-

") Nicht so feierlich ist die seltene Bezeichnung 4'0""6''''''01 "'X"'."'''''; zu den im 
gena.nnten Programm a.ufgezählten Fällen füge .cl lOb, Z.44; c, Z. 68; 36, Z. 5 (s. Ditten­
berger). - Poetisch sind die Wendungen B«"xo" II'ly"'s ~"/l60:n:l~s [i6P.OS L]8/1os ... X'" .... ''ii''' 
i",ol"oos :n:al., KB"/lo:n:l"" (48A, Z. 21 f.), 4,.,.,-6110" 4h",a"'''''''' (48D, Z 11), ~.~a:n:ov .... s 
".l!tSl'P~o"os L1. CL1 8 B, Z.3). 

*") Für die a.ttische Synodos ist die Zahl der Stellen gewachsen, wo sich der von mir 
0.1. selten bezeichnete (p.4) Zusatz :n:E~l "lw 4,6"'''60'' findet: .cl 1BP, Z.20 (ot:n: .... .cI ..... 0' 
iv lUh/"a,s); 2A, Z. lf. ([ ... ",,, :n: .... ]. L1 . ..c .... w" 6v""Elo';"".,,,] ~.lhi""la, ... 0'" "0'''''''), [3], 21, 
57,68 ( ... o's n: . .... L1 • .. [ ..... av" .... lo;;a'" 'v ~~,j"""s]), 71, [75f.]. Daneben hat die Zahl der 
Fälle, wo die Bezeichnung ot .... X" .... "', (4 1 p, Z. 88; 1 A, Z. 2 f., 7, 13, 18; 1 B p, Z. 27, 30, 36 ; 
2A, Z. [13J, [23], «, *7,51,06,73) gebraucht ist, auch mit dem lokalen Zuso.tze I" ~~"""s 
oder J1~,jv1ja", (.cl 1 B P, Z. 22, 26, 26, 31, 36, 41, «f.; vgL 4 1 B p, Z. 11 T:EX"'':O'''' a'; .. 080s 
n:a~' ~.fl-1jvalo,s; 1 Hp, Z. 16f . .:. a. [l<. "Y""'6"'''''']) noch mehr zugenommen. Zu beachten 
ist dabei auch der zum ersten Male für .. thenische Inschriften bezeugte Zusatz a"" .... lov"".s 
CL12A·, Z. [1], [4f.], [6SJ nach der Ergänzung von Dittenberger). Nicht offiziell ist die 
Wendung 01 T:EX". ot i" .:fI.Il':"""fllI"':Bs .cI10B,[32], 57,58f. Vgl. 01 i"Ji..fhi"""s 'P[«6"]0",,es 
.1",a, .... x" .... a' .cl lOB, Z. 37 f. - ~'ür die teische Syuodos wird durch die magnetischen 
Inschriften meine Beobachtung (p. 4) durchaus bestll.t:igt, daß in der Regel nur in der vollen 
Formel .:0 "0"';'" .:Ii", n: . .... 4. nx",.:O'", sich der Name des Gottes findet: 4 21A, Z. 22f., 
[46]; 21B, Z. Si., 10f., 12f., 14, 21, 23f., 27f., 32, 35!., 39, 44, 47, 52, 56, ·63r., 67f., 71, 76f., 
78f., 81; 210, Z. [H.], 6 ("'0 xo"'o" .:"'" .... ), [13]. Sonst ha.ben wir nur die kurze Ausdrucks­
weise ot "'X .. iT:IX" .cl 21.A, Z.16f., 26, 32, 36f., 47; 21B, Z. 34,40,69; 210, Z. 9,10. Eine 
einzige Ausnahme scheint zu sein 421B, Z.6sf. in:.,"[~ ot n: ..... 4.T:EX .. i ... a, &:n:o .... lJ.a]" ... s ".:1. 
Vgl. auch die seiner Zeit von mir übersehene Wendung (oL 1f: • .... 4 ..... ) der Ehreninschrift 
416, deren teischer Ursprung freilich sehr zweifelhaft ist. - Auch die isthmische 
Synodos tril.gt in den neu hinzugekommenen Inschriften die adn. 16 von mir erörterten 
Namen. Die volle 1!'ormel mit dem Zusatze:n: ..... .cl. findet sich: .cl lOB, Z. 29f. ot n: . .... 4. 
l~[u:n:oa ... ",U,ms 01 O"v" .... lo;;"".s] ES 'I. [x. N.J (6"".:d. ist hier nicht von der Sektion des 
ganzen xo",6" (s. S.136) gebraucht wie sonst; s. Progr. p.14). SOIlBt lesen wir ot I~ I. ". N ..... 
(.cl lOB, Z. 63) oder 01.:. 01 E~ 'r. ". N. (.cl 10 B, Z. 67, 69; 23A,. Z. a6f.); eine Besonderheit 
ist 01 E" ['I. "'. N]Ep.ia, ... (L/10BA, Z.6). Das Üblichste aber ist 01 .... X", .. "'<: 2SA, Z. a4, 
a 6, a 13, a 27, b 6, b 6 f., b 9 f., b 14 ("'0 "owo" ....... ), b 16; vgl. besonders die &-wähnl!llg des 
Priesters "n:o ,,~ ':cD" .... X"' ... cD .. ; L/23F, Z. 4; H, Z. 4f.; I, Z. 4f.; K, Z. 4; M, Z. 6, 10; 
S, Z. 3, 6; T, Z. 4.. (Auf athenische und isthmische Techniten zugleich bez. 4 lOB, Z. 23, 43). 
Über L/23H, Z. Sf. ""0 8A ... "'" .... X[",.:"'" ... "'" a"" ] .... 10,;" .... '" Els 'El,,,,,,v,,, s. S. 136, A. *. 

;0 
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griffen li:owo'V und 6V'V0d'os gemacht habe und die Ziebarth schon zurück­
gewiesen hat, läßt sich gegenüber den neuen Fundt"n nicht aufrecht erhalten 
(s. G. Colin, BOH XXIV, 1900,' S. 122, A. 1), wenn 'auch die Betra.chtung 
dieser Ausdrücke zeigen wird, daß sie durchaus nicht ganz durcheinander 
gebraucht werden. 

Die erste jener Vereinigungen von Techniten, d. h. nicht nur von Schau­
spielern, sondern von verschiedenartigen musischen Künstlern (Progr. p. 3), 
die sicher vor allem. die Förderung in der Ausübung des Berufes im Auge 
ha.tten, wenn auch religiöse Zwecke eine wichtige Rolle spielten*), hat sich 
offenbar erst unter A.lexanders Einfluß und unter der Begünstigung durch 
seine Nachfolger herausgebildet. Denn daß der von Sophokles begründete 
Verein von Schauspielern noch nicht als eigentlicher Technitenverein gelten 
kann, scheint mir jet~t hinlänglich festzustehe~**). Dies Verdienst Athens, 
neben anderen Segnungen auch die dio~ysischen V ereinigunge~ der Welt ge­
schenkt zn haben, riihmtein neugefundenes Exemplar einer Amphiktyonen­
urkunde, von der früher nur Reste in einer athenischen Abschrift erhalten 
waren***). 

Die Geschichte derathenischen Synodos (s. auch Colin, BCH 1899, 
S. 41 ff.) zeigt ein deutliches Aufstreben der offenbar anfangs. kleinen Ver­
einigung, die mit Hilfe der Römer, wie es scheint, sich ihrer Konkurrenten 
geschickt zu erwehren Bucht. Wenn ich beha.uptet hatte, daß sich die athe­
nische Synodos keinel' großen Blüte erfreute, so bedarf das jetzt sehr der Ein­
schränkung; vor allem ist sie stets selbständig geblieben, nicht geradezu ein 
Teil des isthmischen Kollegs geworden, eine Ansicht, die schon Ziebarth mit 
Recht widerlegt hatt). Ihre Privilegientt) werden wohl zum ersten Male 
in feierlicher Weise von den Amp'hiktyonen in den siebziger Jahren des 
3. Jahrhunderts festgestellt (s. Colin, BOH 1900, S.82), wie die jetzt in 
doppelter Ausfertigung, fül" Athen und Delphi, erhaltene Ul"kunde lehrt 
(A 10:, ß)ttt). Dieselbe Inschrift bietet auch eine Bestätigung dieser Rechte 
nach der Mitte des 2. Jahrhunderts mit dem interessanten Zusatze M.'V P/rj n 

'Pwp.l!dots V'XE'IIIWr:tO'V ~t (0:, Z.94; ß. Z. BOf.). In den letzten drei Dezennien 

Inoffiziell Bind die Wendungen "[,]"ss .. m" ix rr.ao[n]o"[,,].iuo,, ",[X",,,';;,,] (.d lOB,' Z. 18), 
"J'J"as .. m" A" 1iiI..j{ta.s ?!ai Bo'''''''at ".X", .. eö" (.d lOB, Z.40), 01 ~p e~{ta,s "'Z";;",,,. xal 
"''''s .. eö" Ir Bo,,,, .. '''S (das. Z. 50). Uber .. (,,,o~os und >10",6" S., § 4. 

*) Seltsamer WeiBe kehrt Colin die Sache um (BOR 1899, S. 37 f.). 
*") S. Progr. p. 8 B. CoUn Bucht ohne neue Gründe die entgegengesetzte A.nBcha.uung 

wieder geltend zu machen (BCR 1900, S.1Hf.). 
***) L11Bp, Z. 11 I!", .. [cl'~] r.ro",'["'" >lJa1 [a"", .. a.lz<l}a, '""X""'"'" a{,,,otJo1l nUQ' .:t.8'1j­

"",lo.s .. ",,{ti{tllxs nQ'»"o", i Z. 16 f. ..""ura[r ]m", "'X"''''»1I rr{,,,o~o,,, [x",l &r.,"' ..... eö"', .fr ]"",1,­
xo[us xal .. x]1j",x[o.uJs &röl1Ius inol1jGs",. 

t) S. § 4 a{,,,otJos und xow611. 
tt) Wäre .. uch die zusammenhängende Behandlung dieser Privilegien nach Ziebarths 

Darlegung (S. 8of.) wieder uötig (s. Colin S. 120ft'. zu 1 und 1 Bi Wilhelm S. 216ft'. zu IB), 
so kann ich sie doch hier übergehen, da sie mit dem VereinBwesen im allgemeinen nicht. 
zu tun haben: 

ttt) Nur zwei Ehreninschriften für drei KünBtler (.d lAi 8) Bind aus dem 3. Jahr­
hundert noch erhalten. 
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des 2. Jahrhunderts werden die Rechte der Techniten· aufs neue feierlich 
durch die A:m.phik:typnen anerkannt."'), wobei. die· Verbindung ihres Lobes 
mit einer Lobpreisung Athens geradezu die Solidarität von Kolleg und Staat 
betont (Oolin, BOR 1900, S. 110). Die Bedeutung der Techniten erhellt 
auch daraus, daß jetzt an ihrer Seite die araWtC1'1:«t sich finden**), also 
außerhalb der Synod08 stehende Künstler sich ihr anschließen konnten. Eine 
wichtige Erweiterung ihrer Ehren besteht in der Verleihung der X(!'tIC10rpO(!ÜX, 

die ihre Priester in allen Städten· haben. Bollen, unter Aussetzung von Strafen 
für den, der dies Recht beemträchtigt (L11BP, Z.31ff.); dazu gesellt sich 
die [no(!rp'tl(!orp Jo(!l« (Z.32)***). Es gab damals sogar eine besondere Unter­
abteilungder epischen Dichter (6VtJod'oS 1:äw i1l .:-t.fh/tJ«LS ~nQnoLäw) im 
Schoße der Vereinigung, wie eine noch unedierte mschrift zeigt (s. Oolin, 
BOR 1900, S. 120). 

Immer bedeutsamer tritt das Vethältnis der sthenischen Synodos zu 
Delphi hervor,. und die noch unedierten mschriften werden· dies Bild immer 
mehr vervollständigen. Sie nimmt teil an der ~eorganisierten Pythaide 
(BOH XX, 639 Oolin) , sie ist es ja auch, die in diesen Zeiten dem del­
phischen Gotte Hymnen anstimmt (Ll8A). Zu Spielen in der Ferne, wie den 

. Mo'tllfEi« von Thespiae, ziehen ihre Genossen (L18E; 8. u. Ziebarth a. a. 0.), 
wie nicht minder sich freundschaftliche Beziehungen zu Fürsten herausbilden; 
so aus der Mitte· des 2. Jahrhunderts die zu Ariarathes V. (Ll2A), die aber 
schon. Gunstbezeugungen seiner Vorgänger voraussetzen (s. Dittl'nberger a. a. o. 
adn. 56; 57). Auch die noch übrigen kleineren Inschriften der athenischen 
Techniten, Ehreninschriften (LI 4) und andere, meist unsic:Dere Reste (LI 3; 80) 
gehören. wohl der 2. Hälfte des 2. Jahrhunderts an t) . 

. Das berühmte Senatusconsultum aber des Jahres 112 v. Ohr. und die zu­
gehörigen Urkundenreste (Ll10B; BA; BB; BOi vgL 2) lehren uns, daß in den 
dreißiger Jahren des Jahrhunderts (s. Dittenberger, Sylloge! no. 930, adn. 14) 
die attische Synodos zum Zwecke des· gemeinsamen Geschäftsbetriebes (O"vv­
E(!r«f1C«) mit der isthmischen Gesellschaft vor dem Praetor Sisenna eine Über­
einkunft ·traf unter Festsetzung einer Konventionalstrafe von 10 tal. für den 
vertra.gsbrüchigen Teil (Ll10BA, Z.3). Sie tat dies gewiß, wie Ziebarth 
meint (!th. Mus, 1900, S. 518), aus dem Grunde, weil auch. sie sich zu schwach 

- fühlte, um a.llein etwas zu erreichen und um die unbeql1eme Konkurrenz zu 
beseitigen. Die Ansicht, daß andererseits der athenische Verein in den 
]'riedenszeiten Athens erstarken konnte, wie Dittenberger· (a. a. O. adn. 6) 
ausführt, während das isthmische Kolleg zurückging, hat gewiß auch ihre 

') .41Bp, Z.24f. «1I0",.00"",4to" [,,]a [1I0"'~'" "",ln&..]e.'" "tiJ1J "[E] "'0';;" "",1 "a "';;11 
Jt"'~"1j]a'1l nJlll, .. öill _"I,.,,,; 26f. &""[If]_[,,iOl1l,,"', .rl 01 "'e] ... (Js,,[r]OI' ... a I" ["öi1J ,../Xl"",;;" 
Xqo'U ]aJ'Jl V7f&I1XOl1'f:" 7:oig 1:EX"l-rr.ug. 

"*) So· konjiziert .4 1 B, Z. 17 Oolin (BOR ·1900, S. 107) na.ch einer Bemerkung in 
meinem ProgJ.-amm (p. 11, adn. 68). S. S. 189, A. t. 

-) Vielleicht ist, wie· Z. "26, lLuoh an dieser Stelle [""''POI''W]oqsill zu lesen (Wilhelm 
S. 220 f.). . 

t)· Unsicher ist die Zeit der Abfassung fitr die Ehrenurkunden .4 6 und 7 .. 
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Berechtigung. Immerhin mag, wie ja . auch die im Senatsbeschluß berührten 
Verhältnisse lehren, der isthmische Verband roit se,inen zahlreichen Zweig­
vereinen finanziell dem athenischen Kolleg überlegen gewesen sein, sodaß 
den vielleicht künstlerisch an erster Stelle stehenden athenischen Techniten 
eine solche Einigung mit den reicherEm Genoss.en wünschenswert erschien. 
Der langwierige (s. u. 8. 136f.) Streit wurde zu Gunsten des athenischen Kollegs 
entschieden mit einer sichtlichen Zur!1cksetzung de.s isthmischen Vereins, der 
vielleicht auch unter der politischen Mißliebigkeit der alten Achäerstädte zu 
leiden hatte und den Römern noch zu einflußreich war. Daß nun die 
attische Synodos erstarkte, ist wohl begreiflich, wenn auch die Inschrift, in 
der die alten Rechte durch die Amphiktyonen bestätigt werden (LI 1 B (1) 
und ihr die Chrysophorie verliehen wird, auf die Ziebarth nur erst hinweisen 
konnte, ,da sie noch nicht veröffentlicht war, offenbar älter ist (s. S. 132). 
Wohl aber ließ es sich die athenische Gemeinde damals angelegen sein 
(s.Oolin, BOH 1899, S.51 u.54), durch die Amphiktyonen die 'Bestätigung aller 
Vorrechte, auch der c1v[lIEQr]ac1tlX (L12" Z. d9), aussprechen zu lassen unter 
dem etwas naiven Hinweis auf die Anschauungen ROlns (Z. d10f.): -ll'EIilQoiillnS 
~al .,;ovs xowov[s E }VEQri.,;as 'Plil/l-atovs btl .,;1i. aV";fi. rEro1l6.,;as rllcDWT/s. 

Aus dem 1. Jahrhundert v. Ohr. fließen die Nachrichten spärlicher o.ls 
bisher. Wir sehen das athenische Kolleg dem Mithradates als dem neuen 
Dionyaos charo.kterlos huldigen (Athen. V 48, p. 212 de), und nachdem Sulla 
Athen verw!1stet hat, in Eleusis mit Hilfe opferfreudiger Männer den ehr­
wtu-digen Demeterdienst pflegen (L15)*). 

Neben der athenischen Synodos kam in Griechenland ein großer 
Verband in die Höhe, der wohl einmal ganz Griechenland umspannte und 
an Glanz mit der Zeit di~ ursprttngliche Heimat der Techniten übertraf. 
Sein üblicher Titel lautet .,;0 XOWOll .,;ö'w n . .,;. <'1. nXllt,,;wlI ";d;v E~ 'fc1-ll'/l-oii 
XO:~ NEP.ias, doch· weisen gewisse Verschiedenheiten· der Ausdrucksweise auf 
mancherlei Wandlungen im Schoße der Vereinignng hin **). 

Man möchte vermuten, daß die früheste Form des Titels war.,;o "OWOV .,;aw 

-r:EXllt";WlI .,;ö'w li ls ' 16,ft/l-Oll ["a~ N6/1-iav J, wie sie in einer der ältesten Urkunden 
des Vereines (L122) lautet***); die aus dem Ende des 3. Jahrhunderts stammt. 
Daß diese ä.ltere Form die natürliche ist, liegt auf der Hand. Will doch die 
Erwä.hnung der beiden Spielorte besagen, daß dorthin die Genossen zur Fest­
feiel' aus im"en Wohnsitzen zusammenströmten; ja gerade mit der Einführung 
der musischen Spiele in Nemea zu Alexanders Zeiten ist vielleicht erst das 
Kollegium begründet worden (Progr. p. 16, Ziebarth, S. 78). Auch als eine 

*) V gl. die späten Inschdlten mit der E1W;ll.hnung der' 4hqcino'llus oItEqalrpqo'llos 
,;;ho'llv60" (L/8B, Z.3) und der L/,.",V60" 4haaäi~"" (L/8D, Z.ll). S. Ziebarth S.87, A 2; 
o. S, 130, A.·; u. S. 14lif" A, -. -1Ther den kleinen Zirkel der 'HqaEEis (L/2B) s. o. S.74. 

*") Außer den im Progr. p, 13, "dn. 69 (verglichen mit p. 4, IIdn. 15 und p. 7, "dn. 40) 
gegebenen ErwlLhnungen des Kollegs vgl. die neu hinzugekommenen Stellen o. S. 130, A,", 

'''''') So ist die, Inscln:ift von ·mir p. 14 hergestellt worden. Ziebarth liLßt es offen, ob 
[xa! NE,.'a'll] ~u ergänzen ist; doch o.uch Baunack entscheidet sich für meine no.heliegende 
und die Lücke gut ausfüllende Ergl!.nzung. 
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neue Formel üblich geworden ist, schwindet die alte nicht ganz*). Denn 
noch etwas älter**). sogar als die .eben genannte Inschrift mit der Wendung 
Els '1. ?C. N. ist eine Urkunde der isthmischen Techniten aus der Mitte des 
3. Jahrhunderts (L123A), wo sie ~chon den üblichen Namen 01 ~; '1. ?C. N. 
führen (Z. a6f.), sodaß wir schon. deshalb annehmen müssen, daß die ältere 
Bezeichnung neben der jüngeren wenigstens eine zeitlang üblich geblieben 
ist. Man könnte vermuten, daß die Namensänderung darin ihren Grund hatte, 
daß nun der Isthmos, d. h. Korinth; und Neuiea die Orte wurden, an denen 
sie sich länger aufhielten, ihre Vororte***). Denn wenn in unBerer In­
schrift der später so übliche Zusatz ~iner speziellen Ortsangabe .noch 
so läßt sich annehmen, daß in diesen Zeiten die festen lokalen Sektionen, 
in die der Verein sp~ter zerfie~ sich noch nicht herausgebildet hatten, wenn 
natürlich auch nicht geleugnet werden soll, daß der Verband sich hier 
einmal ohne Rücksicht auf die Sektionen geäußert haben könnte. Da in 
unserer Urklmde die Techniten, die schon längere Zeit zu Thespiae enge 
Beziehungen haben lmd noch . lange Jahre z. B. einen Priester aus ihrer Mitte 
für die staatlichen Musenspiele zuwählen (s. S. 138), der Aufforderung der 
Gemeinde nachkommen, sich an den neugestalteten Musenspielen zu beteiligen 
und durch ihre Gesandten an der Seite der thespischen bei den andern Staaten 
für deren Aufnahme zu wirken, so liegt freilich die Vermutung nahe, daß 
diese Künstler, wie auch Ziebarth zu meinen scheint (a. a. O. S. 517), damals 
in 'l'hespiae selbst einen einigermaßen festeren Sitz hatten, eine Annahme, 
mit der auch die auffällige Entsendung eines thespischen Gesandten an sie 
(Z. a 7 :W.) bei der eigenartigen Stellung der dionysischen Künstler wohl bestehen 
könnte. Die Bezeichnung 01 7:Exvi't/u 01 E~ '1. ?C. N. blieb fortan die offizielle, 
und es hat natürlich nichts zu sagen, wenn von außerhalb der Vereinigung 
Stehenden, von Kleinasiaten (L114j s. Progr. p.l3) oder Römern (L1l0BA, Z.7), 
die Wendung 01 ~v '1. ?c. N. 't6xvh'/u gewählt wird. Von höchster Bedeutung 
für die Entwicklung und Verbreitung dieser Vereinigung aber ist es, daß 
in den erhaltenen Inschriften des zweiten Jahrhunderts zu dem Haupttitel 
lokale Beifügungen gemacht werden, die in verschiedener Weise kleinere 
Gruppen innerhalb der ganzen Technitenmasse bezeichnen, Sektionen im großen 
Verbande. Ist auch auf die früher von mir aufgestellte Unterscheidung von 
?Cowov und 6vvoIYoS kein entscheidendes Gewicht mehl- zu legen (5. § 4), 
so bleibt es doch auch jetzt noch wahrscheinlich, daß in Griechenland selbst 

') Ll10B, Z. 29f. ot n .... LI. <"EX";:"'''' ... [ot (11' .... Eloii .. ns] is '1. ". N; Z. 49f. ~ ß" .. ot1os 
~ 1tOW~ ~ a'U",,"~oiia<x (els) (s. Ditt.) '1. ". N. - LI 27 [,,0 "0"'0" "lii1l n .... LI. nx",,,,w],, 
.. wv Eis '1a.&[I"I1I ,,<xt NEI'.E<x" "",t] II"~I",,, 6"" .... 06" ... .;". Diese Lesart (s. Progr. p.14) 
ho.lte ich auch jetzt noch für höchst waJuscheinlich, ohne f:Eeilich das Problem, das 
diese Inscluift des 2. Jahrhunderts bietet, lösen zu können. Vermutlich war unser 
Verband vOl"Übergehend in Makedonien tätig . 

.. ) Das älteste Zeugnis für das Auftreten unseres Vereins wiLren die Soterieninschriften 
(.tI.lOAa, b, c, d) von 270 v. Ohr. etwa (s. Dittenberger, Sylloge' no. 691, o.dn. i), wenn der 
hier genannte Priester trotz der Erwähnung so zahheicher Athener ihm angehört (Progr. 
p.15sq.) Soterienliste aus den zwan2.iger Jahren des Jahrhunderts sind Ae; f . 

.., Etwas anders habe ich die Sache im Programm p. 13 da.rgestellt. 
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alle Vereine mit Ausnahme des athenischen dem isthmischen Verbaiide zur 
Zeit seiner Blüte angehörten. Auch heißt dieser Gesamtverband nur XOtVOll 

nie tl'vvolfoS, während für den Einzelverein der letztere Ausdruck, wenn auch 
neben UOWOll, da ja deI' Einzelverein im Namen des Verbandes beschließen 
kann, vorkommt. Vielleicht. gehört die Begründung dieser Zweignieder­
lassungen erst dem 2. Jahrhundert an, da in der Tat keine ältere bezeugt ist, 
und in diesem Sinne ist allerdings die Zerstörung Korinths für das xow6v 
wichtig geworden, zwar nicht für die eigene Begründung, wie Ziebarth S. 80 
gern annehmen möchte, wohl aber für seine Dezentralisation, für die Gründung 
oder doch wenigstens größere Festigung der Einzelsynoden. Die Liste dieser 
Sektionen des Verbandes ist schon öfter gegeben worden, zuletzt von Oolin 
(BOn 1895, S. 320; 1899, S. 39). Muß auch manchel' Zweigverein sehr un­
sicher bleiben, so ergibt sich doch ihre weite Verbreitung über ganz Griechen­
laud. Sichel' sind folgende Städte:. 

Theben: 'fO XOW(W 'fiIw n. 'f. LI. ['fEXllt'fäill 'f]äiv E~ '1. x. N., O[1IV'fEAOVlI­

'fIDlI Ife] 611 @7jßtns (Ll26, Z. If.); vgl. LI lOB, Z.40 ,;[t]lIIl:S 'fäill ill @~ßIl:'S 
xd BotlD'fta& 'fEXlIt'föi~j ü~er Ll24; 25 8. S. 137. 

Opus: oL n. '11. LI. 'fEXlI~'faL oL i; '1. x. N., 61111'fEJ.oiill'fES 68 EV 'OnoiJlIn 
(LI 28, Z.lf.). 

Chalkis: 'f0 XOWOll 'fäill 1t. 'f. LI. 'fEXllt'fiIw 'fäiv 11; '1. x. N., 611V'fEJ.OVlI!;'IDlI 

Ife Er XaJ.xtlft (LI 31, Z. 1.ff, [18f.], 2lf.). 
Argos: (';0 xowil1l) 'fifw 1t. 1:. Li. 'fEXlIL1:iil1l 'föit· E6 'L x. N. 1:fjs ElI 'LJ(!re, 

(1'II1Io1f01l (LI 30, Z. 2 f., 33, 39 f., 29 f.: ohne 1:0 XOWOll). 

Zu diesen Sektionen, deren Wohnsitz ausdrücklich angegeben wird (vgl. sv), 
wie wir überhaupt ihren genauen Titel kennen lernen, kommt ein Zweig­
verein in Sikyon (Ll10BO no.966), eine. Gruppe von Genossen, die in dem 
bedenklichen Schisma im Schoße des Verbandes am Ende des 2. Jahr­
hunderts den Mittelpunkt für alle diesem treubleibendeIl Techniten abgab 
(Oolin, BOR 1899, S. 46). Vermutungsweise fügt Foucart mit rechter 
Wahrscheinlichkeit zu Sikyon auch die Städte Phlius und Korinth (zu LI 30: 
Lebas S. 52b), ohne daß wir freilich dafür einen sichern Anhalt hätten. 
Auch für Messene (Plrit. CIeom. 12), Epidauros (LI 100), Larisa (LllOD), 
Thespiae*) könnte man bei Gelegenheit der Erwähnung von Techniten leicht 
an unsern Verband , ja an dort seßhafte Zweigvel'eine denken. Nicht den 
mindesten Anhalt aber für eine lokale Sektion habtln wir (s. aber Oolin, 
1895, S.320), wenn in dem betreffenden Zusatze beim Namen oder auch in 
anderer Weise nur der Festort ihrer Tätigkeit -genannt wird, so wichtig auch 

") Daß sich hier eine ständige Sektion entwickeln konnte, ha.be ich oben (S. 13,J,) 
wahrsoheinlich gemacht. Nichts jedoch folgt dafür aus der Wendung 01 nz[ " .... a. 01 
a." .. ]nao;;" ..... sl. 'Ea.,.<ii"", (d 23 H, Z. 8 f.). Daß damit ein besonderer Verein neben dem 
isthmischen bezeichnet wird, wie Colin früher (s. jetzt BOR 1899, S. 39) meint. (BOH 1896, 
S. 862). scheint mir nicht recht wahrscheinlich .. Eher könnte man an eine allgemeine 
Wendung denken, .0daß hier b'estgenossen gemeint sind, die nicht diesem Verbande an­
gehörten und sich nur zur Feier zusammengeschlossen h .. tten. V gl. das Verbum <tv ..... a .... 
von der Festfeier gebraucht (L123D, Z.12f.): a." ..... 10,;[1'8 .. 0 .. &yiiJll(y' "'''''s 'El."", J"'''a", [11-10 }6-
au ••. S. o. S. 130, A."'" u. Oolin, BOH 1899, S. 36f., A. 2. Über d"an Priester s. lV. Kap., § 2. 
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diese Frage für die Bedeutung des Verbandes im allgemeinen ist. So trat er 
vielleicht auf in Makedonien (427: Els ']. [x. N. 1e.] fttE(!iavj s. o. S:134, A. *), 
ihm angehörige Genossen begaben sich nach Elis (432A, B. o. S. 129, A. tt); 
vor. allem nach Delphi (s. u.). Daß es auch Berührungen mit den andern 
großen Vereinen in Athen (s. u.) uud in Teos -(414) gab, sodaß wenigstens 
einzelne Künstler der einen großen Genossenschaft im Bereiche einer andern 
auftauchten (s. Progr. p. 14 und adn. 73), ist ebenso natürlich, wie selbst­
verständlich der isthmische Verein keine Zweigniederlassung in Athen oder 
Teos haben konnte *). . , 

Auf die Organisation des isthmischen Verbaildes ist. erst durch das 
Senatusconsrutum, das seine Streitigkeiten mit der athenischen Synodos 
beilegt (4 iOB), und einige Inschriftenreste (s. S. 132) etwas Licht gefallen. 
Eine Art, Vorort war Theben**), wie ich auch schon früher (Progr. S.16) 
daraus geschlossen hatte, daß sich hier ein 'l!alLEiov der Techniten Elg '1. x. N. 
befand (422, Z. 14). Hier war das Besitztum· des Vereines, das, abgesehen 
von den gewiß auch vorhandenen Baulichkeiten, aus Geld, Weihgeschenken 
und "heiligen" Kränzen bestand (4 lOB, Z. 43f., 49), sowie das Archiv (,;a 
r(!IZp.p.a,;CJ? ,;a 1eoivlZ Z. 40 f.). Ein dauernder AusBchuß scheint dort tätig 
gewesen zu sein, uni einschneidende Maßnahmen zu treffen, die dann gewiß 
in der Regel 'Bestätigung fanden. Auch Argos, das A·,. Müller in freilich 
nicht ganz zutreffender Weise als Mittelpunkt des. Verbandes vermutete 
(s. Progr. p. 13), hatte offenbar wenigstens für den Peloponnes . eine gewisse 
zentrale Bedeutung (s. Oolin, BOH 1899, S. -43, 46). N eben. dem ganzen 
Verbande blühten die Zweigvereine, die si.ch· stützten auf die Gelder der 
Städte oder der Genossenschaft (nE(!~ .. • X(l1Jp.IZ,;mv ,J.'IILO(1.imv ~ .xowäw 
4 lOB, Z.6lf.). Diese, wenigstens teilweise finanzielle Abhängigkeit der 
Vereinigungen von Gemeinden bahnt bereits Verhältnisse an, wie sie in der 
Kaiserzeit bei den munizipalen Korporationen, bei den Gerusien, Jugend­
vereinen, Gilden usw. in voller Ausbildung vorliegen. Die Eroberung 
Korinths, von dessen Glanze die große Veremigung Gewinn hatte, bedeutete 
einen Wendepunkt in der Entwicklung: der isthmischen Synodos. Wie sie 
in ihren Folgen die Einzelvereine zu größerer Selbständigkeit gelangen und 
sich gewiß auch vermehren . ließ , 80 gefährdete sie die Stellung des Gesamt­
verbandes. Es ist daher auch für die isthmische Vereinigung sehr begreif­
lich, daß sie sich mit der athenischen Synodos .zur t1VVE(!rat1ia verband, zum 
gemeinsamen künstlerischen Betrieb ***). Dabei zeigte sich die Überlegenheit 
eines geschlossenen Vereins, einer t1vvobos im engeren Sinne (a. § 4), gegen­
über einem Verbande, einem xowov • .. Zunächst wird athenischerseits pelo­
ponnesischen Künstlern vorgeworfen, daß sie Sondel'gelüste zeigten, ja daß einige 

") Von OoHn beha.uptet, der ebenso unriqhtig niiher Oypern n .. nnte (BOH 1895, 8.320). 
*") S. na.oh CoHn . (BOR 1899, S.46f.) .. nch Dittenbe"ger a.dn.15. . 
-) Daß e9 sich d .. bei vor a.llem um Theben und Argos handelt, schließt Ziebarlh (S.016), 

der Bonst die Verhältnisse meist richtig kla.rgelegt hat, unberechtigter Weise aus Z.21, 
da. hier oli'enba.r nur von den Orten der Zusa.mmenkünfte f;h' gemeinscha.ftliche Bera.tungen 
die Rede ist (B. OoHn, BOR ·1899, S, 46j Dittenherger, Syll.· 930, a.dn. 15); 
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(1:"WES) peloponneslsche Künstler geradezu einen neuen Verein, offenbar in 
Sikyon, gründeten, Beamte "einsetzten und an den "owa X(l'ljl'et1:"et sich ver­
griffen (Z. 18ff.). Nach der glaublicheren Darstellung aber des isthmischen 
Kollegs trat ein Schisma in der Weise ein, daß, durph die Athener 
verlockt, die vom "owov an 'den Prätor nach Pella abgeschickten Ge­
sandten dort mit den athenischen gemeinschaftliche Sache machten und 
schließlich, als sie vom Vereinsgericht verurteilt waren, auf ihre Ver­
anlassung hin Genossen aus Theben und Böotien zusammen mit Peio­
ponnesiern an die Gründung eines Sondel'Vereins gingen (Z. 34 ff.). Dem 
trat offenbar Sikyon zu Gunsten" des alten Verbandes entgegen. Der Senat 
stellte sich, wie schon ernähnt, in schroffer Weise auf seiten der sthe­
nischen Synodos. 

Angesichts dieser Verhältnisse erscheint es mir trotz des Widerspruchs 
von Ziebarth (S. 78; s. aber Rh. MUR. 1900, S. 518) noch wahrscheinlicher 
als frÜher (Progr. p. 14 sq.), daß es eine selbständige thebanische Synodos 
neben den dortigen Genossen des isthmischen Verbandes nicht gegEiben hat. 
Beide in Frage kommend!!n Urkunden gehören dem 2. vorchristlichen Jahr­
hundert an. In der einen (.,1 24) haben wir zwei Briefe eines römil\chen 
Beamten, vielleicht des M~mius, an die [O"vvoJos 1:"li'lv ".] 1:". LI. 1:"EXVt1:"Ii'lV 

(Z. lOf.), der ihnen gewisse Rechte zusichert, und die andere (Ll25) ist 
ein Ehrendekret von dem "ow/w -rli'lv :c. -r . .,1. -rEXVt-rli'lv -rli'lv 8V @'ljfJetts. In 
diesen bei den Fällen scheint mir kaum an ein von dem isthmischen ganz 
getrenntes Kolleg nur wegen des fehlenden Ausdrucks -räiv G; 'L ?c. N. zu 
denken zu sein. Ganz abgesehen von dem Schwankenden in der Bezeichnung 
Unseres Verbandes ~s .. Progr. p.14f.) ist ein~ Weglassung dieses Ausdruckes 
um so eher entschuldbar, als über die Beziehung auf das illthmische Kolleg 
hier kaum ein Z"weifel entstehen konnte, da ja der Vorort desselben ge­
nannt war; überdies ist eine Ungenauigkeit in der Ausdrucksweise wenigstens 
der einen Urkunde (.,1 24) um SO" erklärlicher, als sie auf die Röme~ zurück­
geht. Wer kann schließlich auch wissen, ob nicht mit der Eroberung 
von" Korinth zunächst der Bestand des VerbjIDdes überhaupt gefährdet war 
und ob nicht seine einzelnen Sektionen schon damals selbständig vorzugehen 
begannen. 

" Der isthmische Vel'band begegnet uns nach der Entscheidung des römischen 
Senates kaum noch in bedeutsamer Weise. Während wir fast aus demselben 
Jahre (113 v. Ohr.), wo dies f\ir ihn verhängnisvolle Urteil gefällt wurde, 
seinen Titel wenigstens im Namen der al'givischen Synodos noch in vollem 
Glanze strahlen sehen (LI 30)] treffen wir im 1. Jahrhundert v. Ohr. nur einmal 
einige seiner Genossen (s. o. S.136), die nach 'Elis ziehen (.,1 32A). Dieser 
Rückgang ist nur zu begreiflich. Ganz abgesehen von der feindseligen Ent­
scheidung Roms im speziellen Falle lieferh die nie endenden Zwistigkeiten 
zwischen den Gemeinden, den selbständigen Verbänden, den lokalen Vereinen, 
in die die römischen Behörden wohl oder übel" eingreifen müssen, den Beweis, 
daß solche eigenartige Gebilde von kleinen Staaten im Staate auf die Dauer 
nur schwer Bestand haben können. So wird denn in der Tat der isthmische 
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Verein im Verlaufe des dem Senatsbeschlusse folgenden Jahrhunderts, vielleicht 
sogar nach nicht zu langer Zeit eingegangen sein *). 

Die Tätigkeit des xowov und seiner Zweigvereine, die schon bei der 
Darstellung der geschichtlichen Entwicklung berührt werden mußte, bietet 
wenig charakteristische Züge in unseren dürftigen Quellen. Das Wichtigste 
ist auch hier, wie diese Genossenschaft von Gemeinden und von den Römern 
Privilegien zugestanden erhält, so vielleicht von Mummius (Ll24), wie sie 
von den Gemeinden geradezu Sitz und Stimme erhält, besonders bei der 
Ordnung neu gestalteter Festfeiern. Dadurch tritt sie in Beziehungen vor allem 
auch zu Delphi und den Amphiktyonen. Durch Gesandtschaften oder auch 
durch ständig für diese Feiern abgeordnete Priester, wie z. B. in Thespiae, 
wird dieser Einfluß geltend gemacht (s. IV. Kap., § 2). So sehen wir sie 
vor allem beteiligt bei der Reorganisation der Museia von Thespiae im 
3. Jahrhundert (LI 23A); am Ende des 3. Jahrhunderts ordnen _sie im 
Vereine mit der delphischen Gemeinde die trieterische Bakchosfeier in Delphi 
(LI 22); im 2 .• Tahrhundert verherrlichen sie unentgeltlich die winterlichen 
Soterien,. die ihnen durch Gesandte angesagt werden (LI 29). Wir sehen ihre 
Mitglieder tätig in Makedonien (L/27) wie in Elis (LI 32A), ja sogar im Sitze 
der teischen Synodos (414). Auch bei ihnen werden wir ein reges religiöses 
Leben finden, das gef'6rderl wird durch Stiftungen (Ll28; 30). Vielfach hat 
sich natürlich auch ihre Tätigkeit, wie die der anderen Vereine, auf das Fassen 
von Ehrenbeschlüssen und ihre Ausführung erstreckt, die. den Zweigvereinen 
wohl meist überlassen blieb (LI 25; 26; 27; 28; 30; 31; 32A). Dahei ist 
es interessant zu sehen, wie auch diese Vereinigung von Fürsten der helle­
nistischen Zeit Förderung erhielt, wie denn die argivische Synodos den König 
Nikomedes II. von Bithynien als Wohltäter ehren konnte (430, Z.25; 
s. Progr. p. 17). 

Ganz anders und viel einfacher liegen die Dinge bei dem großen klein­
asiatischen Verbande, der sich zur Zeit seiner Blüte 1:0 "owiw 1:IDV ltEl;lt 
1:0V LlU1VV60V UXVI1:IDV 1:IDV EX' 'Iwv{o:s xo:t 'EHf)t1nov,;ov "o:t t;WV nEl;lt t;ov 
Ko:1tf)röl'0vo: LI~ovvt1ov nannte (LI 11, Z. lf., 5f.; 12, Z.3:ff.; über den Titel 
s. Progr. p. 4; 10 u. O. S. 130, A. **) und seinen Sitz in Teos, später in einigen 
anderen Städten Kleinasiens hatte (s. Progr. p. 12 f.). Hier handelt es sich 
nicht um Sektionen im Sinne der isthmischen Synodos, sondern um einen 
einzigen geschlossenen, großen Verband **). Wohl aber hat man hier offenbar 
an eine Vereinigung zweier Gruppen von Genossen zu einem Ganzen zu 
denken. Die Frage, welche als die ursprüngliche anzusehen ist, ist ver­
schieden beantwortet worden. Nach neuerdings in Magnesia gefundenen 

*) Der Beseitigung eines Zeugnisses für seinen Besta,nd um da. Jahr 180 n. Oh,·. 
(449 A) durch mich (Progr. p. 26) stimlnt auch Ziebaa."th S. 88 zu . 

.. ) Daß er, wenn auch nicht auf längere Zeit,- eine Anzahl Genossen zu einer be­
sonderen Gruppe abzweigen konnt., länden wh ausdrücklich bezeugt, wenn die Lesart 
bei Lüde ... 91 (417), Z. lSf. (s. Lebas 281) einigermaßen sicher wiLre "''''ed< .-ols '-cf> 4'0""6'1' 
",.["''''6''''.-",,,] .-ä", ~",.,,.eri!,-!,-'''''''' "'X",.-,;;" XIXI !'-''-EXO".,-",,, .-;;s [i]" ['1]&[ 11'1'] i[ x"'''EI"s] x"".'; 
doch i.t von den en$scheitlendell W ortell- in dieser g, .. nz dUllkelll Stelle nichts zu lesen. 
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Inschriften (Li2lAj B) kann es nicht zweifelhaft sein, daß der älteste klein­
asiatische Verein den einfachen Titel führte 1:0 ltOWOV 1:iiw ~. 1'. Li. 'r6XVt'rrov*). 
Offenbar war eine nähere Bezeichnung. nicht notwendig, da man eben nur an 
dieses kleinasiatische :KOWOV denken konnte, das in Teos seinen Sitz hatte, 
wo es nach Birschfelds Verinutung von den Nachfolgern Alexanders des 
Großen gegründet wurde, der hier besondere Verehrung genoß (s. Progr. p.l1). 
In diesen aus der zweiten Hälfte des 3. vorchristlichen Jahrhunderts stammen­
den Urkunden erscheint das :KOWOV in voller Selbständigkeit neben den 
Staaten (s. Kem, -s. 46, Ziebarth S.85). Es beschloß damals die Annahme 
des Stadtfestes der Artemis Leukophryene, wie es alsbald an den Pythien 
und den Soterien bJ. Delphi, an den Museien in Thespiae, an den Herakleien 
in Theben sich beteiligte (L/11, Z.19f.). Infolge dieser Verdienste wu~den 
ihm Ehren von seiten der Amphiktyonen zugebilligt (s. Progr. p. 11) und 
noch im Laufe des dritten Jahrhunderts die Asylie von Delphi (LllOa, Z.llf.j 
c, Z. 58) und den A.:mphiktyonen (lOb, Z.44), sowie von den Ätolern (L/9, Z.15) 
zugestanden. Damals regierte noch A ttalos 1. **), und erst als Teos pergamenisch 
wurde, tritt unter E~mell:eB TI. der Verein in die engsten Beziehungen zum 
pergamenischen Königshofe, dem er fortan seine Bllite verdankt. Erst jetzt 
nahm er, wie v. Prott recht wahrscheinlich vermutet, den Zusatz zu seinem Titel 
an 'tiDV E~' 'IwvCl1.s ?l11.1 'EJ.J,.1/tl1tov1:0V (über den Namen B. Progr. p.lO), um sich 
von dem auch in Asien auftretenden isthmischen Verbande zu scheiden. Damals 
kam auch die an zweiter Stelle genannte Gruppe der Künstler, die sich'um den 
Kl1.tT1/'YE/Lmv Llu)vvtioS schart, als königliches Hoftheater in Pergamon hinzu, 
wie v. Prott darlegt (S. 170). der hier offenbar eine Andeutung von mir (p. 10) 
weiter ausführt. Ganz 'willkürlich hatte Ziebarth in diesen erst an zweiter 
Stelle im Titel genannten Künstlern den ursprünglichen Lokalverein in Teos 
sehen wollen, der in der großen Genossenschaft aufgegangen sei***). Mit 
diesem Verein der Hofschauspieler indenti:ti.ziert aber v. Prott in höchst un­
wahrscheinlicher Weise das doch eben ganz anders benannte lCowiw 'tiDV 

tivvO:'Y(iJv~(j'1:mv (Li 13). Das vermutliche Fehlen eines besonderen Agonotheten 
und, eines Königspriesters fällt auch ihm aufj es wird damit erklärt, daß die 
EV/LEVHO: vom Volke besorgt und die religiösen Pflichten von dem doch ganz 
verschiedenen Verein der Attalisten :übernommen werden (S. 171 ). Von allen 
Ansichten über dies lCOWOV (s. Progr. S, 10f.) scheint mir aber auch jetzt 
noch die, von mir weiter begründete Bö'ckhsche am natürlichsten, daß wir 
nämlich hier unter dem Worte tiVVI1.'}'WVUi1:o:t nicht wie gelegentlich ander­
wärts, untergeordnete Künstler, Deuteragonisten und Tritagonisten, zu verstehen 
habent), sondern daß dieses lockere xowov im Gegensatze zur geschlossenen 

"l S. S. 130, A .• '. AuCh in der Inechl'ift von KOß .4 21 C Z. Sf. steht nur diese 
kurze Fonnel, wie freilich auch sonst 01 nx,,'''''''' (d15, Z. 2) oder oL n . ... d. "EX"r .. "" 
(d16; B. aber S. 141, A ... *), wo man eine vollere Wendung erwarten könnte. 

**) Vgl. neuerding. über diese ganze ~'rage H. v. Prott (MDAI Ath. Abt, XXVII 1902, 
S. 161 lf.). S. dort S, 169, 

**") S. Ziebarth S, 80r. - Die anderen Ansichten s Progr. p.l0. 
t) So versteht die avvctyo",,,r ... ctl auch Ziebarth (S. 8lf.). S. aber ProgI'. p. 11 u. 

Dittenberger (folg, 11..) adu. a. Über das Vorkommen von a'll""'Y. s. Progr. adn .. ü8. 
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ovvo~os solche Künstler bezeichnet, die für eine Festfeier dem organisierten 
Kolleg sich angeschlossen haben, vielleicht auch für die Ausführung seiner 
Beschlüsse, so daß sie diesem und dessen Beamten auch die Wiederholung 
der Ehrenkränzung überlassen. 

Die Geschichte des teischen Kollegs hat durch neuere Funde wenig Be-. 
reicherung. erfahren. Es ist seit den ,Zeiten des Königs Eumenes II. ganz 
abhängig von dem Königtum. So l'egelt zwar dieser Fürst ihre Streitigkeiten 
mit 'reo! (Li16A) in einer Weise, daß das "owov wie eine staatliche Ge­
meinde erscheint, bestimmt aber, daß künftige Beschlüsse ähJilicher Art nur 
unter Beisein eines königlichen Kommissars zu fassen sind (s. Progr. p. 1H 
und Ziebarth S. SM.) .. Der Verehrung der pergamenischen Fürsten, die durch 
besondere Priester und Gedenktage gepflegt mI·de,.muß noch gedacht w,erden. 
Dem Bedürfnis dieses Kultes kam in Teos*) die Stiftung eines besonderen 
V er~ines von Attalis~n von seiten des angesehenen 'rechnitim Kraton entgegen, 
der am Fürstenhofe wie bei den Künstlern in gleicher Weise in' Ansehen 
stand und von dem die meisten von den erhaltenen größeren Urkunden der 
jonischen Techniten ausgehen (Li15j B 341 b) oder zu dessen Ehren sie ab­
gefaßt.sind (011; 12; li3j 14; B 3418). 

Dieser Verein bestand vielleicht noch unter Attalos rn. **). Ungewiß 
bleibt es, wenn es auch wahrscheinlich ist, ob die Synodos erst damals in­
folge neuer Streitigkeiten mit der Gemeinde von Teos die Stadt verließ und 
sich für kurze Zeit nach Ephesos' wandte (Progr. p. 12 f.). König Attalos, 
möglicherweise der rn., wies ihnen lVIyonnesos als Wohnsitz an; auf eine 
Beschwerde von Tecis bei den Römern wurden sie von diesen nach Lebedos 
'versetzt, wo sie noch zu Strabo8 .Zeiten zu finden sind. Daß aie inzwi~chen 
durch Antonius' Vermittelung' auch eine Zeit in Priene ihren Sitz hatten, 
m:a~ht Foucart wahrscheinlich (progr. p. 13 adn. 67). Daß sie aber. nach 
dem Aufhören des pergamenischen Reiches nur noch unter dem allgemeinen 
Titel fortbestanden, wobei der Zusatz "a~ "äw ncq~ "bv Ka.ft1/rEl-"ova Litovu­
oOV wegfiel, erweist v. Prott (S. 172) aus einer samothrakischen Inschrift, wo 
ihre Gesandten neben den Gesandten von Teos auftreten (LilS, Z,13ff.). Als 
ein Nachklang '. der alten teiBchen Synodos finden sich merkwürdiger Weise 

Wenig passend vergleicht v. Prott (S. 173) den ~"'1("r<ll"tf1"~~ "~"'rt"d~,. otfenbo.r einen 
Künstler zweiten Ranges, sehr passend die ~vll"'r. der Kaiserzeit (s. S, 144). S. o.uch die 
von Colin hinter den ",xvi""" ergä.nzten &ro""61:",I.& 1 B~, Z. 17 (vgl. BCH 1900, S. 107 
u. o. S. 132). . 

') Dittenberger, Orient, Gr. inscr. seI. no. 326 und Add. S. 668; dazu Ziebarth, 
Berl. phil. Woch. 1904, Sp. 1193, Nach Perg:i.mon verlegten ,inig diesen Verein B6ckh 
(z. St.) und v. Prott (MDAJ Ath. Abt. XXVII, 1902, s, 168f.), 

'") Freilich ist die 'von inir im Plogr. (p. 12) gegebene Begründung, durch die ich 
B' 341 a in die Zeit Attalos IJI, herabgerückt habe, weil nämlich von Fürsten die Rede 
ist, die .den Verein der Atto.listai würdig erachteten 't'ijs ~",,,,,öI,, i1<a",,,,.I,,,~ (B 3410., 
Z.12f.), schwerlich stichhaltig. Gewiß haben' sich die Attalisten nicht nur zU: Ehl'en von 
Atto.los ll. vereinigt, sonderno.uoh· zugleich des verewigten Attalos I. gedacht (s. Ditten­
berger, adn. 1). Dafür, daß der Verein früher EIJp-s'/I,rr"",I, do.s Vereinshaus 1Up-,,,~,o,, 

geheißen hilbe (v. Prott S, l. a; 177), gibt es keinen Anhalt. . 
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oi In' (oder &,,;1» 'Ia}Viar; xal 'EU11t1nov.,;ov noch in der Kaiserzeit (dI9, 
Z. a2f., b 13f.; 20, Z.7f.; s. Progr. p. 25), die natürlich mit der Reichssynod08 
nichts zu tun haben *). 

Werfen wir zum Schluß noch 'emmal einen Rückbli~k auf die gesamte 
Tätigkeit der Genossenschaft (Ziebarth ·S. 81), so treffen wir sie abgesehen 
von den engen Beziehungen zum Pergamenerhofe schon frühzeitig mit Asylie 
geehrt von den Ätolern (..1 9, Z. 15) und in Delphi (s. S. 139). Ihre Tätig­
keit erstreckt sich vom Hofdienst (dll; 12j 13; lOj 16B; C; D) und TeQs 
(dll, Z 28; 16B; C) abgesehen in Kleinasien auf Magnesia a. M. (d21A; B), 
Ja80s, wo sie Dionysien feieln (d17, Z.13ff.; vgl.17 A ?), und Kos (d21 C, Z.3f., 
s. ZiebartlI S. 77)**), aber auch auf Delos (dll, Z. 30) und Samothralte 
(dIS, Z. 13ff.). In Griechenland selbst be~eiligen sie sich in Delphi an den 
Pythien und den S'oterien (dll, Z; 19 f.), in Thespiae an den Museien (Z.20) 
und in Theben an den Herakleien (Z.20). Sehen wir von den schon be­
rührten Urkunden ab, die sich auf Kraton und den Königshof beziehen, so 
handelt es sich auch· in ihren Inschriften meist um agonistische Fragen 
(d16B;·C; Dj 17j 21A) und Ehrenurkunden, mögen sie mit einer Gemeinde 
wie Magnesia (d21 Aj B) und Jasos Höflichkeiten austauschen (d17) oder 
an Wohltäter Ehren erteilen (d16***)j 21C), aber auch um religiöse Maß­
nahmen (..1 21Aj B) und um ihre Rechtsstellung (d16A). 
, ' Dem kleinen Pergamenerreich war in allen Kulturfortschritten Ägypten 
das Vorbild. Leider hat sich für die Techniten Agyptens das bisher so 
dürftige Material nach Erscheinen meines Pr:ogrammes (s. S. 17f.) nicht 
wesentlich vermehrt und Ziebarth verweist nur auf dieses, ohne zu ,erörtern, 
wie er sich hier mit dem deutlich zu erkennenden Unterschied von xowov 
und t1Vvod'or; abfindett). Schon aus der· Zeit von Ptolemaios 1. lernen wir 
die ";6xv;;.,;a~ ot n • .,;. (p.irav) d. "al @EOVr; 2ld'eJ.qlOvs kennen (d33, Z. lf.; 
34, Z. 7f.), denen 'sich gelegentlich (d 34, Z. Iff.) ot .,;~v (j'vvod'ov vip.OV-rEr; 
zugesellen. Ist auch die von mir im Progr. aufgestellte Ansicht über den 
Unterschied von xowov und (j'vvod'or; nicht ohne weiteres zu verallgemeinern, 
BO scheint mir doch noch durchaus wahrscheinlich, daß 'es sich im ersteren 
Falle um einen' Beschluß eines in Ptolemais residierenden Landeskollegs 
handelt, das, wie der Name lieines Vorsitzenden zeigt (s. IV. Kap., § 2), sich 
vor allem zur festlichen Feier vereinigte, im anderen um einen einzelnen 
unter Zustimmung 4,es Gesamtkollegs beschließenden Verein. 

*) Ganz unkla.r ist hier v. Prott, S. 17H 
.. ) .d 21 (Taos) ist von mir richtig gestellt worden (Progr. p. 22, adn. 188) und be­

zieht sich auf die Reich'ssynodos. Beziehungen zu Ephesos (4 19) und Tulles (4 20) 
s. in den kaum noch hierher gehörigen Urkunden (0. S. 14,0 u. u. S.146, A. *"). 

""') Die Zugehörigkeit zur teischen Synodos wird freilich stark bezweifelt. 
t) Berl. phil Woch. 1904, Sp.1194 gibt ,er meine Deutung als denkba.r zu, weist 

aber zugleich von neuem auf die Möglichkeit hin, daß wir in der tl"."ollos nicht einen 
Kfinstlerverein, sondern einen anderen a.ngeschlo8senen Kultverein zu sehen hätten, was 
gewii recht wenig wahrscheinlich ist. Daß Dittenbergers Deutung (Orient. gr. inser. 
seL 60) "üs qui pueterea synodo intersunt" (= 'I'''-O'<'X."!,~,,,) kaum der Ausdrucksweise 
entspricht, ist Ziebarth zuzugeben. 
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Auch in Cypern' gibt es ein solches Gesamtkolleg -r;{jJ'V xa-r;a Kv,,;(!ov ',,; . 
.... Li. 1:EXVt ... {j)'JI (Li 37, Z.3f.; 35, Z.5f., s. S. 130, A. *) mit dem Sitze in 
Paphos*), das sIch nach den @EO~ EiJE(JrS ... at mit benennt (Li 36; 38; 39). 

Das Neue im Ägypterreiche ist, daß hier die Yerehrung für den König 
so bedeutsam wird, daß die Techniten seinen Namen in ihren Titel, wenn auch 
nicht konsequent (Li 33, Z.14; [35]; 37 fehlt er) aufnehmen und dem des Gottes 
zur Seite stellen, ein Vorbild für die Kaiserzeit. Wenn sie in Ptolemais den 
Namen des Philadelphos I., in Cyperll den des Euergetes n. wählen, so werden 
gewiß nur zufällig gerade diese Fürsten genannt; das Herrscherpaar wird 
gewechselt haben. Auch die Stellung der Techniten im ägyptischen Reiche 
ist eine eigenartige und schon .vorbildlich für die Kaiserzeit. Sie sind 
nicht .völlig unabhängig, sondern stehen in diesem wohlgeordneten Staate in 
einem gewissen Verhältnis zu den Behörden, so daß sie in ihren Dekreten 
ihrerseits' die um sie verdienten angesehensten Staats- und Munizipalbeamten 
ehren (Li 33; 34); dabei genießt aber das Kolleg der Techniten 80 hohe 
Wertschätzung, daß die Zugehörigkeit dazu in öffentlichen Ehrenurkunden 
und anderen Inschriften stets hervorgehoben zu werden pflegt (Li 35; 36; 
37; 38; 39), auch wenn der Betreffende sonstige hol;1e Stellungen in der 
Öffentlichkeit bekleidet hat. 

Die Spuren des späteren Vorkommens der Techniten, die Freigebigkeit 
des Tlepolemos gegen sie und den Beinamen Litovv(iog des letzten Ptolemaiers' 
habe ich in meinem Progr. (p. 18) hervorgehoben. Hier sei nur noch daran 
erinnert, wie wenigstens eine Örtlichkeit den Namen unserer Künstler noch 
bis in die Mitte des zweiten nachchristlichen Jahrhunderts festgehalten hat, 
wobei es freilich fraglich bleiben muß, ob wir in diesem Falle nicht an 
die Reichssynodos (s. S. 145, A. ***) zu denken haben (L134A, Z. 9 f. olxtav 

EV ... o,,;~ "a)"ovll-iv~ LltovV(iOV TEXVt'täl'll). 
Im Westen der Griechenwelt haben wir nur die Vereine von Syrakus 

('to x. 'tWV ,,;. 't. LI. 1:Exvt'tifl'll Ll40, Z. [I], [3]; 41, Z.4) und .von Rhegion 
( .... x ..... ,,;. LI . .... xat ";(Jo[!;]SVCi)V Ll42, Z.6f.), aus deren uns erh~ltenen Ehren­
dekreten nicht viel für die Bedeutung dieser Genossenschaften zu ent­
nehmen ist. 

Daß außer den bisher besprochenen noch viele selbständige Kollegien, 
namentlich in Griechenland und Kleinasien , bestanden haben, ist nach dem 
überall zu beobachtenden Prinzip der Zentralisation auf diesem Gebiete des 
Vereinswesens kaum wahrscheinlich. 

Eine groß~ Lücke, die sich durch' einige geringfügige Spuren von Er­
wähnungen dionysischer Künstler unmöglich auch nur einigermaßen über­
brücken läßt, klafft in unserer Überlieferung schon von der ersten Hälfte des 

*) LJ BIl, Z. B Jf. -eiiJ1I i" TI«",'I' Y'Yl1!,,,o:a,a(lZ'l,,,k,,,,, "o:i 1jY'l-eo~.""o .. .,,, "",i ... üw "' .... LJ. 
>c. @.o,,~ E-6spyi .. o:. "EX"'''';;''; LJ 36, Z. sir. 1j~x.""o .. a .. ;j. "'01 • .,. " .. 1 "iiJ" "' .... A. x. @. E: 
"'Z.", .. iiJ". FiU.chlich hatte ich (Progr. p.18) den Gep.etiv .. ii", "' .... A . .. 1'1. mit.1j(>Z"'''o .. .,,, 
verbunden, wä.hrend er selbstä.ndig beim Namim steht und nur die Zugehörigkeit zum 
Teohnitenkolleg bezeichnet; s. Ziebarth S. 77; Dittenberger, Orient. Gr. insCl'. oel. no. 166 
und dazu Ziebarth Berl. phi!. Woch. 1904, Sp. 1198. . 
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1. vorchristlichen Jahrhunderts .an bis in die Zeiten Trajans, wo wir die 
große Reicbssynodos antreffen *). Eine willkommene Bereicherung unserer 
Kenntnis bietet uns der von Brandis herausgegebene Antoniusbrief (H 26), 
doch können wir ihn erst nach. Erörterung der Athletenvereine würdigen (s. u.). 

Für die Reichssynodos ist kein neues Material von Bedeutung seit dem 
Erscheinen meines Progra=es hinzugekommen, so daß es im allgemeinen 
genügt darauf hinzuweisen. Auch hat sieh Ziebarth in seiner Behandlung 
der Frage (S. 88) auf den Nachweis mancher von mir ungelöst gebliebenen 
Schwierigkeit beschränkt. 

Vielleicht läßt sich aber der allmähliche Zusammenschluß der Jilinzelvereine 
zum Gesamtverbande doch etwas genauer darlegen. Nach mancher Förderung, 
die die Agonistik durch die Kaiser des 1. Jahrhunderts erfuhr (Progr. p.19)**), 
tritt 'l'rajan in viel bedeutsamerer Weise als Schirmherr der Techniten hervor. 
Auf ihn habe ich daher als den Begründer der Reichssynodos hingewiesen, 
und Ziebarth, sowie neuerdings H. v. Prott (a. a. O. S.266) haben dem 'zu­
gestimmt. Immerhin läßt sich vielleicht zeigen, wie der Zusammenschluß 
der Einzelkollegien l!ur allmählich erfolgte, sofern es .erlaubt ist, gewisse 
Verschiedenheiten in der Titulatur zu betonen. 

Nach dem Namen des Trajan heißt die ovvo8os (L/53; s. ProW. 'p.20): 
[!ö(la 6. -ll"v ]p.öJ..t,,~ [t]v Nöp.avoljJ ..:älV· &[:Jto ":~S ol"ov/LEv1jS :JtE(l~ ..:ov L/tovvoov 
"aL Av,,:o"(l&,,:o(la NE(l ]ovav T(laravov Kaioa(la EößatJ..:ov [":EXVt..:WV]. Allf­
fäUig ist hier, daß der Wohnsitz bezeichnet wird, während sonst eine solche 
Ortsangabe , außer begreiflicherweise der des V orOl:ts Rom selbst· (Progr. 
p. 22), fehlt***). Vielleicht war also der Verein von Nemausus im Gesamt­
verband noch nicht so gänzlich aufgegangen, wie die Kollegien späterer Zeit, 
und dieser Verband hatte noch nicht völlig zentralistischen Charakter. . Auch' 
der Kaisername erscheint noch nicht in der später üblichen mit dem 
Gattungsnamen viel inniger sich verbindenden Adjektivform. Wenn daher 
auch die Genossen aus der ganzeu Welt (a:Jto .,;fjs olxov/-,6V1js) sich um den 
großen Kaiser schartent), der, wie v. Prott (S.266) fein ausführt, "auf den 
Gedanken Ale.xanders zurückgriff", als er nach DionysoB .und Alexander 
zuerst den Zug in den Orient plante mit einem ähnlichen Idealismus, wie 
die deutschen Könige ihre Romfahrten, so braucht doch von ihm noch nicht 
der Zuaammenschluß der Vereine mit dem Mittelpunkt im römischen Heilig-' 
tum geschaffen zu sein. 

Dann bede~tet vielleicht die von mir noch nicht erklärte Titulatur, die 
sich unter Hadrianfindet (L/74; s. Ziebarth S.88, A. 2), eine weitere Stufe auf 
dem Wege dieses Zuaammenschlusses der Einzelkollegien. Die Worte (Z.2ff.) .,;wv 

*) Auch die Erwähnung der !se" .o-vlI-dt,,1J av"od:os LI <l8, Z. 12, die Ziebarth S. 88, 
A. 1 gern für ein iLlteres Auftreten der Synodos heranziehen möohte, erscheint ihm 
selbst hinsichtlich des Alters zu zweifelha.ft. 

") Vgl. LI 68D, Z. H. (Aphrodisias) ae:t"e'''s ",-6"'0;) (Cla.udius) "",! 4to"v60V • 

... ) V gl. z. B. 473, Z. 2 ff. (Ankyra) o! de",. "'. "01 .. , "'. 1:. 4. ". AV1:0Ke. Te. ~8e. K«la. 
x.p. ""VB."'«' loeo"s.""" 61:89'«"""'«' .. al 01 "'OV1:0'" 6V11"'r",,,,a,,,,,,I. 

t) Trajan wird auch in dem Rest einer andern Inschrift (LI 56A) der .o-vl'd. av". 
(Z. 3) in Nemausus genannt (Z. <l). 
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Ikb 'r. !Jlx. n. 'r. A; x. A'Ö'r. T(J. 'A8(J.:E. K. '/IEOV AU)'/IVdov 'UX'/IH'räi'/l tE(lO['/IE J,X. 
IJUifll. x. 'r[ äi J'/I 'r01h[ aJ]'/I LlJv'/I ]"ylil'/lL6'räiv x0:2 'räw VE/LO'/l'rIlW 'rTz'/l !E(JtX'/I .ß'v~El,xTz'/l 
cl1}'/I080'/l sprechen noch von den dionysischen Künstlern, die in der ganzen Welt , 
sich um Hadrian scharen und deren Helfern, scheiden aber von ihnen die lE(Jtt 

4tv/L. riV'/I. *). Mit diesem letzten Ausdruck sind. offenbar Künstler in Ankyra 
gemeint, die für ihr Vaterland (Z. 10ff.) tä.tig sind, aber berei~s zu der in Rom 
sich zusammenschließenden woBen Synodos steuern. Die Bez~ichnung .:48(ltO:'/I~ 
fehlt auch hier noch "''*). Vielleicht bedeutet dann die Verwendung des Ad­
jektives . .:48(lLO:'/ITz eine weitere Stufe der Entwicklung. J et:it erst ist wohl, 
wie im Titel ein gewisser Abschluß"'**), so' bei den Genossen ein festerer 
Zusarnmenschluß erreicht. Jetzt haben alle in Rom als Mittelpunkt des 
Verkehrs ihr Heiligtum (A69, Z.17f.), das vielleicht sogar erst· aus der Zeit 
des Antoninus stammt, wo es zuerst erwähnt wird. Jetzt weist auch d~e 

Nennung der ihnen beigeordneten Synagonisten von' offenbar niedrigerer 
Stellung (Progr. p. 22) a~f die straffere Organisation hin: 

Wir treffen die !E(la 4tv/LEltXTz .:4~(JUY.'/lTz c1V'/lO~O!; (s. Progr. p.21 adn.125) 
in Nemausus (A52, Z.ab5j Z.c2), in Rom (.:4~(J. 6V'/I. im. Epigramm A51, 
Z.1), vielleicht in Ankyra ([A66])t) und Aphrodisias ([A64: C. 'A. O'.?J). ZU 
Antoninus'Zeiten heißt die riv'/I080!; ständig .:4~(JL"'/ITz .:4'/1T:aJ'/IEl'/l7}. Weim ich 
die Beibehaltung der Bezeichnung .:4~t;>LCWrj mit aus der Rücksicht des Kaisers 
Antoninus auf seinen Vorgänger erklärt habe, dem die Genossen nach dem 
Tode noch besondere Ehren weihen durften (Progr. p. 21 adn. 128), so ist 
doch auch zu betonen, daß sich .:4~(JLO:'/ITz als erster "kaiserlicher Beiname" 
der von Hadrian festet: organisierten c1v'/Io80s am ehesten erhalten konnte. 
Wir finden diese .:48(lLItVTz .:4'/1'rID'/IEt,j,1) riv'/I080!; nrit ihren viel\ln Titeln (s. Progr. 
p.21, adn.130) in Urkunden von Athen (A58, Z. 1)tt), Nysa' (A69, Z.73), 
Herakleia am Pontos (A71, Z.20), Thyateira (A46)ttt). Daß erst unter 
Antonin das Epitheton 1tEt;>tnoltt1n,,1j sicher zu k:onstatierenist, wie andere 
ehrende Beiworte (/LEydl1/, VEaJXO(JO!;?), die sich den Epitheta 4tVpoElt1Ctf oder 
POOV6t,,1j gesellen, und so erst unter diesem Kaiser die Formel ihre letzte 
Erweiterung erfährt. (Progr. p. 19 f.), läßt wohl dlU'auf schließen, daß erst 
unter diesem Kaiser auch diese ganze Entwickelung ihren allerletzten Ab-

') Auch .4 490, Z. 2f. (Hierapolis) findet sich noch eine ähnliche Scheidung: ~ Ileo7:«7:'1 
601,,0"os " .. lob &,.1.' 7:ijs- 01". I'eo",,,,,,, S. u. S. 161, A. *. . 

.. ) Unzutreffend ist daher die Bemerkung in meinem Progr. S. 2L . 
.. ") Der Titel lautet jetzt ga.nz vollständig, wie er freilich wohl selten gebraucht 

wor,dEm ist (Progr. p. 21 adn. 130): ~ loe(" 1/.8e'''''~ (1/.'lJ7:/D",l,,'1) .fJo"lLd,,,~ (nsq""ol,a",,,~ 
l"y«1'1 "'''''&eos?) in! 'Pthl''1G' ",",,080s .. eil" 11.,.0 .-1js 01".,.. ",.4. ",,! A(,ro"q .... K .. la. I,p"a7:lw 
"'X""7:äW IEqo".,,,iiiv a"''P .. '''L7:eil'; " .. I .. eil" "o,"7:m" a"""Y."'LI1"eil1l. - Das Adjektiv 1/.81}. 
(.!1"7:.) hät;te ich Pl'ogr. p. 22, ·n. 140 hinzufügen sollen. . 

t).S. Prog. p.20, n. 121; - Freilich die verwandte Inschrift .4 67 bietet (Z.14) in 
sonst ungewohnter Weise [I'I1]tiG (?) a""&80,, 4l'''lLd'''[ijl1]. 

tt) Ririlchfeld bestreitet neuerdings den athenischen Ursprung (A GI Brit. Mus. 794). 
Ht) .4 21 und 57 steht nicht einmal der Kaiser fest (H. oder A. ?). - Der ganze Brauch 

ist ziemlich konstaut; doch schwankt er, wie überhaupt nach der Seite der Vollständig­
keit, so auch hinsichtlich der Zufiigung von "tios .4,&""aos (Progr. p. 21, n.126) .. 
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schluß fand. Ist :!Ilari. berechtigt in dem HöhepUDkt der Formel auch einen 
Höhepunkt des Ansehens der Techniten zu sehen, 'so ist es damit bald wieder 
bergab gegangen. Vor allem ist es gewiß nicht ohne Bedeutung, daß der 
Name des Kaisers in der vollen Formel bald wieder zu fehlen beginnt. Dies 
ist schon in einer Inschrüt aus Neapel (LI 50, Z. 4) der Fall, die vielleicht 
noch der Zeit des Antonin angehört (tE(>a II'Vv • .ßov[p.. ~ibv n. ~. LI. nxv.]). So 
kehrt der Kaieername im Titel weder- zur Zeit Mark Aurels wieder, der man 
eine Inschrift aus Pessinus wohl zuweisen .kann (Ll47, Z.12f. !s(>t% p.ovll't'ltij 
nE(>tn. [II'Vj'/l. ~ibv n. ~. LI. ~EXV.), noch zur Zeit des Septimius (LI 49, Z. 8 !E(>a 
6V';.) , obwohl gerade in dieser Urkunde fromme Wünsche für den Kaiser 
und sein Haus ausgesprochen werden und dem Caracalla der Titel des VEOS 

Llto'/lvlI'os (Z. 12) erteilt wird*). Nur einmal ist eine EEß'T/(>st'/l'Yj II'Eß[IXII'~1} 

II'V'/Iod'os?] vielleicht zu lesen (LI 81); es ist aber fraglich,. auch wenn die 
Lesart sicher wäre, ob sie hierher zu ziehen ist. 

Außer den Erwähnungen der kaiserlichen Techniten unter Nennung des 
volleren Titels der 6'vvod'os gibt. es noch eme' große Fülle von Fällen, wo 
auf den Reichsverein in kürzerer Weise hingewiesen wird. Es ist aber sehr be­
zeichnend, daß dann stets der Ausdruck I!'V'/IoJos gew3.hlt wird **), ja diese I!'vvo6'os 
ist so allgemein bekannt, daß man ihr häufig nic1}t einmal nach sonstigem 
Brauche (§ 5) ein ehrendes Beiwort zufügt. Für uns ist die Entscheidung über 
die Art der 6vvo6'oS meines Erachtens . nur insofern bisweilen nicht leicht, 
als zum musischen Reichsverein ein athletischer sich gesellte, wie wir sehen 
werden; an andere Vereine bei der bloßen Verwendung des Wortes II'vvod'os 
zu denken, hat man wohl kein Recht, da diese doch gewiß genauer bezeichnet 
wären, auch der Ausdruck II'V'/Io6'os sonst in diesen Zeiten dafür nicht mehr 
recht üblich ist. Leider läßt sich nur selten etwas Genaueres über die Zeit 
sagen, in die diese Erwähnungen der Reichssynodos gehören ***). 

") v. Prott verweist die Inschrift wegen des KIX'&lIre,. .... 4,o,,"ao~ mit großer Wahr­
scheinlichkeit nach Pergamon (S. l82f.); gleichwohl nndelt es sich hier nioht mehr um 
den alten teiachen Verein (S. 140 f.), sondern um. die Reichssynodos . 

•• ) Ganz selten ist "0",6,, 469, Z.16; 71, Z. 11. - S. Progr. p. 23, adn. 148. - Eine 
Ein~elheit ist ... /.silO" i),.,;", alllllJ'lI'o" ,;1 71, Z. 1; f . 

• ")'i) 1'11"" .&lIl'8h"il /1""O~O~ 4 48, Z. 11 f. (Rhodiapolis) ; i) '&11", /1.476, Z. 7 f. (Tomoi); 
.. m" 1'[f/cIi,,] .1I"oh[.",] 011'0[11,. ],,,,,,mll "'[11' ],.Oa",[ .. ,,, ]mll "'i~ [ ... ] ;lI/1nx~s .. al "il~ .&11,.&1,­
exils] 4 78, Z. 2·2lf. (Prusia.s &In Hypio8); .. m" l. ~ .... "lXI 0&. /1l1"o.r.", 4 79,.Z. 9f. (Letoon); 
... !...&. x. ,. allvMoll 478 B, Z. 2 f., 7 (Alexandria); I. /1. 0&. [ .. 6111 ,. .... 4. "'ZII.] 4 60, 
Z:4 (Neapel); 467, 8.8.144, A.t (8. die Reste: 464, Z. c 2; 56A, Z. 3; B). - '[i) /1.i)] 
'''11,,.01.6 .. ,,,>1 467, Z. 25 (s. d. Rest ["]EII'''' 4 63C, Z. 5) (Athen). - (1) IE(lo, /1.4 79B, 
Z.8 (Ganos); 49A, 'Z. 6 (Rhodo~); 64, Z. 1, [9.1 (Aphrodisias); 21, Z.14 (Teos); 49, Z. 8 
(Kleinasien); 66, Z. 6; 56, Z. 6 (~" 'Pth,.l1 I. /1.) (Nemausus)j 'Jj .1110"&"11 /1 . .. al iJ &,./l ... 
ol .... l'fO". 4 49'D, Z. 2f. (I. o. S. 144, A.") (Hierapolis). - (11) /1{"'o~o~ 4 4gB, Z. 3 (Nysa); 
59, Z. 9 (Kailerbrief nach Athen); 6h, Z. [3, 41],6 (a. [ .. 6111 ,. .... 4. ".]l (Hadriansbrief nach 
Athen); 64, Z. 9; 66, Z. 9 (Aphrodisias);· 70, Z. 4 (s. S. 141, A."; TraileR); 69, Z.14, 31, 68 
(i! 1,,'Pr/,pq] /1.) (Nysa); 72, Z.17f. (Thyateira); 77 (Ephesos); 80, Z. 0. 2 (8myma; vielleicht auf 
die B:reseusmysten bez.; 8.8.147); 47, Z.lO (Pessinus)f62, Z.abS (Reste: 464, Z. bl0; [55, Z.l]; 
66, Z. 8; 56A, Z. 6; C) (Nemausns). (Rest: /1. [ ... ,. .... 4 .... ] 67, Z. 22 Athen). - (sacra) ",nhodus 
4 62, Z. a b4. c 4, d 4. - V gl. besonders die Wendungen: ISflo"sl"1l~ &,.. /111"011'011: 4 49 E, 
Z. 7 W, ("'iG ISlIäy pergamenische8 Reich); 68, Z. 6 f. (Aphrodisias), 01 &,.A .. ijy /1. 4 68 A, 

Poland, Gelch. d. .Iriech. Vereinlwelenl. .. 10 
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Interessant ist es, das Verbreitungs gebiet für die Tätigkeit der dionysischen 
Künstler zur Kaiserzeit einigermaßen (s. S. 150, A. ***) festzulegen. Müssen wir 
auch mit der Zufälligkeit der Überlieferung rechnen, so e:r:scheint das Resultat 
doch zu charakteristisch, als daß es ganz dem Zufalle zugeschrieben werden 
könnte. Athen ist zwal' auch jetzt noch zu nennen (Lf 57; 59; 60110, b, c; 61110, bj 
62; 63; 63B; C)*), aber es ist auffällig, daß es sich hier immer nur, ab­
gesehen von den Sesselinschriften (Lf 62; 63) und unsichem Resten (Lf 630), 
um direkte Beziehungen zum lebenden oder verewigten Hadrian handelt, 
mögen es nun Schreiben von und an diesen Kaiser sein oder. in andern auf 
ihn und seine Ehren, z. B. die Hadrianeia, Bezug genommen werden (5. be· 
sonders Lf 57; 59; 60110, Z.15; .60b; c; 61; 63B, Z.2), sodaß es den Anschein 
hat, als ob durch d~n Kaiser der Versuch gemacht wurde, den offenbar 
wenig glänzenden Verhältnissen der Techniten in Athen aufzuhelfen **). Der 
große Reichsmittelpunkt auch für die Techniten, Rom, tritt natürlich mehr· 
fach bedeutend mit seinem Zentralheiligtum hervor (Lf 51; 51A; 69; 71). 
Von Rom angeregt erscheint das Technitentum im gallisch eu Nemausus (Lf52; 
53; 54; 55; 56; 56A; Bj 0) und in Neapel (Lf 50). Gewiß aber ist es nicht 
dem Zufalle zuzuschreiben, daß nach unserer Überlieferung das Künstlerueiben 
außerhalb Athens in Griechenland verstummt zu sein scheint. Das letzte Zeugnis 
ist wohl (s. S. 150, A. ***) die Erwähnung der }.Or~6";Eta der heiligen O'.ovoBos 
für die N emeen und Pythien aUB der ersten Hälfte des zweiten Jahrhunderts n. Ohr. 
(Lf49A, Z. 5f.; s. Progr. p.25) in einer rhodischen Inschrift. Von den rueIn 
können wir sonst nur Lesbos (Lf 79A aL 6vvoBo~) und Thasos (Lf 63A, s. u. A. **) 
nennen. Auch Ägypten tritt wenig hervor (Lf 78 B, Alexandria; s. S. 142). 
Hingegen blüht das Technitentum in den Gegenden, wo der römische Ein:fiuß 
sich in der Kaiserzeit vor allem geltend machte und ebenso alles spätere Vereins­
leben gedieh, in Kleinasien und dem zugehörigen Gebiete des Schwarzen Meeres. 
So sind zu nennen die Städte Ganos (Lf 7 9 B), Tomoi (Lf 76), inKleinasien selbst***) : 
Panamara (Lf 78A, Z. 29), Aphrodisias (Lf 64; 65; 68; 68A; Bj C), Tralles (Lf 70), 
Nysa (Lf49B; 69), Ephesos(Lf77; 69, Z.40ff.), Teos(Lf21; s. Progr.p. 22, adn.138), 
Smyrna (Lf 80110; b; s. S. 145, A. ***; 81), Thyateira (Lf 46; 72), Prusias 110m Hypios 
(Lf 78), Herakleia 110m Pontos (Lf 71), Hierapolis (Lf 49C; D), Ankyra (Lf 66; 67; 
73; 74),PesBinuB (Lf47), Rhodiapolis (Lf48), das Letoon bei Xanthos (Lf79). 

Z, 7 i B, Z. A 1; 0, Z. [2]. - .. ! 6611080['] A 49 0, Z. 6 (Hierapolis); 79 A (Mytilene). - Auch 
. 61J1I08.1~1js kommt vor (A 51 A, Z. 4 Rom; 57, Z. 19 Athen; A 71, Z. 9 f. iI,.ineo, /11J'/I080.",. 
Herakleia am Pontos), .0daß die früher so verbreitete kurze Bezeichnung ""~'II;;n,, seltener 
wird. BeBontlers dem Briefstil eigen ist dieAu.druckBweiBeoIA,o'l1Ja''''''';~''E~'/I;;'''''(s. S.130A.*): 
A 60 a. Z. 16; 61 b. Z. 5; vielleicht auch 60 c, Z. 9f. eher zu ergänzen 0.1. ["'. ". A.] 't. -
A 69, Z. 24 01 i",~ ·P,J,p.1jS ".; Z. 18 [01] &",0 ".0/,. ..... Z. Soff. u. 78, Z. 2ff. ·(74 s. S. 14I1f.) 01 
&"'0 ""l. (die volle Formel). - S. die Se.selinochriften der Priester I" "'Z1l"'t"w A 62; 63. 
t1U:t "'e8<1~81noii " .. ~ ","%".1 .. 011 A 6BA, Z. 5.f. Vgl. die Reste A 8E ll. 80, Z. b 6 (ol ... J. 
A 70, Z. 1 (s. S. 147, A. *) ([01 n. ;. A.] ... ). - ttber I"'1J0.,,01 und .f}1JI'El,xol s. S. 129, A. t 
u. 147, A. "., poetische Wendungen in Athen s. S. 13S, A. *. VgL S. 147, A.· 

*) A 58 gehilrt nicht nach Athen (s. o. S. 144. A. tt). 
") Auch die Thllsier ehren Hadrian in Athen(?) durch einen 1:EZ"""1j.(A 6aA). S. U5,A.-. 
'.') Auch A <1.9 und 49 E gehören vielleicht nllch Kleinp.sien, und zwar nach Pergamon 

(s. S. 145, A.O). 
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Aus allen diesen Beispielen für das Auftreten der Techniten zur Kaiser­
zeit oder doch für ihre Beziehungen zu Stadtgemeinden läßt sich freilich 
nicht ohne weiteres auf lauter Zweigvereine in diesen Städten' schließen. Daß 
solche in Ephesos, Ankyra, Athen Und NemauBUs bestanden haben, für 
Aphrodisias, Thyateira, Neapolis recht wahrscheinlich, wenn auch nicht sicher 
sind, habe ich in meinem Programme dargelegt (p. 22f.). Da. mit Ausnahme 
eines älteren Falles (s; S. 143), von Rom abgesehen, sich nie der Wohnsitz 
angegeben findet, wie bei den Zweigvereinen der isthmischen Synodos, so 
läßt sich schließen, da.ß man schon im Namen absichtlich die Zusammen­
gehörigkeit aller Genossen im Reiche betonen wollte; zumal wohl auch 
die Wohnsitze der Künstler bei der damaligen Freizügigkeit wenig fest 
waren. 

Das gemeinsame Heiligtum in Rom aber 'bildete den Mittelpunkt der 
Verehrung für alle Angehörigen der Synodos, von hier aus wurden offenbar 
die tXI,lXLEI,lE~r; der einzelnen Gegenden bestellt und hier verzeichnet, hier 
die Anerkennung der Ehren durch Gesandtschaften gefordert (Pl·Ogr., p. 23). 

Außerhalb der ReichssJDodos wird es selbständige Vereine von Techniten 
wenig gegeben haben *). Eine besondere Gruppe nur innerhalb des ganzen 
Verbands bildeten in Athen die Techniten, die sich um ein Wesen mit Bei­
namen X0I,lE~Or; sammeln (Ll60b, Z. 10: [oC %. 1:. LI.?] 1:. X.)j in ihm' haben wir 
wohl eher den Antinoos als den Dionysos zu sehen (s. Progr. p.5). Der 
merkwürdigste Verein von Techniten sind die Verehrer des Dionysos Breseus 
in Smyrna**), (ije zugleich Mysten sind und auch Athleten in ihrer Mitte 
haben. 

Athlflten. 
Es ist eine der auffälligsten Erscheinungen, daß im Gegensatz zu den 

Techniten die Athleten ***) so spät erst zu Genossenschaften zusammentraten. 
Es hängt das gewiß damit zusammen, daß in älterer Zeit die athletischen 
Leistungen meist auf den Boden des Gymnasiums beschränkt blieben und erst 
später das, Virtuosentum sich selbständiger breit machte., Vielleicht verbirgt 
sich auch mancher Athletenvel'ein hinter einer Gesellschaft von Herakleisten 
oder ähnlich benannten Genossen. 

Erst die athletische c1vvod'or; der Kaiserzeit zeigt einen geschlosseneren 
Charakter. Freilich hat sich die ganze Frage wenig durch neues Material 
geklärt (s. Progr. p. 24sqq.). Zweifelhaft ist vor allem, ob eine solche Ver­
einigung schon vor den Zeiten des Hadrian bestanden hat j es kommt dabei 
besonders auf eine Scheidung der Begriffe ~v6'r6r; und c1vvod'or; an. 

") S. Ziebluth S. 87. Erledigt ist die schon von Ziebarth (A. 1) bezweifelte Lesll,rt 
r 801. - Sind [o! # .... .1]'0'"'11110'" ... x ... , .. "'. (.1 70, Z. H. Tr .. Uea) zur Kaiserzeit selbständige 
Genossen oder gehören a.uch sie der .großen Synodos !Ln? tJoer die poetischen Wendungen 
in .. theni.chen InscJn:iften (S. 145, A .••• ) s. Zieba.rth S. 87, A. 2. S. die N .. chklü.nge des 
teischen Verba.nde. S. 14of. 

**) .14Sj 4BA; B; C; Dj 44; 45; 45A; 76; 80 (8.146), tJoer ihren Titel s. Progr. p.25, 
wo hinzuzufügen ist die Wendung M'VI1"w", #~o ~ole"'!1 B~E.ai.W (.1 45 A). V gl. S. 38. 

"*") Genllouer heißt es 478 A, Z. 29 f.: ~'V,.e1."o';s ... "",[1] ~'Va'lI<"ovs ~~l1j,uk 
- 10' 
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Die olympische Inschrift (H12) aus dem Jahre 85 n. ehr., die Ziebarth (S. 89; 
vgl. 212f.) gegen mich anführt, um eine Weltsynode schon in diesen Zeiten zu 
erweisen, scheint miT klar genug gegen seine Allsicht zu sprechen .. Es heißt 
dort [fmv ano 1?ijS] ol"ov/l-s1Jf/S &.&.t"i[-r:mv fI n] tl'v/l-n«s SV6'Z'6s, [obt'«(ltir ]EVO/l-EVO& 
in1 'Z'ov [&rmva:] 'Z'mv 'Ö.tv/l-nirov 'O[.tv!,nt-]dd'& 6&d, "d-ij iE(I« [;V6']n,,~ 6vvod'oS. 
Gewiß hat Dittenberger Recht, wenn er darauf hinweist, daß hier zunächst 
von dem weiteren Kreise aller in Olympia aus der Welt (&no 'Z'. ol".) zu­
sammengeko=enen Athleten ((fV/l-1ta:g ;V6'Z'OS) die Rede ist und dann erst 
von der 6vvo<l'og, die die Beschlüsse vorbereitete und die andem Athleten 
sich beteiligen ließ. Danach gab es zwar schon eine ,solche Synodos, aber 
sie war vermutlich auf Olympia beschränkt*), jedenfalls fehlte noch jede Be­
ziehung dieses Vereins zum Kaiser. . Die Ausdrücke &nb 'I:'ils olle. und lE(I« 
aber, die ich früher bei den dionysischen Künstlern für diese Beziehung 

-geltend gemacht habe (Progr. S.22. 19), können unmöglich im allgemeinen 
dafür beweisend sein. So wird der Ausdruck &. '1:. olle. gelegentlich ganz all­
gemein '(s. S. 125, A:*** u. §5) von Athleten ohne jeden Vereinsverband 
gebraucht: 01 &1t'0 'Z'ijs olle. 81t'1 'Z'« "Ir1'&/l-ta: 1t'a:(I«rSWO/l-EVOt &.&lf/'I:«t (H 8, 
Z. 5 ff.). So scheint es mir auch mit Athle,ten in· Olympia (01 &[n]o 'l:ijls 
ol".] IE(lOvi"«[& ,,«1 &.&.t"i'Z'«i] H 13 und [01] &no '1:. ol". &~n •. H17, Z. 7) zu 
stehen. Gerade, daß noch "ihre' Leiter" als Mitbeschließend~ (,,«~ 'Z'ois 
[ 'Z' ]o[ V]'Z'IUV snlfl-r:a"C«tS) in dem letzteren Falle genannt werden, scheint mir 
für ihre geringe Geschlossenheit zu sprechen**). 

Ein deutliche~ Einzelverein bestand am Anfange des zweiten nach­
christlichen Jahrhunderts noch in Alexandria: -ij 1Jl&;'06Sß«(f'Z'os ,,«1 Ipt;'O(lW/l-«[&OS 
~;'E J;a:vd'(lsrov n6(1&1t'0;'&6n,,~ EVt1Eß~[S 6vvod'os] -(H 41, Z.2f.: 1ft. v. Neapel), 
dessen Titel mit seinen zum 'reil selbständig gewählten Epitheta***) noch 
keinen Hinweis auf einen allgemeinen Weltverein enthält; ja man möchte 
vermuten, daß ein solcher damals noch nicht bestanden hat, da doch sonst 
gewiß die Alexandriner dazu gehört hättent). 

Die erste Erscheinung, in der der Kaisername auftritt, begegnet UDS' in 
einer Inschrift von Aphrodisias (H 18, Z. Iff.): -ij b(l« [nE(lt]no.tt6'Z',,,,q EV-
6Eß~S 6EßM'I:~ [6vvod'os nu1] Ö (fv/l-nas ;Vr1'tos 'Z'mv 1t'E(I~ T[(l«~«vov ~d'(I']«vov 
.!:Eß«6r:ov. Mit Recht wendet sich - Ziebatth (S. 89) gegen meine Auf-

') Freilich die 'Ol'/Jp."""., t1vvotto~ .. ';;v &"'0 "fi~ ol"o'/Jp.'v1J~ ls~ovu",;;v "al anrp''''.'­
.. 0011 gehört meines Erachtens nicht ohne weiteres hierher; s. u. S. 161 .. 

*") Sicher wäre hier nur eine wirkliche Synodos, wenn die Ergänzung Wilhelms (Z. 6 f.) 
unzweifelhatb wäre: t11J[p.av.&~v .. fi "1Is ."",tltto'/J t1rp(lJar.rtt.. Wollte man hier doch wegen 
der bestimmtel'en Art des Ehrenbesohlusse~ an einen Verein denken, so wlire, da die 
Zeit der Urkunde nicht feststeht, die Reichssynodos nicht ausgeschlossen. - Nat11rlich 
ist auch sonat von Athleten im aJlgemeinen die Rede: H 11, Z. [6f.];13,21, 21, vgl.li"I1["]&~­
%1J[sJ Z. 51 Olympia; H 9, Z. 6 Sparta;' H 18, Z. 30 (Aphrodisias: " .. [v ]a.o-11J ... tj~); d 19, Z. b H. 
(EpheBos);- H 44, Z. 1 (Beneventun:.). 

''''') Diese Epitheta ( • .(,a.~tfg, lj"loas{laa .. os) kehren zum Teil so oder i!.hnlich (a.~aa .. o.) 
bei der Kaisersynodos wieder: H 18; 41; 46; "'.(1,"'01 • ., ... ",'11 H 18; 41; 42, Z. B 19 i d 78, Z. 23. 

t) Der von Ziebarth (S. 89) angenommene Verein in Hierapolis hat sich erledigt, da 
die Inschrift (Z 67) anders zu lesen ist (s. S. 157, A. "). 
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stellungen, als hätten sich die Athleten. ohne weiteres den: Kaisernamen 
beigelegt. Immerhin haben wir hier nicht etwas, was sich der allgemeinen 
dionysischen 6vv060gganz' vergleichen läßt. Der Ausdruck ist recht allgemein. ' 

-lils fehlen noch.die charakteristischen Ausdrücke &,,;b ~ijg ol". und ";E(I~ ~bv 
'H(ladia (s. Progr. p. 24 u. o. s. 70), auch ist es auffällig, daß der Kaiser­
name der allgemeinen Wendung 6VP:";O:S ~V6~OS beigefiigt erscheint, wenn auch 
hier keine strenge Scheillung zwischen tlvv060s und ;v6~ds anzunehmen ist. 

DieO'vvod'os ~vtln,,~ 'tmv :n:E(I~ ~ov 'H(lO:"Uo: &4tÄ1j'tmv tE(lovE,,,r;5v 6~ErpO:VH­
~IÜV begegnet UDS zuerst in einem Briefe Hadrians vom 5. Mai 134 (H 43 a, 
Z. b5±:). Wenn hier fiir ein Archiv der Synodos gesorgt wird, so liegt der 
Gedanke .nahe, daß damals der Verein eine weitere, festere Begründung erfuhr. 
Der Brief ist geschrieben unter die Dedikation an Marc Auxel von seiten 
des &(lX'E(lEVS 'toii 6vvnav~os ;VI1'toii "aL E,,;L ßaÄavE(mv I6{Ja6~mv (Z. a 9ff.). 
Mit demselben Titel wie Hadrian begrüßt die Athleten auch Antoninus in 
einem Schreiben vom 16. Mai 143 (H43b, Z. b6f.), dem ebenso eine Dedi­
kation vom &(lXtE(lEVS 't. 6. ~. " .. i. ß. IEßad"6oii zugefügt ist (Z. a 8 ff.). 

Auch weiterhin läßt sich als Wohnsitz der Synodos nux Rom nach­
weisen, wohin sie wohl von. Sardes übersiedelte *). Sie hat ihre Niederlassung 
bei den Trajansthermen, mit deren Verw&ltung der &(lX'E(lEVS "60ii ~V6"6oii betraut 
ist. Wohl heißt sie lt(l&, aber den Kaisemamen führt sie, wie in dem oben 
angeführten älteren Falle**), zunächst nicht, obwohl sie doch vom Kaiser 
konzessioniert ist. Da zunächst auch die Ausdriicke &:n:b 'tijs ol"ovpiV1js und 
";E(I,,,;ol'6,,,,,7j fehlen, kann es fraglich erscheinen, ob sie zunächst in dem 
Maße als Reichssynodos anzusehen i~, wie das Kolleg der dionysischen Kiinstler. 

Gewiß hat das Athletentum, das außerh&lb Roms fast nur mit dem 
Technitentum vereint genannt wird (S. 145, A. ***), die Musenkunst allmählich 
zurückgedrängt, wie ich schon in meinem Programm andeutete. Es ist aber sehr 
bezeichnend, daß erst nach den Antoninen die Athletensynodos den Gottes­
namen ganz aufgab und sich nach dem Kaiser benannte, wie auf einem 
Siegel die tE(la ~v6n,,(~) ~V"6ll)'/l(~~vlj) rO(l6~av('I}) E'Ö6(Eß~S) I1E{J(al1"6'1}) 6vvo­
aog (H 46), deren strafferer Titel zuerst an' den' der dionysischen Synodos 
zu Zeiten der Antonina erinnert;. erst im 3. Jahrhundert findet sich in 
den erhaltenen Urkunden auch das Beiwort Ol"OVP:EVt"OS***). 

Im allgemeinen wird nun von der ~V6"6t"~ 6vv06os der 6vp:,,;as ~V6";OS 
gescp.iedent). Besonders wichtig ist es, daß er stets in Verbindung mit 

") 11 I. ~ .• ,;" ..... ,. .... 'Hp. &,.ö "", .. d,;.,.ms I" .. ij' {J",.,,1l6, 'Pm,..". """o."o';"..m" 
H 43f, Z. Hf.; i, Z. Uf.; s. Wila.mowitz bei Kaibel z. Bt. - In einer splLteren Inschrift 
(g, Z. 2·f.): ~ !. ~ . .,,;,, .... ,. .... 'H. &6-1." .. m,,; d, Z.9 11 .,;". 

*"'l Aber auch hier (H 18) steht nicht ein adjektivischer Titel (s. S. 148 u. lU). 
Hirschfeld spricht da.her nicht ga.nz zutreffend (Zl\ H 17, A. 1) von der Ad"iana Antonina. 

"*") .d 78, Z. 23 (s. A. Koerte z. St.). Besonders ist .. uf eine Inschrift. des 4 Ja.hr­
hunderts (H <12) zu verweisen; hier findet sich der volle Ausdrl\ck (Z. B 19) 11 i.p" 
~"O'''''''~ ,..p ... o",O' ..... ~ .';"°609, außerdem Z.B<1: .~ ~·v."'I<q •. , Z. B9: .~ IIp'' .~ .•. (vgl. .... 
60 •• {8,,,, .. <1< 01l<01J,.,,,,,,&, Z. B 9), .';"0609 a.llein Z. [A24], Ba, B7, B24; vgl. A28? 

t) S.lLuch die schon besprochenen Fälle H12, Z. 2; 18, Z. 3; 41, Z. D und 39 A. - 'v gl. den 
allgemeinen Gebra.uch: ~"O' .. oro 'I'.U6-10.dH 14, Z.3); ~rAti.,v <I [,.)li. [~"6' .. 6.J (? H30, Z.3)j 
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dem der römischen 6v'/J060. vorgesetzten Erzpriester (<<(lX'E(lEV.) genannt 
wird*). Es liegt nahe, ihn nicht für völlig identisch mit 6vv060s zu halten 
(so Hirschfeld zu H 17), sondern'in ihm den weiteren Kreis der Athleten 
zu sehen, die sich mehr, als es bei den dionysischen Künstlern denkbar war, 
dem eigentlichen Vereine anschlossen und sich auch dem Vorsitzenden der 
6v'/J080. unterstellen mußten. Dabei hatten sie auch ein Anrecht auf die 
.Mitbenutzung des Grundbesitzes der Synodos (al'f'ljtJcXf/-E'/Jo'/J 1:0 'fBf'E'/JO. .,;ip 
tn)f/-nlX'/J'ft ~V6'fip H 43 i, Z. 8). 

Mit dieser Bedeutung des tivf/-nlXr; ;V6'fO. vereint es sich sehr wohl **), 
daß auch in der übrigen hellenischen Welt sich noch vereinzelt Spuren von 
athletischen Vereinen finden ***). So ist gewiß die LE(l«t 6v'/J[0600] 'fdiv 

'HQIXU.1.[E~6J.,;di'/J [H 7J, die inPagai im 2. Jahrhundert n. Chr. vorko=t, 
nach der ganzen Ausdrucksweise (s. § 5) kein Kultverein, wie Ziebarth will, 
sondern eine Athletenverbindungt). Der ;vtJ.,;or; aber in Pompejopolis, der 
einen Schreiber hat (H39, Z. 5f.), wie der auf einer Ge=e genannte 
(M6ya.1.'Ij Tr}X'lj- 1:0V !;V6'fOV H 45) .sind vielleicht eher den Vereinigungen der 
Palästra einzureihen. 

Während schon bald nach Antonmus Pius der Verfall der glänzenden 
ReichssYDodos der dionysilmhen Künstler begonnen haben mag, gibt es noch 
zu Konstantins Zeiten eine ;V6't"tU.q 6v'/J060r; (s. Progr. p. 26). 

IfiQOll i"xat. 

Erst nachdem wir die dionysischen Künstler und die Athleten beu'achtet 
haben, können wir der Frage nach den Genossenschaften der LE(lOV;;UlXt näher 
treten, zumal man mit gutem Grunde, wie auch ~r jetzt scheint, die Ver­
mutung aufgestellt hat, daß in ihnen beide Arten agonistisch tätiger Männer 
vereint waren oder doch wenigstens vereint sein konnten. Sie sind erst 
genauer bekannt geworden durch die Erörterung von Brandis, der einen nach 
Ephesos gerichteten Brief des Marcns Antonius aus dem Jahre 33/32 v. Chr. 
herausgegeben ·hat (H26). Hier werden der 6v'/J060. 'fdiv «no 'fijr; olxov­

f/-E'/J'ljS LE(lO'/J,xiiw UIX~ tJ'fEtplX'/JEt'fdi'/J (Z. 8 f.; 6VV. Z. 11, 23) ihre Privilegien be­
stätigt. Brandis hat aus der Bezeichnung der Genossen, die später nur einen 

s. S. 97, A.· .. •. - ~ä", ger .... [ ... Oii ~"a] ... o;; (H 4,0, Z. fif.) bezieht sich auf den Bau. -
Jeder Untersohied ist vielleicht erst in der Inschrift des 4. Jahrhunderts geschwunden 
(H 42, Z. B 17 <I GV .. ,.. ~., A 26' ,..xg 0 ~.; A 10, I fi, [20], B 7 S., vgl. mit A .• **). - fiber 
Z 67, Z. fi (vgl. Ramsay z. St.) s. S. 1fi7, A. *. 

*) H 43a, Z. 11.10; b, Z ... 9; c, Z. lf., 61".; d, Z. 6; ·e, Z.6, 15; f, Z. B; g, Z.11f.; 
i, Z.6, 8; k, Z. 2f., 8; I, Z. 7; m, Z. 6; n, Z. 2. Vgl. H 4.1, [Z. 5]. 

**) Man· beachte auch d·as Fehlen von &"0 ". ol>!. und das seltene Vorkommen VOn 
"E~L"ol'G~"'.] bei 66,,0d'os (S. 148, A. '.*). 

'.') Nicht ganz sicher ist es daher, ob wb: bei 1J O'v"od'og an die Reichssynode der 
Athleten zu denken haben; vgl. H27, Z.16; !E~O"""1Jfi .. ,.<1 0'",,&.1'0" H10, Z.4. Viel­
leicht gehört hierher auch B 346, Z.7ff.; s. S. 105, A. "". - Bisweilen ka:nn man zwischen 
der musischen und athletischen Synodos schwanken. S. o. S. 145; .4 40 A; 'B; E; 70 B, 
Z 6. Über eine Mischung beider Elemente (01 &"0 ... ijfi (rv,'.) s. Progr. p. 24: A 68 A, 
Z. 7; B; C. 

t) S. Hirschfeld zu H 17. 
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Zusatz abgibt im' Titel der kaiserlichen Synodos (s. Progr. p.22), geschlossen, 
daß schon in diese:Ji Zeiten der Versuch ,gemacht worden war, einen Bund 
von in Agonen tätigen Männern zu begrüliden, der 'die ganze Welt um­
spannte (&no 'tijs ol"ov~{lI1jS). Dieser Schluß wäre besonders bedeutsam, 
wenn beide Arten von Agonisten in derartigen Vereinigungen vertreten waren. 
Nun weist der a)"E(n't1jS im Antoniusbriefe (Z. 7), der offenbar zur Ver­
einigung gehörte, zunächst nur auf Athleten als Mitglieder hin*). Ebenso 
könnte für solche sprechen der Name einer ähnlichen Vereinigung in Tralles: 
.q 'O)"V/L"t"~ O'vllodos .dlll &no .fjs ol"ovl'lv'1)s lEqOlluuäJ1l "al O'nrpallw;äl1l 
(H 23, Z_ 3:ff.), die sich wohl auch kurz f.o. O'vlIoBor; (H23 A., Z. 2 f.) oder ol &no 
.fjs olu. l. U. O't. nennt (H24, Z. 7f.). Neuerdings ist aber die 8lqo.&.'1) t1otlloBos 
KaI iJ &no 'tfjs olu. tEqoll;;"ab in Hierapoli~ (Li 49 D, Z. 2 f.) dazugekommen, die 
einen Dichter ehren, also doch, wenigstens zum Teil, dionysische Künstler 
waren. Schließlich kennen wir noch einen nq[ 6]hvo.s .iil1l ano .fjs olKo[ v]l'lv7JS 
iEqOllEL"äill in Milet '(H 21, Z. 11 ff.). Demnach könnte man vermuten, daß 
wir es in der Tat hier mit einem die Welt umspannenden Vereine von auf 
verschi~denen agonistischen Gebieten tätigen Männern zu tu'n hätte~. Würde 
das allen unseren bisherigen Ausführungen widersprechen, so erscheint 
es mir auch nicht durch die Bezeichnungen, geboten. Es bleibt doch auf­
fällig, daß nirgends der' Beruf dieser Männer anders angedeutet wird als 
durch das ,Wort tEqOll;;"'Xb, gelegentlich verstärkt durch tinrpallZ.ab. Dies 
Wort bedeutet aber doch nur gewisse agonistische Sieger, und gerade in 
Ephesos (s. S. 49) sehen wir diese Sieger, zusammen mit den Priestern, mit denen 
sie auch das Recht der Chrysophorie teilen, wie andere munizipale Korporationen 
der Kaiserzeit bei den Pl'ozessionen aufziehen (B 330, Z. 308, 32511'., 399)**). 
Warum sollen sie nicht auch in den eröl'terten Fällen ,dasselbe sein? Es 
ist doch nur natürlich, daß sie, wie sie, neben den Altersvereinen bei den 
Prozessionen aufziehen, auch ähnliche Vereinigungen wie die der Gerusie 
und der Neoi bildeten, neben denen sie in der Tat meist sicb finden (H23; 24; 
Li 49D). Der ehrende Zusatz aber &no 'tfjs oluovp,{lI1jS ist bei Leuten, die 
ihre Siege in der ganzen Welt enangen, ebenso natürlich, wie wir ihn oben 
im allgemeinen Sinne fanden. So haben wir denn in Ephesos, Milet, TraUes" 
Hierapolis, vielleicht auch in Smyrna ***) Vereinigungen der im "heiligen" Agon 
(A. Müller, Philologus 1904, S. 349) gekrönten Künstler oder Athleten, 
gelegentlich wohl auch von beiden Kategorien von Siegern, die bis zu einem 
gewissen Grade in der Reichssynodos aufgegangen sein mögen t) ,wie 
deren Titel (tivvodos ... nXllE~'täill tE(lOllE~"äill ~'tErpallEb.äill) andeutettt). 

*) oL a[",]b "ii[. olx.] ~o(>o"ix",[. xal a4t1'l""'/1 eH 13) B. S. 148. 
''*) Vgl. Magnesia a. M. (r 2011., Z. 39f.): .oil • .. cl: Aov"o<j1(>v'l"cl: ,n,,,""''''. "",i .. oil~ 

&l1ovs .. oils ",,,m,,.as .. oils liH'P",,,L..as arm"",,,; Elaia (N 100 a, Z. 3<l) . 
.. ") H 31, Z. sf. [I,,] IiW~"lI 10(>0"0''''''. Leider ist die ffu: unsere l!'rage vielleicht be­

sonders bedeutsame IDschrift ganz verstümmelt. 
t) In Hiexapolis werdeD nebeneinander genannt (Li i9D, Z. 2f.): iJ d(>o .. d'1j 601,,ortos 

"a, " a",11 ... 0/". IElio,,'''''''' 
tt) Als Bei wort findet sich lE~01fE'xa. ("al 'P.1oGsßO:4'0,) auch bei den "1''''1'801 von 

Nikopolis an der Donau (B 86 b, Z. 5 f.). S. S. <l9. 
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Daß bei diesem Zusammenschluß die Vereinsgtündung mehr oder weniger, 
weit fortgeschritten sein konnte, li!lgt auf der Hand, .wie ja nur in EphesoB 
von einer 6vvod'os, die Rede ist. Daß schließlich 'diese Hieroniken gewisse 
Privilegien (H26A, Z.8i. ,;mv le(!OVHUÜlV [,,]«t &nÄÜlv ,,«~ &vet6cp6[(!Jmv) 
erhalten konnten, auch die Interessen ihres Berufes im 'Auge behielten, ist 
sehr wohl möglich *). 

§ 4. Allgemeine Bezeichnungen. . 

(Kollektivnamen.) 

'Die vorstehende Darlegung hatte von den Namen der Genossen aus­
gehend die dazugehörigen Kollektivbezeichnungen für die Vereine, soweit sie 
vom selben Wortstamm, sich herleiteten, mit berücksichtigt. Nun gibt es 
aber auch noch eine Reihe von Vereinsbezeichnungen ohne dazugehörigen 
Namen für deren ,Angehörige. Vor allem müssenhier**) einige allgemeine 
Ausdrücke er9rtert werden***), da aus ihrer Verwendung sich oft ein ,unge­
ahnter Aufschluß ,über die Stellung des betreffenden Vereins ergibt. Zugleich 
wird datnit das System der Namensgebung für das Vereinswesen erst voll ver­
ständlich, wenn man sieht, daß jeder Verein, wie mit Gattungs- und Individual­
namen, so mit einer allgemeinen Vereinsbezeichnung belegt werden kann. 

Ein besonderes Prinzip ,der Namensgebung 'liegt in der Verwendung 
der Orts bezeichnung für den in dem betreffenden Lokale aufhältlichen Verein, 
so wie wir auch von "Logen" , "Hütten" u. dgl sprechen (Buresch S. 60f.). 

Das meiste ist schon zur Sprache gekommen. So gibt es filr Kaufleute 
das "Haus" (ol"os)t), für Handwerker die "Straße" (nÄ/Xnga), für Athleten 
die "Halle" (;V6-r6s), für die Jugend das "Gymnasium" u. a. Auch mystische 
Vereine lieben solche Namen; so lernten wir schon das Bwr.Xegov oder B&"Xtov 
kennen (S. 68), so kommt unter den Bezeichnungen für Schmauslokale ,( s. IV. Kap. 
§ 1) besonders die ägyptische "UvrJ vor (Ziebarth S.124f. u. u. s. 162 u. A. **), 
mit ihrem iUvtx(!xor; (B472Bj s. IV. Kap. § 2) oder n(!m-rouUVtx(!XOr; !!on der 
Spitze (B 472 A, Z. 5). Von besonderer Eigenart ist vor allem der _ rJov/-,-os 
in Phrygien f11r den' erst Buresch (S. 60 ff.) reichlicheres Material geboten 
hat. Gewiß, haben wir in dem Worte ein altphrygisches zu erkennen, wenn 
es auch, mit dem betreffenden griechischen Wort verwandt, wie dieses, "Haus'" 
bedeutettt). Aus dem Jahre 173 n. Ohr. wird uns in Maionia. der. 16(!or; 

') ·V gL mit diesen Siegervereinig~gen a.uch die Gla.dia.toren der .... "un<> rudi. u. S. 155. 
**) Die wenigen besonderen Ga.ttungsna.men kollektiver Art, denen kein konkrete8 Wort 

zur Bezeichnung der Geno8~en 8elb8t zu .. Seite steht, sind schon oben erwähnt worden 
(S. 56, 88): der Früh.tilcksverein (IIvllal1lrr~loll), das Plaudel'krlinzchen (Ö"'I1"S), die f/-I".rcs; 
ferner q .. .sÄos (Z19B; E98a-c; B. 8.116, A.->; 117:",..t"71 (8.82 u. Z19~; H42, Z. B2,10, 25). 
, **") Über Z0l10S, ":01"'''071, &yi1'l bei den Epheben' s. S. 93, A. tt. 

t) Es findet sich auch (B 321) a.18 Bezeichnung für Mysten (Z. S, 6)· in dem 1'lIos 
oixo. ...Ö." i71 I{U.rOl1l1 (1,. 7) in Ma.gnesia &. M. - V gl. die staatliche, Institution des 
.d."dSloov oZxos A. 8, Z. 52 f. und da.zu Dittenberg,el', Syll.· 499, adn. 26. 'Über olxos 
<il'Elos (B 79, Z. 1, f.) 8. 11. Kap, § 1. . 

tt) 8. Kretschmer (MDAJ Ath. Abt. XXV, 446), der diese Wurzel in a.ndern arischen 
Spra.chen ;n der Bedeutung ,,8atz~g, Gericht; Rat" nachweist. 
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6ovp.o!; im Dienste des Zev&, und des M-rjv genaruit (B 376, Z. 2); ihm steht nun 
aber offenbar die CEQa 6vvßtwfnr; "aL 'VEW'fsQa fast als identisch (B 375) zur 
Seite. Dann hat man bei 'dem engeren Verhältnis, in dem' wieder der Aus­
druck 6vp.{Jtw6!r; zu den Gilden steht, vielleicht auch im ,}ovp.or;, von der 
Betonung des religiösen Elementes, die in diesen phrygischen Kreisen un­
gewöhnlich stark zu sein scheint, abgesehen, etwas einer Gilde Ähnliches zu 
erkennen. Auch auf dem Berge Toma gibt es, einen 6ovp.og, für den eine 
vav"oQ0!; 'sorgt (B 382, Z.3). Schließlich scheint das Wort in einer Inschrift 
aus Dorylaion einen Gemeinilerat zu bedeuten (B 421; s. Kretcchmer a. a. 0.). 

Wenden wir uns nun zu den allgemeineren Bezeichnungen für "Verein", 
"Vereinigung" usw., so beginnen wir mit den selteneren und engeren Begriffen 
und schreiten allmählich zum allgemeinsten vor. 

ane{Qa. 

Der Ausdruck "Ring"*) könnte wohl eine allgemeinere Bedeutung für 
das Vereins treiben haben, wir sehen ihn aber beschränkt auf Mystenvereine 
vor a.llem Thrakiens und Klejnasiens. Er gehört auch zu den Namen, die 
gern ins Lateinische übernommen wurden **). Hä.ufig wird hier eine Orts­
bezeichnung zugefügt, wie b~i anderen Mystenvereinigungen. Zu ihren Be­
amten gehören die &Q'K,tfJov"dÄin (s. S. 44f.), wie wir in einer mschrift des 
2. Jahrhunderts n: Chr. aus Tepe 'Kiöi bei Sardes (B 368, Z. lOf.) den «(l'K,t­
ßov"dÄor; ['fijr; 6:1l'El](l'l/r; treffen, in einer, andern aus Perintli (B 70) der 
61tH(ltX(l'K,'l/S (Z. 5) neben dem «(lXt{Jov"d}.og (Z. 2) und «(lXtP.VI1'ffIW (Z.4) steht. 
So stellt sich denn die l11tetQa als eine übliche Form des Mystenvereins dar. 
Wir treffen die 346tav{fw a(1t]el(l1j in Bulgarien (H 81, Z.4), die l11tet(la 
'Pwp,aiw[v] in To~oi eB 103, Z.2), einen 61tt(lrX(l'K,1jr; auch in einer bospora­
nischen mschrift (B 109 A), die MuJa1te6m:äw 61tei(l'l/ im Dienste des Königs­
gottes von Pergamon, des Dionysos Kathegemon (B 399a, Z. 3f.; b, Z.3f.), eine 
61tEi(la von Ilion (B 404)***), eine LE(ltX 61tet(la in Akmonia. (B 425A), sowie 
die genannten von Perinth und Tepe Kiöi. Aber auch Ostia. bietet eine 
Gesellschaft von Trajlinsverehrern unter dieser Bezeichnung (B481a, Z.l), die 
Priester des "großen Dionysos" besitzt (&:"'1I~ e1J6Ep.'VOr; 61tEl(l1j T(latav1j6twv), 
und Rom eine (11tI;{(l1'/ Le(la, an deren Spitze LhovV60V le(leEr; sich befinden 
(B 476, Z. 3). Diesen Verhältnissen gegenüber bedeutet es eine Besonderheit, 
wenn auch die Sarapiasten von Lesbos diese Bezeichnung getragen haben 
sollten (B 157, Z. 2 f.), wie Wilhelm vermutet; doch weiß auch ich keine 
bessere Ergänzung der Stelle vorzuschlagen. 

') S. Frinkel zu B 399... Daß dis ~",.iea, Sektionen, der Bukoloi wa,ren (Frinkel 
zu B 398 a), verträgt sich ka.nm mit unserer Auffa.ssung der Bukoloi (S. 44f.) 

'") OlL VI 261; 461; X 6610, Z. 2; I11870, Z.3 (spirar[ch]aes). 
"') Gewiß iat hier nicht an eine l'ömiache Kohorte zu denken, da eine solche ohue 

ulthere Bezeichnung nicht in den Insohriften vorzukommen pflegt (s, Index "ll C~G). 
Vielleioht hat man zu ergänzen ['H ~]",Elea .:;w 1:6,0" .[llEeri"'7I" "",I 10"0116]"ri,, ·(a. Keil) 
Lltovvrrov. Auf jeden Fa.ll ist l["''''exo", was Boeckh und Keil ergänzten, wenig wahr­
scheinlich. 
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'l:a~,g. 

Ganz der Römerzeit anzugehören scheint die nur einmal vorkommende 
Bezeichnung ";&;L., die ja in klassischer Zeit vor allem "Regiment" be­
deutete*). Sie findet sich in dem Titel des sonst auch nur IIlXtlXvL6'ClXt 
(B477a, Z. 1; b, Z.8) genannten Kollegs (~ !E()(t .. a;L • .,;(fw IIIXLIXVUIÜiw .,;oii 
iv 'PWI''!1 Lho. 'HUov I'EyaJ..ov ~1X(JanL~o. "IXL .a-EWV EEßIXO";WV b, Z. 111., 
vgl. Z. 5f. ~ neO')'Er(JlXl'l'tfV1} .,;a;L.), eines religiösen Vereines (s. S. 49) mit 
mystischem Götterdienst, in den, wie so oft, der Kaiserkult eingeschlossen ist**). 

tpv).'1j. 

Sehr verschieden kommt das Wort 'PvJ..?j vor. Von großer Wichtigkeit 
wäre es, wenn es stets der ursprünglichen Wortbedeutung entsprechend 
Unterabteilungen eines größeren Ganzen bezeiclinete: So begegnet )lIlS das 
Wort bei den Gruppen der ägyptischen Priester in der Inschrift von Kanopos 
(B 457, Z. 24ff.), wo zu den bereits vorhandenen 4 Phylen eine fünfte, der 
EVE(J')'hlX' .a-Eol, gesellt wird, sowie bei andern ägyptischen Priesterkollegien 
(M. Strack, Zft. f. d. neutest. Wiss. IV, S. 219ff.). Ganz im staatlichen Sinne ist 
es gedacht bei dem vom Kyzikener Nikasion in Rhodos gegründeten Vereine. 
Er benennt seine drei künstlich geschaffenen von Phylarchen (IV. Kap. § 2) 
geleiteten Phylen, die auch Leiturgien übernehmen müssen, nach Familien­
gliedern (B 265, Z. 5, 15, 24, 32, 40, 47,54). Vielleicht aber dürfen auch die 
Phylen der kleinasiatischen Handwerker (Öhler S. 280) als Teile eines größeren 
Ganzen betrachtet werden ***). Es gab in Philadelpheia davon mindestens 7 
(Z37, Z.25), darunter die lE(Ja 9lvJ..~ .,;a;v E(JWV(J')'wv (Z37, Z. 28) und die. 
iE(Ja 'PvJ..~ .,;a;v l1"v.,;t!G)'IJ (Z 38, Z.2lf.). Vielleicht bedeutet auch die ['P'] 
ME')'IXJ..onvJ..m:iiw von Side (Z 79, Z. 4f.) eine solche Gilde. Man könnte nach 
alle dem vermuten, daß schließlich auch die 4ivMI • .ehbs 1''I56'';IXL in Amorion 
(B 436a, Z.l; b, Z.2) zu einer größeren Gruppe von Mystenvereinen gehörten, 
die eine Art Verband bildeten t). 

ai''''lilng. 

Sicher eine Unterabteilung der Epheben bezeichnet das Wort a'{(JE6LS 

im Faijllm (N148, Z. 7; A, Z.6); der. lXi(JEtita(JX1}S kommt als Haupt einer 
Ärztevereinigung in Rom vor (Z 114, Z.ll )tt). 

') Vgl. die ."d~ ••• del' Epheben Athens (Nfc, Z. C2; gm, Z. 3, [12]; gn col. m u. 
IV oft; kb, Z. 3; hq, Z. 15 $d~E" Iv ,d,oy.vEirp); vgl. "''''[s]I'''QXo, Nfba, Z.50. Wie Militär 
und Ephebie dabei in naher Beziehung standen, lehrt N 163 (Soluntum) : '1&E/;i1 ... ."dSu. ":(>Ei. 

",1 6."~",-r:s,,t1d/>EV"" i:n:l . .. "",1 01 ",;;.,,0;; l<p1j~o,. 

") Zwei "'''y/>IX..:a. werden in der späten kretischen Gerusie wohl nur für die Festt'eier 
gebildet (r 19, Z. 14). - Auch dies WOl·t hat für das Militär und die Epheben BedeuttUlg; 
vgl.·,i",·,jaa-o'P Ei • ."d: ""y/>", ... a. u. a. N2a, Z. 9r.; b, Z. 9ir.; 17bj Ci die; 18; 23a.-e . 

... ) Für l'ein staatlich möchte ich sie nicht mit Francotte (TI, 214) u. a. halten; s. 
Ziebarth S. 108. 109. . 

t) Über die <po 'Poo/>ioo'P in Tomoi s. Schulten, de convent. civ. Rom. p. 59, adn. 1. 
i"t) Zu dem aus Cicero und Diog. Laert. bekannten Gebrauch des Wortes «rQ. für 

"Philosophenschule" vgl. auch Papp. Hercul. (Sitzungsbel'. d. Ber!. Ak. 1900, S. 903f., 
Z.30, 32). 
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ö&a;WO'fla• 
Als Abteilung einer onEC~1X (s. S. 153); die sich selbständig zu einer Weihung 

entschließt, erscheint das [bt]d,roo/LIX in der Umgegend von Sardes (B 368, Z.4). 

nvS{ov. 

A.uf die Gerusie von Hierapolis beschränkt ist die Erscheinmrg des 
xv~io'll (r57 a, Z. 7 j d, Z. 7 j e, Z. 3j x, Z.4). Offenbar zerfiel diese Gerusie 
in mindesteI1.6 acht solche Abteilungen (Judeich S. 135ff.). 

dTEflfla. 
Eine Einzelheit ist es auch, wenn in Ikonion. (Z 74) das Bauhandwerk 

(oluO[boILJta:) in vier "Kränzchen" (0'r:E/L/La:-,:a:) zerfiel. 

xo.iJ.1/1WlI• 

Gewiß wird der römische Ausdruck überall da gebraucht wOl'den seiD, 
wo der römische Einfluß . sich irgendwie maßgebend geltend machte, So 
diente wohl ein uo.1.lrirwlI in der Regel nicht echt griechischen Göttern. In 
Olynth treffen wir ein solches des .{)oEOS "H~/i)S (B 59, Z.3), ein anderes in 
einer Gegend bei Kula, wo es alte Thermen gab (B 378). Vor allem kam 
natürlich das Wort in Rom selber vor i so gibt es dort ein uO~Ä'ljrtO'll 

E/i)~o/LEVOV (B479, Z.?) und die Landsmannschaft der Bürger von Nysa (-':0 
'fIi xoUljrw'II UIXÄovfLE'IIOV iu 1:WV etV1:0V noÄU1:WlI EV 1:fI (JlXod,EVOVtIT/ 'Pro/La:';rov 
XOÄEt OV01:7JtId/LE'IIOS B 478, Z.35ff.). Schließlich wird in der Grabschrift von 
Ankyra für einen Gladiator vom Range der "summa rudis" (s. Hülsen, Röm. 
Mitt. 1897, S. 87) die. Zugehörigkeit zu dem betreffenden, offenbar echt 
römischen Kolleg in Rom' hervorgehoben (uo,uljl'WV 8XO[V]1:t E'II 'PW/LT/ $WV 
eJov/tfLlX(>ovb[ WlI] B 439, Z. a5f.)*). 

O'ro,.,.a'E'EWV (corpus). 
Neben dem lateinischen Ausdruck, den wir nicht nur von einem italischen 

Kolleg (E95b, Z. 3f. Heliopolitanorumj vgl. Z.7: Puteoli), sondern aucb 
beim "corpus quod appeUatur neon" in Kyzikos (N 117 a, Z.2) gebraucht finden, 
gibt es in Konstantinopel zu lustinians Zeiten "0 .,;iil1l &~rv~on~lX"iil1l eJm/tanwv 
(Waltzing TI, 232). 

Von großer Wichtigkeit sind natürlich die mit OV'II- zusammengesetzten 
VereiIlBbezeichnungen **). 

0'11l1a10>/,1/ (s. IV. Kap. § 3) .• 

Nur in der Gege!ld v~n PerinthoB finden wir eine 6'V'IIo:rwr.q "w'II"rononCil­
).wv (Z 11A) und eine 6'. ";6111 uov~[E1m['J.! n[ E~' a(lXtovlIar[ mr ]011 (B 68, Z. a5f.), 
während der ovvlXrrol'Os und &~Xt6vlIlXrmr6s unter den Beamten verbreitet ist 

") Die '1",,/,,110< /,o"o/'''Z''''' kann ich hier übergehen, s. van Herwerden, lex, graec. 
suppl., p. 866. - Über a01J/,/,o<eo,;rtf/s 8. Wolters zu B 439, 9,,).07<lLO< Öhler S. 24. 

**) Manche dieser Bildnngen hat wohl sta.atliche Bedeutung, so ~'II/,/,oel" (vgl. [ . .1" }.-.Slo,· 
6V/,/,Oel" BSSS a); für "Verein" (s. Lüd6l:s S. 12.A. 26) ist dieses Wort noch nicht sicher belegl. 
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(s. IV. Kap. § 2), ohne daß man deshalb an den Vereinsnamen 6vlIarQ)r~ zu 
denken hätte*). Daß sich nicht nur Juden, sondern auch merkwürdigerweise 
ein Christenverein (B 451 C) .mit dem Worte bezeichnet (11. Ma~iI"Q)lIL6-rciw), hebt 
Bchon Ziebarth hervor. . 

(Jv,Uoyog. 

Nur für den Familienverein df;lr Epikteta (B 220) ist zwar dieser Ausdruck 
nirgends zu lesen, wohl aber zu dem im Titel gebrauchten Adjektiv (6) &11-
~~EloS -rflw I1vrrElIwlI (Z. 61, 71, 114, 132) oder (-rb) ileowiw (-rov) &1I8~ECov 
(t;!iiVl1vrrevwlI) (Z.22, 23, 30, 40, 74, 76f.) als Substantiv zu verstehen (s. u. 
ileOWOll). . 

(J"v-rfle,a. 

Aus einem Papyrus des Jahres 426 n. Ohr. aus Oxyrhynchos (B 462E, 
Z. 10) weist Wilcken (Arc;hiv f. Papyrusf. I, 407 ff.) :n:artlwt"aL I1vlI-r:El[ E ]tat nach, 
d. h. Klubs, deren Zweck die Erhaltung und Pflege des Heidentums war**). 

Vor allem verdienen nun aber die Ausdriicke eine gen aue Betrachtung, 
die in der römischen Kaiserzeit für eine Gruppe von Erscheinungen gebraucht 
'werden, die i.D. gewissem Sinne über den Rahm en von Vereinen hinausgehen ***). 
Wahrscheinlich liegt in diesen besonders gewählten,. wenn auch n,jcht aus­
schließlich gebrauchten Bezeichnungen schon eine Hindeutung auf die Eigenart 
der betreffenden Vereinigungen. Es ist dies besonders das wichtige!, ort: 

(J"vidQcov (s. IV. Kap. § 3). 

Es dient das W ort I1vvE8~to'IJ 110m häufigsten zur Bezeichnung der Ver­
einigungen der Alten in den verschiedensten Wendungen: -rb tfVlIE8~Loll.Tralles 
(r30I, Z.5, 6), Assos (? r44b, Z. 2), Nikaia (r48b, Z. 5); -rb lE~al[-ra-rov] 6. 
(r35h, Z.8)t), t;/i 6. ~I'WlI (r35d, Z. 6) und t;b 6VllE[tt~L]Oll -rOVJ;O (r35q, 
Z.l1) Ephesos. - [-rb I1E]l'lIo[-r]a[-r]o[lI I1VllEd'~LJOll -rWlI rE~6v-rQ)v Apameia 
(r59b, Z.1), rE~[611t;ow I1vvEtl'~,]ovtt) Tabae (r27); -r. 6E1'1I. 6. -rciw ~1I 
XI'V~1'T1 YE(lOll-rWV (r39c, Z.lO ff.); -ro 11. -rwv :n:(lE6ßv-rE(lQ)1I 'Philadelpheia 
(r41 c, Z. 10). - [-rb] 11. 'täs [YE(lOv6tas] Astypalaia (r17, Z. 6f.),..-rb 6. -rfjs 
r. Hierapolis (r57a, Z. 5f.; c, Z. 23), -rb [11]El'lI. 11. YE(l0vf1{as Hierapolis 
(r57 I, Z.8), -rb tE~m'l:. 6. [-rfjs rJ. Hierapolis (r57 ad, Z.5f.), -rb 6Elw. 6. 'l:fjs 
r. Philadelpheia (r41d, Z. 7ff.; Z37, Z. 23f.), Thasos (r12a, Z.6ff.); -r:b 
qn).,0f1tl(Ja6t;01l 6. -rfir: r. Priene (r28B, Z.4f.). 

AuCh fitr die Handwerkergilden wird der Äusdruck6, noch häufig gebraucht. 

0) Das tut unrichtiger Weise 'der Hgb. von B 449 (Hicks) . 
.. ) Als Bezeichnung fiir Handwerkergilden ist das Wort, da8 ma.n meist dafür an­

fUhrt, noch nicht belegt; gewiLI ist Z 88, Z. 3 da8 übliche atlnE[z"I .. ] zu ergänzen. 
S. S. 122, A. tt. . . 

"") An das griechisch geschriebene lateinische Wort "O"~E""OS sei nur erinnert 
(s. o. S. 110, Ä .•• "). - Auch das klLum imtecllhischen Sinne gebrauchte WortY&II0S ist 
nur durch eine römische Inschrift bezeugt (Z !iS', Z.12f. "."QI'''e''/llmv "0 y.) .. 

t) V gl. auch "Ö IEiI,;,". atl".[ cY]/!'OIl .. 0;; ;,..a~.,[." ]1I/llotl (r 35 I, Z. a. 2 f.; vgl. Z:b öl, das 
mit der V-ermllgensverwaltung der Gerusie zusammenhängt. 

tt) Die El'gänzung des He,·s,\lsgehers ,."/1[&""."" "Iji "o",]<ji ist kaum richtig. S. S. 166. 
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So gibt es ein t1vvl6(>,ov der ,,0:,(>08a!ltt6LJ:]o:t in Hierapolis (Z 68a, Z. 6f.), ein 
t6(>c01:0:-rov fs. 1:fiw [Y]Vo:rpEIDV(Z57, Z.6f.)und ein 1. [11. -r]mv «ldmv (Z59, Z.4f.) 
in Kyzikos, ein weiteres C. 6. der 60:""°91°(>°' l'1I-6v6;;-r0:, in Panormos (Z 60, Z.4) 
und ein CE(Jiw 11. der [6ro1"0'P0(>Ot ot &no j 1:0U I'E1:(>7fI'0ii in Kyzikos ( Z 58, Z. 6 f.), 
lIogar ein olxovl'l!vt"Oll xo:l 661L1I01:0:-r01l 11. -rfiw lwov(>yGi'll in Milet (Z 19, Z.ll f.). 
Zu vergleichen ist auch das 11. -rfi. !It(>01!8fltcX. 1:ÖJlI !lto(>'PV(>o(1rX'PlDlI in Rierapolis 
(Z 68b, Z.llT.) neben der 61!1'1I01:rX'!:'I] !It(>01!6(>to: -rGill !lto(>rpV(>O(1&rpCDlI (Z 68a, Z. 4) 
und -ro 6vvI8(>!O'v ot SlI 'ErpI6~ &ft'0 't'OU Movl1Etov la't'(>ot (Z 26, Z. 6) *). 

Seltener ist dagegen die Verwendung des Wortes bei den Jugendvereinen. 
In Synnada (N 126) gibt es [1:0 l1]vvI6(>,ov 1:Gill [rptlo ]I1E[ß&]6't'IDV Nlow**) 
(vgl. Z.5 [-r. 11].) und in Hierapolis 't'0 11. 't'Giv vllDv (N130A, Z. b5f.). 

Zur Würdigung des Ausdruckes 6v'll16(>to'll müssen wir an seine sonstige 
Verwendung erinnern. Wir finden ihn gebraucht von den Bünden der späteren 
Griechenzeit o.der, besser gesagt, von der Vereinigung ihr~r Abgeordneten 
(s. Frinkel zu IG IV 944). Diese xow& hatten also ihre 6vlIld(>to:; vgl. 'Axo:,mv 
(IG VII 2711, Z. 7), liXO:'äill xo:l 1I00'lIEUqvmv (2712, Z. 39f.), BO'ID't'mv (2711, 
Z.51), -ro "OWOll IIO:II-(1own;fiw I1vvI8(>,ov (2712, Z. 48f.), ferner Magneten 
(BCR Xill, 277; MDA! Ath.Abt. XIV, 51ff.j XV, 28311'.), die jonischen Städte 
(BCHIX,388f.). Aber es gibt auch 1:0 xowov 11. 't'div'ElJ...qvmll 't'mll El. 
II10:nlrXS tlvvtO'll1:mv (IG VII 2509, Z.lf.). Vor allem ist das Wort die Be­
zeichnung für die (1ovJ..'Ij in späterer Zeit (Gilpert, Griech. Staatsaltert. II,316,A.1). 
Dazu kommen Einzelfälle, wo es· steht für die' «Ma in Agrigent (I G XIV 952, 
Z.28), den Areiopag in Athen (-ro 661L'lI0't'0:'t'ov 6. 't'mv 'A(>E07T.O:YE''t'fiw IG ill 
[57, Z. 5f.Jj 714, Z.2ff.j -ro 11. IG ill 752, Z. 10) und Ähnliches. 

Alle Stellen beweisen, daß 6vlIl8(>tov eine ungemein hohe, bedeutsame 
Bezeichnung ist, die nur den höchsten Staatspotenzen zukommt, nie findet 
es sich sonst für itgendwelchebloße frivatvereinigung gebraucht. Der Gerusie 
k01lllte )l1an das Wort am ehes~en beilegen, weil sie der' Ratsversammlung 
nachgebildet ist und, we1lll auch keinen politischen, so doch einen ungemein 
öffentlichen Charakter hatte. Aber auch von den Gilden steht dl;ls W ort be­
deutsam, um offenbar nicht einen einzelnen Verein, sondern die Gesamtheit 
der dieselben Interessen verfolge:r;tden Handwerker gleicher Art in ihrer 
straffen Organisation zu bezeichnen. Der Ausdruck :ro tlv'lI16(>to'll 1:fi. !It(>O­
E6(>ttir;; in einer hierapolitanischen Inschrift (Z 68b, Z.lf.) ist vielleicht nur 
eine' wenig ges.chickte Bezeichnung dafür, wie die Beschlüsse des Vorstandes 
(!It(>oE8(>ttx) von der Gesamtheit des t1VlII8(>tov gut geheißen werden. Der 
lockeren Organisation der N eoi kommt· das bedeutsame Wort weniger zu, und 
es scheint mehr ein Ausfluß der Prahlerei zu sein, wenn es doch von ihnen 
ausnahmsweise gebraucht wird, wie auch die Mitglieder der Palaistl'a in Oi:i. auf 
Thera nUr einmal unter zahlreichen Fällen (s. S. 103) ot I'sdxov-rE. -roii ls(>ou 
t1vlIE8(>lov -rij. ~'11 Oif! 1Ca).alt1'tfla. heißen (N63e, Z.7ff.). Einzelheiten bleiben 

*) VgI. Z 27 A (EpheBos). - Z 67, Z. I) ist vielleicht zu lesen &~%m'lf [O''lI'Vwctql]o". 
S. S. 149 f., A. t . 

.. ) Die ungriechische Ergänzung des Hemusgebers ... il O'""ictql.'V ... äw "im" '1',,".0"­
~dJ ..... mv· in einer Inschrift, wo nur von der Gemsia die Rede ist ([,79b), ist zu beseitigen. 
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eil, wenn sich das Technitenkolleg der Kaiserzeit 'Co !E(iOV Tip.if)'ll tJ. (LI 71, 
Z. 5f.) und in Hierapolis die VereU;igung der Römer 6. 'fWV 'Pwl'~twv (L/49C, 
Z.4f.) nennt*). . 

(Jvcrnu-,a. 
Seltener und fast nur von der Gerusie gebraucht begegnet uns I1V6'C'1}p.a**). 

Wir haben das tJv6'Cap.a der n(iE6tJV-cE(iO' in Kos (r18h, Z.12), sowie das 
6. 'f. [n(iE6ßV-cE(iWV?] oder n(>EtJ[tJ]v'fifw in Mylasa (r24c, Z.5, s. S. 99; d, 
Z.4f.), das 11~ 'fWV n(iE6ßV-cE(>WV in Magnesia a. M. (r29c, Z. Sf.), das LE(liw 

6. 'fijs y. (r 30e, Z. 2f.; g, Z. If.) oder auch vielleicht [gnA06EtJ.] tJ. -cijsr. 
(rSOf, Z.1) in Tralles, das tE(iGn:a'fov 'fWV rE(iEOOV 6. in Aphrodisias (r26r) 
und schließlich ein 6VtJ'C'1}P./t rE(iov"ttxov (r70a, Z.6), auch -co b(iov 6VtJnp./t 

-COOV 'f(>Lcbcov'Ca genannt (r70d, Z. b20f.j in Sidyma. Nur selten heißt eine 
Gilde 6VI1'C'1}!La; so das 6. "'1}:n;ov(ililv in Pessinus (Z 75, Z. 6 f.?) und das 6. 

'COOV A'rJ!LE1I'1}'COOV AWO:n;WAOOV 'Cijs KW(iv"aLw-clilv (Z 84, Z. 2 ft'.) ***). Interessant 
wäre es, wenn die in Smyrna erwähnten !6(>OVEr"a, (s. o. S. 151, A. **) ein 6. 

gebildet hätten (s. Z. 19), doch ist die betreffende Inschrift (H31) leider zu 
sehr verstümmelt, um einen sicheren Schluß zu erlauben. 

Das Wort 6V6'f'1}p.a kommt sonst für Körperschaften selten vor. Im 
politischen Sinne bedeutet es eine Art Bundesstaat (vgl. Polyb. 1I, 41, 15: 'Co 
'Coov 2I.1./t,(f)'ll 6VtJ'f'rJI'/t; Strabo XIV, 2, 25, p. 660· tJVI1'f1}P./t ..• X(lV6/t0(iEWV; 

vgl. Berard zU BOH XVI, 417, no. 39), in Ephesos Magistrats- oder Priester­
kollegien (Dittenberger, SylP 329, A. 10). 

Wenn man beachtet, daß in der Inschrift von Sidyma gerade bei 4er 
Gründung von einem 6v6'C'r/l"a rE(>ovn"ov in allgemeiner Wendung gesprochen 
wird, so scheint 6v6-c'r/p.a im Gegensatze zu tlVVEh(lLOV wenig technische Be­
deutung gehabt zu haben; es scheint nur auf den freien selbständigen Ent­
schluß hinzuweisen, der zu einem Zusammenschlusse führte. 

(fvvodos. 

Eines der wichtigsten allgemeinen Worte ist zu gewissen Zeiten des 
griechischen Genossenschaftslebens das weit verbreitete Wort tlvvod'os gewesen. 
Freilich mit Ziebarths Bemerkung (S. 136): '"Neben 'f0 "owov tritt der eben­
faUs recht allgemeine Ausdruck Ti 6vvohos" ist die Frage nicht erledigt. Wir 
werden sehen, daß dieses -erst später aufkommende Wortt) allerdings von 

*) Wie Hierapolis, 80 hat Ephesos eine gewisse Vorliebe.rur 6. (s. B 330, Z.17 ~O ~o,,­
l."n .. /", a.). Neuerdings sind hier die 6'''''''11'''' der Zfl,,60<pO/lo.,.Ko"lI'ins, """"'0;'''' hin:ru­
gekommen (OIL III. suppl. U19ö"). F~eilich ist hier, wie wohllluch sonst, schwer zu ent­
scheiden, wie weit der ursprüngliohe Begriff "Sitzung" sich zu dem Begriffe " Vereinigung" 
entwickelt hat. - Neben 6",,6,,0" (Z. 5) liest man in einer ganz unsicheren Inschrift von 
Smyma 6"",8/1'0" (B 369, Z. 4) .. 

"*) Kaum recht wahrscheinlich ist die ErgiLnzung .. b .. -6a[nll'''] in der Mysterieninschrift 
von Argos (B 6, Z.22)_ Die Art des a. ist unsicher Mo" ... ;o" Ill189, 182. S. auch IV. Kap. § 3. 

'.") Z 84A. (s. S. 109, A. •• ') ist wohl anders zu erklären. S. den Ausdruck in Justi­
nians Zeiten (Waltzing H, 232 u. Öhler S. 11). 

t) Schwer zu beweisen ist wohl Ziebarth. Bemerkung: "Immerhin bleibt die Frage zu 
beantworten, ob nicht die nz"' ..... diesBs Wort zuerst in seinem technischen Sinne gebraucht 
haben." - S. Dittenberger (Sylloge' 729, IIdn. 5), der freilich nm: die zeitliche Seite ins 
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xowo,// zu scheiden ist. Es kann in seinem mehr wörtlichen allgemeineren Sinne 
gebraucht werden und doch auch als bestimmte Genossenschaftsbezeichnung 
auftreten. Meine Aufstellungen (Progr. p. 6 sqq.) sind von Ziebarth zum Teil 
mit gutem Grunde zurÜckgewiesen worden, doch hat er diese schwierige Frage, 
wie überhav.pt die nach den Bezeichl.lUngen der Vereine nicht genauer verfolgt. 
Bei keinem Begriffe spielen alle· für die Namensgebung entscheidenden Ge­
sichtspunkte, die nach der Art, der Gegend, der Zeit, so durcheinander. 

Schwerlich ist das Wort in der von Ziebarth angeführten Isokxatesstelle 
(Nic. 54, p. 38 a) schon im Sinne von Verein gebraucht, wenn es auch neben E'Ccn­
(JEtIX steht. Es bedeutet zunächst, wie schon Ziebarth durch Beispiele belegt, 
eine Zusammenkunft, und zwar auch später noch, wo es bereits zur Bezeichnung 
von bestimmten Vereinen verwendet werden konnte*). Es läge danach nahe 
in den 6.0'//080' Vereine zu vermuten, in denen das Göttliche mehr zurück­
tritt hinter mehr wirtschaftlichen oder geselligen Zwecken. Nun ist aber 
von großer Bedeutung, dp,ß 6.o'//080g, wie auch Ziebarth zugibt (S. 137, A.4), für 
"Beitrag" stehen kann. In dieser Wortbedeutung gibt es auch den ältesten 
attischen 6.o,//080t, wie ich glaube**), den Namen. Der bekannte Kaufmanns­
verein (E 4, Z.14f.; s. S. 1l2f.) führt den Namen Va.o"A1}(JOt xall/l-"o(J0t ol 

<pE(JOV'CE. 'C~v 6'vvod'ov 'COV Lltb. 'COV $Evtov oder kurz ~ O'.ovod'os (Z.17, 25). 
In ähnlichem Sinne hat der spätere Ausdruck gewiß auch Eingang gefunden 
in die Sprache eines alten Orgeonenvereins. Die Dionysiasten im Piräus heißen 
nämlich ol 'C~'// 0.0'//080'// <pE(JO'//'CES ('Ctji .ftEtji) (A4c, Z.5f., 24). Ob an den beiden 
anderen Stellen dieser und noch in einer anderen Urkunde***) 0-6'//080s 
schon ganz für "Verein" steht, kann fraglich erscheinen. Jedenfalls haben 
wir in allen angeführten Stellen erst die Anfänge der neuen Bezeichnungs­
weise, und die Wendungen mit <pE(JO'/I'CES könnten darauf hinweisen, mit 
welcher inneren Wandlung diese Namensänderung vielleicht zusammenhängt. 
Die alten an ein Heiligtum angeschlossenen Vereine brauchten wenig zu 
ihrem Unterhalt, war doch die Festfeier die Hauptsache bei ihrer Tätigkeit 
(s. II. Kap. § 2), erst die neuere Zeit legte größeres Gewicht auf die Beiträge, 
daher gewinnt ja· auch,. wie wir gesehen haben, der Ausdruck EqavoS größere 
Bedeutung für das Vereinsleben. Hat so die Synodos zwar ein eranistisches 
Element, so tritt in ihr offenbar die religiöse Seite,·die der Eranos' immer­
hin schärfer betont, noch mehr ais bei diesem zurück. Daher ist es kaum 
zufällig, daß, wie bei. dem schon genannten in Athen auftretenden Vereine, 
auch bei der Kaufmannsgesellschaft der tyrischen Herakleisten in Delos neben 
ihrer mehr religiösen Bezeichnung als ThiasoB auch der Aus~ruck 6.ov080s sich 

Auge faßt: "sed inferiore potissimum a.eta.te volgo ad ipsa.m sodalita.tem translata est 
vax, ut idem fere Bibi velit aa 4Ho<~os". 

*) Vgl. (.:/ lOB, Z. 60!:) onov ....... s avvdO'o11S 0<1; .. 0", nO~Eiv 1i&'.frO<<fW, Ix.r o<L a{w040. 
I'E ...... o<V .. ", Snms yl'll""'''''' UO~E'II, wo die Zusammenkunft MS Grundbedingung der Ver­
einstätigkeit besonders deutlich hervortritt. S. u. IV. Kap. § 3. 

") S. die wenig klare Auffa.ssung Köhlers im I G TI zu E 4. 
"') fJ 6{,'IIOO'OS .. llein .<1!lc, Z. 43f. [Elrrf]Y"'YE'II ... Eis 'I:~v rr.j 39f. ~"'V[S}1l6E'" "~,, 

a. Vgl. auch .<12i, Z.71. 6'IJ""'{'S.,,, ... .. ois dQYE.,a~'II ".~" 6'('''040'' in recht eigentüm­
licher Wendung. S. Ziebarth S. 137. 
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findet*) und auch eine ägyptische VereinigUng von iyBoZE,tS diesen Namen 
trägt**). 

Bezeichnet so O'vvoBos eine Gesellschaft mit mehr profimen Zwecken, so 'ist 
es doch nicht zu verwundern, wenn das vy ort überhaU:pt jn späten attischen 
Vereinen sich geltend macht, und es kann dann einen Maßstab abgeben für 
die im Vergleich zur . älteren Zeit eingetretene Umgestaltung des genossen­
schaftlichen Lebens. So kommt es vor in dem Eranistendekrete der Soteriasten 
aus den dreißigerJahren des 1. vorchristlichen Jahrhunderts (..1 47 a, Z: 10, 
12, 15, 27, 34, 42), in der späten nachchristlichen 0'6IWO';&[';]11 (s. § 5) 6. 

,;iövellaVM1-riöv (Li 50, Z.31f.), die nicht durch Schenkung oder Vermächtnis, 
sondern durch. das Zusammentreten von <pt).OL &vBIlEr; begründet wurde, oder 
gar in .der 6IlY6[lilVL]X~ (/vvorJos (..1 7, Z. 14f.) des 3. Jahrhunderts n. Ohr., die 
eine neue Gründung nUt einem an altehrwürdige Verhältnisse anklingenden 
Namen zu verbl'ämen sucht. Dazu kommt der zweifelhafte Verein, der wohl 
in dei Dedikation (..1 57, Z.lf.) Litt Natrp [x]a! ';fi 6vvoBrp genannt wird***). 

Nun muß aber - und das habe ich in meinem Programm noch nicht 
berücksichtigt -,-- neben dem sachlichen und zeitlichen Gesichtspunkte auch 
der landschaftliche betont werden. Wir haben oben gesehen, wie für ge­
wisse Gegenden der griechischen Welt' die Ausdriicke .fJotaO'm,;aL, sIlIXVLO'';O(,{, 
um von den, 0llysiDvES ganz zu schweigel,l (s. S. 15), nicht üblich sind, oder 
doch - vorsichtig ausgedrückt. ~ in gewissen .Zeiten· nicht üblich waren. 

Vor allem ist zu nennen der Peloponnes,. das eigentliche Hellas und Ägypten. 
Hier tritt vielfach als Vereinsbezeichnung i:JvvoBor; ein. So gibtes'in M;egara 
die (/vvoBor; ,;[mv .fJolad"Ol';iöv :.dLO]VV60V (B 2A, Z.2), in Epidauros & O'vvoBor; 
& ,;iöv 'A.6:JLÄa'ltLaO',;iöv ,;iöv iv lIavaist[rp] (B 6, Z. H.). MantiD:eia ist vertreten 
mit der O'vvoBos der KOllayot (B 24), der 0'. der Demeterpriesterinnen (R 25), der 
0'. der Asklepiospriester (B26)t), einer andern (/. (B23, Z.8, 14), vielleicht 
von Jägern (s. S. 105, A. ***) j ja eine neugefundene Inschrift aus der Zeit, wo 
die Stadt Antigoneia hieß, spricht von den' O'VVO!JOL der Stadt im allgemeinen 
(B 27, Z.37) .. In Tegea trägt ein religiöser Gerontenverein den Namen 0'. ,;iöv 

YSIlOV';OlV (r2, Z. 6, 9; (/.4, [12J). In Tanagra, wo die 6lJv.fJov';ln blÜhen (s. S. 34), 
begegnet uns die O'.,;mv 'A.~vlXi·6,;mv (B 32), in Akraiphia eine 0'. von Heroßsten 
(B 41, Z. 5 f., 17, 28 j d. Namen s. S. 60). So erklärt es sich auch schon 
vom landschaftlichen Gesichtspunkte aus, daß in Haliartos die 6vv060r; ,;mv 
xlJv'IYiöv (B 43, Z. 7, 121., i4) vorkommt, wenn auch ihr mehr profaner Zweck fih· 
die Wahl des Namens mit maßgebend gewesen sein konnte (s. Progr. p.7)tt). 

') '1\ a{", . .. m" '!'vlll.", AfI-n. x. "«'IIx1. B 166 &, Z. 49f., 59ft'.;. b, Z. t; '1\ 11. 166&, Z.6, 8, 
19, 24, 28, 34; b, Z. 5j vgl. ol EX .. 'ijg a. B 166a, Z. 4,31; s. 1<0"'&", 

") E 899., Z. 7 f.; b, Z. I) f. avvod'og .. m" I" :aE~"'VrJIIO~ "1I"a(1"...ell"" ird'oxl.,,,. S. a.uch 
u. S. 16lf .. 

... ) Zweifelhaft: .A 58, Z. 11 [ .. 1)]v [a].l1I08[0,,]; /j6 Z. 2f ... ij[s a.",,6d'01l? .. m" ... ]' .... m" in 
einer opäten Inoohrift. . 

t) B 24, Z. 26f. ci a . .. m" KOI!"'rm,,; « 11. Z. ,15, 17, 18, 29, 31, [SII], 39. - B 25, Z.26, 
29f. ci a . .. cl!" lells,;'" (.cl!s Lidfl..)j s ... 0 xo ... 611. ~ B 26, Z. [36f.J f) a . .. mv 'Aad1j",oii IOlle.,V; 
~.5. f). a. 

tt) B 38 (Thespilie) ... [a." ],,68011 .. , (Techniten ?). 
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In Nordgriechenland und nördlich von Griechenland scheint 11. wenig 
üblich zu sein *) j haben wir hier doch auch andere Vereinsbezeichnungen, 
wie namentlich .f}tfXt10g (8. 23) und P.V6'ffXt (S. 37). Nur die späten bospo­
ranischen Inschriften zeigen den Ausdruck- I1vlIodog im Vereiilstitel und in 
sonstigen Phrasen neben .f}(fXI10g in reichlicher Verwendung**). 

Besonders konsequent aber ist der Ausdruck 6vvodog in Agypten ge­
braucht worden, wo er ebenso religiöse als mehr wirtschaftliche Vereinigungen 
bezeichnen kann, zum Teil in eigentümlichen Wendungen mit eiuem Partizip, 
wie wir solche schon in Attika trafen. Sogar der Name Thiasos tritt auf-
fällig zUl'ück***). ! . 

An der Spitze' steht das berühmte Museion von Alexandria, das ver­
mutlich immert) diesen Titel führte, wie er sich aus Strabons Worten 
(XVII, p. 7940) l!l1n de 'ffj t1vvodrp 'ffXV't1l "fX~ X(l.qP.fXT:fX "owa "fX~ tE(lEvg 0 i:ld 
T:rp Movt1sCrp T:E'f:fX'}'P.ElIOS ergibt. . Außerdem begegnet uns abgesehen von der 
erwähnten in Delos tätigen Vereinigung alexandrini1lcher EydoXE~S (S. 160) die 
dVlIodor; @E(lI'OV.f}U~".q (B 453 A Alexandria ?), die :4n-O,uOWtfX"1} dvvo80r; 
(B 458A, Z. 3 Rosette), die d. Ell1ux,,~ (B 470, Z.2) und die rJ. 'f:oii 'H(lfX­
"Äs(ovr; (B 469A, Z.' 2) in Phylae, die d. 2fXP.{JfX.f}t"~ (?) (B 459, Z. 6 Naukratis)j 
ferner unbekannten Ursprungs die 'Et1E')'X7J{JtfXll-1} d. (B 474B, Z.3), die 11. 

VEGl'f:E(l[ 0:] dis [&]p.tp6dov (B 47 4A, Z. 2 f.) und eine nicht näher bezeichnete 
(B 474, Z. 3): Aber auch die Basilisten . von Setis sind eine I1vvodos 

. (B 468, Z.13, 17)tt), wie die ihnen mindestens verwandten, wenn nicht 
fast identischen 'f:1}[v] dvv[0]80v C1VVEd'f:O:P.EVO[t Eis 'f:O /;v 2~'f:E'] b(lo[!)] 
(B473, Z.24f.). Dazu kommen die interessaJ).ten Vereine der Landwirte, die 
dvvodos rElD(lywlI KatrJO:(los (Z90, Z.2f.) und die C1. 'f:ilill t1VVYSOVXllIlI (Z 91, 
Z. 1) ttt), sowie zwei nicht näher mit speziellerer Bezeichnung benannte Vereine 
von Memphis und Alexandria. Werden in dem einen Falle die Genossen, wie 

') Vgl. B 60, Z. 10f. (DemetriaB) [~ ,,';vo"]OG? ... ci", '\"o" ... dlalfl (Ziebarth), s. o. S. "'3. 
B 56, Z.3f. (Kerkyra). Die z.~" "';'/IO"O~ in Ganos (L/79B, Z.8), die eine Strafsumme er­
halten soll, ist :wohl die dionysisohe (s. S. 146). Zweifelhaft ist "dyp,rt ... os ,,[ lI'/1Moll?] 
(B 93, Z. 10f. Kallatia) neben ... 0;; '&'«11011 (Z.laf.). 

"") 1\ ".1\ ",.(>l ""'/1"Y"y~" oder !.~i", .. d. (B 113, Z. 1; 114, Z. 1; 116, Z.l; 116, Z.l; 
117, Z.l; A, Z.l; B"Z.l; F, Z.l; G, Z.l; B, Z.l; 119A, Z.6f.; [120L, Z. ad2J; [121, Z.6]; 
[122, Z.8]; 126, Z. 1; [126, Z. 1]; 129, Z.3; 138, Z. 2) oder ~ ". ~ ".~! .&.b'/l ll.p,,, ... ov xrl. 
(B 130, Z. 2; 131, Z. 2; 132, Z. 2; 1113, Z.2). - ",a~~~ ""VO"01I B [121, Z. 6]; 125, Z. 2; 
129, Z.4; [130, Z.23?]; 133, Z. 3; 139, Z. 4; vgl. "a ... ~~ B 117D, Z.6; G, Z. a.- [y(>]a[,.­
I'a]~[.ob]s [""'/1]Mov B 129, Z. 9f.; s. t1l1v • .tr ..... , u:a. S.163 . 

... ") S. 0" S. 24, über icUtI1j S. 152. - Dabei bnn der Charakter vieler· Vereine aehr 
wohl thiasotisch ge:wesen sein; vgl. '&/"'''0' "a'/l~o"""ol Athen. V, p. 198 e u. Plut. Oleom. 34 
(s. Ziebarth S. 124). - Auch wo der Name nioht genannt ist, :wird man daher an eine 
G{,'/IO"O~ denken; •. B. B455C; 457A; "'58ß; 462AA; 464.A; Ba-e; 466A; 8. IV. Kap. §2. 

t) Nicht ganz zutreffend sagt Ziebarth S.73: "daß die Form des Zusammenlebens 
. . . die des .&trt"9~ oder, :wie es damals schon (?1' hieß, der 6';'/IO"0t; war." 

tt) Wenig treffend erklärt Boeckh den Namen ,,';v060t; durch Hinweis auf die Teoh­
iliten (eoniuncti cum Dionysiaatis videntur). 

ttt) Eine ",;vo"o~ von Kleruohen, die a.m Sara.pisfest irgend beteiligt :war, ist aus einem 
Papyrus aus den Jahren 105-1 v. Ohr. neuerdings bekannt geworden (Z 101, Z. 22, 25, 80). 

. Poltlnd, GOIall. d. griech. \·.sreill.we'8ni. 11 
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in Athen*), als 01 VEI"OV'CES -r.qv 6. (B461, Z.5) bezeichnet, so weist auch 
das auf den praktischen Sinn des Ägypters hin, der Gewicht auf die 
Beiträge legt, wie im andern Falle die Wendung oe I"EVOV'CES sv -rj7 6. 

(B 453, Z. 3) dafür spricht, daß manche dieser Vereinigungen, vielleicht als 
geschäftliche, bisweilen von lockerer Art waren. Schließlich muß hervor­
gehoben werden, daß noch im 5. Jahrhundert n. Chr. 'drei 6vv060t, die 
sich an die Stadtgemeinde irgendwie anschließen, aus dem Blemmyerlande 
bezeugt sind **). 

Interessanter Weise kann aber auch das Vorkommen von 6. außerhalb 
Ägyptens auf den Zusammenhang des betreffenden ,Kollegs mit Ägypten hin­
weisen. So ist der einzige Verein in Kos, der nicht den dort üblichen (S. 23. 25) 
Namen .fr{aoos trägt, eine 6vv060s von Oseiriasten (B 230, Z. lf.), 'ebenso heißt 
das Kolleg der Bakchisten in Thera, das in nahen. Beziehungen zur dortigen 
ägyptischen Garnison steht, 6vv060s (B 225, Z,26, s. IV.,Kap. § 3), sowie in 
Delos der Verein der Melanephoren (~ 0. ~ -rilw 1". B 180a, Z.I) und ein 
anderer Verein, dem 'Ägypter angehören (B 187, Z. 17, 32), wobei freilich zu 
bedenken ist, daß sich die Bezeichnung 0. in Delos auch sonst vielfach findet. 
Mögen nun die Genossen dieser Kollegien Ägypter sein oder der Verein nur 
ägyptischem Einflusse seinen Ursprullg oder sem Gedeihen verdanken, von 
einem bloßen Zufall wird man im allgemeinen nicht sprechen können. 

Schließlich haben wir für die Zeit des Kaisers Claudius das ausdrück­
liche Zeugnis des Philo, daß in der Tat die VereIne, wenn man von einem 
Spezialnamen (s. S. 152) absieht, damals ovv06ot hießen (in Flacc. p. 537J\i): 
.frlaoot xa-ra: -r.qv nolw EloL no},vtXv.fr(lmnot, div xat:tXqZEt -rijs xowwv{as o'Ö6liv 
-urds, &U.' lix~a-ros xaLp.tf.fr1] xd na(lowtat, xaL ~ t:ov-rmv gxrovos v{J(ltS, 
O'vv060t xaL xA.Wat n(lo60vOl"tXtov-rat -Uno -rOOv IrXwqtmv. 

Den besprochenen Gebieten gegenüber tritt die übrige Griechenwelt, 
vor allem die Inseln, unter denen höchstens Delos hervorzuheben wäre***), 
und Kleinasien, im' allgemeinen zurück. Nur haben hier die Mysten­
vereine eine gewisse Vorliebe für 6., wie die ovvo«fos I"vonx.q Ta(l6imv 

(B 87), die Verehrer der .frEtt LlvrlO'-r1] in Bithynien (B 418A, Z. 6), vor 
allem einige Vereine von Smyrna, 1j 0~vo6os -rOOv I"vl1-rOOv t:ijs I"El'tX},:T}S 
.fr6tXS n(lo nO},Ems .frEI1P.0cp0(lov L17/I"1]-r(lOS (B 353, ~. H.) und ~ 6. dw 
'J:ijs .fr60v I"vo'J:ifw (B 354 a, Z. 1; [b, Z. 1]) lehren. Vielleicht zeigt sich in 
dieser Erscheinung ebenso ein Einfluß der dionysischen Synodos, zumal ja 
das heilige Drama zur Mystik gehörte, wie wenn die aus dionysischen 
Künstlern bestehende Gesellschaft der Attalisten in Teos Dvvo6os heißt 
(B 341a, Z. 3, 9,16, 19,23, 32 ~ 6. -rOOv '.1..). Im allgemeinen ist aber der 

*) V gl. a.uch die ägyptischen Techniten: .d 84, Z. a; s. S. 141. 
.") S. die scharfsinnigen Da.rlegungen Wilckens z. St. Barbarisch, genug heitlt es 

(B 472B Talmis) o! ~efs ,j"lIoo0" (Z. 8) und "eia C1vvocto" (Z.10): Auch für diese Vereine 
WILr offenbar nebenbei noch der Ausdruck dlv7j üblich (s. S. 152) . 

• **) Freilich handelt es sich in Delos meist um Vereine von ll'remden. S. o. S. t59f.; 
ILuJlerdem B 184., Z.l, 3; 185, Z.16; 186, Z.17, 19 (a • .:tl6~S%E>"Wv?); 187, Z.17, 82 (s. S.81). 
S. C1"'I'oct' .. a. (S,163). ,- Mytilene [ .. a" C1"S"Octov .. Ja .. 'Eel"'"'[""II] (B 164, Z.4). 
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Ausdruck tl'VlIod'os so der stehende für die Technitenkollegien*) und die 
der Athleten, daß wir berechtigt zu sein glaubten, an sie vor allem zu 
denken, wenn das Wort ohne Zusatz genannt wird**). Das liegt um so 
näher, weil für die Übrigen munizipalen Kollegien der Kaiserzeit dieser Aus­
druck nur sehr wenig üblich war. So heißt weder die Gerusie***), wie man 
·gern behauptet, noch eine Gildet) -je I1vv080S, nur die in der Festigkeit 
ihrer Organisation wie in ihrer Bedeutung diesen Körperschaften weit na~h­
stehenden Neoi tragen diese Vereinsbezeichnung, z. B. in Smyrna (ij 11. ~d'>11 

V. B 348, Z. 6 f.), Pergamon (ij tl'Eß. 6. ~. v. N 109 f., Z. 17; 6. ~d'>v EV II. v. 

N1090, Z. H.) und Nikaia (NEt""'8IX1V 118CiJV 6. N121, Z.l1). 
Zum Schlusse unserer Betrachtungen über die tl'vvod'os sei noch auf die 

nur in später Zeit vorkommende Neubildung 'tl'1JvocYl~"1 (6VVOcYEi~"') hin­
gewiesen, die wir in einer delischen Inschrift (B 185, Z. 8), einigen Techniten­
ui'kunden (.d51A, Z.4; 57, Z.19; 71, Z.10), vor allem aber in den merk­
würdigen Inschriften von Pantikapaion und Tanais (B 113, Z. 7; 117F, Z.17; 
G, Z. 9; 'H, Z.4; 118, Z.4; 137, Z.13) treffen. Die ältere Zeit vor allem be­
zeichnete die Genossen 'einer Synodos durch die umschreibenden Wendungen 
01 EX ~iis 6. (B li'i6a, Z.4, 31; 474B, Z.3) oder (ot) &%0 (~iis) 6. (H~O, Z.4; 
..132, Z.7j 68, Z.7j 68A, Z.7j B; Z.Alj C, Z.2) oder auch o{ E1I~. 6. 
(B469A, Z.2)tt). . 

"0&11011. 

Viel allgemeiner als O'V1Iod'os ist der Ausdruck xowovttt). Seme Be­
deutung und Verwendung ist nur nach Ort und Zeit beschränkt zu denken. 

*) Zu den im Progr. p. 7, .. du. S8ss ... ngeführten Stellen kommen m .. nohe neue. 
Athen: .d lA, Z. 2; Bj3, Z.11,16,[20f.], 22; 2A, Z.1<I,17,30f., [32],74, 7S; 4, Z.aS; 8C, Z.17 (?). 
IoDien: .d21A, Z. 37; B, Z. S6,[SS],'70; A 17B, Z. SC?). Isthmischer Verein: .d lOB, Z. 32, 
33, 37, 38,89,42,45,47,63; s. ~ 6. ~ "o",~ " ... 1. A lOB, Z.49f. (0. S. 134, A. "); ... m" O'v"68",,, 
( .. then. u. isthmisch?) A 10BB, Z. 4. - Aucli· A 30, Z. 33 ist jetzt mit Frii.nkel zu leBen 
.... x .... äi11 1t . .... A . ..-eX,,, ... äi11 .. äi11 i[s] 'r. x. NE,.i[ CIS ... ijs 111 ':J.~r" .-""Mo11]. . 8. S. 135 die 
andsren Stellen. - S. u. 8.167, A.·· ... - Auch ins Römische geht das Wort "synhodus" 
über (S. 145, A. **" u. Wa.ltzing IV, S. 242) . 

• ') S.o. S. 145. - Vgl. auch B 846, Z. Bf. (Smyrn .. ), wo •. hinter den Altersvereinen 
genannt wird. Vielleicht h .. t man auch noch bei einer oder der anderen unklaren Stelle 
kleinasiatischer Insohdften an diese 0'. oder an Mystenvereine zu denken. S. B 32Q, Z 12, 
16 (Tralles); B 319, Z. 8(?) (8tratonikeia); B 359 (s. trv"e.r~,ov S. 158, A.", Smyrna); B 364, 
Z. [3], 6, 10 ['1\ rJ. ~ ••• ],,"~äi1f; vgl. Z. 7 (Gegend von Smyrna). 

'.") Fälschlich wollte man daher das alleinstehende Wort .-. auf sie beziehen A 72, 
Z. 18; 77 u. s. - Die Wendung im Vers &: xl.",.. 1t~.trj3V..sIl"'''; ~,s"od'os ist natürlich 
keine technische Bezeichnung (l' 14d; s. S. 98, A. *t). s. IV. Kap. § 3. 

t) Wenn die .-,s11od'oS X,."e"a ..... äi11 (Z 36, Z. 2) in Magnesia am Sipylos .. us Hand­
werkern hestand, was mir recht wahrscheinlich ist (s. S. 128), so handelt es sioh hier 
aber nicht um eine lokale Gilde, sondern um eine Kolonie einiger Ausländer. Anders 
stehen die Handelsgilden da; s. S. 169 f. 

tt) Über 01 1tEe' fJ"6110d'01l (B 117D, Z. 2) s. IV. Kap. § 3. 
ttt) Nicht leicht ist oft die Entscheidung, ob wir x. im Sinne von .. Vereinigung" 

zu fassen haben. Wie gar manche der erörterten allgemeinen Ausdrücke (.-VVCly"y..J, 
.-,sill.ros,. ",,"Ue'01f, a,s1loiSos, auch tS,sa~7j"" und 1tMI.fI-os) in der Bedeutung "Sitzung" ge­
braucht sein können (IV. Kap. § 3), SO kann man bisweilen bei x. schwanken, ob eß vor 

11* 
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Leicht kann daher dies Wort, wie ich schon früher (Progr. p. 6) betont habe, 
Vereiniguilgen bezeichnen, die einen bestimmten, nur vorübergehenden Zweck 
verfolgen und daher auf den Namen eines Vereins nicht Anspruch erheben 
können. Ziebarth hat das gelegentlich zu wenig berücksichtigt. . 

Um die von O'vvod'os so verschiedene Bedeutung von nowov in das 
rechte Licht zu stellen, will ich .zunächst auf einige irischriftlich. bezeugte 
Fälle hinweisen, wo sich sonst ". für die verschienensten Gemeinschaften 
findet. Außer zahlreichen staatlichen Verbänden, die sich als' Zusammen­
fassung einer Gemeinde oder einer. Völkerschaft darstellen *), werden auch 
kleinere Körperschaften im staatlichen Gefüge, also "natürliche" Genossen­
schaften, wenn auch nicht allzu häu:fig, als "OIV« bezeichnet. In· Attika 
heißt eine Phratrie t:o ". dvaUrov (IG II, 600; Z. 3,8), ein 'lokaler Verband 
t:o ,,[owov t:ä/V Tct:qanoUoov] (IG II, 601, Z.l15]), ein anderer [1:0 ". 1:]0 
MS6'OYEi[ oov] (IG II 5, 603 b, Z. 6 f.). Auf Lesbo~ findet sich die Wendung 1:0 
". t:1is cpv.t1i~ [t:1i!>' AloUd']o!>' (BOR IV, 438, no. 22, Z. 2 f.; [1:0 n]. Z. 7), sowie 
statt des Ausdruckes Ohellestys (BOR VII, 37, Z. 11) [t:o ,,]. 1:ä/V iPoo"tfoov 
(Z. 2) **). . Von kleinasiatischen staatlichen Korporationen sind zu nennen 
IIavap,aqtfoov 1:0 ,,: (BOR XII, S. 96), das wohl auch unter dem anderwärts 
genannten "owov (BOR XIV, 373, no. 15, Z. 5, 11, [18]). zu verstehen ist, 
sowie bei Ni1i:omedeia 1:0 ". 'AY(loxoo/t'l'/'tö'!;, (MDAI Ath . .Abt. XII, S. 172) und 
in Karien 1:0 ". 1:0 'T.t.taqtl'tfrov (BOR XIV, S. 93, Z: 19, [20f.]; vgl. Z. 16 
[1:~ ".]). Dazu ko=en die korporativ auftretenden Beamten, besonders in 
Ägypten ***). 

Ge1;ten wir von diesen Fällen der Verwendung des Wortes "owov, wo 
nie ähnlich etwa I1vvod'os stehen könnte, zu den von uns zu behandelnden 
selbständigen "ow« übe~t), so ist für viele der auch in unsere Listen auf-' 
genommenen Fälle mit der Möglichkeit wenigstens zu rechnen, daß kein 
Verein vorliegt, für manche sogar d!e Vermutung auszuBp~echen, daß es sich 
nur um ein korporatives Vorgehen einander aus einem' bestimmten Grunde 
nahestehender Persönlichkeiten hWldelt. Da die -Entscheidung a.uf diesem 
Gebiete notwendig etwas subjektiv ausfallen muß, manches auch schon im 
einzelnen ·.berüirrt worden ist, so sei hier' nur auf einige der wichtigsten 
Fälle im Zusammenhange hingewiesen. . 

Außer den Militärs, die nach überstandener Gefahr oder Dienstanstrengung 
zusammenkommen, um der Gottheit oder ihrem Kriegsherrn ihren Dank ab-

allem nicht "Kasse" bedeutet (z. B. A 56, Z. 13; B 217, Z. 4. u. 11..; s. V. Kap.); vgl. auch 
Wendungen wie i" "o,v;p(P 3, Z. 3), "", .. ele "o,v"" (B 4.44, Z. 6) n. a. 

") Vgl. Marquardt, Ephem. epigr. I, p. 207/f.; Dnchesne et Bayet, Mission au mont 
Athos, p.17, n. 1; syrische Urkunden: Oagnat m, '114.3; 1146; 114.7; 1213, Z.4.; 1186 
('" .. ijg x""1J~); 1187 (x ..... x. "",1 "0;) .fJoeo;)). . 

•• ) 8. über diesen Wechsel des Ausdruckes Pottier und Hallvette -Besnault z. 8t. 
"") Z. B. Oxyrh. pap. I, 64., Z. 12: .. Il ". "iiJv '&ex""""" (201 n. Ohr');'. 1, 188., .Z. 7: 

.. Il ". "iiJ" "e",,,ox"'(i1J .. iiJv ",)g "ml'1JS x"l. (550 n. Ohr.). 
t) xow",,,l,,, wird nie vom Verein, sondern nur von der "societlls" gebraucht; B. 

außer Ziebarth 8. 13f. u. 19 besonders die Papyri. Don werden a.uch oftxo"""",,,«, eine 
Art Abgaben, erwithnt; s. TebtuniS Pa.pyri I, 8.38. Vgl. "o,,,",vol BOH 1900, 4.01, nO.76. 
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zustatten, wie sie .sich heutzutage zu Dankgottesdiensten, Kommersen u. dgl. 
vereinigen, waren auch die besonders im ägyptischen Reiche nach ihrer 
Nationalität benannten militärischen "ow& auszusondern (S.80. 128), zu denen 
sich das "OI[VOV -rWlI "cmi] Kvn~oll r~al'l'a-r[Eüw] (A35, Z. 4f.) hinzufiigen 
läßt (s. S. 121). Ihnen könnte man vielleicht einzelne der oben (S.8lf.) er­
örterten an.deren Landsmannschaften zugesellen. Weiterhin können manche auf 
den Kult bezügliche Vereiniguilgen als Vereine zweifelhaft erscheinen. DahiiJ. . 
gehören zunächst Korporationen religiöser Funktionäre (S. 40ff.), wie die der 
~E~ov~rol (B 163, Z. 12, 26) und der ch&"ollo~ (B 54, Z. 1), weiterhin die oft 
nur durch ein Partizip' bezeichnete Schar der Gläubigen, der Elt1nO~E'l)f)P,EVO' 
(B 3Hm, Z.2), der I1vl'no(lwoI'EVO~ na~a A[tcx 'T]s'-rlOv (B 240, Z. 2ff.)*), die 
nur eine Vereinigung beliebiger Bürger mit den Angehörigen eines Demos 
zum Zwecke der gelegentlichen Prozession darstellen (s. Dittenberger, SylP 
no. 735, adn.3), weiterhin eine Vereinigung von 270 Tempelgründern in 
Ägypten (B 462, ~. 4 -ro ". -rWV ,,-rtl1-rwv), der sich die Garnison von Hermu­
polis (oL ncx(lEep[ E6~EVOV~E~ 8V 'E~l'ov"oJ..Et djt I'ErtU"1'] .. , ,,-rtl1'1:a! B 463, 
Z. 2) an die Seite stellen läßt, die nach gemeinsamem Beschlusse ([ "owmg 
I1VI'ßOVJ..]EV0I'EI·O! besser als~. ["(lcxrl'a-r ]WOI'EVOI) vorgehen. Schließlich müssen 
wir hier vielleicht an Vereinigungen von Verwandten (B 357, Z. 5f. 'to ". -rWlI 
~rJ..EJ..olno-rllJv I1VVrEVEmllj B 220 s. S. 167, A. *), Genossen in gymnastischer 
('1:0 ". -rälV &J..Hepop,Evmv, s. S. 104) und in anderer Tätigkeit (-ro "vv'IrwlI ". 
B 76, Z. 8f.) u. ii.. erinnern (S. 167). 

Außer diesen zweifelhaften Fällen wird ". mit folgendem Genetiv oder 
allein überall von Vereinen gebraucht, die wir als solche genau kennen. Im 
.allgemeinen läßt sich wohl beobachten, daß es in älteren Zeiten häufiger ist 
und daß es nach Ohristi Geburt, abgesehen vielleicht von Ägypten, nur noch 
selten vorkommt. . Bei den dionY.,sischen Künstlern dringt schon seit dem 
1. vorchristlichen Jahrhundert 6V'vod'os durch, bei den erörterten munizipalen 
Vel'einen der Kaiserzeit· (jvvEd'~IO'/l und I1V6't'll'a, den Ausdruck "owov aber 
wird man für beide Erscheinungen zur Zeit ihrer Blüte unter den Kaisern 
kaum finden"''''). 

Geben wir nun 'einenÜberblick über sein Vorkommen, so ist zunächst 
Athen hervorzuheben,. wo die Wendungen mit "OWO'/l geradezu massenhaft 
'und zwar in sich fast stets gleichbleibender Fomel, -rertreten sind. Ver­
hältnismäßig selten finden sie sich bei 6~rEf1JvE~, obwohl gerade hier ein 
vom gleichen Wortstamme gebildetes Kollektiv fehlt, am häufigsten bei ~!a­
t1w-ral, weil, wie wir ja sahen (S. 20), das Substantiv ~lcx~os als Bezeichnung 
des eigentlichen Vereins vermieden wurde ***). Nächst Athen ist vor allem 

*) So liest ma.n x .. t oL IIvp.7tOe'Vo,.E"'OI hinter dem Namen eines Erzpriesters MOAI 
Ath. Abt. XXIV (1899), S. 212f., no.36. Z. a. . 

"*) ttber den von. der ka,iserlichen Synodos ganz ausna.hmswei.e gebrauchten Aus­
druck xow6.. (4 69, Z. 16; 71, Z. 11) 8. Progr. p. 8 u. p. 23, .. dn. 143. tJber,' r 27 
s. S. 166, A. tt . 

• ") ~b x. ~iii .. der. A 2b, Z. 12; c, Z. 14; d, Z. 23; [f, Z. 101]; (Ir, Z. 11]. ~O H. j! C, Z. Bf., Sf.; 
d, Z.ll; e, Z. 8f.- ... x ... .;; .. oIl""'II61"';;" A 12, Z. 5,6; 13110, Z.14f.; b, Z. 38; 16, Z. 23f.; 17,Z.20; 
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Rhodos mit den zugehörigen Inseln zu nennen mit seinen meist durch "Gottes-tl 
oder "Mannesnamen" bezeichneten Vereinen, die, wie wir zeigten, den Eramsten­
genossenschaften zuzuweisen sind *). Aber auch sonst werden enstprechende 
Thiasoten- oder Eranistenvereine in derselben Weise bezeichnet, häufiger noch 
auf den Inseln **), seltener anderwärts, vor allem auch in Kleinasien ***). Dazu 
kommen andere Fälle in Athen und anderwärts von oft als Vereinen un­
sicheren Genossenschaften t). Auffällig bleibt die geringe Verwendung von 

19, Z.~; 20, Z.4; 21, Z.13; 22, Z. 9f. x. ·lh",a.,~ .. v All, Z.1. ~O x. A 130., Z.8, 17f., 20f.; 
14, Z.13; 15, Z.40, 44; 18, Z. öf., 23, 28, SH.; 19, Z.16; 22, Z. 5; A, Z. B, 6, 7f.; [C, Z. 7]. 
- ~II ?I . .... v III",v,a .. "v A 33, Z.16, 20, 27; 49, Z. 2. [~II 11. ],vl", ill"'[v,]a~"v (s. o. S. 29) 
A 36, Z. 1 ... 11 ". A [32, Z. 2, 6, 7, 12]; 33, Z. 2(?); 49, Z. 4,6. - ~[II 11.] ":"v I"'I1 .. ", .. a~"" 
A 84, Z. 21 f. ~II [x . .. iiw 'HJeo.a"'''1I A !l6, Z. 5 f. ...0 x ....... IOI"''1I1.",a~iO" A 47 0., Z. 8 f., 
32 f., a7f .... 1101. ["',," lI]ad'11t1 .. a,,"" A 630., Z. 9 f. (["'0 x.] A 630., Z.16). S. a-6 .. otJos S. 160. 

*) Wii.hrend ich für die Namen a.uf die tibersicht s. 57ff. verweise, hebe ich hier 
nur die schwankende Ausdrucksweise hervor. "0 XO'"0V ~o ... B 260, Z. 6ff.; 261, Z. 1; 
26h, Z. lU., 32, 43, 76, 110; 267b, Z. Aö, 9; c, Z.l; 270, Z. 2f.; 279, Z.l, 6; 284, Z. 1; 
287, Z. al f.; 289, Z. 3 f., 13 f., [1.4 f.]; 293, Z. 2 f. - ~II ?I. mit folgendem Genetiv ohne 
Artikel B 246, Z.lf. (Byme); [274, Z. lf., 5f.]. - .. li ?I. mit Vorstellung des einfa.chen 
Na.mens im Genetiv B251, Z.4; 256, Z.9f., 15f.; 269, Z.7f.' (@ ... 'II1If1"<[(l .. ~ ..... 11.]); 283, 
Z. 2 ("/1""'Ii"'''' .. 11 x.). - ... in derselben Weise B 262, Z. 2 f. (ll",v",8'. aV"f1"<II. ".); 268, 
Z.llf., [12f.], [16f.]; 268, Z. Bf.; 269, Z. 1 f.; 272, Z. 1, 3f., 6, 6, 7 (1I,,611,,"os I"I1 ..... ''''rlo'll 
Lx.]); 266, [Z.5]; 278, Z. 1 f., 2f., H, 6ff., 8; 281, Z. 10f., [12f.). Selten ist die Zwischen­
stellung des Na.mens ohne Artikel 1:11 ••. ?I. B 266, Z. 12, l8ff.; 261, Z. 8; [254, Z. S; 266, 
Z. 4; 282, Z. 7]. Auch· die appositionelle Stellung hinter dem Namen im gleichen Ka.8us findet 
sich (B 262, Z. 4ff.; vgl. ... 01 "'II1II1"'~ .... I. x. A. "" .. owo" B 266, Z. Uff.). Nur die sonst 
(s. Athen) 80 natürliche Formel ... 0 ?I. "'''v fiudet sich bei Verwendung von Eigenname:o,. 
in dieser offenbar gesuchten Ausdrucksweise absichtlich vermieden; a.nders ist B 266, 
Z. 7f. ["'0 x . ... iO .. ] 1'0 .... ' .. [06"'0;; 11'111v6"'~.; B 250, Z.lf. [ .... x ...... ,,? LI.oa",,,,,,,JWII']"'''''ä'' ... äJv 
"ä~ ,,6a[,]os clovl.,v. Außerdem findet sich ... " H. a.llein B 246, Z. 4; vgl. 16 (8yme); 247, 
Z. Bf.; 249, Z. 9; 266, Z. [67],69; 2670., Z 51, 116,4,7,17, SOf., 34, 69, 91,941; b, 
Z. A9; 271, Z. 3; [280]; 289, Z. 6,8; 292, Z. 2; 296, Z. [4], 6; N07, Z.3, 4. Vgl. 260, Z.8 
xowo;; 8'Eois. 

**) Methymna.,,,,o?l ... eü ... I",p..8'~'1'''''''6''''''' B 1660., Z. 5; b, Z. 2f. - Delos: [-rb ?I.] .. I", 
rrO"''''1~ .. a[ 1:1D" ....... Iv .a1j1'l'] B 188. - ... b x. B'1~'ll'fl.,v (IIOlluß.,v,,,,a ... i01I) ip. .. op.,,, ?I",j V"''II-
011>111"" x",1 irdoxE., .. B 1680., Z. 2f.; b; c, Z.lf.; e, Z. I; f, Z.l; [g]; k, Z. 2; I, Z.l; m; ... o x. 
ip.n. B 168c, Z.lf.; ... II?I. B 1680., Z. 4; b; c, Z. 6; f, Z. 3. -"'011 ...... " T'II!!I .. 1I (,He","lE;;" ... äJ,,) 
11'011611"'" ,.",1 v"''IIxl1j('o", B 166a, Z. S6ff., 40f.;..o 11. B 166a, Z.llf. (s. daneben dlLB viel be­
zeichnendere Wort .. ';vodo,). - Thera: .. 0 xowo" ("iOv B",,,X'''''''") (B 226, Z. [lf.], 19). -
'I'enos: ". 8""'''''''''v B 209, Z. 60; ... @BoG.", .. a" ..... Z. 114, 116, 116f., 118 (neben geJ}ti­
lizischen Verbä.nden Z. 24, 76). - Syros: ... 0 ?I. ~ .. '" ill""'Ii"iOv B 211, Z.2. S. A. t -
Astypa.laill s. S. 167. 

"') Im rhodischen Küstenstrich: ... 11 ...... 11 ,d,oallo'll!!''''6 ... äv B 310, Z. 1, 6f.; 1:0 ... 1:"v 
Ap"'v' ..... äv .... v [a'll" ]"'d.,,,,"',6 ......... B 305, Z. 1 f. j ••• ,,,,a ... iOt> ... 0 ,,: B 309, Z. 1 (Geg. v. 
Ha.~karnaß). - Tra.lles(?): ... 11 x. ("'0 'EIII'''';;6 ... ä'') B 322, Z.l, 6. - Teos, "'0 x. "'''v II","",-
8''1v",~a1:''v B3ß7, Z. 1f.; 1:0 1<. " .... ,d'0"'II6'"'''''''' Z. 1ff.; "" 11. " .. " Lt.n .. l"''''''' BB4Ia., 
Z. 2 (s. ,,-611.). - Gegend des Tmolosl 1:11 [x.] [B 366, Z. H.?J (Kaisaria.sten). - Chalkedon: 
... " ,. .... N,xop."X".v (Thiasos) B 418 ,Z. 6 f. 

t) Athen: 1:0 ,.. "0 Ei" .. tJE"v A 62 a, Z. 11; x. Ei ... b, Z. H. Jiel'1deüv?l. A 6B, Z. 1. 
"0 ,.. (1) A 64, Z. a. - Argos: [000' ?lvlI1I .. iOv 1'0'11"""" (s. "V".) B 4, Z. 5 f. "'0 x . ... mv fP"''1",a ... äll 
B 4A. - La.risll.: IOll,ltdo'll" ... 0 11. B 48. - Pbilippopolis: ... ;, ". "'''v i ... B 77, Z. 2. -
Sofia(?): .... 11 . .... [v) ,d'o .. "op .. v B 78, Z. 4. - Serdica: .. b ,.. (Thia.soB?) B 89, Z.4. - Delo.: 
.. 0 x. ("li U .. l ... ) B 187, Z. 21,26. "b ... (?) B 189, Z. 1. - Melos: ..-. x . ... iß .. ,,!!0,,61'''(1I?) 1( .. ) 
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~. für Berufs- und Alterakollegien *). Nur bei Handelsvereinigungen in Athen 
(..1. 65a, Z. 1 'liO ". 'liitw Etomvtmv), Malaca (B 484; s. S. 82) und Delos (s. 8.166, 
A. **), sowie bei späten Handwerkergilden Syriens und vor allem Ägyptens 
tritt ". häufiger auf**). . 8eine besondere Bedeutung hat das Wort für die 
dionysischen Künstler***), sodaß soviel feststeht, daß sich der große isthmische 
Verband in der Regel (s. S. 163, A.*) "owovnannte und daß wenigstens der 
argivische Einzelverein den Namen. 6VVOOOS führte (LI 30, Progr. p. 13), 
wenn auch nicht ausgeschlossen war, daß diese Zweigvereintl im Namen des 
"owov sprechen und von sich auch den Ausd~ck ". brauchen konntent). Sicher 
bedeutete 6Vvod'oS etwas Geschlossenes. So bevorzugte diesen Ausdruck der 
attische Vereintt), so nahm ihn die Reichsvereinigung an, die durch eine 
bedeutsame Zentralisation der Ge~ossen der ganzen Welt zustande kam. 

Wie tatsächlich "owot/ das Allgemeinere, Umfassendere ist, ergibt sich 
auch daraus, daß es -sogar anderen Kollektiven übergeordnet werden kann, 
so auffällig diese Erscheinung auch ist. In Kerkyra gibt es 1:0 xowov 7:ijs 
d'vvod'ov (B 5!), Z. 3),' in Astypalaia 7:0 ". 7:0V ·Ihad'ov 7:rl'lV nO:7:(ltm[v -ItE]mv 
(B 227, Z. 3f.)iit), in Thel:a (7:0) ". (1:ov) avo(lEiov BC. ()v'u0rov (B 220, s. A.*). 

M(1jl.",.) B 219 A. - Thera: 1:0 >c. 1:0i! Ll,,~.cr["1/]qoS "ov "'11""Oz~>f""o" B 221, Z.lf. (vgl. Z. 7). 
- Hierapytna.: 1:0 x. (Verwandtenverein, sonst Gerusie gen.) r19, Z.l(?), 12. - Ky.: "I> 
l<. "I> .d",."",xl",,, B 312, Z. 11, 16f .. - Stratonikeia: "I> >c. B 319, Z. 6, 11, [19]. - Idym.a: 
"0 x. "",[" Z]"I1.y."elm[,,] B 311, Z. 4 f. - Prosa: 1:0 ,.. (i""iqo. ",,1 o"">fo3'''s Z. 2) B 412 0, 
Z. 8. - Abonuteichos: "I> x. (Phl·a.tra) B 4S9 A, Z -6: 

"') S. o. S. 166 ". ''''''''lyäi" 1<. (Philippopolis) B 76, Z. Si. - ". x. "cD" E(>,."'t[ 01'-11"10"] 
(Athen) Z S, Z. 2 (s. o. S.124, A ..... ). -~O x .... (oder ""''') IE(>o,,(>yO>" (Minoa.) B 163, Z. 12, 
26 f.; "0 ". "cD" 8""x.","" (Ambrakia) B 64; ". " .• ib l.qe.ü" (1:«i 4""""~Oi) (Mali'tineia) 
B 2o, Z.32, 87 f. (s. 6",,040s). - ,,0 " .• "''' &l. .. rpO"6"",,, s. o. S. 104. 1:0 1<. "cD" .d",,,,,,,,r.a,,"''' 
"",,, ." 11&,,1'-'1' x",1 "o["]e%o"".,,, "ou &hl"1'-""Oi N 49, Z. Hf. - &l.,,, • .,,,ü,, ,,0 ,.. (Rhodos) 
B266, Z.4.-( .. 0),.. (.ou) &"8(>elo,, (-"",,, 11"11'''''''') (Verein der Epiktet .... ufThera.) B 220, Z. 22, 
23, 30r., 40, 74, 76f.; .. 0 lI. ""''' 6",.,/. Z. 56; 1:0 ,..""." oft; .. ;, lI . .. äi" ',/l.do."."",,, 11"",.."i",,, 
(Smym .. ) B 867, Z. 5f. ~ Gehört hierher das x: Mona.tsher. d. Berl Ak. 1855, 192no.ll, Z.8~ . 

... ) Z89, Z.G (Sidon); Z102,~. 2; 103, Z. S; 104, Col.1I, Z. 3f., 001. IV, Z. H; vgI. 
001. lll; V; VI. Vg1. E 8aA, Z. <l x. 1:ijs "q."xMo •. 

***) Zu - den bisherigen Fällen, wo von dionysischen Künstlern 1<. gebra.ucht wird 
(s. Prog!'. p. 7 s.), sind neuerdi~gs einige d .. zugekommen. Auch hier wird der lOttische Verein 
selten 1<. genannt (.d 1 A, Z. 13; 1 B~, Z. [SO], 36; 2 A, Z. 1,70 f.; 4 Z. [a S], b 6). Für den 
teischen Verein, der duroh .. us x. bevorzugt (s. Progr. p. 7, adn. S9), lernen wir den a.lten 
einfa.chen Titel 1:0 ,. . ."äi" 'It • ... 4. 1:. a.us den magnetischen Inschriften kennen (.d 21 A, 
Z. [22f.], 46; B, Z. Sf., 10f., 12f., 14, 21, 23f., 27f., 32, 36f., 39, 44, 47, [62],66, 68f., 
67f., 71, 76f., 78f., 81; 0, [Z.llf.], 181); ...... ""''' 1:EX"'''cDV ist nur 4210, Z.6 zu lesen. 
Für den isthmischen Verein ist nur .d 23A, Z. b14 für den: Ausdruck "I> ". ""''' "'Z"'''cD'' 
hinzuzufügen. 

t) Außer auf die Verhältnisse in Ägypten (8. o. S. 141) sei hier .. uf die Sonder­
bestrebungen im Schoße des isthmischen Verbandes hingewiesen: .d 1013, Z.20 o["".l.J-
0/1'." .... ". ol. [I.".,,,,,, .. ] 6""080'" [11]"0.[1j0'",, ... ] (von Zieba.rth S. 616 wohl mit Recht vom 
Verein verstanden); Z. 26 I1["]"ocl'O" [ .. e] ." If.""cD". """1",/01111<; Z. 41 f. -,,«a-' 161",,, 11"". 
i'lt0.ovV1:0 ,..,,' &l.l.,jl.,,,. 

tt) Sehr cha.ra.lrteristisoh heißt es von der Gründung des attischen Vereins (41B{1, 
Z.l1) e,m[6i1] ,.eyo".1[ ... ". "],,,1 [a"" .. U]Xa-", • .... Z"."cD" 0'''''060'' ""(>' Ll8'll""lo.s "",.{1t!{1~"e 
"(>.0"0"; Z.16f. "'v""'r"[y]clw "'X"."cii1l 11""06011 [x",1 &y"",.""m,,]. 

ttt) Z. S nur ". ["Jowi{lI] "cD[" .. ]. 
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XO'Vlii'OV. 

Eine seltenere Spielform von', xow6v ist "oWEioll, das VO! allem fiiI 
Troizen als allgemeine Bezeichnung aller VereinignDgen erschlossen werden 
könnte (B 9, Z. A13, 15, B2, 4, 23,24, 33; B. Kap. V), aber ebenso in Nisyros 
(B 243, Z. 12 'ltiif1' 'tors XOW6{O'S 'tors EV N.) ,und in der Gegend von Sardes 
(B 385, Z 3) vorkommt, neuerdings auch an einigen Stellen der Epikteta­
inschrift von Thera (B 220, Z. 26, ~S7)' gelesen wird. 

nlij-8-os. 

Auch dij-8'os, das in staatlichem Sinne wie' XOW611, besonders bei den 
Rhodiern vorko=t *), kann MS Ersatz des bekannteren Wortes in unseren 
Urkunden verwendet werden (s. Poll. IX, 143). Wie es gelegentlich von den 
dionysischen Künstlern gebraucht wird**), so war es auch bei den Ä.gyptern 
beliebt***). Außerdem findet es sich in den Urkunden der Haliaden und 
Haliasten (B 267 a, Z. f> f.; ,c, Z. 6), sowie in der lnschrift einer Gilde von 
Termessos (Z 81 b, Z.4f. 'lto:v.,;l 'trp 'ltl1j-8'Et), wenn nicht hier die ganze Be­
völkerurig zu verstehen ist, wie in einer verwandten Inschrift (Z 810" Z~ ISx.). 

(Jy.).os. 

Der römischen "plebs collegii" entsprechend ist nach M. Rostowzew (Jahres­
hefte des österr. arch. Inst. m. Wien IV, 1901', Beibl. Sp. 37 fl) möglicher­
weise bei den Kolonisten von Ormele das Wort 1SXlos von einer Kultgemeinschaft 
gebraucht worden, die sich völlig zur Gemeinde (87jp.os) entwick;elt (s. S. 85). 

§ 5. Epitheta. 
Ehe wIr die Betrachtung, der verschiedenen Vereinsarten und ihrer Namen 

verlassen, müssen wir noch einen Blick auf die den Namensbezeichnungen 
zugefügten, Epitheta werfen. 

Zum großen Teile sind es schmückende Beiwörter, wie sie stereotyp in 
der Kaiserzeit verwendet wurden und gerade wegen dieses festen Brauches 
geeignet sind, ein Licht auf die Stellung manches Kollegs zu werfen. Diese 
Epitheta, deren Auftreten im allgemeinen eine genauere Untersuchung verdiente, 
werden teils den Körperschaften, teils den Persönlicltkeiten s~bstt) beigelegt. 

'") S. auch ein in Delos gefundenes Dekret der Knoeier (BCH IV, 352ff., Z.17) und 
in den teischen Asyliedekreten den Beechluß der Arkader (Leba.e 72, Z. 22) und den der 
ratronier, wo die Form ",a<!-Il'os eteht (CIG 3048 = LebILe 70, Z. 21), die a.uch in Kyma 
auftritt (CIG 3621, Z. 18). Vgl. ~o ""..[,j-ll'os] ":WV ,.E'CExo",<,mv roii lE~oii in einem Phylen­
dekret von KOB (Dittenberger, 8y11. I na. 614, Z. 16 f.). 8. vor a.llem die Beispiele von 
Pergamon (Nl09A), Lindoe und AatypaIaiß: MDAI Ath. Abt. XXIV (1899), 8. 169'(Conze). 

**) 8. Progr. p. 7, .. dn. 39 (d 11, Z. 8'; 17, Z. 20, 24, 26); dazu d 30, Z.9 '<'0 ",a'l[-Il'os 
'Z'WlI 'Z'EXV,.1iWlI]. 

"0) Z 97, Z. 4 ff. ":0 id1j-ll'os ..:mv &",1; "oii .!(~IiLVoEI,<,oll (im . .. o,.oii) "a-ll'a~o~~yä'" "al "",a­
l<01Iv<o",o,m" B461A, Z. G; 'Co ",a. 'C';;' fLaxa'~O'l'oq.", (= Z. Sf. o! &"'0 djs ",ohms 'I801J""~0,). 
Außerdem spreohen die Priester Ägyptens von ihrem nl1j.fl-os' im Verhältnis zu den 
einzelnen Sektionen: 'C",i's vii\l ""''''Ilxo,sli""s ·dliduql1' 'l'lIa",i's 'I'oii ",a1j.fl-olls "mv lEpi",v ..:wv 
I" i"&I1"'I' lEeip (B457, Z. 24; vgl Z. 71; B468, Z.13). 

t) S. S. 68 auch die beeondjlren Epitheta d.er Ephebengrup'pen. 
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Das wichtigste Beiwort der ersteren Art ist t~1,l6" oder (El,lo,r:ar:o". Zu­
nächst bezieht es sich auf die Kulttätigke~t eines Vereins. Daher findet es 
sich gern bei Mystenvereinen. Weniger zu sagen hat es, wenn es im Verse 
heißt [J]ie«, "aL lIadov" il"dir tEI,l0V .ß"(<<,,-[ 0'11 TC B 106, Z. 6 Tomoi). Von dem 
tE~o,r:ClT:OV viov B&"xwv in Thasos (B 152, Z. 2) abgesehen, kommt vor allem 
Klein asien in Frage; es findet sich hier 0 tEI,lO" 01"0,, T:fhv Iv KUIlOJv~ (B 321; 
Z. 7 Magnesia a. M.), die tE(l« dvvß{OJ(U" ,,«l VEmT:E(l« (B 375, Z. 1) und der 
tEI,lO" Ilov/to" (B 376, Z. 2 Maionia), die LE(l« 61CEtl,l« (B 425A .Akmonia), die 
WV6r:«t T:OV tE(lOV «' .ß"~[ &]dOV (B 426 Gegend von Akmonia). Aber auch 
römische Vereine trugen diesen Ehrentitel, besonders wenn der Kaiserlrult in 
Frage kam, wie· die 61CE(l'Y/ tEI,l,x (B 476, Z.3) und die tEl,la T:~~" r:rov lI«~«WIr:wv 
1:0V Iv 'PmWfI Llto" 'HUov I-'Er&lov ZJ«I,l&1C~llo" "ClL .ß"Ef1rv ZJEßCl6r:rov (B 477b, 
Z. Uf.). Sogar 4ie Mysten selbst werden heilig genannt (B 216; Z. 5 Melos), 
und bei den Iobakchen komnlt der {EI,l0" 1C«~" vor (A 59, Z. 55). 

Daß ferner das Wort ein regelmäßiges Attribut agonistischer Vereine 
besonders der Kaiserzeit ist, habe ich in meinem Programe gezeigt*) . 

. Auch bei Gilden tritt es nicht selten auf, sodaß es sogar Sackträger­
vereine für sich in· Anspruch nehmen. Es finden sich: .q !E(l« cpvl,q 1:WV 
il,l~ovl,lrrov (Z 37, Z.28 Philadelpheia), ~ 1. cp. r:wv d"VT:EmV (Z 38, Z.21f. 
ebenda),. 1:0 l. 6vvEIll,lwV 1:00['11 6«""ocp6I,lmv 1:00'11 &no] 1:0V /LE1:I,l'Y/r:OV (Z 58, Z:6f. 
Kyzikos), -r:o C. 6VVE(lrt~V (Z 85, Z. 17 Tarsos); auch [r:o !E]l,lo,1:Cl1:0V f1vVEIl(ltoV 
-r:WV [rJV«cpEmv (Z57, ~. 6f.) und 1:. l(. 6. 1:Jrov ,xltEmv (Z 59, Z. 4f. Kyzikos), 
T:O !El,lm1:. 6. 1:WV 6Cl""ocp6.l,lmv lt/LEVEt1:ifw (Z 60, Z. 4 Panormos bei KyzikoB), 
q {El,la dCl1:EiCl (Z 41A Thyateiraj Z 89A, Z. 7 Arabien) und ~ JEI,l[m]-r:. 
nlClniCl (Z 73, Z. 5 f. Apameia). . 

Besonders häufig kommt der Ausdruck vor bei der Gerusie**). Es be­
gegnet uns die !El,la r. in Ainos (r6a, Z. 7f.), Philippop~lis (r9a, Z.3), 
Stratonikeia (r25f, Z. 2), Ephesos (? [B 330, Z.70]), Prusias (r49, Z. 9f.); 
1:0 C. 6"1161:11/1-" -r:fjs r. in Tralles (r30e, [Z.2]; g; Z. 1 f.) und 1:0 !. 6V61:EI'Cl 
1:GW 1:1,l~&"OVT:« in Sidyma cr70d, Z. b20f.). Seltener setzen die gebildeten 
Geronten den Superlativ: !El,lm1:&1:'Y/ r- (F26g, Z. 32f. Aphrodisiasj.r57m, Z.5 
Hierapolis), I. 6V1Iid'I,l~Ov (F 35h, Z. 8i.? Ephesos; r 57 ad, Z. 5f. 1:fj" rEI,l. 
Hierapolis), L. O"vvi[Il]l,ltoV T:OV /tt6.ß"m[1:]1/I,l(ov (r35~ Z. a2f. Ephesos) und {.1:fhv 
YEI,lEfhv tiv6T:'Y//tCl (F26r Aphrodisias)***). Ähnlich heißt auch der bekannte 
Kultverein von Byettos tEI,l« YEI,l0V6lrf. (1:0ii ZJOJ1:fjl,l0S 'A6"ll1n~ov) (F3, Z. 2 f.,21). 

") Über die Reichssynoden s. S.14öff. Vgl. auch ~O 18po" 1\1'';;'' a",,16p,ov LI 71, Z.6f.; 
[~] !. t1V,,[ od'oi] ",;;" 'HQ",,,l[ .ta,,';;,,] (H7, Z. 3); B&"xo" I'E""'i ~"pGo",l~; [i"I'Oi !]EpOS .... X"'~ ... ä'" 
4 S A; Z. 21 f. (Vom Ort zu verstehen ist 1\ I. 11""'.:1 ... " H 4,2, Z. B 28.) Zu erwlthnen war auch, 
daß die Mitglieder. selbst als heilig bezeichnet und ihnen damit Unverletzlichkeit zuge­
sichert wurde (4 1"" Z. 17t. [= ~76f.], Z. 84, [=~ 4,8] in Verbindung mit &:",o~",q"'rI'6"'1"Oi)' 

"*) Fast ständig führt die athenisehe Gerusie, die ganz anderer Art ist, den Titel 
!E(>OS; s. o. S. 99, A. t . 

••• ) r 4,8 a, Z.AB1 (Nikaia) ist [lop]<1<? r. ganz unsicher. Gewiß ·ist auch 4en ganz 
anders gearteten Verhllltnissen VOn Griechenland entsprechend nicht in einer ·IDschrift 
von Elateia (N26A, Z.16f.) "~,, !Ep<1<" [rEpo""l",,,) zu lesen. - Auch·[IEQ ... )~d .. "", YEP"'L';;" 
(r 74 c, Z. 1 Kyaneai) ist nicht wahrscheinlich (s. Cagnat z. St.). 
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Aus dem Gymnasialgebiete ist 'tb !E(l[lW] tlVV6IJ(lLOV 'tfis EV Ofq. 1tC&AC&t6";(lC&S 
(NB3e, Z.7f., s. S. 157 Thera) und ,'tb 1. YV/L[v]atlLOV (N112A, Z. S Alexandria 
in der Troas) zu nennen. 

Wenn wir bedenken, daß sonst nur Rat und Volk der Städte wie auch 
besonders der Fiskus den Ehrentitel lE(lOS erhalten, nie andere Korporationen, 
so werden auch dadurch die Institutionen der Gerusie und der Gilden vor 
anderen Korporationen, z, B. vor den Neoi, hervorgeh9ben und wohl auch 
als unter dem kaiserlichen Schutze stehend bezeichnet (s, Progr. S, 19). 

Unbedeutender ist offenbar der nur im Superlativ vorkommende Titel 
I1EfLlIO'tC&'tos, der auch einer attischen Synodos von Eranisten in der Kaiserzeit 
beigelegt wird (A 50, Z, 31 f.). Er wird von Gilden verwendet, und zwar in Milet 
('tu ol"ov/LEvt"bv "at oE/LVo'ta'tov 6vvEJ(lLOV 'tiiJ'll Awov(lyliiv ZI9,Z.llff.),Hiera­
polis*) und Kibyra (.q ,0. tlVVE(lyatita 'tliiv tI"v'tO{JV(ltIEWV Z 83, Z, 5 ff.). Auch 
die Gerusie nennt sich ti. y, in Teos (['1) o. T'I1t]wv y, r37 d, Z.4f.), Nikaia, 
([T 4830, Z. 08]), Hierapolis**), Xanthos (T71a, Z. Sf.), Myra (T 73c, Z. 9j e, 
Z.20f,) oder 'to o. t1VlIiJ(lLOV in Thasos (~-ij. y. T12a, Z. Bf.), Philadelpheia ('t-ijs 
YE(l. r41 d, Z. 7ff.j Z 37, Z, 23), SmYl'Ila (ilii1l EV.E/LV(l'll'fl YE(lOV'tW1I r39 c, Z.lOff.), 
Hierapolis (YE(lOVtltc&s r 571, Z. 8), Apameia ('tIii1l YE(l[01l]'tW1I r59b, Z. 1). 

Selten ist tl6{Jat1'toSj es begegnet uns nur' in der t1E{Jatl.,;.q t1vvoJos 'tiiJ'll 
v{wv in Pergamon (N 109 i., Z, 17) und in der tiEßati't~ 1tAa't6,a von Sum 
(Z 760., Z. Bj b, Z.6; c, Z,9; d, Z. 9f'j e, Z.4f.), wo es sich vielleicht nur 
um einen Straßennamen handelt. Sonst' erscheint es der kaiserlichen OV1Iod'os 
der Techniten und besonders der der Athleten vorbehalten (d 81; H18, Z. 2; 46), 

Häufiger treffen wir CPLAOtlSßC&ti'toS, das ja zunächst den Genossen selbst, 
nicht dem Vereine zukommt. So tragen diesen Ehrentitel die N eoi in 
Tralles eT SO f, Z. 2; g, Z, 3; h, Z. lU) und Synnada (N 126, Z, 1 ['to 
t1]vvid'(ltov 'tlii'll [cptAO ]tlE(ßa]ti'twv NEWV)***). In der Titulatur der Geronten 
tritt es zum Substantiv YE(lovotc& selbst in Ohios (rUb, Z. 1), lasos' (r23a, 
Z. 1), Magnesia a. M. (r 29h, Z.18), TraUes (r30c, [Z, 6f.]; h, Z. 10f., s. 
vEOq H23, Z. 1 nt), Ephesos (B 330, Z. 83, 326; r35 b, Z. 12 f.; r, Z. 9,16) 
Goloi (r MA, Z, 4). Daneben findet sich 't.o cp. 6vvio(liov 'tfjg y. in Prien~ 
(r28B, Z. 41.), Auch die Hymnoden von Nikopolis am lster heißen v, 
(lE(lo1lE'''C&L "al) CPLA06i{JC&6'tOL (B 8530, Z. 5f.j b, Z.5i.). 

Diese Titulatur wird von den wortreichen Athleten erweitert, wenn der 
Titel eines Vereins lautet (EI41, Z. 2f.) ~ cp. x. cptAO(lW/L«[LOg ~AE];C&Vd'(lEWV 
1tEQL1tO).Lti1:'''.q E~O'Eß.q[g tivvooos]. Ähnlich gibt es in Rom auch eine Statio.n 
(S.82) von .. ~avol cptAotiiß. [". cptA0(lW/L]C&LOt (E 100, Z. 4f.)., wie sich die 
Paianisten in Rom [cpd,O)XV(lLOL nennen (B477a, Z.l) . 

• ) i} 11. iQyocaloc .. äw ie,onlv-riiw Z 66, Z.l1f,; i} 11, iey . .. ob no~cpv~o{fdcp.w Z 68c, 
rZ. I1f, J; d, Z. 5 f.; i} a, neOErr~,OC .... " noecpveo~dcp.w Z 68 a, Z. 4.. 

**) r57d, Z,6; f, Z, 6; i, Z, 1; n, Z. 5f,; 0, Z,2f.; q, Z,5; u, Z.4; w, Z. 4.; x, Z,4; 
ab, Z. 3; ac, Z,4?'; af, Z,6; Z 68e, Z. öf. 

***) Über die falsche Ergänzung r 79b s. S, 96, A. t. 
t) VielleicM ist auch mit Boeckh zu ergänzen [,,0 cp,101l2~. 11" JII"'1I'O< "'fis YEe. x. 0' 

'1"'oai(f, "'0' r 30 f (Tralles), 
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Offenbar nicht um einen bloßen Ehrentitel handelt es sich, wenn es in 
einer Inschrift von Side (Z 78, Z. 8 f.), wie sonst nie, heißt: [~l1'El,1ovO"(a 1:0ii 

I' E1' cu. ov OVVEI,11'{OV. Vielleicht gliederte sich der große. Vereinsverband 
(s. S. 122 (lW8I,11'WV), der eine besondere Gerusie a,.n seiner Spitze hatte, in 
Einzelgilden. Zu dem 1'81'a dVVE(l1'WV steht im wunderlichen Kontrast das 
christliche demütige Evn,Üs 6VV81,1rWV 1:WV 1''Varp8CD'V in Kilikien (Z 87, Z. 1 ff.) . 

.An einen der sonstigen vielen Titel, die die agonistischen Reichssynoden 
der Kaiserzeit tragen, und die in meinem Programm p. 19sq. erörtert worden 
sind*), klingt anderwärts noch OZ"OVI'EVMtOS an. Offenbar handelt es sich aber 
bei dem OZ"OVI'EVb"O'V "al I1sl''II01la1:011 t1vvicYl,1to'V 1Iäw .1.tvovl,11'äw (Z 19, Z. 11 f" 
s. S. 125 Milet) um nicht viel mehr als einen prunkenden Nameb**). 

. Von Einzelheiten heben· wir hervor den &I,1Xalog WU01:'1/S in Magnesia a. M. 
B 320b, Z. 3), das der römischen Auffassung entsprechende (s. o. S. 55; A. **) 
Beiwort rpt)"acYs.trpos bei den 'Trdas :It"tcYES (B 482)***), poetisch angehauchte 
Wendungen, wie &1''V~ S1Jt1EI'VOg 6:1tEll,1'1/ Tl,1alav'l/tI(w'V (B481a, Z.l). 

Wenn wir gesehen haben, welche sonst in der Regel nur den Staats­
potenzen zukommende~ Titlll die Gerusien und.die Gilden t) sich zulegen konnten, 
so blieben ihnen doch die so häufigen Staatsepitheto. J.a!l:lt(l01:a1:os und x(lano-r;os 
vorenthalten tt). So steht z. B. die "(1"1:((511'1/ ßov.1.'Ij neben der Isl,1" 1'SI,10v6Ca 

(r 60.) oder auch die J.a[.l1tl,101:a-r;'I/ ßovJ.'Ij neben der ISI,1CD1:a1:'I/ 1'El,1ovota 

(r 26g, Z. 32f.)ttt). 
Von hoher Bedeutung sind schließlich die Beiworte, die darauf hin­

weisen, daß es an demselben Orte mehrere Vereine gleicher Art gab. Es 
verraten diese Beifügungen, wenn eine Schar von Vereinsbrüdem sich oder 
ihren Verein als älter oder als ersten bezeichnet, einen gewissen Wetteifer, 
gelegentlich wohl auch Konkul'l'enzneid. So gab es in Alexandria :ltI,1E6ßv­

(1:61,101 81'cYOXSbS CE 890.; b, s. S.108), also einen älteren Verein, der vielleicht mehr 
bedeuten wollte, als die jüngeren Genossen *t). Dementsprechend treffen wir 

") 8. auch o. 8.144; über a"'",nIX, 8. H9f.; LE~o".I,,'lJs 8. 160ft'. E"'.E~.,jS findet sich 
bei'der Athletensynodus (11 18, Z. 2; 4,1, Z. 3); i[a]4l'I.,j nur im Verse bei der musischen 
Synodus (4 26, Z. 6). 

"''") Ein wunderliches Mißverständnis bietet Ziebarth mit dem Vel'ein, der bei ihm· 
heißt (8.106) ~ ol"oll/Li,,'lJ av""'X .. IIX I. .... veröl" (Z 86); hier steht aber, daß den Haddan 
&le .[ • .(,.~ ]r.~'lJs "ijs ol".vfU!1"'lJsl die 61J" .... Z"Ia: l",.v~r<ii[" lehrt. 

*"'*) Gehört hierher ~o-bs tp.l"'IXI~o1Js "lXI 'l,,).a:,W.tpovs. (B 80, Z. 2f. Pautalia; s. S. 64, 
A. ***)1 . 

t) tlber '(,'l'S"i61:IX1:0S 8. S. 109, A .... 
tt) Natürlich hatten die Genossen, wie andere Leute, auf· diesen Titel &ls pe:rsön­

lichen Anspruch. Es ist aber nicht ohne Bedeutung für die Stellung der Vereinsbriider 
im bürgerlichen Leben, daß auch diese persönlichen Titel so selten sind; vgI. "ean .... os 
.1154, Z. 6,11; ö9, Z. 9,26; B419,Z.10; l",,,neo?:IX"'S ['\ln",n,,6sB419,Z~4f.; &~/O).O'l'''1:IX''OS 
B 102, Z. 3; r 3, Z. 21; " .. ,j.,,'lJS &e1a?:'ljs (r 3, Z. 6 f.); vgI. tp,).o6i~. B 161, Z. 7; B 331, 
Z.4, 10, 12. 

ttt) Auch .(,aE~.a ... &[-,,'lJ r.~ov .. la 1 findet sich sonst nicht, daher hat wohl die ~r· 
gänzWlg r 35 g, Z. 4f. als unsicher zu gelten. 

*t) An dieser Bedeutung ven ne'6~"'''''~O' (über eine andere s. N. Kap., § 2) glaube 
ich nach der ganzen Ausdrucksweise mit Ziebarth festhalten zu müssen trotz des VOll 
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V,uvlIJrtoi 7t(JE6ßV'tE(lot in Nikopolis (B 84, Z.5f.), ferner das 7taAatOV Ba"XEZov 
in Megarn. (B 1, Z. 7), dem in Thasos [r]o IE(la)'faTOV [v Jioll B&~Xtov gegenüber 
steht (B 152). SO' gibt es in, Thrakien viot aV[(l&](ltOt (B68, Z. b3), und 
gewiß ist in diesem Sinne ,auch die LE(l~ 6vvßtco6u; "at V6IIJTE(la des Zeus 
Masphalatenqs aufzufassen (B 375, Z. 1, s. 0.), vielleicht auch eine fivlIortoS 
VECO'fS(la*) TijS [«]p.rportov in Ägypten (B 474A, Z.2f.). In der Gegend von 
Akmonia finden sieh Myllten e~e8 ersten ThiasoB (01 /'-. TOV IE(loii a' .Ih[ «]60V 
B 426) und in Kyzik~s 01 7t(lW'fOt B«~xot KVV0I10v(lEZ'fat (B 407, Z.3f.)**). 

Vielleicht gehören: hierher auch die "echten"***) Sangesbrüder des gött­
lichen Hadrian in Smyma ('foES rV"16{OtS 6vvvp.vrprtoEf; -1)0. !A. B 349, -Z. 15fl'.). 

Es ist eine sehr bedeutsame Tatsache, daß von den genannten ägyptischen 
Gilden abgesehen alle Vereine, die, einen derartigen Zusatz zu ihrem Namen er­
halten, Kollegien von -Mysten oder diesen doch ganz nahestehenden Genossen 
sind. Es ist dies ein deutliches Zeichen für die weite Verbreitung gerade 
dieser Genossenschaften. Der 'gegenseitige Konkurrenzneid wird beleuchtet 
durch den naiven Ausruf eines Iobakchen, der ausgestoßen wurde bei einer 
Bljratung und uns pr~tokolliert e~halten ist: "Nun sind wir die ersten aller 
Ba.kcheien" (..1 59, Z . .26)t); Als Gegenbewegurig aber gegen dieses Aus­
einanderstreben der Mystenvereine kann "man es wohl betrachten, daß ge­
legentlich die Mysten eines Ortes sich zusammenschlossen (s. o. S.84). 

Schließlich sei noch darauf hingewieseIl, wie der in Rhodos vorkommende 
Ausdruck allTOllop.Ot andeutet, daß bei Gelegenheit eines Feldzuges die Ge­
nossen eines Verllins sich das Recht wahrten, selbständige Entschließungen 
ohne die Freunde in Jer Heimat zn treffen. So handelt' es sich hier also 
um einen Zerfall des Vereins, der, aber gewiß nach der Heimltehr in die 
Heimat wieder beseitigt war. Zu vergleichen sind 'mit diesen "'E(J/Lat'6taL 
aVTovo/,-Ot 6v1I6"aVOt (B 260, Z. 3 f., 7f.) die übrigen Vereinsbrüder, die als 
6vv6T(la'f.Evop.wOt (s. o. S. 128) ihre Qesonderen Wege gehen mußten" 

Strack (Zft. f. d. neutestam. Wiss, IV,S. 232) erhobenen Widerspruchs, Ähnlich steht es 
dann wohl auch mit den "'e. r1e,ho, (Z 96, Z. H.) und den &.,.11 (~ij.?) rr'<o1.,.",t40. 
~i,,~[ O'JI Je. "'~. (Z 107, Z.lf.). 

*) Wilcken denkt bei der überlieferten Lesart ",s(Jl~ie(Jl an die Ergltnzung 'JI.m,<i~(Jl["'], 
die nicht unmöglich wäre. 

*") Vgl. 01 '<es; • .:tiaao, ,So 27. 
-) 8. r'lJ1ja,o. bei 'den Ephebenkränzchen S. 68. 
t) Daß sich dieser renommilitische Ausdruck auf alle Bo:,,%s;a der Welt bezieht, wie 

Dittenberger (SylI. " 737, adn. 19) vermutet, wäre nicht UIUJiöglich. 



Zweites Kapitel. 

Götterverehrung. 

§ 1. Die Gottheiten. 
Schon der Uberblick über die Gattungen der Vereine und ihre ver­

schiedenen Bezeichnungen kann lehren, daß kein Punkt für die geschicht­
liche Entwickelung der ganzen Erscheinung wichtiger ist, als das Verhältnis 
zur Gottheit. In viel bedeutsamerer Weise als bei den römischen Kollegien *) 
tritt es in den Vordergrund; ja für viele Vereine sind diese religiösen Be­
ziehungen das Einzige, was wir· von ihnen erfahren. Man darf sich freilich 
d~durch nicht. täuschen lassen, da wir schon sahen.(S. 5f. 65), daß auch 
ein fommer Name nicht das Wesen eines Vereins zu erschöpfen braucht: die 
Religionsübnng ist in sehr vielen Fällen wenn nicht ein frommes Mäntelchen, 
~o doch. gewissermaßen der schöne Vorhang gewesen, hinter dem sich das 
eigentliche Vereinsleben abspielte. 

Es ist daher nur natürlich, daß im Laufe der Zeiten, besonders auch 
unter dem Ein:fiusse Roms, diese religiösen Beziehungen im eigentlichen 
Vereinsleben mehr und mehr hinter praktischeren Fragen zurücktraten. Zeigte 
schon die Entwickelung des älteren, echten Vereinstypus, das Aufkommen 
von A.usdrücken wie l!(JIlWO!; und ö"vvocl'os, ein Zurückweichen des religiösen 
Elements, so gilt dies noch mehr Idr die Kollegien des späteren Typus, für 
die der Handwerker und Kaufleute sowie die verschiedenartigen .A.ltersver­
einigungen **), in geringerem Grade freilich Idr die im Zusammenhang mit den 
älteren Zeiten stehenden Genossenschaften der Techniten und Athleten. Dabei 
ist natürlich zu bedenken, daß gerade diese späteren Kollegien, eben weil sie 
kein völlig selbständiges Vereinsleben haben und sich in das munizipale Ge­
trie.be, be~onders in den Städten Kleinasiens, eingliedern, vielfache Berührungen 
zeigen mit der Staatneligion der betreffenden Stadt, d. h. vor allem mit dem 
alle Religionsübung verschlingenden Kaiserkult, wie z. B. die Salutarisinschrift 
(B 330) für den Artemis- und Kaiserkult in Ephesos lehrt***). Von einem 

") S. die Liste der Götter bei Liebeno.m, Röm. VereinsW6sen S. 286 ff. j W o.ltzing 
I 484 ff. 

*") S. besonders do.s gelegentliohe Priestertum di~ser Genossenschaften IV. Kap., § 2j 
z. B. r 6011., Z. 11 (Homonoia);.meist handelt es sich n"\IX um da.s Aufstellen von Götter­
bildern und Dedika.tionen: r82h; Z2; 11; 14j 15Aj 61; 61j 16j 1611-ej 89; E28·129a;cj 
s. besonders unter Apollo. 

o"*) Zahlreich sind daher die Beziehungen dieser spä.teren Genossenschaften zu 
Staat.festen, allch wenn man von den dionysi.chen Kiinstlern a.bsieht, die A!X offioio da.-
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selbständigeren religiösen Leben ist um so weniger die Rede, als, wie wir 
seheri werden, jetzt nicht mehr das Heiligtum den Mittelpunkt des genossen­
schaftlichen Treibens abgibt, sondern das Gymnasion. 

Wenn ich es nun unternehme, einen Überblick über die in den Ge­
nossenschaften verehrten Gottheiten zu geben *), so kann es unmöglich die 
Absicht sein, auch nur annähernd in der Weise, wie es Fouca,rt getan hat 
(S. 55 ff.), auf die Entwickelung der einzelnen Kulte einzugehen. Auch die 
schwierige Frage, ob wir es im einzelnen Falle mit einer fremden Gottheit 

mit zu tun hatten (r 29a, Z. 86 ir.; vgl. Z 68a, Z. 9 usw.), zu Priestern und Priest61innen, 
besondelll auch des Kaiserhauses (H 43d, Z. S; e, Z. 10; Z 40c, Z. 22 f.; 71, Z. b 5f.; 80; 
r 2630; 26 f; g, Z. lof.; h; 4330; b; c; 6230; b usw.), ohne daß sie für das eigentliche 
Genossenschafbleben meist irgend in Anspl'Uch genommen werden könnten. Selten freilich 
wird die Tätigkeit für den Verein einmal deutlich von dieser andem priesterlichen ab­
gehoben; vergi. rMA lEeiCl< ... "",1 ,,,,.,...[1js] (sc. yeeovrsl",s) [a]v[,.]:n:ors''''eX'1''' 

") Die Liste der Inschriften, wo wir eine Vereinsgottlleit annehmen mitssen oder 
doch können (s. I,iston A, B), ohne daß uns überhaupt der Name einer Gottheit genannt, 
oder angedeutet oder doch ihr Bild geboten wird, ist bedauerlich groll; überhaupt wird 
keine Gottheit genannt oder angedeutet: AGA; 6B; SE; 12; 16; 21; 22; 22B; 22C; 22D; 
23; 25; 26; 27; 31 (Men?); 32; 37; 43, Z. 8; 46; 49; 50; 68; 63; 64; 67; 70; 76; 76; 80; 81; 
B 4,A; 7; 8; 9 (oft"",,,,,,,,,, s. S. 41); 10-17j 21j 22; 22A; 23; 27; 29; 34; 38; 42; """; 47; 48; 
49Z.2; 51; 52; 62A; 66; 66; 60; 68, Z.a; 76; 77; 80; A; 83; 8GA; 87; 88 (TCI<iieot;s. S.41); 
92; 93; 94; 99; 100; 101; 104; 107; 108; 111-120X (Hypsistos?;. s. Pli 160j 156; 168; 
184; 186; 187 ("ägyptische Götter" nach Ziebarth); 189; 199; 208; 209, Z. 60; 212; 
216A (!sis?); 217; 218; 219A; 222 u. 223 (priapus? Boeckh); 226; 236; 236; 241; 243, 
Z. 121; 247; 248j 249; 266, Z. 4; 269, Z. öf., 7 f.; 261, Z. 1, 8; 263, Z. 12f.; 264j 266; 268, 
Z. 9 f.; 269; 271; 277; 278; 286; 292; 298, Z, 2; 300; 303; 306; 309; 311; 314; 316; 31aD; 
S17 j 319 A; 324; 325; 332, Z. 1; 383; 334A; 339; 340, Col. 3; Col. 7; 8421; 343; 347, Z. 38f.; 
348; 349, Z. 2; 360; 351; 362, Z. 4; 366; 367; 369; 361; 364; 367; 369; 374; 377; 378; 379; 
380; 381; 882; 383; 386; 385A; 386; al8; 389; 391; 396,Z.8; 396j 397; 405; 408A; 410A; 411; 
412B; C; 4taB; C; D; E; 417; 417 A; 419 (Antinous?); 420; 423; 424A; 426; 428; 429; 430; 
431; 484; 438; 439; 441; 443; 443A; 444; 446; 447; 461; 451A; B;E; l!'; 453; 456 A; C; 
457 A; 461; 461A; 462A-E; 464A; 467; 472A u. B ~Isis?); 474A; 478; 479; 483; 484. - Viel­
leicht fehlte schon in einem oder dem IIndem dieser aufgezählten Vereine eine spezielle 
Kultgottheit, noch wahrscheinlicher ist dies bei einer großen Zahl anderer der Fall. Vor 
aJ.lem gehören hierher gewisse Thiasoi und besonders Eranoi von Athen (S. 17 ff.; 28 f. : 
A 10; 36; 36; 38-43 (Z. 10f.); 43A; B; 44), denen sich einige weitere Thiasoi und Eranoi 
anderwärts (S. 26f. u. 32: B 44A; 46; A; 46; A; B; C; Dj 146; 147; 148; 162;.200; 214; 
246'A; 281, Z.12; 316A; Bi 33630; b; 83830; b; 340, Col. 2) anschließen. Auffällig ist auch das 
Zurücktreten des Religiösen in manchem eranistischen Verein, wie bei rpllo, und 11",.ß ..... "'i. 
Vergl. außerdem christliche u. a. nicht hergehörige InschriIten; A 61j B 62; 67j 72; 98; 109; 
190; 308A; 319B; 329; aso; 346; 440B. - Eine wichtige Ergänzung dieses Kapitels bieten 
daher die Erörterungen über das 1EeOV (Kap. IV. § 1) und die Priester (Kap. IV. § 2). -
Aber auch allgemeinere Bezeichnungen wie tl oll'e6s (A 72, Z. 7; B 182), 6 1J/lriJS (A 69, 
Z. 26) und die noch häufigere' i) oftEoS lassen bisweilen keine sichere Deutung zu, wenn 
auch für den letzteren Ausdmek oft nur wenige Gottlleiten in Frage kommen. Vor allem 
schwankt die Wahl zwischen Artemis, Demeter und Meter. Vergl. A 21 (s. S. 9, A "), Z. 14; 
6 D, Z. 39; 18, Z. 9, 18, 24,31; 22 A, Z. 17,.18; 73, Z. H., 9; B 312, Z. 16. S. auch ge­
wisse in ihrer Beziehung nioht siohere Festllamen S. 64 und S. 166, A .... (6Eossv,,,,a,,,,,/). 
Unklar bleiben meist auch die Zusil.tze zu Göttemamen wie -eois &Uo.s oftBoEs '1I:üa., oftEoE; 
dtllo.; "",1 8."",10'; (z. B. Z 61) UBW. Es kann sich dabei um einen ganz allgemeinen, wie 
auch um einen spezielleren Sinn handeln. S. u. Sehr auffällig bleibt aber die vereinzelte 
offizielle Be~eichnung 6eYEÜl(-JI ]ES [-.. ]liill [oftEliiv] (B 2, Z. 1 ;s. S. 15; A. t). 
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unter griechischem Namen zu tun haben, kann oft bei der Unsicherheit der 
Entscheidung nur gestreift werden. Daß Foucart seiner bekannten Theorie 
zuliebe (S. 20) in diesem Punkte viel zu weit gegangen ist, wird heute 
meist zugegeben.: Weiterhin können im wesentlichen hier nur solche In­
schriften herangezogen werden, die die Verehrung der Gottheit durch eine 
feste Genossenschaft einigermaßen sicher erkennen lassen. W oliten wir alle 
die gelegentlichen Dedikationen, namentlich an fremde Götter, daraufhin 
prüfen, ob ihnen eine genossensohaftliche Pflege dieser Gottheiten zugrunde 
liegt, so müßten wir, ganz abgesehen von der Unsicherheit der Ergebnisse, 
vorerst eine Religionsgeschichte der griechischen Welt geben und dürften 
uns nicht mehr mit an sich' so trefflichen Einzelbemerkungen begnügen, wie 
sie noch Foucart geben kOIll\te,' auf 'den ich hier ausdrücklich verweise. 
Zunächst wird es also für uns' bloß auf eine Feststellung des Hauptkults 
der eigentlichen Vereine hinauskommen, doch sollen auch die gelegentlich 
von einer Genossenschaft verehrten Gottheiten möglichst Erwähnung finden. 

Im Vergleich zu den staatlichen Kulten oder auch zu denen der natür­
lich entstandenen genossenschaftlichen Gebilde,' wie sie' auf der Einteilung 
der Gemeinden beruhen, wird sich bei den Vereinen ebenso eine größere. Ge­
bundenheit, wie eine größere Beweglichkeit finden können. 

Die Wahl der Gottheit besti=t sich vor allem durch lokale Gründe 
oder findet statt in Rücksicht auf den eigentlichen Zweck des Vereins. 

Im allgemeinen wird es wohl das Streben der kleinen Kreise, die sich 
genossenschaftlich zusammenfinden, sei:Q., sich herauszuheben aus der großen 
Masse der übrigen Bevölkerung, sich zu unterscheiden von ähnlichen Personen­
gruppen. Wie heutzutage von Vereinen nach besonderen Namen Umschau 
gehalten wird, so war für die Griechen noch wichtiger als der Name zu­
nächst die Wahl der Gottheit. Nur selten nahm man gewiß, wenn man 
sich daheim befund, die Hauptgottheit des Staates zum Vereinspatron (Schö­
mann-Lipsius, Griech. Altert. II, S. 573), viel eher, wenn man in der Fremde 
weilte. So' scheint zum Beispiel der Kult der Athene in sthenischen Ver­
einen kaum vertreten gewesen zu sein. Und es hieß in der Tat Eulen nach 
Athen tragen, wenn man noch in kleineren Kreisen die Gottheit verehrt 
hätte, deren glänzende Feste das religiöse Bedürfnis der St~dtbewohner in 
dieser Hinsicht voll befriedigen konnte. Hingegen könnte, wie wir sehen 
werden, die Form des Namens bei rhodischen Vereinen (lIlX;'lIa.f}7Jva~tiTla:t) auf 
aus Athen stammende oder zu Athen in Beziehungen stehende Verehrer 
der Göttin Athene hinweisen. Wiederum setzten die offenbar, wenigstens 
zunächst, aus Nichtbürgem sich rekrutierenden rhodischen Halia.sten ihren 
Stolz darein, dem Nationalgotte ihrer neuen Heimat an der Seite der alten 
Volksgenossenschaft der Halliiden zu huldigen.-

Von den Stammesfremden, vor allen den Semiten und Halbsemiten, wird 
freilich meist einer Hauptgottheit der Heimat der' Schutz der fernen Volks­
genossen übertragen; bei ihnen spielen die n;&t;(>to~ ,fJoEot eine wichtige Rolle*). 

*) Vergl. die Berytier m Delos zur Zeit seiner Blüte (B 168 i) Wie die syrischen 
Kaufleute von Puteoli im 2. nachchristlichen Jahrhundert (E 94 b, Z. 9, 24). Auch Ver· 



Die. Götter der Fremde, wenn sie a~ch eine zweite Heimat geworden ist, werden 
in der Regel nux durch gelegentliche Gaben, Weihgeschenke aller Art, ge­
ehrt. Namentlich finden .sich auch unter den zahlreichen Dedikations­
inschriften in großen nationalen Heiligtümern, wie Delos und Olympia, 
genug gelegentliche Weihungen an die' Gottheiten dieser Stätten auch ~ von 
allerhand aus Fremden bestehenden Genossenschaften *).. Zu -beachten ist 
besonders für diese Kulte der ~llsländer, daß es bei ihnen ebenso, wie bei 
den einheimischen (s.· Dionysos), denkbar ist, daß sie sich vOm Vereinsleben 
emanzipieren und einen allgemeinen Charakter bekommen, daß der Verein 
zux freien Religionsgemeinde wixd.j so scheint es in Delos mit der Verehrung 
der ägyptischen und syrischen Gottheiten der Fall gewesen zu sein (s. S. 35f.). 

Natürlich bestimmt auch der Zweck, den . ein Verein oft neben der 
Gottesverehrung, ja in vielen Fällen wohl vor ihr verfolgt, die Art der 
Gottheit. Man kann erwarten, daß, wie im Mittelalter gewisse Heilige die 
ständigen Schutzpatrone bestimmter Altersstufen, gewisser Stände, vor allem 
der Innungen geworden sind, auch im griechischen Altertume bestimmte 
Kreise sich um gewisse· Gottheiten sammelten. Leider steht das nur für 
wenige Patrone in dem Maße fest, wie etwa im alten Rom (Liebenam a. a. O. 
S. 288 ff.), ja der Grieche hat offenbar auch in diesem PuDkte eine geringeTe 
Stetigkeit gezeigt. I=erliin wird eine genaue Darlegung des Verbreitungs­
gebietes der einzelnen Gottheiten auch für die Frage nach der Ausdehnung 
manches Interessenkreises _ von Wichtigkeit sein. 

Der Gebundenheit im Götterdienst der Vereine. wird aber bisweilen eine 
gewisse Beweglichkeit in seiner Weiterentwicklung im Schoße des Kollegs 
gegenüberstehen. Zwar kann es wohl ebensowenig als im Staatskultus zu 
einer Abschaffung der Hauptgottheit kommen, ohne daß sich eben der 
Verein selbst auflöst. Viel eher aber als bei einem staatlichen Kult, viel 
leichter auch als im starreren Rom' gesellen sich neue göttliche Wesen den 
alten nicht nur hinzu, sondern die neue Gottesverehrung verschmilzt mit der 
ursprünglichen zu einem untrennbaren Ganzen.' 

Wenn wir nun unsere Übersicht über die Gottheiten mit den Zwölf­
göttern beginnen, dann die übrigen einheimischen Götter und· Heroen an­
schließen, darauf die schon ilu."em Namen nach fremden Gottheiten'folgen 
lassen und mit den vergötterten Sterblichen schließen, so ko=en für eine 
sachgemäße Gruppierung nicht nur der von uns besonders zu betonende 
zeitliche Gesichtspunkt in Frage, sondern auch der lokale und vor allem die 
Rücksicht auf die spezielle Bedeutung eines Götterwesens. Natürlich ist es 
nicht möglich, und, wie wir hoffen, auch nicht nötig, in der. Darstellung 
.selbst ausdrücklich alle Gesichtspunkte gleichmäßig durchzuführen. Die Ver­
hältnisse empfehlen hier eine wechselnde Betrachtung, undauB denkuappen 

ehrer der Atargatis in Astypalaia nennen sieh ,f}["rros "cD" ""'''(>['''[11 .o-e]';;11 tB 227, Z. 3f.; 
vergl. Z. /; !"'(>B~S ". n. 06'.). Vgt 06'val",g •. "oig 06'Boig &s "&"(>'0" ~" A lab, Z. 30f. (S. § 2). 
Über .. &,,(>,og = "altüblich" s. Schömann-Lipsius JI, S. 408. Von griechischen Gottheiten 
findet sich auch .0-801 """(>q,o, gebraucht: r'1S f; g; 1 (s. Herzog z. St.). 

*) S. besonders den Apollokultus. 
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tlbersiehten über die einzelnen Kulte wird man namentlich auch unter Aus­
nützung der Listen mit ihren Orts- und Zeitangaben sich das Bild nach der 
einen oder andern Seite ergänzen können. 

.Alle Zwölfgötter verehrt durch seiDen Priester das nikomachische Koinon 
von Chalkedon (B 418,Z. 3, 6, 9f.), aber auch der heilige Bezirk des koischen 
Heros Charmylos, der freilich einer gentilizischen Körpel'schaft dient, wird 
frommer Weise den Zwölf göttern zugleich geweiht (B 238, Z. 4ff.). Den 
Charakter der späteren Zeit mit ihrem Streben ·nach Ausdehnung der Gottes­
verebrung auf einen größeren Kreis, ja·auf die Gesamtheit der Götter zeigt 
die in Bulgarien gefundene Dedikation (B 79) Ollem "hiro *) le~ 1:01S 'OJ..vp,ntotS 
.fJ'EolS ot lE(liS. 

Beginnen wir unsere Einzelbetrachtung mit Zeus, so findet sich 
charakteristischer Weise der oberste Gott als solcher, ohne jeden Beinamen, 
als Vereinsgottheit in den Kreisen von Genossen, wo sich individuelles 
Empfinden und besondere Interessen geltend machen, kaum bezeugt. So ist 
noch keine Genossenschaft bekannt geworden, die beispielsweise nach ihm ihren 
Namen, etwa Diasten, fiihrt**). Wenn wir den Namen des Zeus allein in ge­
wissen Vereinsurkunden Kl~inasiens antreffen, so handelt es sich offenbar um 
eine jener kleinasiatischen Götterersoheinungen, die nur mit dem Namen des 
Zeus, am häufigsten deutlicher mit dem des Zeus Hypsistos belegt erscheinen. 

Für das Verbreitungsgebiet der Zeusvereine ist es sehr charakteristisch, daß 
von einigen meist schon aus dem 3. und 2. vorchristlichen Jahrhundert stam­
menden Fällen von Verehrung des Gottes in Athen (A 6 C; 16; 29; 33; 57; 60A; 
68; 77; E4) und Rhodos (B 250; 272; 273; 289; 291; Nisyros: 243; 244) ab­
gesehen, die große Masse aller, meist erst aus der Kaiserzeit belegter, Zeusvereine 
Kleinasien angehört, von dem auch das thrakisch-bosporanische Gebiet beein­
Hußt erscheint. 

Gruppieren wir die Zeusgenossenschaften nach den Beinamen des Gottes, 
so erscheinen sie in ihren Zielen deutlicher, wo piese Beinamen echt 
griechisohen Charakter haben, ohne daß freilich der Kult oder gar die Ge­
nossen echt griechischer Abstammung zu sein brauchen. 

Unter den ethischen Beinamen***) ist vor allem sprechend ~l"tos. Zu 
Ehren dieses Zeus haben sich die Kaufleute in den Hafenorten nicht selten 
zusammengeschlossen. Für Athen ist ein solcher aus Athenern und Aus­
ländern bestehender, im Piräust) angesiedelter Verein von Reedern und 
Kaufleuten aus dem Anfang des 1. vorchristlichen Jahrhunderts (S. 112) 
ausdrücklich bezeugt (E 4, Z. 14 ff.). In Rhodos gibt es für die Anhänger 
des gastlichen Zeus sogar den besonderen Namen der L1to6~EVUX(f1:at, der sich 

.) Unter dem "göttlichen Hause" ist wohl das Kai~erhalls zu verstehen, s. S. 293 A.·_ 
.. ') .4ta:a .. a:l (paus. IX, 30, 8) sind die Bewohner von Dion_ ,d,a:6nig, das man in 

einer melischen Inschrift las, ist beseitigt (JG XII 3, 1117). 
-; In seiner einseitigen Auffo.ssnng, die alle Götter fiir fremde erklären ltIöchte, 

auch den Z_ $/'''Og, leugnet Fouco.rt (S. 108) überhaupt die nächstliegende ethische Be­
deutung dieser Beinamen_ 

t) Wa.chsmuth, Die Sto.dt Athen, II 1, S. 163 f. 
P aland, Geloh. d. grleoh. Vereint_eBene. 12 
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bei zwei in der nämlichen Inschrift erwähnten VElneinander verschiedenen 
Genossenschaften findet (B 272, Z. 1, Z. 3f.; s. S. 59 u. 61). 

Für einen Verein bezeichnend 'genug, wenn auch auffälliger Weise nur 
einmal bezeugt, wäre die Verehrung des ZIiVS lf)o..ws. Freilich ist nur ,eine 
Widmung von attischen Eranisten aus dem Jahre 324/3 v. Chr. erhalten (A29), 
die vielleicht nicht als 'Vereinsgenossen zu gelten haben (S. 29). 

Eine interessante Berührung mit Verhältnissen deI' natürlichen, auf die 
Volkseinteilung sich gründenden Genossenschaften haben wir in der Ver­
ehrung des ZIiVS I!rX'/;f!rinog, die dieser Gott in dem von Poseidonios ge­
stifteten halikarnassischen FamiIienverein genießt (B 308, Z. 7, 36)*). 

Die beiden wichtigsten, in der Regel wohl beide ethisch**) gefühlten 
Beinamen, Eco'nlQ und rt Tl/ltd'COS, alier waren zwar nicht auf Zeus beschränkt, 
wurden aber mit besonderer Vorliebe von ihm gebraucht .. Da sie das Ver­
hältnis des Menschen zur Gottheit überhaupt andeuten, mußten sie bei ihrer 
weiten Verbreitung auch für die griechische Vereinsbildung ihre hohe Bedeutung 
bekommen. Nicht zufällig ist es, daß der eine besonders einer etwas älteren 
Zeit angehört, der andere vor allem den Jahrhunderten nach Christi Geburt, 
der erste mehr heimischen Gottheiten, der ander.e mehr fremden beigelegt zu 
sein scheint, wenn sich auch beide einmal sogar nebElneinander finden (S. 179). 
Offenbar aber bedeuten beide Worte einen Wandel. in den Anschauungen 
vom Göttlichen.' Beiden ist gemeinsam, d~ sie noch mehr als andere Epitheta 
sich loszulösen scheinen von den Gestalten bestimmt gefaßter Götter und mehr 

. als andere in ihrer selbstiindigen Wortbedeutung gefühlt wurden. 
So ist es zunächst bei ZIiVS EW'r:1lf! ***). Seine speziellen Verehrer 

werden wir besonders, was von den Dienern aller "rettenden" Gottheiten 
gilt, unter Genossen finden, die .mit dem Meere, dem Kriegshandwerk oder 
andern nur unter Gefahren betriebenen Beschäftigungen zu tun haben. Vor 
allem ist wieder Rhodos zu nennen mit zwei Kollegien, mit den LJtOd6WT?YJQ­
aO'C[ld] in Lindos (R 291) und den LJ. EaQmttad.,;aC in Rhodo8 (B 273, Z, 2f.). 
Wie aber eine ganze Gruppe rettender Götter unter Führung des Zeus im 
Kult einer Genossenschaft sich vereinigen kann, lehrt ein attisches Eranisten­
kolleg, das den Gott im Verein mit Herakles und anderen rettenden Göttern, 
wohl den Dioskuren (s. S.205), verehrt (A 33, Z. 22 f. 'CijJ LJ,~ 'CijJ Ew.,;'ijf!",a~ 
-r;ijJ 'Hf!ax).Et "a~ .,;ots Eco~'ijf!"w), Sicher haben wir es hier trotz Foucarts 
gegenteiliger Behauptung (S. 102 f.) mit echt griechischen Göttern zu tun 
(Wachsmuth, a. a. 0., S. 157, A. 4). Auf eine Mehrzahl von rettenden Gott­
heiten werden wir wohl auch bei der ambrakischen Dedikation (B 53, Z. 1) 
Eco'C'ijQ' LJ,t 'Arpf!o66{'Cat hingewiesen, wo vielleicht durch die Stellung ange-

*) Über seine Bedeutung s. besonders Dittenberger, Sylloge·, no. 488, adn, B: "hoc 
cognomen non gentium potissimum pl'Oprium 8st, sad ·cuiusquemodi communionem quae 
sanguinis et agnationis necessitudine contineatur indicat... Im Heiligtum des Z. II. 
stellt z. B. das Geschlecht(?) der EMjo",ll.t,,, seine Stele auf (B 285, Z. 24,f., 3H,). 

**) Der Ze",s ren/'i<o" der Gott des Erwerbs, an den man beim koischen II,x(j,os 
gedacht hat, kommt nicht in Frage; s. u, S. 218, 

"") mer s'eine weite Verbreitung s. Preller-Robert, Griech, Myth., I' S. 15lf" A.3, 
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deutet werden seil, daß das Beiwert auch bei der an zweiter Stelle genannten 
Aphredite mitzuverstehen ist (S. 237). Freilich rechnen wir .diese Listen 
ven Sakralbeamten zu den Verzeichnissen, wo. nech keine festen Vereine ver­
liegen (S. 72). Schließlich haben wir auch aus Aigai in Kleinasien die Dedi­
katien einer cpfl&"tfla (S. 63) an Z . .!J.- (B 363), wo. es sich wehl um eine mehr 
kleinasiatische Auffassung des Gettes. handeln kann *). 

Ein kleinasiatischer Gett ver allem ist der viel erörterte Z6VS "Tlinf11:er;. 
Schürer hat in für mich überzeugender Weise dargetan. (Sitzungsber. d. k. 
preuß. Ak. d. W., 1897, S. 200 ff.), daß wir pei diesem' göttlichen Wesen an 
Einflüsse des Orients, namentlich auch des Judentums denken müs!!en, nur hätte 
er diesen Beinamen nech mehr bei andern, eft fast gleichbedeutenden Gett­
heiten verfelgen sQllen **). Daher trii.gt denn auch dieser GQtt seht Qft nur 
den Namen "Trinf11:eg Qder lBJEGs v1jJlo"tes. Als Z.sVs "TliJLf1'ter; erhält er eine 
Weihung in einem x..Qkalverband (S.86) VQn PanermQs (B 410). An einen im 
wesentlicben nicht verschiedenen GQtt***) aber müssen wir bei andern .klein­
asiatischen' V ereinsin~chriften denken, mag er uns nun unter dem einfachen 
Namen ZEVS begegnen, oder auch nur im Bilde überliefertseiu. So. sind 
Urkunden einer Phratra (B 432aj b Thiunta) mit dem Bilde des Zeus und 
anderer Götter geschmückt, und ei~e nächtliche Feier des Gettes wird aus­
drücklich genannt (B 432b, Z.5). Freilich liegt in diesem Falle WQhl ein 
Qffizieller Knlt ver; ebenso. bei manchem LQkalverband, der die FQrmen 
genQssenschaftlichen Treibens zeigt (S. 85); se bei den KMIDof1EiS (Z.: B 316a, 
Z, 2; c, Z. 6; vergl. 0 .(tEDS a, Z. 10) und andetwäl·ts (B 370, Z.5). 

Zeus Hypsistes ist auch gemeint in einer größeren Gruppe ven Urkunden 
VQm östlichen Gestade der PrQPQntis, die neuerdings Perdrizet (BOH XXIII, 
S. 592ff.) als nahe untereinander verwandt erweist, wenn sie meines Erachtens 
auch nicht ven demselben Vereine zu ,stammen brauchen (s. Liste B). Wird 
er in der einen ausdrücklich unter diesem Beinamen genannt (B410), wie wir 
sahen, so. ist in der Inschrift einer verwandten ThiasQtenvereinigung, die aller­
dings im speziellen Falle ApQllQn und Kybele verehrt, VQn einem 7,:eusfeste die 
Rede (B 414b, Z. 7), in zwei andem (B 412; 412A) findet sich Bein Bild. 

Dem "höchsten Zeus" ganz -nahe steht der "höchste. Gott" (@sb~ ';;1jJI01:QS), 
auf den hier gleich eingegangen werden muß. Er wird ven HandwerksgenQBsen 
in Milet als &y"b1:a1:er; @. "T. (Z WB, Z. 3f.), ja auch als &. [@.] "T . .!JID1:'I/(I 
(Z 19 A, Z.2) verehrt. 'Als @EGS E:1njlloos fJ1jJ'f11:er; wird er effenbar in einer 
thrakischen Inschrift dem Sabazies gleichgesetzt (B 81)). E. tritt unS aber 
eben besonders im Titel jener VQn Schürer für seine HypQthese VQm Einflusse 
jüdischer V Qrstellungen, mit Recht herangezQgenen genQssenschaftlichen Ge-

*) Nicht ganz sicher ist die Beziehung des folgenden >< .. 1 ,,~i .. [ "11]. Der VoHstll.ndigkeit 
wegen verweise ich auf .··die Dedikation der rhodischen Ehreninschrift für einen lu:iegs­
kameraden (B 250, Z. 11) [LI,t?] .E.,~[1j~,?] und die II.gyptische Prie&terdedikation (B 456, 
Z. 6) LI,t .E"l''''i~' "",1 @.fi, E"~{,,, (s. S. lUO, A. ").' Die Inschxift bei FO)lcart no. 28 ist 
schon als Vereinsurkunde ganz zweüelhaft. 

"*) Vergl. Drexler: Roscher, Lex: I., Sp. 285~ ff . 
• ") Buresch (8. 130) erinnert an den Papas. 

12' 
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bilde des bosporanischen Reiches entgegen (1i 6vvoooS 1i :ltE(ll ·(tE/lV fJr/ni1-rov 
ual !E(ltfa ud. B 130-133; 6EßOP.EVOt 4tE!W fn/M-r07" B 134, Z. 5 f.; .135, 
Z. Cif.; 136, Z.6; 140, Z.lf.) und w~d,in der Dedikationsformel, wie andere 
Gottheiten .dieser Spätzeit, gern mit dem Beiwort i:lt~uoos begrüßt*). 

Lag schon der Vorstellung vom Zeus "'T1/Jt6-roS, ursprünglich wenigstens, 
, die Naturbedeutung des Gottes zugrunde**), BO entspricht dieser in Athen in 
älterer Zeit der Z. E:lta["(ltos] (Preller-Robert, Gr. Myth., I~ S. 116, A. '11), 
dessen Heiligtum OrgeoneIl. verpachteten (..1 60, Z. 3), vielleicht auch der Z., 
den ei.ne GesellSChaft von Böotern in Athen verehrt***), und schließlich der Z. 
AOgJEh'TJS, ,dem im zweiten nachchristlichen Jam-hnndert der Verein der vtfOt 
[a]v[('a](',ot(?) in der Gegend von PerinthoB eine Weihung darbringt (B 68, 
Z. b 1), wäh~end der ~(lxaro:4to'O ZEU'O IIavv:ltE(lTla-ros (E 75, Z.'2; vergi. 11: 
Z. &(lX.), dem, eill Emporiarch und Gerusiast in einer vielleicht privaten 
Dedikation einen alE-ro'O weiht, nlit dem "T1/Jlti-rO'O der anderen bithynischen 
Inschriften noch näher zusammenzubringen ist. -

Auch an den regen- und segenspendenden Zeus wandt~ sich manche 
echt griechische Vereinigung. So war der vor allem aus Dodona bekannte 
Z. Na~o'O, der Gott der Fruchtbarkeit (s.Höfer: Roscher, Myth. Lex. TII, 
Sp. 2f.), vermutlich der besondere Kultgott einer Synod08, auf die sich die 
Widmung liezieht: .dlt Nal'9J [u]a~ -rjjrjvvoorp (..1 57), und in dem Festkalender 
eines Vereins (V) findet sich Z. nro(lrOs (A 77, Z. 12). Einen lockeren Zu­
sammenhalt nur hatte, wie wir oben (S. 165) gezeigt haben, die ursprünglich 
von einem Demos ausgehende Prozession~gesellschaft, die sich in Kos an 
den ZEUS 'Tinos wandte (B 240, Z. 3f.; vergi. ZEVS Z. 10f., 12, 29). 

Nicht selten haben wir es mit Beinamen des Gottes zu tun, die direkt 
auf das' Ausland ,hinweisen. Eine große Ausnahme freilich ist es, wenn die 
fremde Heimat' des Gottes ausdrücklich angegeben wird, wie in der lateini­
schen Weihinschrift (E 95a, Z. 8 fl'.) bei den "cultores lovis Heliopolitani, 
Berytenses qui Puteolis consistunt". 

Nach einer Örtlichkeit benanntt) ist auch der neben dem asiatischen 
Men (S. 217) verehrte, dem Helios nahestehende (s. Drexler a. a. 0.) Z. MatJgJa­
Äa-r"1vos. Ihm huldigt eine echt lydische Vereinigung (ooiil'0'O) in Maionia 
(B 376, Z.3; ZEVS Z'. 8), die sich wohl auch !E(ltX tJvv{JtrDf1lS "al vEmd(la 
nennt (B ,375, Z. 1fl'. KO/('lov TV(lavvov .dIDg M.). 

") @. 1$. in.: B 1lI2; 180; 181; 182; 188; 141; @. h.: B 139, Z. 3; fiJstji 111/>'"'1' 
allein: B 120P, Z. M, 16; 121; [123]; 129; [134]; 136; 186; 187 . 

• ") Hingewiesen sei wenigs~ens auf ,die mehr staatlichen Dedikationen an ganz li.hn­
liche .kleinasiatiBche Göttergestalten: ,d,1' B~o."~&;[.",,,] ';'n~~ ";js "&',.1/S ""I ,;,;;." "."."la"(JJv, 
(N 122, Z. 21f, Gegend von Prusias a.. H.); Ze-bs X,,1d&,os ~tbt(JJ'" (B 407A, Z. a 1; vgl. 
b 1, 4, 6 d ~.&s; B, Z. 8 Z.-6s? Kyzikos). 

-)' .LI. 60 A.Den Beinamen' Ks~"ios mit dem Herausgeber Anderson aufJuppiterAmmon 
("gehörnt") zu beziehen,' erscheint mir bedenklich;' Ma.n möchte fast vermuten, da.1S eine 
unsichere Lesar~ vorliegt, und an den böotiBchen "a~a"ls (Preller-Rabert, 8. 116; 11. 866) 
denken. Oderist a.uch K.~aios ("2(>O:S = Bergesgipfel) im Sinne eines "Höl>engotteB" zu fas.en? 

i') S. 'Drexlel': Rascher, Mytb. Lex. TI 2, Sp. 2460 f. trber die lokale Bildung 
, 'A1."'''''~(>'1/."tls s. u. S. 182; vgl. S. 207. 237. 
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Un,ter phönikischem' Einftusse fand in Rhodos der Kult des' ZEVS ~:r:a­

{Jv~WS Eingang (Preller-Robert, Gr. Myth., I' S. 136, A.4). Ihn verehren hier 
drei Vereine, aber es ist vielleicht nicht zufällig, daß nur die Genossenschaft 
der Staatssklaven es ausschließlich mit' dem fremden Gott 'ZU tun hat (B 250, 
Z. 1f. [ro XOWOll 'Cäiv Lh06a'CafJv~tJal1'C«lI 'Cäiv 'Cas no.it[tJos d'ovJ.ow)*), während 
in den beiden andern Vereinen in Il.hodos und Lindos der fremde Kult durch 
Beigesellung echt griechischer Gottheiten gemildert erscheint; sie heißen 
[Llt06Ja't'afJvqta6't'flv 'Ara,f}-od'atp.olltadtiXlI IPt.it[w]vEiwv xowov (B 272, Z: 5) 
und 'Co x. -r:o Llwvvl1tal1-r:«l1 ~,f}-alla~I1I1-r:«lI Lltol1lX-r:a{JV(!u('6't'äv EöCPfla1l0(!twlI 
."äill I1VlI 'A,f}-1JlIalrp KlItd'('p (B 289, Z. 3f.; lSf.). 

Dem Atabyrios nahe steht der Labraundos, wie Foucart unter Hinweis 
auf eine Stelle des Lactantius**) dargetan hat (S. 112). Ihm diente sicher 
ein Verein von Genossen im Piräus, die zwar m einer Inschrift des Jahres 
298/7 v. Ohr. nur Thiasoten heißen, deren Tamias aber für die Herstellung 
des lEfloll 't'ov Lltos Lla{Jflavvd'ov sorgt (.,1 16, Z. 6; vergi. ö ,f}-EOS Z. 7, 14, 22). 
Man wird zwar Foucart (S. 105) recht geben müssen, daß dieser karische Gott, 
der von dem von einigen Amasiern verehrten Stratios (.,1 68) wenig verschieden 
ist*"**), in Athen als Fremdling zu gelten: hat; daß aber deshalb picht seine 
Verehrer Fremde sein mußten, beweist die von Foucart beigebrachte Be­
merkung Herodots über den Dienst, der dieser Gottheit bereits zu seinen 
Zeiten in einer athenischen Familie geweiht wart). 

Ein so echt griechischer Gott der Z. MstUXtos auch wohl meist ist, 
bei den Llt06/1-tJ.tXtal1't'ai von NisyroB (B 243, Z. 15) darf vielleicht doch daran 
erinnert werden, daß 'hier ein phönikischer Kulttt) mit einem griechischen 
zusammengeflossen sein kann, zumal der betreffende Verein der Kaiserzeit 
möglicherweise aus Sklaven, vielleicht aus Gladiatoren, bestand (s. B 244). 

Ein fremder Einfluß zeigt sich weiterhin in einigen Weihungen aus 
Thraki~n, in denen Ze.us, wie sonst nirgends im Vereinsknlt, neben seiner 
Gemahlin Hera auftritt. W e~ zunächst die älteren Hymnoden von Nikopolis 
für das Glück und Bestehen der Kaiser der auf griechischem Gebiet nicht 
üblic~en (preller-Robert a. a. O. S. 109, A.2) Götterdl'eiheit des Zeus, der 
Hel'll. und dllr Athena huldigen (B 84), BO zeigt sich hierin offenbar eine 

*) Wunderlioherweiae bestreitet Newton (AGJ Brit. M. II, 346) die Richtigkeit der 
E~ginzung 4'06"'11., da wir nicht wüßten, da,ß diese Verehrer des Zeus ein Sklo.venverein 
seien: Es gab eben, wie anch bei o.ndern Göttern, mehrere rhodische Vereine mit der­
selben Kultgottheit. In unserer Inschiift steht aber ausdrücklich (Z. 4·f.): [8"']I'0a,og 
!6~"'1iB6[ a",g] .:/,bg ~11. (vergI. Z. 7 4,t ~ [1Iall,,~I,!, ]). 

"*) div. instit. I, 22, 23: "Sic constitota. Bunt templo. Ion Ato.byrio, Iovi L .. b:randec; 
At .. byrius enim et Labrs.ndeu8 hospites eius (sc. Jovia) .. tque adiutores in belle fuerant".­
VergL über ihn Preller-Robe~ s.. 0.. O. S. 141f. u. A. 2; HIlfer: Roscher, Myth. Lex. 112, 
Sp. 1776f.; Dre:rler, do.s. Sp. 1815ff. . 

... ") Ob 6S sieh um einen Verein hs.ndelt, ist.fraglich; s. S. 82. fiber das Gebiet-des 
Gottes vergl. Preller-Roberl s.. a. O. S. 141, A. 2 . 

. t) Im geogro.phischen Mittelpunkte dieses Kultus, in Mylo.sa, weiht ein GltLdiator 
(a01ll'/"",Qo06<l'r/s; s. S. 165) dem al"11i'1//"'" 1Iciw ",~.o((IJ"1Iciw den Gott (r 24d, Z. 3ff.). 

tt) ilDer diese Auffassung s. besonders M. M .. yer" Roscher II, Sp. 1&19 ff.; Höfer, 
ebends. Sp. 2560f. . 



182 ZWEITES K...PITEr.. 

Bezugnahme auf den römischen Hauptkult, auch wenn diese Götter in andern 
Hymnodendedikationen (B 85110; b)*) echt griechische Beinamen bekommen 
(Litt 'O}..Vjl/p;C9l _"al "IIfl!1 Zvr{!1 "a~ ~-Ih]lI~ IIo}..t,xhL). 

Aber auch bei der Weihung eines "OW(W 7:mll LltOfiXO(J/DV auf einer In­
schrift aus Sofia (.f)oEO;;S e:1t1JXOotS LItt x' "IIfl!111}..aa'ß(l'1JvO;;S B 78) haben wir 
offenbar an fremde, d. h. thrakische, Gottheiten zu- denken. 

Völlig aus der Schar der Zeusverehrer können wir die noch zu erörternden 
Kollegien aussondern, von denen der Gott in synkretistischer Weise gleich­
ge&etzt wird dem Baal (E 88 g, Z. 15), Sarapis (B 477 b, Z. 2f.) oder Mithras**). 

Nur um gelegentliche Verebrung des Zeus handelt es sich schließlich, wenn 
in einer delischen Weihinscbrift (E 60, Z. 3 ff.) Zeus, der den günstigen Wind 
sendet (01J(lLOS), .im Interesse aller die See Befahrenden (f,:1tEfl dw :1t}..oE&oP.SlIIDV 
:1t,x'V'!:/Dv) an die Spitze der ägyptischen Götter tritt (s. S.109,A. tt) oder der olym­
pische Zeus in seiner Heimat Ehren von den Techniten (LI 32A; s. S. 129, A. tt), 
den Athleten (H 12; 13), den mit der Stadtgemeinde von Elis vereinigt auf­
tretenden römischen Handelsleuten (ElIraflovlI7:es E 15) empfängt***). 

Wurde Zeus nur unter gewissen spezielleren Erscheinnngsformen von 
Kollegien verehrt, so läßt sich ein Verein, der der Hera besondern Dienst 
gewidmet und der sich etwa gar nach ihrem Namen bezeichnet hätte, -über­
haupt nicht nachweisen, obwohl doch gerade ihr Kult seit den - ältesten 
Zeiten weit verbreitet war (Roscher-Drexlei-, Myth. Lex. I" Sp. 2075 ff.). 
Man wird die Gründe hierfür weniger darin zu suchen haben, daß Hera eine 
echt hellenische Gottheit war und dem Ausland fernstehende Gottheiten etwa 
weniger von Vereinen gefeten wurden, sondern auch sie erscheint, wie ihr 
Gemah~ an sich von so allgemeiner Bedeutung, daß engere Kreise sich nicht 
zu ihr hingezogen fühlten, bestimmte Seiten aber ihres Wesens, die sich in 
Beinamen aussprechen, kamen offenJ:,J,l" für die Vereinsverehrung weniger in 
Betracht. So bleiben denn, abgesehen von einigen für UJIsere Zwecke kaum 
bedeutsamen Spuren t), nur die erwähnten thrakis.chen Dedikationen (B 78; 
84; 85110; b), wo sie neben ihrem Gemahl steht. 

*) B 86 b fehlt Athene. 
") Über das Mithrasfest der !lIva;j~ Li,o~ ,..;~~"" (B 4.86 a, Z.l; b, Z. 2f.) s. freilich u. S. 217. 
"') Nicht sicher zu deuten ist der Beiname IIoa~.,,6!!, den Zeus bei einer paphla-

gonischen Phratra trägt (B 4.39 A a. E.), und die Bezeichnung Bl"",o!!, nach der sich wohl 
die B."".l""" von Kotyaion (B 4.23 A) nennen (s. Öhler S. 23). - Der Vollständigkeit 
wegen sei auch hingewiesen auf die Dedikation von Genossen der Palä.stra in Mylasa 
(N 83A ['H]cp"'~"'I' .Es/Jao,,1ji ... ["",! J Li,t '01v .. "lp) und auf die ägyptischen Zeuspriester 
(!.~.is ~oii Li,a!! B 4.66, Z. 11 f.) offenbar eines Staatslmltus (S. 4.0, A. "*l, die gewisse 
Heiligtümer weihen Li,,· '01vl'"I." "at Li" x"""'I'0IiI",, (Z. 7 f.); vgl. Li,t 'Ol1Jpnt''''' in einer 
Inschrift I1gyptischer Jäger (B 4.64 e, Z. B). mer [Z. IIa1l.UN1ILOs (B 381, Z. 3) s. S. 286, A. tt. 

t) Unsicher ist schon die merschritt "HII"'S ,,[al] in einer Ephebenurlrunde (N 1Se); 
an einen Verein zn Ehren der Rera ist aber gewiß nicht zu denken (S. 72). - In der 
Reihe der umgedeuteten ä.gyptischen Gottheiten, der ägyptische Vereinigungen hnldigen, 
wird auch sie genannt (B 4.68, Z. 7 .Ec!.~., ~ii x",! "Ir!!'!; 473, Z. 4. rHJ~1' [". "J. .E.; vgl. 
S. 218, A. ·t). - Um die Staatsgöttin und nicht um Vereinskult handelt es sich bei einer 
Freilassungaurkunde von AIgos (Z GA, Z. 1) und einer Dedike.tion der samischen Gemeinde 
(B 160, Z. H.; s. S. 41): -bnA(! ..• "äJ" "o:~" ~O i'IID" ~ijs ~~".,..8os "'i!! TO:1J/lo,,61ov . 

.. 
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'Höchst merkwürdig ist, namentlich im Hinblick a.uf Rom, das Fehlen 
aller Verehrer des Hephaistos, des Handwerkergottes. Es erschiene 
geradezu unbegreiflich, wenn .es nicht eben unsere Ansicht bestätigte, daß 
es Ziebarth trotz allen Scharfsinnes nicht gelungen ist, feste Handwerker­
verbindungen in den vorchristlichen Jahrhunderten nachzuweisen*). 

Von besonderer Bedel,ltung ist es,' daß die Genossenschaften von Ver­
ehrern der Athena unter den verschiedensten Namen über einen großen 
Teil der griechischen Welt verbreitet sind. Da dieser Kult wohl in der 
Regel vom griechischen Element der Bevölkerung ausgeht, so widerlegt auch 
seine weite Ausdehnung die willkürliche Hypothese Foucarts, daß im Grunde 
alle religiösen Genossenschaften fremden Göttern huldigten. 

. Daß Athena bezeichnender Weise im Vereineleben Athens zurücktrat, ist 
schon betont worden (S. 17 5). Nur als Athena Organe **) war sie vielleicht 
Vereinspatronin einer Thiasotengruppe im 4. (?) Jahrhundert v. Ohr. (A 24) ***). 

In Tanagra gibt es in Inschriften des 2. vorchristlichen Jahrhunderts 
ein oder auch mehrere Kollegien von Athanaisten (B 30j 31; 32; s. S. 57). 
Auch in einer thebanischen.Jnschrift schon aus dem Ende des 3. Jahrhunderts 
werden Synthyten zu der' Göttin in Beziehung gesetztt). Zu interessanten 
Schlüssen betreffs der Herkunft der Vereinsmitglieder könnte die doppelte 
Namensform von zwei verschiedenen Gruppen von Athenaverehrern in Ras 
führen, falls nicht der Unterschied in ihrer Abfassungszeit zu groß ist. Hier 
gibt es auf Horossteinen, die zur Bezeichnung nahe beieinander befindlicher 
Grabstätten dienten, 14fuJv",rt11:"'~ .ol dvv L/(1&xo[vn] (B 233) und den älteren 
[-3'';]«dOS 14-3'",v"'[&]I11:äv 1:WV [t1]vv 'At1xA'I'J[ n: ],&eJE~ (B 234) tt). 

Lang ist wieder die Liste der Athenaverehrer auf RhodoB. Hier war ja 
diese Gottheit nicht nur Stadtgöttin (preller-Robert, 1'" S. 219), sondern genoß 
auch, wie in Athen, als Künstlerin und Erfinderill besondere Pflege (Preller­
Robert, I' S. 222). In der nämlichen Urkunde (B 273) aus dem 3. oder 2. vor­
christlichen Jahrhundert kommt vor (Z. 1) .'dl'«d1:äv ~.o-av. 'E(1p.. ~[(1 ],t11:ueJEiow 
xotvov und (Z. 5 ff.) L'lil[1:rJ](1~"'o1:äv 'Aax. IIot1. 'H(1axJ.. 14-3'av. 'Arp(1oeJ. 'E(1I" 
Ma1:(1os tBJEifw xowov, in einer andern .,;0 xowov 1:0 L/wVV6t"'61:iiv :4-3'«v. 
LlW6"'1:aßV(1tM'täv Evrp(1"'VO(1tlilV 1:{fw t1VlI 'AfuJv«Ctp Kv,eftIjJ eH 289, 7..3 f., 
13 f.), wäm:end ein weiteres Kolleg der nämlichen Inschrift in seinem Namen 
nicht ganz feststeht (B 289, ·Z. 14f. 1:~ xowifJ (1:~) 14.o-«v«[ft11:äv ••• ]). 

Neben den Athanaisten kommen in Rhodos nicht selten auch Panathenaisten 
(s. S. 62) vor. So wird ein. Phaselite von einem derartigen Vereine (B 270 

") Natürlich ist ein ägyptischer Gott (Phth&.: Dittenberger, Or. Gr. inscr. no. 90, 
adn. 6) zn verstehen unter dem rH'l'""a .. o~ .:4 ... ]6alc.>" (B 462, Z. 8), dem neben ZEo6S und 
den andern ao6""",o, .;r.ol ein Tempel von . Genossen gegründet wird, die nicht als ge­
schlossenes Kolleg anzusehen sind (8. 165). Vel'gI. N ssA (8. 182, A. -); B SSl (8. 2S6, 
A. tt). 

") VergI. Preller-Robert, Griech. Myth. I', 8.221, A. S; ludeich, Topogr. v. Ath. S. 219. 
-> Über die Dedikation .:4{t'tl"~ X"al<[.l\,]oL ",,,,[~o'~l'.i~] (Z 1) ·s. S. 118, A. tt. 
t) B 40. Vielleicht ist von einer Dedikat\on an Athena die Rede: To[~] a.",,[{to6],,'tI 

'.1.(/0&11'1/ 0: [",41 • . .] (?) 
tt) MÖglichel'';''eise waxen .. ueh B 2ilU Athanaisten genl1nnt. S. S. 62, A. *". 
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1:0 ~OWOV 1:0 ITava [-ll'f/vJ a [tll'-rav]) bekrä~t, und aus dem Anfange des ersten 
vorchristlichen Jahrhundert ist das ITfiva-3'f1vaEII'1:äll '[ II'VV61:q] a [1: ]svop.lvrov 
[" ]owov bezeugt (B 262, Z. H.), sowie ein Kolleg, das zugleich eine gewisse 
Schiffsgenieinschaft (s. S. 128u. A. *) darstallt (B'263, Z.ll f. 17ava3'f/vatll'1:[iiv 

1:WV 6VlIlI'1:q«1:SVO/,EVrovS]V 1:qtf//,wJ..llf tf 3vo/,a EiJav~qla "OWO'll). Selbständig 
erscheinen Panathenaisten auch, neben Aphrodeisiasten, in einer Inschrift von' 
Chalke (B 297, Z. c 1). Wenn aber ein Kyanite eine Weihung vornimmt mit 
den Worten ITo:v[o:-ll'J1!VO:EII'1:IX;;g "d! 'H(lfi'XlE'CII'-ro:;;g XOWrj'I, 80 meint er damit 
(S. 7 u. u.) nur ein einziges Kolleg (B 252). Mit andem Namen vereint 
sich ferner' der der Panathenaisten noch, bei zwei Vereinen einer Urkunde 
(B 272), bei' dem 17ava-ll'[a]vatll'1:iiv .•. lCO[~]VO[v]*) und in dem X/ll1:f](ltall'1:iiv 
L1t06~E1I~all'1:all [17av ]a-ll'allatll'1:äv, ..dw~tall'1:iiv 1:WV [1I'}vv rlXt[ ro]t lCOWOV (Z Sf.), 
sowie in dem Verein der ITava-ll'avatll'1:a! Aw~tall'1:a':-(B 295, Z. 6f., 18). 
Für das Verständnis der Pan~thenaisten scheint mir der überwiegende Ge­
brauch der jonischen Form des Wortes, den wir schön in Kos antrafen, von. 
Bedeutung zu sein**). Vielleicht haben wir anzunehmen,daß diese Athena­
verehrung aus einem jonischen Staate in Kos lind Rh6dos eingedrungen, ist. 
So begegnen wir dem lCOWOV 1:mv ITalla,f}:f]Va'C61:WV auch in einer teischen 
Inschrift (B 337). Ja es fragt sich, ob nicht in allen gena,nnten Olten, 
wo es überhaupt Panathenaisten gibt, die Erinnerung an das glä.~ende 

Hauptfest Athens die Phantasie dieser kleinen Kreise von Provinzialen irgend-
wie beeintlußt hat.' , 

Vermögen wir meist die Gesellschaftskreise nicht' näher zu bestimmen, 
denen die genannten Athenaverehl'er' angehörten, so kann uns doch einen 
Wink für die Erklärung ;!.bgeben, daß gerade ihr Bild gern Vereine auf­
stellen***), die zum Handwerke Beziehungen .4aben; so die Silberschmiede 
und Goldgießer der Kaiserzeit in Smyma (ZSl), vielleicht auch die delischen 
Hermaisten römischen Ursprunges (B 164i); auch die thasische Handels­
gesellschaft der lCE(l6(u";Q(lot huldigt ihr (E 28). Andererseits weihen die ,,;a;;· 
~ö. von Ephesos das silberne Bild der 'A. ITa/'I'0vlI'og (N 93 A, Z. 10, 20). 

Von vereinzelten Beziehungen von Genossenschaften zur Göttin ist be­
sonders der römischen Anschauungen entstammende~ Verehrung zu, gedenken, 
die sie zusammen mit ZeuB und Hera (s. S. 182) bei den thrakischen Hymnoden 
(B 84; 85a: 'A. IToluxs) genießt. ' Mit einem Staatskult haben es schließlich 
die korporativ auftretenden Opferbefiliensteten ltEqov(lrot) der itonis'chen 
Athena in Amorgos zu schaffen (B 163) t). 

"') Die ganz unsichere Lesart la.utet (Z. 2) II. "al IJ",,,? LfIKO. TNO. (s. un Gelder z. Si.) 
.') Da an den deutlich lesba.ren Stellen dreier sta.dtrh~)(iischen Inschriften (nur B 272 

bat sicher' IX) die Form mit "1 gelesen wird, so iot sie wohl a.uch B 270 zu erginzen. 
Der Hinweis auf die "Schwankungen auf früher dorischem Spr~chgebiet .. (Zieba.rth S. 47, 
A .. 1) genilgt wohl nicht völlig zur Erklll.rung. . . 

""") Da.ß das eherne Sta.ndbild der Göttin mit goldener Nike B 295 (Rhodos) von 
einem Verein mit errichtet (Z. 12 ff.) und mit goldenem Kranze geschmückt (Z. 16 ff.) 
wurde, läßt sich nicht mit Sicherheit sagen. 

t) Auoh unter den Rollen der Mystenfeier (s. § 2) von Ephesos ist [~}8'1l1l& .EciJ'm(qa) 
zu finden (B a31, Z. 18). 
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Bei der großen Verbreitung der Verehrung des Apollon fiber die ganze 
Griechenwelt (Preller-Robett,. I' S. 247) könnte die verhältnismäßige SelteJilieit 
seines Auftretens im Kult der Genossenschaften auffällig erschein6n, we~ man 
nicht eben auch hier anzunehmen hat, daß schon der offizielle Kult das 
religiöse Bedürfnis in dieser Richtung vollauf befriedigte. Bei keinem Gotte 
kann man ferner die Einwirkung der staatlichen Religion, besonders wenn 
man o.uch das Orakel berücksichtigt, auf die Privatvereine deutlicher er­
kennen als bei ApolIon. 

Vor allem gilt dies von D,!los. Hier sehen wir nicht nur die ver­
schiedensten Vereinigungen ihm allein oder in Verbindung mit seiner 
Schwester und seiner Mutter huldigen *), sondern treffen auch ein Kolleg von 
AnoJ..}.mvtet.(1'tet.{. Bezeichnend freilicn bleibt es auch hier wieder, daß wir in 
dieser Genossen~chaft, die in den erhaltenen Inschriften nur in Verbindung 
mit den Hermaisten und Poseidoniasten. vorkommt**), nicht einen Verein von 
Einheimischen haben, sondern daß der römische Charakter des Kollegs in 
seiner Organisation· deutlich zu To.ge tritt. Interessant ist es auch, daß ge­
rade diese Gottheit sich unter den wenigen Kultgöttern, die wir von griechisch­
römischen Vereinen kennen, findet, eine Gottheit, die bei den Römern, aus­
nahmsweise sogar unter ihrem unveränderten griechischen Namen,. schon in 
den ältesten Zeiten Eingang gefunden hat. 

Eine große- Fülle von . mehr oder weniger sicheren Einzelfä.llen zeigen 
uns weiterhin, wie Vereinigungen zu offiziellen anderweitigen Apollokulten 
in Beziehung treten. So :wird der' karische ApolIon TEJ.EI'E(1(10V I'EtUmv 

(B.308, Z. 6f., 36 f.)***) hinter dem eigentlichen Kultgotte des Zeus Patroios 
im halikarnassischen Familienvereine des Poseidonios als der Spenderdes für 
dessen Begründung maßgebenden Orakels genanntt). So brachten drei Thiasoi, 
die nicht im Besitze eines eigenen Kultlokales wo.ren, im kyprischen Chytroi 
ihre Go.ben in einem öffentlichen Apollotempel do.r (B 301; B. Ziebarth z. St.). 
Dem Staatsgotte '.1 . .Eo';"tC!S (r 73e) sind die Urkunden des lykischen Vereins 
"heilige Straße" geweiht, die, wenn sie von Handwerkern stammen (s. S. 123), 
zu' den wenigen Gildeninschriften gehören, in· denen sich eine Beziehung 
zur Gottheit findet (Z 16a-e). Vielleicht war auch das Heiligtum des 
Apollon Parnessios, in dem die attischen Eikadeer eine Stele aufstellten, 
öffentlich (.1 62a, Z. 24). .Zahlreich sind schließlich die EinzeHälle, wo wir 

*) Apollo allein: B167; E37; 38; 400.; 41; 44b; 47&.; 48; 49; 570.; [67d]; 86; 91; 
vergl. N 64 b (Priester des A.); E 550. (Dediko.tion~. "",I 'I.",a, .. oig eines -r~tlI1I:."".vo",). 
A. mit Artemis und Lew: E 36; 390.; b; c; 440.; [cl; 460.; 67b; c; [e]; 68b; 890.; b. Im 
Apolloheiligtnm t .. gen die tyrischen Hero.kleisten (B 1660., Z.2), do..·sie noch keine eigne 
Kultstätte haben' (s. Maaß, Orpheus, S. 74, A.99). - VergI. das seltene Vorkommen des 
Hermes neben Apollo: B 1641 (s. A ... )~ E 46b; N 52b und 540. (H. u. Herakles). 

"") B 166 b: 'Ee,."''''-r",l, ~noll";''''6~",I, 11o" • .,t.,,,,,,,,,.,,,1 01 y.,,6,..,,0. 11>>:1 {on"".", ".l.; 
0.: 'Ee,."""..",1 .. ",I ~noll.,,,.,,, ... ,,,l "",1 1106.i8"""",,,.,,,1 y.,,6,..,,0, ~,..6l1.,,,, "",1 'I .. "a,,,olg; 
vergl. o.uch B 164,1 ('Ee,.",lll "",1 ~n&l1.,,,,). S. Oehler (Po.U(f-WiSBOWo., RealencycL, 
Suppl. I, Sp. 109 f.) über Apollonio.sten. ' 
~ Z. 2 ~,..&la.",; Z.6, 15: d .o-.&g. 
t) tlber die Bedeutung des Orakels für die Gründung der Vereine B. Kap. VI. 
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nicht mit eigentlichen Vereinen zu tun haben, sondern mit dem offi~iellen 

Gymnasium oder mit zu bestimmten Zwecken vorübergehend zusammen-
tretenden Genossen *). . 

Wie in Delos, gibt es zahlreiche Verehrer des Apollon, die zum Teil 
auch nach seinem Namen sich Apolloniasten nennen, in dem andern Handels­
mittelpunkt der spätem Griechenzeit, auf Rhodos. Als dorischer Kriegsgott 
beschirmt er das Kolleg des ~:Jf6Hwv E'tQa"tlayws**), auf eine Vereinigung der 
Glücks· und Segensgötter Asklepios, Apollon, Aphrodite weist die Gründung 
eines ihnen gemeinsam geweihten Temenos i~ einer Inschrift von Kameiros 
(B 283, Z. 12ff.), ferner gab es in Rhodos ein Kolleg von ~"oHIDVtac1'ta~ 
liiJEath'lj'CE!ot ~11'tVI''ljhE!O! (B 274, Z. 5f.j s. S. 128), sowie in Kameiros )16x1a­
[ma6'ta~ xat lJv]4hatJ'ta~ xa! 'EQ/LaEtI'ta{ (B 281, Z.9f.) und, schließlich das 
dem Apollon 'E(lE&tl'tOS, dem Beschützer des Ackerbaues (Preller-Robert, I4 
S. 260, A.4) huldigende 'Ia:Jf!tJOVVEIDV? 'EqE4hl'[tlDv xowov?] (B 282, Z.7). 

Von großer Bedeutung mußte natürlich Apollon für alle diejenigen 
werden, die sich mit der Pflege von Musik und Dichtkunst befaßten, also 
für die dionysischen Künstler und verwandte Kollegien ***). Die Beziehungen 
der Techniten zu Delphi sind schon im 1. Kapitel mehrfach berührt worden. 
Neben dem Hauptgotte Dionysos ist Apollon ihr wichtigster Schutzherr. So 
wird er vielleicht hinter jenem zusammen mit den Musen in dem Briefe des 
römischen Beamten an die thebanischen Techniten, der ihnen Vorrechte zu­
gesteht (LI 24, Z. 3 EVEXEV ·mv LI. ,,[. 't. ~. x. 't. M.]), als Urheber für die 
Gunst genannt, die die Künstler auf der Welt genießen t). In einer andern 
Urkunde, die von der opuntischen Sektion des isthmischen Kollegs ausgeht 
(LI 28, Z. 8f., llff.), wird Geld für die Opfer an Apollon, Hermes und 
die Musen gestiftet, Gottheiten, die in Opus auch sonst besonders gefeiert 
wurden. Vor allem aber hat sich durch Fürsorge für die Musen und Apolloll, 
die sich der für Dionysos und die pergamenischen Könige gesellte, in 
der teischen Synodos der berühmte W ohltiLter Kraton verdient gemacht. 
Wenn hier Apollon als der pythische bezeichnet wird (LI 11, Z. 11f. ['t~ 'CE 
LI!OVV]6/p "al 'tais Movda!s xa~ 't~ )1no).).wv! 'tip Ilv&t/p "al 1:0;;S {i).).OLS 

*) N 26: .U"'P0,. .. o. in Delphi; vergJ. N 1 H, Z. 5f. (Athen); N 140 b, Z. 6 
(Kyaneai). - In Amyklai traten die Fl·emden aus verschiedenen Städten des Peloponnes 
zu Ehren des dortigen Staatsgottes zusammen (E 13); in Athen gedenken Seefahrer 
([01] 1I""nUo",,"g " ........ ~ E 10, Z.5) des Apollon Ta.rsios. VergJ. E 29a, Z:1 (Thasos: 
X,.t"a-'OS)j 82&, Z. 4 f. (Kibyra). -'- Vergl. den öffentliehen Kult des Apollon Delphinios 
bei der milesischen Sängergilde (B 319 C, Z. 11, 15, 24, 36). 

**) Ich halte diese auf dem Steine (B 272, Z. 7) deutlich überlieferte Form, die mit 
der dasselbe bedeutenden Bildung l}r~ct .. ,os zu vergleichen ist, nicht für unmöglich, wenn 
man sie von a .. ~ ...... <i herleitet. Gewöhnlich ändert ma.n lJ.~ .... <. )<ir.os (s. Biller v, Gärtringen 
z. St.; Preller·Robert, l' S.274, A. 2). - Ob das "0 ... 0 .. noch nach andem Göttern sich 
benannte, läßt sich nicht entscheiden, da die Inschrift am Ende unvollständig ist . 

... ) S. Schömann-LipsiuB H, S. 670. 
t) Ähnlich war vielleicht auch der Zusammenhang .d 6, Z. b 8 ([~n6al].",os " .... 

M[ o'llaäi" ]), wo Larfeld ohne sioheren Anhalt an die Aufstellung der Tnschrift im Heilig· 
tum des A pollon und der Musen denkt .. 
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.&E[ObS nätI, ,,(d -roiS n ßatI],J.EV6' "d.), so tritt er mit demselben auf 
Delphi hinweisenden Beinamen auf, unter dem er bei den kleinasi.a.tischen 
Techniten von altersher bei jedem feierlichen' Opfer im Gebete angerufen 
wird (L121B, Z.26, 61; vgl. A, Z.15f.). Aber auch die späte Vereinigung 
von AJ,norgos, die sich nach dem Muster der dionysischen Künstler (S. 70) 
oL ["o(ld'a", ]6-ra[~ -rrov nE(I]~ -r!W IIv~h[ ov] ~noUalVa "o(ld'&"mv nennt (B 161), 
verehrt den Apollon unter demselben Beinamen. 

Mehr vereinzelt kommt Apollon in Kleinasien vor, und es kann dabei noch 
bisweilen fraglich sein, ob nicht, wie beim A. Surios (S~ 185), ein Staatskult 
vorliegt. So steht es mit dem von den Bewohnern eil;ter Straße (S. 123) 
verehrten ~. IIat1na(ltos*) ~ Pergamon (Z 49', Z.7), vielleicht auch mit dem 
Schutzgott der geheimnisvollen .E1Jit,arpo(lo, -rOV '..d(lX'YJrs-rov '..dnolJ.rovos in 
Hierapolis (B 433), der sich vielleicht mit dem rhodischen 'A . .E-r:(la-r:tclrtOs 
vergleichen läßt. Am deutlichsten tritt neben der Mutter Kybele ApoHon als 
Kultgott hervor bei einem nikäischen Verein (B 414b, Z 4). Da in diesem 
Kollegium Frauen an der Seite der Männer sich geltend machen (s. Kap. III), 
so hat in dieser ReHenen Zusammenstellung ApoHon möglicherweise als Schutz­
gottheit der Männer, wie 'Kybele als die der Frauen, zu gelten (s. S. 191). 

Apollon gehört auch zu den wenigen Griechengöttern, die wir von 
ägyptischen Genossen gefeiert. sehen. So gibt es eine 'AnoJ.J.rovta,,~ I1vvod'os 
in Ägypten, deren Namen sich gewiß wie der anderer' ähnlichel' Vel'eine von 
dem der Gottheit herleitet (B 458A, Z.4f.; s. S.69). Aber auch eine zweite 
Synodos weiht zu Tiberius' Zeiten eine ApoHostatue (B 474)**). 

Dllr thrakische ApoHon schließlich mit seinen barbarischen Beinamen 
(B 74a, Z. 2; 82, Z. 1) ist besser unter den thrakischen Gottheiten zu nennen, 
wie der synkretistische Apollon der Spätzeit unter Helios (H 43 m, Z.8:ff.)***). 

Die Verehrer der Artemis ~ind in Vereinen verhältnismäßig wenig an­
zutreffen. Wie bei Apollon hat mancher Staatskult für gewisse Körper­
schaften Bedeutung. So haben wir in Samos eine Vereinigung (S. 41) von 
Kultfunktionären (B 160, Z. 4 f. 01 "a-rd -ro 1E(lov 'fijs 'A(ldp.td'os -rijg Tav(l0-
noJ.ov) ; so wird die &qX11fS'ftf: von Magnesia I die ;J. Asvleo!P(lv11v1/, in der 
Verehrung der dionysischen Künstler .dem pythischen Apollon an die Seite 
g~setzt (L121 B, Z.24ff., 60f.; vgl. A, Z. 16). Besonders abe~ bildet natürlich 
die Göttin den Mittelpunkt für alle jene besprochenen m~nizipalen Vereini­
gungen der Kaiserzeit in EphesoB (B 330); sie wird verehrt von Hymnoden 
(S. 48), Geronten (z. B. Z. 83f.;· 35r, Z. 5, 9, 15), Epheben (Z. 89f.; N 93 b), 

*) TIber diesen Kult 8. Usener, GötternlLmen S. 66; v. Prott 11.. 11.. O. 
*") Über N li6B 8. S. 240, A ..... 
''') Auf unsichere Verhältnisse sei kurz hingewiesen: Einen Apolloverein in LissIL 

(11aqllla;0 .. 1 B 64.C) und einen andern in Golgoi (nach dem Relief Rev. a.rch. 1873, 25, 
S. 159) sucht Oehler (S. 30. 16) ohne große Sicherheit zu erweisen. Apollon und Artemis 
finden sich im attischen ]'estkaJender .tI. 77, Z. 9; ~o'llos .d,h';E'O~ bei lernäischen Mysten 
(B 6, Z. 11); vgl. die EVa[d']v['lJ (1), die Geliebte des Apollon, unter den Rollen einer 
privaten (?) Myste:rienfeier in Ephesos (B 331, Z. 45). Auf öffentlichen Kult beziehen sich 
mehr oder weniger sicher: B 462, Z. 3, s. S. 183, A. *; B 373, Z. 7 (~. 0 M6[('chos]? Teira); 
B 302 (eypern); J G XlI 3, 34. 35 (I1"a-<{';6~al Telos). 
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Paides· CN 93A, Z. 1,14), allen X(lvd'oq:>OI,JOvv-rES (S.49), ja den Pächtern des. 
Fischzolles ([ E .66]) *). 

Als Kultgebiet für wirkliche 'Artemisvereine kommt vor allem Attika 
in Betracht,. wo doch gerade der Staatskult dieser Göttin geringere Bedeutung 
hatte, so daß es mit den Artemiskollegien gerade .umgekehrt steht, wie mit 
denen der Athena .(s. S. 175. 183). So beschließen hier !A(lT.E/t'lfUt6TrX( Ehren 
für einen Kyrenäer CA 52). Da in Kyrene Apolloll und Artemis besonders ge­
feiert wurden, so liegt es nahe, in dieser athenischen Gesellschaft zunächst 
kyrenäische Landsleute zu vermuten.. Auch' ein Thiasotenverein noch aus 
dem 3. Jahrhunderl v. Ohr. verehrte offenbar die Göttin;. da ihr HeiligtuDi als 
Mittelpunkt der Genossenschaft genannt wird CA 19, Z. 12 sv -r~ lE(I~ 't1js 
'A.; Z. 1 7 ~ ,lhos). Der dritte attische Verein, der der I:m't'Y/(ltlx6'ta( (A 47 a, 
Z. 9, 32; 38) aus der zweiten Hälfte· des letzten vorchristlichen Jahrhunderts, 
feiert unsere Göttin unter dein ihr gern gegebenen (Preller-Robert, 14 320, A.2) 
Beinamen Erom(la CZ. 24, 40)'. Denn daß es sich h'ier um Artemis handelt, 
bestätigt die in der Näh~ gefundene Weihinschrift 'A(ldf1-t~, I:m-rEI(la[t] ,,-rl.. 
CA 47 b). Ein viertes Kolleg diente, wie Wilhelm wahrscheinlich macht, der 
Artemis Kalliste C~ 4tEOS A 22A, Z. 17,18). Weiterhin kommt ein fünfter Verein 
im Piräus wohl noch aus dem 3. vorchristlichen Jahrhundert hinzu, dessen 
Hieropoioi der Artemis eine Dedikation machen CA 74)**). Aber auch ein Jagd­
verein in Haliartos, der begreiflicherweise die Artemis verehrt, besteht aus 
Athenern, da sich das Gebiet dieser Stadt seit dem Jahre 168 in den Händen 
Athens befand. Freilich dient der Artemispriester, der hier als Antragsteller 
auftritt (B 43, Z. 3f,), möglicherweise einem öffentlichen Kult. Schließlich gehört 
vor allem nach Attika (0. Höfer bei Rosllher Il1, Sp. 1268) die au~h als Artemis 
zu fassende Kolawes, die Patronin eines sehr späten Vereins CA 60)***). 

Außerhalb Athens ist zunächst der I:oavt:Etmv -ftlalfog -rfjs 'A(ldf1-'~oS in 
Kition zu nennen CB 299, Z. 2 f.). Aber auch die römische lf'1tEi(la der Tra­
janenser huldigt der Göttin gelegentlich (B 481 b), wie ein verwandtes römi­
sches Kolleg (OIL VI 261; s. S. 208). Außerdem treffen wir in den Gebieten 
Kleinasiens, wo der Apollokult zu Hause ist, auch die Verehrung der Artemis. 
Dabei bleibt es freilich ;fraglich, ob wir an Vereinsknlt zu denken haben oder 
nicht vielmehr an öffentlichen Gottesdienst. So wel'den in Stratonikeia W ohl­
täter eines "014'0; auf der Parastade des 'Vereinstempels C?) verzeichnet CB 319, 
Z. 10f., 20). Auch die' merkwürdigen TEx/t0"mot in der Gegend des pisidi-

*) Erinnert sei nur an die spartanisohe O~hia '(auch BID~.fl-.",) und ihre Bedeutung 
für die Epheben (N 9t, Z: 1; w Z. 5; ya.). Vgl. E 29c, Z. 1 E~,do." t1o •. "Aqn, .. "",vxltfqov 
xd. (Thasos), wo an eine Verahrwig durch eine Genoasenschaft gedacht werden könnte; 
N 44 a, Z. 23 (Eretria), wo sta.atliche Af",.,.sl<I'''' erwähnt werden. 

"")'1Ja Ausländer dieser Genossenschaft angehören, vermntet +-ipsins (Schöriumn-J"., 
Gr. Altert. n, 673, A. 8) mit großer Wahrscheinlichkeit hinter dem Namen der Artemis 
eine fremde Gottheit, etwa die Na.na. (s. folg. A.). . .. 

""') Auf die attischen Dedikationen lLn A. N""oc CA 2v) und B.n Meter und A. CA 2x), 
die, wie Foncart meint, ans dem Metroon der Orgeonen sta.mmen, sei wenigstens hingewiesen. 
S: aber Iudeich (Top .. v. Athen, S. 400), der sein~seits einen Verein der A. '.!l.qocloc, frei­
lich ohne große Sicherheit, erschließen möchte (S. 401). 
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schen Antiocheia zieren eine Art Inventar mit der lJberschrift Mey&J.'TJ ':d(!f:EP;tf; 
(B 43511., Z.l) und errichten ein Bild der Göttin im Pronaos (d, Z. 10f.). 
Bei dem Hymnoden ~-ijf; &Y/'Ql~d~'TJf; 'A(!~iP.t~of; in Teira (B 371, Z. 8 f.) endlich 
ist es zweifelhaft, ob er einer .Art Kollegium angehörte (S. 48)*). 

Zum Schlusse seien auch die d/''''~1JVva.i(f~IX.t von Mylaea CB 313) hier ge­
nannt, da sie eine der Artemis entsprechende Gottheit verehrten, deren Einfluß 
auf das Meer und die Schiffahrt bedeutsam ist (Preller-Robert, 14. 317f.)**). 

Wenn A'res, soweit wir aus dem Schweigen der Denkmäler schließen 
dürfen, überhaupt nicht Gegenstand der Verehrung besonderer Vereine ge­
wesen ist***), so erscheint dies bei der Bedeutung des Gottes auffallend genug, 
zumal es doch, wie gezeigt ist, Vereine gab, die sich auf militärische Ver­
hältnisse gründeten. Man wählte offenbar statt des finsteren Gottes eine 
glänzendere Erscheinung, wie z. B.. in Rhodos den Apollon Stratiagios 
(S. 186); auch die Dioslruren lind Athena kommen wohl bisweilen als 
Schützer von Kriegern in Frage. 

Zu den am eifrigsten auch in Kollegien gefeierten Gottheiten gehört 
begreiflicher Weise Aphroditej steht' sie doch zU.den verschiedenartigsten 
Seiten des griechischen Lebens in naher Beziehung. In vielen Fällen hat 
man sick an die fremde, semitische Göttin zu erinnern, zumal wenn sie zu­
sammen mit ungriechischen Gottheiten auftritt; doch' ist nattlrlich auch auf 
unserem Gebiete ,die völlig zur Griechin gewordene Gottheit um so weniger 
als ausgeschlossen zu denken, als ja gerade die fremde Aphrodite gern ,als 
solche ausdrücklich durch den Beinamen Iv(!ia. bezeichnet wird. 

Die Hauptbedeutung der Göttin grtlndet sich auf ihre Beziehungen zu 
ausländitschen wie auch zu griechischen Kaufleuten. 

Aus Attika (Preller-Robert, I' S. 348·f., A.5) haben wir eine ganze Anzahl 
von Urkunden aus dem 4. Jahrhundert v. Chr. Im Jahre 333 v. Chr. wurde den 
Kaufleuten aus Kition (S. 107. 113) gestattet, ein Heiligtum ihrer heimischen 
Göttin'zu begrtlndent) (E 2, Z. 9ff., 36f., 4lf.j s. Wachsmuth a. a. O. S. i52). 
Mit Adonis zusammen wird A. von den kyprischen Salaminiern CA 66, Z. 8) 
verehrttt). Weiterhin haben wir aus dem Ende des Jahrhunderts eine 
Reihe von Beschlüssen: der ~rp(!oM~'TJf: ,lhfXdälTiIX.t (A 1311., Z. 22f.j b, Z. 4lf.), 

.) Auch die dunklen ""l'tn:/lo,,"O. (B 49) huldigen der Artemis. Hi1tten sie, wie die 
TE",.61l8tO., militl!.rische Bedeutung (8. 129, A. ***), so ließe sich für beide Kollegien die 
Wa.hl der Gottheit gut verstehen. ".po,.."o, in Arabien (B 451D) brauchen ebensowenig 
einen Verein gebild~t zu haben (s. 8. 7, A. ""), wie der &61.", ,genannte (8uidas s. v.) 
1"""" .. io; .&1".Oi in Kyzikos, den Oehler (S. 19) heranzieht (s. 8. 16f.). 

*") Daß die 'A.~,a~opo"l,a,,~«l sich nicht na.ch der ~A. 'A.~."" .. ~o-61., benannten, habe 
ich S. 63, A, •• wahrscheinlich zu machen gesucht . 

••• ) Der Vollständigkeit wegen sei auf die i1gyptischen Jäger hingewiesen, die dem 
':4~.,g a"",.«%.;,· wohl einem einheimischen Gotte, huldigen (B 464 e, Z.2). V gL S. 219, A .•. 

t) Nicht recht passend bringt Maaß 8. 76 mit diesem Dienste der Göttin den Kult 
bei den Meterorgeonen zusammen (0.8. 10ff.); kann doch diese Aphrodite in verschiedenen 
Kreisen verehrt worden sein. 

ttl Vergl. Wachsmuth (a. a. O. S.167, A.2), der auch die Genossen des doch anders 
betitelten Kollegs .A. 13 fiir die nämlichen "kypri,schen 8alaminier" erkli1rt. 
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die dieser Göttin das Hauptopfer der Genossen bringen (c, Z.46f.) und bei 
denen interessanter Weise einmal nicht Elin Kaufmann, Bondern ein Panzer­
fabrikant (&m(l"leOnoLo. a, Z. 3) seiniti~cher Abstammung eine Rolle spielte. 
Auch als "syrische Aphrodite"*) fand die Göttin im Piräus Aufnahme und 
trat hier in interessante Beziehungen zur Meter, wie wir gesehen haben 
(S. 10 ff.)**). Bei den späten Orgeonen des Piräus (A 7), die neben der BElnJ.a 

andere ausländische Göttinnen verehren, wird 'Arp(lO~E{'C"1 (Z. 73) von der 
EV(lta .fho. (Z. 76) auffallender Weise (Dittenberger adn.29) geschieden. 

In Rhodos, dem Haupthandelsplatze der späteren hellenistischen Zeit, 
und seiner Dependenz ist bezeichnender Weise keine Gottheit so häufig bei 
den verschiedensten Vereinen anzutreffen als Aphrodite. Auch hier erscheint 
sie meist in ausländischer Umgebung, doch auch bisweilen zu Göttern ge­
Bellt, die ein mehr !P.'iechisches Gepräge haben. Wir finden Vereine von 
A phrodisiasten ***) in LindoB (B 293) und, neben Panathenaisten, auf Chalke 
(B 297, Z. b 5). In Kameiros wird ihr zusammen mit Asklepi08 und ApolIon 
ein Vereinsheiligtum gestiftet (B 283, Z: 12ff.). In drei zugleich nach andel'll 
Gottheiten benannten Kollegien gibt es ferner in Rhodos Aphroditediener: 
im 2'at'o.ft(l~x,[a]l1'Cä'll 'Arp(lo~L[6'La]l1'Cä'll [2Iowov] eB 266, Z.5), im [MJ"1vLa­

o[ 'C ]äv 'Arp(lO~L6'Lo:I1'fäv xowov (B 273, Z. 4f.) und in dem langbetitelten 
2'm['C'Ij](lLad'Cäv 'AdleJ.. no6'. 'II(la2ll. 'A.ft. 'Arp(lo~"na(f'Cäv 'E(lIl-' Ma'f(los fB)eifw 

"owov eB 273, Z.5ff.). Aus einer am Meerbusen von Syme gefundenen In­
schrift (B 304, Z.2f.) lernen wir die ['A]~GlVLo:ti't'a~ 'Arp(lO~ELt1Lo:tf'fa~ ••. 'At1xJ.a­

nLa(f'fa~ ot EV A-oJ.ais kennen, die vielleicht auf einer Urkunde von Syme 
selbst (B 246, Z. 9 f.) als .:1[ ~]mVLo:ti[ 'Cd .:1rp(l.?] 'At1xJ.anLa6''Cai 2'V(l0L wieder­
kehren. Dieselbe Inschrift bietet noch (Z. 1 f.) ['f]o xowov 2'a~o.ft(l~"L[ a ]6'-r:äv 

'A[ rp ](l0[ 8L6La6''f ]äv BO(lßO(lL'fäv. Wie hier gerade Aphl'odisiasten landsmann­
schaftliche Vereinigungen (S. 82) darstellen, so ist dies auch bei einem 
Aphroditekollegium von Nisyro8, bei den 'Arp(!OBL6'ta6'Ca~ 2'V(lOL, der Fall 
(B 243, Z. 14t)t). 

Den Charakter einer Schutzgottheit von Fremden hatte die Göttin 

*) A 2 k, Z. 4, ~fJs lJvpt«s .&[ BOi/]; Z. 6 ~sr ... ~. "s' lJvQt, ... - Dieselbe Bezeichnung 
als @ ... .E1J~l« trl!.gt die Göttin auch in einer Dedikation I!.gyptischer Priester (s. S. 4,0, A ***j, 
die vielleicht bei der Wahl der geehrten Gottheiten (.ct.l .!:"'~fJQ' "al @sa, lJvpla, xa[l 
a-.o.s ]a1JlIlI"o,~) in interessa.nter Weise a.uf die Ehe des Ptolemaios V. mit Kleopatra von 
Syrien anspielen wollen (B 4,66, Z. 6 f.; s. Strack z. St. über diesen zum. allgemeinen Kult 
sich auswachsenden Privatkult der Göttin). So eifrig die Göttin (~rll~ 'AtpQorJt,,'l/ lJvpla 
a-s6~) von den Therapeuten in Delos verehrt wurde (Dittenberger, Sy11.· 769, adn. 2), einen 
eigentlichen Verein deneIben glaubten wir hier nicht annehmen zu dürfen (S. ßn). 

") Vergl. die Dedikation JJ.tpQo8t~'l/' O"I!a."Ia., (A 20), die vielleicht aus dem Kreise 
der Meterorgeonen stammt. Über die Verschmeliimg von Meter und .!phrodite s. S. 11. 
Dagegen erhebt Maaß, der im allgemeinen über die Vereinigung der beiden betreffenden 
Genossenschaften dieselbe Ansicht, wie ich, vertritt (S. 73), unberechtigte Bedenken 
(s. S, 214" A.·· die Form dieser Dedikationen). - Auf 'A. im heiligen Drama der Iobakchen 
sei wenig.tens hingewiesen (A 69, Z. 124; s. Dittenberger A. 60). 

o "*) Die Aphrodisiaaten werden, wenn auch nicht vollzl!.blig, aufgeführt von Stengel: 
Pauly - Wissowa, Rea.leneycl. I, Sp. 2727. 

tl Z. 17 ist 'A. durch eine genauere Lesart beseitigt. 
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möglicherweise auch in Megalopolis, da ihr hier als ;Evt~ •.. KV3r(l'~*) von 
einem Nachkommen des Philopoimen prächtige Bauten für Schmausgenossen 
(cttu'tV/LOVES) errichtet werden, die man im Verse gebührend feiert. Auch der 
Göttin geweihte Listen, wie die ambrakische, wo sie neben (s. S. 178 f.) 1.;'ro'C~(l 

Zevs steht (B 53, Z.1), die kyzikenische, auf der sie sich als ~. IIov'CilX 
dem Poseidon geseIlt (Z 56, Z. 18), die von 13 Naukleroi in Messana (E 93) 
können auf Vereinigungen zurückgehen und bestätigen jedenfalls wieder den 
im Vereinsleben so oft hervortretenden einheitlichen Charakter der Göttin als 
einer Schützerin auf dem Meere. 

Nur geringe Spuren lassen sich im Treiben der Kollegien nachweisen, 
die auf eine Betonung anderer bedeutsamer Seiten der Göttin schließen lassen. 

In dem Verwandtenkolleg des Diomedon auf Kos erscheint sie vielleicht 
als supplementäre Göttin (s. S. 187) neben Rerakles: wie dieser die Männer 
beschirmt, wacht sie über dem Schicksale der Weiber (B 229, Z.30). So 
treffen wir beide Gottheiten auch vereinigt im Kult einer dörflichen Gemein­
schaft Kleinasiens (B 384, Z.6), so daß wir wohl nicht nö'tig haben, mit 
Buresch hier an den Omphaledienst des westlichen Kleinasiens zu erinnern. 
Röchst bedeutsam für den 'Geist der griechischen Vereine aber ist 'es, daß 
sich keine Spur davon finden läßt, daß von vornherein der sinnliche Charakter 
der Göttin betont worden wäre, seitdem das berüchtigte Retärenkolleg von 
Paros (B 213), das ihr angeblich als einer Göttin der Brunst (OltJ'C(lw) 
huldigte, als solches vonWilhelm endgültig beseitigt worden ist**). 

Verein zeIt begegnen uns Kultvereine der Aphrodite auch sonst über die 
ganze Griechenwelt zerstreut, über deren spezielle Zwecke nichts bekannt ist. 
Unter den zahlreichen Genossenschaften von Troizen finden sich [01 .ftvcXx'C]ln 
'CiXs 'Arp(loMtlXs 'CiXs EIL Bd(j(jIX'~ (B 9, Z. B 14), in Kos gibt es einen .fttlXtioS 
'.4rp(loct'tJ'lXtJ'CiXv' 'täw tJiJV Ev'CvX'P (B 231 IX, ß)***) und in Neonteichos ~rp(1o­
ctE'cI'tJ'lXcI'tlX~ ol Il-E'CtX ~. (B 360). 

Schließlich sei noch darauf hingewiesen, wie der Staatskult der Göttin, 
namentlich der von Paphos, für Dedikationen besonders allgemeinerer' Ver­
einigungen in Frage kommtt)' Daß aber ein solcher allgemeiner Kult auch 
für einen speziellen Verein der betreffenden Gegend besondere Bedeutung ge­
winnen kann, scheint die Dedikation an '..1!p(106[6]i'C11 OV[(1lXv{Sl, ~nlX'Cov(1]ov 
/LEbEOVcl11 in Pantikapaion zu lehren (B,110, Z.llf.). Ist es doch interessant zu 
sehen, wie gerade die Verehrung der Göttin in der idealeren Gestalt der Urania 
in den Gegenden (Birst: IR St 1903, S. 27) zu treffen ist (Jessen: Pauly-Wissowa 
I, Sp. 267lf.), wo auch der Dienst des Rypsistos (13. 179f.) zu Hause ist. 

0) B 28, Z. 4: Die Übersetzung F,'iend~y Goddess des Herausgebers erscheint mir 
fitr diese "gastliche Göttin" nicht zutreffend genug. 

"*) Die GlIttin, der diese Frauen huldigen, ohne offenbar einen Verein zu bilden 
(s. S. 7, A. -), ist Eileithyia (s. Biller v, Gä.rtringen z. St,). S. Kap. IlI. 

-) Vielleicht ist ~. auch B 236 zu ergänzen; 8. S. 62, A. ' •. 
t) Dedikationen römischer Kaufleute: E 62; 63. Vergl. LI 36; 38; 39 (ein gewesener 

Aphroditepriester gehört den dionysischen Künstlern an). Leicht könnte auch das Heilig­
tum, für das mytilenische Schuster ein &yetll"'- der Aphrodite weihen (Z 14),' öffentlicher 
Art sein.' 
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Daß die Gesellschaften,' die zu Ehren des Hermes bestanden, weit ver­
breitet waren, ist bei seiner allgemeinen Beliebtheit nicht zu verwundern. 
Von geringerer Wichtigkeit ist die alte Naturbedeutung de~ Gottes. Er ge­
hört zu den "andern Göttern" (A ab, Z.16), die wir neb!!n Bendis (s. u.) jm 
Piräus verehrt und im Bilde wenigstens gelegentlich, (Demargne z. St.) dar­
gestellt finden. Ä.uf seine musische Bedeutung weist die Verehrung hin, die 
er bei den isthmischen Techniten in Opus genießt, da von ihnen sein Name 
bei der Erwähnung eines feierlichen Opfers mitten zwischen dem des Apollo 
lind denen der ,Musen geminnt wird (LI 28, Z.9, 13)., Vor allem aber ist 
Hermes Schutzgott von kaufmännischen und Jugendvereinigungen. Das ist 
gewiß mit der Grund, daß ihm ,so häufig in den Vereinen von Delos und 
Rhodos gehuldigt wird *). In , Delos stehen zunächst die 'E(Jluxlf1"ClXi in den 
engsten Beziehungen zu dem römischen Element der Bevölkerung (s. S. 66), 
mögen sie nun (B 164a; b; c; d; vgl. e-l) mit ihren Dedikationen an Hermes 
und Maia**) allein auftreten, oder zusammen mit. den ApolloDiasten und. 
Poseidoniasten genannt werden (B 165a; 'b). ,An die beiden betonten Haupt~ 
seiten des Hermes werden wir auch erinnert, ,wenn wir im andern Handels­
mittelpunkt, in Rhodos, eine auffällig große Zahl von Hermeskollegien an­
treffen, die wohl alle etwa dem 1. vorchristlichen Jahrhundert angehören 
könnten. Hier gibt es die 'E(Jp.IXEtI1:IX/, ®611P.oq;O(JtlXtJ"ClXt (B 268, Z.7f.), die 
'E(Jp.lXtl1"ClX! IXV"COVOP.Ot I1vvO"~avot (B 260, Z. 3f.), auch "Co xowov "Co 'E. IX. 11. 

genannt' (Z. 6ff.), sowie zwei in derselben Urkunde ,(B 273) vo~kommende' 
Vereine: das 'Al... ~.fJo. 'E(JP.IXEI11:ii.v ~[(J]tl1'tEt!lEtwv ~OtVO'll (Z.l),' sowie das 
langbetitelte Iw"C. ~eJ'xJ... flol1. 'H(J. ~frIXV. ~CPQ. 'E(JII-' MIX"C(Jos ®Emv xowov 

(Z. 5:ff.). , Schließlich sind auch die ~eJ'~).IX[ :1ttlXl1"ClX! ~a! flv ].fJot/:teJ'''Ca! ~IX/' 'E(I­

p.IXEeJ'''ClXi (B 281, Z.9f.) als ein einziges Kolleg anzusehen. An Rhodos ist 
Nisyros anzuschließen mit dem originell bezeichneten Verein der 'E(J[LIX/,bov"CES 

(B 243, Z. 13) und den Dedikationen des Frühstücksvereins ( eJ'vvlX(JtO"nov), 

der möglicherweise aus Jugendgenossen bestand, an unsern Gott (B 245a; [b J). 
Außerdem gibt es nur noch nach dem Gotte genannte Vereinsgenossen 
('E(J[LlXtl1"ClXt) in Kos (B 232; s. S. 76)***), Mytilene (B 154, Z.4; S. 65, A. tt) 
und Tralles (B 322, Z. 1). Mit einem deutlich als Handelsgott ihn kenn­
zeichnenden Beinamen (KE(Jcl'il':1tO(Jos)t) wurde aber Hermes von einer thasi· 

.) Daß es lieh dabei gelegentlich auch um eine ausländische Gottheit handeln 
könnte, soll nicht geleugnet werden; doch ist dies meist wenig nachweisbar. Auch in 
diesem Falle gibt Foucart viel willkürliche Deutungen (p, 104,). Wie (He Inschrift (Foucm 
no. 29) mit der Erwähnung des Hermes für das tr ereinswesen herangezogen werdeu kann, 
ist nicht zu ersehen. 

**) a, Z.9; b, Z. S; [c, Z.2]; d, Z. 14. Vgl. f: 02 -.1)" M"lo{,,] lId. Die entsprechenden 
lateinisßhen Inochriften zeigen eine ,auffä,Jlige Verschiedenheit in der Schreibung deo 
Göttemamlino: [Mercurius b, Z.3i] Mircurius a, Z. Si Mirqurius'd, Z. 7. Mit ApolIon 
zusammen wird er von den Hermaioten' (B 1641 'Eq""ll1 lI . .:4..) und a.ndern Handels­
leuten (E 46b, Z.3 'LI .. ". 'E,) genannt, mit Hetakles vereint von deb [x-q"]oonäJ1,,. 
(Z 16A, Z. 15). 

''''') Auch B 2S6; 237 kann an 'Eq""ro~"l gedacht werden; B. S, 62" A. ** u. 66, A. *. 
t) Preller-Robert, I' S. 414, A. 3, 
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schen Ha.ildelsgesel1schaft wohl des 2. Jahrhunderts n. Chr. verehrt, die einen 
6:(lXt"E(lMl'nO(los an ihrer Spitze hatte (E 28, Z. 7 j s. S .. 107). 

Wie Hermes nicht nur als Gott des Handels, sondern vor allem der 
Jugend gilt, das läßt sich nicht nur aus mancher bisher nachgewiesenen 
Spur erraten, sondern tritt natürlich in den zahlreichen Urkunden, besonders 
in den Dedikationen hervor, die von Seiten der Knaben, Epheben, Neoi 
oder ähnlicher Korporationen ausgehen und auf die wir der Vollständigkeit 
wegen hinweisen wollen. Wenn sich Hermes auf diesem Gebiete auch be­
bekanntlich mit Heraldes in die Ehren zu teilen hat*), so ist er doch der 
Bevorzugtere (vergI. S. 205)**). In Athen pflegt er in den betreffenden 
Dedikationen allein . aufzutreten ***). Aber auch anderwärts Ilißt sich eine 
gewisse Bevorzugung des Hermes vor Herakles beobachten. So oft auch beide 
gemeinsam Opfer (N 36, Z. 62; 40b, Z. 21?; 44b, Z.14; 140b, Z.12) und Agone 
(N 36, Z. 78;, 44a, Z. 15ff.j 62, Z. 21ff.) wie söIistige Zuwendungen erhaltent), 
da sie ja beide einen Priester habentt), so üblich es auch außerhalb Athens 
ist, daß beide Götter in den betreffenden Dedikationen nebeneinander genannt 
werden, stets steht Hermes hier an erster Stelleti"t). Überdies wird es kein 
Zufall sein, daß der Gott so häufig im Bilde aufgerichtet (N 44a, Z. 35;' 
49, Z.13; 56, Z.8; 92a, Z.6)*t), sein Fest (E(ll'aia) ausdrücklich hervor­
gehoben wird (N 40a, Z. 4; b, Z. 23; 51; i09 b, Z. 13). 

Schließlich sei noch darauf hingewiesen, daß auch unter der Zahl der 
fremden, als griechische· Götter umgedeuteten Gottheiten der ägyptischen 
Basilisten Hermes zu finden ist (B 468, Z. 9f. DE't'EV6fjVE[t] 't'cDt "al 'E(lp.Et)**t). 

*) N 36, Z. 62f. (Sestos) Täi, ". 'E. ..... äi, 'H. "oi~ .. ",.(h6~",.i,,0,~ i" "ü>' 1",.""al,," 
il-Eoi~; Z. S7 f . ... i~ ",~ •• a"'1jxoa", ... 0;; 1",,,,«alo,, .a-.oi~j N 72, Z. 9 !,p,v~ 1:äi" j" 1""" 
,,«alrp ~.äiv. 

**) Über die Bedeutung des Gotte. für die Jugend s. N 108d, Z. 19; vergl. N 90., 
Z. 2 "lov 'Ep,..la"j Z. H. a""I'P1j~o" 'E~p.dOJ'" .Ihp .. 1..io" &y«U.,.." ••. 

• "') N lbo, Z.lj bp, Z. 2j bq, Z.2j br, Z.2j bs, Z.lb4,], c2j bt, Z.2j c .. , Z.5; cb, Z.4,j 
ce, Z. 6. Vergl. "ov 'Ep,.ä" ""'!p .. äi" (W"E'P7jpmv "' .. ~' ta" ... ;; &,,106''1'"'' N 1 h, Z.13. 

t) N 95 c, Z. 66 f. (Geldbuße: 'E. ". 'H . ... M01laü>,,); .1,04" Z. 7 (d'P'''dv'fCo, .. di, 'E ... al 
"!ö' 'H.). 

tt) Es wird nur im 'allgemeinen vom Priester gesprochen: N 72, Z. 9 (s. A. ");' 
127, Z. 18j UOb,Z.l1f.j 4,9, Z. 22f. (Dittenbergers Ergänzung ist hier der von Holle .. ux 
vorzuziehen; s. m. Ka.p.) . 

ttt) N 17 Bj 26j 38 Aj 4,1 B; 4,7, Z. 12j 60 b, Z. 10j 62 b, Z. 12 u. 64, .. (unter Hinzu­
fügung des deli~chen Ha.uptgottes ApolIon); d, Z. 7f.j ö6, Z. 2j 57, Z. 2j [58Ac, Z. U]j 
(B]j 60Aaj 61cj dj gj [iJ; [l]j saßj 7hj b, Z. 6f. (unter Beifügung des Sta.a.tSgottBS 
Helios an erster Stelle); 76j 108b, Z. 9; U6B; U7j U8Cj H15, Z. 5. Nl08A und B B1SA 
(s. S. 205, A. *"*) ist gewiß der Na.me des Hermes vor dem des HerlLkles zu ergänzen. 
B a9sA, Z. 2: @.oi~ I,pal1".{~ ... 'E . ... 'H. - N92a, Z. 6ft'. wird ein Hermesbild beiden 
Göttern geweiht. - Vergi. Preller-Robert (1', S. 4,15, A.4), der auch andere für uns nicht 
in Frage kommende Stellen anführt. - Allein findet sich Hermes in folgenden Dedi­
kationen: N9a, Z.6 (s. A. **); 67 All.; b; 6lh, Z. 4,j kj m (1)j n (1). - N 22A, Z. 2 'E. x .. l 
M",~,!. - Opfer an Hermes N 4,3, Z. 6. 

·t) Auch N 14,S A ist die Ergänzung ['HqaxUiJ 'Ep,.7jv &"E4t'1'" nicht s~hr wa.hr-
scheinlich j vielleicht ist 7>U lesen [,,0,,] 'EII,.f/" &. . 

"'t) Unsichere Beziehungen zu Vereinen bieten: B 413 A' 01 ",6111:«1 'Ew[r)] (hier ist 
vermutlich ein Relief mit Inschrift, d ... von Sera.pismysten stammt, für H. wieder be· 

Pol a D d, Geloh. d. «rieoh. Verein.welen •. 
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Wenigstens einmal haben wir auf Rhodos auch die bescheidene Hestia 
als Patronin eines Kollegs (B 273, Z. 8 'EtJ-nu.tfriiv xowov) , und es ist . be­
zeichnenderweise gerade dieser seltene Götterdienst mit keinem anderen 
kombiniert, eine für Rhodos bemerkenswerte Erscheinung (S. 243). Nur 
noch bei den Basilisten begegnet uns Hestia, und zwar in ägyptischer Gestalt 
(B 468, Z. 8: 'AVOV"H .. fit ",al 'EtJ1:ltu; umgekehrt B 473, Z. 5)*). 

Poseidon ist begreiflicherweise vor allem in Seest.ädten, besonders in 
den beiden Hauptzentren des griechischen Handels in der Römerzeit, in Delos 
und Rhodos, von Genossenschaften vereh~t worden; freilich haben wir gerade 
bei diesem Gotte mehr als bei manchem anderen an eine Gräzisierung fremder 
göttlicher Wesen zu denken. So steht es mit dem berytischen Kaufmannskolleg 
der Poseidoniasten (B 168 a-n) auf Delos (S. 61 u.H3) wie mit dem Poseidon, 
dem interessanterweise das Kaufmannskolleg der tyrischen Herakleisten auf 
Delos ein Opfer darbringt (B 166a, Z. 38f.). Auf derselben Insel treffen wir 
aber auch Poseidoniasten in jenem unter römischem Einflusse stehenden Drei­
bunde delischer Vereine, wo sie zusammen -mit Hermaisten und Apolloniasten 
(S. 185) auftreten (B 165a; b). Auf Rhodos begegnen uns IIo6Ethcrma,ti .. u.i in 
zwei Vereinen, die in bekannter rhodischer Weise mehreren Gottheiten dienen: 
in dem der lIotiEtBu.[vJtao .. [u.l x]u.t :16xlu.:n;ta[o .. JaL (B 275; s. S. 60, A. *) 
sowie in der Genossenschaft mit dem längsten Titel (B 273, Z. 5ff.), in dem 
2m ... :16").. lIOOEtBu.vtu.ti1:äv 'Hflaxl. :1&u.v. :1CPfl. 'Eflft. Ma1:flOS @eä'w ",ow6v. 
Wenn in Syros ein Eranistenkolleg dem Poseidon und der Amphitrite 
(B 211, Z. 4) und in Kyzikos eine auf dem Meere tätige Erwerbsgenossenschaft 
dem Poseidon und der Aphrodite Pontia (Z 56, Z. 18) Weihungen darbringen, 
so ist es sehr gut möglich, daß es sich in beiden Fällen um die Kultgottheiten 
der betreffenden Vereine handelt: Zum Schlusse sei an die Tu.wafltot in Sparta 
erinnert (B 20aj bj c), die ein Fest zu Ehren des Meeresgottes auszUl:ichten 
pflegten, aber schwerlich als eigentlicher Verein anzusehen sind (S. 71 f.)**). 

Auffallend gering ist die Zahl der nach Demeter benannten Kollegien. 
Es wird dies wcht zufällig erscheinen, wenn man. bedenkt, wie der Ver­
ehrung für diese Göttin, die mit ihrer Tochter untrennbar vereint auftritt 
(Preller-Robert,14 S. 747), vielfach in den Staatsmysterien Genüge geschah. 
So waren vielleicht auch die Bakchen von Lerna (B 5), diejm "hochgedeckten 

nutzt worden; s. Mendel z. St.); B 446 .. , Z. 16f. (der Bermespriester in einer Mitglieder­
liste vpn S .. u .. zosmy.ten ist vielleicht soga.r st .... tlieh und führt seinen Titel nur Ehren 
h .. lber mit .. nf, wie ein anderer GenosBe, der Priester des Dionysos ist: Z.19); B 432 .. ; b 
(Bilder von Zeus, Tyche, Sonnengott und Bermes); B 3150, Z. 0 (gewiß öffentliche 'Eel-'",ra). 
BOB VII, 166 (aL ~~BlB6,.i .. o. 'Eel-'Er) bezieht sich sicher nur .. uf die bekannten Mystsn der 
s .. mothr .. kischen Götter in ImbroB, nichtauf einen eigentlichen Verein, wie öhler (S. 13) meint. 

*) 8. Bestia bei der milesischen S!!.ngergilde (B 3190, Z. 13,41: 'f& 'I"""'I)'I1<, d. i. 
"Besitztum der Besti .... ). 

*") S. Opfer zu Ehren des Poseidon bei Berufen, die mit dem Meere zus .. mmen­
hängen (Z 16 B, Z. 17; 21), wo .. ber schwerlich .. n Gilden ged .. cht werden kann (S. 124). 
-- Wohl nur eine rein lokale Ang .. be (S. 86) bieten die Worte (Z 28, Z.3f.) o! I .. 
'Ecp16'l' ~~r"~a. :n:q[ O:n:'IIlE'~ Ja. :n:~bS ~rp IIo6 .. cl'iIl .... - Ein Fest des Poseidon (Xa/UXt~7jlos) 
gibt es in dem möglicherweiBe anf einen Verein sich be.iehenden .. ttischen Fest­
kalender (11 77, Z. 18); s. v. Prott, b'asti sacri, p. 11. 



GÖTTERVBRBHBUliG. 195 

Hause" der Göttin (.d1]W Z. 3f.) sich tu=elten, in einem öffentlichen·Kult tätig 
(s. Höfer: Roscher IIo Sp.9). Jedenfalls haben aber auch iI.lle Privatvereine, die 
hier zu nennen sind, soweit wir sehen, mystischen Charakter. Vor allem kommt 
Kleinasien in Betracht*). In Smyma gibt es einen Mystenverein der Vor­
stadtgöttin Bemeter (B 353, Z. 1f. ~ 6,)v080s 1:mv /Lv61:mV 1:fjs /LEydÄ1]1: .fhiXs n(lo 
nOÄEms .f}EtlP.OIJiO(lov .LtI/JL1J't(lo,;), von dem wohl die tI,)'l/060,; 'tmv 'tfj,; .f}Eoii /Lv6'täw 
(B 354a, Z. 1; [b, Z. 1 ?]) verschieden ist (S. 38). Auch in Ephesos" gibt es 
mindestens zwei Mystengenossenachaften (s. aber S. 38) der Göttin (s. Ziebarth 
S.52 u. A. 1): die eine verbindet den Kult der Demeter Karpophoros und Thes­
mophoros mit dem der €iJEO}' EeßlXliroi (B 328, Z. 4ff.; vgl. 327, Z. 1), in der 
anderen, wo wir einen "Vorstadt"-Kult haben, gesellte sich, wie in Eleusis 
Iakchos, so hier Bakchos zur Demeter (B 326, Z.3ff.: -r:mv nilo nOÄEm,; 
.d1J!l-1J't(lUx.6'tmv _), Lhov,)60V tJlÜm p.vtl'tmv). Aus Kleinasien sta=t auch der 
Rest eines Festkalenders, den wohl ein Vereinsgenosse aufgezeichnet hat (B 485), 
mit dem Hinweis auf die mystischen Feste der Göttin (~ .f}Eos Z. 1,5, 7), VOl' 

allem auf ihre av&.ßIX6'S und ihre 6')6'S (s. v. Pratt no. 18). 
Daß Demeter und' Kore sonst in zahlreichen Mystenvereinen des Bakchos, 

die uns überliefert sind, ihre bedeutsame Rolle gespielt haben werden, ist ohne 
weiteres anzunehmen, ausdrücklich bezeugt ist uns Kore bei den athenischen 
Iobakchen (..159, Z. 124; s. Dittenberger a. a. O. adn. 58)**). 

Nicht selten gaben auch die Staatsfeste der Demeter den Genossen­
schaften Anregungen zur Verehrung. Das gilt besonders von Athen für den 
Vereine?), dessen Festkalender ·uns zum Teil erhalten ist (..177, Z. 1; 6f.; 
s. v. Prott p. 8), selbstverstÜJldlich für die offiziellen Epheben ***),. vor allem 
aber für die dionysischen Künstler, die ja auch sonst auf den Staatskult 
überall in kluger Weise Rücksicht nahment). An die P:B.ege eines öffent­
lichen Götterdienstes schließt sich natürlich auch der Verein der gewesenen 
Demeterpriesterinnen in Mantineia (B 25, Z.4, 29f.) an, dem sich der Klub 
der KO(llXyot (B 24; B. S. 68) gesellt. 

Wenn weiterhin die Genossen eines der späten Handwerkervereine, die 
im allgemeinen 80 sparsam mit ihrer Götterverehrung erscheinen, als .d'l/Il-"YJ't(lOS 
.f}E(lanOVns hintreten (Z 85, Z. 12), 80 liegt es nahe, an eine Beein:fiuBliung 
durch die römische Göttin der Prolet"arier, die Ceres, zu denken tt \ ander~rseits 

*), Ka.um unsicher in ihrer Beziehung auf Demeter sind die ·Ee,."' ..... "r@.a,.orpoe." .... "l 
auf Rhodos (B 268, Z. 7t); s. S. 237, A. ' •. 

"*) Wie hier Kore im heiligen Drama auftritt, so findet sie sich auch in EpheBos 
(B 3S1, Z. 47) neben Demeter (Z.63); doch steht der private Charakter dieser Mysten 
nicht genügend fest. 

***) ·Vgl. die beiden Göttinnen geweihten Schalen N1[aq, Z. 27]; as, Z.17. 
t) Ein verdienter Mann sorgt fiir Ausrichtung althergebrachter Opfer an den 

Mystenentagen in Eleusis (46, Z. U [ .... ~] "" .. e1ovs 't"r~ &.",rs &vat"s, 32,41 vgl. mit 9), 
als Athen in der 1. Hälfte des 1. vorchristlichen Ja.hrhunderts schwer darniederlag. Auch 
LI 8 D, Z. 11 f. ist wohl eine rege Beziehung.- dionysischer Künstler zu den eleusinischen 
Mystelien angedeutet. - V gl. die offiziellen Thesmophorien im: Dekret der. Pirilenser 
(A 9, Z.8), die die Bildung von -ttlaao. nicht dulden wollen (8. 19). 

ttl Auch ein thiasus in Puteoli verehrt Ceres: OlL X 1685. 
13" 
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stehen die Gärtner (ntl%ov(lot) in Pessinus zur @}fa [LI.] K«(l%otp[O(l Jos 
in einem natürlichen Verhältnisse als ihre Schutzbefohlenen (Z 75, Z.lf.). 
Eine Demetei*) wird, seltsam genug, von einem Thiasotenverein der semiti­
schen Aphrodite gestiftet,·· ohne daß wir die Beziehungen· dieser vielleicht 
a,ls ausländische zu erklärenden Gottheit zu dem betreffenden Vereine durch­
schauen könnten (A 13a, Z. 18ff.). 

Schließlich lemenwir einen ausdTÜcldich nach Kore benannten (l!. S. 38 u. 
A. **) Mystenverein aus Smyrna kennen (B 355), und eine in Rom au!hältliche 
Landsmannschaft der Sardianer erhält die Weihung von Kore·statuen· (E 101 aj b). 

An Demeter schließt sich am besten Dionysos an. Kein Gott be­
herrscht in dem Maße das griechische Vereinsleben wie er. Besonders 
in den nachchristlichen Jahrhunderten ist er unter den einheimischen Gott­
heiten, soweit man ihn freilich als solche auffassen darf, der fast ausschließ­
liche Vereinsgott, und wo er nicht im Mittelpunkte steht, wird e1" doch oft 
nebenbei gefeiert**), jedenfalls ist die in seinem Dienste ühliche orgiastische 
Gottesverehrung vorbildlich und typisch für alle diese späteren Vereine, so­
weit -das Religiöse übel·haupt noch von Bedeutung ist. Die Verschiedenheit 
in der Bezeichnung der Kollegien, ist dabei· eme ungemein große. Außer 
den von seinen bei den Namen hergeleiteten Bezeichnungen (S. 58 u. 67 ff.) 
haben wir IJnEl(lfX, ßov'XoJ..Ot u. a. als dionysische Genossenschaften kennen 
gelernt, vor allem aber sind die zahlreichen Mystenvereinigungen, auch wo 
der Name des Gottes nicht überliefert ist, mit großer Wahrscheinlichkeit 
zunächst für ihn in· Anspruch zu nehmen. Dabei erscheint e·s nicht ganz 
bedeutungslos, ob· die betreffende Körperschaft ihren Namen von Lltoll.vlJor; 
oder BdulOr; herleitet. Die älteren Vr,reine werden den ersteren Namen be­
vorzugen, die späteren den letztel·en, da ih ihm die damals herrschende 
mystisch-religiöse Richtung in erster Linie ihren Ausdruck findet***). . 

Da wir in den dionysischen Vereinen am ehesten religiöse Vereine im 
eigentlichen Sinne erkeunen müssen, denen zum Teil freilich auch der Kult 
der hellenistischen Herrscher und später der der Kaiser am Herzen liegt, so 
ist hier meist eine Scheidung nach ihren S.onderzwecken, nach verschieden­
artigen Lebenskreisen noch· weniger möglich als anderwärts. Wir müssen 
uns im wesentlichim mit einer Betrachtung nach lokalem und zeitlichem 
Gesichtspunkte begnügen. Beide fallen bis zu einem gewissen Grade zu­
sammim. Denn wenn wir sehen, wie die ältesten Dionysoskollegien im 
griechischen Mutterlande, und auch da kaum vor dem 2. vorchristlichen 
Jahrhundert, auftreten, während sich in den nachchristlichen Jahrhunderten 

0) Über die angenommene 4. 'O,.o1lo,a (Wachsmuth, nie Stadt Athen TI 1, S.160f.; 
Maa8, Orpheus, s. 74,A. 96) s. VI. Kap . 

.. ) So weihen z. B. die "",[.]",l[o]1Ia[~],,,ol (?), "'l[1I"'r,jI?]~"" MlI1IösT,d,.o1l "",1 M'l"os 
I1.~~""el~o., {s. S. 68, A.tl das Bild des DionysoB (B 390, Z.1f.); 80 wird ein Heiligtum 
eines Asklepiosvereines (?) (B 387, Z. 28 ff.) mit Bakchantinnen geschmückt. Gewiß sta.mmt 
auch manches erhaltene Bild des Gottes von einer Vereinigung . 

.... ) Die Beriibrungen, die dieser Kult mit· dem der Göttermutter und des Sabazioil 
(Preller-Robert, I' S. 697 ff.; Rohde, Psyche t TI, S. iJ ff.) hat, können wir bei der Dürftigkeit 
der Überlieferung in unseren Vereinen nicht naohweisen. V gl. li. Meter, S.abazios u. a. 
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der Dionysosdienst "vor allem in Kleinasien und dem sich anschließenden 
thrakischen Gebiete (hier in enger Fühlung" mit der römischen Kultur) in 
weiter ;Ausdehnung findet, so erinnert uns das daran, daß wir eben in diesen 
Gegenden die letzte große Entwicklungsstufe des griechischen Genossenschu.fts­
lebens auch nach seiner' reIlgiösen Seite hin haben. Dabei ist besonders zu 
bedenken, daß Dionysos geradezu zum eigentlichen Fürsten- und Kaisergott 
geworden ist (s. S. 200. 230ff.). 

Beginnen wir mit Attika, so begegnen uns hier im zweiten vorchrist­
lichen' Jahrhundert die vornehmen Dionysiasten des Piräus*) und dann erst 
etwa vier Jahrhundel-te später die ein Bo:"xs;;ov bildenden (s. S. 68) 'Io(JrtllXo, 
(A 59)**), die es niclit mit Orpheus zu tun ,haben (s. S. 213, A. ***), wie 
Maaß behauptet hatte***). " 

Das übrige Griechenland bietet uns die älteren Lhmvwv6'O:6nj in Ta­
nagra (B 33), eine Dedikation an" [Lhovv ]60s @(J~lI'Or; von einem thebanischen 
Verein mystischen Charakters (B 39) und späte Mysten im Peloponnes, deren 
Vereinschara.kter zum Teil nicht einma.l feststeht: eine 6vvo6or; 't[älV -IhO:6Gl't"rov 
LltO]VV60V (B 2A, Z.2; LI. &(o:iJos Z.3) neben dem nO:Äo:,lw BO:"XE;;OV in 
Megar&" (B 1, Z. 7), ferner eine (Jov"oÄO: von Kenchreai (B 3, Z .. 3) und 
Bakchen von Lerna (B 5 Z. 1, 9; s. S. 194). 

Von den Inselnt) tritt Delos auffällig zurück: bis auf die Weihung 
Llwvv6m, ,,0:1. EO:(J~' (B 181) von- einer zweifelhaften Vereinigung von 6vpr 
(Jo:ÄOP.EVO' (s. S. 7, A. ***) ist die Apolloinsel nicht vertreten. Auch für Kos, 
wo Diomedon außer für andere G ottbeiten auch für Dionysos ein Opfer einsetzt 
(B 229, Z.27), sind die LiloVV6,O:6'to:{ (B 237) nicht sicher (s. S.58). Wohl 
aber gab es ein CE(JrD'to:'tov [VE']OV Bd"X'ov in Thas08 (B 152), eine wohl ge­
sicherte dionysische Vereinigung in Mykonos (B 201, Z. 11), Mysten des 
Li. T(J'E't1J(J'''Or; in Melos (B 216, Z.5; 219a, Z.5·; b; 8. S.37), BO:"X'6TO:{ 
in Thera (B 225, Z. 1 f., 6), die uns in interessanter Weise an die Bedeutung 
des Dionysos für den Ptolemiterkult erinnern (S. 128f.)tt). Besonders reich­
lich sind Dionysiasten auf Rhodosttt) vertreten. Außer einem "owov Llw­
vv6'o:t1'täv (B 267&, .Z.43)*t) mit seiner Bakchosfeier (Ba"XE;;a Z.49; 
s. S: 68, A. **) zu Ehren des LI. Bo:."XE;;OS (Z. 115, s. Maaß S. 42, A. 39) gibt 
es noch drei Kollegien, in deren Titel sie genannt sind: das "OW!IV LI,ov. 

") A 4a-cL dtov"/1<ctn"l ist die übliche Bezeichnung (s. 8. 68). 'ttber die anderen 
N amen 6qreWv.~, .fl-l"l1o~, 111J110rJOS s. Kap. 1, 8. 9 u. 169. Auch der Gott wird, wenn er 
nicht a18 d .fl-EOS bezeichnet whd (0" Z. 21,28,31; [b, Z. 98]; c, Z. 7,11,16,19,47,60), in 
der Regel 4t01l"/10. genaDnt; so namentlich "in der weihenden Überschrift lEqt't 4toll';1/0" 
(0" Z. 1); vgl. auch a, Z. 21; c, Z.18, 36; d, Z.6. Nur in der metrischen Begrüßung des 
Gottes liest man B&"ZE (d, Z.4), 

*") Auch dlls Lokal heißt B"'''ZEiov (IV. Kap., §.1), ein Beamter &e%,{J&,,%O~ (das. § 11). 
'ttber 'Io{J""ZOi s. HOfer bei Rascher II 1, Sp. 280 f. " 

-) S. Dionysosopfer in einem attischen Festkalender: A 77, Z. 8, 21 (dazu v. Prott). 
t) .zj 149, Z. 9 (Ägina): (J01l"'o~.,.; S. 8. 45, A ..... - N 58 A d, Z. JI 1 (Paras) ist 

vi." [4tov';/101l /1';"orJos] beseitigt; B. JG XJI5, no. 173II. 
tt) 'ttber den:l71.fl-tl/1:..)1/ auf Thera (B 221) s. S. US. 

ttt) Preller-Robelt, I' S. 679, A. 6. 
"t) B 267 b, Z. A!i ist wohl dllsselbe x. gemeint. 
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:A.{}-. Lhor1a1!«{l Evcpqalloq{uw. ,;äIV (;1111 :A.{}-TJlI«trp KlIt6trp (B 289, Z. 3 f.; 13 f.), 
das .dtOfi;BW • .dWlI. r[1I«]WlI[6C]Cilll x. (B272,Z.1) und das.d.XatqTJp.[01116CIl11l· 
". (Z. 6); außerdem in dem von Rhodos beeinflußten Nisyros [LiwlI]vataC>1!aL 
Eö[qVa-6P.tct]Wt oL t11111 ,,'tA.. (B 243, Z. 17). 

Bedeutend ist die Verehrung des Dionysos in mystischen Vereinen 
seiner alten Heimat: im thrakisohen Gebiet, das sich bis zum Nordnfer des 
Schwarzen Meeres ausdehnt. Hierher gehören (s. S .. 26. 37) die in Thiasoi ge­
gliederten Mysten von Thessalonike (B 58) und eine ganze Anzahl mystischer 
Vereine in Philippi und in Perinth *); dazu kommen einzelne Kollegien in 
Apollonia Pontica (B 73; s. {jov"d).ot S.44), eine 'Ac>tallUw c>[n]Et(lTJ aus der 
Gegend von Kutlovica (B 81), ein Bacchium in Nikopolis am lster (B 83A, 
Z. 3), Ba"XEat11!illt' mit einem C6f!OOP.6110S Lit01l'urJov in Dionysopolis (B 86) 
und vielleicht zwei andere Vereine an der bulgarischen Küste**). Dazu 
treten weiterhin Vereine in Kallatis (B 95; s. S. ·67), Tomoi (rJ1tEiqa 'PCil/AoaiwlI 
B 103; a-tat10S von B&xxot B 106; s. S.67) und aus dem bosporanischen 
Gebiet (ö"[n ]tf!d(lX'YJs B 109 A). 

Ist schon die Zahl dieser dionysischen Kollegien groß, so beherrscht 
offenbar geradezu Dionysos das Vereinsleben Kleinasiens (Foucart S. 114 ff.). 
Freilich muß man beachten, daß es sich in allen diesen Kollegien um Mysten 
handelt; dabei kann es, wie wir gesehen haben (S.39), bisweilen fraglich 
erscheinen, ob manche dieser Mystenscharen als wirkliche Vereine zu gelten 
haben. Nicht selten mag ja sogar ein angesehener Mystenverein offiziellen 
Charakter bekommen haben. Auch ist an die anderen Mystenkollegien zu 
erinnern, in denen, auch wenn sie anderen Gottheiten, wie namentlich der 
Demeter huldigten, Dionysos eine Rolle spielte. Vor allem ist darauf hin­
zuweisen, daß es nicht selten mehrere dionysische Vereine in einer Stadt 
gab, die dann wohl auch in ein festes Verhältnis zu einander gesetzt wurden, 
etwa durch eine Gründungsgeschichte (vgl. B 3200.; b Magnesia). 

Wir treffen Bd"xot, Verehrer des Li. Bd"xos (Z.6f.), in Knidos***) 
(B 307, Z.2, 9), 'Ia"Xtafi1!ait) in Lagina, die merkwürdigen drei von Kern 
(a.a.O.) beleuchteten Thiasoi in Magnesia a.Mäander (B 3200.; b; s. S.23f. 38)tt), 
sowie die Mysten des l6f!OS olxos (B 321, Z. 7) mit dionysischen Ämtern, wie 

') Aus Philippi und Umgegend gehören hierher ,..0 .. [ ... ]"" [,.d,]o .. va01l (B 61, Z. ~), die 
thiaai Lib(eri) Pat("i8) Tasibast(eni) B 63&., Z. 6; b, Z. H., sowie die ,..0 .. ", B6"e"og ,.d. 

(Drama: B 64, Z. 1 ff.), wiLhrend bei den Brontio signata. mystides. (eIL llr 686, Z, 17) mehr 
ein allgemeiner Ausdruck vorzuliegen 8cheint (an einen Verein denkt Öhler S. 11); aUB 
Perinth (8. Maaß S. <1.3, A. <1.1) das B"'''~Elo .. 11.0""'''"''' (B 69, Z. 12), sowie ein anderer Mysten. 
verein mit einem &ex'ßo" .. 6Aog und einem """ede~."s (B 70). Über Bd,,%os B 71 8. S .. 67, A. *t . 

•• ) B 87 av .. olJog '/W""'''~ T"'e .. l", .. (möglicherweiBe eine Landsma.nnaeha.ft in den 
Gegenden, wo der betreffende Ring mit AufBchrift gefunden wurde; B. a.ber auch ll. 84). 
Sollten die T",veo" deren Priester genannt werden (B 88), mit der beka.nnten AD.­
Behauung des BakehoBdienBtes zusammenhl!.ngen? 

-) Über Dionysos in Knidos s. Dittenberger z. St. (Syll.· 661) adn. S. 
t) B 318a, Z. b16, bIS: ,..00'''''''; vgl. b, Z. 6 "DEs ... <iv ,.d. 1'''''.[."e1o.sJ. Über den dem 

DionYBoB minde.tens ganz nahestehenden J "kchos s. Höfer bei R08cher ll" Sp. 1 W. 
tt) Der Gott heißt Bd"zos (a, Z. 17,29) oder ,.d,6 .. ""og (a, Z. 7, 21; vgl. es;' ,.d'O"Vlirp. 

b, Z.l). 
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dem &%%[asJ LlwvvtJou (Z.8f.)*). Wenn wir ferner schon auseinandergesetzt 
haben (S, 38f.), wie gerade die ersten Städte Kleinasiens im Mystendienst sich 
betätigten, so bedeutet das eben, daß dort vor allem der Kult des Dionysos . 
blühte. 'Smyrna, Ephesos, Teos haben' wir als solche Zentren aufgeführt, zu 
letzterer Stadt ist das mit Teos eng zusammenhängende Pergamon zu fügen. 
Außer den Mystenvereinen der Demeter und der KOl'e (S.194f. 196), bei denen 
man gewiß auch des Dionysos nicht vergaß, blüht in Smyrna vor allem die 
eigentümliche Genossenschaft von Verehrern ,des BI,J1/t1EVS Ll,ovutJos, der 
Techniten lmd Athleten angehörten**). Ephesos hat neben anderen als Verein 
nicht sicheren Demetermysten (S. 195 mit 38) die %I,J0 %OÄEII1S Li1//lh)'CI,JLatJ1:aL "aL 

LiLOVVtJOU tJlUciJ p.Vt1'CaL (B 326, Z. 3ff.). Dazu kommen möglioherweise andere 
Vereine, da wir Listen mit dion ysisohen Rollen (B 331 j vgl. S. 203, A. *) oder 
charakteristisohen Kultfunktionären (B 333, Z. e 4 [.fh> ]l,JtJo!p0I,J0Sj 334 ßov,,6J..oSj 
s. S. 44)' be'sitzen. ' In Teos u~d Pergamon stehen offenbar im Mittelpunkt, des 
dionysischen Treibens die Techniten, wie auoh H. v. Prott neuerdings wieder aus­
geführt hat (MD AJ Ath. Abt. XXVII 1902 S. 161 ff.), der freilich darin fehlt, 
daß er versohiedenartige Kollegien zusammenzuwerfen sucht. Ist doch gerade die 
große }i'ülle mannigfaltiger'dionysischer Vereine in derselben Stadt, wie wir naoh­
gewiesen haben (8. 39. 84. 86), eine charakteristische Erscheinung der Gottes­
verehrung in hellenistil!eher und in der Kaiserzeit, und zwar vor allem in den 
Städten Kleinasiens. So gibt es in Teos den einzigen Verein des Gottes in Klein­
asien, dessen Genossen in alter Weise als LitO'IJUtJLarJ'Cat (B 337) sioh bezeichnen, 
sowie 'Co [v 2'1/'Ca] vElov 4l'EOV L1 LO VVt1o[ u f,LVt1'Cat]( B 336, Z. 3f.) "'**). In Pergamon 
huldigt auch außer den' dionysischen Künstlern und. den ihnen angehörigen 
Attalisten eine Menge von Vereinigungen dem offiziellen Königsgott Ka4l'1J­
r6p.dw LI,ovurJos (s. v. Prott), zu dem sich im Kult der Fürst selbst gesellte 
(S. 230 f.). Gleiohwohl hat man kein Recht, bei allen pergamenischen 
Vereinsinsohriften an diese einzige Form des Dionysosdienstes zu denken. 
Außer der Technitengesellschaft sind für den offiziellen Kult auch Körper­
schaften wie die der ßov,,6Jm (S. 44 f.) in Anspruch zu nehmen, bei denen 
der Priester des K. Li. eine Rolle spielt (R 398b, Z. 2?j c, Z. H.) und deren 
Führer, wie gelegentlich betont wird, sich dieser Gottheit würdig zeigt 
(90, Z. 4f.)t)j auch die MtlJa%EIJEL'CWV 6%Etl,J1/ verehrt den Dionyso8 unter dem­
selben Beinamen (B 39990, Z.2j b, Z. 2). In anderer Weise sprechen von 

*) Da.ß diese Mysten mit den eben genannten identisch sind, wie Kern (Beiträge 
S. 84 f.) zu meinen scheint, läßt sich nicht erweisen (s. o. S. 38). 

**) Sie nennen sich nach der Weise der dionysischen Künstler (S. 69.147) 01 "'. ~, Be • .,r." 
"ho"",;oll (".X",,,,,, ",,1 ,.vii""') Li 48, Z. 6; 43C, Z. 6f.; 44, Z. lff.; 46, Z. 1 oder 01111 
.E,.vell11 ,.v .... ". (Li 43, Z. 26), a.uch wohl Wo .... ". "'eo ",6l • .,~ Be ..... r~ Li 45 A (U sener, Götter­
namen, S. 242, A. 64; 246f.j 868). Vgl. .tI'" .. t .. lle1l6'f (Li 76, Z. 6) und die Weihung eines 
Hymnoden Belll1.r .ato"i}(l,!, .J. 4aA, Z. 1. Der Genosse dieses Vereins heißt auch ~".xxos 
.. oi) ./I'Boi) Li 44, Z. H.; s. S. 67 . 

... *) Auch die Epheben haben in Teos Beziehungen zum staatliohen Dionysoslqilt 
(N 958., Z. 9 f.). . 

t) Auch die Dedikation o.n den Gott B 402 bezieht sich möglicherweise auf die 
~0",,610t; 8. S. 39, A .• 



200 . ZWEITBS KAPITBL. 

ihrem Gotte die B&"xot 'tOV .Va6'toV .0-[ EOV] CB 403, Z. 3), die doch, obwohl 
von ihnen der vergötterte Eumenes II., eine Weihung erhält, nicht notwendig 
dem Staatsgott K. Li. gedient zu hab im brauchen oder gar mit v. Prott (S. 185) 
als Vorläufer der ß~v"o}"o, anzusehen sind: Dazu kommt der B(lol"[ os] 
IIa"0(l''t(fw (B 401, Z.4f.), vielleicht von' einer Art Landsmo.nnschaft (8 .. 82, 
A ttt) verehrt. ' 

Verfolgen wir den Dionysoskult' weiter durch Kleinasien, so sind folgende 
Stätten' einer sicheren oder dOQh höchst wahrscheinlichen Verehrung durch Ver­
eine nachweisbar: 'die Umgegend von Sardes (B 368) mit einer [6n]Et(lT} (Z. 11) 
des "a.ß"1Jr[.]p.cl:iv dtoVv60S (Z.5f.), TeÜ'o.mit einem Thiasos (R 372, Z.2f.: 
{ha6ro't'!l LhovVo-ovj s. S. 24, A.*), Ilion mit einer 6nEC(la des dtOVV60S (B 404, 
Z. 2; s. S.153), Kyzikos, wo es offenbar mehrere Vereine des Gottes gab 
(B 407, Z. '3f. n(lrh'tot B&xxot KVV060v(l.~'ta'i s. 8. 172), die Umgegenden 
von Ankyra Sidera(B 410 B, Z. lf.: B(Jol'iov p.Vo-'tT}S [l}E(lmv), von Daskylion 
CB 411 A, Z. 7:' 0[1 p.]v6-ra, dtovtl6ov) , von Nikaia (B 414A; S.' S. 45) und 
von. Dorylaion (B 422: oe p.. LitovVtJrp), Akmonia (B 426, Z.1 Li. Ka.ß"1Jr.­
P.OVt), wo es mehr als einen Mystenthiasos gab (8. 172), und 8eleukeia am 
Ka.lykadnos (B.448, Z.1 LI. 11.(lX.ß&xXrp )*). Mit großer Wahrscheinlichkeit kann 
man schließlich auf die C1n.i(Jat (B 425 Aj CIL m 870; 8. S. 153), jo. auf a.lle 
anderen Mystenvereine hinweisen, deren Gottheiten nicht genannt werden 
und die Bcl;lOn um dieses ihres mystischen Charakters willen . leicht Be­
ziehungen zU: 'Dionysos haben konnten, auch wenn er nicht ihre erste Kult-
gottheit war**). , 

Wenn gegenüber Kleinasien Ägypten in der Dionysosverehrung, soweit 
es sich um Vereine handelt, auffällig zurücktritt, so wichtig. der Gott na­
mentlich für den Königskult auch hier war, so hat das, von der Zufällig­
keit der Überlieferung abgesehen, offenbar auch in der geringen Bedeutsam­
keit des dortigen echt griechischen VereinslEibens seinen Grund. Wir können 
aber außer auf die dionysischen Künstler auf die XfDl'Eri'tat (B 452; s. S. 44) 
und die von Ägypten aus gegründeten' theräischen Ba"xt6'tat (B 225, Z. H., 6) 
hinweisen (8. 197). Schließlich wird der Gott in seinem ägyptischen Aquivalent 
VOll den Basilisten verehrt, dieanf seiner Insel zusammenkommen und als treue 
Diener des Königs 3uch Verehrer seines Gottes sind (n.np.nap.iv'tEt 'twt xa/' 
.LI~ovV6fD' B 468, Z. 8f.; LI. -r. x. n. B 473, Z. 5f.). 

Aus Mangel an überliefertem Material können wir auch über Groß­
griechenland, das "Lieblingsland des Dionysoa" (s. Maaß, Orpheus S.44f. 163), 
nichts saffenj nur einige tlnE~(!"b' in Rom sind zu nennen, die den Gott 

") Der t.q."s 4. bei den Sabaziosmysten (B 4460., Z. 19) diente vielleicht einem 
öffentlichen Kult (S. 193, A. ·*t). - Auf einen thi_ Lib(et"l) im pisidischen Antiocheia 
(OlL m 6818) weist Öhler S. 28 hin. ' 

.. ~ Koli?rga (B 317, Z. 9,20), Tra.lles (B 324, Z. 14ft'.; 324'A), Smyma (B 366, Z. 2f.), 
Kyme (B 361), Sa.rdes (B 867, Z. 16), Kula (B 377, Z. 2: !,~o'P,*V$'1js), Umgegend von Gordos 
(B 389, Z. 2), Pergamon (B 398, Z. B 10, 16, D 10 bei den Hymnoden), Poimanenon' (B 411, 
Z. 7f.), Nikomedeia (B 417, Z.4; 417 A: [olvon]ol1uX~X'1js), Hadrianopolis. (E 419, Z, 10; 
über Antinoos s, S. 234), Dionysopolis in Phrygien (B 431, Z. 3 olvonol1'ov), Apollimia in 
Pisidien (B 434, Z. 1), Ankyra (B 438, Z. 7: !s~o'P''''$Ö'''); über 'farsos s. S. 198, A."". V gl. S. 39. 
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wieder unter seinem "griechischen" (Rohde, Psyche l TI, S. 38l., A. 1) Namen 
LlII)vvt5oS feiern (B 476, Z. 1; 48la, Z.2)*). 

Wenn wir zum Schluß auf die Verehrung des (Jottes durch die dionysi­
schen Künstler hinweisen, so ist zu betonen, dall keine, Vereinsgattung so 
klar und entsChieden ihrem Vereinsgotte sein Vorrecht gewahrt hat, wie das 
Technitentum, mochten sich auch andere Gottheiten, namentlich ApolIon, die 
Musen und - die Fürsten, in die fromme Verehrung mit ihm teilen. .Er 
ist 0 -B'EOS (.12A, i. 24; 27,'Z. 6; 30, Z. 26,32,37; Vgl.-B'EOS A16A, Z.AI5); 
nach ihm benennen sich alle Genossen (S. 69f.); um seinetwillen erhalten die 
Techniten ihre Privilegien (I'IvrXwqGJ vp.Ev EVEXE'V ,;ov .1tOVV!1Ov .1 24, Z.3; 
vgl. Al Bß, Z.29); die Frömmigkeit gegen ihn ist der größte Ruhmestitel 
im Kreise der Genossen (.111, Z. 11f.; 33, Z.6), seine Schädigung ist die 
schlimmste Schandtat (LlI6A, Z. AI5; lOB, Z.45); ihm werden alle uns 
erhaltenen Ehrendenkmäler' geweiht (.,1 7; 16; 25, Z.3; 27, Z.4; [31, Z.6]**); 
vgl. .143A Bq'YJI'IEE LI.), ihm vor allem die Opfer gebracht (.12A, Z.28f.; 
lOB, Z.45; 22, Z.8, 11); seinen Tempel, sein geschmücktes Bild, seinen 
Kult, sein Priestertum werden wir im Mittelpunkt alles genossenschaftlichen 
Treibens finden ***). ' 

Wir können aber von dem am meisten in den Vereinen verehrten Gotte 
nicht Abschied nehmen, ohne zu erwähnen, wie er außer Zeus diejenige 
Gottheit ist, die mit Vorliebe unter einem Beinamen gefeiert wird, entgegen den 
sonst in den Kollegien übliohen Bräuchen (s. S. 23~)f.); es gilt dies namentlioh 
von den späten Vereinen deskleinasiatisoh-thrakischen Gebietes: -Die Mannig­
faltigkeit aber der Bezeichnung, die ja schon in der Auswahl ,eines seiner 
beiden Hauptnamen und in der Fülle der auf sie zurückgehenden Ableitungen 
(S. 196) hervortra~t), zeugt für die große Verschiedenheit seiner Bedeutung. 
Außer den auf das schwärmende Treiben hinweisenden, meist bekannteren Bei­
namentt), wie Ba";XEhos (B267a, Z.115 Rhodos), :A.qXE{Jd,,;xos B448, Z.'l 
Seleukeia a. Kalykadnos), Bqop.toS (B 401, Z.4f. Pergamon; 41OB, Z. 1 
Gegend. v. Ankyra Sidera)ttt), Eitac1';~S -B'[EOSJ*t) treffen wir besonders auf 
einige ändere, die die segensreiche Naturkraft des Gottes betonen: so gibt 
es in Smyrna den LI. (fJUws (B 326, Z. 5, s. Preller-Robert, I' S. 708, 3; 
Usener S.242) und den BqTJt5EVS LI. (S. 199), den Gott der üppigen Fruchir 

, .) Auf eine Weihung [d]eo SilvallO et Libero Patri et Nemauso einer synodus [sacra] 
(CIL XII 3132), auf a.ndere (s. S. 163, A.·") an Liber Pater in Rom (CIL VI 261, s. S. 208; 
461) und Cora. (CIL X 6610) und den a,'chibucu!us dei Liberi (CIL VI 604; 510; 1676, Z.7) 
in Rom sei mit Öhler (S. 30) hingewiesen. V gl. CIL X 1683, 1684 (N ea.pel). 

"") Eine Ausnahme bilden a.uch in diesem Punkte gewisse nx"r .. "" (.<132 A) mit der 
Weihung .<1.t '01"1',,10,,; s. S. 129, A. tt. . 

-) Ga.nz unSIcher sind die Erwähnungen deR Gottes A 17 A, Z.3; B, Z. 9. 
t) Beide Na.men vereint finden sich B 307, Z. 6f. Toii A<01'6"[011 "0];; B&"Z011. 

tt) Die za.blreichen· Kultnamen des GatteR sind zuietzt wieder zusammengestellt 
worden vOn Kern: Pa.uly-Wissowa Vl, Sp.1026ff. 

ttt) S. [B](>o/l.('o~) unter Mystenrollen in Epbesos B 331, Z. 20, über Niof:.d. S. 20S, A.·. 
'"t) B 40a, Z .. 3. S. S. 200. V gl. den Titel einer Priesterin des GatteR: !/(>E'''' 4t6a« 

",Ei", (B 68, Z. B H.). 
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barkeit, ferner den Gott, der die Ernte ([ 2'7]-tt:f]VE!OS ß-EosLI. B 336, Z. 3f. Teos; 
Preller-Robert I' S. 709, 1), vor allem die Traube schenkt (Bo-t(lvS LI!ovVI1oS 
B 64, Z. 2f. Maked~nien) und sie reifen läßt*). Gelegentlich .nimmt Dionysos 
offenbar auch den Namen seiner nach heilig~n Symbolen benannten Gläubigen 
an; so heißt er in Thessalonike selbst II(lworpo(los**) .. An die Festfeier des 
Gottes erinnert der LI. T(l!ET:1J(l!"OS (B 219b Melos), nach einer Örtlichkeit 
benennt sich wohl (s. u.) der thrakische Lib(lfr) Pat(lfr) TasibastentUS (B63a, 
Z.6; b, Z.5; s. Preller-Robert, I' 697,2). Eine ethische Bedeutung haben 
wir, abgesehen von der nur gelegentlichen Erwähnung des Avaios im Verae 
(B 5, Z.9), in dem Beinamen des Gottes zu erkennen, der wohl dem Namen 
der [dtOv]vtitltti-tltt EV[(lV3-El'tll]!o! zugrunde liegt (B 2113, Z.17 Nisyros), 
vor allem aber in der Bezeichnung KIt.ß-1'JrEI'Dw d., deren Wichtigkeit für 
den pergamenischen Königsku!t (S. 138. 145, A *) v. Prott eingehend dargelegt 
hat (0. S. 139). Freilich faßt er den Beinamen zu eng als "a.ß-1JrEl'rDV -toV 
rivovs, sodaß damit der Gott nur als Stammvater der Attaliden bezeichnet 
würde (S. 162ff.;- bes. 166). Die Voranstellung des Beinamens ist nicht 
"beziehungsvoll" genug (u. S.237), und für dieselbe Erscheinung bei andern 
Gottheiten gibt der von v. Prott zitierte (S .. 1$4, A. 4) Ramsay (Cities 4, 
S. 645) selbst ein Beispiel (-tov II(lo'Xlt.ß-1'JrEI'OvOS 'H(lIX'XUOVS), während ja 
ebenda (B 426), was v. Prott nicht beachtet, die Namen unseres Gottes in 
der Reihenfolge d. KIt.ß-1'JrEl'aJV gestellt werden. Es läßt sich also wohl nur 
sagen, daß der den ,,Anführer des bakchischen Schwarms" (s. Prott S.185), 
ähnlich wie 'A(lXE{1WcXos, bezeichnende Beiname seine Beziehung zum Königs­
kult erhieU (s. auch Prott S. 183). Faben wir also hier zunächst einen 
Beinamen von allgemeinerer religiöser Bedeutung, so erklärt es sich leichter, 
daß dieser Kult des K. d. uns nicht nur bei Vereinen in der Gegend von 
Sardes eB 368, Z. 5f.) und von Akmonia (B 426, Z.1: d. Ka.ß-.) begegnet, 
sondern daß sich auch noch in der Kaiserzeit der &(lX!E(l6VS K. d. findet 
(d 49, Z. 10; s. v. Prott S. 182f.). Dabei braucht freilich ein Zusammenhang 
mit Pergamon nicht geleugnet zu werden. Auf die spezielle musische Be­
deutung des Gottes schließlich weisen die bei den attischen Techniten auf­
tretenden Beinamen MEAnOI'EVOs (LI 57, Z. 12; 62) und in gewissem Sinne 
(s. S. 147) auch XO(lEloS (d 60b, Z.10) hin***) . 

• ) Ob im Aaa"U,EEoll in KalllLtis (B 96, Z. 6, 8), im Heiligtum des "TrlLubendicht­
maohers" (Jessen: PlLuly-WissowlL IV 2, 8p. 2224), ein Verein tlttig wa.r, läßt sioh nicht 
mit Sicherheit slLgen (s. 8. 67). 

'") B 58, Z. B2. Neben ihm ist dlLnn vom A(>O'O"'O/lOlll 4tetarros die Rede (Z. Cl1f.); 
s. S. 43. Angesichts dieser Vertauschung zwischen Gott und Genössen erscheint es da.­
her dUl·chlLUB nicht ausgeschlossen, wie Kern (Beitr. z. Gesch. d. gr .... Religion S. 92f.) 
ILnnimmt. daß lLuch in einem andern FlLlJe, wo die Verehrer des Dionysos individuelle 
KultnlLmen trlLgen (B 320 &; s. 8. 26: IDa'<I%'lI,a1:1/lIol und Ka'<a,p,"a.) , der Gott an 
diesen Namen Anteil hlLtte. fiber lokale BeinlLmen der Genossen, wie K1JlIOrro11(>El'<I%'. 

s. S.84. . 
.. ") Von dichterisohen Begrüßungen (s. Kern IL. a. O. Sp. 1033) lesen wir 1<11(>//1(>01" 

(B 106. Z. 1), ,<a,,(>ox6/101S (Z. 5); vgl. "/'" Z1/"ils EE",il1jS '<E r1L" ]""11 [ro]lIoll &r1a0801(>0II 
Ä1/l1""Oll (B 81). trber /lI!OI"OS 8. S. 201 u. B 411A, Z.2. . 
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Daß neben dem Gotte selbst sein mystischer Schwa~ namentlich in 
den Rollen des heiligen Dramas auftritt (§ 2), sei zum Schlusse hervor­
gehoben*) .. 

Zu Dionysos tritt in einen gewissen Gegensatz, der ebenfalls weithin 
beliebte und gefeierte (Schömann-Lipsius, TI S. 560ff.) Hera.kles. In' seinem 
Kulte treffen wiederum fremder und heimischer Götterdienst zusammen, an 
ihm sind ganz verschiedene bestimmte Gesellschaftsschichten beteiligt. Be­
zeichnend ist für seinen heimischen Kult, ebenso wie für den des Diony­
sos, daß eine gemütliche Anteilnahme für die Person des Gottes schon in 
der Namensgebung des Vereins gelegentlich hervortritt (S. 70): 

Auffällig frühe Heraklesvereine begegnen uns in Athen, wo H. besondere 
Verehrung als Gott (s. Lipsius S. 562) genoß. Außer bei den rE1ro'CO:1totot, 
die im öffentlichen Heiligtume zu Diomeia in König Philipps Zeiten zu­
sammenkamen **), treffen wir den Herakles in einem echt attischen Eranisten­
dekret des 3. Jahrhunderts inmitten der Soteres (A 33, Z. 22f.; s. S.178). 
Erscheint hier der Gott offenbar als Schutzgott allgemeiner Art, so können 
wir nichts über ein zweites Kolleg aus dem 4. Jahrhundert sagen, von dem 
15 Mitglieder, geleitet von einem aus Kydathen stammenden "Priester des 
Heraklesund der Thiasoten'l, aufgezählt werden (A 11), und übel' einen ganz 
,unter attischem EinHusse stehenden alten Orgeonenverein des Hel'akles in 
Lemnos (B 151, Z. fif., 13f.: 'HQ"";"E~roS 'Coii EI' K0I'Et; S. 15. 86, A. t)***). 

Als Schutzgott der Männer neben der Frauengöttin Aphrodite (8. 191) 
hat vielleicht der geradezu nach dem Stifter dieses Familienbundes benannte 
['H](j~,,;"[7js LlLO/l-EB]ovwos in Kos (B 229, Z: 2)t), sowie auch der Herakles 
einer Dorfgenossenschaft der Hyrkanis (B 384, Z. 6)' zu gelten. 

Nicht ZUfällig sind wohl gerade im kräftigen und zugleich dem römischen 
Einflusse zugänglichen Norden Heraklesvereine zu finden. So gibt es in 
Thessalonike ein Kolleg, das sich gemütlich "Vertraute des Herakles" (B 57: 
()'vV'lj~[EtS] 'Coii 'Hq"xUoS; s. S. 69) nennt und in Obermakedonien Thiasoten, 
aus deren Mitte. die Dedikation an den' Gott (Hq",,;"fj ,ftE~ I'EYÜJO'CfjJ B 65, 
Z. If.) ergeht. 

In großen Halenplätzen mag natürlioh gar oft der Name des Herakles 
den einer semitischen Gottheit ersetzt haben. So ist es sicher für die Ver-

*) Außer Be0l"os (S. 201, A. ttt) 8. Bd1<X(1j?) B 331, Z 36; [Ba]aua(els?) Z. 16; 
[X'Jl'la(1j?) Z. 62; Nlov LI.ov(vaov) @~En~[oi?J Z. 46; Koev,,(~o~) (Höfer: Roscher II 1, 
Sp. 1393) Z. 34. Darstellungen der Ba,,?:,. als Bildwerke s. B 387, Z. 2;l (8. 196, A. *"') . 

•• ) S. 66. Zu der dort aufgeführten Literatur füge Schöme.nn-Lipsius S. 568. 
*") {Jol .. uo. des Herakles er~i\hnt Is .. ios (IX, 30: " .. ~ Eis ~o;,s {Jo.duovs "o;,s ']fea­

"lEovs i"Eivov EIG..)y"'l"'" y"", fL""XO • .. ijs Ko.".",las. ",vToi IJ' {,fLi" 01 4h",uwTa. fL"'(l"V(l..)oovu.,,); 
vgl. über solche offizielle Thiasoi S. 17 ff. An einen geschlossenen Verein kann wegen 
des Plurals nicht ged .. cht werden, Was .. ber sollen hier "Heraklesvereine" (Maa.ß, Orpheus, 
S. 124, A.176)? B. S. 227, A. tt. 

t) Als Hauptgott des Vereins wird Herakles hier ofl genannt; sein Fest ('H[e"",lBiJ'" 
z. 166; $, A. Wilhelm bei Dittenberger, .. dn. 53), Opfer und Zeremonien zu seinen Ehren 
(Z. 18, 23, 34, 61f., 91), sein Heiligtum mit Bild (Z. 96), Tisch (Z. 99 f., 110), Gerä,t 
(Z. 126!.) spielten eine wiohtige Rolle; er ist cl o/J'BOS: rZ. 99f.]. 
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einigung tyrischer'Kaufleute und Reeder auf DeioB (S. 113), die sich selbst Hera­
kleisten nennen *) und ihren Gott als größten Wohltäter der Menschheit, und 
heimischen Stammesgott (&:qX1Jrbs ?;1js na?;qt60s a, Z. 14f.) feiern. Möglicher-' 
weise könnte auch bei einem oder dem ,andern Kolleg der zahlreichen Hera­
klesdiener auf Rhodos und in seiner Dependenz an eine' fremde Gottheit 
gedacht werden, nicht jedoch erscheint dies bei den sonstigen Verhältnissen 
dieser Kollegien für alle wahrscheinlich **). So haben wir hier (8. 59) 
lIav[a.l}]1jvatl1?;ai "al 'HqMJ..Efl1'r;aC (B 252, Z. 4ff.), .1J1D?;1Jq,al1?;a~ 'Hq[a"J..Efl1?;at] 
(B 251, Z.3i.), auch jenes "owov, in dessen langem Namen sich Einheimisches 
mit Fremdem zu mischen scheint (B 273, Z.5ff . .1JGJ?;. 'Ad";'. IIM. 'Bq. 'Aft. 
'Arpq. 'EQp,. Mat"Qos @Eäw xowov) , sowie am Busen von Syme die 'HQ[a-
"J..ef]61id ... Ola",a6t:at (B 304, Z.7f.)***). , 

Auf Del08 erscheint Herakles begreiflicher Weise nicht selten auch als der 
Römergott des Erwerbst), sodaß ihm sogar von Genossenschaften gehuldigt wird, 
die sich nach andern Gottheiten benennen. Die vereinigten (S.192) Hermaisten, 
Apolloniasten und Poseidoniasten (B 165 &j b) weihen sein Bild ihm selbst 
und den Italikern (b, Z.3f.), und auch die Hermaisten anein (B 164h) wie 
die Kompetaliasten (B 197) elTichten Heraklesstatuen. 

Ob Herakles bei einer ägyptischen 6vvoJoS (B 469 A, Z. 2) einen fremden 
Gott, vertritt, muß fraglich bleiben. Da diese, Genossenschaft wohl ein Verein 
ägyptischer Militärs ist, könnte man auch an den für den hellenistischen' 
Königskult nioht unwiohtigen (vgL S. 234) griechisohen Gott denken. 

Von besonderer Bedeutung war da!' griechische Herakles für die Gebiete 
des Lebens, wo es auf Körperkraft ankam. Dahin gehört vor allem die 
Tätigkeit der Athleten. Eine interessante Einzelheit, die die geringere Be­
stimmtheit und Gleichmäßigkeit der Namensgebung bei den. 'Athleten im 
Verglebh zu den Ve~hältnissen der Techniten ,dartut (s. Progr. p.24 u. o. 
S. 150), ist es, wenn nooh im 2. J8.hrhundert n. ehr. die Mitglieder emer 18'1« 
6vvotJoS inPagai (H7, Z, 5f.), die ein Heraklesbild weihen (Z.8), sich 
Herakleisten nennen. Daß die Athleten der großen römischen tlvvotJOS aber de~ 
:ßeispiele der dionysischen Künstler folgen und sich als oe :ltEQi t:ov 'HQa"Ua 
(&:8-J..1j?;at) bezeichnen, während der einzelne auch 'liQ,x"J..sws, heißt, ist schon 
gezeigt worden (S. 70). 

Aber Herakles wurde nicht nur von den eigentlichen- Athleten gefeiert, 
sondern auch von der gesamten Jugend, die sich im Gymnasium zu körper­
licher ÜbUng zusammenfand, mochte es sich, dabei um rein staatliche Ver-

*) B 186 ai b; iiber ihren Namen s. 8. 81 undA·i <',,0) ,<A".flog ( .. oii) 'Hq",Kleovg a, Z.13f., 
42 f. - tlber die delischen [%~v JcJo",cü1"" (Z 16 A) mit ihrer Verehrung von Hermes und 
Herakl.s s. 8. 192, A. ' •. 

, *') vao, Gelder findet ,(8. 346) seiner sonstigen Auffassung entsprechend in allen rha­
dischen Herakleisten Verehrer eine. fremden Kults . 

.. ") Daß in andern Fällen (B 2Q8, Z.2) 'H(I«x1s[cü"",.] zu ergii.nzen ist (S. 82, A.O), 
wie man anch bisweilen (B 261; 30<1.), freilich kaum zutreffender Weise, an Heroi.ten ge- , 
dacht ha.t 1 ist schon erörtert wornen (8. 69). - Mit der Seefa.hrt hat auch die unklare 
Dedikation von Thasos (E 28) Ell.ds", ,<q; 'H(lctdfl zu tun. ' 

t) G. WisBowa., Religion und Kultus oier Römer, Miinchen 1~02, 8. 226ft'. 



GÖTTERVBRlOIBlJl<G. 206 

anstaltungen oder auoh' um eine Art Vereinstätigkeit handeln. Am feier­
lichsten sahen wir in Thyateira. entsprechend dem Titel der römischen Synodos 
die Jugend sich na.ch dem Gotte benenn~n (S. 70). Im allgemeinen wird 
wohl auch der gebildete junge Grieche bei aller körperlichen Tüchtigkeit die­
selbe Abneigung gehabt haben, sich mit den Berufsa.thleten ganz auf dieselbe 
Stufe zu stellen, wie sie bei nns herrscht. So erklärt sich denn auch das 
deutliche Zurücktreten: des Hera.kles gegenüber dem feineren Hermes (s. 8.193), 
sodaß Weihuugen der griechischen Jugend an ihn allein, a.ußer vielleicht in 
der westlichen Hellenenwelt*) nicht nachweisbar sind,a.uch ist es vermutlich 
kein bloßer Zufall, daß wir sein Bild eher von Handwerkern (Z 15A Delos; 
67, Z.6 Hierapolis) als von Jugendgenossen aufgerichtet finden (N lee, 
Z.4)**). Andererseits sahe~ wir, daß der derbe Heru.kles in seinAr geringeren 
Göttlichkeit dem burschikosen Sinn der atheniBchen 'Jugend so gemütlich 
nahe trat, daß man die' Genossen selbst. unter seiner Gestalt vergötterte 
(8.67, A. t) Imd ein Kränzchen junger Leute vom Gymnasium sich 'Rf//X­
"AEi6/X, nannte, denen die ~tlEE~()(i rivalisierend gegenübertraten (S.93)***). 

Dem rüstigen Herakles nahe als Vertreter kräftiger mannhu.fter Jugend 
stehen die Dioskuren .. In a;nseren Kollegien treten sie selten u.uf. Meist 
handelt es sich dabeit) um ihre allgemeine Bedeutung als Retter, die sich 
besonders im Kriege und auf dem Mllere bewährt. 80 hat man wohl schon bei 
einem attischen Eranistenverein des 3. Jahrhunderts v. Ohr., wo ol 2m1:fjf/Ef; 
neben Zens und Herakles genannt werden (A 33; Z.22f.), an die . Dioskuren 
zu denken. Auch Zeitgenossen von Rhodiem (van Gelder, S. 361) in Tenedos 
unter eiuem Dioskurenpriester machen dem göttlichen Paare eine Weihung 
(B 153; s. S. 129), und nach den Dioskuren benannte Vereinjgungen ("ow«) 
begegnen uns im thrakischen Norden (B 78, Z. 4 1:0 ". 1:m[v] 4'Otl"0f/OOl1) 
sowie in Kedreai (B 310 1:0 ". 1:0 Lh06XOvf/uxtl1:mv @Eor}01:Elmv; s. 8. 69)tt). 

*) Etwas unsicher ist N160 oL &:~[6Upd"E"O']? 'II/la"lei. 
*") Außerdem treffen wir Herakles ohne Hennes in Jugendlnschrinen nur selten beim 

Opfer (N 46, Z. 6 .",rg •• Mo'\aa,g "al .. cii, 'HI!",d" Chios). Der Vorsta.nd des Gymnasiums. 
ist zugleich Heraldespriester N 1 de, Z.3 (Athen); 120, Z.9f. (KiDS) • 

... ) Zweifelha.ft ist die Rolle dcs Herakles bei einer ephesiachen. Mystenfeier (B 381, 
Z.61 ('H/l",]di(Il17I1)?) und seine Erwähnung bei den ägyptischen Jltgem (B 4640). B 48, 
Z. 2 (Larisa) soheint kaum der Nu.me des Gottes gesichert zu sein. Ob die Weihung 
B 31S A (Myla.sa) a.n Hennes (?) und Hera.kles wirklich von Thiasoten a.usgeht (Ohler S. 26), 
vermag ich nicht zu beurteileu; die Urkunde erinnert uns eher an eine Jugendvereinigung 
(S. 193, A. iit). V gl. S. 234. 

t) Daß die Weihung B 891 von Dioskuriten (s. S. 82) den Dioskuren gilt, wie Frä.nkel 
meint, steht nicht fest (s. Ziebarth). Auf das Gymna.sium bezie!>t sich gewiß die Aufstellung 
des @eog Kda""l!durch eine Gernsie (r82a). S. S. 219, A.·. - Vgl. über die eigentüm­
liche Stellung dieser Gottheiten Schöma.nn-Lipsills rr, s. M9f.; Bethe: Pauly-WiBsowa 
V 1, Sp. 1087ff. - Die samothra.kiBchen Götter, mit denen sie Berührung haben (Preller­
Robert I', 862) und von va.n Gelder (S. 361) für Rhodos schwerlich mit Reoht identifiziert. 
werden, sind besonders zu beha.ndeln. 

tt} Über B 442 s. S. 127, A"". Ganz unsicher bleibt es na.türlich, ob die feierliche 
Dedikation einer pergainenischen Insclu-ift, die die hohe Verehrung des Gött~rpaa.res 

zeigt (B 392 [.oig LI'06"OV/lJO'~, [~Eoi. fI""JiiI!G''', [.:I'Eoi. i"''1'J",,,i6W, [&11"6']" al.,lIlol.g) 
mit einem Vereine etwas zu tun ha.t. . 
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An einen Staatskult haben wir schließlich vielleicht zu denken bei den 6t'f"1-

4)-Bvn. eines spartanischen Kollegs zu Ehren der Dioskuren und der Helena 
(B 1911.; b; c), das, wie ich gezeigt habe (S.71), als geschlossener Verein 
nicht gelten kann. 

An den Kult des ApolIon, aber auch an den anderer Götter, wie des Hera­
kIes und des Dionysos, schloß sich die Verehrung der Musen, der wir in 
unsern Vereinen nicht selten begegnen. Für Athen ist zunächst auf den viel­
erörtert.en von Sophokles begründeten Thiasos hinzuweisen (S.131). In der 
eigentlichen Musenheimat, in Thespiai, gibt es die 6(vv}lhh-[ar.] 1:ii.p. 211wo«[ol1l 
ot] E{dtobftot (B 35, Z.3ff.; 8. S.34), die den Dienst auf dem den Musen des 
Helikon*) heiligen Lande besorgten, und andere, die nach einem Sproß des 
Attalidenhauses ihren Zunamen tragen **). Auch in Ialysos auf Rhodos be­
gegnet uns ein Musenverein (B 279, Z.l, 6: 'f0 1I0WOV 'fO MOV6aUS1:ii.v). 

Daß vor allem jene Kollegien, die den MusenküDsten im weitesten Um­
fange sich widmeten, auch den Göttinnen· selbst huldigten, leuchtet ein. So 
nennt sich die thebanische Vereinigung dionysischer Künstler im Verse 
(LI 25, Z. 6) e[6]4H~ nX'lJL1:iiwp.olltionoÄ.aw dvvobos, die Techniten selbst heißen 
bisweilen p.oVti,lIoi (s. S. 129, A. t), und p.ovo"r.~ findet sich gelegentlich V!47, 
Z. (1], 12; s. Progr. p. 19) als Epitheton der kaiserlichen dVv080.. Wie die 
Techniten die Göttinnen zusammen mit Apollon feierten, ist schon gezeigt 
worden (S. 186); in Syrakus wird das Bild des von der dionysischen Künstler­
schaft Geehrten in einem Museion aufgestellt (LI 41, Z. 3); bedeutsam waren . 
schließlich die offiziellen Beziehungen des isthmischen Vereins zu dem Fest", 
der Movosia in Thespiai, für das sie sogar einen besonderen Priester wählten 
(S. 138). 

Daß Vereinigungen ernster Wissenschaft den Musen huldigten, lehrt das 
weltberühmte Museion von Alexandria (S. 121); aber auch die Philosophen­
schulen der Akademiker und Peripatetiker vereinigten sich in einem Musen­
kult (Wilamowitz, Philol. Unters. IV S. 264 und 279). Wie das Muster von 
Alexandreia auch anderwärts***) vorbildlich wurde, zeigen immer deutlicher 
die Funde von Ephesos. mer treten im 2. Jahrhundert n. Ohr. nicht nur 
gewisse Lehrmeister zu einem Museion in Beziehung (oi nE(lt 1:0 MOlltiEiov 
natbEV-cai N93 D), so~dern es nennt sich nach demseiben, wohl munizipalen 
Heiligtum auch eine ärztliche Vereinigungt). Ebenso fehlt betreffs der 
studierenden Jugend di!l uns so geläufige 'Vorstellung nicht, daß sie in besonders 

') Vgl.· B 86",; ~ "fj~ M&IIJ1j~ "fJ~ 'El,,,,,,.,,,&8et1G'. 
*") B 37, Z. 4ft". "i)~ M{a.a]1j~ ,,~ "V~ t1."".lhS"1j~ "oi[~] ~,lE"1jIl/iUGG' . 
... ) Daß freilich die bloße Erwähnung eines M01J6/ilov für eine solche Vereinigung 

nichts beweisen· kann, muß Öhler, der ein solches aufführt (S.20: Lebas Jll 46 Mylasa), 
selbst zugeben. 

t) Die Mitglieder dieses fI1JvU~,OV heißen 01 Iv 'Eq>lftup .o.no ..-oV M01Jt1elo1J l"'''llol 
(Z 2611., Z.6f.) oder ['Eep]BGl...,v 01 0."'0 .. OV M01laslo11 [l""/lot) (b, Z. 9) oder bloß 01 l .. ,,'l0' 
([b, Z. 2 f.]; c, Z 2 f.; f, Z. 9; [i, Z. 3]). MOl!1msells Ansicht (Rlim. Gesch. V, S. 590, A. 1), 
der ich noch S. 121, A." gefolgt bin, wonach wir hier ",n das alexandrinische Mu.eion 
11.1. Bildungsstätte der Ärzte zu denken hätten, ist a.ngesichts del· lIeuen Funde fallen 
zu lassen. S. J. Keil, Jahreshefte des österr. lnst. 8 (1905), S. Unf. 
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engen 'Beziehungen zu den Musen steht*). So nehmen die Mitglieder einer 
privaten Vorschule der Ephebie (p6Ä.Ucp7jßOL) in Athen Weihungen an die 
Musen (NIx; y) vor, 90 vereinigen sich zum Opfer für die Musen und 
Hera.kles die siegreichen nai,sss, Ecp7jßilL und V6Q' von Ohios (N 46, Z.4ff.). 
Haben wir es a.uch in diegen Fällen nicht mit eigentlichen Vereinen zu tun, so 
vermögen sie doch die antiken Anschauungen auf diesem Gebiet zu beleuchten. 

Eine interessante Einzelheit ist es, daß der Musendienst· 'sich mit der 
Heroenverehrnng im Familienverein der Epikteta auf Thera verbindet. Das 
Testament der Stifterin bestimmt nämlich, daß der ,eigentliche Tempel (Mov­
liBiov) den Göttinnen, das umgebende dI'EVOr: aber mit seinen Heroenheilig­
romern den heroisierten Familienmitgliedern geweiht ist**). Daß der Musen­
dienst sonst in näherer Beziehung zur Heroisie!ung stehe, wie Deneken 
(Roscher 12, Sp.2542: Heros) behauptet, ist richtig (G~ppe, Gr. Myth., S.1048; 
u. S. 227, A. tt), läßt sich aber kaum durch die Verehrung der Musen in der 
Akademie beweisen, für die wir doch näherliegende Gründe finden (s. Wilamowitz), 
noch weniger durch den Musenverein des Sophokles, der mit seiner Heroi­
sierung nlchts zu scha.ffen hat. 

Wie die Musen zeigen auch die Nymphen mehrfach Beziehungen zum 
thrakischen Norden. Der alte Orgeonenverein der Bendisverehrer huldigt ihnen . 
neben anderen Naturgottheiten in einem besonderen NVl'cpaiov (A 3 c, Z.18) ***). 
Auch in einer a.ttischen Dedika.tion von Wäschern (:n:J..vvijs Z 2; s. S. 124, A.***) 
werden die Nymphen a.us der Schar der übrigen Gottheiten hervorgehoben 
(NVl'cpaLg E'Ög&I'SVOL avi&&6av ~"L .&eoig :n:ii.6W), und im Diomedonverein auf 
Kos werden sie an der Seite des Herakles, wie es scheint, verehrt (B 229, 
Z.23). Auf ihre Beziehungen zum thrakischen Norden weist schließlich 
eine Weihung der allerdings als V,erein sehr zweifelhaften 'E(lYLti67jVol (R 74 a, 
Z.2f. KV(liw :1:n:o,umvL . ~UtE(l7jv{fJ ~al N[v]~cp«,s), auf ihre Bedeutung für 
die Mystik die Rollen der Nvvcp(a,) :n:(lE(6ßV1:E(la,) und N. VE(W1:8(la,) bei mysti­
schen Aufführungen in Ephesos, die möglicherweise von einem Vereine aus­
gingen (R 331, Z.27, 36); sie haben aber auch für die milesische Sängergilde 
Bedeutung (B3lge, Z.29)t). 

Auch die Moiren erhalten bezeichnenderweise in den Familienvereinen 

") N 1 cp, Z. 3 wird ein Ephebe als l'ov6o","lo. gerühmt. N 96 c, Z. 56 f. stehen die 
Musen lLIl der Seite von Hermes und Herakles. V gl. 'A1Jo1j'llC< IIdl'l'ovaos S. 184. 

*") B 220. V gl. besonders die Gegenüberstellung von ... 0 Movff.lo'll und "'0 "';"."0. "ü'" 
iJ~t{>o>" Z. Söf., 42f., 44f., sowie ... .l:'II ..• b~,"sla'll ..... '11 Mov,,"'11 " .. l ... ü", iJ~.p(jJ'II "d. Z. 57f. 
Oft ist noch vom MOVffEEo'll (Z. 10, a, 29, 60, 65, 62, 119, 133, 276) und vom Musenopfer 
(Z. 66f., 113f., 123, 130, 162,179) die Redej auch die Musenbilder werden genannt (Z. af.). 
- Um ein staatliches Fest ha.ndelt es sich vielleicht bei gewissen MO'IIffEl .. von Mylasa 
(B 3150, Z.6). -'-- Ober das ['E~ ..... ],8.1.)'/I XOW,,1I (B 264, Z. 3) s. S. '1, A."j vgl. [",d"~"l & 
'JE~a ... ,.r"1I (B 266, Z. 11). Beide Körperschaften haben überdies nicht. mit 'JEIl .... &. zu 
schaffen (s. van Gelder, S. 363) . 

... ) Die Bilder des Hermes und des Pan nebst dreiel' Nymphen hat Hartwig (Bendis) 
auf einem Relief des Vereins neben dem der Göttin und des Deloptes erkannt. 8. Wilhelm 
a. a. O. 8. 135. 

t) In der Nilhe eines Nymphenheiligtums soll eine Statue von seiten einer Hand­
werkergilde (?) aufgestellt werden (Z 79, Z. 6). - Hingewiesen sei auf' die Rollen der 
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des Diomedon auf Kos (B 229, Z.150, 152) und in dem halikarnassischen des 
Poseidonios (B 30S, Z.8, 37) ihre besondere Vere4nmg*). 

Fast auf seine ursprüngliche 'Heimat beschränkt erscheint der Kult des 
eigentlichen Sonnengott'es, des Helios. Wir haben auf .Rhodos in ·den 
Haliadai-Haliastai einen der gewiß seltenen Fälle erkalmt (S. 65), wo det Privat-

"kult direkt an die Staatsreligion und die staatliche Glie~erung der Gemeinde 
anknüpft. Außer diesem bedeutenden Vereine**) gab es aber in .Rhodos noch 
das 'AJ..uy.lf1:iiv 'A.ftCY.v. 'EQ.lL. ~[Q ]t61:E!IYEirov leOWOV (B 273,Z.1 f.) sowie vielleicht 
ein' anderes in Ialysos, das einen volleren Namen führte (B 280, Z.5)***). 

Eine größere Bedeutung bekam Heliosin der Kaiserzeit, freilich nur in 
den bekannten Verschmelzungen mit and~rn Himmelsgöttern, mit Zeus, Sara­
pis, ApolIon. Es kommen folgende Vereinigungen in Frage': ~ lEQa 1:d.~,s 1:rov 
IlCY.tCY.vt6Trov 1:oii Iv 'PcD/LTi Lilas 'Hltov {LErdJ..nv XCY.(!dntlYos ""~ .ftEOOV XeßCY.6-
1:rov (B 477b, Z.1:ff.j s. S. 49), wohl auch die Tyrier in Puteoli, wenn sie nicht 
etwa einem .ftEDS ['llJ..]tO[s] XCY.QE3t1:17VO[S](?) huldigten (E 94a, Z. 5), und die 
große römische AthletenvereiD.i.gung, deren' Erzpriester wenigstens gelegent­
lich Priester einer verwlJ,ndten Gottheit (1:o[ii] nQoniX'l:oQos' .ftEoii 'HJ..lov 
Ilv.fti[o]v 'An6J..J..rovos [T]vQ!{walov) wart), 

Hekate kommt, von einer römischen spira abgesehen (eIL VI 261), wo 
sie neben Liber und Diana steht,' nur für die alte milesiSche Sängergilde in 
Betracht (B 319C, Z.25, 28, 36). 

Pan ist nur selten im Kultus der Vereine zu treffen. Ganz auf Rhodos 
beschränkt erscheinen nacn dem Gotte benannte Genossen (IlCY.vla61:CY.( B 267 B, 

Z. 75)tt). Doch genießt Pan auch.in einem attischen Bendiskolleg (s. S. 207, 
A. ***) und bei einer HirtenvereinigUllg auf Kreta (Z 16D) Verehrung. Eine 
ägyptische Gottheit vertritt. schließlich möglicherweise der 'IIav oQ"l0ßd1:17S 
(h 464 b, Z.2; f, Z. 2) oder der geradezu als "Kamerad" (S. 127 A. **) be­
zeichnete 6VV61:QCY.1:EVOf/,EVOS' (e, Z. 4) bei den Jägern von Panopolis und der 

[Kl"'~"'( oi)? im ephesischen Mystendrama (B 3S1, Z. 92) und die ~"e,..o. im attischen Opfer-
kalender (A 77, Z.19). ' , 

0) Hirschfeld a. a. O. und Dittenberger (adn. 6) betonen, d&ß auch. im Tempel zu 
Delphi, wie hier, die :Moiren mit Zeus und Apoilo vereinigt waren. 

"*) B 267&; 0; s: S. 67. - Schwer zu erklll.ren ist es, daß einmal (b, Z. A6) die 
'AllfY.a7:",1 allein genannt wernen, wo es sich offenbar um ganz II.hnliehe Verhältnisse handelt, 
wie in den andern Urkunden. Sollte nur ein Versehen hier vorliegen, wie ja gewiß nur zu­
fällig der Nal!le 'A1"'"fY.l in einzeluen ~'lI.llen vorangestellt ist? S. van Gelder (S.294), der 
die Vereine vielleicht nicht ganz richtig scheidet, aber auch auf eine Dedikation a.n Helios 
und Tyche hinweist (IG xn 1,23), die möglicherweise von unserem Verein a.usgeht: 

""') V gl. auch die rhodische Dedikation 'Hll.,. "",1 'E~I16;; "",1 'H~",';[l]e;; xal T",~,...",,,til,, 
7:til."OWtill (N 74 b, Z. 5 ff.). 

t) H 43 m, Z. 8 ff.; 7:oii ",~o",d'Co~og .floeoii Tv~l,."ov: Z 40 c, Z. 22 f. S. Böokh zu CIG II 
3493. - Gelegentlich erwll.hnt wird Helios unter den ephesischen Mystenrollen (B 331, Z. 31) 
und bei den Te"",o~8'01 im pisidischen ~tiocheia, die ihn zu Rosse (frp.",,,,og) aufstellen 
(H 436 e, Z.3), abgebildet neben andern Göttern auf zwei Urkunden einer Phratra in 
Thiunta (B 432&; b) und vielleicht auf einem :Mystenrelief von Prosa (B USA; s. S. 219, 
A. *t). V gl. S. 219, A. *. . 

tt) Daß dieser Dienst orgiastisch war, wie van Gelder (S. 339) behauptet. scheint 
·mir nicht ausgemacht ZU sein. 
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Pan in andern ägyptischen Genossenschaftsdedikationen (? B 464 Ba, Z. 2; 
N146B, Z.8)*). 

Den Priapos als den Gott auch des Fischereisegens (Preller-Robert, I' 
S. 736) verehrte nach der bildlichen Darstellung eiues Reliefs eine Gesell­
schaft von !1vvvedi1:a, in Kallipolis (Z 10) und wohl auch eine ähnliche in 
Parion '(Z 55; s. Lolling); auch an den 'I-Ihiq"d.,tog sei erinnert, da er das­
selbe bedeutet (Preller-Robert, I' S.735, A. 4)**). 

Nur l!ls Umdeutung einer ägyptischen -Gottheit hat Kro'nos bei den 
Basilisten zu gelten (B 468, Z.9 llE1:EVI1·1u'·1:!ji "a~ KQ6v\J')***). 

Zu den göttlichen Wesen,' deren Kult erst allmählich allgemeine Bedeutung 
gewann, dann aber einen gailz hervorragenden Einfluß auch auf das gri.echische 
Vereinsleben erlangte, gehört unstreitig Asklepiost). In den Genossen­
schaften findet er offenbar weniger deshalb, weil er spezi:6.zischer Heilgott ist, 
Verehrung, als in seiner weiteren Bedeutung des Segenspenders und Retters. 
Es liegen daher in den Kollegien der Asklepiasten durchaus keine Vereinigungen 
von Ärzten vortt), sondern nur Genossenschaften allgemeiner Art. Gerade weil 
er in Athen so spät erst eingeführt wurde, ist er vielleicht ein BO beliebter 
Gott der doch meist erst' seit dem Ende des 4. Jahrhunderts begründeten 
Vereine geworden. 'So tritt er in dem ältesten attischen Orgeonenkolleg; das 
wir genauer kennen, als universeller Heilsgott .an die Seite des besonderen 
Segensgottes (s. S. 8) . Amynos (A la, Z. 3;' c, Z. 3f., 16f.; d, Z. 6f.; g, Z.4f.). 
Bei der Dedikation der prospaltischen Orgeonen (A 5), deren Eigenart wir (S. 13) 
erörtert haben, könnte es sich danach bloß um eine einfache Widmung handeln, 
ohne daß wir den Gott als Patron anzusehen hätten. Doch es gibt anch in Athen 
einen oder mehrere Vereine von Genossen, die sich geradezu 'Atf"lTp"al11:a( 
nennen (A53a, Z. 7, 9, 12, 17; b, [Z.lJ; c, Z. 9) und dem Gotte im Verein 
mit Hygieia Opfer bl'ingen (a, Z. 4f.), und noch im 3. Jahrhundert n. Ohr. 
treffen wir die Paianisten des munichischen AsklepioB (A 54; S. S.49). 

Bedeutsam ist es, daß auch dort, wo der A~klepioskult den Mittelpunkt 
des Staatskultus bildet, noch kleinere Kreise den Gott ihrerseits verehren. 
So hat es vermutlich in Epidauros eine ganze Anzahl solcher Genossenschaften 
gegeben, da bei einer von ihnen eine lokale Bestimmung zur Unterscheidung 
beigefügt istttt). Daß auch im andemHauptzentrnm des Asklepioskults, 

. *) IIä"eg finden sich unter de.n mystischen Rollen in Ephesos (B 331, Z.48) . 

.. ) S. S: 56. 54, A.·. -: Über den 'Iaoct,d .. ryg s. Wila.mowitz, Antig. v. Karystos 
S. 274, A. 8. Vgl. § 2 . 

.... ) Auch bei einem 1!.gyptischen Isisverein (?) e:rhä.lt er vielleicht eine Widmung 
(B 464Bb), und in einem attischen OpferkaJ.ender wird er genanut (A 77, Z.28) 

t) S. jetzt Thn.emer: Pa.uly-Wis8owa. TI Sp. 1642ft'.; besonders Sp. 1686f. 
tt) Die Arzte heißen gentilizisch Jt.,,,1'l"'&ct,,,,; B. S.120f.; Thra.emer, Sp. 1685. Auch der 

l .... qo~ "al !Eq,v~'''o;; Jt",,1,J1t'o;; .. 0 ct,{,-.eqo" (R S87, Z. 6ft". Ap~lloni.) gehört wohl kaum 
einem Verein an. tlber da.s Opfer athenischer Ärzte an Asklepios und Hygieia s. Z 3 A, 
Z. 10f., über den fiir die Ärztevereinigung in Ephesoa (S. 206, A. t) eponymen Asklepioa­
priester s. Z 26 b, Z. 1, die dem Gotte als Beschützer (? ilYEP.W" JtalÜ.'l""oG) gebrltchten 
Opfer Z. 10f., das ihm gefeierte Fest (,..y&i..a [~G"l'7"'''i .. ]?) Z. sf. 

ttt) B 6 Z. 1 ft'. ist wohl mit Fr1!.nkel zu lesen & av"octo~ & .. iiJ" }ladct""cta .. ü", ... iiJv /" 

II",,, .. ,,.([~]. - . 

PoID.nd, Geaob. d. grieoh. Verein.walellB. 14 
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in Kos, wieder kleinere Kreise ihm im besonderen huldigten, wäre nur natür­
lich. Die merkwürdige Inschrift fr,!ilich R 242 (",ov «no ",oii n(l0"aihjfEllovoS 
xat 6'w[diJ(>os ~EOV 'Atrx;''r}mov "'fjs ., .), die Ziebarth auf einen Verein bezieht, 
läßt keine einigermaßen wahrscheinliche Ergänzung zu *). . 

Zahlreich sind wiederum die Verehrer des Asklepios auf Rhodos (van 
Gelder S. S31ff.). So wird in einer Urkunde aus Lindos ein d/LEVOS gestiftet 
für Asklepios, Apollon und Aphrodite (R 283, Z. 12 ff.). Außerdem gibt es 
Asklapiasten noch in viel' verschiedenen Vereinen von Rhodos: bei den 
l1oC1Etd'a[vJta6'['J;Jai [x]d .:4«1x;'anta[o"Jat CR 275, Z. Sf.), bei den ~o"J.a­
[no "d 17v~,ao",aL "at 'E(>p,aio"at (R 281, Z. 9f. Kameiros), in dem Kolleg 
mit dem längsten Titel (L'w". ~lixJ.. 1700. 'H(>cxxl. 'A~ . .:4cp(>. 'E(l/L. Ma't(>os 
@Efiw "ow6v B 273, Z. 5ff.) und bei dem von Nikasion begründeten xow6v 
der .:4lid. NtXaC1ufwEtot 'Olvp,n,ao'taC CR 266, Z. 4), dlls schon in seinem 
Namen die nahe Beziehung des Gottes zur Einzelpersönlicbkeit (S. 63) 
dartut. Unter rhodischem Einflusse befinden sich aber auch zwei weitere, 
einander nahestehende Vereine, aus Syme und von der benachbarten Küste 
Kleinasiens (R 246, Z. 9f.; 304, Z. 2f.; S. S. 57), in denen Adonis und Aphro­
dite neben unserem Gotte verehrt werden. 

Eine Genossenschaft von Asklepiasten gibt es nur' noch auf ehios 
(R 159), wohl aber sehen wir den Heilgott in später Zeit im trinkfesten 
Thrakien sinniger Weise als Schutzpatron des Zechgelages bei den livvno-
6'tao"d ~Eoii ~[o]xl'r}ntOv(R 75, Z. lf.) hinzugezogen. Das merkwürdigste 
·Zeugnis schließlich für das Nachleben des Ausdruckes .:4f1"J.'r}ntao'J;aC ist es, 
daß von den vielen Bildungen ähnlicher Art sich diese. allein einmal bei 
einem Handwerkervereine des römischen Kleinasiens findet. Denn während 
bei diesen Vereinigungen, wie schon angedeutet, die religiö.sen Fragen ganz 
zurücktreten, haben wir in der Bezeichnung der !po(l't'YJfO;' .:4o"l'r}lr:tatJ'taC in 
Smyrna (Z 34, Z. 4) doch einen letzten Nachklang älterer Sitte, selbst wenn 
es sich bei dem Zusatz .:4od'r}ntcxo"ai, wie bei andern den Lastträgern in 
unseTn Inschriften gegebenen Bezeichnungen (S. 120), mehr um einen Ein­
weis auf ihren Standort, in diesem Falle in der Nähe eines Heiligtums des 
Gottes, handeln sollte. Eine merkwürdige Parallele zu diesem einzelnen Fall 
findet sich auf dem Gebiete der Gerusi~; denn erscheint die lE(>d: rE(>ovola 
'tüv L'w'tfj(>OS [.:4]oxJ.'r}ntoii (r S Z.2f.)**) von Hyettos auch in mancher Be­
ziehung verschieden von den bekannten kleinasiatischen Gel'usien, so ist sie 
doch wohl nicht ganz unabhängig von ihnen· entstanden. Schließlich verdient 
hervorgehoben zu werden, daß zu den nicht gerade zahlreichen Priestervereinen, 
die sich an einen offiziellen Kult anschlossen, das Kolleg der Asklepiospriester 
in Mantineia gehört (R 26; s. S. 41) und daß auch bei einer Mystenfeier in 
Ephesos Asklepios im heiligen Drama vertreten wal' (R 331, Z.49)***). 

*) Auch B 228 (Kos), wo von einem Opfer an A. und Hygieia. die Rede ist (Z. 3) 
könnte von einem Verein stamm~n. 

") S. 8. 99, A. ttt -. A. heißt <I .&EOS Z. 6, 7 f. 
" •• ) Wie der Gott zusammen mit Hygieia. in Paros angerufen wurde, wenn es sich 

. um die heranwachsende Jugend handelte, lehrt N 58 Ad, Z. II 7f., 17f., III ö, IV Sf., 
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Nicht selten wird sich bei der Verehrung des Heilgottes seine Genossin 
Hygi eia mit eingestellt haben. Am merkwürdigsten ist dieser Vorgang 
beim Orgeonenheiligtum 'des Amynos. Hier hat A. Kt.erte Ca. a.O: S. 297f.) 
nachgewiesen, wie die Göttin nur durch die Gewohnheit der Steinmetzen, 
neben Asklepios handwerksmäßig Hygieia darzustellen, in ein Heiligtum 
eingeschmuggelt wurde (A 19, Z. 6), in dem der Gott selbst zunächst ein 
Eindringling war. Begreiflicher Weise findet sie sich aber bei athenischen 
Asklepiasten (A 53a, Z. 5) wie bei der Vereinigung von mantineischen As­
klepiospriestern (B 26, Z. 20f.) neben dem Gotte am Opfer beteiligt*). Ob 
es die Göttin je in Griechenland zu besondel~er Vereinsverehrung gebracht 
hat, sodaß sie im Mittelpunkte des Kultus stand,kann fraglich erscheinen. 
Die "Sphne d.er Hygeia voll Bruderliebe" in Rom (R 482 'Tj'etlXf; 1tlXtO'tV 
rptAlXfU}"rpOtr;) stellten natürlich, wenn sie überhaupt ein Koliegium waren, 
eine durchaus römische Erscheinung dar (s. S. 55, A. **). 

Zu erinnern ist schließlich an die Göttin Panakeia, in deren Heilig­
tum gewisse Asklepiasten von EpidauroB zusammenkamen (B 6; s. S. 209, 
A. ttt), und an den Asldepiossohn Telesphoros, den ein athenisches Jugerid­
kränzchen (O'vO''C(!ep,p,IX) geradezu als erstes Mitglied.in der Teilnehmerliste 
aufführt **). 

Außer den griechischen, oder doch ins Griechische umgesetzten Göttern 
haben wir noch die griechische Heroe.nwelt ins Auge zu fassen Dabei 
treten begreiflicher Weise die Helden der alten Sage ganz in den Hinter­
grund. Für Athen war Theseus zu nennen (S. 93. 206); dunkel smd die 
Beziehungen des Amphiaraos zu einem Verein von Ammonverehrern CA 71, 
Z. 13) und zu einem ganz späten Kolleg (A 56, ·Z. 10)***); im heiligen Drama 
der Jobakchen treffen wir CA 59, Z. 124) den vielleicht erst später auf­
genommenen Palaimon t), in Sparta Helena (S. 206); Ganymedes könnte 
nachleben im Namen der smyrnäischen rlX[VV/L] l1cfei<Z'lXt (B 368, Z. 3). Dazu 
kommen Gründerheroen, bei. denen die Namensdeutung recht- unsicher ist. 
So verehrt eine Phratrie Kleinasiens den Barga.sos (B 424, Z. 1 Ov&(!rlXt50V), 
einen Sohn des Hel:akles und Gründer von Bargasa (Tümpel: Pauly-Wis­
sowa III, Sp. 14). Bezeichnend heißt ein Eponymos X&(I/LVAO; fj(lCü. -r;iiw 

V 6; f, Z. [14], I1S; vgl. IG XII 5, 156-172.175. - Einem Verein braucht nicht anzugehören 
der Reeder von Ainos, der sich .a-lE]~a%Ev~i)s ~oii cptla,,[ll'q]&>%oV .a-EO;; 'Aa1l11)%toii nennt 
(E 19). V gl. die Ehreninschrift (-<148) eines Arztes Ctl.li1!A.1)%,q; "al 'Tyl~ Z. 1), der Priester 
dieser Gottheiten war (Z. Gf.), ihre Bilder aufdchtete (Z. 18f.) und sich um Gerusie, 
Epikureer und a-v/Ld,,,~ a{,'IIoitos verdient machte (Z.3, 10ff.); die ErwiUmung gewiß staat­
licher .a-EQwa LlG1Il1)%BZa in Pergamon (B a9S Ab, Z. 20). Kaum hier zu erwähnen ist das 
staatliche 'A.""7)%uZ01l eines iigyptischen Gottes, an das sieh eine Gello~senschaf't von 
";"Q'XEvr"l anschloß (Z 96). . 

") S: 209, A. H. 210, A. *, Z BAi B 228; -<148 und die If'tn. aus Paras S. 210,.A .•••. 
• ') N 1 gx. Z. 10, T. Lla""1)n.o·jj (vgl. Z. H. 01 IiV'llecp1)~o[I) ~o;; T[E1Elicp]6(>ov 6V'll-

6[-r:QE/LfLo<J~a(>[x>iaa'll]"S); hp, Z.1ff. [aV'II8cp1)]ßOI "o:~ "vl'j't,,,,[-r:O<I]. @,os T"E6'1'0qoS. - S. 
Preller-Robert, I' S. 527 . 

•• ''') Dittenberger denkt an das Heiligtum des A. in Oropos. 
t) S. Maaß a .... O. S. 72, 76, 123, 133, A.lO; Dittenberger, Syll.· no 737, adll 59. 

14* 
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Xrx(!p.vUwv (R ,238, Z. 5f.), der allerdings' eine "natürliche" Körperschaft in 
Kos beschützt *). 

, Viel wichtiger als diese Heroen sind andere meist erst seit wenigen Jahren 
bekannte göttliche Wesen, deren Kult ebenfalls auf kleine abgesonderte 
;Kreise, also vor allem auf geschlossene Vereine beschränkt bleibt. An 
Heroen im engeren Sinne, an vergötterte Sterbliche (s. S. 227 ff.) darf dabei, 
im allgemeinen wenigstens, nicht gedacht werden, aber auch die Ansicht, 
daß in diesen deutlich zu uns redenden ' Namen nur immer Beinamen be­
kannter Götter zu erkennen seien; beginnt mit Recht rn,ehr' und mehr zu 
schwinden **). Es ist eine der fesselndsten E~scheinungen im griechischen 
Genossenschaftsleben, und zwar nicht bloß bei den Orgeonen Athens (S. 13), 
wie gerade diese kleiDen Kreise berufen waren, ,den sinnigen poetischen 
Zug des griechischen Gemüts, das sich unter Abwendung von dem prunken­
den Staatskult auch in lichter historischer .. Zeit noch für die eigenen 
Herzensbedürfnisse eigene schlichte Götter schuf, zur Geltung zu bringen. , 
Daß dabei diese individuellen Gestalten in allbekannte, Göttertypen wieder 
überfließen Und darin verschwinden konnten, wenn sie nicht, wie wohl oft 
in Attika, in die, große Schar der f/(!!DES l:irvwl1-r:o~ versanken (s. v. Prott, Fasti 
sacri S. 7), soll bei der Beweglichkeit der Göttervorstellungen der Griechen 
nicht 'geleugnet werden (Usener ,a. a. 0.· S. 272) und wird durch die Aufnahme 
des Asklepios in den Verein des Amynos (S.8) beleuchtet.' Noch sind diese 
"Schützer", "Helfer", "Erlöser"; "Herberger"; "Retter", "Berater"'oder wie 
sie sonst heißen mögen, oft in ihrer Namensbedeutung dunkel,' noch ist die 
Zahl der sicheren Fälle klein, aber es steht zu erwarten, daß aus der weiteren 
Forschung auf diesem Gebiete für die Entstehung und den Geist des griechi­
schen Genossens~haftslebens manche Erkenntnis· gewonnen werden kann. 
, 'Beginnen wir mit Attika,' wo wir die ältesten Beispiele für IIDsere Er· 

scheinung antreffen, so mußte schon darl!.uf hingewiesen werden (S. 13), wie 
gerade die älteste Form des genossenschaftlichen Veremsverbandes in Attika, 
das Orgeonenkolleg, diese Dämonen bevorzugt. So' gehört hierher der Amynos 
des ältesten attischen Orgeonenvereins (.1 la-i), der offenbar mit irgend 
welchen von den Phönikern verehrten Wesen gleichen N~mens nichts zutun 
hat***), sondern von A. Koorte in Übereinstimmung mit Useners Anschauunge~ 
(S. 312 ff.) richtig als schützender Dämon (ap;vvEw) l1ufgefaßt wird (11.. a. O. 
S. 309f.). Wie durch Heroisierung des verstorbenen Sophoklest) die neue 

"') AlB "natürliche" GenosSBnschaften haben auch die (1,.,.,.o~loc, in TeOB mit ihren 
Eponymen zu gelten: 'EZlva" (CIG 3065.3066), [doc]nllov (s. Wilhelm z. St.: B 83811., Co!. 1). 
V gI. die Heroen, die möglioherweise in gewissen Wesen zu erkennen sind, die Beziehung 
zur milesischen SlI.rigergilde haben (B 3l9C; s. Wilamowih S. 629): 'KeraüteR (Z. 30); 
Phylios (Z. 30, 31), Dynamis (Z. 29), Enkelados (Z. 29). ' 

'*) Über dieBe Dämonen oder Heroen s. die maßgebende Darstellung 'von URener, 
Götternamen, Bonn 1896, bes. S. 263ff. 

o*,,) Wenn ihn der französische Herausgeber von A. 1 d (Bourgoet) in diesem Sinne 
dlmtet, 80 ist das ein Zeichen dafür, wie sehr Foucms bekannte Anschauungen über die 
Götter der griechischen Vereine Schule gemaoht hat., ' 

t) Daß nunmehr für Sophokles der angeblich von ihm verehrte Alkon (Riller v. GiLr-
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Gottheit Dexion hinzukam, ist noch zu besprechen. Ein zweiter Orgeonen­
verein lehrt uns den H.rpodektes CA 6, Z. 2, 4, 16; vgl. 0 -lhos Z. 20, 22), 
ein dem Pluto nahestehendes Wesen *), .ein dritter den schwer zu erklärenden 
Egretes**) kennen. Dazu kommt vielleicht auch der fI(J~s CA 69, Z. 25) der 
noch unklaren Vereinigung der Kytherier (S. 82, A. ttt). Ebenso sind der 
von den Iobakchen gefeierte IT(JWiEV(lV.fTI'Or: (A 59, Z. 125), der Patron aller 
Musenkunst***), und der neben Heräkles im attischen Opferkalender genannte 
(B)sEos CA 77, Z. 27)t) möglicherweise zu vergleichen. Schließlich muß daran 
erinnert werden, daß auch die 'hinter Zeus, Soter und Herakles in einer atti­
schen Vereinsurkunde genannten EW-i;fj(JES (A 33, Z. 23) hierher gezogen werden 
könnten, wenn nicht die Beziehung auf bekannte GQtter, wie die Dioskuren 
(S. 205), näher läge. . 

Außerhalb Athens ist die erörterte Erscheimmg noch wenig nachweis­
bar. Wahrscheinlich haben wir im koischen Pasios, der neben den Moiren 
im Familien- und 'Beraklesverein des Diomedon auftritt CB 229, Z. 148, 151), 
den' Schirmherrn des Familienbesitzes tt). Der offen bar erst von Böotien 
nach Athen gebrachte Anthasttt) ist eine dem Dionysos verwandte Gestalt 
(A 60A, Z. 1) ebenso wie der vom Orakel bestätigte (:ltv.fT0X(l1]61:0S' Anthister, 
der Schutzgott eines thel'äischen ~owov, in dem Frauen als Wohltäterinnen 
hervortreten CB 221, Z. 1 f.). Freilich muß Riller v. Gärtringen zugestanden 
werden, daß dieser Blütengott möglicherweise gänzlich mit Dionysos iden­
tisch ist, zumal gerade in Thera der Beiname eines Gottes*t) zu Reiner 
Bezeichnung gern allein gebraucht wird. Nach dem Steuerruder (ol'"~) benannt 
ist schließlich der Dämon, dem in Hyda (il) die 'H(J[""lsE]6"t""~ ... Ol""~"61:"i 
CB 304; Z. 7f.) huldigen**t). . 

Den Göttern mit griechischem Namen, die freilich in vielen sichern und 
wohl noch mehr zweifelhaften Fällen einen ausländischen Kult vertreten, 
steht eine große Menge Gottheiten gegenüber, deren Namen sie schon als 
Ausländer bezeichnen. Gleichwohl muß· man sich hüten von vornherein 

tringen: Pauly-Wissowa, I Sp. 1577f.) beseitigt ist und man auch in seiner Vita ~I'-';"O" 
zu leRen hat, ist von Karrte (S. 312) dargelegt und von Hiller v. Gärtringen (pauly-WisBowa, 
Suppl. I Sp. 73) gebilli~ worden. . 

*) "Herberger". Vgl. Roscher, Lexil,on 12, Sp. 2861. 
") "Erweoker" (Dittenberger, Syll.· 937, adn.1): Al A, Z. 3; .I n(lOlg Z. 26. Ziebarth 

(Rh. Mus. 1900, S. 501) und Öhler (S. ö) Mnnen ihn weniger passend "EY(lETOg. 

**") So erklärt ihn im Gegensatz zu Maa8, der in ihm OrpheuB sehen wollte, Ditten­
berger, Sylloge', no. 737, adn. 61. 

t) fiber diese und andere weniger wahrscheinliche Erkliirungen s. v. Prott, Fasti 
sacri, S. 12. 

tt) So Dittenberger, Sylloge', no. 734, IIdn. 52. PlIton dachte an einen Beinamen 
des Zeus, Ziebarth (S. 9) an den Namen des vergötterten Vaters. 

ttt) Ein Beiname des Zeus, wie Anderson (z. 8t.) will, war ':4"~,,,g nicht. S. Tlipffer 
(PaulycWissowa I, Sp. 2858) nnd Bethe (das. Suppl. I Sp. 88). 

*t) fiber diesen Beinamen des Dionysos 8. Kern: Pauly-Wissowa V" Sp. 1025. 
:"'t) An den Sohn des Nauplios hat man wohl nicht uotwendig zU denken. S. über 

diesen Stoll und Höfer (RoBcher III 1, Sp. 696), die unsere Genossenschaft nicht berück­
sichtigen. 
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hinter Kollegien mit fremden Kultgöttern (-Iho~ ;EVLlCot Rohde, Psyche 2, II, 
S. 104, A.2) in allen Fällen Vereine zu vermuten, die eine besondere Beziehung 
zum Auslande hatten. Wie echt griechische Götternamen, z. B. ApolIon oder 
Poseidon, Vereine von Ausländern mit ausländische;m Kulte decken können, 
so müssen nicht notwendig fremde Götternamen zur Bezeichnung von Kollegien 
dienen, die in besonders naher Beziehung zur Fremde stehen; vor allem brauchen 
sie nicht aus Ausländern sich zusammenzusetzen (s. Kap. III). Das Fremde, 
von dem ein lebhafter Weltverkehr die Kunde vermitte~te, lockte auch auf 
diesem Gebiete nicht selten griechische Lebenskreise zu seiner Aufnahme*). 

Über das weiteste Gebiet erscheinen im Vereinsleben die Kulte ABi~ns 
verbreitet, zumal sie sic,b. zum Teil in hohem Grade dem griechischen Emp­
finden angllglichen haben. Dies gilt vor allem von dem der Götterm utter. 

Von großer Bedeutung und jahrhundertelangem Bestande war, wie wir 
gesehen haben (S. 9ff.), der Orgeonenverein der Meter im Piräus CA 2b-k; 
m-y). Der Wertschätzung, die Meter genießt, entspricht es, wenn die be­
treffenden Genossen in ihren Beschlüssen mit viel größerer Konsequenz als 
andere Vereine nur von "der Göttin" sprechen **). Gleichwohl ist dieser Dienst 
der Meterorgeonen in die engsten Beziehungen zu dem der syrischen Aphro­
dite geheten, wie schon gezeigt worden ist***). 

Außerhalb Attikast) sind im eigentlichen Griechenland· nur gewisse 
Mysten von Argos zu nennen, da sie der Göttermutter neben anderen Gott­
heiten huldigten (B 4, Z. 3; s. Fränkel), und religiöse Funktionäre von 
Troizen bereits aus de'm 3. vorchristlichen Jahrhundert, die Bchon durch 
ihren Namen (S.4lf.) als 't[E]7..cO'tij(l[ES -r;as MEra7..as Ma-r;(loJs andeuten, daß 

") Hat man früher gern den Einfluß des Fl'emden auf religiösem Gebiete ilber­
schä.tzt, so macht sich heutzutage auch einmal das Bestreben geltend, ihn ZU gering ein­
zuschätzen (s. Maaß a. a. O. S. 4lf.) . 

• ") .A 2 .. s. S. 222, A. tt; b, Z. S, 12, 16, 24.; c, 13; f, Z. 9, 13f., 16; g, Z. 11; h, Z. 27, 
33,36, 36, 37, 39,42; k, [Z. 11J, s. S. 10; (1, Z. 14 gehört nicht hierher; ·s. S.174, A.·); 
.q M,jf7)~ <öl" ~Eölll findet sich bezeichnender Weise nur in dem Heschlllß, den ich den' 
Thiasoten der Aphrodite zugewiesen habe (A 17, Z. 23f., 31f .. ; S. 10f.), da ich einen Thia.­
sotenverein vOn Meterverehrern , den nach Ziebarth (S. 36, 4) auch Lipsius (Altert. II, 
S. 673, A. 2) annimmt, für unwahrscheinlich erklären mußte (s. auch S: 21). 'Ober al .ftEo:l 

(e, Z. 14, 18, 22; i, Z. 26) s. S. 10f. - Der Göttername selbst mllßte, wenn wir vom 
M7)f~ii>o" absehen (A 2 d, Z. 27), natürlich in den Dedikationen ausdrücklich genannt 
werden; gern werden hier auch Epitheta hinzugefügt: M7) ... ~i A 2m. M7).~L ~ho;" m; n; 
r; u; w; x (M. ~. an der Seite der' Artemis); y. M. ~. ElIan,j<tp (8)IO:"'~EI"TI q; t. M. .ft. 
811"all.,j(ftp) l"'f~l"1l • A'P~otfl'JITi 8 (s.· S. 190, A. '*). - 2 P wird die Göttin nicht genannt. 

*"*) S. 10 W. E. muß zu der do~ aufgeführten Literatur noch E. Maaß (Orpheus 
S. 736'.) gefügt werden.(vgl.·Cumont: Pauly-Wissowa IV" Sp. 2238), der, wenn auch noch 
nicht unter Berücksichtigu1)g sämtlicher heranzuziehenden Urkunden, bereits zu ähnlichen 
Ergebnissen, wie ich, gekommen ist. Nur glaubt er nicht an eine schlieJlliche Ver­
schmelzung der bei den Gottheiten, die nach der eigentümlichen Stellung der Ephitbeta 
in der betreffenden Weihinschrift (A 2 s) doch recht wahrscheinlich ist (s. die Dedikationen 
A. "). Vgl. Preller-Robert, I' S. 34Sf., A. 5; Usener S. 341. - S. U. 'O~a{a S.216. 

tl Weihungen der Ephehen an die Göttin: N lap, Z. 37; aq, Z. 36; al, Z. 40; 
as, Z. 24.. Über die Anspielungen der Schriftsteller auf ihre Verebrung in Athen s. Lobeck, 
Aglaoph .. mus p. 625 sqq. 
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wir bei ihnen an die geheimnilJVollen Weihen dieser orientalischen Religion 
zu denken haben (B 9, Z. B 10f.). Für dlls. thrakische Gebiet ist auf einen 
Dendrophorenverein von Tomoi hinzuweisen (B 105), wenn auch diese ganze 
Erscheinung durchaus unter römischem Einflusse stand eR 43). Von den 
Inseln ist auch hier wieder Rhodos _zu nennen; hier beschließt die Göttin, 
vielleicht als letzter Ankömmling im Kreise der Kultgötter (S. 176), den 
Titel eines Vereins, der, so weit wir es beurteilen können, unter allen uns 
bekannten Kollegien die meisten Gottheiten ex officio verehrte (B 273, Z.5ff. 
EIiJ~ . .:1t1".t. IIoo. 'H~ . .:1,f)-. 'AfI!(I. 'E(lII-. Ma~(lbs @liGJV "owov). Am häufigsten 
freilich begegnet uns die Göttermutter in ihrer Heimat Kleinasien selbst 
als Kultgottheit von Vereinen. Hier wird sie vielleicht in Kys von einem 
"owov LiarvliJ"irov verehrt (B 312), das sie ebenfalls nur als "die Göttin" 
begrüßt (Z.15). In Kios begegnen uns ol [o]v[varJOlI-liVOI [Ets] 'tOV II-'Y/­
't(l(IDa,,]ov [a-ta]oo[vJ (B 415). Gewiß war es daher auch mehr als eine zu­
fällige Erscheinung, wenn ihr in derselben Gegend unter Hinzufügung ihres 
eigentlichen Namens Kybele (M'Y/'t~! K.) an der Seite des Apollon (S. 187) 
Thiasiten und Thiasitiden des Zeus (S. 179) huldigten (B 414b, Z. 4). 
Merkwürdigerweise wird sie auch im Familienverein des Knidiel"s Poseidonios 
als letzte einer Reihe von Kultgottheiten genannt CB 308, Z. 8, 38), und für 
eine Phratra, die auf politische Gliederung zurückzugehen scheint, kann man_ 
ihren Kult aus ihrem Bilde erschließen (B 430)*). 

Untp.r besonderem, ihrer Gebirgsnatur entlehntem Beinamen wird. ihr als 
'O~lXtrt von den späten Orgeonen der Belela (A 7, Z_ 68) **), als M'ljt:7](1 To.tv-
1tlami***) von Funktionären eines kyzikenischen Kollegs CH 406, Z. 14), als 
a-E[ a] 'AvrCtf't'Y/ von einer bithynischen Synodos CH 418A) gehuldigtt)· 
Auch auf die von den A.ngehörigen der alexandrinischen lteiseflotte verehrte 
'Ah(la6..:ta (E98a, Z.6) ist hinzuweisen. Wenn gerade diese Göttin, die mit 
dem Symbol der Eisenbahn, dem beflügelten Rade, ausgestattet zu werden 
pflegttt), von den Genossen der Flotte verehrt wird, so gründet sich dem­
nach diese interessante Parallele zwische;n modernen und antiken Ver­
kehrsinstituten vielleicht mit auf die innere Verwandtschaft beider Ein­
richtungen tii ). 

") Daß der Steinmetz von Z 56 ein Relief mit Kybele und ApolJon (?) auf Lager 
hatte, um es aueh an unpassender Stelle (s. S. 187) zu verwenden (s. Mordtmann z. St.), 
ist bezeichnend genug für die Verbl·eitung des Kybelekults in der Gegend von Kyzikos . 

• ") So von Höfer (z. St.) treffend erklärt (s. Dittenberger, Syn.· 739, adn. 28). Inter­
essant ist es, daß auch hier die Göttin in nahen Beziehungen zur syrischen Aphro­
dite sich findet (s. S.lOff_). Freilich erhebt Wilhelm, der auf die Möglichkeit hinweist, 
da.ß auch A 6 D die Göttin genannt sein könnte, neuerdings Bedenken gegen diese 
Deutung (s. z. St.) . 

• _) Über ähnliche von Bergnamen gebildete Bezeichnungen s. Preller-Robert I', S.640. 
t) S. Mendel z. St. -}L. ist offenbar eine sonst nicht belegte Nebenform von Agdistis; 

über diese s. Knaack: Pauly-Wissowa I, Sp.767f. 
tt) S_ Preller·Robert I', S. o3Sf; Tümpel: Pauly- WiBsowaI, Sp.406ff. Auch ein 

römisches Kolleg in Dacien der utl-icl(lI'ii verehrt ja diese Göttin (OIL III 944); . vgl. 
Waltzing a. a. O. I, S. 485_ 

ttt) Über Kotys s_ S_ 223, A. tt. 
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Entsprechend dei: Eigentümliqhkeit der orientalischen Hauptgötter, wonach 
die weibliche Gottheit . ihre männliche Ergänzung fordert (s. S. 240), verband 
sich mit dem Kult der Meter der ihres Lieblings'Attis. Auch für die Or­
geonen ,des Piräus ist die Feier des Festes der 'Ant8eut. ausdrücklich be­
zeugt*), und im :tv,[ittelpunkte des Meterkultus, in Pessinus, treffen wir die in 
ihrem Namen schwer völlig zu deutenden 'A'n;etßoxetoC (B437a, Z,20; b, Z.7; 
s. S. 68). Daß aber auch die 8.ll.deren besprochenen Vereine der Meter ihre 
Beziehungen zu Attis haben, ist anzunehmen**). 

Wie Attis zur Meter sich gesellt, so findet sich Adonis an der Seite der 
syrischen Aphrodite***), auf deren V Ol:kommen in Vereinen schon hinge,viesen 
werden mußte, da. sie sich von der griechisch1ln Apruodite nicht für alle 
Fälle scheiden ließ. Bezeichnend ist es, wie zwe{ attische Aplu-oditevereine, 
die sich deutlich aus dem Osten herleiten, auch ihre heimischen 'AMJVtet be­
gehen; in dem einen Falle sind es Aphroditethiasoten (.,1 13a, Z.9f.), im 
andem ist es eine Landsmannschaft von Salaminiem (A 66, Z.10). Unter 
rhodischem t) Einflusse gibt es ferner Adoniasten, die zugleich Aphrodite 
und Asklepios verehrten, in zwei einander 'nahestehenden Genossenschaften 
(B246; 304; s. S. 190)und EqlXvt6'Cet~ oi [6vv]et6m1n&~OV'CES in der rhodisehen 
Peraia (B 305, Z. 1f.; :1.6rfulta Z. 7; s. S. 62). ' 

Ebenfalls ~eitverbreitet war der Kult des auch dem DionysoB oder dem 
Zeus gleichgesetzten Sabazios, der in Thrakien undPhrygien heimisch wartt). 
Wird uns doch schon fü; die Zeit des peloponnesischen Krieges sein Auf­
treten in Athen bezeugt, und bekannt sind ja die vo:q. Demosthenes so scharf 
gegeißelten Umzüge zu Ehren dieses 'tottesm). Dem gegenüber sind die 
ausdrilcklich b~zeugten Sabaziosvereine auffällig selten. Es gmb, im Piräus 
einen ErBnos der Sabaziasten aus noch vor.christlicher römischer Zeit (A48a), 
ill der Gegend von Ormele Mysten des ZEvs.Eav&~,og (B 446a, Z. 2; vgl. b, Z. 2f.j 
s. ßXÄ.os 8.168) und einen .&ia[o-os?] .Eeßo:',av6s in der'Gegend von 8erdica (B 89, 
Z.14). Da im letzteren l!'aUe in der voraufgeschickten Weiheformel (Z.2) der 
Gott nnr als @)EOS i:Jr;~"oos 1J,/no-<fos bezeichnet wh-d, so sehen wir, daß der Name 
Sabazios hier recht unwesentlich ist rurd daß es sich im Grunde um dieselbe all­
gemeine der jüdisch-christlichen Anschauung nBhestehende Vorstellung vom 
höchsten Wasen handelt, die den bosporanischen Ge.nossen vorschwebte (S.179f.). 
Im Hinblick auf diese immer mehr zu Tage tretenden Beziehungen zwischen 

*) A 29. Z.10. Vgt Waohsmuth S.169, Z. 1; Foucart S.89ff. 
*") Ich füge hier die Kureten ein, die wie den Zens so auch die Meter begleiten 

konnten; sie sind unter den mystischen Rollen in Ephesos aufgezlthlt: B 331, Z. 26 
J(o"~7}(""")' Immisch (Roscher II,., Sp. 1606 f.) weist aber darauf hin, daß in Ephe90s 
"die ganze Ausstattung der Rhea-Zeus8age auf Leto·Artemis übertragen" wurde. 

-) Preller-Hobert I', S. 699; im allgemeinen das; S. 369ß'.; DÜlnmler: Pauly-WissowaI 
38'" ff. (Adonia, Adonis). 

t) S. van Gelder S. 337. 
tt) Preller-Robert I', S.70lf.; tibet seinen Namen: Usener, G6tternamen .s. "'3ff.; 

Rohde, Psyche IP, S.7, A.3. , 
ttt) s. S. 17. V gl. die ausführliche Schilderung ihres Treibens bei Foucart S, 63 ff. 

und G6ff. 
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dem Juden- und dem Heidentum fragt es sich sogar, ob die vielerörterten .EIXß­
ßIX-r;ut-r;lXt 'aus der Gegend von Elaiussa (B 449, Z.21), auch ol E-r;lXi(Jo~ "lXt 
.EIXßßIX-r;tti'r:(d ,.a-öoif ["(Jov ]oi~ .EIXßßIX-r;t6-r;oii 6VV7J1'/LEvot genannt *) und wohl 
gleichbedeutend mit den .E1XP./tIX-r;t[ 0"'t1X~1 einer andern Urkunde (B 450), irgend 
eine mit .EIXßdttor; nameosverwandte Gottheit (6 .a-Ebg 6 .ErtßßIX-r;UI't~1; B449, 
Z.18, 20; .a-. Z. Z.2; 6.a-. Z.25) verehrten und nicht vielmehr den 8abbats­
gott der Jud~n (s. Dittenberger agn.~; s. 8. 179), au~h wenn sie vom jüdischen 
Glauben keine rechte Vorstellung gehabt haben mögen (s. S. 66; 67, A. t) und 
wohl noch einem andern Gotte huldigten (B 450, Z.2 AUtHß7jJ..cp .a-e9i) "'"*). 

Daß Mithras bei den Gnechen, im Vergleich mit den Römern, ganz 
in den Hintergrund tritt, ist durch die Forschungen von F. Cumont**") dar­
getan (Roscher II" 8p.3032). So ist nicht einmal' das bei den !Pv.t~g LiLbg 
P.V6-r;IXL (B 436 a, Z. 1; b, Z.2f.) von Amorlon gefeierte Fest der Mithrakana 
(a Z.ll; b, Z.16f.) sehr beweisend, da eben wohl nur "der Name dieses Festes 
in den allgemeinen Gebrauch übergegangen war" (s. Cumont a. a. 0.). 

Viel bedeutender als die zuletzt erörterten Götterdienste ist auch im Leben 
der Genossenschaften der Kult des phrygischen Gottes Men t). In Attika, 
wo Men etwa, im 3. Jahrhundert Eingang fand (Drexlez: Sp.2130), scheint 
er besonders bei Sklaven sich großer Beliebtheit erfreut zu haben. Fmglich 
mußte es mir erscheinen (S. 29), ob, die Eranisten, Sklaven aus den laurischen 
Bergwerken, die eine Weihung an [TvJ(JlXv[vol; Mrjv] (,130) vornehmen, 
sowie eine andere Gruppe von Sklaven mit zum Teil denselben Namen 
auf einer ganz ähnlichen Inschrift, wo wohl nur zufällig die Erwähnung 
des Gottes fehlt (A3l), einen festen Verein gebildet haben. Merkwürdig ist 
vor allem das um die Wende des 2. und 3. nachchristlichen Jahrhunderts 
begründete Kolleg desselben Gottes mit seinen ausführlichen gottesdienst­
lichen Vorschriften (A 5la; b) tt). 

Neben Athen steht auch in diesem Falle wieder Rhodos mit einem ein­
fach bezeichneten "owov von M7JVLIX6't1X( im Gebiete von Lindos' (B 287, Z.a2), 
die auch hier einen Skla.ven ehren (s. III. Kap.), sowie mit dem rhodischen 
[M]7JVLIX6[-r;]äv 11.rp(J061611X6-r;äv "owov (B 273, i.4f.). 

Anf kleinasiatischem Boden selbst pflegt Mnv einen charakteristischen,. 
in der Regel lokalen Beinamen zu haben (Perdrizet S. 88ff.). In Maionien, 
dem Mittelpunkte des Gebietes, wo dieser Kult blüht (perdrizet, S.56ff.), 
treffen wir neben ZEvl; MIX6rplXJ..ct1l7JVOI; den M~v T~d/Lov (B 375, Z.2), anderer-

.) Z.1if. - Dittenberger .cheidet (adn. 1), wohl kaum berechtigter Weise (S. 7, A. t) 
h·ai~o. und Xa~~anllnclj fehlt doch .ogar vor X, der Artikel. Auch [6-1",]0Ia. (D:) ist 
wohl kaum vorzuziehen . 

•• ) An den verstorbenen (A)l(&),~1jl,os (B 449, Z.10) ist hier wohl ka.um mit Ziebarth 
(Berl. ph. W och. 1906, Sp. 361) zu denken. 

***) S. zuletzt,: Roscher II2, Sp. 3028 lf. j Textes et Monuments relatif. aux mystereH 
de Mithra, I, IIj Le. my.teres de Mithra', Paris 1902. 

tl S. Perdrizet: BCK XX (1896), S. 66:ff.j Drex1er: R08cher II2, Sp.2687:ff. 
tt) M. T. aa, Z. 5.f., SliP, Z.lf., 15f., 21j [b]. d '&.&s aa Z. 7,15, 15f., 25, 29; p, Z.2, 

9, 9, 12, 15, 17, .19,20,22. Vgl. die aU8~hrliche Behandlung'dieses Vereins bei Foucart 
S.119:ff. 
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seits neben demselben Zeus wieder den Mijv Tux/l-oV zugleich mit dem Mij'll 
TV(la'll'llos (B 376, Z.3f.). Für das Ineinanderfiießen aber der religiösen Vor­
stellungen in den späteren Zeiten ist es bezeichnend, daß Genossen des Mij'll 
Tux/l-0v und des Mij'll nS1:(Jast.,;ov in Gordos ein Bild des Dionysos weihen 
(B 390); es handelt sich dabei freilich nicht so um Vereins brüder, als 
um Menagyrten, religiöse Funktionäre, die im Dienst des Men, wie ähnlich 
in dem der Meter und der syrischen Göttin, herumzogen und deren oft wüstes 
Treiben uns Lukian so anschaulich schildert (Onos 35ff.)*). Aus der Gegend 
von Dioskome stammt schließlich eine Dedikation an Men Askaenos von seiten 
einer cp(l"'"'(la CB 427). 

Ihrem heimischen Gotte Baal werd!ln vor allen die Sidonier,' die im 
Piräus einen Verein bildeten, gehuldigt haben **). In Palmyra hatten die kor­
porativ auftretenden (S.41) Baalspriester (E 88 g, Z. 15 1:cDlI ,",o[ii .&EO'v] ..dtOS 
B'rjlov CE(lEaw) sogar einen Symposiarchen. Mit dem Namen des Gottes 
hängt vielleicht auch der der in der spätesten Orgeoneninschrift CA 7, Z.4f.) 
genannten Ev1to(lta .&[E]tt Bd'ljla zusammen, die an der Seite anderer 
Göttinnen steht (S. 190)***). '. 

Weiterhin besl!-ß auf Astypalaia auch die zu Baal gehörige syrische A tar­
gatis einen Thiasos, in dem sie geradezu beschließend neben den Genossen 
auftrittt)· 

Schließlich fand in Rhodos sogar der Stammgott der Nabatäer Dusarestt) 
seine besondere Verehrung (B298), und auch der Tynaros, dem ein Kolleg 
des Piräus (oe '&taliifmu oi Tvv&(lov) huldigte, ist vielleicht als orientalisches 
Wesen anzusehen (A 14, Z.16f.)ttt). 

Wenn den asiatischen Gottheiten gegenüber auch im Vereinsleben, wie 
überhaupt (s. Maaß S. 4ff.; Beloch, Gr. Gesch. IU, 1, S.449) die ägyptischen 
bedeutend überwiegen, so ist das bei dem lebhaften Verkehr mit Ägypten 

") Vielleicht ist richtiger 01 "a[ .... ]"~[o]v .. [~],,,ol? 1'1J[1I"1'';,,]~a, (st .. tt 1'1J[ .... "O:l',;~J­
.... 0:,) M. T,,~l'ov "al M. IIo~~<uI .... ov zu ergil.nzen, zum .. 1 wenn man sich für Roscher ent­
scheidet (s. Drexler Sp.2763), der die Mena.gyrten .. 1. die bei den M01lll.tsfesten des 
Attis-Men und seiner Mutter Kyhele ein.ammelnden Priester deutet. . . 

*") A 6öh; s. Wa.chsmuth 110.110. O. 8.161, A.3. Daß derselhen Vereinigung. auch die 
Verehrer des .... yrischen Gottes Nergal (A. Jeremias: Roscher ill1, Sp. 250ff.) .. ngehörten 
(A 65A), vermutet recht wahrscheinlich Zieba.rth (S. 121, öl. 

'''') Tiimpel: Pauly-Wissow .. III, 8p. 199; Dittenberger Sy11. J 739, adn. 3. 
t) B 227, Z.2ff.: Uo;e .... ä' .&.[,t<] .4, lJ.~"'l!r&", "",I .... iiI. "o,va" .0;; .&,&~ov .... mv ",a­

.. pl",[v .&oJm1l. Wie Atargatis, die Deo, Sy,'io" als Aphrodite (8. 189f.) verehrt wird und 
dabei die syri.cbe von der phönikischen oft schwer zu scheiden ist, hat Cumont er­
örtert: P .. uly -Wissowa II, 8p. 1896; IV 2, Sp. 2236 ff. 

tt) E. Meyer: Roseher I" Sp.1206f.; Cumont: Pauly-WisBowa. V" Sp. 1865ff. - Daß 
die Lesart der rbodischen Inschrift /E:ov~ap,,,a,,«, vielleicht iIi 4ova",~,aa~,,1 zu iindel'D' 
i.t, betont Wilamowitz (s. Cumont Sp. 1866). - Vgl. ~,p '&o,p 40v .. &e .. 0> t" "0"'[0;;] ",1l.iil1I 
leeE's /i"ns Dittenberger, Orient. Gr. inscr. Bel. 770 ('Anz). 

ttt) Seltsa.me Götternamen gibt es aus phrygischem Gebiet in Verbindung mit einem 
6o;;l'os (S. 163); s. Kretsobmer zu B 421: M' .... e"rp&~a, M4s nl'eOl'ElOS, IIov1l .. &a~as. -
Über den kilikischen .A.UtBI~1JJ.os s. S. 217. 
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und bei sellem großen' politischen Einflusse auf gewisse Gebiete Griechen­
lands gerade in den Zeiten der Vereinsblüte nur natürlich *). 

Vor allem findet sich Sarapis oder Serapis (s. S. 61 u. u.), die Haupt­
gottheit der damaligen ägyptischen Religion (Beloch S. 446), auch in vielen 
Kollegien als eigentlicher Vereinsgott verehrt, wenn sich ihm auch gern die 
andern bekannten ägyptischen Gottheiten, vor allem Isis (Maaß, Orpheus, 
S.4) und AnubiB, dann auch Harpokrates zugesellen**). Dabei ist freilich 
zu bedenken, daß öffentlicher und privater Kult hier vielfach miteinander 
wechselt. So tritt z. B., wie wir betrachtet haben (S. 43), die Priesterschaft 
des StaatsserapeioDs, in Demetrias geschlossen als {mo(J'fo1.o, auf (B 50)***). 
Aus der Mitte des 3, Jahrhunderts, wo in Böotien schon ,ein offizieller Sara­
pisdienst aufzukommen scheint (Beloch m S. 449), gibt es in Athen Erx(!rt.­

nuxo'flXi (A34j s. S.61) mit ihrem [ElX(!]a,,,tid'toV (? Z.12) und ihrer n(!OE­

(!rxlllo'f(!uX (Z. 23, 29)t).-. Vor allem, sind Vereine von Sarapiasten auf den 
Inseln anzutreffen: in Keos, als Thiasos organisiert (B 210, Z.l, 10), vielleicht 
auf N axostt), sicher auf Lesbos (B 157, Z.al j vgl.Z.a3). In Rhodos gab es drei 
Vereine, die sich nach dem Gotte benannten: die in derselben Urkunde (B 273) 
a.ufgeführten Ea(!lXnuxrJ7:(ii (Z: 4) und das LltOoo(J]'f7}(!UXfi7:«V Ert.(!rt.ntlXfi'f«V XOWOV 

(Z.2f.), sowie das EE(Jrt.nt[lX6'f«v xot"/,ov 1:OO]v Iv Krxt-tEt(Jtp (B 281, Z.lOf.). 
Dazv. kommen EE(!lX'lCtal17:at in KOB (B 239, Z. h2), und auch in Thera weihen 
die Verehrer der ägyptischen Könige, die BlXot1.toud, dem Sarapis,. der Isis 
und dem Anubis einen Opferstock (B 224). So sehr der Kult der ägyptischen 
Götter in Delos ,blühte (BCHVI, S.475: Hauvette-Besnault), nur die Me­
lanephoren (S. 43) lassen sich als eine Art Genossen'schaft sicher nachweisen ttt), 
vermutlich wlU"den aber auch in einem Verein von Ägyptern die ägyptischen 
Götter verehrt (BI87)j im übrigen war der Kult dieser Gottheiten ebenso, 
wie der manche!" syrischen, ein allgemeinerer (S. 35). 

") Lafaye, Divinites d'Alexandrie S. 24ff.j Drexler, lais: Roscher TI" S.373ff.j 
Belach a. a. O. S. 448ff. -, Der offizielle Kult ÄgyptenH selbst in seinen Priester­
genossenschaften ist natürlich bei der Betrachtung meist auszuschließen. V gl. B 467; 
458; 466, Z.4, 18, 26, 27 (.:4p.o~e"'ti.w.&~i!)j 469, Z. 16 u. Ö. (X1IO'Upo> NEP'oJ/i) i Z. 10 mit 
Dittenberger adn. 12 (NEil.OS)j Z. 7, 11, 23 (He'" = Xa..nS)j 47211j bj c (Isis) . 

.. ) Der Kreis wird noch durch Hinzutreten des Kanopos erweitert in einem "owov 
.,;iiw 8t"'''ovo>" (S. 42) von Ambrakia (B 54). V gl. bei den leeccrpoeo, (S. 43, A. ") von Per­
gamon (Iftn. 8S6) die Bilder von S., J., H., Osuis, Apis, Helios, Ares und (len Dioskuren. 

*"") Z.3, 26 lEeEvs ";0;; Xall"",80S. Z. 24 XE"",,,,.'ov. 
t) Über Milchhöfers wahrscheinliche Vermutung (Jahrb. d. arch. Inat. H, S. 30), daß 

in der gelagerten Gestalt eines Reliefs der Sa.rapispriester einer Genossenschaft zu er­
kenneIl sei, s. Deneken (Heros) ': Roscher I, 2, Sp. 268lf. 

tt) B 215, Z. sf., 11, lSf., 24 wird die Feier von Xaeccnl1Jcc erw~hnt. Ob sie freilich 
von einem Vereine ausging, muß unentschieden bleiben (s. Ziebarth z. St.). 

Ht) S. ihre Dedikationen an die ägyptischen Götter: B 180a (Sarapis, Isis, Anubis) j 
b (S.1. A. Harpokrateslj C (S.1. A. H)j d (S. 1. A. H.)j e (I)j f (I. Dikaiosyne)j über g s. 
S. 222. - Der a",.t01Jo<p0iiOS (B 183), der eine Weihnng vornimmt (.:4. 'HYE/Ltl .. " E. E""'1jQ', 
I. XW";E[I]ii!"j s. S. 238, A. tt), gehört nicht einem Vereine an (S. 43), ebensowenig die 
Therapeuten (S. 35), noch schließlich gewisse aV/Lpal.6p.Evo" die dem Dionyso. und Sarapis 
huldigen (B 181). V gl. die Dedikation für .,,;}.o,t6,.,.1Jo, (S. 109, A. tt), wo neben ZEVS 
OViitOS ,die ägyptischen Götter (S.1. A. H.) genannt werden (E 60, Z. 4). 
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In Tomoi gab es nicht nur eine besondere 'Vereinigung, deren Heiligtum 
erwähnt wird (B 97, Z.18f. ~[o] :tE(lOV 'mv EIX(lan~~os), sondern auch die an­
gesehene Kaufmannsgilde (o[xo,;) der Alexandriner daselbst huldigt begreif­
licher Weise "dem gewa.ltigen Gotte Sarapis und seinen Tempelgeno8sen" (E 25). 

Von Kleinasien ist vor allem der Nordwesten als Kultgebiet unsel'e.s 
Gottes zu nennen"'). Einen Verein von /LV6"t"1X~ XIX~ '8EXCX"t"t6"t"CXt (B413, Z.3 

, LJ. XOI~ Er(J~8t) gab es in Prusa **). Die Therapeuten freilich, die dem Götter­
paare in Kyzikos (B 408; 409)**"') und dem Sarapis vielleicht in Perga,mon 
(B 400, [Z. 31]) dienten, können,' wie alle Genossen desselben Namens (S. 35 f.), 
als geschlossener Verein kaum angesehen werden. Vielleicht aber kommt 
ein Mystenverein in Tralles hinzu, der einen Priester der Isis und des Sara­
pis ehrt (B 323)t). 

In Rom tritt tIDS die' völlige Verschmelzung des Gottes mit Zeus und 
Helios bei der Gesellschaft der Paianisten entgegen (B·477b, Z. 2f.; s. S.49)th 
und der VEOJX0(l0S "t"OV /LEya}.ov EOI(lant8os ist Epimelet der alexandrinischen 
Reisefiotte (E 98a, Z.8f.). . 

'Schließlich sei auf einige Vereine in Ägypten selbst hingewiesen, zumal sie, 
wie es scheint, einigermaßen griechischen Typus zeigen. In einem Falle weihen 
Genossen durch ihren 7t(lOtJ'COI"t"1/tJOI,S die Statue des Sarapis (B 468B), im andern 
o! xro/LE1'BtOit xab ot .f}tOltJE;;"t"OI~ (S. 24. 44) dem Osorosttt), demSarapis, der lais 
und dem Anubis 'einen Altar (B 452). Auch eine Synodos von RIeruchen 
kommt am Sarapisfest (EIX(lOI7t~'10~S), vielleicht zu einer öffentlichen Feier, zu­
sammen (Z 101, Z.26). ' ' 

, Abgesehen davon, daß die Geno8sm des Sarapis, lsis, wohl in fast allen 
Vereinen neben dem Gotte gefeiert wurde, auch wo ihr Name uns nicht 
ausdriicklich genannt wird*t), tritt sie bisweilen auch selbständiger hervor. 
Ihre außerordentlich häufige Verehrnng seit der hellenistischen Zeit (Drexler: 
Roscher IIu Sp. 373ff.) verdankt sie wohl vor allem ihrer Bedeutung als 
Meeresgöttin (Drexler S. 474ff.)**t). Im Piräus hatten ägyptische Kaufleute 
schon im Jahre 333 v. Ohr. ein Heiligtum der Göttin (E2, Z.43f.; s. S.81). 
In Rhodos wird eine Vereinigung als '!tita.tJ"t"al (B 276, Z.2), eine andere als 
'I(j~OItJ~iiv i(lOlVtff"t"iiv xowov (B 268, Z.3f.) bezeichnet. Aber, auch aus Ägypten 
selbst***t) werden uns mehrere offenbar in griechischer Weise organisierte 
--.- -.-

.) :v gl. G. Mendel: BOR 24 (190.0.), S. 368. 
*") Über eine sp!iter anders benutZte Dedikation von Mysten des Sara.pis und, der 

Isis (s. Relief) in ,'Prusa (B 413 A) vgl. S. 193, A. ··t). 
-) Ganz !ihnlich ist B 4Q8A, wo die Gottheit nicht genannt wird. 

tl Ein Priester des Sarapis und der Isis .ist Leiter des Gymnasiums in Myla~a (N 820.). 
ttl S. über diesen häufigen Synkretismus: Usener, Göttemamen S.341. 

ttt) Über die Namensform s. Dittenberger, adn. 2. 
*t) S. außer Delos (B 187 u. S. 2i9, A. ttt) und Ägypte;n (S. 219, A.· u. 220. 0.): B 54; 

224; 323; 40.8; 40.9; 418; 413A; N82a. - Vgl. auch Melanephoren CB 479A 0.; bRom) 
urid Pastophoren CB 216 A N axos), deren Gottheit nicht a.usdrncklich genannt wird. 

"'tl Vergl. die Weihung ... oi~ ~",1 "'0 .... U'v'ov ... ijg lZ.ftl1;;"ij~ '1<llayp.,nEl1o"i"o,s ; . . a-bv 
... rp ßoop.ip ... ~v Ela", (E 66 Ephesosl. , 

·"t) Vgl. ,O'M"1l1lo, (S. 129) als Verehrer der Isis in Ägypten B 4.71; Z. 6; den y6p.o~ 
S. 222, A. t. ' 
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GenQssenschaften von Isisdienern genannt. Wir treffen eine C1u,;oIYOS ElC1La,,1j 
(R 470), wie eine 'nach einem Beinamen der Göttin benannte 'EC1EfX'I]ßLa,,~ 
6uVOrJor; (R 474B, Z.3j vgl. Z.2). Auch der 1{(10C1.,;,x.,;'I]S 'T6LIYOS in einer Reihe 
aus Koptos stammender Inschriften (R 464B a-e) leitete ,,"ohl einen Verein *). 
Ja wie sich der Isiskult mit seinen Festmahlen über Philae hinaus im 5. Jahr­
hundert n. Chr. bis nach dem blemyschen Talmis verbreitet findet, hat 
U. Wilcken nachgewiesen (R472Aj B). Die überall so beliebten Isisfeste 
wurden auch im Schoße von Genossenschaften begangen. So wird bei den 
Sarapiasten von Keos (B 210, Z.16) und in einem Thiasotenverein von Kios 
(R416, Z.20) die Ausrufung von Ehren an den'I6'iIYLa vorgenommen. Schließ­
lich sei darauf hingewiesen, wie auch das frohe Fest der Charmosyna**) mit 
seinen Bewirtungen der Genossen (§ 2) auf griechischem Boden freudige Auf­
nahme fand. Wir treffen es bei den genannten Thiasoten von Kios (R 416, Z.12 
[.,; Ja Xa[(l J,.66vva .,;~s 'Tt1L!Yos) und bei den Verehrern des Sarapis in Tomoi (R 97, 
Z. 3ff. -[Y;~s Y1cnJ1Y0r; .,;ois ["o:.1.0V]I'EVOLS Xa[(lI'0]6UVOLS). Wie diese Isisfeiern 
auch in Kollegien eindringen, die ganz andere Hauptkulte pflegen, lehrt die 
Bestimmung im Verein. der Asklepiospriester von Mantineia, gewisse Ehren­
spenden vom Opfer bei . den Mahlen der Isis,' die hier offenbar in ihrer 
Eigenschaft als Heilgöttin zu denken ist, zu verabreichen (R 26, Z. 24f.: 
l6L"oiS "al 1{V(10rpOflL"ois 6EinvoLS) ***). 

Mit besonderem Beinamen geschmückt erscheint die Göttin als <16ts 
Lft"aW6UV'I]t) in der Dedikation der delischen Melanephoren (R 180f, Z.5) und 
'in einer attischen Inschrift der Kaiserzeit (A 78), von der wir fr:eilich nicht 
mit Sicherheit sagen können, daß sie von einem Verein ausgeht, sowie als 
'16tS 'Er1EfX'I]ßLS in dem genannten ägyptischen Kolleg (R 474B, Z.2). 

Der dritte ägyptische Gott, der in Delos (S. 219, A. ttt) und Ägypten selbst 
(S. 220) sowie in Ambrakia (R 54; S.219, A. **) mit den beiden erörterten 
Gottheiten im gemeinschaftlichen Heiligtume verehrt wurde, ist An u bis. Aber 
auch eine selbständige Vereinigung von .z;vvrxvovßta6.,;rxi ist in Smyrn~ bereits 
aus dem Anfange des dritten vorchristlichen Jahrhunderts bezeugt (R 345, 
Z. 6), die dem Anubis (Z. 1) ihre Mitgliederliste dediziert. Ebenso macht 
eine ägyptische Müllergilde dem Anubis allein eine Weihung (Z 92, Z.3). 

Auch Harpokrates tritt, wie wir sahen, in Delos (S. 219, A. ttt) unu in 
Ägypten seIhst (A. *) sowie in Ambrakia (R 54) an die Seite der Isis . 

. Auffällig selten erscheint Osiris auf griechischem Boden. Nur in Kos läßt 
sich ein gewiß von Ägyptern gegründeter (8.162) Verein im 2. Jahrhundert v. Chr. 
nachweisen: die 6uvohos 'Or1Hfltrxr1";(iV [.,;Jäiv C1[vJV [lIJa6[imvtJ R 230)tt)· 

') Neben lais wurden hier n~tiirlich auch andere ägyptische Gottheiten verehrt; s. 
B 464Ba, Z. a2f.; "[trur. 1<0:1 'A~"'O%~&~l1 1<0:1 lIow1 ~.ois "E'Yltr~o,s; d, Z. af.; 'A~"'O%~&:.7j, ~Erii, 

"E'Yla~'I" 
.') FouClut 8. 118f'. - Stengel (Pauly-Wissowa III, Sp. 2176) spricht nur von den 

Charmosyna (die dort gegel!ene .Ii·orm Oharmosina ist wohl ein Versehen) Athens. 
-1 Vielleicht findet sich lais auch im Mystendrama in Ephesos (B 3ßl, Z. 30 ["Ia?]ws). 
t) W ... er: Pauly-Wissowa Vl, Sp. 666 (Dikaiosyne'). Vgl. r,.vJq,<h["..,,.os] B 471, Z.4. 

tt) Über B 452 s. S. 220. Im attischen Opferkalender kommt auch Nirp~1Js 1<0<1 "O.,Iq,S 
vor (A77, Z_ 4); ·s. v. Prott. Vgl. S'-219, A .• ' .. 
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Auch Amm on findet sich gelegentlich als Genossenschaftspatron. In 
Attika hatte ihm ein Verein einen Tempel geweiht (A 71, Z. 6f., S.211). In 
Ägypten selbst erscheint er unter' den Göttern der Basilisten und bekommt 
hier auch seinen eigentlichen, echt ägyptischen Namen*). 

Dem: Horos bringt ein Melanephore auf Delos (S. 219, A. ttt) eine 
Weihung dar (B 180g), und auf eine Verehrung des Nil (S. 219, A. *) 
weisen die NEL[J.w]a der lesbischen Sarapiasten (B 157, Z. a4: Wilh!llm) und 
das NE[L]J.aioll, das einen Mittelpunkt für die dVlIlIaii1:aL von Kallipolis abgibt 
(Z 10, Z.4); in Ambrakia wird auch Kanopos verehrt (B 54; s. S. 219, A. **). 

Schließlich sei noch an einige ägyptische Vereinsgottheiten erinnert, die 
wir nur auf ägyptischem Boden selbst nachweisen können: EoiixoS .ftEor; 
I'EyrHor; I'EY&J..OS (s. S.154) bei Ju,gendvereinen (N 148, Z. 4f.; 148A, Z; Sf.), die 
Göttin @6(1l'ov.fttS, nach der eine O'vvortos ihren Namen trägt (B 453A)**), 
eine Gottheit in Naukratis, nach der sich möglicherweise (s. S. 69, A. ***. 216f.) 
die 1111110d'OS .EaI'ßa.ftL,,"Ij benennt (B 469), Eo"vo1tcdoS .ftEor; I'E(y&lor;) (B 462AA) 
oder .fteos "al. "1I(lLOs E. (Z 98A, Z.3f.), XlIOp,ro [NJEßt"ljß (Dittenberger, 
adn. 16; S.219, A. *. o. A. *) neben den Ptolemäern in einer Vereinigung, 
die ägyptischen Königen huldigt (B 473, Z. 21), ~p,Oll(lao[ rov.ft"lj(l] .ftEOS P,BYLO''tOr; 
(s. S. 219, A. *) ***), dessen Vereinsvorsitzender. möglicherweise genannt· wird 
(B 466A, Z.5f.)'f). 

Richten wir unsern Blick nach Thrakien, so stammt von dort der 
älteste ausländische Kult, der in Attika I<Jingang fand, der der Bendistt). 
Schon im 4. Jahrhundert. v. Chr. gab es im Piräus Orgeonen dieser Göttin 
(A 3b, Z.15; ~ .ftEOS a Z. 6,12; b Z. 5)iit), ein Kolleg, zu ~em sich auch ein 
Zweigverein in der Stadt gesellte (S. 9). Aber auch auf Salamis fanden sich 
wohl (8. 21) im 3. Jahrhundert v. ChI'. Thiasoten derselben Göttin (A 20, 
Z. 11). Zu Bendis tritt Deloptes (A 3b, Z. 15), eine Art Zeus oder Asklepios 
(Cumont: Pauly-Wissowa lVi, Sp. 2459). Daß es sich aber auch beim 
Bendiskult, wie bei andern' ausländischen Kulten, um einen ganzen Thias08 
---_ ... __ .. 

') B 468, Z. 7: Xvo,;p .. ~tjj "«/ "A,.,.., .. t; vgL die ga.n. ähnliche Vereinigung B 473, 
Z. 3f.: ':4 .... ". X1I0';[~"]. Vgl. die Dedika.tion von Epheben (N 14GB, Z. 8f.) ~1',.m1l' 
11[«111 ~",oU"l'" 'E~,.ij. 'HQ«["aoi]. 

'*) Über die Göttin eo~,.oii~hs s. Spiegelberg , Äg. u. gl·iech. Eigennamen S. 12· f. 
Da.nach ist die Bemerkung S. 82, A. ttt richtig zu stellen u. die u';,,040' @oQ,.~v4t,«,," 
S. 69, A ... • hinzuzufügen. 

"**) Amon-Ra.j s. Pietschma.nn: Pa.uly-Wissowa. I, Sp. 1874; Dittenbergel', 0 •. Gr. 
i. s. 194, adn. 7. 

t) Da.ß ein "'Qou"tC'''1/S ... oii a-ooii (s. IV. Ka.p. § 2) sich freilich auch mit einem öffent-; 
lichen Kult befassen kann, scheint sich aus einigen Ostraka zu ergeben (s. U. Wilcken, 
Ostraka, I S. 25Bft'.). - S. 9.uch die ä.gyptischen Na.men unter "Hera", "Hestia", "Diony­
sos", "Hermes", "Kronos" (B 468 j 473) und die möglicherweise von einem Vereine aus­
gehende (IV. Kap. § 1) Dedikation 1111E'PEQiim "",1 11Enao"x." " .. I ~ois avv"uoLs a-.ors 
,,01'"10,. B 462AD, Z. 2. Über Götter des rd,.o. (S. 120, A. t) anßer I8i. s. W. Otto, 
Priester und 'rempel im hellenist. Ägypten I (1905), S. 129. 

tt) A Ba.-ej 2a, (s. Liste A) Kna.o.ck: Pauly-Wissowo. 'III I, Sp. 2'69ff.; Hartwig, 
Bendis, 1897; 'l'rendelenburg, Bendis, Berlin 1898. 

-rtt) Über A 20., Z. 3, 4, 13f., 15, 20 s. S. 174, A. *. 
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von Gottheiten handelt, lehrt der Zusatz "der übrigen Götter" hinter dem 
Namen beider genannter Gottheiten *). 

Der Kult des Thl'akergottes Heros**) hat nur in seinem Heimatgebiete, 
im Norden der Balkanhalbinscl, soweit wir sehen, Vereinsbildungen hervor­
gerufen. In Olynth findet sich ein "(lXUiVVetr(\)yoS .ßoEoii "H(lGloS an der Spitze 
eines uoU'ljy~ov (B 59, Z. 2f.), aus der G~gend von Abdera die Dedikation 
(B 66) 7f(lGl' AVAuwEt,,'f/ .ßovDtetD'to:~ n'E(ll {E(lio: ud. (HlYroi Aulonite etc.)***) und 
in Tomoi (B 102) eine Vereinsliste mit der Widmung EVXO:(ltD'f'lj(ltov"H(lUJet 
&vi.&l]uetvt)· 

Für andere thl'akische Hauptgötter, die häufig unter der Bezeichnung 
ApolIon gehen, bleibt es zweifelhaft, ob' sie als Kultgötter festgeschlossener 
V Ilreinll zu gelten haben. So weise ich darauf hin, daß die Griechen in den 
Bergwerken (1) bei TirnQwa (B 82, Z. 1) ~6}..}..Gl'ln AVAet(lw"93 BErß 8n'1]u6rp, 
die Ergissener (B 74a, Z. 2f., S. 82, A. tli) K'II(l(ro(t) ~:7to,uUJv, .EtuE(l1]vfb(t) 
ud N[v]/LIPo:tS huldigen, um wenigstens die Fälle anzuführen, wo es sich 
am ehesten um geschlossene Vereine handeln könntett). 

Eine besondere' Stellung unter den fremden Gottheiten nehmen die 
samothrakischen Mystengötterttt) ein. Kann auch ihr ursprünglich 
phönikischer Ursprung nicht mehr geleugnet werden, so sind doch diese 
Kabiren*t), die, wie auch sonst in der Regel, im Genossenschaftsleben nur 
unter allgemeinen Bezeichnungen auftreten, mit griechischen .Göttern eines 
chthonischen Kults, wie vor allem Hephaistos und Hermes, zu denen sich nemeter 
und Kore gesellen, oder auch den Dioskuren zusammengeflossen. Diese Götter 
der "Favoritreligion der hellenistischen Könige" (Preller-Robert 1\ S. 851 f.) 
werden von Genossenschaften, die offenbar, so weit wir sehen, sie nur nach 
ihren Kultzentren Lemnos und vor allem Samothrake, zu bezeichnen pflegten, 
eifrig verehrt. Wir haben dabei zunächst an ihre Bedeutung. für die 
_._-_._---

') A lIb, Z. 16. 01 .fhollie.t man auch Bon.tj so besonders c, Z. 24, außerdem b, Z.22j 
c, Z. 26 f. (s. S. 240, A. '). tl'ber Pan und die Nymphen in dieser Umgebung s. S. 207, 
A. ***. 

**) Noch nicht hat diesen Gott (.fhlls "FIQcos). der mit den gl'iechischen Heroen nur 
den Namen gemein hat, 'Deneken (RoBcher I .. Sp. 2660f.) erkannt. S. Klein.orge, de civit. 
Graecar. in Ponti EUL ora occ ..• üarum rebuB, Halle 1888, p. SOsq.j Dumont-Homolle, 
Melange. d'arch. et d·epigr. S. 512, A. 3. *., "A.ulonites fodasse appell&tnr ab oppido eiuB nomini. ad sinum Strymonicum 
Bito. " MommBen. 

t) V gl. .. uch die lateinische Inschrift am Belgrad B 90: Deo Heroni colitol'es 
ipBiuB. 

tt) Über die phrygiBch-thralriBche Kotys (Rapp: Roscher II", Sp. 1398 ff.; besonders 
1402) s. S. 22, A.·, über den Beinamen von Zens und Hera 'AlaenßQ''l/vol (B 78) B. S. 1.82. 

ttt) S. beBonders Roben: Prellel·-R. 1', S. 847ff.j Bloch: Roscher Ir 2, Sp. 2522!t·. 
(Megaloi Theoi)j Kern, Beiträge zur Geschichte der griech .... Religion, S.109ff., der 
sich mit Recht gegen den VerBuch wendet (S. 116), diesen Kultus mit dem der Meter 
(s. O. RubenBohn, Die MYBterienheiligtÜJner ln EleusiB und 8amotbrake, S. 128) in nahe 
Beziehungen zu bringen. 

"t) V gI. die seltene Erwähnung von KaßE1e'" in Beziehung zur pergameniBchen 
Jugend: N 109b, Z. 26j vgl. q, Z. 6. 
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Schiffahrt ZU denken, und !lS handelt sich offenbar, wie auch "einzelne An­
deutungen zeigen, besonders um Kaufleute, Soldaten, Matrosen u. a., Leute 
meist wohl aus den unteren Volkeschichten (van (l-elder, S. 342), die am 
samothrakischen Heilig~ landeten oder doch am gefährlichen, meerumtosten 
EilllJlde "vorüber mußten*). "Daher steht auch" Rhodos und das rhodische 
Gebiet obenan in der Verelu:ung dieser schirmenden Meeresgebieter**). So 
finden wir hier das XClp,o.ft(llttxuxf1'tctV x. A1}p,VtCl6'tctV 'tCw f111v<J't(leaWt1C1p,{vIlW 

xow6v (B 256, Z. 18ff.; vgl. Z. 1M.), von dem das X. MEt10V{roV xow6v 

(Z. 9f., 12f.) wohl eine gentilizische Gruppe WJU (S. 95, A. ttt). War es 
bezeichnend., daß wir es hier mit So~daten zu tun hatten, so ist nicht minder 
bedeutsam der zweite Namensbestandteil des rhodischen xowcw XIXp,O.ft(lIXL­

XLCI<J'tav Xro't1}IlLftO'ttXV 111l10'toßOVÄ.LIXt1r:CXV (B 274, s. S. 63). Zu diesen beiden. 
Kollegien kommt noch als drittes das XIXP,o-l}lllfltuJC"'tav ~tp(lod'L[ t1LCI] t1r:CXV [x.] 
(B 266, Z. 5), dem sich aus Symedas lt. EIXp,o.ftlllfltL[IX]o'tcxv 11[p](lo[hL"tClt1't]cxv 

BOIlß0(lLT:äv (B 246, Z. If.) an die Seit~ stellt. 
" Außer im rhodische"n Reiche haben wir ein x.'taw XClI'O.ft(lIXLXLClt1'täv 

auch auf Lesbos (B 156a, ·Z. 5; b, Z. 2f.; vgl.o! X. a, Z. 4, 9, 12; b, Z. 7), 
sowie Samothrakiasten in Teos, die sich in der in dieser Stadt üblichen 
Weise (S. 76) nach der an ihrer Spitze stehenden Pers6nlichkeit nennen (X. oL 
t1VVlt't'Ä.. B 340,001.5), sowie schließlich einen Mystenverein'in Kallatis, der 
den samothrakischen Göttern huldigt (B 96, Z. b"lff. !E(lro[t1vv1}v'tdi]v p,Vll1:aw 

.ftediv 'tdiv Iv [ECll'o.ftIl,x]"'lI)***)' 
Auch die römische Götterverehrung, die sich besonders auf Delos 

geltend machte, ~ußte bereits bei Besprechung der Hermaisten, Apolloniasten, 
Poseidoniasteii berührt werden, da sie eben mit der "griechischen zusammen­
fließt. Hier ist nur noch auf die neuerdings durch zahlreiche Urkunden be­
legten K0I'1tE"tIXÄ.LClf1'tClt hinzuweisen (B 191-197; s. S. 60)t), Vereirugungell 
von" Anwohnern vielleicht -verschiedener (S. 111, A. *) Kreuzwege sowie auf die 
Rome (S. 225)it). 

Für die jüdisch-christliche Anschauung verweisen wir auf den eEOS 
1Jl/.ntJ'tOS (S. 179f.) und die Eaßßant1'tClt (8. 216f.), außerdem auf die nach 

") s. Rub~n.ohn S. 2il4f. (der sich mit Recht gegen Foucart. Deutung wendet), 
Hiller von Gärtringen, MDAI athen. Abt. xvm (189S), S. 386 . 

• ") Freilioh "darf man nicht mit van Gelder (S. a<t2) alle I.)~~q,,,a~,,l (vgl. auch 
bei Collib 3778), 'p;~","'C<I,,,I; 4'O<ll<OV~'''GT:"I, 'H~ctl<lE'';G~ctl auf Rhodoi! ohne weiteres für 
Verehrer de:r samothrakischen Götter erklären. Wenn man auch zugeben kann, daß für 
einzelne dieser Genossen die Beziehungen" zU:m samothrakischen Kult möglich sind, er­
scheinen sie ftlr ande:re wohl ansgescblossen . 

• ''''') Die den Kabi:ren nahestehende Pelarge erscheint vielleicht im heiligen DrlLlIla 
in Ephesos: B 381, Z. 21: [ll]E1"I!(l'ii~?). S. O. Rßfer: "Roscher m" Sp. 1817. Vgl. a.uch 
die Dedika.tion eines Hanclwerkers in Amphipolis (ZO) %"aXSVS «nb riis d"v1j~ @Bot~ MSl'a­
lo,~ roos lv E"/lo,fJo1!4x1j~ und die Prieste:rschaft der ,b"",ouUa-rctt (Kern a. a. O. S. 102ff,j 
•. oben S. 42, A. "). 

t) Wissowa (Rea.lencykl. IV" Sp. 791Jf.) berücksichtigt diese delische Erscbei­
nung nicht. Vgl. aber: Religion u. Kultus der RÖmer S. 11';1, A. 7. 

tt) Ganz römisch sind die VerhUmisse der synoduB 8acra mit der Dedikation [d]eo 
Silvano et "L,ö/i1'o" Patri et Ne:lI1auso (CIL XU 8132). 
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dem wichtigsten Heiligen, der heidnische Anschauungen übermittelt, nach 
dem hl. Georg benannten t1vvo8(en (E 81Dj E: Seleukeia Sidera)*). 

Auch die Personifikationen haben im griechischen Vere~sleben ihre 
Spuren hinterlassen. Freilich sind ja. "auf diesem Gebiete die Römer den 
Griechen so überlegen, daß es sich auch oft auf griechischem Gebiete fragt, 
wie weit wir es bei solchen späten Gottheiten mit im Grunde römischen Ver­
hältnissen zu tun haben." So mag denn bei mancher Personifikation von 
Örtlichkeiten die weltberühmte Verehrung der 'Prop'1J (Wissowa a. a. O. 
S. 280ff.) das Vorbild abgegeben haben, wo bei freilich gerade zu bedenken 
ist, daß" diese Göttin eigentlich erst den Römern von den Griechen "auf­
geredet" worden ist, -wie Preller treffend gesagt hat- (Wissowa S. 281). Wie 
durch" die Verfügung des Augustus vom Jahre 29 v. Chr. ihr Kult dazu 
berufen wurde, den Kaiserkult in Kleinasien zu vermitteln (Fränkel ß.262f. 
zu B 393), wird durch das Beispiel der Hymnoden von Pergamon beleuchtet, 
bei denen sie im Gottesdienste neben dem Herrscherhaus steht (B 393, Z. A4 
3"Ea 'P., D 14). Aber auch schon in hellenistischer Zeit sehen wir sie auf 
Delos verehrt, nicht nur von den Kompetaliasten, die italischen Stammes sind 
und begreiflicher Weise die Mutterstadt im Bilde aufstellen (B 196, Z. 12», 
sondern auch von den berytischen Poseidoniasten, die ihr das eigne Bild 
(s. Dittenberger) weihen (B 168e, Z. 5, 8: 'P='PtD~T1) und bei der Dedikation ihres 
Bildes die Göttin fast wie eine menschliche Wohltäterin begrüßen (B 168a 'Po 
3"Eav dJEQy{,:W •.• Evvolas EVEXEV "fis El"s "0 "OWOV "a! ,,~v 'lCa1:QI8cr)**). Daß 
aber gerade den Semiten diese Personifikationen schon lange vertraut waren, 
lehrt uns das Vorgehen der !EQbVrtV1:cr~ in Delos (S. 81), die vielleicht bereits 
im 4. Jahrhundert in Delos die Statuen von Sidon und Tyros aufstellen 
(B 167). Neben Delos steht in Inschriften des 1. Jahrhunderts v. Chr. auch 
in dieser Hinsicht wieder Rhodos. Hier gibt es charakteristischer Weise einen 
Rhodiastenvereln von I!'remden, die die E1n8a/Lia erlangt haben und dankbar 
die Göttin Rhodo8 (Ziebarth S. 47 j van Gelder S. 356) verehren (B 268, 
Z. 5 f. 6'vlI4}V1:äv 'Po8~rtt11:äv 'Ent8rtp,trt6'1:ävj vgl. B 266, Z. 8?), aber auch 
AwJ~rtrf1:rt( in zwei Vereinen, in dem Im1:1JQ. L1~06';EV. [lIrtv]rt3". "lw&a(11:äv 
1:ifw [t1]Vv rrttmt ~owov (B 272, Z. 3f.), sowie bei den lIrtva.fJ'av. A. (B 295, 
Z. 6f., 18). Ebenso läßt sich wohl das "freilich ältere xowov von Art1t1J3"~rt6'7:cr( 
in Lindos (B 284, Z. 1, 8) wegen der Namensform ähnlich auffassen(S. 60. 
63), auch wenn' es zunächst als eine Landsmannschaft dieser kyprischen Stadt 
gelten kann ***). " 

Von abstrakten Begriffen, die in religiöser Verehrung" sich finden, kODl-

') B 451 C s. 8. 166; vgl. B 43SC . 
. • ") Vgl. die mehr offizielle Verehrung der Roms.: r 3&r, Z. 1M. (Bild in Epbeaos: 

~rE,.o'V16os 'P. = wrbis Romanae Z. öl; 44a, Z. 6 (Assos: ~E«['V 'P"J,.'l"; zuss.mmen mit der 
Gerusie(?l vom Demos s.ufgestellt); E 81e (Demos und RHmer in Apameia: lE~~'" 'P.); 

. B 366, Z. a 3: [&(>XtE(> ]lros ". 'P.; b 1ff.: ~E~ 'Po ". AfI-ro,,(> • ••. ". -r<p 61/1'-'1' (Gege;'d des 
Tmolos). ". " 

-) vs.n Gp.lder (S. 367) denkt an die Götter der Stadt Lapethos. 
Poland, Gesoh. d.. griech. Verein.wesens. 1& 
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men von der älteren Nemesis*) abgesehen, die wohl die Kultgöttin eines 
athen ischen Vereins war (A 79, Z .. 1), die ganz unter römischem Einfiusse 
stehenden Gottheiten Iuventus (eIL m 1828), ntons (Fides) bei den Kom­
petaliasten (B 191, Z. 19); Eirene (Bild B 77), der Jugendgott NHßrrw**) und 
die Göttin der Eintracht 'OfLovo,a***), sowie die in Bildern wenigstens per­
sonifizierten Erscheinungen der nQovtfta (B 330, Z. 69f?, 83; Fr. I, Z. 6; 
r 35r, Z. 6, 16) und 'Ecp7JßEta (Z. 88; Fr. I, Z. 6f.) in Ephesos in Betrachtt). 
Vor allem aber gewinnt seit hellenistischer Zeit wie überhaupt in der 
griechischen Welt, so auch im Vereinsleben die Göttin des Glücks TVX7J 
Bedeutung. Welche Änderung in den A.nschauungen bedeutet es doch auch 
für das Vereinsleben, wenn an Stelle des Kults der alten Kaufmannsgilden 
mit ihrem Herakles, Zeus Xenios usw. die Verehrung. der Glücksgöttin ge­
treten ist, wenn in der Mitte des 2. nachchristlichen Jahrhunderts Kauf­
leute im Piräus (E 11; S. 113) die Priesterin der Tyche der Stadt oder 
die alexandrinischen Kaufleute in Perinthos den Errichter eines Tychetempels 
CE 21 a, Z. 5)· ehren! Wie jetzt die Glücksgöttin mit der Mauerkrone ge­
schmückt die damaligen Weltstädte beschirmt, so wird sie auch Schirmherrin 
der munizipalen Korporationen tt)· So wird der TVX7J "'i]s rEQovotar; neben 
der Stadtgöttin (KvQtlf EGl'UtQif) in Ephesos gehuldigt er 35m, Z. b2ff.) . .Als 
'ArIX.f}~ TVX7J M'ljlov wird sie von " heiligen " Mysten der Insel (B 216)" als. 
'A. T. ovv60ov EI'VQVIXEt'fIDV (Z 36) von einer vermutlichen Gilde in Magnesia 
am Sipylos (S. 123) verehrtttt). Ihr Bild stellen in Erz die merkwürdigen 
TSX/LO(JHOt Phrygiens auf (B 435c, Z .. A5; vgl. b, Z. 1), und im Bilde treffen 
wir sie auch im Verein mit andern Göttern bei einer kleinasiatischen Phratra 
(B 43230; b)*t). 

Es erübrigt noch die merkwürdigste A.rt von Göttern zu betrachten, die 
Gottheiten, die sich der Mensch nach seinem Bilde durch Vergötterung 
seines Mitmenschen schafft. Ganz begreiflicher Weise gewann diese Erschei­
nung in kleinen Kreisen, alBO besonders auch in Vereinen, eine erhöhte Be­
deutung, ja man kann behaupten, ·daß dort ihr bester Nährboden ist. Der 
Kult, der dem verklärten Toten, dem HerOB, von den Seinen geweiht wurde,· 

") Vgl. O. Roßbach: Roscher ITIl, Sp. 117ft'. Daß es sich in unserem F&lle um 
eine ausländische Gottheit .handelt, wie Ziebarth (8. 63, 4) meint (s. Roßbach S. HOf.), 
ist nach Kap. IV § 2 freilich recht wahrscheinlich. S. auch Rohde, Psyche P, S. 236, A. 1. 

*") B 47530, Z. lf. (Neapolis) "'H~.,v. i""rpct"E • .:a~'I' -ItEq;; b, Z. 1f. e. "i""rp. "H. Vgl. 
Roscher, Lex. I., Sp. 1871. . 

"') I'Q'.o~ .:Tis .. O;v l'E~6"r.mv 'Ol'o"oi"s (r öOa, Z. 11 Dorylaion). Bei der Inschrift 
'O",o"ol"s .:oU -It,aGo1J (A. 26) ist schwerlich mit Larfeld u. a. an einen Thiasos der Ho­
lIlonoia zu denken (s. Kap. VI). Eine Rolle der [,0]"'0"0'(") gibt es auch bei den ephe­
sischen Mysten: B 331, Z. 19. - 8. Stoll: Roseher I., Sp. 2701ft'. - Über den Beinamen 
'0. s. S. 196, A.·. 

t) Unter den Mystenrollen von EphesoB (B 331) finden sich: [2]1J",,1('lj-.-01J) (Z. 24), 
LM" ]Ei,,(s) (Z. 28), [A..j)./tor)s (Z. 29), <M.[t"s]? (Z. 50), [41"]"0;711 (Z. 15). 

tt) Übel' diese 'A. T. der Städte und Genossenschaften s. Preller-Robert 1', S. Maf. 
Ober die pers5nliche 'A. T. s. u. 

ttt) Vgl. die Gemmeninschrift: MEyal1j T"X1j nu s1J/i~O;; (H <l5). 
't) S. S. 208, A. t. 
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ist vor allem durch Rohde (Psyche IP, S. 348 ff.) In fesselnder Weise be­
leuchtet worden~ Aber es handelt sich im weiteren Verlaufe der Entwicke­
lung bei dieser Erscheinung nicht mehr bloß um den 'roten, auch der 
Lebende wird in höherem oder geringerem Grade bisweilen göttlicher 
Ehren gewürdigt. Die erste Stufe dieser interessanten Erscheinung im Vereins­
leben wird uns durch die Verhältnisse des Poseidolliosvereins von Halikarnaß 
(B 308) vermittelt. Hier werden Opfer gefordert für den 'Ara.ftos*) .datiLwv 
des noch lebenden Gründers und se~er Frau (Z. 9f., 35). Es liegt bier offenbar 
dem ~ra.ftog LlatlLwv dieselbe Vorstellung zu Grun'de, wie sie der Römer von 
seinem Genius hatte und wie sie eine Stelle des Menander (Clem. Alex. Strom. V, 
2(0) ausspricht: EX1Cavn 8cd/LfDV &v8(lL 6viLna(lttl'ta-r;at E'V{}VS rE·vopivrp 
iLVt1tarWrog -r;ov ßlov &ra.ftos. Im interessanten Gegensatze aber zu dem 
~ra{j-os .datp.wv des noch Lebenden steht in unserer Inschrift die TUX11 .:4ra.ft~ 
der verstorbenen Eltern des Stifters, f!ir die ebenfalls Opfer bestellt werden 
(Z. 34)**). Ähnlich könnte auch der Name der Agathodaimonissten 
(s. S. 57,·A.***) erklärt werden, die es mehrfach in der griechischen' Welt 
gab und deren Brauch 'es war, in mäßiger Weise. unvermischten Wein zu 
trinken (Roscher, Lex. I u Sp. 99), wofem hier nicht an die allgemeinere Be.­
dentung der Gottheit als eines Segensspenders gedacht wel'den mu.ß***). Ebell~ 

so steht es mit·. den inschriftlich bezeugten Agathodaimoniasten in dem 
rhodischen Kolleg (H 272, Z. 5) der [.dwt1]at:aßv(ltao"-r;aL ~. !lhl[oS]vuot. 

Viel wichtiger als die besprochenen göttlichen Potenzen ist natürlich 
auch für das Vereins leben der BegI'iff des Heros t). Der älteste von einem 
Verein in seinen Kult aufgenommene Tote, :Von dem wir Kenntnis haben, ist der 
große Sophokles. Besonders interessant ist dabei, daß er als Heros, vielleicht 
nach einem älteren Brauche (Deneken .st>. 2538f.), einen besonderen, neuen 
Kultnamen erhielt. Er hatte, wie schon erörtert (S. 8) in das ,Heiligtum 
der Amynosorgeonen als neuen Gott den Asklepios aufgenommen uhd lebte 
llun, offenbar schon b.ald nach seinem Tode, als der "Aufnehmer" (.dE;tulV: 
A 1 c, Z. 4, 16; d, Z. 6) in der Genossenschaft fort, so daß er, zunächst 
wenigstens, sein besonderes Heiligtum im heiligen Bezirke hatte (A 1 c, 
Z. 16; B. Kap. IV, § l)tt). Interessant ist es, daß, wie Deneken nachweist 

') Für das rühmende Adjektiv vgl. '1qo>s &y«-lt6s u. ä. (Deneken: Roscher I" Sp. 2642 f.). 
*") Diese wichtige Bedeutung des 'A. A. hat außer Hirschfeld (z. St.) auch Rohde 

(psyche II' S. 917, A.) berücksichtigt, der freilich manches Falsche und Unklare über 
unsere Stelle bietet, wenn er die Gorgis zur Mutter des Poseidonios macht und für ver­
storben erklärt, sodall sich infolgedessen die T.vX1l A7"'-&1) von dem 'A. A. nicht deutlich 
scheidet. Da. Verhältnis beider Begriffe zueinander wird beleuchtet durch die interessante 
theräische Insch:rift IG XII" 496, Z. H.: 'Ara.-&ij T.vXI" A7a.&ov Aalp.o..,os. 

"*) tJber diesen '.4r«.&o •. 60d",",,,, s. Preller-Roben I', S. 542 f.; Roscher, Lex. Il> 
Sp. 98f.; Rohde, Psyche 1', 264, A. 2; Wernicke: Pauly-WissowlI 1" Sp. 746f. Wenig 
passend scheint van Gelder (Gesch. d. alten Rhodier S. 326) den Gott der 'Ara-&o6a'p.o",atit",l 
mit DionYBos zu identi:6zieren (s. Ro\lde a. a. 0.). 

t) Am eingehendsten hat den Heroenkultus in Genossenschaften Deneken (Roscher I., 
Sp, 2/i30ff.) behandelt. S. allch Kap. VI über den TotenkultuB. 

tt) Über Del:ion s. nach A. Krerte a. a. 0,; Kern (Pauly-Wissowa V" Sp .. 287). 
15* 
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(Sp. 2534 vgl. mit 2540 und 2552), daa älteste Zeugnis überhaupt dafür, daß 
ein Verstorbener in Attika ijl;llils genannt wurde, dem Vereinsleben entstammt. 
In der ersten Hälfte des 2. vorchristlichen Jahrhunderts. nämlich wird einem 
Mitgliede der Familie, in der offenbar das Priestertum der Dionysiasten fort­
erbte, die Heroisierung zugestanden (A 4 Cl, Z. 46 f. CPI;l0v-dtJrxt tl'l E 'f Jovs Ol;l­
ysmvrxr; onOJr; aCP1JI;lOJE(J.fJ'E~ L1t[ 0] VVl5tOr; "at & [v] a$s.fJ'si EV 'fm, !s(>mt nal;let 
'f!w· .fteov) *). Daß es sich aber aucb BchOIi in den Philosophenschulen ~eit 
Platon um Heroenehren ihrer Stifter gehandelt· hat, steht nach Wilamowitz' 
maßgebenden Untersuchungen (Antigonos von Karystos 288 ff.) . fest. Außer 
Platons Kult ist der des Epikur und seiner Genossen am bekanntesven (S. 236f.), 
aber auch d~r des Aristoteles und des Theophrast ist nicht zu bezweifeln 
(vgl. Deneken . Sp. 2534f.)**).· 

In späteren Zeiten nannten sich die Mitglieder solcher Vereine, die dem 
Andenken eines oder .mehrerer Verstorbenen geweiht waren, selbst Heroisten 
(Rohde, TI' S. 353, A. 3); wobei schon im Namen des Vereins begreiflicher 
Weise der Name des Verstorbenen genannt wurde***). So geschieht es in .einem 
attischen Dekret eines el·anistischen Vereines, das der Mitte des 1. J ahr­
hunderts v. ChI. angehört (A 46; s. S.30), und in einer Urkunde von Akrai­
phia, durch die eine Mutter zum Gedächtnis ihrer Kinder eine Genossenschaft 
mit weiblicher Geschwätzigkeit und Unbeständigkeit in der Terminologie im 
2. Jahrhundert n. Ohr. ins Leben ruft (B 41; s. S. 60). 

Eine stehende Erscheinung mußte begreiflicher Weise diese Heroisierung 
bei den eigentlichen Familienvereinez. (S. 87f.) werden. Lag doch diesen 
künstlichen Gebilden alles daran, der toten Familienmitglieder nicht nur wie 
gewöhnlicher Sterblicher zu gedenken, sondern den Glanz, ·den vergötterte 
Ahnen über die natürlich im V Qlke erwachsenen Vereinigungen der Gau­
und Stammesgenossen verQreiteteD, (s. S. 229, Anm. "'), mit d-er Zeit auch sich 
zu verschaffen. Anderseits ist es wohl nicht zufällig, daß gerade in solchen 
Familienvereinen neben den heroisierten Gründern zahlreiche wirkliche Gott­
heiten verehrt und in .den Vordergi:und gerückt. wurden, hinter denen sich 

Danach modifizieren sich auch die eingehenden Erörternngenvon Deneken Sp: 2686lf. 
Über den Namen E"U"",Cl~ bei einer sparta.nischen Priesterfamilie (B 191L, Z. 2, 3; b, 
Z. 1) vgl..Milchhöfer, Jahrb. d. k. d. ILrch. Inst. II (1887), S. 29, A. 21; Deneken Sp. 2538. 

") Über ein vielleicht ~ut' die Heroisierung in diesem Vereine bezügliches Relief 
s. Dimeken, Sp. 2539 tr. . Auch ein >thnliches l'otsnmahheliet (Sp. 2542), wo der Kult 
des HerlLkles und der Musen in Frage kommt, könnte acl einen Verein zurückgehen .. 

"*) Es sei darauf hingewiesen, daß auch außerhalb Athen. besonders die Arzte zu 
nennen sind als freiere Genossenschaften, die den heroisierten HippokrlLtes verehrt hiLben 
mögen (Deneken Sp. 2646). Ober andere lIeroisierongen, die aber wohl alle, soweit wir 
sehen, nicht von Vereinen ausgehen, s. Deneken, Sp. 2544lf. . 

.. ,') Schon aus diesem Grunde erscheinen mir die "0"'0, 'H~or<l"'äv, die man (auch 
Deneken Sp. 2538; Rohde a. 11. 0.; Ziebarth S.46, A.2; 64) für Rhodos und seine Depen­
denz (B 251, Z. 3 f.; 804, Z, 7 f.) angenommen hat (S.60), wenig wahrscheinlich. - Dllmit 
fä~lt auch gänzlich die von Lüders vertretene Ansicht, dlLß mILu, wie Lüders (S. 10) soglLr 
von dem attischen Verein (A 46) behauptet, bei Heroistenkollegien an einen Gesamtkult 

. mythischer oder ,.nderer Heroen zu denken hätte (s. Deneken Sp. 11534; u. o. S. 76, A ... ). 
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die Eitelkeit der Menschen versteckte*). Das zeigt der Verein der Epikteta, 
der seinen Mittelpunkt im Musenkult findet (B 220) und außer den Göttinnen, 
nach ihrem Hinscheiden, wie wir annehmen müssen, den Gatten der Epi­
kteta, sowie deren heide Söhne' und schließlich die Epikteta. selbst (Z.120lf.) 
nach Errichtung besonderer .qf!rpcx und Aufstellung ihrer Kultbil~er verehrte 
(Deneken, ·Sp. 2531 f.)**). Das zeigt auch der ha.likarnassische Verein des 
Poseidonios (B 308, Z.34f.), wo, wie wir sahen, unter der Form der Verehrung 
der TvX'1 ~"cx.ft'1j des verstorbenen Elternpaares,. die sich neben den Kult 
des .u"cx.ftb~ Llatll-riJv des lebenden Stifterpaates stellt, offenbar eine Art 
Heroenkult stattfindet. Freilich darf man nicht übersehen, daß nicht in 
aUen Familienvereinen ohne weiteres dieselbe Art der Heroisierung anzunehmen 
ist. So begnügte sich der Verein des Diomedon auf Kos (B 229, Z. 2) mit dem 
naiven Versuch, d,en noch lebenden Stifter so zu der Gottheit in Beziehung zu 
setzen, daß er diese nach ihm rH]f!CX"A[ij~ LlLOIl-6J]6v'ULO~ nannte (s. S. 75), in 
dem dort verehrten Pasios aber ist schwerlich, wie man meint (S. 213; s. auch 
Derieken Sp. 2532f.), ein Ahn des Diomedon zu erkennen.. Auch wenn in 
einem weiteren Vereine von Thera, der dem Anthister huldigt (B 221, Z.9; 
B. S.213) Gedenktage für eine Frau und deren Tochter gestiftet werden, so 
fällt dieser Brauch nicht ohne weiteres unter den Begriff des Heroenkultus, 
(Deneken, Sp. 2532), so nahe er ihm möglicher Weise stehen kann, sondern 
ist· unter dem Gesichtspunkt der weitverbreiteten Gedächtnisfeiern für Tote 
im VI. Kapitel zu erörtern (s. § 2). Ebensowenig brauchen wir hier bei den 
FäUen der Spätzeit zu verweilen, in der die Bezeichnung des Toten als Heros' 
allgemeiner Brauch war (Deneken Sp. 2548ff.), ohne daß überall an eigent­
lichen Heroenkultus zu denken ist (Sp. 2517). Es ist auch mehr als Zu­
fall anzusehen, wenn vom Toten der Ausdruck Heros ausdrücklicb gebraucht 
wird, während Heroenehren auch sonst zu erkennen sind (s. Kap. VI). So 
haben wir auch im Vereinsleben das ~f!rpov in Athen (A 50, Z.39), TraUes 
(Z 21), Smyrna (Z 33, Z.6), Poimanenon (N 119, Z. 25f.), Amorion (B 436b, 
Z.13f,), Hierapolis (Z 64a; r 57 s, Z.3), Apameia (E 80, Z.4), Xanthos 
(r71c, Z.1), Rom (Z 114, Z.ll). Dabei tritt dies TJflCPOV nur in wenigen der 
genannten Fälle bedeutsamer hervor. So wenn in Athen ein Beamter für dasselbe 
sorgt (A 50, Z. 39 6 E:n:~ .qfltP0v· "aT:/:tAup.ftEts) oder in Amorion ihm ein be­
sonderer Kult geweiht ist (B 436b, Z.13f . .ft(l'10XEVOVT:ES [~]flrpov KVfl{AA'1S); 
auch' seine Bekränzung wird in zwei merkwürdiger Weise gleichlautenden, 
wenn' nicht identischen Inschriften von Tralles (Z 21) und Hierapo!is (Z 64a) 
betont. Gewöhnlich handelt es sich' nur um die einfacbe Bezeichnung der 
Grabstätte eines Toten (Z33, Z.6j N1l9, Z.25f.; r71c, Z.l), für deren 

') Auch die offizielle Genossenschaft der Charmyleis (S. 211 f.) auf Kos nenBt vor ihrem 
wohl als Stammvater zu fassenden Heros die Zwölfgötter CB 238 (9E';;1/ 811&"t~"", '''''~ X"'Q­
"';1011 ~".,a~ ... .;;11 X",,,,.,,lE.>1I). 

**) Über das d,.Evas ... .;;11 ~II<P"" neben dem Museion , sowie das f(ir Musell und 
Heroen zusammen bestehende Priestertum s. S. 207; A. ** .. Heiden werden gemeinsam 
(Z. 113f., 152), wenn auch in der Regel (s. aber auch Z. 129f.) an verschiedenen Tagen, Opfer 
(Z. 66 ff.; 119 ff.) gebrnchh; die ~lIipa' werden neben dem Muaeion genannt (Z. 13, 16, 21). 
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Herrichtung (E 80, Z.4; Z 114, Z.ll) oder Pflege (r57 s, Z.2f.) gesorgt wiTd. 
Interessant sind dabei vor allem die Spuren, die darauf hinweisen, wie ein 
solches Heroengrab sich vielleicht sogar zn einer Art Vereinsgrabstätte er­
weitern konnte (Z33; r57s, Z.3 'tov -YJ(ll]lov"cw-rog). Hervorzuheben sind 
ferner auch die -YJ(lwrllal-r:H,ua.t, die von den Athleten ""0 -r:ijs olllovlllv'YJs (S.148) 
gewährt. werden (1I17, Z.15), während das Wort f/(lWS allein, das in der­
selben Inschrift '(Z. 8) bedeutsam sich findet, sonst wenig für einen feierlichen 
Kult besagt*). 

An die Stelle der Heroisierung ist seit Alexander dem Großen für die 
Mächtigen der Welt die völlige Apotheose getreten. So gründliche Erörterung 
die antiken Herrscherkulte na:qlentlich durch E. Kornemann erfahren haben**), 
in vielen Fällen wird es wohl' zweifelhaft bleiben, wie weit die Vergött­
liehung gegangen ist. Kornemann und nach ihm Beloch haben die mannig­
faltigen S.tufen dieses Herrscherkults dargelegt. Von größter Bedeutung 
ist es natürlich, ob ein toter oder bereits ein lebender Herrscher ;,zu der 
Götter Glanz und Ruhm" erhoben wird. Aber auch bei einem verstorbenen 
Fürsten kann es sich fragen, ob wir nur den alten Heroenkult vor uns haben 
oder eine weitergehende Vergöttlichung***). Von großer Bedeutung ist es 
ferner, ob der Herrscher nur als 6vvvaos einer Gottheit und als eine Ver­
körperung derselben angesehen wird, ein Gesichtspunkt, den H .. v. Prott 
(S. 176f.) mit Recht schärfer als Kornemann betont hat. So genießt der 
Herrscher seit Alexander dem Großen bis in die Kaiserzeit als VEOS LtLovv60g 

seine besondere Verehrung (v. Prott S. 18311. 265f.)t) und tritt schon dadurch 
namentlich zu den dionysischen Künstlern in nahe Beziehungen (S. 142ff.). Für 
unsere Vereine, die sich an der Apotheose der Großen der Welt beteiligt 
haben, muß es oft fraglich erscheinen, in welchem Stadium sich diese btlfindet. 
Im allgemeinen ist wohl bei einer Verehrung, die der Initiative der betreffenden 
Korporation ihren Ursprung verdankt, an eine weitergehende Huldigung zu 
denken, als bei einer solchen, die aus offiziellen Beziehungen zu dem Geehrten 
hervorgegangen, ja von ihm geradezu veranlaßt worden isttt). Besonders 
werden wir bei den kleineren Kreisen von Genossen, die sich, oft wohl in 
niedriger Schmeichelei, an die Großen der Erde drängten, so daß sie sich 
nach ihnen benannten, an den ersteren Fall denken, zumal wenn sie sich 
genau in derselben Weise nach Sterblichen bezeichneten wie die übrigen 

*) Am eigenartigsten ist noch die Verbindung xt:itl"/f 'ie." bei den argivischen 
.E["o:]r.o~7Jo:a ... o:l (Z 4, Z.2f.), auf die auoh Deneken (Sp.2ö30) hinweist. Vgl. die übliche 
Formel 'ie"'. XP7Ja ... /; Xo:iq.: H 24, Z. 2, 5f. (TralJes), die Ephebeninschrift N 156, Z. 1 (Rom) 
und die mehr offizielle Ehrung E 7911., Z. 3 (1aodikeia). 

"0) Nach Kornemann (Beitr. z. alt. Gesoh. I, 1902, S. öl ff.) vgl. besonders 1. Beloch, 
Griech. Gesoh. HIt, 8. 369ff., der auch 8. 369, A. 4 die Literatur (iber diese Frage gibt. 

"') Für den lebenden Herrscher besohränkt H. v. Prott (MDAI, Athen. Abt. XXVTI, 
1902, 8. 176f.) die Verehrung wohl wenig passend auf eine Art Heroenkult. 

t) V g1. Kornemlldln S. 58. Daher taufte man den Spottnamen der dionysisohen 
Künstler L1wv"aoxOl"x •• in Lll.~",vd'qoxDl",,, •• um; B. Reisoh: Pauly-Wissowa V 1, Sp. 1007 f. 

tt) fiber diesen wichtigen Unterschied s. Kornemann S. 51 und· A. 1. 
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griechischen Genossenschaften nach ihren Göttern *), an den letzteren bei 
den dionysischen Künstlern und verwandten Erscheinungen. Jedenfalls 
bildet die bloße Namensreihe der nach Herrschern benannten Kollegien, die 
wir hier im' Zusa=enhange geben müssen, auch wenn wir' meist nichts 
über die Art der ihnen dargebrachten Huldigung wissen**), schon einen 
interessanten historischen Überblick über die Entwicklung der' Idee der 
Apotheose. 

Die jonische Synodos der dionysischen Künstler hat das zweifelhafte Ver­
dienst, in unserer Überlieferung von allen Vereinen zuerst sich auf diesem Ge­
biet zu betätigen. Nach v. Protts eingehenden Untersuchungen (S.166ff.) ist es 
der bekannte Künstler Kraton gewesen, der. bei dEln Techniten den König~kult 
eingeführt hat. Zu seinen Lebzeiten bekommt König Enmenes aus der Mitte 
der Techniten (v. Prott, S. 171 f.; s. o. S. 140, A. *) einen Priester-Agon otheten 
(L112, Z.1f., 17f., 25f.), der ihm auch nach dem Tode huldigt***), während er 
zur Zeit einer ältem Urkunde (L1ll) offenbar noch nicht existierte; die per-· 
gamenischen Fürsten werden hinter den Göttern bei Erwähnung 'der Opfer 
genannt (L113, Z.6f.}t) und der "Tag des König Eumenes" wie ein Götter­
fest begangen (L112, Z.18); einem Attalos wird ein Agon gefeiert (L116D, Z.2) 
und einem Philetairos von einem Verein in Thespiai gehuldigt (B 37, s. S. 206). 
Aber auch der erste bezeugte Verein, d~r sich nach einem Königskult in 
derselben Weise benennt, wie ein Kolleg bisher nur den Namen eines Gottes 
an der Stirn trug, ist im pergamenischen Reiche zu finden. Es ist das von 
dem genannten Kraton in Teos .(s. S. 140) zur Pflege des Königskults (v. Prott 
S. 171) und zur Erholung für seine Kunstgenossen begründete Kolleg der 
~'t'r:a).to.,;at (B 341 a, Z.l, 2, 5, 17, 21, 27, 32, 32, 34; b Z.3; L1l5, Z.4; vgl 
340, Col. 7 'A. o[ fJVV Kq&.,;mvt Zm.,;Cxov) , die ihrem Kult im ~'t'r:ci;..wv 
(a, Z. 20)tt) oblagen. Aber auch ein Bakchenverein in Pergamon bringt 
eine Weihung BafJt)..t EV/,iv., {)oE[m,] (B 403)ttt). 

Im ägyptischen Reich~ entsprechen' den Attalisten Baot).,d.,;/Xt (Ditten­
berger, 01'. GI'. i. s. 130, adn. 9), wie sie zu Ehren der Ptolemäer heißen. In 
Ägypten selbst bilden sie einen Verein, der sich mit der Pflege einiger echt 

") S. über die Bildung auf -a .. al S.62!. und A. *. 
") Ganz auszuschließen sind natÜl'lich die namentlich für die Jugendvereine • be­

sonders Athens. wichtigen naoh Fürsten benannten öffentlichen Spiele. da schon ihre 
Aufzählung zu weit n"ihren würde und sie kaum noch in diesen Zusammenh!l-ng gehören. *', 4 15, Z. 2 f. in! d'~ !E~EWS .... v nzv .... äw K~a .. lv[ ov. xa! ar.lV ]O~E"OV xal !E/IEWS 
~EO;; E-b/l-ivov Jl~.a ... alO1J. Da hier eine Datierung vorliegt, 80 gab es offenbar keinen 
Priester des Attalos, da dieser doch sonst angegeben wl!.re. Vielleicht verzichtete dieser 
kluge Fürst auf eine derartige Ehrung. S. auch v. Prott S. 178. - Leider fehlt der 
Name des Filrsten .d16D, Z. 1 f. S. den Priester eines Attalos.N 36, Z. 26f. (Dittenberger 
adn. 14). - S. Kap. IV § 2. 

t) 411, Z. 11 ff., 16. 31 ff. werden die Könige mit den Menschen zusammengestellt, 
nooh nicht mit den Göttern, wie v. Prott (S. 174, mit 167) nachweist. 

tt) Ein staatliches A .... &l •• ov gab es auch in Ägina (CIG 2139 b. Z. 46). 
ttt) Auf die besonders im pergameniBchen Reiohe so beliebte Verherrlichung des 

Fürsten durch Prozessionen der Jugend mit Liedern (N 05 d. Z. 8 ff.; 109 a. Z. 35 ff.) und 
durch Spiele (N 36, Z. 36 ff.) an seinen Festtagen sei wenigstens hingewiesen. 
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ägyptischer GÖtter befaßt (B 468, Z.6)*), aber sie komm.en ebenfalls auf' 
Cypern vor (B 303); ja auch in dem von 19ypten abhängigen Thera weihen 
Basilisten der' bekannten, ägyptischen Trias Sarapis - Isis - Anubis einen 
Opferstock (B224). Dierp,;'oßatl';"If"Ccxl (B465a; b)hingegen scheinen einen 
offiziellen militärischen: Charakter gehabt zu· haben (s. IV. Kap. § 2), wie wohl 
auch die Personen, die sich nach Philometor nannten (rp';'0P-'1"CO/lEtog B 454a; b) 
und gar keinen: Verein gebildet zu haben brauchen (s. S.74). Ein mehr 
offizieller Brauch war es gewiß ebenfalls, wenn sich die Techniten des ägypti­
schen Reiches nach semen Herrschern,; z. B. den 4l'öol rp,;'cM'EÄ.fJlO, oder 
EVE/lr{-ca" bena.nnten (s. S. 14lf.). **), 

Aber auch andere hellenistische Herrscher außer den pergamenischen 
und ägyptischen finden Verehrung im Schoße der Kollegien. , So stammt 
vielleicht von einem Vereine die koische Urkunde, wo ffir einen König 
Nikomedes ein Opfer bestiIqmt wird (B 228, Z. Ii) ***), und dem Könige Aria­
rathes V. von Kappadokien gegenüber lassen es auch die athenischen Techniten 
nicht an überschwänglichen Ehren fehlen (Ll2A), wenn sie außer menschlichen 
Auszeichnungen ihm ein Kultbild (&ra;'p.a Z.24) neben dem Gotte Dionysos, 
monatliche (Z. 38f.)uiJ.d jährliehe Geburtatagsfeiern (Z: 3aff., 80ff.) beschließen, 
wobei sie auch seiner Gemahlin nicht' vergessen (§ 2)t). Zu Ehren des 
großen Mithradates aber, der a.uch als VEOf; Ll,6vvlfog gefeiert wurde (S.230), 
fanden sich in Delos Angehörige des Gynciasiums zuslLIllmen als ol &no "Cov 
rvp.vatJiov Evna."Co/l't1"Ca.t (B 198). 

Erschienen die Fürsten it) dem schmeichlerischen Sinne der Griechen 
göttergleich, so verstieg man sich auch den weltbeherrschenden Römern gegen-

.) GlLnz nahe (s. W. Otto IL.IL. O. S. 126 f,) steht diesem Vereine 'die Vereinigung 
der ... -1)[11] 11';11[0]8011 111111E11 ..... ,.l1l0[. El~ "'0 j1l I.j'm] lE~d[1I] (B 473, Z. 24 f.), die ebenfalls 
zu Ehren der königlichen Familie Jlthrliche Feste feiert (Z. 26ff.) . 

.. ) Die sonstige Bedeutung des Itgyptischen Königskults nicht nur im Schoße pri­
vater Kollegien (vgl. lLuch die lückenhaft überlieferte Inschrift der therMschen BakchiBten 
B 226, Z.26f.), sondern, auch in dem offizieller Vereinigungen, wie z. B. bei den Priestern 
(B 467; 468; vgl. 469; 472) ~u 'berühren, ist hier unmöglich. Wie der ltgyptische Herrscher 
auch fiir den,Betrieb des,Gymnashnns Bedeutung hlLt, lehrt der Umstand, daß er von dessen 
Angehörigen (oL &"'0 ,.",.,,11.11[0["]) ais ["'~011"'&"'1/~] gefeiert wird (N 70); vgl. gymnisohe 
Agone ,jd~ ... oi) {Ja'flUIDS in Theta. (N62, Z.22f.). Zu den üblichsten Huldigungen lLuch 
der Vereine gehört es, d&ß die Urkunden, lIuch hierin infitr die Kaiserzeit vorbildlicher 
Weise, mit einem Segenswunsch (-b",~~ .. ...a.) für den König (B 474B; N 148; 148A), die 
Königin (B 346), beide Herrscher (B 462; [462]; 463; Z 92) oder die weitere königliche 
FlLmilie (B 468; 469A; N146B; U8C; vgl. B 466; 466) erllffnet werden (B 473 wird der 
König und sein HILUS im Dativ gimannt). V gl. &uch die StlLtuen des Königs (B 460; s. 
454a) und der Königin (B 800). Bezeichnend genug ist, daß die Herrscher bisweilen 
soglIr vor den Göttern genlLDnt werden (B 473, Z. Hf.; '", 88, Z.18f.) . 

•• ., Ein Bild des Königs Nikomedes IL als W ohltl!.ters der Tecbniten ist in Argos 
aufgestellt ('" 80, Z.24f.), ohne daß etwas über die Art seiner Verehrung verlautet. 

t) Im allgemeinen tritt freilich gerllde bei diesem Fürsten die göttliche Verehrung 
nicht so stark hervor W",."",, s. § 2); bezeichnend ist, daß die Opfer für (,j",i~ Z. SOf., 
63 ff., '78 f.) dlLs KönigspIlar 'dlllrgebr9.cht werden. - Über den Agon (Z. 42ff.) ~. § 2. 

tt) Als K~oo".1III1~a.l (Polyb. II, 68, 2) und Jl.1I.:toZ.a ... rtl (Polyb. XXI, 6, 2) scheinen 
allerdings bloße AnhiLnger der betreffondon Fürsten bezeichnet zu werden. 
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über zu geradezu göttlicher Verehrung. So ist es wohl keine bloße Phrase, 
wenn die isthmische KünstlersynodoB bei den Opfern und Spende~, die sie 
darzubringen pflegt, neben Dionysos und den andern Göttern "die allgemeinen 
Wohltäter", "die Römer", nennt (Lf-10B, Z.46: t:oig"owoig EVEQytt:atg 
'Pmp.atOtl;;). Nicht selten mögen große Männer aus den letzten Zeiten der 
römischen Republik auch von Vereinen besondere Verehrung erfahren haben. 
Ausdrücklich bezeugt sind uns IIov"'Tjcafl7:ai aus Delos (B 188) und ~y(!tn­
nuxflt:,at aus Sparta (B 18). Vor aJlem trat Antonius dem griechischen 
Vereinsleben nahe. Nicht nur in seinen Schlemmeiv-ereinen (S. 56) ließ er sicb 
als Gott der Genossen feiern *), sondern, wie er ein Förderer a.ller Techniten­
und ähnlicher Vereine war (S. 150f.), so bildet seine Verehrung als vtog Lfto­
VVflog)**) ein Bindeglied,.zwischen dem Kult der hellenistischen Fürsten und 
dem der römischen Ka.iser von seiten dieser Genossenschaften. 

Von ~er Bedeutung, die der Ka.i~erkult***) in erster Linie für die 

"), B 456 B; :tll-rttW'O'll Mlytl<'ll "lt,.I,.1/-roll J4.<pqo.tllltog 'lt«q&alf:og ,,;w '«""0;; ""EOII "",1 
oiJoQyl"1J'" . 

"*) Vgl. Progr. p.19. adn.113; v, Prof;t 8.266; da.zu Nlbb, Z.2S [:t".,;m'llI]01I ""80il 
111011 410v';ao[ 11]. . 

"') Auch a.uf diesem Gebiete ist es oft schwer zu sa.gen, ob wir es mit nur bloßen 
Ehren oder mit einem Kult zu tun haben. Auf die üblichsten Formeln der Ehrung (s. IV. Kap. 
§ 4) oei hier hingewiesen. Wir treffen den Namen des Ka.ioers im Accusativ, wobei eo 
sich in der Regel um Errichtung einer Bildoäule ha.ndelt; Auguotuo r 89 c (Tloo: "1o,, 
reqo1lat",). Claudius 468D (s. 8.148, A ... ; Aphrodisias). Tra.ja.n: raa; b (Chios); 
r SOb (Tra.1les)j N lei, Z. 2f. (Athen). Ha.dria.n: r 54A (Goloi); Nlez, Z. Al!; (Athen); 
Z 86 (Anaza.rba.). M. Aurel (Ca.esa.r): E 2l·b (01;10~ "eil" ill To!'s, ,,,,,"d1jqmv). CommoduB: 
r 51 b (OrkiotoB rr",.Og, ,.sq.). Iulia. Domna. (?): r 46 a. (La.mpsakos). Caracalla.: Z 41 
(Thya.teira.). Gordian ll: r 80b (Perge). Gordia.n ill: r 80a. (perge). Odaina.thos: Z 88 
(Pa.lmyra). V gl. 4 59, Z. 111f. ['ia'&-7j"''II] ,18 1<a1 nEql ~äw lt"rrq'&""riJ", ollf1[""''''s 1)],..0'11 
lt"Ef1"~["'" ]"'; r 35q. Dazu kommen diR in der Regel gemeinsam mit dem betreffenden .t"f>Os 
von den ansli. •• igen Rllmern aufgestellten Bilder: Augustus' (s. FränkeI): E 69 a., Z. AB 1 
(perga.mon). Livia.(?): E70a. (Assos). Ga.iusCa.esar: E70b (Assoo). Kai.ertochter(?): E70e 
(Assos). Iulia: E 67 c (Delos: 11 .tlll'0. 11 :t""1/", "",1 01 ";~['II ,,"lao'll' 01,,0;;"0'611). Septimius 
Severus: E 81F (Kona.na: ~01I1~, "",.os, ·P.). Vgl. E 81C (Amisos: "",.OS, 'P,). - Seltener 
sind die Erwähnungen im Da.tiv: Augustus u. tivia (@. ;EE~.) B 893A (perga.mon). 
Tiberius N72 (Lapethos). Cla.udiUB: E,74b (Kyzikos). Nero: N 148B (Ägypten). Vespa­
sia.n E 76 (Nikomedia.: "",';xl1/qo,). Titus u. Domitian (4 48 B; s. 8. 147, A.""). Antoninus 
Pius Nife, Z.21f. (Athen). Antoninus und M. Aurelius E 2& (Tomoi: d ol,,-os "eil" 
:tAEe"'Vrrlilmv, hinter den Göf;tem genaJl,llt); E 99 (Rom: '11"'';''''7111°' "",I l[,.nol/o.J?). ..olg 
;EE~",af:o;:g Z 44 (Thya.teira.). Dazu kommen Beschlüsse von Römern: Cla.udius E 67 
(Ephesos). Domitia.n E 78A (01 i" N&E' " ..... ol"oii"ng ·P.). - Sehr beliebt sind "uch im 
Vereinsleben die die Urkunden einleitenden Beglückwünschungen der Ka.isei, die ge­
radezu die Da.tierung vertreten (vgl. N 1 eh mit den untengenannten Inschriften). Die 
attischen Epheben eröffnen ,ihre Urkunden gern mit einem Wunsche für den Sieg des 
Ka.isers, wobei sein Name gena.nnt oder nur im allgemeinen vom Ka.iser ge!IProchen 
wird. Die Fom;tella.utet 'IIEl"7J (oder 'IIEt"111) (L'la.udius, Nl [dt?] , dw, TraJan: en, Hadria.n: 
ev.; vgl. [eb?]; gv), lty"'''''fi "';%11 ... 'IIol"1ls (Nero: dy, Hadria.n: etj vgl. ec), in1 "t"11 (M. 
Aurel und L. Verus: fx). D~neben findet sich &y",""jj ";';%11 (Cla.udius: du; Antoninus: fb; 
Commodus: [gI], gm) oder "';"11 (Antoninus: fm). Die vollere WUDschformei .,'dq "d. 
hat sich ofFenba.r im La.ufe der Zeiten immer mehr erweitert. Vgl. 'Öneq "Tl. in Ägypten 
(Augustus: Z 98A; 97. Tiberius: B 464Ba.; b; c; Vespa.sia.n: ~ 462AD), der Formel für 
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charakteristischen Erscheinungen des munizipalen Lebens der Kaiserzeit, für 
die Gerusien, Jugendvereinigungen, Gilden} Synoden der Techniten und 
Athleten, ja sogar für die Vereine'der Mysten gehabt hat, ein ausgefiihrteres 
·Bild zu geben, muß ich mir versagen. Nur auf einige Punkte sei hingewiesen. 

Selten treffen wir nur nach den Kaisern benannte Veteine*). Am Fuße 
des Tmolos gab es KiXt6iXQuxt$7;iXi (B 365, Z.l, 13), deren Kaiseropfer (Z.ll) 
erwlihnt werden, und im Portus Trajani (Waltzing II, S. 58) ganz nach rö­
mischem Muster benannte, aber in einer griechischen 61tetQ'Y/ geeinigte TQata-
V'ljl1tOt (B48la; Traiarumses b).. . 

Auch sonst erscheint der Kaiserkult zunächst verhältnismäßig selten und, 
wo er auftritt, hat 9r wenig selbständige Bedeutung; es ist charakteristisch, 
daß er sich an ältere Kulte anlehnt, ohne sie. in der Regel zu verdrängen. Vor 
allem geht er eine enge Verbindung mit dem Dionysosdienst ein, wie zuletzt 
v. Prott mit Recht betont hat (S. 266). Hauptsächlich sind es 'die gr!,ßen Mittel­
punkte des. munizipalen Treibens von Kleinasien, wo er sich geltend machen 
kann:' Smyrna., Pergamon und Ephesos (S. 38. 199; v. Prott S. 182ff.). Außer 
dem Technitentum ist es besonders das Mysterienwesen, in das der Kaiserkult 
Eingang findet (S. 40: 195. 235; v. Prott S. 186). In weitem Umfange jedoch 
huldigte den Kaisern, wie wir sahen (S. 47ff.), das von ihnen selbst genehmigte 
(Fränkel, Perg. Iftn. II, S.263) Hymnodentum. Bekannt sind die pergame­
nischen vp;Jitp8o~ .[)oeov 2eßiX61:0V xal' .[)oe«<; 'Ptbp.'Y/<; (B 393, Z. A Sf.) mit ihren 
Kaiserfesten· (§ 2), die als [Vl'/vtpil']o~ .[)oEOV AVl'0Vd1:OV noch aus dem letzten 
Viertel des 2. Jahrhunderts sich nachweisen lassen (B 394, Z.lO)**). Unter 
den zahlreichen Erwähnungen von Hymnoden in Smyrna trafen wir solche von 
Hymnoden des .[)oeov 'A8Qtavov (B 349, Z.l, 15ff.j s. S. 47f.). Auch in Ephesos 
und Nikopolis waren die Hymnoden im Kaiserkult tätig (s. S.48:t:). An das 
Kaiserheiligtum in Ephesos gebunden sahen wir die .[)oEdP.tp8ot, aber auch die 

die 'lI.gyptisch!,n Könige entsprechend (S. 232, A. "*); ,("d~ '"fis ...... tl%'lS Antoninus Pius 
B 464Bd (Ägypten); 8 .... 111p! • ..... tlZ'1'" Mare Aural E 94b, Z.5 (Tyrier in Puteoli); 
pro salute imp. Domitiani E 9430, Z.8 (Tyner in Puteo1i?); [aCil"''1qla~? ;" ... ]." Antoninus 
Pius E 100 (Station in Rom); 1> ........ 1>'Y.l .. ~ .... i [a:l] .",lo" tf.a:"...,,1j~: Antoninus Pius 
r 160 (Syros); 1>.1>'Y'''' "El".: M. Aurel Z 12F; 1>. a:l. tfr,a.p..: Commodus N 136C&; b; [c]; 
>/J ............. %11~ .. ",i "l"'1g: Commodua r 16 d; vn~~ <1CilnJqlas "",i h.ap.o"fis: Commodus E 98 b 
(" .. v..1'1qo • ... 0;; noq." ...... o;; ~l.so,."rJq.t"o" "",,61.,, in Ostia.); Vn~(> ... fis ".;;., "' ......... tlZ'1S "",1' 
tf.ap..llijs B 84 (Hymnoden in Nikopolis a. rster). Die vollste Formel vnsl' aOJ<'1qlas (oder 
v'Y.1as oder ... tl%'ls) "",1 "st"'1s "",i crlriw'as ".ap.o"fJs, wobei auch das Kaiserhaus genannt 
zu werden pflegt (s. B 462AD; r 160; f; N 136Ca; b; [c]) , haben wir bei Severus (für 
Severus alleiu heißt es nm V. tf''''p.rwiis E 98 c oder V . .......... tl%'ls "",1 "l,,'1s r 16 e) und 
seinem Sohne Ca.ra.calla: LI 49; B 69 (Bakcheion in Perinth); 106 (Dendrophoren in Tomoi); 
r 16a. (d7jp.os in Syros); E 98& (-h. <1. ". incr:II6ho'/1 i'" &uJlo..,.h ... p..)i vgl. die wohl dlll"lleiben 
Zeit angehörenden Urkunden der T."P.O(>E'O' im pisidischen Antiocheia. (B 435c; d; e). -
V. v'Y.las ". aOJ""'~la.s: Decius r 16 f (Syroa). - S. die besondere Weihung für Claudiua 
iJ 'YE(>o"al .. " .. 4hE(lOJa, .. svaE~El",s (sc. ;","a) ... 0;; ,tUn:. (r24a Mylasa.). Vgl. ",.Al' "fis "'W" 
IE~ .. a ... öW aOJ"''1(>I",~ B 461D und die im Wortlaut nicht ·bekannte Dedikation an Com-
modus B.74b. - S. Wa.ltzing IV,..s. 586ft'. . 

*) S. die aJlgem.einen Ephitlita lJ"loai~",a ... os uud cp"o"tl~.os, wie auch 1.~6~ S. l69! 
*")' il'ber eine Dedikation der Hymnoden an das vergötterte Paar Augustus und Livia 

(B 393A) s. S. 193, A. m. 
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aus Rom in der Zeit des Antoninus Pius bezeugten Paianisten verehren neben 
Zeus-Helios-Sarapis die Kaiser ·(s. S.49. 170). 

Einen besonderen Aufschwung nahm der Kaiserkult, off; unter Bei­
behaltung des KUlts des Reichegriinders (§ 2), offenbar seit Trajan auch in 
der Mitte der eigentlichen Vereinskollegien, weil dieser Fürst als VEO!; LltO'/l1J60!; 

und wohl auch VEO!; 'H(>O:XAij!; (v. Prott S. 266) zuerst wieder nachdrücklich 
den Alexanderged.a.n.k:en einer Weltherrechaft mit dem femen Ziele Indien 
wieder aufnahm (s. 8.143). So gewann der Kaiserkult größere*) Bedeutung 
bei den dionysischen Kiinstlern, wie wir gezeigt häben (S. 143ff.). Vor 
allem genießen Verehrung die Kaiser Trajan, Hadrian**), dem sein Liebling 
Antinous an die Seite zu stellen ist***), und Antoninus Piue, in zweiter Linie 
Marc Aurel, Severns und C~aealla. . Für die Athletensynodost) aber hatten 
wir auf Hadrian, Marc Anrel, ja schließlich einen der Gordiane hinzuweisen 
(S.148f.). Zum Techniten- und Athletenkult gesellt sich die Verehrung der 
Kaiser durch Mystenvereine, die ja in erster Linie dem Dionysos huldigten. Daß 
dabei alle drei Vereinstypen sogar zu einem verschmelzen konnten, hat das 
Kolleg der Breseusmysten in 8myrna gelehrt (S.147)tt). Gerade sie aber stehen, 
wie sie schon Titua und' Domitian ehrten (LI 43 B), in lebhaftem brieflichen 
Verkehr (Ziebarlh S. 51, 2, 3) mit Mare Aurel, L. Verns und Antoninus Pius 
(L/43; 43C; 75?), aber auch noch mit den Bildern GallieJi.s 'und seiner 
Familie ~t ein Siegel von ihnen geschmückt (L145A). Sind danach Opfer 
für die Kaiser bei ihnen selbstverständlich, so werden sie auch ausdrücklich 
erwähnt (LI 75, Z. 6; 12f. [.EE]ßO:6-täw EVtIXV6t ••• , s. § 2)ttt). Wie in diesem 
Verein:!--j-) trat der Kaiser auch sonst an die Seite der Mystengötter Dionysos 
und Demeter. Eine merkwürdige Vorstufe dazu ist es, wenn in einer In­
schrift von Teira Trajan bescheiden als .fho:tJm-tw L/tovVtJov bezeichnet Wird 
(B 372, Z. 2f.). In Ephesos finden sich, wie wir sahen--t"), die Kaiser an der 
Seite der Demeter im Mystenknlt nach Urkunden aus der Zeit schon des 
Domitian (R 328, Z.4ff.) sowie des Antoninus (R 327, Z. 1)***t); in Per­
gamon feiern die Hymnoden Mysterien (§ 2), und unter den Ämtern der 

*) Schon für Cla.udiua gibt es in Aphrodiaias einen ae%'Ee"';s, dez zugleich dem 
Dionysos dient (<1 68 D). S. S. 143, A. "* 

*") V'gl. l'.lono.o1i "al ~a""'I'eto[;;] ".0;; 'Aeteu,;"o;; <1 69, Z. 62f.; ":~,, &"rf" .... o" ·A. 
/LVJ)I'7J" Z. 30; seine Geburlstagsfeier Z. 22 f.; s. § 2 . 

.. ") AntinOUB erhält einen Priester 30ua d.er Za.hl dez Techniton (<1 63 :.4,"""'0011 %Oe"011; 
vgl. dazu <1 60 b; s. S. 14.7). S. <1 51: <18 ""0" {tel", 'Ee""'owu. Auch bei den Epheben 
wird derAntl.nouspziester oft erwähnt (Nlft, Z.19; fI, Z.l1; fm,Z. 27; (n, Z 23; fo,Z. 9). 
S. S. 236. 

t) Den . Ka.isezkult leitete ein &~%'Ee'';'; s. IV'. K3op. § 2. 
tt) Da.ß auch die Hymn~die dies~ Kult na.b.estehen konnte, lehrt die Dedika.tion 

Bell".E <1,0'll';11'!' ... iJ,.,,~6s (LI 43A) .. 
ttt) Die Synodos ehrt einen ".O)"o~o> <Ci;" Ie{lo"r .. ,;w <1 44, Z. 6 f 
"'tl <174, Z. 10f.: vom K30iser gegrüudeter (eto".l.) mystischer Agon. 

""tl V' gl. S~ 38 .. S. dort die Beurteilung und Scheidung der Myatenvereine in Ephesoa. 
-tl Eine Anspielung 30m den Ka.iaer könnte man finden (s. Hieks) in der ephesischen 

Mysteninschzift B 331, Z. 2: [..:« lEe« "0;; na."..ox~a..:]o~o>? ".0;; LI.01I';.,o[v "al <1,os na'lld-

1 pl'vlav ~al fHrpDll6"01J. 
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Hierurgen (S. 42) von Ankpa (B' 438) findet sich zur Zeit des Antoninus 
Piue eine rJEßari1!O'Pall1!ovrJa (Z. 6)*); an vielleicht staatliche Mysterien in 
Hadrianopolis zu Ehren des Antinous erinnert Böckh (vgl. B 419, Z.' 6f., 10; 
o. S. 39). 

Neben den genannten im Kaiserkult vor allem tätigen Vereinen pflegen 
ihn natürlich alle jene andern dem öffentlichen Leben so nahestehenden Kor­
porationen des munizipalen LebenS der Kaiserzeit**), vor allem die· bevo.rzugten 
Gemsien und die Jugendvereinigungen, dann. aber auch di.e HandwerkergiIden und 
die Kaufmannsgenossensch3.ften ***). Es sind auch hier die N:achfolger Ttajans, 
die das lebha.fteste Interesse an 'der Entwicklung aller dieser V ereini~gen 
nehme~ t). Schon, die Reisen Hadrians mögen auch auf diesem Gebiete 
engere .. Beziehungen zwisch~n dem Kaisertum ~d diesen Korporationen 
hervorgerufen haben tt). Nicht alIzuhäu:6g :lii:J.den ~ir besondere Kulte der 
Kaiser erwähnt; so in Lapethos im Gymnasium ein eigenes Priestertum 
einer von einem Gymnasiarchen gegründeten Kapelle des Tiberius mit 
.Kultbild· (N 72, Z. 5ff.; 9f.), ferner, Opfer für Commodus neben Artemis in· 

. Ephesos (r 35 iI, Z. B 8) und Kaiserfesttage bei den Tyriern in Puteoli 
unter Marc Aurel (E 94b, Z. 14f., 28)tH-). Aber auch die gelegentliche Her­
vorhebung der Frömmigkeit eines Geehrten gegen den J{aiser*t), die gewiß 
nicht immer zufälligen Beziehungen unserer Genossenschaften zu Männern, 
die gelegentlich auch Kaiserpriester waren**t)', spricht neben den verschie­
.denen Weiheformeln (S. 233, k -) für vielfache Kultbeziehungen, die die 
Korporationen zu den Kaisern hatten.· . 

Außer den Fürsten, den' vornehmen Römern von fürstlichem Ansehen, 
den römischen Kaisern gibt es nur eine Kategorie von Männern, deren -Ver­
ehrer schon dUrch die Formbildung des Genossennamens häufig anzudeuten 
scheinen***t), daß sie für diese Anhänger in einer Weise an die Stelle der Gott-

") Z. 60ff.. ff1v EJx/wa; "'0;; "'IJ(lW'IJ. Zs(Jet/lT;O;; xetl ... Il~ ""do;'. atw ,,""s r(let'l'aE~. 
"*) Vgl. die Titel !EllaS, cp';'oai(Ja/lT;os S. 169f. 

*"*) S. die Gebnrtstagsfeier ·bei dl!% Gerusie von Syros (r 16 d, Z.12f.), ferner Opfer 
(z. B. N 1 gl, Col. JII" Z. 20ft'.). Z 10, Z. 1 (Kallipolis) datieren I1'IJV""';;"'" nach einem 
wohl staa.tlichen KlLiserpriester (1). 

t) Vgl die Kaisererlasse a.n Gerusie oder Neoi in EphesoB (r 36e: Hadrian; q: M. 
Aurel und L. Verus) uud Pel·go.mon (N 109 0: Hadria.n; d(?): Antomnus PiuB; C: Trajan, 
Hadrian und 'vielleicht ein späterer KaiseJ:; vgl. e). S. S. 233 f . 

. tt} V gl. auch fiir. unser Gebiet die Datierung nach der Anwesenheit Hadrians: N 1 c g, 
Z. 5ff.; ev, Z. 4f.; im, Z. 4ft'.; 13b Z. 1; g, Z. 1ff. (Tegea.). S. r 290, Z. 6ft'. 

, ttt) Ein offizielles Fest, an dem auch die Sklavenhändler von Thyateira einen gewissen 
Anteil hatten, s. E S8B, Z. 7ff... . 

*t) r t6a, Z. 4ft'.: Glaudius (SlLmos); r 18h, Z. 9ft'. (Kos), vgL Z. 6; 421, Z,13 
(wtli(J .. ", "0;; ol'XO'IJ "Qiv 2l! [pet/lT;';;"']). - N 73 Z. 8 (Ghythroi) ist eine unsichere Er­
wä.hnnng eines Kaisers. 

"'t) r 43a (pergamon) wird ein Priester des Claudius oder Nero wegen Verws.ltung 
s,einer 101/'''''-'''''' lLusdrücklich geehrt; .vgL. r 20lIL (Mylasa; 9. S. 233, A. *"*); . B 437'110 Z. 7 ff.; , 
b, Z: 4ft'. (.1"""'(Jo .. ",o' von Pessinns);' a.(Ja"oCP"~""l~ Z 63, Z. 8 (Akmonia). 

-t) S, S. 62f. über die Beschrii.nkung dm, ßi1d~gen auf -"",l. Daneben konunen auch 
andere BezeichnUngen fiir Anhänger von Philosophen vor, wie bekanntlich II'lJ4t"'16(1E~o, 
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heiten treten, daß offeubar a.uch de:r Heroenkult nicht ganz Zur Erklärung, 
dieser außerordentlichen· Ehrung hinreicht. Es sind das interessanter Weise 
die Männer, in deren Umgebung man am wenigsten a.n die Volksgötte~ 
glaubte, die Häupter der Philosophenschulen (S; 121, A.-*"'. 228). So gibt 
es 'H('lXXlm;to'Cltl- (Diogen. Laert. 9, 1, 11), .:1tOYEVStltlJ'CItC (Ziebarth: Pauly­
Wissowa Vi, Sp. 734), 'Av'Ct%It'C('I6'Cltt*) und IIavat'CtltlJ'CaC (Wilamowitz a. 
a. O. S. 28"8), zu denen auch eine Inschrift von Phokaia (B 362,Z. 9) die 
IIv(,Qmvtao'CItC fügt. ' 

Uberblicken, wir am Schlusse die gaD.2'e Masse der Götterkulte, .so sind 
noch einige. allgemeine Beobachtungen zu machen. Zunächst ist zu betonen, 
daß im Gegensatz zu den Staatsk:o.lten im Götterdienst der Vereine der 
Beiname wohl seJ.tenerauftritt**). Zeus 'macht, wie erörtert worden ist, 
von dieser Regel eine begreifliche Ausnahme, in der Weise, daß bei seinem 
Namen das Epitheton geradezu stehend, ist. Wir treffen die Llt06a'Ca(JV(lta­
o'Cat, L!t06{ltlt'ltltlJ'Ca(, .:1t06;ElItlXO'CItC, Lll060m'C7J('ta;lJ'Cai, denen sich Genossen 
des Zsvs l1la;at{JQt7JlIoS, 'A(,1,ara~OS .•. IIlXvvni("ClX'CoS, BllIVtos (?), (B~oV'Cciv), 
(TEmQros), 'E%&x('tos, Heliopolitarms, KS('lXloS, ..d1X{J('avv60s, Ao«pst'C7JS, MaC1-
«plXllX'C"IVOS, NaEos, ~i'/Jtos, 'Olv(.WtwS, "( oo('tOs), (IIlX'/JsllTjvtOS) , IIlX'CQtbtos, 
iroaQwos, L:'CQa'Cuis, (L:vvlIlp;OC1tOS), L:mi'1j(', 'Tinos, "TlIM'COS, aJtltoS, (Xau~'oS 
L:tD~mv) a.nschließen. Nächst ZeiIs ist es Dionysos, der, wie schon erörtert 
werden :inußte, in der Regel unter bestimmtem Beinamen Verehrung genaß. 
Außerdem treffen wir die Her", als. 'AJ..lXlXt{J('I7J1Itl und Zvyta, die Athene als 
'OQYdvT}, (II&p."ov6os), IIoltas, (L:m'CSt('lX), (XalutlX?), den Apollon als 'A(I'l"l­
ri'C7Js, AvllXQ10XOS, (Lla«p7laios ?), (LlsJ..«p(71tOS); 'E('~tti:tOS, (..dV:IIStOs). (M6('6toS ?), 
(IIa(,v~1J6tOS), (IIIXIJ%a('tos), IIV~tos ***), L:t:llE('7JVOS, (L:"'V~tOS), L:ovQtOS, lh'(la­
'Ct&rlOs, (T&('610S), die Artemis als (..dliV:IIO«p('V"IvTJ), Nalla, ('O(l~ia), .Etbnt('a-), 
(l'lXv(lo%olos), die Aphrodite als OV(la;lIia:, II01l'Cirt, (L:tD'CIitQIX), wozu das lokale 
Epitheton L:v(lCa tritt, den Hermes als . KS(l6i,,%oQost), den Poseidon als. 

neben rr".&a,.oq.aral (von dem interessanten Verbum ,.".a-"'Y0l!ltEW, s. Lexica; vgL 1jqaxlB.­
.. I{.w Arist. metaph. 3, 5, p. 1010a Z. 11) und, ausschließlich gebrauoht, 'Eor'''OV(>ELOI. 

Gerade aber die bei den let.taren Schulen, die sich nach ihren Stiftern in derselben 
Weise benannten ·wie andere V~reine nach ihren menschlicben Gründern (s. S. 73iF.), 
zeigen offenhar am meisten eigentlichen Veremscharakter. Daher werden gerade bei den 
Epikureern bisweilen klelnere geschlossene Gruppen inscbriftlich bezeugt; so fahrt Öhler 
außer den '.A-INitn/aw 'E .. L1LOV(>ELOL fJI.loaofJIol im i. (1) Ja.brh. n. Chr. (448, Z.10f.) a.uf: (S.8) 
die secta EpiC"llri im PiJ"ä.us aus dem Jahre 121 n. Chr. (Jahreshefte d. öst. arch. J. II, 270) 
und (S. SO) den EpimweiUII a_ in Puteoli (CJL X 2971). . 

~ Sie fehlen bei Pauly-WissoW80. 
*") Bei der Übersicht über die Epitheta ist zu beachten, daß in vielen l!'ällen ein 

öffentlicher Kult vorliegt, der nur in irgendwelcher Weise für eine Art Genossenschaft 
Bedeutung gewann. Diese FiI.lle sowie alle zweifelhaften .ind in Klammem geschlossen 
worden .. 
~ Über di~ seltene BezeiChnung' der Genossen na.ch Beinamen, ohne da.ß der Haupt­

name selbst genannt wird, wie Ko". ..... "''''""'''l, ~(>I"'"."'l, rrv-ltlat17:ctl; eSt1,. .. 'P0q.ct"" ... 
(s. nächste Anm.), s. S. 63. . 

t) Wohl schwerlich hat man' B 268, Z. 7f. an einen 'E. @.al1o'Poc:>os zu denken; 
s. S. 195, A."; van . Gelder, Gesch. d. alten Rhodier, S. 329. 
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(TaWtX(lLOS) , (Xa~,ai\;1JAos), die Demeter als Ka(l7t:oqJo(loS und @EI1~ocp6(los*). 

Auf die Beiuamen der ausländischen Gottheiten, auf Ev1tol/ia BEA~Aa, "H~(JJs 
AVAWVEl~1JS, M1J~~1/ TOAV1tbIWIj, u. a., vor allem die zahlreichen des M'ljv sei 
hier nicht wieder eingegangen **). Wohl aber muß hier nochmals auf die 
Wichtigkeit und allgemeine Verbreitung des Epitheton Ewnil/ (Ew'wl/ft.) hin­
gewiesen werden. Offenbar ühertrifft hier der Beiname, der nicht selten dem 
Namen vorausgeschickt wird (S. 178f.), an Bedeutung den speziellen Gottes­
namen. Wir haben schon betonen müssen (S. 178f.), wie unter Führung des 
Zeus nicht selten andere Götter auftreten, ja eine ganze Schar von Soteres. So 
finden wir unter den fünf Vereinigungen rhodischer Soteriasten (S. 61f.) 
drei Vereine, die das W ort EW~1J(;nlXl5~ai an der Spitze ihres zugleich nach 
bestimmten Götternamen gebildeten Namens tragen; ihm folgt in dem 
einen Falle der Hiuweis auf nicht weniger als sieben Gottheiten, die wohl 
alle als rettende zu gelten haben. Bedeutliam ist es nicht minder, wie bei 
einem. vierten rho dis ehen Kolleg die Bezeichnung [EJw~1J,nrt.61:ft.(, der hier 
nur der nach einem Manne gewählte Beiname AV(jt(j~(ltX1:EtOt zugefügt wird 
(B 290, Z. 4)***), ebenso wie bei einem attischen Kolleg der Artemis (A 47 a, 
s. S. 61) genügen muß, um den Verein zu bezeichnent). Nur bei dem fünften 
l'hodischen Kolleg schließt sich die Bezeichnung ECiI-r;1J(Hal1~at an den Namen 
EIX/lo{t(llXtutft.(j-r;at an (B 274, Z. 1 ff.). Mag es sich also in diesen Kollegien 
von Soteriasten um Kabiren (S. 224, A. **), Zeus, Asklepios, Herakles, Artemis 
oder auch andere Gottheiten handeln, an die weltgeschichtliche Bedeutung; 
die der Begriff des "Heilandes" auch für das Heidentum hat (A. Harnack, 
die Mission lInd Ausbreitung des Clu:istentums, Leipzig 1902, S. 76ff.), werden 
WH uns auch beim griechischen Vereinsleben erinnern müssen tt). 

Das häufige Fehlen eines Beinamensttt) könnte man mit dem Bestreben 
der Genossen erklären wollen, den Gott nach allen Seiten möglichst den 

*) Über (Artemis) 'Ae!a"o~o-6J.1j, LJ'''''''vvrx, J(olrx",ls, .E"'''''erx. (s. u.), 's)'eala s. 8. 188 f., 
über Pan 8. 208, übel' bes S. 189, A .•••. 

**) Einzelheiten sind der ['H]ea>tJ.[,'js ALO!,E8] "v ... ws B 229, Z. 2 (8. 75), der'Av.&"i"~e 
"''''&''XQ1ju.os B 221, Z. 1 f .. (Ko,p. VI). - Üher lokale Beifügungen s. 8. 86, A. t, außerdem 
'A",oJ.J..,v TElE!,"'''ov IwfE",v (B 308, Z. 7f.; 36 f.) und 'Aq>(>08[. ][,,~ O,:,r (>avla, '&",a"o-6(>]o" 
!,E8io"cIct (E 110, Z. 11 f.) . 

••• ) Dieses Kolleg, dessen Gottheit wir nicht kennen, mußte daher in der Besprechung 
der einzelnen Gottheiten ~ben80 wegbleiben wie das der @oosEv,aa.ctl B 209, s. 8. GO (s. § 2). 

t) H. Usener, Götternamen 8. 37. 
tt) Als Epitheton findet sich .E", .. ,je (.E&"":Qa) zufä.llig nicht allzu häufig: B 183 

'Avo-6ß"t. 'HrEI1"v. .E"'e&"" E. "[cI' E. (über die Übertcagung der Beinamen von griechi. 
sehen auf il.gyptische Götter s. Dittenberger, 8yll.' 761, adn. 1); a·uch die Gerusie von 
Ephesos bezeichnet die 8tadtgöttin bisweilen a.l. EW"ELQct oder KVQla .E. (r 36d, Z. Ba; 
m, Z. IJ 3). - Höchst zweifelhaft ist die von Ziebarth gebilligte Ergänzung eE~ u[ w.ole\'] 
(B 111, Z. 2); eher hat man wohl an .&Ecta[ .i~''''] zu denken (8. 16, A. ""). Erinnert 
werden muß auch a.n die Eva1!1:7J"o; lcxT:(}t-IJ7I S. 214, A. **. . 
• tH) Mit den Beinamen sind natürlich die rühmenden Epitheta nicht auf eine Stufe 
zu set.zen. Ihre Erörterung läßt sich im Rahmen dieser Darstellung um 90 weniger 
(lurchführen, als nur erst wenig Untersuchungen darübel' vorliegen; Daß auch sie für 
eine Betrachtung des Vereinswesens nicht olme Bedeutung sind, läßt sich nicht leugnen. 
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Zwecken des Vereins dienstbar zu machen. Denn an eine Absicht sich 
knapp auszudrücken darf wohl bei den oft so langatmigen Bezeichnungen 
der Kollegien kaum gedacht werden. Auf jeden Fall gibt das .I!'ehlen des 
Beinamens der Göttergestalt etwas Unbestimmteres] Wandelbareres. 

Aus dieser größeren Beweglichkeit des Kultus] auf die wir auch oben 
(S. 176) im allgemeinen hingewiesen haben] ergibt sich zum Teil auch die 
größere Zahl der Götter] die von einem Verein verehrt wurde .. Der Verein 
des Amynos (S. 212. 227) hat in einem charakteristischen Beispiele erst das Ver­
ständnis eröffnet für die Umgestaltung des Kultus] seine Erweiterung durch 
Aufnahme neuer Kultwesen. Vergegenwärtigen wir uns noch einmal den 
ganzen Vorgang] den wir in den einzelnen Zügen 'SChOll verfolgt haben. 
Sophokles führte als Priester des Amynos den 420/19 nach Athen verpflanzten 
Asklepiosknlt bei seinen Genossen ein. Nach seinem Tode wird er selbst von 
den dankbaren Vereinsbrüdern als Heros .Dexion (A 1 ci d) in 'einem besonderen 
Heiligtume den beiden andern Gottheiten beigesellt, aus zwei ~E(l« (c] Z. 11] 
16f.) wird schließlich ein einziges (d, Z. 10). Doch nicht genug damit! 
Der Brauch des Steinmetzen neben Asklepios die Hygieia darzustellen ver­
schafft auch dieser Göttin: Eingang (g), während, wie es scheint, Dexion all~ 
mählich vergessen wird *). Mögen auch nicht alle Einzelheiten des Vorgangs, 
wie ihn zunächst A. Koel'te in scharfsinniger Weise dargestellt hat, genau so 
gewesen sein, im ganzen ist er typisch für das griechische Vereiuswesen. So 
ist auch für andere, namentlich für rhodisehe Vereine der Versuch gemacht 
worden, nachzuweisen, wie allmählich andere Gottheiten an die Seite der 
ursprünglichen Kultgottheiten getreten sind; doch wird man meist über bloße 
Hypothesen nicht hinauskommen **). 

Daß freilich nicht in allen Vereinen, wo eine größer~ Zahl von Gott­
heiten verehrt wird, diese Mehrzahl auf eine allmähliche Entwicklung zurück­
geht, gibt schon Ziebarth (S. 198f.) zu. Nicht einmal für die durch jld 
verbundenen Namen rhodischer Vereine möchte ich ihm einräumen, daß hier. 
eine s.olche Vereinigung verschiedener Kollegien vorliegen muß ***); e~ 

Zeitliche und lokale Einflüsse sind dabei ma.ßgebend gewesen (vgL x,;~,o~, l""cp,:t1"a~atOS), 
vor allem verbi,!-det sich mit diesen Epitheta auch eine bestimmte Färbung der religiösen 
Auffassung (""r"'s, auch wiederholt gesetzt, &:r,&.~a.o~, '.(,&"~7j"0~, ~1t'ljxoo~), die auch für 
die Anschauungen unserer Krei.e ihre Bedeutung hat. Vgl . .I "ol~,os n\~", .. "os (B 375, Z. 2). 

*) In der Inschrift aus dem Anfang des 1. Jahrhunderts v. Ohr. (g) heißt es nur 
'.4/,,;,,'1' Kcd '.Aa.l7j1t,<p x",1 'Tre'\". Freilich findet sich auch in ~iner Dedikation des 4. 

Jahrh. (a) nur 'AfJKl7jmq; '.4/,';",'1', b, h, i nur '.A/,';",'I" 
") tiber die Aufnahme der syrischen' Göttin im Meterverein des Piräus s. S. 10ff., 

über die Aufna.hme des Königs- und .Kaiclerkultes s. S. 142 ff. 234 ff.; über andel'e allerdings 
problematische Entwickelungen in Rhodos 8. Zieba.rth S. 197 ff. 

*"") Vgl. S.7, A. t. Die Verbindung mit ,,"', treffen wir (s. S. 57ff.) bei den rhodischen 
Vereinen: '.Al,&rJ,,,, K"I '41,,,a.,,,' (oder in umgekehrter Reihenfolge der Namen; S.57), 
1106e,rJ",[v],ao[-t]",1 [x]",l '.i1aKl"1t'''[6~lQd (B 276, Z. 3f.), 'Aaxl,,[n'O:fJ~al ",,1 11v}!hO:6 • .,1 x"l 
'E~P.ClL6.()tl (B 281, Z. 9f.), 11av["'~]7jv"Lat"i ""l 'H~"xlf'fJ.",1 xow/w (B 252, Z.4ff.), 2:"'/,0-
~pClt"t",a.äv KClI A7j",vl",a.äv·~b Ko",6", (B 256, Z. 16r., l8ff.); bei den delischen 'E~/,,,,,a,,,,,l 
(x",l) 'AnoUOl",aa~al (Kal) IIoaEtrJOl"to:a~al (B 165&, Z.17; b, Z.l), wo sie anders aufzufassen 
ist (s. S. 111, A. "), und vielleicht bei. einem koischen Kolleg (B 237. Z. 1 f.); s. S. 58. 
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kann sich doch auch wieder nur um eine besondere Art von Namensgebung 
handeln. • 

Wichtiger als problematische'Einzeluntersuchungen über die Erweiterung 
des Vereinskults durch Aufnahme neuer Gottheiten ist die Beantwortung der 
]<'rage, in welchem Umfange überhaupt eine Mehrheit von Gottheiten im Leben 
eines griechischen VereU;s nachweisbar ist. Ist es nun auch kl~r; daß der 
Zufall der Überlieferung sich sehr geltend machen wird*) , so scheint mir 
doch der Überblick über das gesamte Material zu nicht uninteressanten Er­
gebnissen zu führen. Natürlich können gelegentliche Dedikationen, wie sie 
namentlich an bekannte Staatsgötter, wie Apollon in Delos und Zeus in 
Olympia, sich wendeten, ausgeschlossen werden. Es ist dies Verfahren um 
so mehr berechtigt, weil es sich bei diesen Weihungen. überhaupt nicht um 
eigentliche Vereine handelt, sondern nur um jene in der Regel munizipalen 
Korporationen dlls späteren uneigentlichen Vereinstypus**). . 

Zunächst ist davon auszugehen ***), daß auch im Vereinsleben die V or­
liebe des Griechen für die Verehrung einer ganzen Göttergruppe, die. als 
ovvvtXOt und ovp,ßrop,o, gelten (Preller-R,obert, I' S. 111) zu Tage treten 
konnte. Eine Mehrheit· von Göttern stellten selbstverständlich von vorn­
herein Musen, Nymphen und Moiren (S. 206ff.), ferner die Dioskuren (B 78; 
153; 310; 392.; 442; vgI. A 33), denen sich Helena gesellen konnte (8 19a-c), 
sowie die samothrakischen Götter (B 96; 156aj bj 340; vgI. besonders Rhodos 
S. 223 f.), gelegentlich anch heroisierte Sterbliche (A 46; B 41) dar. Zu 
Poseidon gesellte sich leicht Amphitrite (B 211), zu Zeus Hera(s. S. 182), 
zu Asklepios Hygieia (A 19j 53a; B 26; 228?; L148; N 58.A ek;s. S. 210f.) 
und Panakeia (B fi), doch sind diese Kombinationen im allgemeinen (s, S. 242) 
verhältnismäßig selten ausdrücklich bezeugt. Hingegen iste~ eine geradezu 
stehende Erscheinung, daß die fremden Götter mit einem ganzen Kreis ver­
wandter Gottheiten aufzutreten pflegen; legen doch begreiflicher Weise die 
diese Kulte pflegenden Fremden Gewicht darauf den Schutz der heimischen 
(s. S. 175) Götter in möglichster Vollständigkeit zu genießen. Vor allem 
verlangten die weiblichen Wesen des Orients, wie wir sahen, ihr männlir.hes 
Supplement. 

*) Große Schwierigkeit für die Beurteilung bietet auch der Ausdruck ~tEo{, der 
gewiß oft nur in einem ga.n~ allgemeinen Sinne (B 212, Z. 4; 260, Z. 8; 264, Z. 4; 308, 
Z. 52; s. S. 174, A. *), wie gelegentlich 7:0 ~Er01J (d 11, Z. 32; 21 B, Z. 65; B 461 A, Z. 9) 
gebraucht wU'd, wenn von der Frömmigkeit der Genossen die .Rede ist. In den attischen 
Inschriften stebt der Plural nur selten so, daß man ihn auf bestimmte l10ttheiten be­
ziehen möchte (A 13b, Z. 31, s.8 175, A. '); auch iu Fällen, wo eine Mehrheit von 
Göttern vorliegt, erscheint er oft recht allgemein gebraucht (A 3, B. 8. 223, A. *; 1c, 
Z. H.; 22C, Z. 12f.; 59, Z. 56'; 71, Z. 15; übel' 2d, Z. 6, S, 19 s. 8.10, A. t); daher kÖ}lllte 
er wohl auch bei Vereinen vorkommen, die nur eine Gottheit verehl·ten (A.19, Z, 11). 
S. u. 8. 243f. 

*,') S. besonders Zeus (S. 182) und ApolIon (S. 186, A. '), fiir die Epheben die Kom­
bination von Hermes und Herakles S. 103. 

"'''') Zu den im folgenden gebotenen kurzen Übersichten sind auch, besonders fiir 
die fremden Götter, die Zusammenstellungen S. 177ft'. zu vergleichen. Daraus ergeben 
sich manche Erläutel'l1ngen 'und 3.l1ch gelegentliche l~l'gällzullgen. 
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Besonders die ägyptischen Gottheiten treten vereint auf (E 25, s. S. 220); zu­
nächst Sarapis undIsis (R 97; 210; 323; 408; 409; 413; 413A; N82a, s. S. 219ff.), 
7,U ihnen kommt Anubis (R 54; 1800.; b; c; d; 183; 224; 452; E 60), als vierte 
Gottheit gesellt sich selten Osiris CB 452; s. S. 220, A. tU), in der Regel 
Harpokrates CR 54; 180b; c; d; E60: s. S. 219, A. ttt), 'bisweilen Horos CB 180g) 
oder Kanopos CB 54); auch NuUpa werden von den Sarapisdienern gefeiert 
(B 157, s. S. 222), ja sogar DionysoB von ihnen verehrt CR 181)*). In Ägypten 
selbst treten Gruppen von andern einheimischen Gottheiten mit ihren livv'VaOt 
auf (B 462AD), oder es erweitert sich der übliche Kreis in mannigfaltiger VlTeise 
durch Aufnahme griechischer Äquivalente ägyptischer Gottheiten, wie des 
Pan und des Kronos, ja er umspannt schließlich, besonders wenn del' Königs­
kult in Frage kommt, "alle Götter und Göttinnen"**). 

Ebenso wie mit den ägyptischen Gottheiten steht es mit den asiatischen. 
Zu dem Kreise von Wesen, die sich um die Ev7toqta {jfE]~ BEM/J..a (A 7,Z. 4f.) 
sammeln CZ. 5f. T:(fJV7tE(l~ aVT:-qv .ß-EWV) ***) gehören Meter CO(lata Z. 68), 
Aphrodite (Z.73) und E1'flta .ß-E6s (Z.76). Wie in ä,hnlicher Weise die Meter 
der Piräusorgeonen (A 2) zur syrischen Aphrodite, vielleicht auch zu andern 
Gottheiten (A 2k, Z. 6 T:o'es &J..J..OtS .ß-[Eoi'S]), z, B. der 'A!p(lorJtT:'1 OV(lallta 
(A 20) und der AflT:E/LtS Nava CA 2v; vgl. x), in Beziehung trat, wie zu 
ihrem Kult der des Attis sich geseUtet), ist gezeigt worden (S. lOff.). 
Auch bei den Thiasoten der syrischen Aphrodite im Piräus CA 13a-c) 
werden noch andere heimische Gottheiten gefeiert ~b,Z. 31f.). Vor allem 
gehört zu dieser Aphrodite Adonis als Kultgenosse (A 13a, Z. 9; 66). 
Auch Atargatis (B 227) und der semitische Poseidon CB 168a-n) sind 
von heimischen Gottheiten umgeben (s. S. 175, A. *), und der Rome wurde 
von den Poseidoniasten gehuldigt (a; e); ja auch die nach dem semiti­
schen Herakles benannten Kaufleute auf Delos (B 166 a; b) verehren 
unter ihren Göttern (a, Z. 21: oe .ß-Eol) wiederum einen Poseidon genannten 
Semitengott (Z. 39)i"t). In Kleinasien ist es die Gestalt des in der l'tegel 
als" Zens bezeichneten fremden Götterwesens, die die Gesellschaft anderer 
Gottheiten sucht. So erscheint ZEVS Mali!paJ..aT:'1v6s im Verein mit M~v 
TttXp.ov (B 375), dem sich auch noch Mifv TV(lavvoS gesellte (B 376)j'in 

~) Sehr richtig denkt daher Ziebarth bei den Göttern eines wohl an. Ägyptern he­
atehenden Vereines in Deloe (B 187) an eine Mehrheit von Kultgottheiten. 

") B 468: Ammon, Hera., Hestia, Dionyso., Kronos, Hermes und alle andem Götter 
(&ll..,.,.8«',..",s; s. Dittenberger, Orient, gr. i. Ael. 130, adn. 19); B 473: A. H. H. n. 
und,liUo, ,f},.l; 452: OsiriA, San,pis, leis, Anubis, {jo,., ",U.Vt:ES "a''''&u",,; 462 (8. 183, A. "'): 

" Hephaistos-Apollon,'Zeus und ""'v"a., ,f}Bol; 464e: Are., Zeus Olympios, Pan (vgl. b; f; 
Herakles c?); 456: ZEflS 'Ql",.",tos, Z.flS Iv"OJp.6atos neben den Königen; 4M, Z. (H.: 

ZE'US LOJt:~(> ,ud @,& Iv(>{a ""[' ,f}EO'J """"ft., (s. S. 190, A. ',; B 464Bd: IBis, Ha'1io­
krates; .. : J., H., Pan; b: IBis, Kronos (außerdem der WunAch für den Kaiser .B 464 B a-d); 
N146B: Ammon, Pan, ApolIon, HelEe., Herakle •. S. andere Kombinationen S. 219, A. ". 

''''') Ähnlich lautete vielleicht die Wendung A GD, Z. 3 (s. Wilhelm). 
"t) S. a.uch die :4."t:rt~o"rtol B 437 a; b (S. 216). 

H) An die Apollon geweihten Bilder von T,,(>os und XI8.,,, (H 167) sei hier wiellel' 
erinnert. 

Polo.n.d t Hesch. lL gdeell. Verein..we!lens. 16 
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einer dritten Urkunde haben Genossen des M~v Tux/LoV und M~11 llc"Cf!()(.Ei1:0V 

sogar Beziehungen zu Dionysos (B 390). Bei einem ZeuBverein kommt eine 
Weihung an Kybele und Apollon vor CE 414b), und die Urkunden einel' 
Phratra sind geschmückt mit den Bildern von Zeus,' Tyche, Helios, Hermes 
(B cl32 a; b). Erinnert sei sl"hließlich, an den Verein des .E/Jißßa'CHI'CnS 
CB 449; 450; s. S. 217), der zugleich einen Gott :AJtctß'l'JÄoS verehrt (450), 
und an einen c}ovll-0S mit· Göttern, deren Namen barbarisch klingen 
(B 421; s. S. 218, A. ttt)*). 

Ägypten und Asien gesellt sich das dritte fii~ die Griechen wichtige 
Geburtsland fremdel' Götterverehrung: Thrakien. Zur Göttin Bendis kommen 
im alten attischen Vereine (A Ba-ej 2a) "andere Gottheiten" (b, Z. 16), unter 
!lenen wir den Deloptes, den Hermes, den Pan und die Nymphen zu ver­
stehen haben (S. 207, A. ***). Die Nymphen findet man an der Seite lies 
Apollall Sikerenos (B 74a; vgl. b) wieder; auch sei an die Verehrung er­
innert, die I':eus und Hera Alaaibrienoi zusammen mit den Dioskuren ge­
nießen CB 78). 

Schließlich ist auch der ri)mische Einfluß auf unserem Gebiete Zu er­
kennen. Bei thrakischen Hymnoden finden wir die römische Göttertrias 
7,eus, Rel'a, Athene (E 84; 85a; b fehlt A.). Die delischen Rermaisten ver­
ehren außer Mercur und Maia CR 164a-l)**) gelegentlich Herakles .. (h), 
Athene (i), Apollon (I), die Kompetaliasten (B 191-197) Herakles (197), 
Pistis (191) und Rome (196). 

Es ist aber noch ein Gebiet der im wesentlichen griechischen Gottes~ 
verehrung zu nennen, wo eine Mehrzahl von Göttern nur selbstverständlich 
erscheint; das ist die Mystik. Werden gelegentlich hier auch einmal die ver­
schiedenen Seiten einer Göttergestalt und ihres Kultus so scharf gesondert, 
daß es im engen Kreise mehrere Vereine einander nahestehender Genossen 
.f'iir einen Gott gibt***), so erweitert sich doch umgekehrt der Mysten­
verein nicht nur BO, daß in bekannter Weise, die Mysten ein Götterpaar oder 
eine Göttertrias verehren, sondern es gesellt sich, oft wohl nur für das heilige 
Drama, eine ganze Schar von Nebengöttern hinzu. So haben wir schon die 
salllothrakischen Götter erwähnt, so treten Demeter und Kore (B 24; 25; 
s. S, 194:ff.), Demeter, Kore, Bakchos und "Phoibos" (B 5), Demeter und Dionysos 
(E :326) vereint auf, und es ist auch sonst die Rede VOll einer Mehl'zahl von 
Göttern (vgl. außer Meter 'Co~s -I}-cO~!; B 4, Z. 13, 16). Als mystische Rollen 
des heiligen Dramas finden wir bei den Jobakchen (A 59, Z. 124f.) außer 
Dionysos lIoch Kore, Palaimon, Aphrodite, Proteul'ythmos, in. einem Mysten­
verein (7) von Ephesos eine gI'oBe Scllar (R 3~1)t). Das Eindringen schließ-

") Ober die Mith"astage bei Zeusmysten (B 43611,; b; cl, die zugleich Heroenkult 
pIlegen, s. S. 217. 

*") Ihre Vereinigung mit den ApolIoniasten und Poseidoniasten (B 1650.; b) ist als 
ein ~usamroenschluß verschiedener Vereine aufzufassen es S. 111, A. '). 

"") B öM wird der ALOVVtiOS rr~L"OcpOeOs von dem ,d, .deowcpoeos geschieden 
(8. ~02, A. ""); s. \'iber ver.chieden., ]<;"scheinll11g'sformen .les Mell in dem nämlichen 
V AI'eine S. 217f. 

t) il. die ~r,,'lh) T':'i'/ .1"r Mystell ß 21U. 
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lieh der Könige und Kaiser vor allem in den Mystenkult ist schon erörtert 
worden. 

Neben den Mystengöttem darf man vielleicht die Soteres als Gottheiten 
anführen, die gern in größerer Zahl zusammen auftreten. So finden sich ja 
schon in 'einem . Thiasotellvereill Attikas Zeus Soter, Herakles .und Soteres ver­
eint CA 3ß, Z. 22f.), und auch bei den fünf rhodischen Vereinen von Soteriasten 
h:1ndelt es sich wohl meist um eine Mehrheit von Gottheiten *). 

Schließlich läßt sich wohl beobachten, daß die entwickelten Familien­
vereine sich nicht mit den heroisierten Toten begnügten, sondern neben 
ihnen wirkliche Götter, vor allem solche, deren Beziehungen auf Familien­
leben und Menschenschicksa.l deutlieh zu erkennen ist, verehrten. So stehen 
im Verein der Epikteta neben den Heroen die Musen (R 220) j in dem des 
Diomedon (R 229) gesellen sieh zu Herakles, dem Hauptg'otte (Z. 99f. Ö 41EOS): 
Nymphen, Dionysos, Aphrodite (Z.23ff.), Pasios, Moiren (Z. 148ff.)j in dem 
des Poseidonios (R 308, Z. 7ff., 36ff.) treffen wir Zeus Patroios, Apollou 
(TillE/lHiIJOV /Ls8tG11I), MoÜ"en, Meter (über 'Aya41oS 8/Xt.uoJ1l und 'Aya41'~ T1'XTJ 
s. S. 229)**). 

Alle diese besprochenen Gesichtspunkte hat' man . gewiß im Auge zn 
behalten, auch wenn unsere Uberliefemugzufällig nur einen Kultgott neunte 
Im allgemeinen aber können. wir nunmehr mit größerer Sicherheit hehaup­
ten, daß eine Kultgottheit die Regel gewesen ist, wenn wir meist nur eine 
einzige genannt finden. Das gilt zunächst für Athen ***). Nur geringe, bis­
weilen für das Vereinswesen nicht einmal sichere Spuren weisen, abgesehen 
VOll den erörterten typischen :Fällen, auf eine Mehrheit von eigentlichen 
Vereinsgöttern in derselben Genossenschaft hin t). . Aber auch in der 
übl'igen Griechenwelt findet man in der Regel nur eine Gottheit ge­
nallnttt), wenn man von einem einzigen örtlichen Gebiete und den Diony-

') S. o. S. 288 u. u. S. 244, 1.., tt. - Ygl. auch die Dedikation .ECil"'ij~1 4,t 
'A'P~oit.l"'f)" (R 53); s. S. 178f. 

''') 'Ober R 43S a-c 8, S. 242, A. *; über die mögliche Heroen vereJu:ung im Yerein 
ues Anthister (B 221) s. S. 229. ' 

""') .LI. 11..; 21; 4a-d; 5; 6; SC; 11; 14; 1S; 17; 18; 19 (S. 240, A. "); llO; 221..; 24; 
2~; 30; 31?; ~4; 43, Z. 8; 4h; b; 4Sa; (b'?); 51a; b; 52; 54; 56; .67; SO; 6iia; b; (;51..; 
H8; 69; 72; 73; 74; 78; 79. Vgl. dazu die Liste (S 174, A. *) der Inschrifteu, wo zu­
fällig. k~ine Gottheit genannt ist. 

t) 01 .fIoEol bei den Eibdeis (.LI. 62110, Z. 6); Zeus Keraios \lnd Anthas (.LI. 60,11.); Am­
Inan und Amphiarao8 (A 71). .V gl. den besonders zweifelhaften Opferkalender .d. 77 mit 
Nephthys und Osiris, Demeter und Kore, Dionysos und "den &ndern Göttern", Apallon 
unu Artemis, Zeus Georgas, Poseidon und den " Winden", Iu-ollas, Herakles unil 
Theias. 

1't) Bi; 2A; 3; 9, Z. B 10; Z. B 14; 18;20a-c; 28; 30; 31; a2; 33; 39; 40; 43; 4,9; ,;0; 
54 C?; ö'j; 58(S. 242,A,'·''''); 59; 61.; 631\; b; 64; 65; 6S; 68; S9; 70?; 71; 73 'I; 76; 81; 82; S3A; 
86; 88; 89; \)0; !)ö; 102; 103?; 105; lOS; 109,A?; 110; 111 (s. S. 238, A.1t); 112-144; 149; 
151; 152; 154; 159; 161; (163); (182); 186; 188; 198; 201; 209 (? (",'O~'''I'''Ii1:Cd, s. S. 268); 
(213); 215; 219&; b; 2\11; 225; 230; 231",; ~; 232; 2113; 234; 230; 236; 239; 240; (242); 
299; HOl; :102; 306; a07; 312, Z. 15; 313; 316&-c; 318a; b; 111!!; 320a;b; 321; 322; 3))4; 
~116; a37, Z. 101; Z. b1; 1I4ö; 353; 354lt; b; 31>0; 35S'/; 360; 1163; ~ij4; a6~; 370; aiJ.; 

lö· 
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sischen Künstlern absieht, ja die sichern Spuren Tür die Verehrung einer 
Mehrheit von Gottheiten sind geradezu überraschend dürftig*). Nur das 
rhodische Gebiet macht eine deutliche Ausnahme, die sich schon durch die 
Namensgebung als solche kennzeichnet, weil nur hier sicher**) mehrerE' 
"Gottesnamen ", einfach nebeneinander gestellt (s. S. 57 ff.) oder durch "at ver­
bunden (s. S. 239, A. ***), ein einziges Kolleg bezeichnen. Immerhin zeigt sich, 
daß auch hier iil (ler Namensgebung wenigstens die Einzelgottheit bedeutend 
iiberwiegt***). Den 30 bis 40 FäiIen t), wo wir eine einzige Kultgottheit 
heim Vereine antreffen, stehen etwa je acht Vereine mit zwei und mit drei 
Q'ottheiten gegenüber, selten läßt sich eine größere Zahl vennuten, und eine 
Besonderheit ist das Kolleg, das mindestens sieben Gottheiten huldigttt). 

372; 373; 398a-e; 3990,; b; 401; 402; 40B; 404; 406; 407; (407A); 410; 410B; 41lÄ; 
412; 414Ä;' 415; 416; 418Ä; 422; 428A; 424; 425Ä1; 426; 427; 433; 439Ä; 440; 448; 
(451D); 463Aj 4MB; 4!i8Aj Bj 459; 462AA; (466); 466A; (469); 469A; 470; 471; 474; 
474B; 4750,; b; 476; 480; 482; 486; r 3; Z 92; N 148; 14SA. Übel' Rhodos und seine 
Dependenz e. S. 244, A. -. V gl die Liste S. 174-, A. '. 

') tlber die Zwölfgötter s. S. 177 (R 79; 418; 238: zusammen mit dem Heros Ohar­
mylos), über B ~ s. S. 174, A. • a. E. - B 26, Z. 20f., 24 (Isis neben AsklepioB und Hygieia); 
B 77 (Askl., Hyg., Eirene im Bilde); B 384 (Hel'akles und Aphrodite); B 432a; b (Zeus, 
l'yche, Helios, Hermes im Bilde;·s. S. 242); B 435e.-f (Artemis, Helios, Tyche neben dem 
Ka.iser); B 387 (? Be.kchantinnen bei Asklepiosverehrern aufgest.ellt); Z 10 (NE,!a;;o" neben 
Verehrung des Prie.pos). Groß ist die Zahl der Götter bei der freili'ch mehr offiziellen alten 
Sll.ngergilde von· Milet (B 31ge): Apollon Delphinios (Z. 11, 15,24,36), HeRtia (Z. 13,41), 
Heke.te (Z. 25, 28, 36), Nymphen (Z. 29) und verschiedene Heroen (s. Wilamowit .. S. 629). 
- Anders zu erkHtren iet daR Auftreten des Hermes neben Sare.pis und Isis (B 'USA), 
des Hermes und Dionysos neben SauazoB (B 446a); s. S. 193, A. "t. MovaEi .. xa, 'E~/",,;;a 
(B 3150, Z. 6) sind wohl stae.tliche Feste. Vgl. die M'älle, wo der ägyptisrihe König oder 
<1er Kaiser neben die eigentlichen (futter tritt, und den SynkretismuR der Spätzeit (B 4771, 
vgl. mit a: ZeuR-HelioR-Sarapis neben dem Ke.iser). 

*') Auch wenn in einer koischen Inschrift (B 287, Z. 1) die Lesung [..atOJV·VI'61."'6-r<d.] 
"",I l'E~I-']a,a[~alJ 'sicher wäre, früge es sich doch sehr, ob ein Vereiu vorliegt. übel' 
n 1650,; b s. S. 239, A ..... 

• ''''') Von B 272, Z. 7. (vollstiLndig1) und zwei unsichern Fiillen (B 256, Z. 11; 282, Z. 7) 
abgesehen, haben wir nur selten die Partizipien auf -lto",,"s oder .ti~o".,;ss (B 243, Z. 13 
NisyroB; 306 Loryma), sonst stets die Bildung auf -6~",1 (S. 62): B 250, Z. H.; 260, Z. H, "U·. 
(S. 240, A. *); 262, Z. 2 f.; 263, Z. IHr.; 266, Z. 4; 267 IL-C (Ha.liaden und He.liasten; s. S. 57); 
267a, Z, 43 u. b, Z. 11.9; 26711., Z. 70; 268, Z. 3f.; 268, Z. fif. (u. 266, Z. 81); 270; 272, 
Z. 2?; Z. S; 273, Z. 4; Z. 8; 274, Z. 5f.; 270, Z. 2; 279, Z. 2, 6; 280, Z. 5?; ~81, 

Z. 10f.j 2R4, Z. 1,8; 287, Z. alf.; 289, Z. 1U. (vollständig?); 291, Z. 1; 293, Z. 2f.; 
2\16, Z. 21; ~7, Z. cl; Z. h5; 298, Z. 2 (Chalke). NisyroB: 243, Z. 14f.; 15 (s . .8244, Z.16); 
17. Vgl. 245a; b. Kedreai: 310, Z. 1 (Dioskuren). 

t) Eine sichere Zählung der Vereine ist unmöglich; s. S. 62. 
-1'1') Zwei Götter: 0,) "Gottesnamen" ohne ;tC<l: B 268, Z. 7 f. (Hermes und [Demetel' J? 

eE6I'-O(pO~o~); 272, Z.l (Zeus Xenios und Dionysos); 272, Z.1i (Zeus Atabylio8 und Agatho­
daimon); 273, Z. 2f. (Zeus Soter uml Se.räpis); 273, Z. H. (Men und Aphrodite); 29&, 
Z. Sf., 18 (rr""".ftrx"ar".,;al. AwJ,rx6uti). b) mit ;tal: B 252, Z. 4ff. (rr",.{",.ftJ'Ilvrx'a~",1. "a, 
'H~",,,l.srantl); 276, Z. 3f. (I106E,cT,,,v,,,,''~rxl "al ·A""~a"',a[,,~],,l). - Drei Götter treffen wh: 
.B 283 Z. l2f. (Asklepios, ApolIon, Aphrodite). Gewöhnlich stehen "Gottesnamell": a) ohne 
"al: I! 273, Z. 1 f. (Halios, Athelle, Hermea)j 289, Z. 3, Hf. (DionYBos, Äthene, Zeus 
A.ta.byriC)s); H 272, Z. ~f. (.E"'n/~I(I(6ml [s. n.J ..a1.oa~'Vt"6"v.l [IJ""'1,,-il'tlIJrti:6~,,1 AwcT",,,rTal). 
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Auch fltr tlie rhodisehen Vereine mit mehr als einer Kultgottheit, ist zunäehst 
vielleicht darauf hinzuweisen, daß sich unter den betreffenden Göttern mehl"fach 
fi'emde finden (s. S. 57ft. 244, A tt). Gleichwohl läßt sich nicht leugnen, daß 
sich in Rhodos, besonders seit dem 2. vorclD:istlichen Jahrhundert (van 
Gelder, S. 309) die Götter im Kultus mehr als anderwärts, gelegentlich 
in offenbar willkilrlicher Weise, häuften., Gewiß handelt es sich bei (lell 
von den Namen der verschiedensten Gottheiten entlehnten Bezeichnungen 
desselben Vereins' um nichts anderes als um die zahlreichen von ihm ge­
feierten Feste. Dazu kam natürlich die Sucht mit einem volltönenden 
Namen zu prunken (s. S. 65). Daß dabei das eigentlich religiöse Element 
eine bedeutsame Rolle gespielt hat, ist vielleicht bei der geringen Stetigkeit 
solcher "Kultvereine" gerade weniger wahrscheinlich. Neben den rhodisehen 
V ereinsgenossen stehen die dionysischen Künstler als eifrige Verehrer von 
Gmppen verschiedener Gottheiten. Zunächst treten an die Seite des Dionysoß 
gern die andern Fördere1· der Kunst; namentlich Apollon und die Musen ver­
eint (LI 6, Z. b8; 24, Z. 3?), denen sich hisweilen noch Hermes gesellt (LI 28, 
Z. 9, l'l)*). Besonders die agonistische 'l'ätigkeit der Techniten mußte diese 
wie manche andern Götterdienste fördern. So haben verschiedene Genossen­
schaften dionysischer Künstler mit dem pythischen Apollon und den heliko­
nischen Musen zu schaffen (S. 13lf.; 138; 141), aber auch andere Götter, 
wie Herakles in Theben (LI 11, Z. 20; B. S. 141), Artemis Anntorp(>V''11ni in 
Magnesia a. M. (LI 21.A., Z. 16; B, Z. 24ff., 60f.) bekommen fli.r sie Bedeu­
tung, ganz abgesehen yon den fast selbstverständlichen Dedikationen und 
sonstigen Huldigungen an Hauptgottheiten der Staatskulte**); jll, daU j}u 

Kult oft keine BesclD:änlrung kannte, zeigt der häufige Hinweis auf (He 
"andern Götter 11 ***), zu denen, wie wir ja sahen,. später vor allem Könige 
und Kaiser gehörten. 

3yme und die kleinasia.tische Küste am Busen von Syme: B 246, Z. uf. u. 304, Z. M. 
(Adonis, Aphrodite, Asklepioa); B 304, Z. 7f. (Herakies, Oiax unel eine dritte (?) Gottheit); 
b) mit 11«1: B 281, Z. 9 f: (Asklepios, [ApoIlon] Pythio., Hel'lUes). Eine Mehrheit von 
Gottheiten stellen auch die samothra.kischen Götter dar (8. 223f.), die auch ajij 1;. "". 

A7jp.v,aan,,' (B 256, Z, 15f.; 18f.) und E. 'A'PQo~'(f'Cla~a{ (B 266, Z. ö; 246, Z. H.: Syme) 
erscheinen. Nicht minder' kÖlllien alle E"~7jel""'$«' hinsichtlich der Zahl aer gemeinteIl 
Gottheiten Zweifel erregen (S. 238), wenn nur ein (B 251, Z. 3f. E. 'H(l("",I."a~",iJ) o,ler 
gar kein bestimmter (B 290, Z. 4) Gott angedeutet wird (S. auch Ealwo!l·QCi.1I,.aa$"'! 
I.,~. ß 274, Z. lff. u, o. B 272, Z. 3f. u. u. 273, Z. 6ff.). - Der ~l'itel deo Kollegs, 
cl ... die meisten Gottheiten verehrt, la.utet: I"["'1]Q'''''''''" 'AG1tI.rm:'''G~'''' nOG"~"'v,C<G""v 
'HQa'<~E'G"'''V 'A.o-""",t"" .. " 'Arpeoö.a,,,,r1.,,"v 'EQI,,,t .. .,,&v Mrrr;Qv. @Ee", ~0.,,6v (B 273, Z. 5ff.). 

*) In Syrakus nimmt ein Muscion das Eluenbildnis auf (.1 4.1, Z. 3). 
"') .1 3\!A (olympischer Zeus); 36; 38; 39 (paphisehe Aphro(lite). Vgl. den Dienet, dtlll 

<lie u.thenisehen 1.'echniten den eleusischen Gottheiten Demeter und Kore (LI 5), ja allen 
athenischen Stadtgöttern neben Dionys08 (LI 1 B~, Z. 29f. ~o;v &I.~.,v .o-Eo;V <0011 "ar.ex"v­
.. .,v .ij .• "O~." ~ijv LL.o-7j[lIC1'''v]) widmen, die Aufstellung einer Stele im Apolloheiligtum 
zu Nysa (LI 69, Z. 49). 

"'''') 0/ .0-.01 Ll le< Z. 16 (= ß 73f.), ", Z. 18 (= ~ 76), " Z. 33 (= ~ 89); 5, Z. 8; 
13, Z. 7; 28, -Z. 6; 30, Z. 2. Ll.6vv(fo~ 1Ia! 0/ &Uo, .0-.01 Ll lOB, Z. 4Of.; 33, Z. Sf., 1U. 
01 &.Uo, .a-E[.! ",''v ... ] Ll11, Z.12. Über die Verehrung der Gesamtheit aller Götter 
s. Usener, Götternamen S. 34.4f. Vgl. auch 0, S. 177. 240, A. *. 241, A. ". 
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Schließlich lehrt uns unsere Übersicht über die Kulte auch, daß das 
fre m d e lmement allerdings unter den Vereins göttern sehl' stark vertreten ist, 
ja daß es wahrscheinlich sogar überwiegt; muß man uoch bedenken, daß nur 
wenig Kulte als sicher echt griechisch nachgewiesen werden können, unu 
claß wohl noch hinter manchem Dienst der Aphrodite, des Herakles und 
anderer Götter sich ein fremder Kult verbirgt. Soweit, freilich nur soweit, 
ka,nn man Foucart beistimmen, wenn er die große Bedeutung der fremden 
G ütter für die Vereine betont. 

§ 2. Der Götterkultus. 

Im allgelUeinen darf man nicht erwarten, daß der Kultus, dessen hohe 
Bedeutung für die Vereine nach dem eben Dargelegten nicht zweifelhaft sein 
lmnn*), bei ihnen andre Formen zeigt, als sonst im griechischen Leben. 
Immerhin werden sich auch auf diesem Gebiete Beobachtungen darüber 
machen la&sen, wie gewisse Erscheinungen besonders hervortreten oder auch 
wieder von geringerer Bedeutung sind, wie manches sich ~igenartig ent­
wickelt hat. 

Zwei allgemeine Gesichtspunkte sind bei der Unterscheidung der Kollegien 
mit I'tücksicht auf ihren Götterdienst besonders zu beachten. Zunächst be­
~chränken sich einzelne Genossenschaften auf die Feier von einigen oder gar 
von einern Feste im Jahre, man könnte sie also Festvereine im weiteren Sinne**) 
nennen, andre wieder zeigen ein reichentwickeltes religiöses Treiben, es sind 
also Heligionsvereine, die bisweilen geradezu als Religionsgemeinden an­
gesehen werden können. Das letztere läßt sich freilich nux für einzelne 
'Fälle und für gewisse Zeiten der Entwicklung' vermuten. Eine sichere Ent­
scheidung im einzelnen läßt sich nur treffen, wenn wir den eigentlichen 
Vereinszweck erkennen können, was ja meist nicht möglich ist. Eine zweite 
wichtige Frage ist die, wie die Vereine bei der Vermittelung der Religions­
übung des Auslandes beteiligt waren. Nun wird es, an sich betrachtet, 
wohl natürlich erscheinen, daß ein fremder Kult von den Genossen eingehender 
und Hifriger gepflegt wurde als ein heimischer, daß an ihn am ehesten eine 
wirkliche Religionsgemeinde sich anschließen konnte. Doch llat es gewiß auch 
genug wirkliche "Kultvereine" heimischer Götter gegeben, und es mag wohl 
aueh an bloßen Festvereinen ausläudischer Gottheiten nicht gefehlt haben. 

Zunächst sei darauf hingewiesen, wie begreiflicher Weise die Spuren eines 
ltn~gedehnteren pel'sünlichen Götterdienstes des einzelnen Gläubigen in den 
Urkunden UIlS nur selten begegnen. Es kommen nur zwei .y ereine in :B'rage, 
und zwar solche, die einer fremden Gottheit huldigen. So wird den Orgeonen, 
wohl der Bendis , vor, den Fremden, die ein Opfer darbringen, das Vorrecht 

') V g-J. die besonders in attischen Insohriften beliebten allgemeinen Wendungen: 
.'" ~oii ~Eoii (~ii,' lhoii, übv ~EL;;v) A 51aß, Z. 15,. ~O: '''''~'''~.~. A 2h, 'Z. 37, 4,2; A 19, Z. 10, 
l(j, ~'" ,,~bs ~ . ./1-. A 211, Z, 27, 33; 1.3c, Z.2üf."j; 59, Z. ii6; 1l 24, Z. 5, to: 1<E1I' •• ~. B 24, 
Z.12, 21; 50, Z. Sf.; s. S. 2<1.0, A " u. Kap. VI. ' 

**\ Über gewisse Festvereinigungen im engeren Sinne, die nicht .. la eigeutliche 
Yereine gelten können, s. S. 70 ff. 
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zugestanden, daß sie ohne Abgabe von Spül·teln an Priester oder Pl'iesteriu 
opfern dürfen *). Der Vereins gründer Xallthos ferner beschränkt die Einzel­
upfer der Verehrer des Men, die nur unter seinei' Assistenz stattfinden dürfen, 
auf die erste Hälfte jeden Monats CA 51a (3, Z. 19f.). Charakttlristisch aber 
für das Treiben der Vereine ist es, daß, wie wir noch sehen werden (S. 253), 
besondere festliche Anlässe im Leben des einzelnen von der Allgemeinheit 
mitbegangen WUl·den**). 

In den meisten l!'ällen von KultübungslI nun, die wir kennen lemen, 
liegt eine Betätigung der Gesa·mtheit vor, wie sie sich lIunäehstbei 
regelmäßigen Zusammenkünften, an denen sich zu beteiligen Pflicht der Ge­
nossen war ***), darstellt. 

Der verbreitetste Ausdruck für diese religiösen Vereinigungen ist 
ovvod'oS, ein Wort, das nie, wie es scheint, für die geschäftlichen Sitzungen der 
Vereine gebraucht wurde·r). Freilich ist es wohl der Sprache der iilteren Kolle­
gien noch unbekannt. Daher treffen wir es,' was Attika anlangt, lllU··rt) bei den 
Dionysiasten des Piräus CA 4a, Z. 30), weiterhin in Demetrias CR 50, Z.12f., 22), 
vor aHem aber l1uf den Inseln, auf Lesbos (R 156a, Z. 10f.; b, Z. j9?J, 112]; 
157, Z. 0.3), DeioB (R 1660;, Z.45, 48), Rhodos (R 266, Z. 2; 267:., Z. 23, 27, 
08, 61, 120) und seltener (s. u.) auf Thera (R 220, Z. 160), sowie in Klein­
asien trt) und Kallatis (B 96, Z. b 11), schließlich vielll'icht auch bei den diony­
sischen Künstlern in Syrakus ([LI 40, Z. 6]) und bei der Gerusie von Syros 
er 16d, Z. 10; s. A. *t). Neben ovvoJos*t) findet sich offenbar ganz im selbtln 
Sinne ovvayoJy7j**t), das besonders aus Thera (B 220, Z. 115, 118,' 127f., 
13lf.; [221, Z. 15]) unq. Kos (R 229, Z.93), aber auch aus Kleinasien (B il1lib, 

") .J. 20., Z. 3: & .... lEls ",<t.-r01>S ,'tVEW. Vielleicht ist· das Wort chE1..js in einer ganz 
veQltilmmelten Inschrift von Kallatis (B 96, Z. b 3) ebenso zu verstehen. -- Ülier diese 
Opfer der lihiinac und ilber die 'fätigkeit des Priesters dabei s. IV. Kap. § 2 

") Eine Besonderheit ist es, wenn im Familienverein der Epikteta (B 220, Z: 5Df.) 
und in dem des Diomedon· die Feier der Hochzeit im Heiligtum, und zwar im letzteren 
Falle sogar iu Verbindung mit dem Feste des Gottes, stattilnden konnte (B 229, Z. 86 ff.). 
Gewiß war aber auch hier der -Yerein wenigstens bis zu einem gewissen Gmde beteiligt. 
. *.') A 46, Z. 9ff.; 59. Z. 50ff. (Stenge!, gr. Kultusaltert.' S. 167). . 

tl Ziebal·th S. 144, A. 1. V gl. IV. Kap. § 1. Nicht ganz passend erscheint daher 
Dittenbergers Bemerkung (adn. 7) zu Sylloge J 727, . un,l seiue ErgiLluung ''11 ['110'"'''''' 
6U'II0cI'."j B 226, Z. 2 (s. IV. Kap. § 1), wenn auch bei Gelegenheit einer tJv'Voo'os etw". 
Geschäftliches ausnahmsweise erledigt werden konnte (B 267a, Z. 23; B. IV. Kap. § 3). 

tt) S. S. 159, A. * ..... - Dem. XXI, 71: tJEEi"ov """ «""ollos "0''11» ist wohl kaulU mit 
Maaß (S. 26, A. 1) auf einen Verein zu beziehen. 

ttt) B 312, Z. 7, 19; 341a, Z.20; 384, Z. 11f. (11. ["]"',.1/ .... ,,,,1); 416, Z. 22f. ([TE~"YJI'."( .. 
["0,],,,,1 tJ.). Vgl. N 10911., Z. 18. 

'"tl Daß man U,n manchen Stellen schwanken kann, ob man tJ. ilU Sinne von" Ver­
~a.nJmlnng" oder VOll "Verein" zu versteheu hat. ist schon (S. 163, A. tti', vgl. mit S. 169) 
betont worden. S. z. H. B 226, Z. 26 i 468, Z. 13. - Auch bei der Phrase 01 %EQ' fi''''O/l'01' 

(B 117 D, Z. 2; S. 163, A. tt) tut man wohl g'ut, wem) man die Eigenart der bosporaniscllen 
~'estvereille berücksichtigt (S. 72f.), an ,ne Grundbedeutung "Versammlung" zu denken. 
Allgemein ist die Wendung /w6 .... %0[1"'" ,;v"6lIJ",,, (N lei, Z. 2; vgl. r14d: S.163, A. ""'). 

''*t) S. ,laher die freilich u,uch nebeneinander auftretenden Amtsr des %a~i)~ fiv'IIDdou 

und des l1u1Jay"'yEvs IV. Kap. § 2. . 
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Z.10j'414b, Z. 7j N 117b, Z. 15) und Ägypten (? B 455D, Z.2) bezeugt ist*). 
Eine Einzelheit ist schließlich die bei dem späten Familienverein in Hierapytna 
auftretende Bezeichnung O'vv[O'}r:1}p.a (r 19, Z. 10). 

Für die Bedeutung der beiden . eben genannten üblicheren Ausdrücke 
ist dnran zu erinnern, daß der wichtigste Akt dieser Zusammenkünfte aller­
dings das apfel' war; daß aber «1vvocJos wie ovvlX/yro'}'n im besondern auf die 
an das Opfer sich anschließende festliche**) Vereinigung der Genossen hinweist, 
lehrt der Umstand, daß beide Ausdrücke nicht selten noch hinter dem Worte 
4J'116to: stehen-). Sie finden sich daher auch in Verbindung mit dem Namen 
des Hauptfestes. So haben wh in Methymna die O'vvocJos 'tWV /LE'}'«Ä.mv ~f.i­

~CC7I:tE{rDV CB 157, Z. a 3), in Chalkedon (?) die LhOs oVVO:'}'rD'}'1j CB 414b, Z.7). 
Es läßt sich aber nicht in Abrede stellen, daß namentlich in älteren, d. h. 
vor allem attischen, UrkundE'n auch .ftv«1la vom Feste gebraucht wird t). 

Auch von dem "Tage des Gottes" sprechen dionysische Künstler (LI 30, 
Z.32)tt). Oft wird im allgemeinen von den "üblichen" Tagen und Zeiten 
geredetttt). Im speziellen wird der Festmonat aufgeführt oder auch das 

") Da 6V""YOJY'i sich von dem für das Vereinsleben so wichtigen aV1IaYEt1' herleitet 
(s. auch Dittenberger adn. 48 zu B 229, Z. 139), so kann eH auch im allgemeinen Sinne 
von der Griindung des Vereins oder der Vereinigung der Genossen gebraucbt wel'den: 
B 34111., Z.12; r27, Z. 6. - B,461A, Z.l (staatlich; s. S. 168, A. *.'). - .. ·6U010g 
s. IV. Kap. § 1. 

'''') Is.t doch der Ausdruck io(>~'>1 für unoere bescheidenen Vereine wenig ,'iblich 
(A .)9, Z. 44: Iobakchen; B 473, Z. 28: Königsfeste). Wo er eich findet, handelt es "ich 
meist mindestens nm eine Beteiligung der Gemeinde: B 163, Z. 8, 16, 29; 354 .. , Z. 4; b, 
Z. 0; .J 72, Z. 17; N 58, Z. 20,28. Vgl. [<d< ~O~]""'6,,."'i .. (= "Kosten fiu: Festlichkeiten": 
Buresch S. 11) nach Erwähnung der ./tval", (s. A. "*") N 49, Z. 161'. Unsicher iat L1 57, 
Z. 3. - Von emer "''''''>Iyvp,g können eigentlich nUl' agollistioche Vereine spl'echen; so 
wurde sie offenbar besonders feierlich von den teischen Techniten begangen, denen sie 
vom König ebenso wie ein Panegyriarch (IY. Kap. § 2) zngestanden wurde: L121A, Z. 32 
(7/ """"..jy.,p,g n ... .. [ex", .. ],;;,,); 16A oft (vgl. mit L111, Z. 28). Den Hieronikell VOn Ephesos 
erlaubte sie Marc Anton (H 26, Z. 16 f.). Nur im Diomedon verein wird einmal der stol"e 
Ausdrnck ",. vom Fest. ner Verwandten (?) gebraucht (B 229, Z. 2lf.); B 266, Z.2 i.t 
, .. ohl eher I" .... ig 6.,,,0rl'0,, "",l Iv .... ,g I(U .. " ""'~' [H .. o, 7)1,ipatgJ zu ergänzen; vgl. 
B 282, Z. 4(?). - Häufig finden sich natürlich beide Auedn'icke von den offiziellen l!'esten 
Ägyptens; z. B. B 467, Z. 33ff.; aber auch Z 97, Z. 9. 

''''') B 1660., Z. 47f.; 34180, Z. 25; N 109a, Z. 18 (0. Fränkel n. Dittenberger adn. 1;); B 220, 
Z. 115 (""""'lOJya). - Nicht recbtpassend sagt daher Dittenberger (Syl!.' 727 ac1n. 7): ,,~'}ü['" 
et "·6,,oJo~ ~re promi8cue usmpalltur" (0. S. 247, A. t). Richtigel' scheidet er no. 734, aeln. 49 
(s. Or. G·r. i. o. 748, adn. 12) die a.,,,,,,yooyo1 al~ "convivinm" von dem am Tage vorher statt· 
find.enden Opferfeste. - V g!. auch die Erwähnnng der [1<oiJ"",1 6v,,0rl'0, nach der der [' [alrl',]", 
und der andern (1),.'p",,] B 416, Z. 20ff. Natl.'irlich erforderten daher die 6v"Orl'o, ebenso 
\Vie die ~.,,,ia, Geld: B 341a, Z. 25; 166a, Z. Ufo (Befreiung von den Beisteuern). 

'1') Darauf weisen besonders Wendnngen hin, wie "fi' 6'""[",, <oii Movv'X,001lo~ ~1 2 i, 
Z. 26, ["'n ./t ... loii 'Ap.rp''''qaov A 7i, Z.13, .. fjg ./t["]61",g .. fjg 'Arpporl'["'l~ .A..13c, Z. 46f., .. ",is 
6'vaF. .. ,g, Ö, .. " ~vOJaw n. 80. S. 256 A. ttt, o1lü .. g ,itS "00,, Ko~ .. ylo", ~"al .. , B 24, Z. 11; 
S. B 229, Z. 109 (Dittenberger adn. 39). 

'tt) V gl. die offizielle .Feier iil Ephesos '1 YE"i",og <fig ./teov (~I"~"') u. ;t. B 330, Z. 27, 
lö1, 157, 163, 171, 209, 354f., 373,. 976, 391. S. S. 25Of. 

ti't) ",! "",./t.,p.o""", 1),.eQ'" A 2e, Z. 15; .d 3, Z. 18; 01 ". %Qovo. A 21, Z. 9; L11a, Z.17 
(= (j, Z. 74f.); .. ! rl',,,, .. e<<<y,,.II"" .X "00,, "0'"00" .ryp..p .. , L15, Z. 39; 01 XI,>. ol[u,"YI,]i1loL A 34, 
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genaue Tagesdatum *), vor allem aber ist die Angabe der zuniichst vom 
Namen des Gottes abgeleiteten ll'estbezeichnung wichtig. Treffen .wir sic 
auch im allgemeinen selten, so ist zunächst zu bedenken, daß mILn zahlreiche 
}l'estnamen aus den oben (8. 57 ff.) aufgeführten "Gottesnamen" der Genossen 
(S.62f.) zu erschließen hat. Es wird aber doch kein bloß~r .Zufall sein, 
daß in den ausdriicklichen Festbezeichnungen vor allen die Namen fremder 
Gottheiten wiederkehren, von einheimischen kommt besonders**) Dionysos in 
:jf'rage mit seinen Ba"x.ia in Athen und Rhodos und mit den .dwv,Jt5ta der 
'rechniten***). Sonst begegnen uns 'A6cfma (A 13a, Z. 9j 66, Z.10j B 305, Z. 7) 
und 'A"!:doCtat), 'It5til"~att), I(.«(Jan~8;;a ("!:U ,U8r,(}..a B 157, Z. a3) oder 
Ia(lant1]attt) und N8,(.t~]a (B 157, Z. a4). Dazu kommen in besonderer 
Weise bezeiclmete Feste, in erster Linie von Vereinen mystischen Charakters. 
Dem Dionysos wird eine T(l!E"!:'YJ(lts in Rhodos gefeiert*t), die Iobakchen 
begehen in eier &l'rpU"J:1/(JbS (A 59, Z.43, 69, 112, 152) ihren Stiftungsb1g 
(Dittenberger adn. 30), der Anktmftstag des Gottes in Athen wird von ihnen 
in den ,,""!:armr!a festlich begangen (Z. 114, Dittenberger adn. 53), ihr 
Bakcheienfest (Z. 43) nennen sie auch t5"!:I.ß&S**t). Von mystischen Demeter­
festen kennen wir die KO(JcXr!Ct. (8. (8), andel'e, wie &vtf:ßat5!S und OVt5!S, sind 
uns für Vereine nur unsicher bezeugt***t). Auf die (8)Eo~bl!a ist noch ein­
zugehen (S. 268f.), auf das Isisfest der Xa(lp,6t5vva ist schon hingewiesen 
(A. tt). Schließlich zeigt sich der Einfluß Roms bei den Festen der p61'ga-

Z. 24; al ;'.:t,a/Ll", .. ;,. r 16 a, Z. 14; (lXI) l.:t'/Lo, (~oii .:teoii) r,.' A 59, Z. 153, vgl. 111; B 436 a, 
Z. 11 u. b, Z. 16 (M,.:t~,."av&); [&]l.1a[, r,.] B 416. Z. 21; [al,~.] <fis /lvvOtrov LI 30, Z. 12f. 

") Monat: .1. 1 A, Z. 26; B 26, Z. 19f. (~oii 1U!/Ln~Ov !L1jvos); 220, Z. 61 ff., 131 ff.; 267ft, 
Z. 68 mit 85; 321, Z. 5. - Darum: A 59, Z. 120; B 95, Z. a 2; 96, Z. 4; 229, Z. 59 f.; 393 
(s. S. 260); LI aa, Z. 17 (~ois Lltovvalo,s s. A. ""); r 14c, Z.6. - Dabei finden natürlich 
z. B. DiollysoBfeste gern im Dionysosmonat statt (B 96, Z. a2; a21, Z. 6f.). Vgl. ~ .. TII''''­
"06T& bei den KOII/Xyol B 24, Z. 24. Vgl. B 187 (S. 250); LI 2A (S. 261); IV 95a (S. 251, A. *). 

""') AuBer den 'l:l[II,."aEiJ/X in· KOB (Wilhelm zu B 229, Z. 156) können wir wohl lIur 
staatliche Feiern nennen: 'Z:';&,..,/X (B 163, Z.5), Mnva,ia und 'E~/Lai" (B 31öC, Z. 6), 
'EWai" (N 40a, Z. '4), Ta"r?ja,a und M,.ar,ln,a (R 319C, Z.20), .:t'/I"''' 'AGxl.1jn'ia 
.B 396Ab, Z.20. 

""') A. 59, Z. 43 (s. Dittenberger adn. 31) und (s. S. 68, A .•• ) B 2673., Z. ,J,9 (R). -

Bei den zahlreichen Lltov"II,a der 'l'echnitenurkunden hat man wohl meist all staatlicho 
~'eiern zu denken, wie ja die dionysischen Künstler ex officio auch mit :tndern flt'Lats­
festen zu tun hatten (8. 132, 138, 141), die hier nillht wieder D,ufgezählt werden. Gleich­
wohl wurden diese Staatsdionysien wie .tnch andere Feste (.a 2A, Z. 27; 11, Z. 28) VOll 

den Technitell für eigne Zwecke (Ehrenkril.nzung usw.) ausgenutzt: LI 2A, Z.26; 11, 
Z. 2Bf., 28; 21B, Z.43, 75; 38, Z. 16f.; 34, Z. nf. Vgl. r2ge, Z. 2. 

t\ &/LtpO~'"" ..... 'AnlttEt" (.1. 2e, Z. 10) bei den attischen Metororgeonen bedeutot 
nILch Foucart (p. 92) nur ein Fest. 

tt) B 210, Z.16; [416, Z.20]. 'Vgl. la,,," "a,,,v()(lIPo(>,x", iJsinv/X B 26, Z.2.H.; 
Xa"/Loavva B 97, Z. 3Jf'i 416, Z. 12 (s. S. 221). 

ttt) B 216 s. S. 219, A. tt; Z 101 s. S. 220. 
"'t) B 267 IL, Z. 60f. "aT" T~""'1j~lttlX &"i.:J-1j". ~QI"~1j~IG' ""I TC;;' "OLVIii,.. S. den ßei­

namen des Gottes TII"'1j/l'''oS in Melos S. 202. 
'*t) Z. 112, 114, 161; Dittenberger adn. 36 und ö2. - S. IV. Ka.p. § 1. 

*""t) B 485, Z. 1, ö; s. v. Pmtt z. St. V gl. dort V,rh!LCI"'''' (Z. 4), "a"''''''~1j6'S (Z. I;>, 
VtJ~onoGla (Z. 2). 
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menischen Hymnoden (B H93), auch abgesehen VOll den Kaisel'feiern: bei deI' 
Neujahrsfeier (KctÄ. 'lfXvovfX!!ÜxtS Z. E6, 04, D6) und dem Rosenfest (QOlfUi/LOS 
Z. B 8, C 6, D 8) *). 

Mit allen diesen Feiern unterscheiden sich nun freilich die Privatkulte ' 
nicht wesentlich von den öffentlichen. Aber es kommen noch besondere 
Tage hinzu, die für das individuellere Treiben bei den VereinsgenosseIl 
charakteristisch sind. Dazu gehören in erster Linie nach verdienten Männern 
benannte Gedächtnistage (br;cnvv/Lo, 1j/LEQa,), in der Regel natürlich ihre Ge­
bllrtstage (rEVE-&)"W'). Offenbar hat sich dieser Brauch aus dem Totenkultus 
entwickelt, auf den schon hingewiesen ist (S. 227.ff.) und noch weiter einzu­
gehen sein wird (VI. Kap.). Das erste in der Entwicklung ist wohl der 
Gedächtniskult zu Ehren eines Vereinsstifters (x'nf1'nlS), wie der der Gründer 
von Philosophenschulen (Wilamowitz, Antigonosvon Karystos S., 282, 289f.) 
oder von Familienvereinen **). Dann kommen oft neue Gedächtnistage hinzu, 
sei es, daß einzelne Personen ausdrückliche Vermächtnisse zu diesem Zwecke vor­
nehmen (B 221, Z. 8; 436a-c) oder die Initiative von der Vereinigung ausgeht 
(B 187, Z. 2lf.j 34la, Z. 35f.; N 49, Z. 2lf.; Z 97, Z. 9). Dabei kann die Feier 
auf den Tag eines Gottes verlegt***) oder mehl' selbständig begangen werden. 
Eine merkwürdige Weiterentwicklung dieses Brauchs ist es aber, wenn man 
!luch Lebendent) einen solchen Festtag zugesteht. So wird die snwvv/Los 
{//LEQa nicht nur von den Attalisten in Teos zu Ehren ihres verstorbenen 
Stifters Kraton begangen (B 34la), sondern auch für den lebenden Hege­
mandros von seiten der Lampadisten auf Patmos (N 49, Z. 2lf.). Die 
.l<'eier aber eines Geburtstages (rEVE-&.hoS ~/L'Q") wird wohl in dem mit der 
äg'yptischen Garnison von Thera zusammenhängenden Verein der Bakchisteu 
angeordnet (B 225, Z. 25f.), nicht minder von den auf der Dionysosinsel 
Setis sich einfindenden ägyptischen Militärs (B 473, Z. 29)tt). Ein bestimmtes 
ägyptisches Monatsdatulll wird ferner in einem delischen Verein angegeben für 
eine Ehrenf'eier, zu der 50 Drachmen ausgeworfen werden (B 187, Z. 21 ff.), 
und eine ägyptische Gilde ehrt ihren "'(loo-r;&-r;1/S durch eine iOQ·ni Ifta ßt01' 
(Z 97, Z. 9). Schließlich begeht auch der Priesterverein des Asklepios in 

") Diese Übersicht zeigt, daß oft memere Feste von einem Vereine begangen 
wUl'den (S. 249f.), mögen sie nun a.usdrücklich genannt werden (.'1 2, S. 216; B 167; 416, 

~85; vor a.llem A 59 und B 398) oder zu erschließen sein (A 18 a; 66; B 305). Dabei 
handelt es sich vor allem tun fremde und Mystengötter. - Jüdisohe Feste kommen in 
Hiera.polis f(ir die Bekränzung des Grabes in l!'rage: ." Tfi EOQ"fI T,;;V &/;·61""''' Z 6811., Z. 6; 
i" T. i. n.vnl',o[aT1js] Z. 9. 

") B. ~7f. 1:). besonders ,len L'H]Q""l[1js 4WI"E8]o""'EWS (B 229, Z. 2; a. S. 75) unt! 
,lel1 'Ay".rtos ,j«il"ol"V im POBeidoniosverein (B 308; s. S. 227). 

""') So wird der Geburtstag des Platon von den Akademikern zusammen mit dem 
des Apolloll begangen (Wila,mowitz S. 282), die Gedächtnisfeier für die Kyrilla in 
Amorion an den "regelmäßigen Tagen u,m Mithra,Bfest" (B 4.36 a.; b; s. S. 217). 

'j') Der eigne Geburtstag gibt a.uch den .Anlaß zn einer Geldverteilung (VOI">1 oder 
ö.t:<'vo!,-,/): r30i, Z. H.; ·llc, Z. löff. 

H) .Auch in der vel'wandten Inschrift B 468 werden uach den regelmiißigen Monat.s­
f~iern !W."', '"rI",vf'o, ~"e~,,, genannt (Z. Uf.), die nicht sämtlich Königsfeste (S. 23lf.) 
zu Bein hrauchen. V gl. B 466, Z. 27 tf. ' 
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M'antineia (len Geburtstag seiner W ohltäterin (B 26, Z. 19: 1'. 1).) durch recht 
bezeichnende Opfer für sie und ihren Gatten an A.sklepios und Hygieia*). 

Sei verschiedenartig alle diese Fälle erscheinen, so haben sie doch manches 
gemeinsam. Vor allem ist fast überall deutlich die Beziehung zu Ägypten 
oder Pergalllon zu erkennen. Hat man außerdem zu beobachten, wie bei 
gewissen militärischen, also offiziellen'Kreisen nahestehenden Genossen (B 225, 
Z. 27; 473, Z. 26ft) zngleich an die Festfeier für den König erinnert wird, 
so kann uns das darauf hinweisen, wie in der Tat in Ägypten und dem ihm 
wohl auch hierin getreulich nachfolgenden Pergamenerreiche neben der Ge­
burtstagsfeier für verstorbene Genossen eine solche für lebende allmählich 
üblich wurde, Will sie nach dem Muster der dort bräuchlichen Königsfeste 
erst ins Leben getreten ist. 

Wie bedeutsam diese Königsfeste besonders für die ägyptischen **) und 
pergamenischen>j.'**) Fürsten, aber auch für die von Bithynien (B 228, Z. 6), 
Kappadokien (Ll 2A, ·Z. 33f., 36, 38 f.) und Pontos (B 198) vor allem im 
Schoße von der Öffentlichkeit nahestehenden Körperschaften geworden sind, 
ist schon gezeigt worden (230ff.). 

Nachfolger der hellenistischen Könige auch in diesem Punkte waren, 
Wle ebenfalls erörtert ist, die römischen Kaiser (S. 233ff.). 

Es sei nur hervorgehoben, wie auch für heide Arten von Herrschern in 
dill' Regel der Geburtstag Gedächtnistag wart), wie der die Dynastie be­
griindende Fürst als Gründerheros neben den späteren Herrschern weiter ver­
ehrt wurdett) und wie schließlich die Geburtstagsfeier von des Herrschers 
Gemahlin gern in der Weise' mit der des 'Herrschers selbst in V erbindu~g 
gesetzt wurde, daß man ihrer an dem dem Fürstengeburtstag folgenden odel" 
vorausgehenden Tage gedachte, ohne auf den wirklichen Geburtstag Rücksicht 
zu nehmenttt). So geschah es mit der Gemahlin Al'iarathes' Y. von seiten 

') Vgl. N 95a, Z. 16f. (sta.atlich); 135, Z. lOf. (2";oLo1.",,,:0 ,rl; ~",l y.[ ... .&lU"~ .o's "" 
";,,,,~h, ~",l ",,,, .. h'V.,,,.[,]). - Durch eine XcD/l-7' gefeierte Gedächtnistage ("/l-i~c,,) habon 
wir vielleicht auch in einer kleinasiatischen Inschrift (B 384, Z. 4, 1.3) . 

• ") B 457, Z.5, 6, 33, 35f., 55ff., 66f.; 458, Z.7f., 44ff.; 468 (s. S. 231f.); 47:1, 
Z.26ft·.; B 225, Z. 27 und N 62, Z. 22f. (Thera); Basilisten in Ägypten, Kypern und 
'l'hera u. a. s, S. 231f . 

.... ) S. 281. 

1') In den offiziellen iigyptischen Urkunden (B 467, Z. 6; 468, Z. 7f., !14ff. mit Ditteu­
berger adn. 82) steht daneben auch der 'l'ag des Regierungsllntritts. Übel' E 94 b ·s. Ditten­
berger adn. 10, über E 68B s. adn. 6. - d:t r$ .. s~a,a B 457, Z. 5; 468, Z. 46; N 36, Z. H5, 

I,.".~a,o, ';'p,iq'" Li2A, Z.81; 69, Z. 23, ,/'''.11'0, (s. S. 248, A. tt) B 393, Z. B 4,14, D4. -
~ ~",aLUCiJ, E"/l-s .. o'V ·;'/l-.~a Li 12, Z. 18, s. S. 231; ';'/l-i~"" .. 0;; ß"'<I'UCiJS ('I) Li 2A, Z. 36; "" ,.~«l 
~/l-'pa. "" ..:oii x'Vpio'V "'''tollqa"oqos E 94 b, Z. 14 f., 28 ;;'I"~'" .n:cDV'V/l-OS (monatlich, B. S. 252) 
L1 2A, Z. ä8f.; B 468, Z. 47 (öffentlich). - tOQ",,1 B 467, Z. 33; 473, Z. 28 etc., s. S. 248, A. '$. 

1'1') S. AUgUStUB bei den Hymnoden B 39il (S. 234). V gl. die Verbindung' des offiziellen 
Kults späterer Herrscher mit delll Alexanderkult (Beloch; Griech. Gesch. nI, S. 375). 

H1') Das hat Dittenberger (adn. 37 zu Li 2 A) nicht erkannt. - Den wirklichen Ge· 
burtstag der ägyptischen Königin, den 9. des Monats, haben wir wohl ß 467, Z. 114 
(Kanopos); s. Kornemann S. 72f. - Der Königin und der Kinder wird in ägyptischen, 

.uesondel's in offiziellen Urkunden gedacht: B 467, Z. Hf., 5.,ff.; 4/5, Z. ~7f. 
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der dionysi.schen Künstler Athens *), so· wird der 'l'ag der Livia als Vorfeier 
vor dem Geburtstage des· Augustus von den pergamenischen Hymnoden be-
gangen (B 393, s. Fränkel S. 26811'.). . 

Alle die genannten regelmäßig wiederkehrenden Feste sind nun von den 
Genossenschaften, wie eben auch sonst die griechischEm Feste, entweder ein­
mal im Jahre oder allmonatlich begangen worden. Wie gerade diese letztere 
Form der Festfeier für eigentliche Vereine charakteristisch war, dafür spricht 
schon die häufi.ge Erscheinung der bn/L'illwt unter den Beamten**); ja so 
selten verhältnismäßig die monatliche F'eier ausdrücklich erwähnt wird *,,~ ... ), 

man wird wohl gerade auch für die älteren, die athenischen, Vereine ihre 
Üblichkeit zugeben müsaent), wie ja auch die ehen erörterten ovvodot ulul 
6t'lIC11'f01'cd 'im allgemeinen als monatliche Opferfeiern (,fl-vt1{ln) zu gelten 
haben, weun dies auch nur für einige~'älle bezeugt isttt). Das Merk­
wiirdigste sind die monatlichen Gedächtnisfeiern vor allem des Gehurtstags 
für verstorbene und besonders auch lebende Fürsten und Kaiser, die uns 
neben den jährlichen bezeugt sindttt). Hierher gehören nicht nur offizielle 
Feiern wie die in den Inschriften von Kanopos (B 457, Z. 33) und Rosette 
CB 458, Z. 48, 52f.) erwähnten und die für den Pergamenerfürsten in Sestos, 
an der sich die Jugend beteiligt (N 36, Z. 35 f.), sondel'u auch das dem König 
Ariarathes V. zugleich mit dem Dionysos von den attischen Techniten ge­
feiel'te monatliche Geburtstagsfest (L/2 A, Z.38f.), sowie die monatliche Kaiser­
feier für Augustus bei (l~n Hymnoden (B 393, Z. B 13f.: 1:fi 1:0ii ZJE{lrx;(j7:0V 

i'/J,U1j'Jtp YEvEt1{tp) und den dionysischen Künstlern *t). Gelegentlich er­
fahren wir Näheres über das Datum, an dem diese Monatsfeiern statt-

*) LI 2A, Z. 34, 81f. ~.q" Exo[l'iv"1" (sc. '~I'e~",,,) ~i}" ">is (J",a,J.laa"1S NJVa,/s. 
"") IV. Kap. § 2. - Damit hängt gewiß .. ueh zusammen, daß in manchen Vereinen 

eier regelm,\'ßige Beitral( als eille monatliche Steuer (/'''1'vt.c,t",) auftrItt (.tI 59, Z. 461'.). 
S. Dittcnberger adn. 33; Ziebarth S. 157, A. H. - .tI 46, Z S ist nicht '"''~''' l"iJ"'" zu ergänzen, 
s. Köhler •. St. 

'''') MB gesetzmäßig werden diese monatlichen Opfer ausdnlcklich bei dionysischen 
Kiinstlern bezeichnet: ..d 30, Z. 12f. V gl. außerdem B 416, Z. 18 ff. ('/618", in Kioe); r 19, 
Z.2 (Hierapytna); N 116, Z. 671'., s. S. 103, A." (Sestos); 44b, Z. 13f. (Eretria); B aaa (eine 
I,istc monatlicher Opfer eines Vereins (1) aus Ephesos); N 95a, Z. 15f. (staatliche Feier) 
unel die folgenden Seiten u. Anm. - Da also eier Tag der Feier im Monat feststand, 
g'enügte die Angabe des betreffenden Monats; vgl. S. 249, A .. *. 

i-) S. Dittenberger adn. 7 zu .tI·18, Z. 25f. (,,"'.&' l"&6~"1" ~·ij11 .ft1J61",,,). 
tt) A 411, Z. 30 i" ni ,,~';m, 6",,68000 (dazu Dittenberger adn. 10) vgl. mit Z. 23f., 

26; c, Z. 15: "",yre I'>i"'" f""'61:0"; B 312, Z. 6±'. (hier ist a.uch 1"1"'" zu erg'änzen), 1Sf. 
S. aber auch Ausnahmen S. 254. V gl. ~"'I'']vo", .ft,ss,,, Athen. VI, p. 234e. 

ttt) S. dal'iiber im allgemeinen E. Schürer, Zeitschr. f. neutest. Wiss. 1901, S. 48 ff.; 
G. WisBowa, Hermes 1002, S. 157; Dittenbel'ger, 01'. Gr. Inscr. no. 56 adn. 53. S. den 
Gegensatz in der großen Inschrift für AntiochoB von Kommagene (ebenda no. 383, Z. 132f.): 
S" ... ys" • .ftaIQos 7]l"ie""s, &S S/O/L.]V01JS i'''''V6Io1JS ... [io~~",s] ... 8,,,,~e1:C'x"', Daher wird 
auch sonst die KaiBerfeier ausdrilcklieh als jählige (injG"S, ~· .. ",'Il6"S) bezeichnet: 
.J 60, Z. 22f.; 75, Z. 12f.; B ·ml, Z. 28 (S[". i]o[~-I""l). 

't) So ist wohl die !E~ol'1/"lct LI 69, Z. 33 zu deuten, ein Wort, lias sonst allerdings 
vom "heiligen Monat" gebr .. ucht wird. 
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finden *). Wichtiger noch als die Monatsfeiern der Fürsten sind die zu Ehren 
gewisser Götter oder auch Stifter allmonatlich bp,gangenen Tage. Wir 
haben schon gesehen (S. 64), wie sich danach sogar der Name der Genossen 
hestimmen konnte. So gab es NOV/'-'Y/vL/X6-r:ai, TE-r:~aOt6-r:ai, LiEUaOt6-r:ai, 

EluaOL/f-r:al und EluaoEbS, die an den betreffenden Monatstagen ihre, wen1l 
auch wohl gelegentlich recht einfachen Feiern· hatte!!. Daß auch sonst die 
1JOV/,-'Yj·"ÜI. vor allem beliebt war, ergibt sich noch aus andern Spurel1**). 
Aber auch der siebente Tag, gewöhnlich dem ApoHon heilig***), begegnet 
uns bei der Gedächtnisfeier, die in Thera eine Frau für sich und ihre 
Tochter im Verein des Anthister stiftet, als der für das Opfer bestimmte 
'ragt). Schließlich haben wir den neunten Monatstag hei den ägyptischen 
Basilisten wie bei den späten athenischen Iobllkchen tt). 

So gab es denn wohl bei vielen Vereinen die Möglichkeit, eine Menge 
Feste, jährliche und monatliche, zn begehenttt). Ja zu den regelmlißigen 
konnten außerOl'dentliche hinzukommen *t). Aber nicht genug damit. Nach 
dem religiösen Anlaß wurde oft gar nicht mehr gefragt, der rein persönliche 
genügte. Die Aufnahme als Mitglied **t) , rIer Antritt*'f'*t) wie die Nieoer­
legting eines Amtes (s. IV. Kap. § 3), vor allem Totenfeiern (VI. Kap.) und 
rein persönliche Angelegenheiten waren von Opfern begleitet nnd konnten 
auch sonst fiir die Allgemeinheit, wie wir noch weiter sehen werden (~. 2tJ()), 
Anlaß zum Festfeiern werden *tt). 

") 14. fiir Arial'a.thes Y. (.& 2A, Z. 39), 5., 9. und 25. für ptolemäu. Ur. (8 4ö7, Z. »4), 
17. und 30. für Ptolemäus Y. (B 468, Z. 48, vgL mit 46), 23. fiir AugustllS (R aHa; 
s. ~'ränkel S. 265). 

*'") VgL das Mahl der Peripatetiker 30m Neumond (Wil3omowit" S. 264); B 18(" Z. 6f. 
(Delos: die Bekränzung erfolgt "",[d,] "0"1'-11"'''''', also doch wob130m Vereinst.,ge), B 229, 

7.. 1!) ("'''1'1I'''''''S; es ist von Opfern die Rede), B 4D5C, 7..10 1."'J0pnj",,,,xas ,jl'-f.[qa,]; 
vgL II 42, Z. A19?; N 36, Z. Glf. (Opfer beim Antritt des Gymna.siarchen.\- - Ges"Mtl,· 
li~h wird die """1'-11"1,,, al. Termin der Verpachtnng genILnnt A lA, Z. 22, 24; 6, 7..6. 

"'''') Roscher: Philologus 1901, S. 3S1ff. 
i') B 221, Z. Sf.; es ist nill' kurz von der t~861'?j die Hede. A 5laß, Z.16 he­

deutet E. ,len 7. Tag nach Beginn der Reinigung. 
tt) B 468, Z. 1M. "" .. a ~d<, 1tq&,~",s i1/"-~"'S ~ov 1'11"0' t"&6<O"IJ (Dittenherger a"". 21); 

A 5\), Z. 42, 69, 161 ~as i11&~"S (StengeI, D. gr. Knltusaltert.' S. 167). 
ttt) B 416, Z. 206'. 11[" ~o;:, ·[61.8l]0,[,j ,,0:1 1" [~"'is &]aa"'[I.~ ~rdQO:I·s ~';;]1I o-lI,r r.=,;,,, 

;,1",1 .• " ["JO:is [ .... ~"'y]l'-.v""~ ["o,]"",i, ,,·v,,68ol.~. 
"t) A 69, Z. 44 (Iobakchen): ,,0:1 sI' u~ ",~6 .. "",~o~ ~oQT.I) <ov ~ooii; s. Wilhelm hei 

Dittenbel'ger adn. 32. 
''''tl B 393, Z. D13r. (Pergamon); A 59, Z. H8, 58; s. S. 266 .Tobakchen. - tiher die 

,la",y'.y'o: ~. ill. Ka.p. § 4. 
"'t) .a ... ,l"'~1IniQ'''' K~"IJ"E" A 2e, Z. 6f. (Meterotgeonen). VgL N 3G, Z. Htf., s. A. "''''. 

S. StengeI: Pauly-Wissowa V" Sp. 214!l. - VgL die ~"'I'-"'lJT:I"~ "",ou81/ .159, Z. loH 
(S. 266). 

"'H) V gl. die Stiftungen ,on Opfern, besonders bei ,leu dionysischen IGlnstle!'n 
(d ;;, Z. 31f.; 28), die Fälle von Opfern, die ."nst genannt werden (z. ß. B 25, Z. 35 f. 
vgL mit 24, Z. ~!Jff.; ~6, Z. 24ff.; 229, Z. 2fiff., 14911'.; l' He, Z. 7; B 468, 7.. il2: offiziell), 
die Opferlisten, nie miiglicherweise VOll Vereinen "t3ommen (A 77; Il 333; 3M). S. 8. 2r,H Ir 
rlie Festmahle. 
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Vergleichen wir die verschiedenen Vereine untereinander, so werden wir 
fi'eilich zugeben müssen, (laß hinsichtlich der Zahl der gefeierten Feste eine 
große Mannigfaltigkeit gehen-scht haben wird. Schon meine Übersicht übel' 
die Götter ergab (S. 239ff.), daß einerseits die Genossenschaften gewisser 
Gegenden, besonders die von Rhodos (S. 244 f.), eine Vorliebe für zahlreichere 
Festfeiern zeigten, anderseits alle Kollegien, die fremden und Mystengöttern 
huldigten (S. 250, A. *); spielten doch bei den letzteren schon für eine Gottheit 
die einzelnen Momente aus ihrem Leben eine wichtige Rolle. Sehr ver­
schieden war gewiß auch das Verhältnis zwischen .Jahresfesten und Monats­
feiern geregelt. Meist werden w!Jhl die verschiedenen Gedenktage als mehr 
oder weniger wichtige Feste über das ganze Jahr verteilt gewesen sein, 80-

daß also auch nach dieser Seite das griechische Vereinstreiben vorbildlich 
flir das Leben der christlichen Gemeinden werden konnte. Aber es ist wohl 
kaum zu bezweifeln, daß manche Vereine anch mehrere regelmäßig jeden 
Monat wiederkehrende Feiern begehen konnten*). Daß alle Genossenschaften, 
die monatliche Opfertage hatten, alich stets wenigstens ein' Hauptfest im 
.fahre begingen**), ist an sich recht wahrscheinlich; wenn anch das Schweigen 
der Urkunden darüber in manchen Fällen, wo verdiente Beamte wegen ihrer 
Bemühungen um die Opfer gerühmt werden, bisweilen bedenklich machen 
könnte. 

Nun beschränken sich aber auch offenbar von den eigentlichen Ver­
einen, die gewiß in der Regel ihre monatlichen Opfertage gehabt haben 
(S. 252f.), abweichend einige Vereinil,>'1mgen auf ein jährliches Hauptfest. Drei 
'rage lang wurde mit einem Aufwande von 210 Drachmen das große Fe~t 
des Epiktetavereiu8 begangen (R 220, Z. 61ff., 118f., 134); der erste Tag galt 
den Musen, in deren Heiligtume die Familienglieder zusammenkamen, der. 
zweite der Stifterin und ihrem Gatten, der dritte deren beiden Söhnen. 
Nieht anders stand es gewiß mit dem zweitägigen Fest des halikarnassisehen 
Familienvereins, für das 4 XQv60i zur· Verfügung stehen; nur gingen hier, 
umgekehrt wie in Thera, die Sterblichen den Göttern voraus (B B08, Z.33ff.); 
denn der erste Tag war für den Stifter und seine Familie bestimmt. Der 
dritte bekannte Familienverein fi:eilich, der des Diomedon auf Kos, - ist zwar 
aUIJh vor allem zur Begehung eines dl'eitägigen Festes begründet, dessen 
erster Tag dem Herakles gewidmet ist, während am zweiten die Totenfeier 
(Kap. VI), am dritten der Schmaus folgt (R 229, Z. 59ff., 89ff., 139f.), aber 
man hat bei diesem Verein wohl no~h an andere Opfer (Z.18ff.), vielleicht 
sogar monatliche (Z.19; s. S. 253, A. **), zu denken***). 

Auch abgesehen von den Hauptfesten der Familienvereine, die Zie­
harth u. a. _ passend mit Familientagen vergleichen, gab es Kollegien, deren 

.) Von einer Menge monatlicher ~'eiern scheint die Rede zu sein B 416, Z.18ft'. 
(Kios); s. S. 253, A. H1' mit 248, A. •••. Auch die Wendung ill ~.l 1&qoon, ,,,,,,,;8.,, bei 
den attischen Dionysiasten (.11 4a, Z. 30) weist wohl auf eine Meht'zahl -monatlicher 

''') V gl. .1J'·u';ia S. 248, A. 1'. 
1:;~"') Y g1. auch den kretischen [I'mnilieuvereiu (r 19, Z. -~) S. 262, A. :\<oio*. 
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religiöse Tätigkeit sich auf ein Hauptfest im .lahre beschränkt zu haben 
scheint. So überließen die Orgeonen des Egretes (A lA) ihr ganzes 
Heiligtum mit. allem, was dazu gehörte, für jährlich 200 Drachmen einem 
Pächter zur völlig freien Benutzung mit einer einzigen Einschränkung. 
Wenn nämlich das Opferfest ihres Herös im Boedromion kommt, muß 
er ihnen das Heiligtum zum Feste vorgerichtet (s. V. Kap. ~ 1) zur Ver­
fügung stellen. Es ist in diesem Falle*) freilich sebr wohl denkbar, daß 
der Verein infolge des Rückganges der Mitgliederzabi oder aus andern 
Gründen seine Tätigkeit in diesem Heiligtum auf das Hauptfest ein­
geschränkt hatte. Immerhin kann an der Tatsache nicht gezweifelt werden. 
daß es Vereine gab, die· sich in ihrer religiösen Tätigkeit mit der Feier 
eines .Jahresfestes begnügten. Es bedeutet nur noch einen weiteren 
Schritt zur freien Panegyris, wenn auch der Kreis der Teilnehmer, der 
sich alljährlich um die· das Fest Leitenden, z. R um eine bestimmte 
Familie und ihren Anhang, sammelt, nicht mehr festgeschlossen ist. Hier­
her gehören Erscheinungen wie nie TcxwtX~tOt und andere ,,]<'estvereine", 
die ich aus der Reihe der eigentlichen Vereine glaubte aussondern zu müssen 
(S. 70 ff.). 

Natürlich ist auch bei den Vereinsfesten eine mehrtägige Dauer bis­
weilen anzutreffen und bezeichnend für deren Wichtigkeit im Vereins-
1.eben**). 

Daß den Mittelpunkt bei der Vereinsfeier ebenso wie beim Staats­
feste das Opfer bildete, ist ja selbstveI'ständlich, wenn auch die ·Be­
zeichnungen 61'V·lh;";cxt und 6vv.f}v6tCX6-r:ai nur beschränkte Verbreitul1g ge­
funden haben (S. 34). Gerade in der älteren Zeit itber, also namentlich 
hei attischen Vereinen, tritt das Opfel' als die Ha.uptsache im ganzen 
Vereinsleben hervor***). Da.bei beriihrt sich mit dem Worte ,j}lIO{CXt) oft 
nahe deI' Ausdruck -r:a rE~&, der, wie er eine allgemeinere Bedeutung haben 
kann, auch, besonders wenn ,j}V6(CX vom ganzen Feste gebraucht wird, 

*) Möglicherweise könnten auch beim HypodeltteBvel'ein (A G). und den Kytheriern 
(A 6f1) die Verhii.Jtnisse ähnlich liegen . 

• ~) In der Regel handelt es sich um 2 oder 3 'rage. . V gl. außer den schon ge­
nannten Familienvereinen (B 220; 229; 301l) und den l!'esten der pergamenischen Hyni­
noden (S. 266): B 267a, Z. 27f. (Rhodos) 0'" ... ",is a",,6cfo,s ,,,,, d'.·v....~o'" "I'E~"".; Z. (>H . 

.... cf.1J .... "" G.; .d 40, Z. 6 (Syrakns) [i,., dis] ,,~tnIS [« .. I i}. ,,{jw a.]; .d 6, Z. 119 (Eleusis) 

... ". ,t,,,,,,..a71''''''''S Ex "tij" "o",tij" 1J,UEQ"'S .1'-60. Vgl. öffentliche (?) Kulte: B 394, Z. 16 
(2 Tage); 3160, Z. 3: Eis aa",s [j,,,, «~,,]ij! 1Jl'i~",s. ÖDer A h, Z. 30 s.·S. 262, A. tt. 

""') Alles andere (&l.lll<j . vgl. ..... ",<:,ta A 2 b, Z. 7; f, Z. 8) kommt erst in zweiter 
I,iuie (iiber 1<0''''& 8. VI. Kap.: Ale, Z. 5 f.?); 3 c, Z. 24; 13 b, Z. 32; 14, Z. 5 f.; 20, Z. a; 
.d 2A, Z. 54; 6, Z. 7 vgl. mit 14f. S . .d 1 ß, Z. j3f. ",I nl'",l "al ",I 4l"lI[at"".J. 

t) Neben -I1l1at"" ("~[ .. ]0il"1I6"t,,, B 370, Z. 5) findet sieh il";;I'''' .d 6, Z. 31; il"V7) B 3190, 

Z. 43 (s. Wilamowitz), vom Verbum die Komposita &100./1" .. " (~ 111, Z. 24; B 228, 7.. 7) 
und in koischen Inschriften (B. 229, Z. 66; 240, Z. 10) ix./J'v .. ", wohl ebenso oft ohne 
.pe .. iellere Bedeutung (s. aber Dittenl:ierger •. 2. St. adn. 9) wie y.aU .. ~.i" (A 47 B, Z. 25; 
B 24, Z.17; LI 5, Z.18, 40j r 16&, Z. 10j c, 7.;, 10; d, Z. 8; e, Z. 7j f, Z. 7; 48e, Z. 2M, .1,7; 
N .~6, :l. 66, li9f., s. Dittenberger I),tlll. HO; vg-l. N 1090., Z. 17). 
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die eigentlichen Opferbräuche bezelchnet*), ebenso Wle 'das feierlichere Wort 
CE(lov(lyla**). 

Der Opfer' geschieht Erwähnung unter den mannigfaltigsten Gesichts­
punkten. Sie werden als eigentlicher Zweck des Vereins genannt (B 1308, 
Z. 15, ß4ff.), ihre Unterlassung und Beeinträchtigung als das schwerste Ver· 
gehen bezeichnet***). Durch ihre Neubegründung bekommen offiziellere Körper­
schaften, wie namentlich die dionysischen Künstler, Beziehungen zu bedeut­
samen Staatskulten t); aher auch sonst ist ihre Begründung (d 28, Z. 8, 11 ff. 
&1,dQU:J(;~s) oder Erneuerung (B 240, Z. 11 fl·.) ein hoher Ruhmestitel eines 
Genossen, ja ihre Darbringung ist der wichtigste Anlaß für das Lob verdienter 
Beamten (IV. Kap. § 3) und Genossentt), dem sich nur die Sorge für das 
Heiligtum selbst einigermaßen an die Seite stellen läßt (V. Kap. § 1). Das 
Opfer wird daher auch gern 'a1s der Zeitpunkt für die Erteilung der Ehren 
genanntttt). Von höchster Wichtigkeit ist natürlich die Sicherung des Opfers 

*) 'reilnahme an den !E~a: A 4 a, Z. 26; B 229, Z. 54, 87, 145; [S} .. "" !E~ois &"'''''''[00]''''' (?) 
A 6, Z. 7; &rl',xE'''''. !. B 229, Z. 131; ~07l.&.i" ... 1. Z. 137f.; XOQ7I1'I" . .. O'eo[.""" Eir; 'l'. I.] 
A h, Z. 25f.; [ .. &, !.] (Ü"bexBchrift) B 381, Z.2. -:- .&io.", •. !. A 62a, Z. 6; B 229, Z. 9, 
U5f.; 240, Z. 10. [U .. "" ""V .. dEU,&'i' . .. J. !. A 4a, Z.30; [",~&> .. o,r;] !,-, .. &, ... L A 3 c, Z. 28f.; be­
sonders bei Ehrenerweisungen (Kap. IV § 3) steht 1' ... &, ... !: B 26711., Z. 28; cl:Ei ",,[.&' 
~ J x"""1j v fr[ "ale", " ... ]0: 7:. L A 34, Z. 14 f.; .Ir; .. O:r; '&val",g ~1"'0'0:V ... L cl<"'''Y1'sll",u,,, ,,"'. 7:0:~' 
"",ov(/,'r; ",o.)[,,]ro[,,],[v]A 22A, Z.12f. - Auch von kleineren Opferga.ben (Kuchen: Stenge!, 
Hermes 1901, S. S32f., A. 3) steht I. besonders B 220, Z. 179 (neben lE~tio,,); 229, Z. 54. -
Ilbn versteht unter I. ebenso den Anteil deI' Götter am Opfer (B 220, Z. 183 f., 189 f.: 
TO: tot ... oii l.~tlov "E"o,.,a,.~"" oder vO!'-'bOfLE!"" 1.) wie der Menschen (S. 258). - Staate 
liehe Verhältnisse s~ LV 36, Z. 66, 72f. (p.."",O',d'o"", T. i.). - Über das Festmahl s. S. 268lf. 

"*) L1 69, Z. 55f. - Über !E~op.7I"I" 8. S. 252, A. *1'. - 8~1"" .B 319 C, ,? 4 (über diese' 
ii.1tere Verweudung dM Wortes s. Wilamowitz); 320a, Z. 28. 

'm.,') A 62 a, Z. ö f. und .1l 229, Z. 131 mit 137 f. (8. A. "); B 220, Z. 258; '" 10 B, Z. 46 f. 
t) '" lD, Z. 11; F, Z. 5 (6·v".&·6"21); 21,1, Z. 2S, 37, 40; B, Z. 17, 24f., 33, 60, 68; 

22, Z. 8; 23A, Z. 21b (a"v.&vow); Ti 11, Z. 52ff.; Z 3A, Z. 9Jf.; (16 B, Z. 9ft); 2611, 
Z. lOf. (Ärzte). Vgl. B 328, Z. aff. Alleh auf die za.hlreichen Opfer der Epheben in Athen 
uud •. nderwärts (N U", Z. 15; 73, Z. 2; 83, Z. 7, 11 f.; 8511., Z. 0.6; 90, Z. 8f.; l09a, 
Z. 17 ff.; 140 b, Z. 8 etc.), sowie die der Gerusie (r 23 e, Z. 2 etc.) sei hier wenigstens hh,­
gewieaen. 

1'1') A 2d, Z. 8; e, Z. 7f.; f, Z. 9f.; lab, Z. Uf.; 14, Z. öf.; 18, Z. H.; 20, Z. 3; M, 
Z. 2af.; 4711., Z. 25; 66, Z. 6ff.; B 24, Z. 17; [166b, Z. 8f.]; 163, Z. 6 (offiziell); 240, Z. 10f.; 
L1 5, Z. 18,40; 13, Z. 6; SO, Z. 12f. 

ttf) 8 ... "" ("'~ci;"'o,,) '&v",a", (.&,;aoo"",) A 17, Z.14 (8. S. 262, A. *t); 34, Z. 12; '" 31, Z. 23f. 
(cl<no'&';",,,LV ,,[,,~., A"aaJ"7I" "'I" ~[,.i~a,,]); U .. "'" ... ,z",,, ",I '&,,6IaL'13c, Z. 20; "",,fT' ha6<1j" 
( .. ~,,) '&"al",,, A 2 b, Z. 19f.; d, Z. 25; Cf, Z: 18f.]; 18, Z. 25f.; 34, Z. 14 f. (s. A. '); [B 96, Z.a13{.]; 
... fI .&val~ " .. l.. A 2i, Z. 26; [71, Z. 18]; .. "ir; -It"al"'r; A 2 e, Z. 24; i" .... .&. B 864, Z. 18; 
~" .. ",Cr; d""Hlo"!'-E .. ,,,r; (1',,,o!'-',,,,,.r;) .&. (X «I a""Mo,r;) B 166;', Z. S8f., 47f.; r 14c, Z.7 
(i"' ...... !..); i",l ... .,,, ... cl:sl 1''''01'';'''00'' .&. (st.aatlich) 13 461A, Z. 13f. Über A 22A, Z. 12f. 
und die 'Wendung I'""&' ... &, !EQ'" B. A. *. V gl. 8';"'''0'', "\",o(/0X.) (S. 260), .",aGir;, n6 ... 0~, 
,,7<",,(/.) (S. 262f.) und ,;,\"oJo~: 'v .. ",ig ... rr. B 266, Z. 2{s. S. 248, A. "); 2678., Z. 120; 312, 
Z. 6f., 1M.; 384, Z.llf.; 416, Z. 22f. (s. S. 2M, A. ttt); ""':&' ixa67:1I" 6. B l(,Sa, Z. 10; 
[b, Z. 12]; riet (/sv .. ,qov "ldQ"" «"1' a. B 2619" Z. iHf. (vgl. 27f.); [i",l "'ir;] .... ~I ... 7IS [&El 
II!,-EQClS ""lV ".] L1 <to,z. (j f.; i" ft iE~Ö:"'Clt ·;'p.fQ\' B 96, Z. b 9. Selten begnügt man sich 
mi.t (ler .Erwiihllung des lrestee (13 H7, Z: 3 fl'.; 163, Z. 21).: offiziell; 210, Z. 16; 305, Z. 7; 
,1.14 L, Z. 1; N 4ua, Z. '1; d s. S. 24U, A. ,'''''' u, S. 262, A. "t) oder des Festdatums (8 18&, 
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durch Beschaffung der nötigen Gelder; hierbei herrscht die größte Ver­
schiedenheit*) . 

. Für die Ausftihrung der Opfer**) wird vor allem, wie freilich auch für 
andere religiöse Betätigungen, das Festhalten am Üblichen und Bräuchlichen 
von fremden wie einheimischen Genossen gefordert*"*). Ich kann über die 
Einzelheiten hier mich um so eher kurz fassen, als sie gründlich von den 
Herausgebern erörtert worden sind. Nur bei wenigen Vereinen, namentlich 
hei den Familiengenossenschaften (B 220; 229; 308), elfahren wir etwas über 
die dargebrachten Opfertieret). Im allgemeinen sinel die Opfer unserer Vereine, 
wie es schon die Verhältnisse mit sich brachten, bescheidene gewesentt). 
Zu dem Opfer eines Stieres oder Rindes werden sich wohl in der Regel Ht) 
nur prunkvoll auftretende Genossenschaften, wie die der dionysischen Künstler 
versteigen (LI 2 A., Z. 51f., 78f.); wo wh' sonst ein solches· Opfer antrefren, 
haben wir es offenbar meist mit offiziellen Korporationen, ja mit Staats­
opfern zu tun, an denen diese sich beteiligten *t). Sehr beliebt waren 
bei den Vereinen die unblutigen Opfer, vor allem Kuchen**t) und Weih-

Z. 3f.; r 14c, Z. 6; s.o.), noch seltener fehlt jede genauere Angabe (A 47a, Z. 36). 
V gl. .d 69, Z. 55f.; ~v .,;ai; "ov ~i& "dv •• ", &rdl[vo;] !seover1a,; ". "al ~"o,'~ai; "al,,,,,,,," 
"dv .. a a[ v~]~orov. - S. IV. Kap. § 1. . 

. *) V. Kap. V gl. z. B. ({"m; .1; "dv<l' .;'" z~."av "oi; NE< [l~jo,; av" ... lälVTa,. ",I . 
.ft1JGlc" .. CI:r! f .. ",a"ov I",,,,,,...,, (B 157, Z. 4f.). 

*") Unklar sind die Erwähnungen der Opfer A 64, Z. 1; .1 75, Z. o. Über 'l'oten­
kult s. VI. Kap . 

.... ) Besonders in Attika ist ·nd .. q,o; üblich: ".,,", "'" ... .LI. 3c, Z. 26 (" .. " @q"' ..... v 
x",l ,,011; "ij; ,,6~[E"; v.p.ov];); 4.11., Z. 24; c, Z. 15f.; 18, Z. H. ("",1 ~& "01"""'); 
73, Z. 8; B 229, Z.4S, 92f. n",.~lo..,; ... -3' • .d 5, Z. a. &s nd'[Q]'ov ~." a~ .. ois (sc. 
<J-'('E"").LI. 13b, Z. 31f. S. S.175f., A. ". - .ft. ,,&; "a.ftij"'''' .ftv ..... A 2e, Z. 8: .... .ft>jxovr.", 
A 2d, Z. 9; [f, Z. 10] (s. auch ';'p.iea, S. 24.8, A. ttt); .ft. [ol]" n[qoGijx.,,] A 20, Z. 3; [8i",~ 
npo]I1'ij"EV ao{J1:q; A 66; Z. 6f ... &s .. a,,& '1.'011; "."",,,;.ft. 4 30, Z_ 13: - Vgl. "0 xa.ftöixov A EH a~, 
Z. 9; .,;& .... (nd" .. a) Z. 17, 22: .& &U", ;;6'" ne[oa,j" •• j .LI. 3c, Z.24. . .,;& 10'''"' Ga .. ",qoafj",·" 
([ "",.ftij"]o,, ~,,) 2 b, Z. 7 f.; f, Z. 8 f. ..t. vop.,~ap.."a B 24., Z. 23 f. = [~'" .lJ.ft'O'I'."" B 321, 
7.. Of.; ,,&s ~.ftlp.o,,; l,.ovqyl",; A 69, Z. 111 f.: .. ",.ft&.s ia."" l.fto; B 24, Z. 22; ... El<J-,a"i.",,,, ~" 
.110B, Z. 45; .& I~ §[.ftov;] 333, Z. dl0. - Prozession: [x]a .... ", .& "&.e'''' A 1311., Z. 10. 
Spenden: "", .. qlavS .d 6, Z. 40 und 1..p1jrp,ap.s"ovs ·l1n • .. dill n",?:i[emv] Z. 18 f. - V gl. .;, ",a .. p~", 
il1d", .d 6, ·Z. 22; na.""q''''' ~''''yqa'P",1 d 17, Z.16 (sta.atlich). S. die Bekränzung IV. Kap. § 3. 

t) S. außerdem A 77; B 228, Z. 5, 7, 8; 31Sb, Z. 9; staatliche Verhältnisse: 397a: b; 

r 29 a, Z. 47 ff. Über B 412A, Z. 7 s. S. 262. Gewöhnlich ist nur vom Opfer (!.qio •• IEq"iiw) die 
Rede, B 220, Z. 179 (s. !.qaJ, 1.84: 228, ZA: aOl, Z.3, 4., 7: S16b, Z.4: B31D C, Z. 20ff. (staatlich). 

tt) Opfer Z~l 40 und 50 dr. kommen im Diomedonverein vor (B 229, Z. 149 f.), s. S. 213. 

Vgl. d. folg. A. . 
ttt) Die Möglichkeit eines Stie~opfers wird beim Bendisverein in Aussicht genommen 

(A 2&, Z. 6). S. B 228, Z. 4: 100 dr. (dlLzu Paton-Hicks). 
"~tl B 163, Z. 14: 216, Z. 6, 27: 316b, Z. 6(?); 370, Z. 7; 397b: r 2911.; N26A, Z. 8,10: 

83, Z. 7,10; 140b, Z.8: E 94b, Z.ll, 26 (JIovoftovai"" s. Dittenbergel' adn. 7) s. 8. 270, A.·I-i'. 
"·~t) Schömann-Lipsius H, S. 2SSf.: Stenge!', S. 89f. Über diese einfachen Opfer (s. 

r.qa S. 266, A.") s. von Prott, Fasti sacri, S. 13; iiber ~ov; ·xo.v.",,,,;o; (A 77~ Z. 25) 
das. S.12; ",6",avov B 393, Z. B19; 397b, Z. 18, 19, 21; A 77 (verschiedene Formen: 
•. von Prott S. 8); ""'G";o~ (das. S. 10); ["ip.p.]"'? B 90, Z. V; iUv,,1jS B 220, Z. l79ff.; ",a.qo:~ 

neben &q.o" B 220, Z. 191 (s. Ricci): [na",]"ov,mov B 1170, Z. 6; iiber n,,~qa (B a19C, 

Z. 36) und .f1va~,jp.",~", (Z. 38) s. Wilamowitz. 
l?olaud, Gt!.9cb. d. gdeob. VereillawegeUB, 17 
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rI1ueh*). Bestimmungen über die Lieferung**) des zum Opfer Nötigen fehlen 
ebensowenig wie darüber, wie die Reste des Opfers zu verwenden sind. Wir 
werden darauf noch bei Besprechung der Beamten und der Ehren zui·ück-
kommen ***). . 

Mit dem Opfer hängt eng daa Festmahl der Genossen zusammen. 
Geht es doch auf das Verzehren der Opferanteile zurück, dem schon wegen 
der finanziellen Seite in den kleineren Kreisen der Genossen im allgemeinen 
wohl eine größere Wichtigkeit beigemessen wurde als in der Staatsgemeinde. 
Dieser gleich verteiltet) Anteil der Vereinsbrüder wird daher in den Ur­
kunden nicht selten genannt. Er ist, wenn auch der Ausdruck bisweilen 
derselbe ist; zu unterscheiden von den Sondergaben, die als Sporteln an 
Priestet' und sonstige ll'unktionäre oder als Ehrengeschenke an verdiente Per­
sonen gegeben, daher auch {E'!cDfiVVo/ und YS'!1J genannt werden und noch 
zu betrachten sind. Die üblichste Bezeichnung dafür· ist /tE(lts; sie begegnet 
uns in Attika (LI 2A, Z. 32), auf Kreta (r19, Z.lO) und Kos (B 229, Z.l5ß), 
in Halikarnass (.ß 308, Z. 42) und in Kys (B 312, Z. 20 vgl. mit 18, 22). 
Daneben kommt besonders in Attika auch ~{(lOS (A 3c, Z. 32; 46, Z. 12; vgl. 
r 28f, Z. 8f.: Milet), in Thera CE(latt) und in Kleinasien Ac5rxO:tttt) vor. 

Im halikarnassischen Familienverein (B 308, Z.· 40ff.) und nach Ditten­
hergers Ergänzung auch einmal bei den athenischen Techniten ([Lf 2A, Z.32]) 
werden (liese Opferanteile ausdrücklich auch den Weibern, bei den Techniten 
sogar außerdem den Kindern zugesprochen: In der Regel werden zum 
l<Jmpfange nur die Anwesenden berechtigt sein, wie dies für die Familien­
vereine der Epikteta (B 220, Z;. 198) und des Diomedon (B 229, Z. 156) 

*) Stengel' S. 92. Dei· Weihrauch findet Verwendung: bei einem .regebnlLßigen 
Opfer von Priestern (R 96, Z. bIO), bei einem solchen für den Kaiser (R 393, Z. B 19), 
bei einem ,la"ywy,o'p (R 229, Z. 54; 8. 1lI. Kap. § 4) und bei 'fotenfeiern (R 393, Z. B2l, 2'; 
s. VI. Kap.). Zu Lebzeiten zünden dionysische Künstler nicht nur zu Ehren von l!'lirsten 
(4 2A, Z. 37 .[tvp.tiiv "rai] ~iit~'" ia.<>:vE<v) , sondern auch zu Ehren verdienter Genossen· 
'(412, Z. 24) Weihi·auch an (Stengel' S. 126); B. IV. Kap. § 3; vgl. ,ftvp..l1a.ft"'L bei einem 
Gedilohtniafeste: N 95a, Z.13. tIber .ftvov (B 3l9C, Z. 31, 38f.) s. Schömann-Lipsius II, 
S. 237. - tIber öl s. S. 264f. 

*") Z. B. des Holzes: ~vl" "'0'" ... "'v .ftvalO/lI B 229, Z. 39; vgl. N 3, Z. 4. nber 
Sv} .• ,..L .. s. V. Ka.p. § 1; oZI~"s,~ 6la(j, Z. 11; B 96, Z. b6 (oXI~«s~); im a.llgemeinen vgl. 
A 51a~, Z. 22fl'.; B 220, Z. lSSf.; über R 3l9C, Z. 32f. s. Wila.mo:witz. 

-"") V gl. auoh wegen der finanziellen Seite VI. Kap. 
t) Athen VIII 68, S. 36lid: ~flrEEo., . .. ""lova, "~1I ... p.Efl18a .. laav (S. 263, A.. t). 

Ho heißt wenigstens der Ehrenanteil (dafür IE(><>:, rifl7J; s: IV. Kap. § 3) auch in Mantineia 
(E 24, Z. 33; 26, Z. 28); "al .fi", &lÄ.CDV ltillp.OL(>Og M[O'CD] R 308, Z. 40 (vom Priester, s. IV. 
Kap. § 2). . 

Hl R 220, Z. 19S. Stengel denkt wenig wahrscheinlioh auoh hier nur IIn die Opfer­
kuchen, s. S. 266, A. ". 

Ht) Sill sind zu erschließen ans dem Amte des [l]oY[Z]OlloiWS (IV. Kap. § 2) in einer 
Korne (B 413E, Z. 6). - Vgl. ltuch den GVP.I'EQWP.6S (R 96, Z. all von Kallatis (über einen 
andere I'EQWP.OS a. S. 269), die [cft?Jp.a'fli<, (B 316b, Z. 11 Mylasa) und die p.oi~lls l<>:!i's 
(B 319C, Z. 35, 37fl'.; vgL lo:~,s o",lo:rxVCDlI &"'0 a·vwv Z. 43: Milet) in Urkunden, die 
ti·eilich al. Inschriften eigentlicher Vereine mehr cHler weniger unsicher sint!. - R 229, 

Z. 1001'.: uur< 'G'[' ""J)O~u ~cl>v 1'~.Ji",p. 
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sowie für gewisse attische Heroisten ausdrücklich bezeugt ist. Bei den zuletzt 
Genannten wird für die Fernbleibenden, wenn Köhlers Ergänzung das Rich­
tige trifft, geradezu bestimmt, daß sie ihre Beiträge (IPoQ&) von 6 Drachmen 
zu zahlen haben, auch wenn sie nichts -vom Opfer erhalten (A46, Z. 9ff.). 
Gilt doch auch sonst in Athen der Opferanteil als Ä-quivalent der IPoQck., so­
daß z. B. auch den städtischen Bendisorgeonen der ,Anteil im Kartellverein 
des Piräus ohne besondere CfJoQ& gewäm:t werden konnte, da sie -ja, . eben im 
eigenen schon steuerten*).Ausnahmsweise nur zeigt ein Kolleg, wie der 
Familienverein von Halikamass, die Liberalität, auch den Abwesenden die 
,1.tEqLS ~u gewähren (R 308, Z. 42f.). Daß also der Opferanteil gelegentlich ins 
Haus geschickt wurde, wie noch· heute zur Osterzeit in katholischen Gegen­
den in der Kirche geweihtes Fleisch, lehrt auch das Verhalten der Asklepios­
priester von Mantineia, die zum mindesten dep. Ehrenanteil, die allfa; (IV. Kap. 
§ 3),' einer verdienten Frau zusendeten**), 

Bezeichnend für die immer mehr überhand nehmende Äußerlichkeit auch 
des griechischen Genossenschaftslebens ist es' nun aber, wie sich aus der 
gewiß ursprünglich einfachen Opfermahlzeit mit ihrer Fleischverteilung***) die 
üppigen Gastmähler (8Ei'lt'llrt) und Trinkgelage entwickelt haben. Wir haben 
bereits gesehen (S. 55f., 152), wie gewisse Vereine schon durch ihren ("li'llaL, 

(JvvaqC(J'CLo'll) und ihrer Genossen Namen ((JV'II"lWOL, (JV'IIctH'lt'llOL, (Jv'II'ltOIfLatI-r:aL 

u. a.) auf dieses gesellige Treiben hinweisen. Das V. Kapitel wird uns 
noch lehren, wie sich infolge dessen das Heiligtum, besonders durch An­
legung von Küchen- und Schmausräumen ausgestaltete (§ i), das IV., wie sich 
immer mehr besondel'e Funktionäre f'iir die Ausrichtung dieser ~'eiern nötig 
machten (§ 2). Aber auch sonst sind die Erwähnungen dieser materiellen 
Genüsse der Vereins brüder überaus zahlreich, und es läßt sich besonders an 
ihrer wachsenden Bedeutung der innerliche Verfall des griechischen Ge­
nossenschaftslebens erkennen. Dabei ist freilich zu bedenken, wie die Grenz­
linie zwischen Vereinsfest und allgemeineren Festfeiern oft schwer zu ziehen 
ist (S. 70ff.). Daß sich aber die Üppigkeit dieser Festmahle mit der Zeit 
steigerte, erklärt sich auch daraus, daß der Verein nach dem Vorbild des 
Staates immer mehr die Festausgaben auf den einzelnen abwälzte. Zu einem 

") .d 3c, Z. 31f. Es ist wohl von den beiden von Wilhelm vorgeschlagenen E,·­
gi1nzungen vorzuziehen die Lesart: x[ "" a""(JavEw x,,1.I"1 ~Elo'iiv,,,,s ~1j" 'Po~"" cf, .. 1 ~io". 

**) S. a.uch die munizipalen Vereinigungen: r-25b, Z. 13: cfU]""vov a"'O'PO~1j$U" 

(Stenge!' S. 103, A. 15); N 36, Z. 72f.: I'Encl'lrro17 cf;' ~ois cl:1.,,,p0l'''vo,S ~w" i,SR<;''' ~a." 
"nb ... 0-6 cl:asll'''''~os Eis olxov (Dittenberger adn. 31). 

"'*) So treffen wir nach Wilhelms Ergänzung die lI~.[""o,.l,,] (s_ Maall S. öl, A. 54) 
hinter der no,.n,] in einer der liltesten (337/6 v. Chr.) attischen Orgeoneninschriftell (.-I 6E, 
Z_ 5). In späteren Zeiten verschwa.nden diese Opferanteile gewill ganz hinter den üppigen 
Mahlzeiten und waren schon ihrer Art nach wenig geeignet, ein vollsttLndiges ~'e~tmahl 

darzustellen. Genannt werden im Epiktetaverein "aJle Kuchen und die Hälfte tier Ein­
geweide" (B 220. Z 19öff.), im Verein des Poseidonios geht uur ein Schinkeubein (xOll'lj) 
und ein Viertel der Eingeweide vorher ab (B 808, Z. 88f.). - ~o's cf.,n"06",,, steht B 308, 
Z. -11. - l~c<"os heißt dies Opfermahl beim Verein des Xanthos (A 5la~, Z_ 21), ,la. unte,' 
Heilwllnsohen gestattet WÜ'd (~'ouoart S. 122f.): 

17" 
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geregelten Wechsel der Leistenden freilich, wie bei den staatlichen Lei­
turgien*), scheint es nur wenig gekomm.en zu sein; wir werden nur finden, 
daß bisweilen an die Bekleidung gewisser Vereinsämter bestimmte Leistungen 
geknüpfl waren. 

Für die Vereine des älteren, des attischen, Typus kommt die Bewirtung 
durch einen Genossen wohl nur wenig in l<'rage. 'Es ist bezeichnend, daß 
von einer solchen ll1·r;ial1tS erst in der in ihrer ganzen Ausdrucksweise schon 
von den älteren Genossenschaftsurkunden so stark abweichenden Inschrift des 
Eranistenvereins der Soteriasten aus dem Ende des letzten vorchristlichen 
Jahrhunderts die Rede ist**). Besonders in den letzten beiden vorcl1l'istlichen 
.Jahrhunderten nUll wird oft die Aufnahme der Vereins brüder im Hause eines 
Genossen gerühmt, wobei man freilich, namentlich Jür die älteren Zeiten 
und für Vereine mit Mystencharakter nicht selten in erster Linie an einen 
religiösen Akt (Maaß S. 42, A. 39) zu denken hat***). Trotz der weiten 
Verbreitung dieser Schmausereien aber ist es sicher kein Zufall, daß für 
gewisse Gegenden das d'Einvov und alles, was damit zusammenhängt, ganz 
besonders hervortrittt), sodaß wu: daraus schließen dürfen, daß das Vereins­
leben dieser Gegenden vor allem in Prasserei untergegangen ist. Für das 
Theben seiner Zeit entwirft uns ja Polybios (XX, 6, 5 f.) ein trübes Bild 
von den hen;'Schenden Zuständen. Man verzichtete damals auf Kindersegen, 
um nur den auf Genuß . gerichteten Bestrebungen in den Tischgenossen-

*) l(.),,,o,,~yla wird, der Ausdrucksweise der hellenistischen Zeit entsprechend, mehr 
im allgemeinen Sinne gebraucht, z. B. B 24, Z. 13; 25, Z.8, 11; .d 1 Ca, Z. 18J = (J, 
Z. 7(;; s. aber A ü9, Z. 112 (Dittenberger adn. 5 2) . 

• ") A 47 a, Z. 26f. 1)ar'a6." "o;,~ i~a"'6";"S i" 1'"" 181w1I &"",l ... ,,,,s.o';,, dUro" '1.~fllJ-a. 
- !6"'&[ "o~ J •• freilich werden als Beamte möglicherweise schon bei den Orgeonen deR 
Amynos genannt (A 1 e, Z. 1 f.). - Von !a1'la6tS ist begreiflicher Weise (s. S. 266) hei 
den Jobakchen die Rede (A 69, Z. 106). Vgl. r 26f~ Z. U (Demos); 2Sf, Z. H.; 4811, 
Z. 4f. (1"[ra]lo["'J~''''[''J~); N 19y, Z. bIo, 4.7; 44n, Z. SI u. a. Über diese Bewirtungen 
öffentlichen Cha.J:a.kters s. Maaß S. 36, A. 27 . 

• '''') i8iS"'''0 ... """ .ft!aaov icp' 1),.i~ors 8vo iJ",'~ .,;ov"",,, (Tyrier in Delos) B 166 .. , Z.26f.; 
~" ... ä, 1'''V BC("X~lw" (S. 249, A. "") v,,;060Xä, """" .,;~tEnl~l6", (Rhodos) B 267 a, Z. 49 f.; 
ir6.~&".vo" ["J" X"'[~J"or.",,,,, "'ijs Hla,60. 1.'[~OJ"'p''''cDS (Kios) B 416, Z. 11 ff.; [iJj",.6iS"r.o 
,rI; "",1 """ . .ft.I", .1. ,,«~ l"la" 01"la1' "",.ftcbs 8a",,, *-&0. 'Coi. [&]. [I] 1''''OI''''O'S l.~.;;a.." 
(übel' die Kommission der ,)",06.X."'''0, Z. 30 s. Foucart z. St., Koragoi in M .. ntin eia) 
B 24, Z. 21 tf.; -In"."iSa"o .,;~" 6V"0"0" 11" "cDV 16l",,,· (,..ya~o,..~.tJ.) (Eleusis) .d ü, Z. 16, 
H8. Eine besondere Bestimmung über die Leistung des iJ"'06BX.,.,vos lesen w;,: auch in 
tIer Inschrift de. Gerontenvereins von Hierapytna (r 19, Z. 15). - Um offizielle Körper­
schaften handelt es sich bei ';''''060'1.>1' B 240, Z.12; N 36, Z,8.6 un·d bei o",o6i'1.Ea-&a" 
N 1 bh, Z. 6; [S4A, Z. 31f.?]; 85b, Z.19; r25b, Z.l1tf. (i6.~,&'a",v.o ... 6[l]",,,9' &",ocpo~,j.,;,!" 
s. S. 259, A **). (Anders ist N 49, Z. 16 f. ["" 1l0p1'] ""jf.f'''-'''' .;,. zu verstehen, s. S. 248, A. '''*). 
- Um eine 'l'ätigkeit gewisser FunktioniLre ha.ndelt es sich: A 3C, Z. 17 (s. S. 266) und 
B )Hu 0, Z. Ü. (st ..... tlich?) rlv.".fta, 6. ~'" .f}V6I",s ["",I v],.,o"oX'" (so ist. wohl zu leaen) 
·{},.,o 1'00" ~"""'I"""O"1'["''' J. - V gl. .d 78 A, Z. 28 ff. ';''''.6IsaTf' . .. "o;'S ls &Y""a 'X.ft611""'s 
.f}V'''~L''OV~ ". "",r1] . sv,,"'''o;,s &.ft},1j1'&" ~ Unsicher ist die Deutung d~8 ,\",oois",a.ftr«. 
Jl 44.9, Z. 23 (0. Dittenberger z. St.) und B 4650, Z. I/l. 

i) }I'reilich müssen wu' auch daran erinnern, daß, wie wir gesehen haben (S. 247f.), 
auch hin tel' den hal'mlosen Aus<u:ücken 6·6"o,tos und 6"'lIay"'y1] sich Festmahle vel'bergen 
köljnen. Vgl. !>uch Weudungen wie lll]". y,,,,,,,,,,,J,,,lh.aw oi. 1l~«lIwnti A 51 .. ~, Z. 24f. 
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sehaften (lfVlf6i-r:UX) fröhnen zu können; es wurde allgemeine Sitte, (len 
Vereinen das Vermögen zu hinterlassen; es galt als Ehre, mehr Diners im 
Monat zu genießen, als der Monat Tage hat. Nicht weniger üppig muß 
offenbar von der Mitte des ersten vorchristlichen Jahrhunderts ab das 
Treiben in Arkadien gew.esen sein. In Mantineia werden von einer Wohl­
täterin den KOQcxyol für ein Mahl 80 Drachmen (s. Foucart z. St.) aus­
geworfen (B 24, Z. 19), nicht minder erhält der Verein der Demeter­
priesterinnen üppige;;') Schmäuse, und auch die Asklepiospriester halteu 
im'~ lrlt:ux ",at :n:vQo'1lOl;lt",a hE;;nva !tb (R 26, Z. 24.ff.), ja hier sind die 
"Schmauslokale" (hunVt61?/fQta B 27, Z. 36f.) für wohl zahlreichere 6,hlOhot 
eine offenbar übliche Erscheinung (a. V. Kap. § 1). Aber auch in Megalo­
polis gibt es besondere Räume für "Schmaus brüder" (R 28, Z. 6). In Tegea 
schließlich werden die Gastmähler als die Gelegenheit genannt, bei der die 
Ehrenkränzung erfolgt (B 22.A., Z.3), eine sOMt seltene Erscheinung**). Als 
drittes Gebiet, wo sichtlich das Schmausen eine besondere Bedeutung gewann, 
ist zweifellos Ägypten zu nennen. Wir haben schon auf die uus bezeugten 
Vereine der 6vvhwn:vot hinweisen müssen, die sich vielleicht von Ägyptell 
aus nach Syrien verbreit~ten und gewiß auch das Vorbild der Schlemmer­
vereine des Antonius geworden sind (S. 55), sowie auf die in Ägypten 
typische Form der ",.1.ivtu, die bis ins 5. Jahrhundert n. Cm·. hinein sogar 
übel' die Grenzen des eigentlichen Ägyptens hinaus beliebt waren (S. lr12. 221); 
dazu kommt das hier zu Ehren der Toten gern gefeierte nEQloHnvov 
(Kap. VI)***). Wir werden uns daher nicht wundern, wenn gel'l1de auch 
in Ägypten (B 462 AD, Z.3) ein besonderes Schmauslokal (htnv'Y/'!:1/(Jtov) in den 
Vereinsheiligtümern sich findet (V. Kap. § 1). Daß aber auch die Kollegien 
von Ägyptern im Auslande Wert auf eine üppige I<'estfeier legten (8187), 
we1'den wir bei der Betrachtung der Trinkgelage sehen. 

Berücksichtigen wir die Arten der Vereine, so kommen für eine gHlllzeIllle 
Ausgestaltung des Mahles die den Festvereinen (S. 70 ff.} nahestehenden 
.b'amilientage besonders in Frage, wie sie stattfanden in Thel'a (R 220, Z. 126t, 
167f.), Kos (8229, s. S. 248, A. ***), Halikarnass (B 308, Z. 41 t"'tXva '!:oiS 

hEtnVOv6w) und Hierapytna (r 19, Z.4). Es ist dabei bezeichnend, wie im 
Verein der Epikteta offenbar die Kosten des Mahles absichtlich nicht feHt­
gesetzt sind, sondern nach den Verhältnissen jeweilig bestimmt werrIen 
(8 '220, Z. 167ff.), vielleicht um einer möglichst glänzenden Begehung keine 
Schranken von vornherein Zll setzen. 

") ,.EYldo/lEqlj B 26, Z. 14ft'.; vgl. "Erldo"EQäi~ B 24, Z. 26; L1 5, Z. 38; llber /LErrt­
lO:n:QE1fäi~ S. 260, . . A. "', s. auch den Titel .lUiPZ.' der Priest.l;nnen (Z. 37) lllld die Er­
wähnung der .''/:11.11%''''' (Z. 36f.) nach den .rt""la., (l!'oucatt z. St.). 

*'') Wenn dies ähnlich auch beim " • .vo" der Synagonisten in Teos (LI 13, Z. 1.6) 
geschieht, so liegen hier wohl ganz besondere Verhältnisse vor, wie .. uch die Ausdrtlcks­
w'eise zeigt. Diese freie Vereinigung der zu. ... mmengekoIl1l1lenen Künstler hatte ebeu 
keine andere Gelegenheit zur Publikation der Ehren als das "gemeinsame" Festm .. hl 
(~" ... ~q, x.tvif' (Jsl",,'f' ,/:I]W •• ). S. S. 139f. VgL B 461A, Z. 18 (staatlich?): '1ft ~äiv ~o;; 

1foÄ,n.(,,.a. •• s E"'mx";',,. 
''*'') S. auch A. ' •. 
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Das [ippigste Treiben herrschte schließlich bei der Gerusie: ihr gegen­
iiber sind Gastmähler wie die in späteren Z·eiten so beliebten Geldspenden 
(()'~av()p.ai) an der Tagesordnung*).· Auf diese Verhältnisse kanu jedoch an 
dieser Stelle umsoweniger eingegangen werden, als es sich hierbei um öffent­
liche Zustände handelt, da ja die Geronten in diesen .B'äHen meist nur als 
eine bevorrechtigte Klasse neben den übrigen Schichten der Bevölkerung 
stehen. Nur darauf sei hingewiesen, wie die Christen Kleinasiens gerade 
an dem 'freiben dieser so wenig ehrwürdig'en "GreiseCl gelegentlich Anstoß 
nahmen (Levy a. a. O. S. 243). 

Eigenartig erseheinen die sonstigen Verhältnisse in Kleinasien. Hier, 
wo, wie wir seben werden, die Stiftungen von Weh] für die Genossen weit­
vel'breitet sind, kommt daneben oder an ihrer Stelle auch eine Aolche von 
fester Nahrung vor. So stiftet man besonders Schafe**), aber auch Brot und 
Fleisch bei den Kaisariasten am Tmolos (&(l~6"(lEag B 365, Z. 13, s. Bnresch); 
wie sich aus diesem einfacheren Brauch das Festmahl bei den Hymnoden 
entwickelt hat, ist noch zu zeigen ***). 

Statt des OEt7tVOV begegnet uns ein Frühstück bei den alten Bendis­
orgeonen im Piräus, das diese zugleich für die Genossen aus der Stadt bei 
Gelegenheit einer Prozession auszurichten haben (A 3c, Z. 19), bei einem 
Verein des üppigen Igyptens sogar noch außer dem oE~nvov· (B 462D)t), 
unü ein Verein aus Nisyros nannte sich ja. c>vvaQCu'nov (B 24530; b; 
S. 5f» i"t). 

Eine bedeutende Rolle spielt auch beim Feste der Genossenschaf'ten der 
Wein: neben dem Essen steht das 'l'l'inken. Auch dieses entwickelt sich 
ja im Anschluß an religiöse Bräuche-rtt). 

Dem öffentlichen Kult entsprechend begann das Festmahl mit der Spende, 
llltt:h deren Darbringung (P.6'H~ ~as unwIllis), wie .beim Staate.bisweilen, besonders 
in Athen, I\l'ällzungen und Ehrenverkündigungell abgehalten werden*t). Daß· 
die Spende im dionysischen Dienste ihre besondel'e Wichtigkeit hat, liegt auf 

*) r ISa, Z. 13ff.; b, Z. 10ff.; c,Z. 14 (s. S. 2M, 11..1'); d, Z. 8ff.; c, Z. 9lf.; f, Z. 9f.; 
Hit:, '.l0ff.; 23f, Z.18; 25b, Z.l1ff. (s. S. 260 A.*·*); 8, d't!ll'Ofl/rl r35a, Z.12ff.; He, 
;/,. 10 ff. u. a. S. L6vy S. 233. S. den Festschmaus (t,fJ-oll'1/öe) , den &lEtrpOP.El'O' erha.lten 
(1'1 '13, Z. 5); f.8!l/Lolr]owlas ~oiS &lE[t1/>!l/L81'Otsl (N 3, Z. 1U, vgl. Z. 11, S: 8E''''l'a); 8(f~lauElS 
",,1 '",,8UGE'S N 87a, Z.18; .1>00;(10: (E. S. 261, A. *"): N 25A, Z. 11; rand, Z. U; E'ÖOO'J;d­

"Ir/X, ;V Ihq, Z. 21; x~E/X8o~>iGE'V N 90, Z. 5 (vgl. 7) u .... 
*.) B 412A, Z. 7 g~,'Pos (Zieharth: MDAI Ath. Abt. 1905, S. 145, A.1); B lJ70, Z.12 

"~EIO'VS ~~Eis (vg-l. Z. 5 ;t~[E'lo~·lI(fI/X). 
"'**) B 393; s. dort, B 220 (S. 2;;7, A. ''''1') und B 4.ö2A, Z.2 die Verwendung des Brotes. 

1') Vgl. das vom Staate den Athleten gereichte d,p&""ov H 11, Z. 12f. - tY,rnvov 
und &~ta~ov wird dem ';mYos bei der mileaischen Sällgel'gilde gewährt (B 319 C, :A. 4ö). 

ü) Übel' das Totenmahl (",.~18 .. nv.l') a. Kap. VI. 
tt-r) v·~<p&l/.Ov (Stengel' 8. U3 f.) für Poseidon A 77, Z. 1:;; vgl. Z. 23 (.ft~/Xl). 

"1') A 15, Z. 30; [71, Z. 13f.]; B lo6h, Z. 6; 412, Z. 20f,j 4.0, Z. H. ([E·ÖIr"S ... 1'. ~.] un.).­
.. -1 4a., Z.29 !lE7:G: 7:0 'fLYS 6'Jf.Q'J18as nonJ[aaa-8at]; A. 17, Z. 14f. u.CXll .&V6lDO'LV 01 ,Ih«O'cD1:CiL 
[x]cd. an. n0l.11CiOJV'l'«"; A 22A, Z. 12 f. eis -ras .ftvaias E7tst,o'all 'r;(' ifQCt unIX'Y1stlruaw xai 1:~S 
"";.,,cf«; no>i[a]w[GJ'[l'). - LI 69, Z. 55f.: ,,, ~/Xis ~oii ",c, "'&l'~OOlI &yro[vos] !,~ollpyl"'ts n "al 
ü1Zo·",oais. 
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eler Hand. Daher findet sie sich wohl besonders häufig bei den l'echniteu und 
sonstigen dionysischen Vereinen ausdrücklich, erwähnt*). Aber auch ander­
wärts wird sie unter den geringeren Leistungen, jedenfalls hinter dem Opfer, 
genannt (A 51&a, Z. 18 = ß, Z. 11; B 229, Z. 54). Wie die Iobakchen die 
Spenden in ein System gebracht haben, wobei freilich das Wort 6novtt'lj gerade­
zu vom Ponieren eines Trunkes gebraucht wird, ist noch zu zeigen. Eine 
rein religiöse Form der Spenden stellten wohl die intXVtiEtS dar, die wir 
außer bei der Mysterienfeier dionysischer Künstlel; in Eleusis (Li 5, Z.19, 
s. A. *) besonders im Totenkult antre:ffen**). Ebenso erscheint es als 
feiel'liche Kulthandlung, wenn b,ei 'Mysten von Ka1latis der Priester' den 
Genossen Li.en Becher füllt***). Daß aber auch sonst der Wein im Kult 
der meist dem Dionysos huldigenden Mystenkollegien von Bedeutung war, 
ist ja an sich klar, wird aber noch besonders beleuchtet durch die Namen 
einer großen Zahl dionysischer Amter, wie sie besonders' im klein asiatisch­
thra,kischen Gebiete auftauchen. Wie aber' gerade' in diesen Gegenden der 
Wein mehr dem Vergnügen als der Religionsübung dient, zeigen noch 
andere Ämternamen , namentlich o lvon06ttX(lX1JS , ja die gelegentliche Be­
zeichnung der Genossen als tivvnOlHati7:at (B 75, S. 55) und mancher im 
folgenden zu berührende Einzelzug. 

Von großer Bedeutung ist die schon vom attischen Anthesteriellfest 
(Eurip. Iphig. Taur. 960) her bekannte. "Kanne" (xoiis) auch für die Ge­
nossen der Vereine. Nach ihr wird der regelmäßige Beitrag der Ve.reius­
brüder zum tiV/l-7tOtitolJ genanntt), daher als Ehre die chiÄHiiI 7:0V xou im 
AmynoBverein verliehen (A 1 c, Z. 11); nach ihr wird wohl auch die 
regelmäßige, vielleicht bisweilen tägliche Zusammenkunft· der Genossen, 
wenn auch nicht der Verein selbst bezeichnettr). Besonders Kleinasienttt) 
ist reich an Mystenvereinen, bei denen einzelne Genossen, möglicherweise 
bisweilen in regelmäßigem Wechsel (Ziebarlh 11. 11. 0.), den Wein den 
übrigen lieferten, mag er nun als "tägliches Quantum" (1jp,ö(lonOtit01J B 412A, 
Z. 2, 5) oder als olvonotMv. (B 431, Z: 3; 417B: olvon<ltiw)*t) oder "(la7:'ljQ 

") L1 6, Z. 9, 10 u. 19: a7<o"li?xs ("",I '7<'Zvaets) "",I 7<llnaV"'S, 4,0 ~?xs 7<"'~Qlovs un.; 
.J 10B, Z. 4nf.; B 4,68, Z. 12: ~?xs {h,ulas "",I a7<o",Ms. S. S. 262 A."t. 

""') B 267a., Z. 12Of.; 220, Z. 129. (Iln'X.ia4ta,); 8. l(ap. VI. 
*."') 'B 96, Z. 5 f. 'yziE, [~O 7<o~b" ~oi]s I'VG..-"'ts. 
t) Hegesander bei Athen. YIII 68, p. 365d: ~~" U"I'{tO.,)" ~~1J Eis .. a GUI'7<OU,'" i,,~;' 

~.IV 7ft1J0""-",, sla'P.qol'ivlI" 'Aqyeio, Zo;" "",iova", .. -I)" de I'eqili", ",la",,,. - A 59, Z.46f. 
"",~",pal.1"1J 1'11",,,,1,,,,, ~~v aq'Giteia"", eis ~b" olvov 'Poeav. Unter andern Leistungen flir 
den Gott wird z. olvo" bei den Eranisten des Men genannt (A 5laP, Z.23). 

tt) S. S. 56,' a. ".. Wenn Zieh3.l-th auf Grund der neu gefundenen mysisohen In­
Hchrift B HOB für die Vereinsbezeichnung zovs wieder eintritt, 90' scheint mir tier 
Wortlaut ( .. "" Beol'io" p;6a"lI" [!J8QW" , eies"'''''''' ZO'6) mehr für die oben angedeutete Er­
klärung zu sprechen (S. 200). 

tttl Um staatliche VerhiLltnisse könnte es sich in 'Nax08 beim olvo~"'QEi" h,\ndeln 
(B 215, Z. 6, 27). 

"t) olvonoaia (Z 28, Z. il) beim 'fotenkult bezeugt s. Kap. VI. ,- Auf öffentliche ('I) 
Zustände bezieht sich (Z 160, Z. off. Koo): 8.a TE oevo>ll '&868["']" xal d,a 'n,d&ütos 
[&leruql[u",]. . 
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. (B 417 A)*), bisweilen neben Geldleistungen (B 412Aj 431), auftreten**). 
Oft ist es auch die Aufgabe gewisser Beamter (IV. Kap. § 2), wie andere 
zum Feste nötige Ding~, so den Wein zu liefern. Anderseits zeigen die 
Rechnungen ägyptischer Vereine, welche Summen für Wein oft der Vereins­
kasse zur Last fielen ***). Daher fehlt es begreiflicherweise auch nicht an 
genaueren Bestimmungen über das Maß,. ja auch die Beschaffenheit des in 
Frage kommenden. Weines t). 

Für die Stellung des Gelages unter den übrigen Festbräuchen ist es offenbar 
nicht ganz ohne. Bedeutung, wenn in seltenen Fällen die Verkündung der Ehren 
auf dasselbe verlegt wird. Es geschieht dies bei den dionysischen Künstlern 
Ioniens (L112, Z.20f.1ta(!a -r:iw·1to-r:ov ... /LE-r:a -r:a~ D%OV,J,x~) und in einein delischen 
Vereine, dem Ägypter angehören (B 187, Z. 19 f. -xa,ß-? ;",xI1'f'YJv %Ol1w)tt). 

Zur Verherrlichung des Festmahlesttt) mit seinem Gelage, wie zugleich 
zur Vervollständigung der dargebrachten Opfer diente nooh mancherlei, auf 
dllS hier im Zusammenhang hingewiesen werden soll, zumal die spezielle Be­
deutung manches Ausdrucks bisweilen recht zweifellraft ist*t). 

Häufig begegnet uns die Beleuchtung. Für sie war wohl in der 
Hegel das zu liefernde Öl bestimmt, doch konnte dies auch, abgesehen von 
seiner bei eigentlichen Vereinen**t) kaum in Frage kommenden Verwendung zu 

*) Vgl. die xQ1j~~Q'. bei der milesischen Sä.ngergilde: B 319C, Z. 7f., 13, 161'., 24f. 
("Q11"~QltEtv), s. WiIamowitz. V gl. Z. 21f. xal xov ~b/L ",«lall", <I[p l~~s ~x&.a1:1js. V gl. deli 
xQ'''''''IQI«(lXos IV. Kap. § 2. . 

'"'Y Ziebarth zu B 412A (s. S 262, A. ""); s. dort auch Beitritge an Natur·alien. 
**') B 462 A-D. S. Ziebarth: Berl. phiL W. 1906, Sp. 964. 
t) o~"o~' x'Q&'/LtO" g'" A 59, Z. 161f. (s. Kap. VI); B 462A, Z. 16; B, G; "'(~&./L'«) ß' 

B 462D, Z. 2. (Das x'@&./L'ov war ein festes Maß geworden, s. Dittenberger, Or. Gr. i. seI. 
110. 90, "du. 90.) - ol'vov (t~&.)X(O'V) B 462A, Z. 2, 9. '- Ein genügendes Maß "gepriifteu 
Gastmahlweins" (s. Ricci) kommt im Epiktetaverein VOI' (B 220, Z. 140f. o[vov ~.v,xIIV 

i:x,tJlvf,v d6'X~""oll i/mg t'Qtiw nl.vo'Vt'OJlI). 

tt) Über die Ehl'e des ",po",lvuv s. IV. Kap. § 3. 
-rtt) Über OpferschJ'häuse der Genossen anf Bildern (z. B. B 414 b) s, Maaß S. 221, A. 29. 
"t) Stengel, Helmes 1901, S. 332; s. S. 257 f. Vgl.· besonders A 51aß, Z. 22tr.: 

o·.[~,o,,] <1"r!10~ "",1 80Q"'''. "",1 l<01:·6l1jv il",11YIJ "",1 XO"" olvo" ,,«1 ,,6[/L'./L« 0";1]",·«iov 
(Dittenberger) "",1 i<pIEp", 1:QI(,>« xal "ollv{1oIV 1,0lv,,,.s 801,0 ,,«1 ""po[.&lv,o .. ?}, über 
6~.<p"'vov "al l,j/Lv,<1[ "00' j •. S. 265, A *'. Von den beiden Möglichkeiten, die Stell gel (S. 331 f.) 
1'(11' die Verwendung die.er Opfergaben angibt, ist wohl die wahrscheinlichere, daß anes 
Aufgezählte auch noch dem Stifter ulld Priester zufiel (IV. Ko.p. § 2). 

"'t) Auf die zahh-e.ichen Erwähnungen der Schenkungen von Öl an Jugend- und 
Altersvereinigungen (&l.I<pE,.v etc.; s. Liermann, .A.nalecta epigr. et agon. p. 80ff.) kann 
hier nicht näher eingegangen werden, da ja dieBe Genossenschaften in solchen Fragen 
ganz als öffentliche anzusehen sind. Auch handelt es .ich· nUT Belten einmal um Zu­
wendungen z. B. nur an die Gerusie (r 29h, Z. 18ff.) oder auch um den besonderen Be­
schluß einer dieser Körperschaften (N 8711., Z. 10f.: vlo,) , fast stets um Urkunden, an 
deren Znstandekommen die Staatsgemeinde mindestens beteiligt ist; vgL N H4A, Z. 14f., 
26ff.; 36, Z. 37; 44 .. , Z. 24ft·.; 54c, Z. 5f.; 90, Z. üf.; 92a, Z. Hf.; 117b, Z. 15; 131, Z. 6; 
136, Z. 16ff.; r2Hg, Z. 9ff.; h, Z. 3ff.; 26f, Z. 9f.; g,Z. 40; 281', Z. 10; SOd, Z.10j 81&, 
Z. 5f., 7. - Vg-l. das Lob des .Öles in der Urkunde von ~ragnesia, in der überschüssige 
Gelder für den Kauf VOll öl erst wieder an die Stadt abgegeben werden (r 29 c, Z. 9 ff.). 
S. über diese ÖlSpenden auch Liebenam, Städteverwaltung im röm. KaiselTeiche, S. 116f. 
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agonistischen Zwecken beim Opfer und bei der Festfeier in mancherlei ·Weise 
gebraucht werden *). Noch höhere Bedeutung hatte natürlich der Kranz, 
mochte er nun die GenoBs~n selbst oder ihr Festlokal und seine Bilder 
zieren **). Eine Einzelheit ist es schließlich,. wenn bei einem Opfer im Yel·ein 
der Epikteta auch im Wohlgerüche (/LV(lov) gesorgt wird (B 220, Z. 141). 

Da über .die Festräume und die Beteiligung der Funktionäre des Yereins 
bei der Feier noch zu sprechen ist, so sei zum Schluß unserer Betrachtung 
über das Festmahl nur noch auf das Treiben zweier Yereine der Kaiserzeit 
im Zusammenhange hingewiesen, das uns nicht nur manchen Einzelzug 
bietet, sondern auch typisch sein kann für die Bedeutung materieller Genüsse 
in diesen späten Genossenschaften, auf die Feste der atherrischen J 0 bakchen 
(A 59) und der Hymnoden von Pergamon***). 

. Am römischen Neujahrstage, am 1. Januar, beim dreitägigen Rosenfeste 
im Mai und beim· ebenfalls dreitägigen Mysterienfeste im Juni, auch am Ge­
burtstage der Kaiserin Livia findet bei den Hymnoden ein Festmahl statt; 
die Göttin Roma freilich muß sich mit einem Opfer begnügen und auch die 
jährige und die monatliche G~burtstagsfeier für den Kaiser Augustus wird, wie 
wohl auch die der andern Kaiser, nur rein gottesdienstlich begangen (s.Fränkel), 
und deshalb sollen für diese Tage, wie für das Mysterienfest, Kränze, Kuchen 
tmd Weihrauch zum Opfer und Lampen zur Beleuchtung des Kultbildes ge­
liefert werdent), Der Preis des Gedeckes, der (j7:(lib(j~s i"fjs div1Jstt), beträgt 
beim l<'estmahl in der Regel die verhältnismäßig bescheidene Summe VOll. 

1 Denar, nur am Liviatage werden 2 Denare gezahlt. Dazu kommen Brot und 
Wein. Beim Alltrittsmahl eines neuen Mitgliedes dürfen auch die Söhne der 
Mitglieder sich beteiligen. Sie erhalten aber nur ein halbes Couvert und 
keinen Wein (s. IH. Kap. § 4). Wie für die Kosten dieser Feste zum Teil 
die Beamten aufzukommen haben, ist noch zu zeigen (IV. Kap. § 2). 

') flaw11 ~"'! ~fX),.6" A 5180 a, Z. 17, ~ Z. 10 f.; 1<0 ... ,,11)" illxlov (fiir den Gott, d. h. fiir 
,He Genossen) p, Z. 23. Auch in derRechnung eines ägyptischen Vereins findet sich das Öl neben 
dem Wein aufgeführt (B 462D). - Deutlich auf die Beleuchtung hezieht sich '''X''Oi: A 51 a«, 
Z. 18; P. Z. 11; B 398, Z. B 19 (s.o.); nuch ,";X"O" "al &1.,,1'« B 319 C, Z. 34; 80 ist wohl auch von 
der Beleuchtung zu verstehen:;;l,'1Jl"''' ilfLi~as T/ (B 43280, Z. 4; b, Z. 5). Vgl. .{l-.~,.olvX"o" 
A 59, Z. 151 (Maaß S. 31, A. 2); lvx,'a",ni".{l-"" N 96 a, Z. 13; [~",l] "VX("'~"'o;,,) 'P., ... öi("j? B 334, 
Z. q21 (IV. Kap. § 2). Kerzen finden Verwendung im Totenkult: Z 28, Z.o; Ii 42, Z. B13. 
- Leuqhter s. B 229, Z. 118 f. (V. Kap. § 1). Über das Salben der Bildsäulen 9. I.V. Kap. § a, 

"") Allgemein heißt es ...... p"".s 7:oiS {/-eois (1i~"<1[']) B 220, Z. 181, 188 (Stengel, Hermes 
1901, S. 332), 6d'P"'''.S B 229, Z. 66; 462A, Z. 16. Genossen: A 3c, Z. 19; 220, Z. 141; 393, 
Z. B15, 17 f . ...... 'P""o" "al 1"",,16[x.,,] (als Gabe [tn die Gottheit aufgeführt) A 51ap, 
Z.25 (s. IV. Kap. § 3). Lokal: AG, Z. 8; B 398, Z. B16f. (1 q .... 'P""W6'S E1I ... q, "fLI''fJct.ioJ). 
Über goldene Kränze der Götterbilder s. V. Kap. § 1, über den Kranz des Priesters 
IV. Kap. § 2, über Ehrenlu-änze § S, über die Kritnze für <!ie Toten s. VI. Kap. 

"") B 393. - S. Frinkel und v. Prott zu· B 393; Maaß un<! Drerup zu A 5U. 
t) Z. B 13 ff. - v. Prott (S. 59) läßt die Möglichkeit offen, daß in einem ti-iiheren 

Gesetze Bestimmungen über ein Festmahl zu Ehren des Augustus getroffen waren, was 
nach der ganzen Art, wie in unserer Urkunde die Verhältnisse grundlegend geordllet 
werden, wenig wahl·scheinlich ist. 

tt) Über die römische stratio s. nach Mommsen auch ~'r,tnkel S, 21:\8, v. Prott S . • W, A. 1. 

- Cber eine alldere "'eÖJ61.s s. S. 269, A. tt. 
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Wie bei den Hymnodell von Pergamon das Gedeck (o'tqwot.) für die 
Leistungen der Genossen die Hauptrolle spielte, so für die Jobakchen (A 59) 
die Wein spende (onovJ'Ij), mochte sie' nun bei regelmäßigen Zusammenkünften 
oder hei besonderen Festkneipen erfolgen (s. Drerup).· Denn neben dem 
eigentlichen Feste, wofür jeder Genosse, ganz abgesehen von der Bestreitung 
aller anuern Ausgaben (Z. 69f.), eine monatliche Abgabe "für den Wein" 
zahlen mußte (Z. 46f., s. S. 252, A. **), gab es eine Menge Gelegenheiten zum 
'l'rinken. Auch hier haben zunächst die Beamten gewisse ständige Ver­
pflichtungen. Der Priester hat an dem Feste der Kln:cxrrortCX eine 6:n:ovlhj 
zu leisten (Z. 11M.), der Archibakchos am 10. Elaphebolion, am zweiten Tage 
der großen Dionysien (Z. 119ff.); 'dem Schatzmeister hingegen ist die offenbar 
UJ'sprüng'lich üblich gewesene 'tCX/LtEv'tt,,'Ij 6:n:ovJ'Ij erlassen worden (Z. 157), und 
er hat dafür die Verpflichtung, für das Lampenöl zu sorgen (s. S. 265, A. *). 
Jedes Mitglied war begreiflicherweise zu einer Spende beim Eintritt in den 
Verein verpflichtet (Z. 38, 57f.)j aber man mußte auch die Genossen an den 
persönlichen Freudentagen, die man infolge des Antritts einer Erbschaft, eines 
Amtes, einer Ehrenstelle (Z. 154f. 'tas &no "J..'Ij(lülV .J) ·r;Et/Lwv .J) 'ttX!;EWV ~/li(!cxs) 
erlebte, durch Leistung einer 6novJ'Ij teilnehmen lassen, die der Veranlassung 
gebiihrend entsprach (&;icxv 't~s .tX!;EroS Z. 128f.). Die Aufzählung der be· 
sOllderen Veranlassungen für die IJnovd'lj, die bei dieser Gelegenheit erfolgt, 
wirft ein interessantes Licht auf die Anschauungen der damaligen Zeit. Es 
wird uns nämlich genannt: Hochzeit, Geburt eines Kindes, sein Weihefest 
(XOES), sein Eintritt in die Ephebie, seine Bürgerwerdung, ferner Eintritt in 
die Aufsichtsbehörde der Rhabdophoren, in den Rat, in die Athlothesie, in 
das panhellenische Kolleg, in die Gerusie (S.99, A. t), in das Kolleg der 
'l'heslUotheten, in jedes öffentliche Amt überhaupt, in die Vereinigung dtll' 

Synthyten (S. 34, A. **), in das Amt des Friedensrichters, Sieg in einem 
"heiligen" Spiele; zum Schluß aber wird naiv genug hinzugefügt: "und wenn 
aus einem Jobakchos etwas gewol'den ist" (ncx~ Ei: 'tis n .s:n:! 'to JI.(JE(660V 
'1il{laJl.Xos w'l) 'tvXOt'to Z. 135 f.). Daß endlich auch bei der Totenfeier der 
'l'runk eLer Genos~en üblich war, ist noch zu berühren (Kap. VI). 

Der übliche Umzug beim Opf'er*) entwickelt sich auch' in den Vereinen 
llicht selten zum besonders hervorgehobenen Festakt einer feierlichen ·Pro­
zession (nofl-n'lj). Gerade schon bei einigen ältl:ren attischen Vereinen wird 
sie genannt. Genaue Vorschriften werden gegeben für die Prozessionen der 
Bendisorgeollen am Feste der Gottheit, die ja SChOll zu Sokrates' Zeiten, wie 
man aus Platons Politie weiß, eine Sehenswürdigkeit waren. Nach einer \}1'­
kunde (A Sc) ~ußten die Genossen im Piräus den Kartellvel'ein aus der 
Stadt mit Schwii.mmen, Waschbecken, Wasser und Kränzen im Nymphaion 
empfangen, um ihn nach der Reinigung und Schmückung zu dem erwähnten 
Frühstück einzuladen**). Aber auch die Inschrift eines andern alten 

') FOllC!J.lt (.1.1 Leblls II p. 213) vergleicht die Mysterieninechrift von Andania. Der 
Umzug findet B 24 vor (Z. 15, vgl. Z. 11) dem Opfer statt. .JE"n:VO'PO~'ct~~ n:OWn:1j s. S. 267, 
A. ***. Über eine besondere ProzessionsgeselJschaft (B 240) s. S. 165. 180. 

"*) A. 3c, Z. 17 tf.; vgl. Z. 11; b, Z.4f. 
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Orgnonenvereins erwä.hnt die. Pompe als wichtigen Akt vor der u(lE[ewo.utaJ 

CA 6E, Z. ö), sowie die der Aphroditethiasoten den bekannten Umzug an den 
Adonien CA ISa, Z. 9f., s. S.216). Al1ßerhalb Atbens treffen wir die Pompe 
an den Koragien in Mantineia (B 24, Z. [11], 15f. IJ-liyaJ..o1t(l Ii1tifls) , in deren 
Verlauf wohl auch der Göttin der ihr bestimmte Peplos (Z. 20) überbracht 
wurde, bei einem lVIystenverein in Kallatis, von dem der Prie~ter ausdrücklich 
als Führer bestimmt wh'd (R 96, .Z. b6f.), bei den Samothrakiasten aus 
Methymna (B 156a, Z. 1lf.), woher vielleicht auch der möglicherweise*) auf 
einen V erein zuriickg~hende Festkalender mit der Einzeichntmg 1] %o.u1t~ EU 
1t(lv'tCJwliiov (B 485, Z. 3) stammt, und bei dem späten kretischen Ver· 
wandtenkolleg , das den Zug, wie es scheint, in zwei Scharen Ol'dnet. 
(r 19, Z. lS ff.). Vor allem hat sie natürlich Bedeutung für die dionysischen 
Künstler, die ja in nächster Fühlung mit der Öffentlichkeit stehen**), wie. 
natiirlich auch die noch offizielleren Altersvel'einigungen zur Verherrlichung 
der Staatsfeste herangezogen werden ***). Ein öfters wiederkehrender Zug 
(liesel' Prozessionen ist es offenbar, daß sie vom Prytaneion aus aufbrachen 
(A 3c, Z. 15; 156a, Z. 13; 485, Z. S; vgl. N 109a, Z. 15), worin man wohl 
auch einen Hinweis auf das freundschaftliche Verhältnis sehen kann, das oft 
zwischen Staatsgemeinde und Verein bestand. 

Verhältnismäßig wenig erfahren wir über die Verhen'lichung des Festes 
durch Lied und Musik. Außer den Genossen,· die "ex officio" mit Musik sich 
befassen, außer den Hymnoden t) und ähnlichen Kollegien (8. 46 ff.) sowie 
den dionysischen Künstlerntt), läßt sich fast nur aus den Namen gewisser 
Funktionäre (IV. Kap. § 2) auf eine Mitwirkung der Musik schließen; es ist 
aber bezeichnend, daß dies vor allem für die "Fest vereine" (S. 70ff.) gilt. 
Auf die offizielle Hymnodie der Jugend (S. 48f.) sei nur wieder hingewiesen ttü 
Eine merkwürdige Einzelheit schließlich wäre es, wenn im Verein der Epiktetlt 

') v. Prott denkt ohne entscheidendere Gründe <Ln Pel'ga.mon . 
• ") 41D, Z.10j 10BB, Z. 1j 11, Z. 2Sf.; 12, Z. 18f., 21; 69, Z. 32f. ([IL'Jrulo",~.",';s). 

''''.) S. S. 151. rSöl, Z. a9f. (EpheBOs) 8.L"'''O'l'OQ'u,,~ ";01'-"'>1 (s. S. 269, A. *""). - N 95 <1,' 
Z. Of.; l09a, Z.1011j 119, Z. 25ft'. u. a.j abgesehen VOll den zahlreichen Umzügen der atha· 
niechen Epheben (1 aq; arj as; a.tj aUj av; ay; bai bbj bx etc.). - Bezeichnend ist für 
diese Beteiligung ~m Staatskult das Verbum 6",.",0,.-n:6V.,,, J 1F, Z. 6; 21A, Z. [21]; 30f.j 
r29a, Z.a6ft~j NI09a, Z.16j 140b, Z. 7. - Staatliche Pompen: B 163, Z. 6; vgl. die 
Prozession der milesischen Sängergilde mit ehrwürdigen Bräuchen (Wilamowitz zu B 319 C, 
Z. 25 ff.). - Über Sabaziosumzüge s. S. 17. 216. 

t) Merkwürdig ist die Bestimmung bei den pergILmenischen Hymnoden, daß jedes 
Mitglied seinen besonderen Hymnos hat und daß der vom Vater ererbte Hymnos den 
Eintritt in das Kolleg erleichtert (B 398; dazu Fränkel S. 263; Ziebarth S. 92; Kap. III § 4); 
auch ein "'U~ctP&'''I.O'' wird zu Ehren des Auguetus am letzten Tage des Jahres (Z. C 10) 
gesUIlgen, wie es schon in der Königszeit am jährigen Ehrentage des vergiitterten 
Herrschel's in Perga.mon vorgetrDogen wurde (N 9öd, Z. 8);s. Frlinkel S. 269a. Auch auf 
die von der milesi.chen Sängergihle gesungenen Päane (B a 19 C, Z. 13, 28 ff.) sei hingewie.ell. 

ttl So begleiten die dionysischen Künstler ihre Spenden mit Päanen (LI ö; 
s. S. 263, A. "). S. 41 C, Z. 9 if.; D, Z. 21 ff. 

Ht) Offizieller Art siud die von Priestern und 1.~o·",&J.-r:ctL vorgetragenen Hymnen in 
Memphis (B 461 A, Z. 16f.). 
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flir gewisse Mahlzeiten unter anderem auch Musik hestellt würde, falls der 
Ausdrnck /Lov(j~n6v so zu deuten ist (B 220, Z. 141). 

Auch für den Tan z können wir' nur auf die halboffiziellen Vereinigungen 
(leI' Bnkoloi u. 1Ii. verweisen *). 

Von besonderer Wichtigkeit ist die Verwendung des Wortes im Götter­
dienst. 

Dus Gebet erscheint vor allem in interessanter Weise**) in der E'iir­
bitte der Bendisorgeonen des Piräus für den Kartellverein in der Stadt***) 
und in der andern, die allerdings in einer Korne für den zu Ehrenden vor­
genommen wurde (B 413E, Z. 8 f; nafEvx'fi(V) 8ta ßtov). 

Eine der merkwürdigsten Fragen gerade auch tür das Vereinsleben ist 
die Verwendung der Red e im Gottesdienste. Auch dieser Brauch wird uns 
durch die Jobakcheninschrift näher gebracht. Danach waren zunächst die 
Ansprachen, die 7r:~o(jtpmv'Y//Lanno~ l6rot der Rhetoren (Ma~ß S. 26f., A.. 2), 
unter den Genossen üblich; sie waren bei den Jobakchen an die Erlaubnis 
des Priesters und des Gegenpriesters gebunden (A 59, Z. 107f.). Hierbei ist 
vielleicht das religiöse Moment von untergeordneter Bedeutung gewesen. 
Doch kann man wohl auch an die Glossolalie der ersten christlichen Ge­
meinden erinnern, deren Beziehungen zum Mystenkult von Heinrici 1") er­
örtert worden sind. Anders aber stand es mit der .ß-Eolorta, die der Pliester 
Nikomachos eingefiihrt hatte lmd die der jeweilige Priester halten mußte 
(Z.115ff.). Es ist die Festpredigt zu Ehren des Gottes (Maaß S. 54. 84. 120ff.). 
Für ihre Abhaltung gab es im öffentlichen Kult, wie wohl noch mehl' in 
dem der Vereine, besondere Beamte (.ß-Eo.t6ro~); danmter befinden sich, WILS 

besonders merkwUrdig erscheint, gelegentlich auch Frauen (IV. Kap. § 3). 
Für die Mystenvereine ist die Entwicklung des Mystendramas von 

hoher Bedeutung. Es knüpft bei der Vorstellung an, daß der Gott selbst 
inmitten seinel' Gläubigen weile und am Opfermahl teilnehme (Maaß S. 52). Auf 
Grund (lieBer Vorstellungen feiert IDlLn dem Gott Theoxenienit). Nach ihnen 
benennt sich ein tenischer Verein @EO;EVtlXrifai (B 209, Z. 114, 115, 116 f., 118). 
Aber auch das Hauptfest des Familienvereins des Diomedon ist der ;EV~(j/LOS 

*) xo~,vGo<vns B 398b, Z. 8; c, Z. 6; s. S. 44ft'. Über B 472 B s. IV. Kap. § 2. 
'''') V gl. die Dedikation.formeln EV~&I'EVOS odeI E-oX1/ etc., die besonders Mufig beim 

HypsiatoB (S. 179f.) auftreten: '(,~"'I'EVOS B 122, Z. 24; 440; 8,)X1/ B 121; 122; [136]; [137]; 
E;lXiil B 136; 138; 139 (Evxii); EVZrlV B 89, Z. 3. Aber auch wo sonst E{,~dl"'vos (A lb: 
Amynos; 20; 2v; 57, Zeus Naios; B 82) und Ei'X11V (A 2q; B 376; 376; 4221) sich 
findet, haben wir es mei.t mit dem Oriente entstammenden Gottheiten zu tun. V gl. auch 
(He beiden trotz örtlicher und zeitlicher Verschiedenheit des Ursprungs einander BO 

uahestehenden Gebete v~n Priestern fiir die Genossen, A 4d, Z. 6 GrptOls ""&1''''''' n ao" 
~[IX(JOV und B 106, Z. 6: 1I0<.aoiis 6"'( l.~i", ~[O<G[ 01']. 

**") A :lc, Z. 20ft'. ö~«v (jE cbaw «L ~1JGllX'. E15[XEa~"IJ ~bv lE('sa ",,1 ~~v li~E!"v ""QOS 
'taig f.'bXO!i~, ag E.ß[xovnuJ "al 'torli fJl1i'EIDt1LV "Coi; Av -rrlu. &'j'r;l.n "a-ra "rcdrr:&. ' 

t) Meyer-Heinrici, de .. erste Bli.ef an die Korinther, 8. Aufi., 18\)6, S. 371lf., bes. S.38'.!. 
i"t) Neben den Dioskuren kommen für ,liesen B .. auch besonderd Herakles, ·Deme·ter, 

Dionysos in Frage. S. Stengel, Q·riech. Kultusaltert. " S. 110; Gruppe, Gr. Myth. und 
Religionsgesoh. S. 730, A. 1; 1414, A. 2. Über den nach Gruppe ähnlioh Z)1 fassenden 
~eOvtal,6s s. S. 269, A. tt, über die ·{)""o,yOX~ S. 260, A. ".". 
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des Herakles*). Der "Tisch des Gottes" (Z. 9ilf.), der sich möglicher 
Weise auch beim Verein des Men Tyrannos im selben Sinne mit der Hälfte 
aller dargebrachten Opfergaben füllt (A 51 a(J, Z.20)**), und vor allem seine 
Lagerstatt (I1't(lG:l[P.1I1j] B 229, Z.95) dienen diesen Lectisternien der Gottheit***). 
Wie sich aber aus dieser Vorstellung von der Gegenwart der Gottheit nament­
lich in dionysischen Vereinen ein vollständiges Drama mit zahlreichen Rollen 
C/LE(Jtl1p.ot A 59, Z. 64 ff.) entwickeln kann, in dem gelegentlich religiöse 
Punktionäre an der Seite von Göttern (S. 242) ·steliert, lehren uns die Ver­
hältnisse der Jobakchen; hier genießen in der Tat die Vertreter dieser Rollen 
die gebührenden Opferteile (/LE(J7j) an Stelle der betreffenden Götter 
(Z. 121 ff.) t). Auch in manchen charakteristischen Ämtern, besonders 
ldeinasiatischer Mysten, wie {t%%W;; LlwlIVl1ov, .EuJ..7jllOs u. a. (IV. Kap. § 2) 
kann man Hinweise auf das heilige Drama finden. Die große Zahl (etwa 50) 
dieser Rollen freilich bei gewissen ephesischen Mysten (B 331) könnte auf einen 
öffentlichen Kult hinweisen. Auch weiß man ja nicht, wie weit sich dieses 
Drama bisweilen etwa auf einen schlichten Aufzug beschränkte. Das gilt ebenso 
für manche der eigenartigen Kultformen, die das heilige Drama auch im 
Schoße der Vereine bei der Ve~ehrung von fremden oder Mystengöttem annahm. 

Wir können auf diese verschiedenen Kultbräuche hier nur kurz hin­
weisen, da sich leider aus dem geringen Material kein nähereI· Aufschluß 
darüber ergibt, wie die griechischen Vereine diese Entwicklung namentlich 
ausländischer Kultbräuche gefördert haben, eine Tatsache, die doch an sich 
als selbstverständlich anzusehen ist. 

So ließen die Orgeonen der Meter den Attis auf seiner Lagerstatt sterben 
und auferstehen und Meter beim Agermos auf ihrem Throne inmitten ihrer 
Umgebung von schalentrageuden Prauen sitzen (A 2g, Z.6ff.)it). Bei 1sis­
genossen in Kios (B 416, Z.3) treffen wir die Führung des heiligen Schiffs der 
Göttin, die dort in des heiligen Dienstes würdiger Weise (iE(l o%QE%iDr;) eifolgte ti"t). 

'') B 229, Z. 61, 110f. (Dittenberger adn. 24). Bei einer Hoch~eit eines Genossen 
im Heiligtum bekommt del· Gott (Z. ns f.): [0110" 1t" 0'01< ]1i' "alo'" MZE'V. 

"'! Auch im Dasyllieion von Kallatis wird ein Tisch genannt, der Schenkelstiicke 
erhielt (B ~5, z ... 3). - Vgl LehBR IJl390, Z.17 (Mylasa.) [I]a~cf,,,,d', "",t"rl1'O", ... ~cf"'E~[,,,,l; 
MOV6Eio" II, S. 47 f. no. ~~<;. Z u ff.: i) ",,,,~,,,,, •• ,.e"1J "'9> 6IEtp ... ~cf"'E~a. "'~o, "'I" zp'j"''' ... ,1.v 
-ltVI1l.IX~OV"'OOV. Vgl. den Opferstock V. Kap. § 1 . 

.. '*) 'Die O'E''''''OIjJOQ,a1<iJ "'01''''.] der Geronten in Ephesos (r 351, Z. a9f.) hatte ihro 
hesonderen Beamten (O's,,,,,,orpopo, Z. b 1). S. S. 267, A. ,.... S. die a ... ~ .. a'~ A. tt. 

t) S. Dittenberger, adn. 48 und 56. Zu vergleichen ist auch B 381' (s. IV. Kap: § 2). 
tt) Foucart S. 92ff., 96ft". Über -ltpo,na/,o! /L1J,,~!jio, (Suid. s. v. 'OQIjJE'lSs) s. Gruppe 

S. 731, A. - Über den &YEP/LOS (A 2g, Z. 11; i, Z. 10), die erste feierliche Zusammen­
kunft der Mysten, s. Riller v. Gärtringen (Pauly-Wissowa, I Sp. 914; Dittenberger, Syll.' 
780, adn. 6). Neuerdings denkt Wilbelm auch bei einer Inschrift der ßendisorgeoncn 
(.11 3d, Z. 5) an die Ergänzung des Wortes .. ~'Ur die a"p",a,s (A 2i, Z.loj e, Z. 9f. ga",~ooG"" 
... "UV1Jv Eis &I'IjJO ... EQIX ... cl< ~lnl".",,; g, Z. 9 [a] ... [eoo]vv.sElv) i8t auch der freilich nicht 
ganz entsprechende ßro.uch der G",~oo'W<1 (s, 0.) zu vergleichen (s. Dittenberge .. , 8y11.' 730, 
a.dn. 7). S. r 29 a, Z. 9, 44 (staatlich). V gl. tr .... ßcfs V. Kap. § 1. Über eille ganz verschiedel1ß 
Bedeutung des WOl-tes G"'QÖJIi'S s. S. 265. Über die ,hOl~'S s. S. 270; a,n,~xl" 8. 261, A.· 

ttt) IV. Kap. § 2; auch an(lere Ämter, (He \'ergli('ben werdeu, s. daseihst. 
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Von heimischen Mystengo"ttheiten *) ist es besonders Demeter, in deren Dienst 
wir eigenartige Bräuche antreffen. Es sei nur an die Tätigkeit der KOQaroi 

mit ihren [&(lQ'l1]'t"Ct CB 24, Z. 12), die schon angedeutete Überbringung des 
Peplos (Z. 19f.), die vo(lonolita CB 485, Z. 2), die feierliche Öffnung des 
Tempels**) erinnert. Eine nCtVVvlA: von acht Tagen schließlich, an der 
sich eine kleinasiatische Phratra beteiligt und für die ein Genosse 550 Denare 
zahlt (B 432b, Z. 2, 5), war wohl eine öffentliche Feier. 

Ein Gebiet der Gottesverehrung wird schließlich in den eigentlichen Ver­
einen ganz zurücktreten müssen: die. Agonistik. Abgesehen von den mehr 
oder weniger offiziellen Agonen der dionysischen Künstler***), die ja besondere 
Agonothetent) und Panegyriarchen haben (IV. Kap. § 2), und den Jugend­
vereinigungentt) sind Spiele nur einmal deutlich zu erkennen. In Rhodos 
wagt es ein Privatmann in offenbar etwas naiver Vermessenheit Agone zu 
~einer und seiner Familie Ehre zu veranstalten (B 265; Ziebarth S. 202), die 
staatliche Formen nachäffen, wenn sie unter Beteiligung der von ihm im Vel·ein 
gebildeten Phylen stattfinden, deren Siege verzeichnet werden \EV';"E~; s. 8.154). 

Erst durch das Hinzntreten von Agonen zu den übrigen religiösen 
Akten entwickelt sich das Fest zur vollen Panegyris, auf deren Bedeutung 
flir die Techniten schon hingewiesen wurde (S. 248, A. **). 

*) Außer in den eigentlichen Mystenvereinen (S. 36 ff.) gibt es Mysterienfeiern lLuch 
in andern Kollegien (S. 36, A. t). Besonders wichtig sind sie für die kleinasiatischen 
Vereine, in denen der Kaiserkult gepflegt wurde (S. 234); so treffen wir ja lLuch ein be­
sonderes Mysterienfest bei den pergamenischen Hymnoden (B 393; s. S. 265). Für in 
der Öffentlichkeit tii.tige Vereinigungen, wie die dionysischen Kiinstler, können auch 
jjffentliche Mystenfeste Bedeutung gewinnen. So befa.ssen sich die athenischen Teohniten 
in Rleusis an den /,-v6"'1)~,,,,,,,18ES ~/,-i~en (LI 5, Z. 9) mit f,v[6'ni~''''J (Z. 4). S. den . vom 
Kaiser den Techniten gestifteten &rdw /,-vein1!OS LI 74, Z. 10f. 

**) B 24; Z. 2811'. inoi1)6E .t~ ""I ",a "o/,-'{;Of'E'P'" i" "'Q'S "'~''''1!oa",.'s "'ü. "".lsE< "'0;; ""'0;; 
I'"ralo/,-,~w~. Gewiß ist hier &'VOI~'S nicht im gewöhnlichen Sinne gebraucht, sondern 
hedeutet ebenso einen feierlichen Kllitgebrauch, wie hei den Meterorgeonen (A 2e, Z.14f. 
"'VoirOV6'" .. .\ 1.~o'V·.'V ";Cli. ,"",oIt1)"ov<r"'" ~/'-'Q""'). Man bmucht wohl kaum mit Judeich (Topo­
graphie von Athen, S. 400) au.unehmen, dlLß das !,~o'V der Göttin in der Regel verschlossen 
wlLr. - Im gewöhnlichen Sinne findet sich ""''I'rl'''IIo" vom !'~O'll A 111., Z. 27; 6, Z. 8?, 

''''*) L15, Z. H.; 21 A, Z. 24, 40j 68B; C; 69, Z. 55j 74, Z. 10f. (aroo'll'" ... 1'''<rn,,6v s.-8. 268f.)j 
besonders interessant sind Agone zu Ehren von Fürsten: LI 2A, Z. 42tf.; 16D. Über 
andere, deutlich als staatliche erscheinende Agone s. S. 132. 13B. 14.1. 142. 144f. 147ff. -
.Bei Gelegenheit der Agone erteilen die dionysischen Künstler gern ihre Ehl·en (LI 11, Z. 28 j 
·12, Z. 21: i" ""'" '&i""s; 69, Z. 05; s. Dionysien S. 249, A. ***)j dabei benutzen sie auch 
gymnische Spiele (LI 2A, Z. 27; 30, Z. aBf.). 

t) Über sonstige Agonotheten s. Kap. IV, § 2. 
tt) Auf die offizielle Beteiligung der Jugend an den Agonen kann hier l1a.tt1rlich 

nicht eingegang'en werden. Auch auf die besonders für die Jugend gegründeten Agone, 
n:>lllentlich .u Ehren der Götter deß GymnlLsiuDls sei nur hingewiesen: S. 193 j ferner 
N 25A, Z.9ff.; 47, Z. 1; 1091, Z.2; Z 811>, Z.22ff. etc. Vgl. auch die llXl'nrt.s der 
Epheben (N1ak-ao; cd; 58Ad, Z.ll 13; f, Z.II4; s.S. %.103) und die .r,,,,.r~OI'1j (Na6, Z.36f.; 
47, Z. a). Auch für :>ndere Vereinigungen, die dem staatHchen teben nlLhe stehen, sind 
Agone bisweilen wichtig: B 465b (~,loß"'<r,lw~IX'); I' 2, Z. 8; E 94b, Z. 11 "lw aroo'llO: 
~i,." i" lIono).." .,;fj;; liovoltoval",., vgl. Z. 26; Z 26 b - i (Ärzte). Y gl. über die &1l.111)'t1j~,1X 
1,,'; der ephesi,"hen ~iing'ergilde (B 319 C, Z. 14, vgI. 1" "1"li,t!uoIt",,) Wilamowitz S. 625. 



Drittes Kapitel. 

Personenstand. 

§. 1. VereinsgründlIng lInd MitgliederalIfnahme. 

Da sich der Personenstand eines Vereins nach den bei seiner Gründung 
tätigen und den nachträglich aufgenommenen Personen bestimmt, so ist zu­
nächst auf den Eintritt der Mitglieder näher einzugehen, soweit die Fl'age 
nicht schon von Ziebal'th (S. 140 ff.) erledigt ist. 

Schon in seiner Grii.nd~ng unterscheidet sich der Verein von den alten: 
Korporationen der Volks gemeinde, da diese in letzter Linie auf den Familien­
zusammenhang zurückgehen. Wohl hat naPlentlich die religiöse Anschauung 
für das Priestertum auch bei Vereinen die Familientradition betont, wohl 
muß die Familie auch bei freien Genossenschaften, deren einer Hauptzweck 
doch die Festfeier ist, eine gewisse Bedeutung gewinnen, wohl kann sie sogar 
den Ausgangspunkt für die Gründung abgeben: ein Verein kommt doch zu­
nächst im Gegensatz zu den natürlichen staatlichen KorporlLtionen durch einen 
willkürlichen, freien Gründungsakt zustande. Dieser erfolgt nach Ziebarth 
entweder durch freiwilligen Zusammentritt der ersten Mitglieder, meist unter 
Beteiligung einer Hauptperson, oder durch testamentarischen Stiftungs akt 
des Gründers*). Mir erscheint es vor allem wichtig, im einzelnen zu ver­
folgen, in welchem Maße dabei in den verschiedenen Vereinen die Einzel­
persönlichkeit entscheidend ist oder die Gesamtheit, Von geringel'el' Bedeutung 
ist der Weg, den der Gründer einschlägt: neben dem "testamentarischen 
Stiftungsakt" steht die ganz analoge. Gründung bei Lebzeiten. Da nun die 
von den Vereinen begangenen religiösen Feiern nicht unbeträchtliche Mittel 
erfordern und die materielle Sicherstellung der Vereinigung im allgemeinen 
wohl noch eine wichtigere Rolle spielte, als heutzutage., BO werden wir uns 
nicht mehr über die zunächst auffällige Tatsache wundern, daß die uns be­
zeugten Vereinsgründungen fast stets als ein Verdienst des einzelnen er­
scheinen, daß sich gelegentlich auch in mehreren Akten der Liberalität hinter 
einander geltend machte**). Für die geschichtliche Betrachtung des VOl'-

*) Nur eine religiöse Phrase der Spätzeit ist es, weun der Anstoß auf die Gott­
heit zurückgeführt und so der Verein feierlich sanktioniert wird, wie bei dell Sab ba­
tisten (B 449, Z. 2f): .ßoEoii ["qov]o,!, Iapp"nu·.o;, {wv1jyp,i"ot. (s. S. 217, A. *). Übel' die 
Bedeutung des Orakels 9. VI. Kap. 

"''') B 34,1 a; vgl. B. 436a-c, wo es sich fi:eilich nur um Ausgestaltung' des Ve\'eill~­
lebens handelt, Bisweilen setzte eine Frau das ,Verk ihres Gatten fort: B 220. 
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gangs ist es wichtig, daß diese Gründungen*) schon aus der Blütezeit der 
eigentlichen, der alten, Vereine vom 3. bis 1. Jahrhundert v. ehr. sich belegen 
lassen, auch wenn sie auf gewisse Formen des genossenschaftlichen Treibens 
in erster Linie beschränkt erscheinen. 

Hierher gehören zunächst alle Philosophenschulen Athens (Wilamowitz 
S. 289; o. S. 237), die für das Vereinsleben besonders vorbildlich wurden 
(Maaß S. 49). Offenbar ist aber in Athen' auch ein angesehener Eranisten­
verein bereits im dritten .Jahrhundert von einem einzelnen ins Leben gerufen 
worden (A 22 A). Aus dem ersten Jahrhundert aber haben wir die 
Gründung der Soteriastenvereinigung CA 47 a). .Wir sehen, wie ein Athen er 
zunächst eine vorbereitende Versammlung zustande bringt**) und dann den 
Verein fester begründet (Z. 12, 1M.). A.uch die Stiftung des Menheiligtums 
durch den Sklaven Xanthos aus später Zeit (A 5la; b) weist schließlich zu­
gleich auf die Gründung des betreffenden Kollegs hin ***). 

Außerhalb Athens verdanken in erster Linie die Verwandten vereine t) 
der Tätigkeit von Stiftern ihren Ursprung (Ziebarth S. 7 lf.). Das Kolleg der 
Epikteta (B 220) lehrt uns, wie eine solche Stiftung allmählich zustande 
kommen konnte. Der Theräer Phoinix hatte ein Musenheiligtum zugleich 
für den Kult. seines verstorbenen Sohnes bestimmt, das mit den Bildern der 
Glittinnen und mit seiner und des Sohnes Statue geschmückt werden sollte 
(Z. 9 lf.). Die Ausführung übertrug er testitmentarisch seiner Frau Epikteta 

") Bezeichnend ist a.uch die Wabl der' Ausdrücke, da sie besonders der Tätigkeit 
tier Einzelpersönlichkeit angemessen erscheinen. Der üblichste ist (s. Ziebarth S. 140, 
A.2) u""drE'." (A 2d, Z. 14f., s. u.; 22A, Z. 3; B 220, Z. 22,24, 27,40,79; 320a, 
Z. 33); danach heißen die Genossen 6v"7Iy,.l"o. (B 449, Z, 3; d 1 F, Z. 11; vgJ. l'esonde,· • 
.. iiw v<p' ~av .. o" 6. "",I "E["(>.],.I"",,, nach Ditt. B 341a., Z. G; LI 15, Z. 4) oder 'V"o:yO,.8"0' 
(B 77, Z. 3; 102, Z. 16; 415: [Eis] .. lw 1l7l .. (>[epa,,]lw Wla]<J?["]), wobei freilich nicht aus­
geschlossen erscbeint, da.ß bei dem letzteren Ausdruck bisweilen nur an neueintretende 
Mitglieder zu denken wäre. Aber auch von der Allgemeinheit wird l"""o" .v"dr .... gesagt 
(A 50, Z. 26f.; Maß, Z. 21, s. S. 259, A. -; vgl. A9, Z. 3f.) sowie da. elliptische (s. Franz 
u. Dittenberger z. St.) 01 6v"dyo"".s (B 468, Z. 6), hier freilich von der Versammlung der 
Genossen gebraucht, wie natilrlicb auch BOllst das transitive 6vvdYE'" (A 59, Z. 3f. neben ilyo." 
Z. 86,97; B 220, Z.28, 61; 203,269; 221, Z. 15; 229; Z. 139). Von 6v"d)'E'" unterscheidet 
sich ill der Regel (Foucart wirft S. 148 beide. zusammen) das fili: die ll!""os = societas mit 
Vorliebe gebrauchte avlUrEw (B 162, Z. 12 f.; 200, Z. 5f.); s. Meier-Schömann-Lipsius, Att. 
l'roz., S. 64,0, A. 423 ff. Auch das Substantiv 6vv"y"'yti kann, wie vom Vereine seIhst 
(S. IMf.) und den festlichen Zusammenkiinften desselben (S. 248, A. ",,), so auch von seiner 
Gr{indung (das. A. *) gesagt werden. - Neben 6VV«YEW findet sich 6v .. la .. a6.f1ao von der 
'l'ätigkeit des Stifters (B 478, Z. 37), aber auch von den Genossen in absoluter Weise gebraucht 
(JJ 4711, Z. 24f. 01 ~~["J 6""[OJ<I'o" av ... ~ .. ",I"~o[,] "..1.; vgI. ol ~V"E~ .. Ii>[~.s] &",/, äl!n[,'J"6~"', 
.B 436a, Z. IBf.), ferner " .. lt.." (A 47a, Z. 12, 42) und "d6n/, (B 216, Z. 4; 265, Z. 69; 
Z 4), ;too.f1Et<l'I!"'w (B 320m, Z. 29) und .f1.,.E1w"" (A 470., Z,15). S. V. Kap. § 1. Über 
&(>x7Iros l""OI"vos ~v"ax.f1;i"'" (A 2 d, Z. 14) s. S.· 30. 

"*) Z. 11. ",a~",l ... os "'is &~",a-", 6vl).oyiis. Die ErklJi.rong von Dittenberger (a,,!n. 4) 
erscheint mir wenig passend. 

*"*) Daß d!1S Heiligtum bisweilen spliter als der Verein gegründet. wird, ist natiidich 
nicht ausgeschlossen, 9. V. Kap. § 1. . 

t) S. iiuer Heroenverehrung S. 227 ff. 
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(Z; 14f,), Doch kam es nicht sogleich dazu .. Erst als der andere Sohn 
der Epikteta zwei Jahre später der Mutter testamentarisch aufgetragen 
hatte, die Bestimmungen des Vaters in erweiterter Form auszuführen, sodaß 
<lie Verehrung sich auch auf ihn mit erstrecken und eine Vereiniglmg der 
Verwandten begründet werden sollte, wofü,r ein Kapital von 3000 Drachmen 
(V. Kap. § 2) ausgesetzt wird (Z. 16ff.), ordnet Epikteta testamentarisch die 
Vereinsgrondung in der Weise un, daß sie auch sich nach ihrem Tode die 
Aufnahme in den Heroenkult sichert (Z. 25ff,) und sich nun als die GrÜllderin 
bezeichnen kann (Z. 27, 40, 79). Von dem Vereine des Diomedon auf Kos 
(B 229) ist die .eigentliche Urkunde der Stiftung (s. Ziebarth S. 8f.) nicht 
erhalten, aber es wird auf die Bestimmungen des Begründers ([ .. w]v vno LI. 
ovv[u]"t"ety/L1vmv Z. 130), die nicht aufgehoben werden dürfen, Bezug ge­
nommen und ein Segenswunsch über alle ausgesprochen, die den Willen des 

. Stifters ehren (Z. 113 ff.); ja der V ereinsgott selb~t wird nach dem Stifter 
genannt (S. 203). Wie fUr den dritten Familienverein, den des Poseidonios 
in Halikarnaß (B 308), der Gründer nu~ die materielle Grundlage des Vereins 
schafft und eine einzige Bestimmung über Verwaltung und Organisation 
trifft, während alles andere dem Verbande überlassen bleibt, hat Ziebarth 
dargelegt. Auch die Gerusie in Hierapytna zu Ehren der Ago (r 19) ist 
offenbar von dieser Frau durch einen VO/LOS eingerichtet worden (Z. 21 mit 16). 
WiTd in allen diesen Familienvereinen das Gedächtnis des Stifters selbst in . ' 

erster Linie geehrt, so gründet in nachchristlicher Zeit eine Frau in Akraiphia 
ein Heroistenkolleg von Epheben zu Ehren von ihrem verstorbenen Sohne 
und von dessen Schwester (B 41). Im stolzen Selbstgefühl benannte schließ­
lich der ,,-.[OUtS .. oii "owoii (B 265, Z. 60) Nikasion in Rhodos Abteilungen 
seines Vereins nach seinem Sohn, seiner Tochter lmd seiner Schwieger­
tochter, d. h. nach sämtlich noch lebenden Personen. 

Von großer Bedeutung war offenbar die Person des einzelnen auch für 
Gxündungen von Mystenkollegien. Neben den offiziellen, von Mänaden 
begründeten oder wohl mehr geweihten Thiasoi*) in Magnesia a. M. (B 3200., 
Z. 30ff.) kommt in Melos ein ,,-.[li1:1/r; ElEqmv /LvtJr:wv vor (B 216)**). 

Zahlreiche Vereinsstifter wären schließlich noch aufzuzählen, wenn alle 
Personen, nach denen Vereine genannt werden (vor allem kommt das rhodische 
Gebiet in ~'rage), als deren Gründel' oder Reformatoren anzusehen wären, 
wie meist angenommen wird; daß dies aber nicht für alle Fülle als sichel' 
gelten kann, habe ich zu zeigen versucht (S. 73 ff.). 

Schließlich ließ auch die Organisation der dionysichen Künstler mit 
ihrer Zentralisierung mane.hem verdienten Mann die Gründung einer engeren 
Gemeinschaft namentlich für gesellige Zwecke neben dem Verbande, der mehr 
----_. __ •... _--

') V gL die drei mythischen Stifterinnen von Thiasoi in Theben, Maaß, S. 144, A. 29. 
"") VgL den ,n:l61:«S in einer argivischen, von den I[",«J1:011)«61:«1 gesetzten Grab· 

schrift (Z 4). Dabei ist freilich zu bedenken, daß in der Kaiserzeit " ... 6-r:>JS fast zu einem 
alJgemeinen Ehrentitel filr Wohltäter herabsinkt, der besonders den Kaisern beigelegt 
wird. Über die Gründer von Bauten s. Liebemann, Städteverwaltung i. röm. Kaiserreiche 
S. 162, A. 2. 

Poland, Gesch. d. grieoh. Vel'einswesens. lil 
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den künstlerischen Betrieb im Auge hatte, wünschenswert erscheinen. So 
stiftete das angesehene Mitglied ·der teischen Synodos Kraton für seine 
Kunstgenossen in der Mitte des zweiten vorchristlichen Jahrhunderts den 
Verein der Attalisten (S. 231), und ein Mitglied der kaiserlichen Reichs­
synodos aus N yaa für seine Mitbürger in Rom eine gesellschaftliche Ver­
einigung (B 478, Z. 35 ff.) *). 

Daß, wie die Gründung, so auch die Weiterbildung eines Vereins 
vor allem, von der Einzelpersönlichkeit ausgeht, liegt nahe und wird indirekt 
gewiß auch durch die zahlreichen Benennungen der Vereine nach Genossen 
beleuchtet, selbst wenn wir in der "ReUl·teilung dieser Bezeichnungen vorsichtig 
sein müssen. Ausdrücklich bezeugt wird uns solche reformatorische Tätig­
keit der leitenden Priester für die Jobakchen (A 59, s. Dittenberger adn. 12). 
Namentlich brachten auch die für Vereine so wichtigen Stiftungen neue 
Feste zu den alten hinzu und führten wohl oft zu einer Umgestaltung der 
Organisation **). 

Im Gegensatze zu den zahlreicl;en von einer Persönlichkeit ins Leben 
gerufenen Vereinen wird nur bei einem E(laVOS der Kaiserzeit (A 50) her­
vorgehoben, daß ihn "befreundete Männer" grilndeten, die nach "gemeinsamem 
Beschluß die Satzung für ihren Freundschaftsbund" festsetzten ***). 

Nicht echt griechischt) ist weiterhin die dritte Art der Vereins­
gründung. Die offiziellen Korporationen der Kaiserzeit, wie Gerusie (r 70a, 
Z. 5f.) ~nd Neoi (N 117a), wurden wohl in der Regel von der Stadtgemeinde 
ins Leben gerufen und dann gelegentlich vom Kaiser bestätigt (Mommsen, 
Staatsrecht II, S. 827; Benndorf zu r70). Bei den Techniten Ägyptens und 
des Kaiserreiches aber werden die Herrsßher selbst als Stifter beteiligt ge­
wesen sein, doch entzieht sich der Grad dieser Beteiligung ebenso unserer 
Kenntnis, wie bei manchen älteren Gründungen tt)-

Schließlich konnten, wie Maaß (S. 75ff.) und Ziebarth betonen, neue 

*) Kein besonderer Verein im Vereine war der f(""'.i, den ein verdienter Genosse 
der Meterorgeonen stiftete (A 2 d, Z. 13 f.); s. S. 30. 

") S. die Förderung der Dionysiasten im PiräuB durch Dionysios' (A 4 a - d), die 
Stiftung einer Frau im therilischen Verein des Anthister (B 221), die Förderung der Zeus­
mysten in Amorion (B 436 a - c), die Schenlrung an den Gerusieverein von HyettoB 
(r 3) 11. :1,. S. S. 247ft". u. V. Kap. 

'.') Z. 29: ".wii ~.vlii .f}E6",o" cp,ll7]s ,f,ni1<''''''''''; - Manche Fälle sind anders zu 
beurteilen: B 468 und 473 würde trotz der Ausdrucksweise (S. 272, A. *), wenn hier von 
Neugründungen von Vereinen die Rede wäre, was freilich wohl zunächst nicht anzu­
nehmen ist, ein e Persönlichkeit als maßgebend hervortreten, B 462 und 463 handelt 
e~ sich nicht um Stiftung von Vereinen, sondern nur 11m 'I'empelgründungen (S. 160). 

tl Über die vorbildlichen römischen Verhältnisse s. Kornemaim: Pauly-WiBsowa 
IV I, Sp. 442 ft". . 

ttl Besonders wichtig ist es, ob der Gritnder die Mitglieder seIhst bestinunt, wie 
namentlioh in den FamiJienvereinen (B 220, Z. 79ff.; vgl: B 341a, Z. 6; [..::I 16, Z. 41]: ... ,;;" 
<öcp' i"" .... v 6""7]1",i".", ""i ".[ "I" ]"''''''''''; B 41, s. S. 281, A. tt), oder völlige Freiheit 
läßt (8. 276). Ort blieb auch der Begründer an der Spitze seiner Schöpfung: A 22 A, 
Z.3 mit 10, 16f., 23f. (&ezE('''''w ... .,;S) mit S.272, A.*j 470., Z.12f.; öla.~, Z.7ff. 
über die Bestellung eines Nachfolgers durch ihn s. IV. Ka.p. § 2. . 
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Vereine durch Verschmelzung von mehr(lren älteren ebenso entstehen, wie 
gelegentlich ein neuer Verein oder wenigstens eine einigermaßen selbständige 
Gruppe von Genossen von einem bestehenden Verein sich abzweigte*). Die 
angefÜhrten Beispiele sind' freilich recht unsicher**). Wichtiger ist es, darauf 
hinzuweisen, wie bisweilen Kartellvereine zusammen eine gewisse Einheit 
darstellten. In die Reibe dieser Erscheinungen gehören nicht nur die man.nig­
fachen Zweigvereinigungen der agonistischen Verbände (S. 133ff.), sondern es 
bestanden auch Kartelle zwischen den alten Orgeonen der Bendis in Athen lmd 
denen im Piräus CA 3c), zwischen Aphroditethiasoten und Meterorgeonen im 
Piräus (S. lOff.), zwischen von Griechen Ägyptens, wie es scheint, begündeten 
Vereinen in Delos und anderwärts (.8 187, Z.24 ff.), zwischen den Nieder­
lassungen der Tyrier in Rom und Puteoli (E 94 b). 

Der Gründung eines Vereins stebt seine Auflösung gegenüber. Wird 
heutzutage ein Verein gegründet, der über Besitz verfügt (und das war ja 
im Altertum die Regel), so ist man vorsichtig genug, auch einer mög­
lichen Auflösung von vornher.ein Rechnung zu tragen und Bestimmungen 
über das Vereins vermögen zu treffen. Es scheint mir kein Zufall zu sein, 
daß wir von solchen Bestimmungen im griechischen Altertum nichts hören. 
Die enge Verknüpfung, in der alles Vereinstreiben sich mit der Religion 
befindet, läßt es sehr begreiflich erscheinen, daß man meist in naiver Weise 
an ein Aufhören der Genossellschaft von vornherein nicht denken wollte***). 
Daher darf über die Auflösung des Epiktetavereins nicht einmal die sonst 
maßgebende Majorität entscheident), ebensowenig wie über die Unter­
lassung der Opfer und eine andere Verwendung der Stiftung. 

Für den Bestand der Vereine ist die Aufnahme neuer Mitglieder eine 
Lebensfrage.. Besonders die Vereine mit fester Mitgliederzaht mußten für 

*) Außex S. 274f. vgl. die Vereinigungen der gewesenen Priester und Priesterinnen 
(S. 40f.), die Gruppenbildung im Schoße der Ephebie (S. 53.f., OBf., 105). Auch von den 
vOn seiten der agonistischen Vereine zu Spielen entsandten Gruppen (417, Z. Hilf.; 29) 
konnten wohl manche selbständiger auftreten; vgl. das Schisma im isthmischen Techniten­
verband S. 136 f. 

**) Über die rhodisehen Kollegien s. S. 74 f. Auch der Verein der Mysten und 
Techniten des smyrnäischen Breseus braucht trotz der 'schwankenden Bezeichnung nicht 
aus verschiedenen Kollegien erwachsen zu sein (Ziebadh S. 51, 2 u. 3 scheint sogar an­
zunehmen, daß. es . nie zu einer Vereinigung der zwei angeblich getrennten Kollegien 
gekommen ist); bezeichnend ist schon' das F.ehlen des Artikels vor ","6~OC' (s. S. 199, A. u: 

01 ... ~EX"Ei~ .. , xocl ","G~"", vgl.·S. 7, A. t). Über die Gruppen der dionysischen Künstler 
in Pergamon s. S. 139. 

"') V gl. r .3, Z. 17f.: IIXe[w] ",1&""011 ,,"" tlc""''P",I~.~o,,; Z. 80: ,.,,"', ~ijs r.[~o }val"s 
",l&""o11; B 316110, Z. 2lf.: J(aGOlaaiOl11 ~oiS ,.,,, [.,.],.."ovaw .11l'''' "'&,,~o: ~'" ä~,a~", ... ov. 
[.t1] ,.~ .""./"0""'0: • • Z",,, ""~ovs ."'L""~"'[~&]"'ovS "''''''0'". ~. "a, "'0";' ."y."OVS ,,"" "'0'" 
[ßo]1]~oij,,~",s "",ois; B 229, Z. 113ff., 128lf.; 308, Z. ,>lf. Über B 453 s. S. 162. - Über 
die "",,&lva,. (so ist auch 4 2, Z. b 9 zu ergänzen) von 'fechnitenvereinigungen s. S. 187. 

t) Ziebarth folgt noch der widersprucbsvollen älteren Lesart, die durch Einsetzung 
von "1[",],, jetzt ganz beseitigt ist (Z. 256), daher stellt er sich auch der Auflösung im 
allgemeinen gegenilber nicht auf einen so ahlehnenden Standpunkt, wie ich ihn glaube 
einnehmen zu müssen. 

18" 
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Ersatz der vor allem durch· Tod Ausscheidenden *) Borgen. Wir werden 
sehen (§ 4), daß gerade bei diesen Kollegien der Familie eine große Be­
deutung zukommt, während bei anderen der Eintritt von vornherein allen 
freisteht ([ ,;wt] ßov).o/Liva)t A 2 a, Z. 21). Ein sinniger Einzelzng ist es, 
wenn bei pergamenischen Hymnoden der Ersatzman (6 Eis ,;ov ,;onov av,;ov 
cl6tWV B 393, Z. B 22 f.) für die Totenehren des verstorbenen Vorgängers 
sorgt, indem er dem Abgeschiedenen ebenso 15 Denare dnrch eine Weih~ 
rauchspende zugute kommen läßt, wie er jedem lebenden Genossen die gleiche 
Summe zahlt (Fränkel S. 266f.) 

Im allgemeinen wird in den Urkunden über den Eintritt**) in den 
Verein bezeichnenderweise mehr gesprochen als über die Aufnahme***). Die 
·Einzelheiten hat Zieharth bereits erschöpfend behandelt, so namentlich die 
von den Jobakchen CA 59) her bekannten drei Akte der offiziellen Anmeldung, 
der Dokimasie und der Erlegung des Eintrittsgeldest), der die Ausfertigung 
der Mitgliedskarte (intO",;oMj) folgtett). Nur rur die wohl schwerlich weit 
verbreitete Dokimasie ist noch hervorzuheben, daß bei dem alten Vereine der 
Bendisorgeonen die Prüfung der bereits notierten nenen Genossen offenbar 
durch die Hauptversammlung der Orgeonen selbst erfolgt (A 2a, Z. 22f.), 
und ähnlich wohl auch bei den Jobakchen CA 59, Z. 3,2ff. mit 54), während 
bei einem El'D.nos der Kaiserzeit CA 50, Z. Z. 34ff.) die der Aufnahme vora.us­
gehende Prüfung den Bea~ten überlassen wirdttt). 

*) Aueh bei der Ausschließung eines Mitgliedes, die wobl vor a.llem dann erfolgt, 
wenn den Zahlungsverpflichtungen nieht nachgekommen wird (V. Kap.), muß man sich 
naoh Ersatz umsehen: f' 19, Z. sf. 

**) elG,'."".: .A 3c, Z. 31; 50, Z. 31; B 303, Z. B 23 (s.o.); f' 3, Z. 45. E1G'~­
XEG./l-a" .A 59, Z.64, 102f.; f'55, Z.3f. Natiirlich wird ElGi~xeG~a, u. ä. ~uch vom Ver-
1,ehr im Verein gebraueht: .A 59, Z. 70, 72, 89, 101 (El'606o~), wie G'''".,,,,,, u. av"'~%Ea./l-a" 
.11. 5U, Z. 42, 82 (vgl. '~'~XEG./l-a. Z. 141); B 436b, Z. 12, 18: f' 19, Z. 11 1. Auch 1to~.va./l-a, 

(B 220, Z.94, 98, 105) und 1ta~ayl"Ea~a, (Z. J 36, 167) wird vom Eintritt wie vom Verkehr 
berechtigter Mitglieder gesagt; ~1tEtG""a. findet sieh außer von Neueintretenden (.11. 19, 
Z.18) auch vom Eintritt in einen Kartellverein (.11. 3c, Z.30). Steckt in ["Jal ,laß' ... 
(B 131, Z.21) das Verbum ,laßal"",,? über "a"'''''<tXr'''''''~ l~ ... ~" YEeoval",,, (f' 70b; Z. 2f.) 
s. S. 274. . 

***) neoal",[plaJ./l-"" ... • l~ ",~" GIJ1JoJo" B 187, Z. lsf. (von Ziebarth S. 140, A. 3 
allein von allen Ausdrücken angeführt) = AufMhme Ehren halber (s. IV. Kap. § 3): 
"",./l-.a ... ""o" (s. IV. Kap. §2) B 393, Z. C 12, D 13. über die eia1to,., ... ol Mal,!,o, s. S. 278, 
A. ttt, iiber ye"O/LEvo, bei Beamten B. IV. Kap. § 2. V gl. 1teoad'e%-&'l66I'e"o~ ls ",~" a .. ~"d'", 
.A 59, Z. 52 ("in den Opferraum Aufzunehmender" Ma.aß). - Auch das Einführen ,laay.", 
dureh Verwandte wir(l 'bisweilen betont: .A 4c, Z.42ff.: 8. IV. Kap. § 2. - neOGaYEW 
(= "zulassen") .A 61 a ß, Z. 2f. 

t) V. Kap. § 2. 
tt) S. aueh Ziebarth (S. 141) über die vielerörterten Bleitesseren , die wohl mit 

Foucart als Amulete anzusehen sind. über Gelage &1t0 G"/Lßol.iiw 8. V. Kap. § 2. 
ttt) Über dabei mlLßgebende sittliche Ideen und den Eid s. VI. Kap. - d'ox'/La~E'" 

liest man auch in der 'Urkunde der Gerusie von Hyettos (r 3, Z. 47 f.); es bedeutet hier 
gel·ad.7.u die Aufnahme eines Ausgewählten in den Verein (S. 300); von der Prüfung vor 
der Bestattung steht es Z 33. S. auch die Entscheidul1g, die Kraton über in seinen 
Verein von Attalisten aufzunehmende GenoBsen trifft (xs[xe'J/dv."" B 34111., Z. 6, s. S. 272, 
A. "). 
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§ 2. Die Gesamtheit der )IitgIieder. 
Über die Mitglieder in ihrer Gesamtheit geben vor allem die Mi t­

gliederverzei chnisse der Vereine Auskunft. Sie wurden gern auch auf 
einer Steinplatte (!1.,;rjl1} oder ula,uc1w) verzeicbnet*), Ilie als Weihgeschenk 
an die Gottheit angeseben **) und der Öffentlichkeit übergeben wurde, 

.da man ja durch die Aufzeichnung auf der Säule in der Regel (s. S. 276) 
ein Anrecht auf alle Vorrechte des Vereins (A 2&, Z.22; 19, Z.21) er­
hielt***). Schon in den attischen Vereinen des dritten Jahrhunderts v. Chr. i') 
wie in spätereu CA 480., Z. 4ff.) wird nicht selten die' Aufzeichnung aller 
Genossen beschlossen. Dabei ist für das Vereinsleben charakteristisch, wie 
auch in diesem Falle der einzelne tt) oft für die Gesamtheit eintritt. Bis­
weilen wird ausdrücklich die Schenkung der ganzen Säule durch einen oder 
mehrere Genossen betontttt), in den meisten Fällen bleibt es unentschieden, 
ob es sich nicht bloß um die Kosten der Aufzeichnung handelt. Außer 
Athen*t) kommt besonders Thrakien**t) und das bosporanische Gebiet***t) 

") a~~~1J: A 20" Z. 22j 19, Z.12j 22A, Z. <I, (= <l<",Ml"1JI"" Z.19)j 22 C. Z.1af. (s. A.t)j 
45, Z. 2; 48a, Z. 6; B 101. Z. 10,12; 110, Z. 10; 410A, Z. 19; 488, Z. 8; r 3. Z. 3 (Be­
schluß mit Liste). Ygl. B 432",. i. 1; b, Z. 3. - "El"'!Lm" B 69. Z. 11; 100, Z. 3; 122, 
Z. 27; 123. Z. 12; 134, Z. 7; 186, Z. 17; 140, Z. 8j 143. Z. 1; 412 C. Z.7 (vielleicht 
folgte hier eine Liste). - ß"'!LOS B 398, Z. A 29 (enthält freilich wichtige Bestimmungen 
außer der Liste.) - YgI. (i")X"'Qa.ffEL" ( .... ""01''''''''') A 6 D. Z. 6; 60, Z. 24; <l<"",-
1QclrpE!1J oder i"1~clrp.", ~. 6. A 7, Z. 9; B 100. Z. 6 f.; die übrigen Listen S. 278 ff. 
Gewiß sind manche der erhaltenen Mitgliederverzeichnisse erst epiLter angefertigt worden, 
als der Verein schon eine Zeit lang bestand (z. B. A 7; 19. Z. 13; B 398; UBW.). die 
meisten aber scheinen begreiflicher Weise bei semer Gründung abgefaßt zu sein. - Über 
andere Stelen und Urkunden s. IV. Kap. § 1. 2. 3 . 

... ) Die Aufzeichnung gilt geradezu .. ls religiöse Pflicht (A 19, Z. lOff.) und wird 
vom .Priester vermittelt (8 89, Z. 5) und besorgt (A 45. Z. H.; B 122, Z. 2311'., s. S. 268, 
A. "). Vgl. B 376. S. Latyschev II S. 247; u. S. 279 . 

•• ') Daher wird von den Aufgezeichneten 0.1. den berechtigten Mitgliedern gesprochen: 
A 2 a, Z. H.; auch & 17, Z. 13 f. ist vielleicht "a~a. "Dis "a,. &<O""a.,. <l<[y",vlaaa. J "oov 
i"1E1Q"'!L!LS""'" ... Z" ... oo" ",.1 !L.~EX6"~.,,, "'is [1i!LE"YQ["S avv68.vJ statt der S. 138, A .•• 
aufgeführten Lesart zn schreiben. Nicht auf die Liste bezieht sieh A 69, Z. 49 f. (s. Ditten­
berger .. dn. 34); B 449. Z. 4f. (s. Ditteilberger .. dn. 4). S. aber S. 276. 

t) A 19. Z. IBf. (über Z. 14 s. S. 291); 6 D. Z. 4ff. (Art der Liste?); 22A, Z.20f. 
(A. ttt). Übel' A 2 I, Z. 1M. s. S. 280, A ..... iiber A 22 C, Z. 13 f. s. S. 280, A. ". 

tt) Auch mehrere beteiligen sich B 100, Z. 2ff.; 101, Z. toff. 1; 39B. Z. A 29ff. 
ttt) A 22 A, Z. 4 mit Z.20f. (Griinder des Vereine); B 186, Z. 17; 412C, Z.6f.: 

uno6X0!Ll"ov ~Iw .. El"'!Loo·,,, d'",[~ J.a." &"",a.ija"" U"EQ ~oii ".woii. - B 393, Z. A 29 ff. (frei­
lich enthä.lt der ~"!LOS mehr als nur das Verzeichnis der Mitglieder.) 

"t) A 7, Z. 7lf. (die Aufzeichuung wird als eine Ehrung d~s Vereins angeseben); 
22 A (s. A. ttt); 46, Z. 2 (hier ist es fraglich. ob der Priester die Dedikation auf eigene 
Kosten ausführte; s. A. **). 

"'t) B 69 (Perinth; die Liste selbst fehlt); 100. Z. 2 ff. u. 101, Z. 10 If. (Tomoi). -
Einer übemimmt die Dediks.tion für die a""4)-,,,,.,.,,,, (B 66. Z. 4). 

·"1') Ist auch nur zweimal .. ngegeben, daß die Kosten von einem Geuossen über­
nommen wurden (B 122, Z. 22ff.; laS s. A. ttt), so ist es doch auch [(ir die anderen Fälle 
wahrscheinlich. wo einem Genossen die Aufzeichnung beigelegt wird: B 123, Z. 11 ff.; 126; 
137 (auf den Stifter der SiLuIe wird wohl mit Recht der .inzeIne. Name am Ende oel' 
beiden letzten Urkunden bezogen). 
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in Frage, aber auch Kleinasien fehlt nicht*); haben wir es doch. von Attika 
abgesehen wohl im allgemeinen mit einer Sitte der Spätzeit zu tun **). 

Neuhinzukommende Mitglieder ließen sich gewiß meist ohne große 
Schwierigkeiten auf den Steintafeln nachtragen ***), auch wohl ausscheidende 
streichent); bisweilen legte man besondere Ergänzungslisten antt). Die 
Kosten für diese Nachträge überließ man gern den betreffenden Neuauf­
genommenen ttt ). Wo freilich der Wechsel der Genossen ein lebhafter war, 
machte sich in kurzer Zeit die Anlage eines neuen Verzeichnisses notwendig 
(S. 277, A. *). Mit Sicherheit können wir aber häufig hinter einander aufgestellte 
Mitgliederlisten desselben Vereins nur gerade bei den Genossenschaften nach­
weisen, die sich uns als lockere Festvereinigungen . herausgestellt haben; 
hier ist also auch das Datum regelmäßig zu finden und zu erwarten, da es 
sich wohl meist um jährlich angelegte Listen handelt*t). 

Betrachten wir nun die uns erhaltenen Listen selbst**t), so el'kennen 

*) B 393, Z. A 29, s. S. 277, A. ttt; 410A, Z. 19; 412 C, Z. 6f. 
") In anderen Fällen ist nur an die ausfiihrende Behörde zu denken, z. B. B 375 

0""1',11/6al'0"00,,), s. IV. Kap. § 2. Vgl. das möglicherweise in Frage kommende Hervor­
treten des Priesters (A 11), des 6V""'YOOYos (B 110, Z. 8ff.) u. a. Doch wird auch der 
ausführeude (za~c"'·'too) Beamte (l.l,,;oo~) gelegentlich mit einem Glückwunsch (s1n:vxsl,,;oo) 
hedacht: A. 60, Z. 24 f. Ohne besonderes Verdienst sind offenbar andere ausführende 
Hilfskräfte: B 22, Z. 10 (gYQa[,ps] ,,[al] .za~"g,); 40 (."o1/a.). S. die Funktionäre IV. Kap. § 2. 

"M) SO finden sich verschiedene HäD(le: A 40; 60 A; B 106. Die häufigen Zusätze in 
den boaporaniachen Inschriften (Latyachev zu B 122, Z. 21ff.; 126, Z. 14f.; 130, Z. SOff.: 
hinter dem Datum; 131, Z. 28f., s. S. 285, A. " •• ; 137, Z. 21: hinter de)J1 Datum zugefügter, 
aber mit der Inschrift gleichzeitiger Zusatz) vertragen sich sehr wohl mit dem von mir 
betonten Charakter dieser Genossenschaften (S. 12 f.) .. Zur Aus:dchtung der Feste konnte 
leicht einer oder der andere nachträglich herangezogen werden und sich, in der 
Regel recht eilig (B 136, Z. 18 f. steht der Nachtrag hinter dem Donator des 'l'elamons; 
s. Latyschev), aufzeichnen lassen oder selbst aufzeichnen. Auch die (.)la"on)" .. ol aoElrpoi, 
die neu zu einem gewissen fester gewordenen Stamme von Genossen hinzutl'etenden Fest­
mitglieder (s. A. ttt), lassen sich bei meiner Auffassung del' VerhältniBse noch erklären; 

t) B 393, Z. A I1f .• ind zwei Namen getilgt (s. v. ProU); B 41, Z. Söf. sind Namen 
in einem kurzen Verzeichni. der für den Verein von vornherein Zurückgewiesenen wieder 
beseitigt. 

tt) V gl. die (.)l6"0'1j~ol MElrpo' in Tanais s. folg. A.; <143 B, Z. 16 ff. (5 neue Mitglieder). 
ttt) A 19, Z. 21ff. mit 18ff. (übel' die Assistenz der Vereinsbeamten dabei B. IV. Kap. 

§ 2). So .tand e. wohl auch mit den (8)l6,,0'1/~01 MElrpol (A. tt): B 134, Z. 6ff.; 135, 
Z. H.; la6, Z. 7 (s. A. **); 140, Z. H.; 148, Z. 2 f. 

"ti B 190.-c; 201L-C, S. S. 7lf. (ähnliche ohne Anfang erhaltene UrkUIiden s. da­
seihst). Auch die hosporanischen Inschriften erscbeinen genau datiert, soweit ihr Kopf, 
bez. ~'uß erhalten ist: B 122; 124; 128; 129; 130; 131; 132; 133; 134; 135; 136; 137; 188; 
"gI. die Grabinschrift 117 G. S. auch die Listen mit dem Partizip Aoristi und der 
Datierung bei den Bukoloi (S. 281, A. "*): Zo~.va""ns ";~,, in' 0:';";0'; ";Q"";1/~l,ja B 398 b, 
Z. 3 f.; c, Z. 6 f.; vgl. a; d, Z. 10 ([ &]"[,, ]rQ"'rpiv'tf. mit Datierung) und die /Laa"'V6"W'tS~ 
(B 334 A). Auch A 48 a, Z. 66 ist wenigstens der Monat angeg~ben, E 81 D; E; N 141 das Jahr. 
Vgl. die wohl öffentlichen Mystenverhältnisse B 13, Z. 11 (f'tavs '",,;av). S. B 216 A. -
Auf die Epheben, bei denen die Datierung ja nUl' natürlich ist, .ei wenigstens hingewieBen. 

"t) Die Einleitung ·der Namen erfolgt auf sehr verschiedene Weise. Es findet sich 
zunächst in einer Art Überschrift (auch Unterschrift) derVereinstitel im Nominativ: A 53 b(?); 
B 19 a - c; 20 .. -- c; 75 i 88 (,,;v;"11 ayet-itft ohne Titel'I); 89, Z. 14; 157 (s. S. 280, A. ***); 
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wir, daß sie gar oft nur mit Vorbehalt für die Featlegung des Mitglieder­
bestandes herangezogen werden können. Nicht nur sind sie in den meisten 
F~llen verstümmelt*), sondern es ist überhaupt nicht selten fraglich, ob sie 
alle Mitglieder aufzählen wollten **). Am unzweideutigsten geben den vollen 
Bestand die auf ausdrücklichen Beschluß hin, besonders bei der Gründung, 
angefertigten Verzeichnisse***). Auch bei Zuwendungen an ein Kolleg oder 
bei sonstiger Neugestaltung der Verhältnisse werden die Mitglieder voll-' 
zählig aufgeführtt). Ferner enthalten die zahlreichen Dedikationen an. 
Götter mit Unterschriften meist vollständige Mitgliederlisten, ja die Dedikation 
erscheint in der Regel nur als' die religiöse Formel; durch die man diese Listen 
zu deri Göttern in Beziehung setzttt), ein Zusammentreten von einzelnen Mit­
gliedern aber zu einer Dedikation ist dabei bisweilen nicht ausgeschlossenttt). 

230; 241 ( •. Ziebarth); 361; 445a (außerdem -/''''/1 11'<1.); E 81 D; E; N 9b; 1; 112. Über­
die. EM" 8, 01 " ... ~. (01'8.): B 398a, Z. 7 (b-d s. A. "tl; r 3, Z. 3lf. ([01'8]. B 2, s. S. 174, 
A. * a. E.). .101" d'. o! ov""yop.."o< 01'8. B 102, Z. 16 (S. 272, A. '); u. [81 .luLV 01'8.] 
B 77, Z. H. E1ul" &"d'/IE' B 462 A, Z. 10; .on.t findet sich in Ägypten meist der Hinweis 
auf den Fuß dlll' In.chrift mit den Worten: ~" ... 0. d"OfL""" ,''''0'''''''''' (B [462, Z. 2]; 463, 
Z.3; 468, Z. 6; [<173, Z. 31] wohl auch zu ergänzen) oder .l>" ""i ... 0. d. fl"oyeYII"""'''' 
(Ll 83, Z. 16; s. B 220, Z. 27f.: Theta); vgl. auch ill -/',,01'YII. B 46<1 a. 6,,01''''''& io ....... 0. 
'ÖnoYEY/I",p.p.I"" B 220, Z. 80 mit Z. 27 f. ( •. 0.) (vgl. B 41, Z. 33 Elol" d'~ 0. 'Ö". von den 
A~.geschlossenen). nomina ek B 83 A. ot la.U;6" .... s ("II&tr:IDS ""'''''''''Y'''''''s) 1. "~,, ys­
/lavu'"'' r 55; 70 b. V gl. 01 "E"l'l".,,, ..... S .Jr. la'll.ua,,, Ll 43 B, Z. 14 if. Über "«eij<!"" 
r 19 •. S.281, A. ttt. - Über 01 ... ;p lP'l'PLaft"" e"YEY/I«p.p.I"o, A 59, Z. 49f .•. S. 277, A ..... 

*) Bei einigermaßen voll.tändigen Verzeichnissen, die wenig.tens einen ungef'ahren 
Schluß auf die Mitgliederzahl erlauben, ist (v.) zugefiigt, bei solchen, deren Vollständigkeit 
oder Beziehungen zu Vereinen zweifelhaft sind (?). --.:. Die allgemeinen Ephebenlisten 
mü.sen unberück.ichtigt bleiben, zumal .ie ja nicht völlig hierher gehören. 

") Auch Ziebarth, der freilich nur einige willkitdich herausgegriffene Li.ten gibt, 
deutet auf diese Unterschiede hin. Über die unter den folgenden Listen, die ein be­
stimmtes Datum tragen, s. S. 278, A. *t. 

*'*) A 22 A (v.); B 220, Z. 81 fF. (v.); r M· (v.); 70b u. c (v.) beziehen sich auf' die 
Gründung (über B 462 v. u. 463 v. s. S. 165), bei andem Usten ist dies recht wahr­
.cheinli.ch, aber es fehlt jeder feste AnhaJt da.für; vgl. z. B. A 48a·(v.), r 19, Listen, 
von emzelnen Genos.en aufgezeichnet: A 45 (v.); B 69, .owie manche' unter den Dedi­
kationen oder den ihrem Zwecke n~ch un.icheren Listen .aufgezählte. 

t) A 4.a (v.); B 393 (v., s. A. tt); r 3. . 
tt) Daher fehlt bisweilen der Göttername , während er in ganz entsprechenden 

(A. ttt) sich findet. Da. gilt von einigen bo.por .. nischen (B 111;·120A. v.; 120L) und 
kleinasiatisohen Urkunden (B 408 A). In andern Inschriften ist er gewiß nm' zufällig 
nicht erhalten: B 112; 119A; 120; 120B-K; M-O; Q-X; 124 (v.); 126 (v.); 126 (v.); 
127; 128; 133 (v.); 140; 142-145E; Z 66. Außerdem s. A 11 (v.) (die Weihenden. im 
Genitiv); 35 (v.), B. S. 292; 46 (v.); 80 (v.)?; 81 (v.)?; B 47; 69 (Verein statt der Gottheit, 
B. S. 277,A. ""); 334 A; 393 (v. Kaiser), s. A. t; 430; 438; 4648.; c. 

ttt) A 58.? (nur <I, Mann), s. S. 281, A. ttt. B 475 b (nur 8 Mann), s. u. Die 
Wendung mit 01'8. kann den Gedanken. nahelegen, daß wir es nur mit einzelnen Ge­
nossen eines Vereins zu tun haben (B 2; A 30 u. 31, 9. aber S. 29). - Dedikationen 
mit meist wohl urplÜnglich vollstä~digen Listen: A 6 (v.), B. S. 283; 60 (v.); B 40 (v.), 
s. S. 280, A. t; 53 (nur Beamtennamen erhaJten); 65; 74a; 79 (v.), B. S. 281, A. ttt; 89 (v.); 
00 (v.); 110; über 111 u.a .•. A.tt; 120P, Z.b4, 15(?); 121; 122(v.); 123; 129(,..); 
130 (v.); 131 (v.); 132 (v.); 134 (v.); 135 (v.); 136 (v.) i 137 (v.); 138 (v.); 139; 141 (über 
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Weiterhin brauchen sich auch auf den Ehrenurkunden nicht einmal alle Mit­
glieder als Ehrende zu v~rzeichnen, wie man doch im allgemeinen erwarten 
muß"'). Umgekehrt werden die' V ~rzeichnisse. der wegen verschiedener 
Verdienste geehrten Männer**) im allgemeinen nicht sämtliche Mitglieder 
bieten können. Denken wir aber dabei an die Listen der Genossen, die 
dem Vereine, mehr oder weniger freiwillig, eine Beisteuer Ieisteten***), im 
speziellen für die Errichtung von Bauten und Bildwerkent), so mag eine 
Beteiligung sämtlicher Genossen an diesen Geldsammlungen gar nichts so 

B 134-136, [140]; 143 s. S.278, A. ttt; 244(?); 246a (v.); b (nur Ämter?); 34.5; 372 
(Kaiser); 375 (v.): vollere Formel, s. S. 277, A. ""; 393 (v.), s. A. t; 408 (v.); 400; 40H; f.; 
468 (v.) u.473, s. S. 281, A. "; 475 b (v.); Z 2 (v.); 10 (v.) (nur Beamte); 56 (v.); 76 a - e (v.); 
E 93 (v.)? Vgl. N 56; 57. Manche Dedikation findet sich auf einem Gerät: All (v.); B 302. 
S. dazu A. tt; B 44 (-Ihoi~) S. 280, A. ti die Dedikationen der Beamten S. 281, A. ttt. 

*) li'ber A 12 s. S. 20. Alle Genossen sind wohl in den iibrigen Ehrenurkunden 
aufgezählt worden: A 4. a (v., s. S. 279, A. t); 34; B 42 (v.); U (v.); 48; 103 (Verzeichnis 
war wohl urspriinglieh vorhanden); 316 (v.)?; 329 (v.)?; 380 (v.); 381; 3980, (v.) u. b u. cu. 
d?, s. S. 278, A. *t; 430?; 441 (v.). Gelegentlich finden sich auf einer Grabschrift a.uch 
nur die Ämter aufgezählt: B 22 (6 Ä.), s. S. 281, A. ttt; über' B 7 (5 Ä.) 8. folg. A. 

*") Als kleine Ehrenlisten (Ziebarth gibt für diesen Begtiff einige, meist .. Uerdings 
nicht pas.end.e Beispiele) können wir die Urkunden ansehen, die mehr 1'1. einen Ge­
ehrten (meist sind es' Beamte) nennen, besonder. wenn sie die Betreffenden nicht mehr 
in Beschlußform (A 20; 33) hinter einander .. ufzählen. klo werden in Athen Gruppen 
von verdienten Personen (s. A 22 C, Z. 13 f.) durch die .Vereine unter dem Ehrendekrete 
(A 75 : 4, Mann) oder in kiirzeren Urkunden von Vereins 'wegen (A 26: 6 M.) oder durch 'die 
Geehrten selbst (Z 3, s. U.; über A 48 b u. 74,: 4 Hieropoien; 76: 2 ,,1~ • .fJol""E~ " .. 1..; vielleicht 
A 68: 4 M. 8. IV. Kap. § 3) gen .. nnt. Offenbar aber gao es auch größere Ehrenkats.loge, 
wo Eintragungen bei ver.chiedenen Anlä •• en .tattfanden. So erscheint A 12, wo, sogu 
von ver.chiedenen Seiten ( •. A. *), bald 1, bald 2, auch einmal 4 Genossen in der Weise 
verzeichnet werden, daß Querstriche die Eintragungen scheiden; daher kommen auch, 
2 Personen (::t~xiG"e""o'~, .1:,l""I.",) zweimal vor. Auch der Ehrenliste Z 3 (s.o.), in der 
sich zugleich 3 Tamiai, 2 Sekretäre und eine Anzahl Epimeleten gen .. nnt finden, liegt 
wohl eine Zus .. mmenfaSS1llig von Beamten verschiedener Jahrs zugrunde. VgL Z 3 B?: 
6 Adoranten, 5 in Kränzen Verzeichnete. Außel'halb Athen. sind solche Ehrenlisten 
.elten: B 299 (s. § 4); 41 0 A?; nur auf Gmbsteinen finden sich gelegentlioh mehrere 
Tote zu ... mmen: B 119 (4 T.l; 479 AI'; b. Besonders intere8s .. nt i.t eine Art Gedächtni.o 

liste eines FestvereiiJ.s (?) von Troizen (B 7) mit minde.tens 21 (?) Verstorbenen. Ein 
großes urJ,undliches Denkm .. l i.t schließlich der Wohltäterkatalog beim Vereine des 
Nikasion \B 265). - Endlich sei darauf hingewiesen, daß sämtliche Mitglieder einer 
Phratra wegen ihrer Verdienste (s. A. *"*) ehrenhalber vom Volke genannt werden' 
(B 4323; b). 

"*") A 2g, Z. 1 ff (nur (He Unterschrift einer Liste von i1C""~ro,,rl ... ~ ist erhalten); 
21 Z. 15 f. mit Z. 6 (Liste von I. erwähnt); 10 (S. 17 f.; wo die Ziffel'D fehlen, ist vielleicht 
die Ziffer, die vOr&usgeht, wieder zu denken); B 105 (v.·I); 157; 181 u. 182 (die Listen 
selbst der ""I'/tal.<ll''''o, fehlen); 249; 306; dabei linden sich in Klein .. sien neben Geld oft 
Naturalien, Wein und Beisteuern zum M .. hle (s. S. 262 ff.): B 370 u. 412 A. u. 431 U. 

4320, u. b (v., &.t.I"",,,, s. A. **); 468 (v.) u. 473 (wo die Liste fehlt). Eine Liste von Ver­
mächtnis.en (6 Personen) s. B 321. - Die Beitragsliste B 213 stammt nicht von einem Verein. 

t) A 60 A (v.); B 40 (v.), s. S. 279, A.ttt; U(v.), s. S. 270, A. ttt; 77 (v.); 102 (v.); 
368 (es folgten "'ohl noch weitere Na.men); 390 (v.); 480 (s. A. *l; 436a ( •. ); c; e; 438 (v.); 
462 (v.) u. 463 (v.) (s. S.287). Vgl. PASch Ir no 47-60. Über Kommissionen bei solchen 
Werken s. S. 281, A. ttt. 
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Seltenes gewesen sein *). Nicht wenige Listen hängen mit dem Kultus zu­
sammen. Hier sind wieder die. der freilich nicht ganz hierhergehörigen Fest­
vereine zu nennen, bei denen die aufgezeichneten Teilnehmer vielleicht oft 
DW' den festen Stamm abgeben für das von der Öffentlichkeit mitgefeierte 
Fest**); dazu kommen VerzeichnIsse von Siegern ***), von Rollen im Mysten­
drama (B 331), Rechnungen für den Aufwand der GenoBsent). Weiterhin 
gibt es sogar Verzeichnisse der von einem Vereine AUBzuschließendentt). 
Auch sei schon hier auf die Verzeichnisse von Beamten hingewiesen, da ihre 
Scheidung von den allgemeinen Listen oft gar nicht leicht istttt). Außer 
den schriftlichen Listen*t) gibt es schließlich Übersichten über die Ge­
nossen in bildlicher Darstellung auf klein asiatischen Denkmälern **t). 

") Vgl. B 106, Z.12 ",b 7J""" "[~),, .rm~ •• <v 01'.01'."",,,,,,,,. Auch wo die Geld­
angILben fehlen, darf mILn auf eine gleichmäßige Beteiligung aller schließen': B 468· 
(vgl. 473). Vgl. über A 1 S.290f. Sicher sind nicbt .. ne Mitglieder beteiligt, wenn es heißt: 
[,""olet). "üw l~a",(j"iiv (B 249); vgl. [,;.1)". avv["u]s'''' "'~D<1.'~o.ol'.vo, ["0]1' .ft[a(Jov (B 306). 

") B 19& (v.); bj c; 20 .. (v.); b (v.); c (v.); 21; eine gewisse Ähnlichkeit haben die 
Listen B 7 (s. S. 280, A. **); 8 (nur Ämter?); 62; 62 A; 53 (s. A. ttt); 56; N lac-fj ,Ue 
bosporanischen Inschriften S. 278, A. *t. S. auch die ,.ol", • .oCfavns (B 334A) und Bukoloi 
(ZOp..oCf",V"'S B 398 b; Cj d &"al'~a.~i"",;) u, S. 218, A. *t u. S.280, A. *. Nur die 
Festteilnehmer, nicht alle Techniten des Verbandes sind wohl aufgeziihlt: Li aa, Z. 27 ff.; 
vgl. .cl 10A (Vereinsbeteiligung ga.nz unsicher) u. a. - Vgl. die freilich nicht sicher ",uf 
Vereine zu beziehenden Opferkataloge : B 333; 334. 

*"") N 91; 144; 152, Z. 36fT.; Z 26 b-i. S. <1 16D; 23 F-W. 
t) 61W6E''''VO' Ägypten. B 462 A, Z. 10ff, j [H]; [C); D. 

tt) B 41, Z. 34 fT. (v.). 
ttt) Natürlich kehren bei den Beamten die für die Gesamtheit der Genossen schon 

besprochenen typischen Erscheinungen wieder. So h .. ben wir zahlreiche Dedikationen: 
A 48 b (s. u.); 68 (s. u.) j 74 (s. u.) j 76 (s. u.); B 53 (s, u.); 64 (s. u.); 79 (s. u.) j 246 b 
(4? Mann); 406 (v.: 8)j 413 (v.: 8); 476 (r.: 4); 4811\ (3); Z 3(s. u.); 92 (v.: 7 "'~E6P.o~.~O'). 
Vgl. die Inschriften delischer magi:Wri: B 164&-e; l-q (vgl. f-k); 166 aj b; 191-197. 
Außer den einfachen Dedilrationen sind andere Aufzählungen von Beamten zu nennen, 
besonders in "Festlisten", wo es zweifelhILft ist" ob noch gewöhnliche Genossen außer­
dem genannt wa.ren (s. A. "*): B 8 (? 7); 61 (? 15); 63 (v. 5'/)j 64 (9); 99 (9?); 101 (10'!); 
107 (18?); 108; N 13 c (4); e (6?)j f (6?); d (18 + 6 R). Sehr wichtig sinrl die 
Spuren von Listen desselben Amtes oder derselben Ämter, soweit sie in verschiedenen 
Ja.hren bekleidet wurden: B 215; 317; N 9a!Lj ab; Z 3 (s. u.); vgl. auch die Priesterlisten,' 
B 79 (v.: 14?); 88 (v.: 8); 101? Über Ehrendedikationen (s. IV. Kap. § 3) von Beamten in 
attischen Inschriften (A 48 b; 14; 76; Z. j vielleicht A 68) s. S. 280, A. ". S. U nter­
schriften von Beamten (4?) unter einem Dekret; r 34. Listen von Beamten geführt B 220, 
Z.207fT. - Vgl. Kommissionen: A 69, Z. 2fT. (1 v.: S); Z 15A (v.: 81); B 24, Z. 46ff. 
(v.: 8). Schließlich sei auf die nach römischem Brauche (Swoboda, Griech. Volksbesohlüsse 
S. 213fT.) angeführten Zeugen der Abfassung der Urkunde (",a.~li6a" r 19, Z. 22/f.) hin­
gewissen, wobei es sieh .. bel' wohl um sämtliche Mitglieder handelt (vgl. avv"",~o"".", B 466 .. ). 

*t) Bei den folgenden Listen iat (ier Zweck nicht klar .. ngegeben; um so mehr 
erscheinen sie meist als eigentliche Mitgliederlisten, besonders wenn sie den schlichten 
Hinweis .. uf die Art des Vereins an der Stirne tragen (S. 278, A. **t): A 7, a. S. 277, A. 't; 
19j 96?; Gab?j 82; B 10-17 (Vereine?); 70; 73; 75 (v.); 83A (v.)j 104; I11Dj 208 (?v,); 
21.5Aj 230 (v.); 241 (s. S. 278, A."t); 248j 314; A; B; C; Dj 351j 386A; a96; 408 A. (s. 
S. 286, A. *); <1,28 (8); 446 .. (v.): b; Cj 464&; Z 10; N 9b (v.); 112, 

• ... t) B 408 A; 410 (6 beim Mable); 414b (10 b. Mahle): 430; 43211; b. S. Hasluck 
IHSt 24, p. 36f. 
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Gehen wir unter Berücksichtigung der Art der Denkmäler an die Fest­
stellung der Mitgliederzahl bei den verschiedenen Vereinen*), so werden 
besonders sehr niedrige oder sehr hohe Ziffern, wie sie sich aus den Listen 
ergeben, bedenklich erscheinen, können. Vor allem aber wird es für die 
Beurteilung dieser Zahlen wichtig sein, ob wir Kollegien mit beschränkter 
oder solche mit unbeschränkter Mitgliederzahl vor uns haben. De.l' ,erstere 
Fall ist wohl seltener. Denn nur gut fundierte Kollegien werden Gewicht dar­
auf gelegt haben, die Vorteile, die die Vereinigung etwa bot, möglichst für 
sich zu behalten, anderseits konnte auch der spezielle eigentliche Vereins­
zweck eine Beschränkung wünschenswert machen. Aus dem ersteren Grunde 
war wohl an eine bestimmte Zahl von Teilnehmern' iücht selten die üppige 
Gerusie gebunden **), der' Vereinszweck beschränkte die Zahl der Hymnoden' 
in Pergamon ***). Bestimmt wissen wir freilich nur noch von der religiösen 
Gerusie in Hyettos (r 3), daß ihre Mitgliederzahl beschränkt war (§ 4), wir 
können es aber für noch manchen Verein mit aristokratischem Charakter ver­
muten, wie für die Dionysiasten im Piräus (A 4) und die Johakchen Athens 
CA 69)t)· 

In Attika treffen wir im vierten Jahrhundert v. Chr. ein Kolleg von Heraldes­
thiasoten (A 11), das wohl (S. 19. 279, A. ttt) aus 16 Mann bestand,. sowie 
die freilich vielleicht- nicht (S. 20) als vollzählig anzusehenden 15 Genossen 
(12 Mi,nner und 3 Weiber) eines salaminischen Thiasotenvereins CA 12). Die 
wohl nicht völlig hierher gehörigen (S. 17 f.) nach Männern hezeichneten 
Thiasoi (A 10) bieten (Col. 1) 20, wie es scheint, 24, (Col. II) 13 und 26 Mit­
gliedertt). Dazu kommen die als Vereine noch zweifelhafteren Gruppen 
von 12.(10 + 2) Wäschern (Z 2) und vielleicht nicht zufallig zu verschiedenen 
Zeiten mit der nämlichen Zahl von 11 auftretende Sklaven im Bergwerks­
gebiet (A 30; 31; S.29). Aus dem dritten Jahrhundert stammt die als Verein 
gesicherte Eranistengesellschaft (A 22 A) von 58 (37 + 21) Mitgliedern sowie 
eine andere (A 35), die kaum als eigentlicher Verein zu gelten hat (S. 29) 
von 23 (10 + 13) GenoBsenttt). Dem zweiten Jahrhundert gehört das vor­
nehme Dionysiastenkolleg mit nur 15 Mitgliedern an (A 4a), ein großer Eranisten­
verein (A 45) mit vielleicht ursprünglich *t) nur 48 (29 + 19) Genossen, deren 

*) Diese Frage iBt nul' erBt wenig behandelt worden. Vgl. besonders Heinrici 
Zft. f. w. Theol. XIX, S. 491), dem aber noch ganz ungeniigendeB Material zur Ver-' 
fügung stand. 

**) r 70 (Sidyma) i wie vielleicht aUB demselben Grunde die große Zahl der Genossen 
sogar bald vermindert wurde, s. S. 287 . 

• **) B a93. S. Ziebarth S. 92. 
t) An eine gewisse Beschränkung der Mitgliederzahl müssen wir a.uch Bonst denken, 

wo von Ersatz die Rede ist (S. 276) i vgl. r 19, wo wir es freilich wohl mit einem 
Familienverein zu tun haben, der ja in der Zahl der Genossen nie ganz gleichmäßig bleihen 
konnte. -

tt) Von Co!. III sind nur noch 7 Namen erhalten. 
-rtt) Über A 36, wo mebr als 36 Franennamen standen, s. S. 291, A. '**. 
*tl Über die verschiedenen Hände B. Wilhelm. Es ist wohl möglich, daß II'fitglieder 

auch wieder weggefallen waren, die nicht gestrichen sind (s. S. 278), doch läßt sich hier, wie 
meist aueh'anderwi\rts, nicht. Sicheres über die Weiterentwicklung der Teilnehmerzabl sagen. 
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Zahl sich aber· schließlich wohl bald auf 93 (59 + 34) hob, und der Saba­
ziastenverein mit 53 Mann (A 48 a). Aus dem ersten Jahrhundert haben 
wir außer der als freier Verein vermutli~h nicht anzusehenden Gruppe von 
16 Prospaltiern (A 5) das Kolleg der Soteriasten (A 47a), das mindestens 
60 Mitglieder, vielleicht aber auch nicht viel mehr besaß, da Boviele an einer 
einstimmig ausfallenden Abstimmung teilnahmen (Z. 45f.). Die Zeit nach· 
Christi Geburt bietet uns eine Vereinigung mit 21 (17 + 4?) Teil~ehmern 
(A 60) und daB dem dritten Jahrhundert angehörige Orgeonenkolleg der 
Belela (A 7) mit 24 (23 + 1) Mitgliedern, dem sich eine Gesellschaft von 
17 Priesterinnen angliederte*). Schließlich sei auf die kleineren Gruppen 
von· Freunden hingewiesen, die sich im Schoße der Ephebie bildeten **). 

Für das vereinsreiche Delos läßt sich nichts feststellen ***), .ebenso wenig 
für Rhodos. Nur muß der Verein des N ikasion (B 265) sehr groß gewesen 
sein, da die Wohltäterliste allein 26 (23 + 3) Persönlichkeiten nennt, zu 
denen von den Agonotheten und Phylarchen des Vereins wohl noch 1St) 
weitere Personen hinzukommentt). . 

Unter den Kollegien der übrigen griechischen Welt bieten die eigen­
artigen Festvereinigungen des Mutterlandes zum Teil verhi11tnismäßig große 
Mitgliederzahlen. In Sparta belaufen sich die Dioskurenver~hrer (B 19a) auf 
33 (31 + 2), die Tainarierbald (B 20a; b) auf 51, bald (B 20c) auf 54 Teil­
nehmerttt). Die übrigen derartigen Urkunden Bind ganz fragmentarisch 
erhalten*t). Aus Mittelgriechenland ist Theben zu nennen, mit einem Kolleg 

*) S. 290f. nber A. 80 (13) und 81 (9) .s: S. 279, A. tt; .über A. 26; 48bj 68;74; 
75; 76; Z 3B S.280, A. "'*. Unvollständige Listen A. 19: 10(ö+5Y; 54; 53b: 11; 82:3 . 

... ) Über die Namen s. S. 58: Die Gruppen der 'I"lo. sind fast stets klein, s. 'I',lo,: G 
und 4, (N 1 eZ)j 31 (p); '1'. ,,,,,i o"a .. ""'''': Ö (ga)j 'I'/lo, Y1l1/a,0, : 9 und 5 (die Lesart '1'1).01 
Y"1l1i1o"S kann richtig sein; es ehren zweimal 'l'tlo, ihre "speziellen" Genossen: s)j 
'1'. roprol : 6 (dv; dx); 16'? (ds); '1'. r. 71'1/a<O" 6S (dt); '1'. y. "",I .. " .... " .. "'" 18 (f)i '1" (oder 
1i"1I6'1''lPO') """ ."",pu"."l : 7 1 (g q); 11 (h p); ."".'I'1lpo. "",I a""'<e'"l.,,,", "",I '1'.: 18 und 
14 '1" (et). '1'.'" .""e'l'1lpo, braucht nicht einen kleinen Kreis (16?: fa) zu bezeichnen 
(vgl. '1" x .•. ",.I"",,, ... s 10: cn; '1" d',,,,,,,.l,,,,,s q, Z.4), 80ndern kann von der großen 
Masse der Epheben (etwa 80: du; vgl. a",,''I'' 601 egj '1'. f8. "al •. : 5Oec) gesagt sein. 
S. auch die ."o,<(,il''''"''''' (S. 98) mit 13 (fh, fu), 14 (fu), 19 (es scheinen 2 •. zu sein: hb), 
36 (gt), 141 (gx, s. S. 98) Genossen; die 11 Theseiden und 11 Herakleiden (gn, Z. 75 ff.; 
S. 93); 10 (x) und 8 (y) lJ-elU'l'1lPo, (S. 97). - Für die hohe Zalll der Gesamtepheben in 
Athen, s. z. B. ehj ex, Z. 15f. (202 Mann) . 

.... ) Über Z 16 A s. S. 281, A. ttt j über die magistl'i s. § 6. 
t) Nur die beiden zuerst genannten Beamten kehren übel'haupt im Wohltäter· 

katalog sicher wieder. 
tt) Ganz unvollstil.ndig und unsicher ist B 248 (6 + 4, Funktionäre). 

ttt) Fouca"t gibt unter Weglassung der Funktion>Lre 42, 39, 41 (es muß heißen 42, 
38, 42) Teilnehmer. B 21 war wohl eine >Lhnliche Liste (9 Personen noch zu erkennen). 

't) Troizen: B 7 (2·1 Tote, s. S. 280, A. ",5 Beamte); 8 (8? Funktionäre); Thyrrheion: 
B 51 (16 F.)j 52 (5 + 14; s. S. 281, A. **)j Palairos: B 62 A (10 + 3 F.); Ambi·a.kü\: B 53 
(5 F.); 54 (9 F.); Korkyra: B 66 (6 + 4 F.). VgL B 10-17, zum Teil wenigstens In· 
schriften von Mysten, die aber wohl kaum Vereinscharakter gehabt haben (darunter bis 
mehr als 64 Genossen: B 14). S. außerdem ".",pl .. "o, u. a. in Sparta S. 286, A .•• nnd 
über Tagea (N 13) S. 281, A. tti". 
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B 40) von wohl 23 Teilnehmern, Steiris mit 9 Jl1gdgenoBsen (B 47), beides 
Fälle' aus dem dritten Jahrhundert v. Ohr. Freundeskollegien finden sich 
in Orchomenos zu 21 Mann i.m letzten vorchristlichen Jahrhundert (B 44) und 
in Akraiphia zu( 38 in der Kaiserzeit (842, S.54). Dazu kom~t das wahr­
scbeinlich böotische Synthytenkolleg einer in Attika aufgetauchten Inschrift 
(A 60 A) mit 83 Mann aus römischer Zeit*). Für Thessalien haben wir 
nur eine wohl unvollständige Liste von 12 Genossen, die einen dreizehnten 
ehren (8 48), aus dem vierten Jahrhundert v. Ohr. (s. S. 205, A. ***). 

Groß ist die Zahl der freilich für uns wenig maßgebenden nachchrist­
lichen Vereine Thrakiens, in denen das thrakisch-römische Element sich 
stark geltend macht. Außer einigen römischen Kollegien, dem Vereili. der 
'v(}rnaculi (B 83 A) mit 109 Mitgliedern, 14 Verehren des Heros (B 90) kommt 
ein Verein mit etwa 36 (35 + 1) Mitgliedern (B 73), 12 Symposiaaten mit 
barbarischen Namen CB 75), das in seiner Bedeutung dunkle Kolleg der 
18 Ergissener CB 74110), vor allen . ein sabazischer Thiaaos CB 89) mit 16 und 
ein uow6v mit 13 Mitgliedern (B 77), sowie endlich ein Priesterkolleg von 
15 Mann (D 79) in Frage**). 

Sehr beliebt waren offenbar die späten Stelen mit Mitgliederverzeioh­
nissen am schwarzen Meer. So bietet uns, abgesehen von' tmvollständigen 
Verzeichnissen aus Tomoi, von denen eines auf eine sehr große Zahl .von 
Mitgliedern schließen läßt***), eine Vereinigung in Tomoi (B 102) 27 Genossen, 
darunter nur 14 unbetitelte, und eine Liste von Dendrophoren (B 105), die 
wohl nicht vollständig ist, 37 Personen, darunter 6 Vorstandsmitglieder. 

Sind auch die nachchristlichen Genossenschaften der bosporanischen 
Städte wenigstens nicht durchgängig als eigentliche Vereine anzusehen, 
so sollen gleichwohl die Mitgliederziffern angegeben werden. W~hrend wir 
für Pantilmpaion und Phanagoria nichts Sicheres erkennen könnent), so 
steht zunächst für Tanais reichliches Material zur Verfügung. Latyschev 
erklärt (Il, S. 247), meines Erllchtens mit R.echt, die Verschiedenheit, die 
hinsichtlich der Mitgliederzahlen zwischen den beiden Typen von Listen 
herrscht, in der Weise, daß unter den Ell1nol't/'l:ot &6Elrpot des zweiten Typus 
aus den ersten Dezennien des dritten Jahrhunderts die neuhinzugekommenen 
Brüder (S. 278) zu verstehen sind. Ihre Zahl ist dementsprechend verhältnis­
mäßig klein; es sind etwa 20 (B 134; 136)tt). Ganz für sich steht ferner 
die vielleicht jüngste (230 n. Ohr.) Liste mit nur 11 Genossen, darunter 
4 Fuuktionären (B 137). In den anderen Verzeichnissen, die zum Teil ins 
zweite nachchristliche Jahrhundert zurückreichen, finden wir, soweit sie 

*) Von der G!!l'Usie von Hyebboa kennen wir nur noch 9 Mlbglieder (r 3, Z. Hllf.). 
") Unvollsbändig.B 66 (82); 70 (7). Besonderer Art (S. 41, A ... ") ist die Priesterliste 

(B 88) mit 8 Personen . 
•• ') B 99 (9 betitelte?); 100 (12); 101 (8 Priester + 1 BeILmter); 103 (Liste verloren); 

107 (19'/ betitelte); 108 (4? betitelt?). B 104 scheint eine Art alphabetisches Verzeichnis 
zu sein mit mindestens 8 Mann Namens @E&cl'mqos oder @E6cl'oT:os und 18 Namens·' Iovl.. 
oder 'Iovl,ftllos. 

tl P.: B 110 (7); 111 (16?); 112; 117D?; Ph.: 119.A.(6+6B.); 120(141), 
tt) Unvollständig B 135 (14); 140 (6); [143]. 
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sich einigermaßen vollständig*) übersehen lassen, in älterer Zeit auffallend 
niedrige Ziffern. Außer dem aus 4- 8 Personen bestehenden v: orstande zählen 
wir 9 (B 124),17=13+4 (S. 278, A.***, B 126),21=13 +8 (s.das., B 122), 
23 (B 125),24 (B 127) Personen. In den Ul:kunden des dritten Jahrhunderts**) 
aber erscheint die Zahl gewachsen; hier ist offenbar die Ziffer 40 geradezu 
als ursprüngliche Norillalzahl für sämtliche Listen anzusehen, wenn gewisse 
Erweiterungen dieser Listen ,Uf 278) berücksichtigt werden ***). Ganz ver­
schieden von den tanaitischen Vereinigungen stellen sich die Körperschaften 
von Gorgippia dar. A.ls Vereine würden diese Vereinigungen durch ihre 
große Mitgliederzahl auffallen. Scheint doch die eine Inschrift etwa 150 Namen 
zu nennen (B 120 A), eine abgebrochene Liste (B 120 B) läßt auf nO(Jh 
wenigstens 48 Namen schließent). 

Gehen wir nach den Inseln hinüber, so waren wohl in der jetzt unvoll­
ständigen Liste von Sarapil1stai in Methymna aus hellenistischer Zeit (B 157) 
mindestens 60 Mitglieder aufgezählt. In Kos treffen wir außer dem Diomedon­
verein (B 229) mit seiner offenbar (S.87) anfangs recht bescheidenen Mit­
gliedel'zahl ein Osiriastenkolleg von 18 Mann (B 230). Im Verwandtenverein 
der Epikteta auf Thera (B 220, Z. 81ff.) sollen zunächst 25 Mlinner mit ihren 
Frauen und Kindern, weiterhin die auffallender Weise nichb aufgezählten 
Erbtöchter mit Gatten und Kindern, sieben weitere zum Geschlecht gehörige 
Frauen mit ihren Männern und eine Witwe, wie es scheint, mit ihren Kindern 
aufgeuommen werden, sodaß man die Mitgliederzahl auf 70-80 erwaohsene 
Personen schätzen kann. Das liVVfY.(!Co'twv in Nisyros hatte 16 eigentliche Mit­
glieder, denen sich noch 3 "fY.~d'ES gesellten (B 245a), während eine Gruppe von 
10(?) Freunden in Tenos (B 208) als Verein recht zweifelhaft erscheinen mußtt). 

Gehören dißse Inselvereine meist, der vorchristlichen Zeit an, so kommen 
fitr Kleinasien in unserer Frage meist spätere Kollegien in Betracht. Dabei 
sind auch hier gewisse Gruppen von Genossen als Vereine zweifelhaft, so 
namentlich die in Kyzikos bald (B 408) in geringerer Zahl (15), bald III 

*) Ganz unvollständig siud B 121; 123; 128; 139; 141; 142; 144; 145 A-F . 
•• ) 'Nur B 129 könnte (s. La.tyschev) noch in da.s z\veite Ja.hrhundert hina.ufreichen 

(175-211); es ist dies a.ber nach meiner Beobachtung eben nicht wa.hrscheinlich, 
"*"') Kleine Schwankungen wllrden vielleicht noch durch gena.uere Lesungen zu be­

seitigen sein, B 129: etwa 40; 132: 41; 133: 40 + 5 na.chträglich Verzeichnete; 131: 
43 + 2 (unerklärt bleibt Z, 21 r" Jal .16~' ... , s. S. 276, A. ", doch handelt es sich zunächst 
nicht um einen Zusatz von einer zweiten Hand). Auch bei B 130 ist es hllchst auffl111ig, 
wie gerade hinter dem 40. Genossen sich der Zusatz ["'''''1)~ 6'V?]v6.to'V, wie nie sonst, 
zu finden scheint; vielleicht werden damit wieder die folgenden 14 Personen als nach­
träglich hinzugezogen bezeichnet; außerdem kommen noch 4, am SchlusRe Verzeichnete 
hinzu. Nur B 138 bietet sicher eine etwas größere Zahl, nämlich 48 Genossen. 

t) Ganz unvollständig 120 C-X. 
tt) Noch mehr der Fall ist es mit 'den mindestens 14 Mann in Nisyros, in denen 

man Gladiatoren vermutet hat (B 244); übel' B 245 b s. S. 281, A, tH, Im FamiJienverein 
von Hierapytna (r 19) lassen sich mindestens 30 Personen nachweisen. -' Die sog, 
Hetäreninschrift von Paros (B 213) vollends mit ihren etwa. 60 Namen gehört nicht 
hierher (S, 191"*). Unvollständig: B 241 Ko~ (1 Name); 2t5 LI. Naxos (Verein ~). Eine 
Ephebenliste ist wohl LV 57 aus AlHlros (17) ebenso wie N 56 aUB 'l'cnos (18). ' 
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großer CB 409) tätigen Therapeuten *). Die niedrigsten Ziffern treffen wir 
auch hier bei den Gruppen von Freunden, die als eigentliche, namentlich 
als .vollzählig aufgeführte Vereinsgenossen auch bisweilen recht fraglich er­
scheinen**); so .Abteilungen von cpo..Ot (3?, 10'i) in Smyrna CB 351) unu 
14 (Po..ot in Sidyma CB 441), denen wir 11 Schüler in Ephesos gesellen 
CB 329). Auch uie (WIl-ßtroOötS treten in dem bescheidenen Umfange von 
17 (B 380) und 18 (B 375) Beteiligten auf, nicht minder einige geschäft­
liche Gruppen von Personen, wie die 17, bez. 18 Genossen zweier zum 
Meere in Beziehung stehenuen Kollegien in Kyzikos***) und dem nicht fern 
davon, freilich auf europäischem Boden, gelegenen Kallipolis (Z 10), denen 
sich die merkwürdigen n()oo,,;tY.'Htt der .Eößa6.,;ij Inanta aus dem dritten 
nachchristlichen Jahrhundert in Zahl von einigen zwanzig Männern ·geseHent). 
Auch an die 19 XVV7Irot von Mylasa kann erinnert werden, wenn man nicht 
Gladiatoren in ihnen zu sehen· hat (B 315). Bedeutsam erscheint es, daß 
gewisse Kultvereine, die es mit Musik und Tanz zu tun haben, sämtlich ein­
ander recht nahestehende Ziffern aufweisen: die Hymnoden von Pergamon 
(B 393) haben 33, bez. 35 (S. 278, A. t), die /Lo).,n6voav";ES von Ephesos 28 
(B 334 A), die Bukoloi von Pergamon 24 tt) tätige Mitglieder. Auch 
eine Phratra von Thiunta, die Feste beging, zeigt zu verschiedenen Zeiten 
die nämliche Zahl von 24 Mitgliedern (B 432a; b), wie ebenso die Sauazos­
mysten von Ormele (B 446a)ttt)' Bei zwei späten Karawanen treffen wir 
20 (E 81 D) und 2fi (E) Teilnehmer. Größere Ziffern bietet ein Verein (?) des 
Men mit 40 CB 390), die LE(lOV(lrol (B 438), wenn sie ein Verein waren (8. 42), 
mit 9fi*t) und die pisidischen T6XfLO()EtOt mit etwa 110 Genosllen**t). 

') B 408 A haben wir zwei Fragmente mit 6 und 9 (?) Genossen. 
") Vgl. die kleinen b'reundesgruppen (rp'U .. ) zu 3_4 Personen zu Mylasa 314; A; B; 

V; D, auch die "i"'l-inschriften (B a08A; B; C.) von &iJd<poi S. M, A. -, die ava~a~a, 
S. 53 u. a. Ich erinnere auch an andere Ideine Gruppen auf dem Gebiete der Ephebie: 
"''''''a,,", N 9b (11); <pi,.o, N 112 (8?); ''P'lpo, 01 u";.rpavOl,fFl,,ns N 152, Z. 36fl". (12); 
[u'Pla,~.is 01 ",,,aa .. ,,ns N 91 (15?); N 57 (17) usw . 

.... ) Z 56; vgl. den Inschriftenrest Z 55. 

t) In allen Listen sind zunächst a Beamte aufgeführt, dann 21 (Z 7611; b), 26 (c) 
oder 23 (d; e) "'Qoa,,;anu. S. IV. Iü.p. § 2. 

tt) B 398a. Von den übrigen ähnlichen (S. 278, A. *t), aber unvollständigen I,isten 
der Bukoloi (b-dl bietet c noch 17 Namen. 

ttt) Die von mir nicht aufgenommenen und meist unvollständigen Beitragslisten des 
ßXl.os (S. 168) lassen sich vielleicbt auch heranziehen:· PASch II 47: 14; 48: 9; 49: 7; 
50: 3; 53: 33; 54: 37; 56: 41 Personen. 

't) Die Absätze in cler zweiten Spalte dienen wohl nur der besseren Verteilung 
der Namen über den Stein. 

··t) B 435a. Andere Listen der TE,,!,6~E'O' sind unvollständig (e: 8?). Daß die 
unvollständigen Listen PASch III 373 (44)i 374 (60); 375 (28'?); 376 (große Zahl) bis 386 
von clen T'''I'-0Q''o, stammen, erscheint zu fraglich, als daß ich sie in mein Urkunden­
verzeichnis aufgenommen habe. - Von un vollständigen Verzeiebnissen haben wir B 306 

(13 außer den Familiengliedern, s. S. 300, A. t); 346 (19); 372 (4);381 (8-9); 386' A (13?); 
406 (8);.410 A (9); .412 A (6); -j,28 (8); 430 (l4?); 431 (14); nur (?) Beamte finden sieb 
B 396 (7); 413 (8). - An die etwa 50 Rollen bei einem mystischen Verein von Ephesos 
(B 331) ~ei wenig'steus erinnert, s. S. 269. 
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Aus Ägypten kommt vor allem die in ihrer Zahl von 30*) sichere, 
offenbar aus angesehenen Militärs bestehende Genossenschaft der Baeilisten in 
Frage (B 468). Andere durch die Papyrl bekannt gewordene gesellige Vereine 
scheinen ungefahr je 2Q Mitglieder (s. S. 288) gehabt zu haben (B 462 A). 
Die beiden Scharen von Tempelgründern aber erweist schon ihre große Zahl ~ 
in dem einen Falle (B 462) etwa 200, in dem anderen eine ganze Garnison 
von ungefahr 300 Mann CB 463) - als nicht Vereinen angehörig (S. 165); 
eine offizielle militärische . Einrichtung wal'en auch wohl die 100 CDtJ.oßaot­
AUJu:d CB 4653., Z.5)**). 

Sehr kleine Listen treffen wir auf italischem Boden bei Personengruppen, 
die als vollständige Vereine höchst zweifelhaft sind; so bei Verehrern des 
Rebon 8 (B 475 b), bei vavdl1(lot von Messana 13 Personen (E 93)***). 

Schließlich haben wir etwa 60-70 und ein andermal über 80 zur 
Pythaide nach Delphi entsandte Künstler der dionysischen Synodos in 
Athent), sowie 46 Genossentt) eines ägyptischen Technitenkollegs (LI 33); 100 
(r70b, c), später auf 30 reduzierte Mitglieder einer Gerusie in Sidyma 
(r 70d, s. BeIlndorf) und 7.1 Genossen der G-erusie in Sebaste (r 55). 

Betrachten wir im allgemeinen die Vereine, so läßt sich trotz aller 
Unsicherheit in der Beurteilung niedriger Zahlen doch beobachten, daß sie zu 
allen Zeiten einen recht bescheidenen Umfang hatten: etwa zwei bis drei 
Dutzend Genossen waren offenbar eine recht übliche Erscheinung. Doch gab es 
wohl schon organisierte Vereine, die noch kleiner waren. Auch die größeren 
Kollegien scheinen kaum oft in ihrer Mitgliederzahl die Zahl 100 überschritten 
zu haben. Schließlich läßt sich vielleicht behaupten, daß diese größeren Ver­
eine überhaupt meist einer späteren Zeit angehören. Eine AusJ1ahme macht.en 
wohl auch in diesem Punkte wieder die großen GenossenschafteJ1 der Techniten. 

In ihrer Stellung zu einander Slllcd im allgemeinen alle Mitglieder gleich 
an Rechten und Pflichtenttt). BesoJ1ders die ersteren werdeJ1 gern, lockend 

') Wunderlich el'klll.rt Fra.nz die Mitgliederzahl (nach ihm 29). 
") Auch die Gruppen ägyptischer Jäger mit ihren unsicheren Listen (B 464 h: 23?j 

c : 18) sind kaum als eigentliche Vereine anzusehen. Aus der Erwähnung von 13 Tischen 
bei einem Verein schließt Ziebarth (B. ph. W. 1906, Sp. 364) wohl nicht ganz 'zuverliissig 
auf 13 Mitglieder. - 14 l'oU"'''.s (S. 97, A ""l: N 147. 

"') B 476: 4 Funktionärej 479 All. u. b scheinen gemeinsame Grabsteine von memeren 
Genossen zu sein. 

t) <:I 1 U j D. Über die Berechnung dieser Zahlen s. Colin. Interessant ist es zu 
sehen, wie der Datierung Colins entsprechend in der jüngeren Urkunde (<:11 D; 97 v. Cm.) 
kein Künstler der älteren (<:li C: 128 v. Cm.) wiederkehrt, sonuern nur Söhne von dort 
genannten l'AQi6~riJV M."d<ioll, rXc<1I"I",s 'He",,,X.ißu, 'E"'I'E'/Jitf'lS IIo'l'",vßelitoll, AlI"iaKOS 
!Ii,Xodoovs.) In dem D etwa gleichzeitigen E begegnet uns aus D ~Us""ßeos ~ela~",'lJos, 
<:I"'VV6_JriJQOS <:I .. V1I60ß"'QOV, IIQ"'/imil'lSe.orevoll (vielleicht !Ii, .... ~"'s !Ii.)j in C findet 
sich wiederum nur der Vatex des in E genannten EVrEi~riJ'IJ EVI'>1ßEOs. 

tt) 36 Genossen einschließlich li ne_sE'lJO', dazu 10 'P,lo~'X"E~"" (S. 289). Die für den 
ägyptischen Gesamtverband (8. 141) auffallend kleine Zahl läßt vermuten, daß hier nur 
die Genossen des betreffenden Agon aufgezählt sind (Dittenberger, adn. 17). 

ttt) Vgl. o! ~1J" a'J1/otfoJl 'P1~o1lns (1IoI'01I'IIES) A 4c, Z. 6f., 24j E 4, Z. 14f.j B 456D 
(av1IO:[l'Wr1J'IJ] 'IJ.); 461, Z. 5; vgL <:I 34, Z. 2f.; 74, Z. 7; ~1Jv l'EQovalcw 'v. r16b, Z.2f.; 
e, Z. 11; f, Z. 1"1 ; 8. S. 143 f. 159. 161 f. 
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für andere, hervorgehoben .. Wer an einem Vereine teilnahm:!:), nahm da­
mit auch teil an dessen allgemeinen Rechten (uowa) und ihm zustehenden 
Gnaden (gn,1.av.lJ"(lwna), an seinen Ehren und Einkünften **), vor allem aber, 
da sich Rechte und Pflichten oft in erster Linie auf die Teilnahme an dem 
betreffenden Kultus beziehen, an einem bestimmten Götterdienst (S. 256 A *) 
und einem Heiligtum***). Trotz der Gleichstellung der Mitgliedert) ist aber 
zu beachten, daß auch abgesehen von der besonderen Stellung, die Geschlecht 
(§ 3) oder Lebensalter (§ 5) anweist, von der untergeordueteren gewisser 
Funktionäre, die, wie die Oberbeamten zuersttt), so ebenso regeltnäßig zuletzt 
in der Liste genannt zu werden pflegen (IV. Kap. § 2), es nicht an Spuren fehlt, 
die uns neben den eigentlichen Mitgliedern auch außerordentliche und Ehren­
mitglieder erkennen lassen. Interessanter Weise scheinen die ägyptischen 
6vvd'Hnvo, (S. 55) gelegentlich Gäste (~EVot) zugelassen zu haben (R 462 A). Vor 
allem legte der künstlerische Betrieb eine Beteiligung von außerordentlichen 
Mitgliedern nahe. So gab es bei den Hymnoden von Pergamon auswärtige 
Mitglieder (E~crI'Huot ß 393, Z. C 12), von denen besondere Leistungen ge­
fordert wurden (V. Kap. § 2), ganz abgesehen von dem hier, wie namentlich 
auch bei den Jobakchen herangezogenen jugendlichen Nachwuchs der 
Kollegien ttt). Eine Angliederung von Genossen fand aber besonders bei 
den agonistischen Vereinen statt. So gesellten sich den Mitgliedern der 
teischen Synodos die Hoftheaterkünstler (S. 139), die nicht notwendig vorher 
unter sich einen besonderen Yerein gebildet zu haben brauchen*t). Die 
üblichste Erweiterung aber der agonistischen Vereine geschieht durch gelegent­
liches Heranziehe~ nicht dem Verbande Angehöriger zu den Spielen: der 

*) Neben ,.sni"O:' (A 211., Z. 14; B 225, Z.24) und ,.e .. o1Jalo: (B 226, Z. 23) kehrt das 
wichtige Verbum 1'-<1:IZ"" hier und in allen anderen (s. folg. Anmerkungen) Wendungen 
wieder: A 46, Z. 13; B 41, Z. 27; 220, Z. 145, 165, 177, 218 (negativ = ad~.~lto:, Z. 236, 
263); r16a., Z.12f. n.c,Z.12f. ("~" r.); 25e, Z.10f.; 30h, Z.7; <110:,Z. 82f.={J, Z.-\5f.; 
2 A, Z. 32; li, Z. 13 (8. 277, A. ***). Absolut steht,.. r 29c, Z. 16 (s. A. **); d61 a., Z.6(?); 
6""[,.],,[oz0""'s] B 436b, Z. 21. Vgl. itber "i .. ozo, (Z 66) bei der societas besonders Ägyptens 
Ziebarth S. 26.100. Unklar ist B 369, Z. 6 .. ois ,. ... 11.011[',.. . . ]. Über xo,vm".i" s. S. 87, A.···. 

") ,..: A 2a., Z. 14; 4e, Z. 45; N 36, Z. 86; tp.: A 2i, Z. 13f.; vgl. &a •• ",.",: N 36, 
Z.66, 74; 4,1l, Z.2f., s. S. 103. Ehren (r 12b, Z.10ff.) und Einkünfte (r 2ge, Z. 16) 
werden erst in Urkunden der GeruBie betont. Oie Stifterin sagt (B 68, Z. C 6lf.) ,.[~ 

,.s ]"'Xi .. m ,.01J .. ~s 8m~."s . 
•• ") S. V. Kap. § 1. Bei den Kollegien des späteren Typus tritt an die Stelle des 

Heiligtums da.s Gymnasium: N 96 d, Z. 1 f.; 63 a..-f; vgl. oL I'sdzo" .. ss "0;; rU",.,.o: .. os 
A. '; s. S. 103 ff. . 

t) Daß geringer geschätzte künstlerische Leistungen bei den Techniten die gesell­
scha.ftliche StellWlg im Vereine nicht beeinträchtigten, ha.t neuerdings Colin (B C H 1906, 
S. 280) erörtert. . 

tt) Die bosporanischenJnschriften sprechen geradezu von den 10.nollt'O!6i .. ",. im Gegen­
sa.tze zu den Beamten (B 116, Z. 6; 117 A, Z. 4; B, Z. 7; E, Z. 5; F, Z. 13 f.; 119A, Z. 16; 122, 
Z. 13; 123, Z. 21; 126, Z. 8; 126, Z. 7; 127, Z. 71.; 129, Z.10; 130, Z. 7; 131, Z. 9; 132, Z.10; 
133, Z.10; 188, Z.8; 139, Z.ll; 144) oder 611"o8.i .. "" (B 113, Z. 7; 117 G, Z. 9; 137, Z. 13). 

ttt) S. § 6. Ganz willk.ürlich ist die Behauptung von Ziebarth (S. 142), daß auch 
die Stellung der &<1.a.'1'0' von Tanais ähnlich gewesen sei (S. 56. 284). 

*t) Da.s nehmen Ma.a.ß '(Orpheus S. 76) u. a. a.n; 
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I1vvarrilVUJ.,;al bei den Techniten (S. 139 f. i 144) und des 6V/L:n:ag ;v6'.,;og bei 
den Athleten (S. 149 f.). Eine merkwürdige Verstärkung eines Vereins durch 
,,32 andere" treffen wir auch bei einer Handelsgilde von 6vvßLomd in 
Apameia (E 80, Z. 7). Besonderer Art ·sind die als Ehrenmitglieder anzu­
sehenden !ptÄouxvh;at im ägyptischen Technitenverband (Li3ß), die noch hinter 
den .den eigentlichen Genossen offenbar näherstehenden :n:q6;CVOL in einem be­
sonderen Absatz der Liste angefügt werden *). Uber die Ehrenstellung der 
!PLJ..07:LIl.ot in Tomoi ist noch zu sprechen (IV. Kap. § 2). 

§ 3. Die Frauen. 

So oft auch die Bedeutung der Frauen für die griechischen Vereine 
gelegentlich hervorgehoben worden ist**), es ist doch noch nicht der Versuch 
gemacht worden, ihre Stellung innerhalb derselben genauer darzulegen. 

Zunächst ist bezeichnend, daß wir nur einmal in einer kleinasiatischen 
Urkunde (B 414b) die inschriftlich belegte Bezeichnung .&La6tnJEg für 
weibliche Vereinsgenossen antreffen ***). 

Weiterhin ist unserer .Einzelbetrachtung der Hinweis. darauf voraus­
zuschicken, daß die Frauen überhaupt in zwiefacher Weise am Vereiosleben 
teilnehmen konnten: sie WW'en entweder in Vereinsfragen, was Abstimmung, 
Beiträge usw. anlangt, den Männern völlig oder doch nahezu gleichgestellt 
oder sie standen nur in loseren Beziehungen zu Genos.senschaften von Männern, 
sodaß sie sich einerseits um diese gelegentlich als Wohltäterinnen verdient 
machten, vor allem aber als nächste Verwandte der Männer zu deren religiös­
geselligem Treiben hinzugezogen wurden. Dabei ist noch die Frage zu 
erwägen, in wie weit die Frau in den Vereinen, wo sie wirklich aktiv auftrat, 
völlig auf die Bekleidung des Priestertums und anderer religiöser Ämter 
beschränkt wart); wichtig wird es schließlich auch sein, ob ein Verein 
ausschließlich aus weiblichen Teilnehmern bestand. Eine sichere Ent· 
scheidung wird leider in vielen Einzelfällen ebensowenig möglioh sein, wie 
im allgemeinen darüber, welche der bei den Hauptmöglichkeiten vor allem 
in Frage kommt. 

Für den interessanteren Fall der Gleichberechtigung der Frauen mit den 
Männern im Vereinsleben, wird man in erster Linie die Listen heranzuziehen 

") S. 141, A t. Die """"'Y""'d""'( (S. 139, A t) sind hier wohl untergeordnetere 
dramatische K,lnstler neben den Haupttragöden. Über "Q6~EVO' s. IV. Ka.p. § 3. 

") Am wenigsten von Ziebarth. Vgl. außer Fouca.rt (S. 6.149): M.,.,ß, Orpheus, 
S. 168, Anm. 70; Bureseh, Aus Lydien, S. 41. Vgl. fiir Rom: LiebenlLffi, S. 174; Wal· 
hing I S. 348f.; 1I S. a60f.; IV, S. 264 ft' . 

•• ") Vielleicht ist es nicht zufällig, daß das Dekret, wo sich die .fh",ain8ES an der 
Seite der 8-''''6;: ... "" finden, Zll Ehren einer' Priesterin abgefaßt ist, wii.hrend vier .Tahre 
früher ein Priester nur von den· männlichen Genossen desselben Vereins geehrt wird. 
Fälschlicher Weise wa.r A 20, Z. 4 dasselbe Wort von Lüders, A 36 ~(>",[v, Ja.[(>,o;v] von 
FOllCa.rt gelesen und auch noch von Maaß (MD AI .. th. Abt. XVIII, S. 26) angeuommen 
worden (über die "(>00(>",,,1 .. ,,(>,,,, s. IV. K .. p. § 2). - In der Literatur ist nur 8-,,,,a.ms im 
Sinne von "Bakchantill" zu finden (Opp. CYI1. 4, 298). 

t) Es entspricht das auch der Stellung der ~'rau im öffentlichen Kult (F'ouca.rt S. 149). 
Pol a.n d, GeselL d. gnecll. Vereinswese1l9. 19 
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haben. Außerdem sind neuerdings*) einige wenige charakteristische Fälle 
bekannt geworden, wo eine wenigstens formelle Gleichstellung zu erkennen 
ist: im theräischen Verein der untei· ägyptischem Einflusse stehenden Bak­
chisten wird der Frau und den Nachkommen des Geehrten neben diesem die 
Mitgliedschaft ausdrücklich verliehen **); bei einem kleinasiatischen Kolleg 
werden an der Seite der Männer Frauen und Kinder, wenn auch vielleicht 
nur formelhaft in einem Beschlusse genannt***) und bei einer Gilde Ägyptens 
in einer Weihinschrift (Z 98A)t). 

Heben wir zunächst die nur aus Frauen bestehenden Vereine hervor,· 
so sehen wir sie charakteristischer Weise nur auf einem einzigen Gebiete 
sich betätigen. Wenn wir nämlich die hohe Bedeutung der Frauen als 
Priesterinnen für manchen Kult kennen lernen werden, so darf es uns nicht 
Wunder nehmen, daß, wenn auch die katholische Vorstellung von dem un­
zerstörbaren heiligen Charakter des Priestertums nur wenig Geltung für das 
griechische Altertum beanspruchen darf, doch gelegentlich alle Priesterinnen 
eines bestimmten Kults, ebenso wie manche PI·iester (S. 41), auch nach 

·ihrem Austritt aus dem Amte eine' gewisse Bedeutung behielten, da sie, 
wohl meist unter dem Vorsitze der aktiven Priester (Maaß, S·. 6, A. 4), 
in einem besondern Kolleg vereinigt waren. So treffen wir in Man­
tiueia die Genossenschaft der Demeterpriesterinnen CB 25; s. S. 160, A. t), 
die, so gut wie andere Kollegien, Beschlüsse faßte und besonders Ehren 
erteilte. Aber auch auf attischem Boden ·blieben die gewesenen Prieste­
rinnen bisweilen, wenn auch vielleicht nicht in so engem Zusammenschluß, 
vereint und bildeten wenigstens eine besondere Gruppe im Schoße der Ver­
euugungen. So waren die gewesenen Priesterinnen der Metel·orgeonen 
unter dem Vorsitze der aktiven, wie wir annehmen müssen (A 2gj h)tt), 
zum mindesten für alle das Priestertum berührende Fragen eine Art Rat, 
der Vorschläge machen konnte (h) Z. 34 f.), auch wenn diese wohl erst vom 
ganzen Kolleg zu gültigen Beschlüssen erhoben werden konnten (Z. 39f.); 
auch werden die Priesterinnen ehrenhalber vor den übrigen Orgeonen genannt 
(Z. 27 f.). Ähnlich ist vielleicht die Reihe der Priesterinnen in der etwa 
ein halbes Jahrtausend jüngeren Liste des Orgeonenvereins der Belela (A 7) 
aufzufassen ttf). Denn es kann kaum einem Zweifel unterliegen, daß wenigstens 
die dreizehn zuerst dort zusammengenannten Priesterinnen nicht zu gleicher 

*) Die .lh".t-«8 •• (B 414 b) s. S. 289, A .•••. 

") B 225, Z. 22f.: "",,;w ",,1 l'vV""'" ""I ."yovov[s] .r"", ,n.'''Gl .. a. ""l I' ... oval",,,, 
0:"["0' • .r.]"",[.~ "]0:1 "0'. &1~0,. ,n.'''Gl[ .. ",s I<'''']G ... ". 

"') B 364, Z. 10: [cI'.8oz,n."" on, Gv"68",, "ii' .. . ]"G"div ""I 1v"",,,,,,, ",,1 .. i[""/llv]. 
t) Anders liegon die Verhältnisse, wenn den Weibern und Kindern del· dionysischen 

Kiln.tler von römischen Behörden Anteil an den Privilegien gewährt wird (d 24, Z. 6 f.). 
Vielleicht fand sich auch eine allgemeinere BestimmlJ:ng (tber Frauen in einer Inschrü't 
von Kallatis (B 96, Z. a 9 ""'. 7v,,"'lil) , deren Zugehörigkeit zu einem Verein freilich 
unsicher ist. 

ttl V gl. ." .. div l.~ ... ,.. [ .... v] yoy[ a ]v.[,] .. v ",[~ ]o ... qov (g, Z. 17). Foucart S. 22. 
ti"t) Z. 7ff . .... 1'1IGa ... av[.] d~1'&'v". ",,1 &""",,,,[a]'I'o~ov. (s. Z. 18 ff.) ""l ,,&s l.~.i"s 

(Z. 37 ff.) &v[e]YQ"""v. 
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Zeit ihres Ämtes gewaltet haben, sondern als gewesene*) Priesterinnen 
korporativ zusammenhielten. Ob freilich die aufgeführteI\ '17 Prauen das 
gesamte Kolleg der Priesterinnen ausmachten oder ob iml' die genannt sin,d, 
die sich vom ganzen Kolleg im betreffenden Jahre um die Orgeonen vel'-' 
dient gemacht hatten **), könnte zweifelhaft erscheinen (S. 280). Daß schließ­
lich auch in anderen Vereinen wenigstens Listen der gewesenen Priesterinnen 
(Kap. IV, § 2) aI;lZulegen waren, lehrt eine Bestimmung bei einem Thiasoten­
verein des dritten Jalu'hunderts v. ehr. (A 19, Z. 1M.). 

Einen weiteren Verein von Frauen versucht Maaß (zu ,B 213) aus 
einem Epigramm des Kallimachos (XL Wil.) nachzuweisen, an dessen 
Spitze eine Demeterpriesterin stände und dem jngendliche Frauen (no.1.­

.1.äiv nQoouxot'Yj VcWV rvva,uä'w) angehörten. Es ist aber ebenso frag­
lich, ob hier an einen wirklichen Verein gedacht werden kann, wie bei 
mancher anderen literarischen Notiz. Vor allem möchte ich nicht den 
Gründungen der Hetären (Wilamowitz, Antig. v. Karystos, S. 274, A. 8), 
bei deren .fttaoo, es sich wohl oft nur um ausgelassene Feste (S. 16f.) 
handelt, fÜr das Vereinsleben große Bedeutung beimessen; auf, keinen Fall 
findet die Ansicht derer, die ausgebildete Hetärenvereine im griechischen 
Altertum annehmen möchten (S. 209, A. **), eine Stütze in der parischen 
Frauenliste (B 213), wie wir gesehen haben (8. 191 )***). 

Endlich sei 'auch an das korporative Auftreten der Frauen und Jung­
frauen einer Stadt bei offiziellen l!'esten erinnert, besonders auch an ihre 
Tätigkeit im Gymnasium t). 

Wenden wir uns nun zu den Vereinen, die nicht ausschließlich aus 
]!'l'a,uen bestanden, wenn ihnen auch einzelne angehörten, so ist hier ganz 
besonders Äthen zu nennen tt), Die selbständige Bedeutung, die den in den 
Listen neben den Männern verzeichneten Frauen zukommt, wird beleuchtet 
durch den neuerdings bekannt gewurdenen Beschluß '(A 22 Ä) von A~1;emis­
thiasoten (S. 188) des dritten vorchristlichen Jahrhunderts, alle Thiasoten, 
"die 'Männer und die Frauen getrennt", zu verzeichnen (Z. 2Of.). Danach 
wird nicht nur in dieser Urkunde verfahren, sondern auch bei andern Artemis­
thiasoten derselben Zeit (A 19), wobei es sich freilich 'hinsichtlich ,der Frauen, 
möglicherweise nur um Priesterinnen handeltiit~, sowie bei Eranisten des 

*) Daher' wird das Partizip des Aorists von einer Priesterin gebraucht, die zwei­
mal das 4-mt bekleidet hat (Z. 60f. 1,~a;ü",p,i'"1 ~b (J' .",1 ~",is ",'(''''''i:s rp.lo~"p,(lcns)). Da 
nur die Prie~terin der 'o~"ta; lebenslänglich ist (Z. 68), so gehören zu diesem Priesterillnell­
kolleg wobl au(}h die gewesenen ""q,(!&",~~"'" (Z. 22), ~nrpa"1/rp6~0. (Z. 71), Uq"'''' der 
Aphrodite (Z. 73) und der }}"elo: ~.6s (Z. 76) neben den noch im Amte befindlichen. 

".) Z. 37 ff. LEq"'''' IX! ",qoS' Sv,amb" &va1o,p,a"a ",0"j6<>=6"" p,'r"l",; vgl. Z. 61 rp.-
lomp,(l",,) (A. *). ' 

-') fiber A 3ö s. S. 292. - Von einem Frauenvereine könnte der Rest einer Inschrift 
(.1 36) st",mmen, wenn er nicht aus Zufall nur Ji'rauennamen (etwa 36) noch bietet. Doch 
ist es üherhaupt fraglich, ob hier an einen Verein zu denken ist. 

t) S. 97, A, tt. Vgl. eine Frau als r"p,,,aa[a~xos 1'''''0:'''';;11 in Dorylaion (r 50a, Z. 14) 
"tt) S. S. 32. 

ttt) S. o. Da ~ler Beschluß im .Tahre des Archonten Diomedou gefaßt ist, von diesem 
AJ.'chou ah aber die Aufzeichnung stattfinden soll, so müßte man danI). annehmen, daß 

19'" 
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zweiten vorchristlichen Jahrhunderts in dem älteren Teile der Urkunde 
(A 45),' während in den Nachträgen zu dieser Liste zunächst zehn weitere 
Genossinnen, in der dritten Spalte ~ur vereinzelte Frauen mitten unter einer 
größeren Zahl von Männern (5: 30) genannt werden *). In der einen voll­
ständigen **). Liste (A 22 A) stehen die Frauen der Zahl nach nicht allzu 
beträchtlich (21 : 37) hinter den Männern zurück, ebenso (19: 29) im ältern 
Teile der andern (A 45). Aher auch unter 15 Genossen (5. S. 20) eines 
sal!lIIlinischen Vereins des vierten Jahrhunderts (A 12) finden sich 3, unter 
21 eines ganz späten Kollegs der Kolainis (A 60) außer zwei Priesterinnen 
wohl noch 3 (Z. 14, 18, 22) und in einer Liste von 12 Wäschern (:n:Ävvi'iS) 
2 Frauen (Z 2). Die merkwürdigste Erscheinung wäre ein EranoB aus dem 
Ausgange des dritten Jahrhunderts (A 35), dem 13 Frauen und nur 10 Männer 
angehören würden. Da· hier allein die Frauen an erster Stelle genannt 
werden, einer der mit einfachen Namen bezeichneten Männer einen üblichen 
Sklaveunamen (Syros) trägt, so könnte man wohl geneigt sein, Maaß 
(MDAI ath. Abt. XVIII,S. 25) zuzustimmen, daß hier eine Sldavengesell­
schaft· niedrigster Art vorliege. Ist es aber an sich schon mißlich mit 
Ziebarth (S. 34, 12) u. a. auf Grund der Wortbedeutung eines Frauennamens 
auf ein Hetärengewerbe zu schließen***), so geht ja unsere Liste, wie ich 
zu zeigen versucht habe (S. 29), .überhaupt nicht auf einen Verein, sondern 
nUl' auf eine societas zurückt). 

Gegenüber diesen wenigen Listen von Kollegien, die vielleicht nicht 
ganz zufällig, soweit wir sehen können, fast alle der Artemis oder einer 
verwandten Gottheit huldigten, stehen andere vollständige (A4aj 48a) oder 
auch unvollständige (A 53 b) Mitgliederl'erzeichnisse, die trot~ gelegentlich 
großer Mitgliederzahlen nur Männer aufführentt). Es handelt sich dabei um 
Dionysiasten (A 4 a), Sabaziasten CA 48 a) und Asklepiasten (A 53 b). 
Aber auch die Orgeonen der Belela CA 7) kennen außer den Priesterinnen 
keine weiblichen Genossen ttt). Schon dieser Umstand muß es fraglich er­
scheinen lassen, ob in allen übrigen Vel'einen, für welche Priesterinnen oder 
sonstige Kultdienerinnen bezeugt sind (IV. Kap. § 2), Frauen außer diesen 
beteiligt waren. Es gilt dies von. den Meterorgeonen (A 2) mit Priesterin, 

über dem Beschlusse .. uf dem Stein freier Raum blieb ,. in dem später die Namen der 
Priesterinnen na.chgetragen seien, oder daß die Aufzeichnung des älteren Beschlusses 
überha.upt erst erfolgte, .. Is ma.n an seine Ausführung ging und die Namen der Priesterinnen 
und der Genossen aufschrieb. 

*) S. Wilhelm zu 22 A . 
•• ) A 19 sind uur noch 5 Männer- und 6 Fr .. uennamen sicher zu lesen; s. S. 291, A. ttt . 
... ) S. Wilhelm zu B 213, Buresch S. 41. 
t) Auch die von Demosthenes so ansch .. ulich geschilderten (XVllI, 269 f.) Sabazios­

genossen waren vor allem Weiber (1<",l '"0'''';;''''' i,,.,,, "äifl r~'fd'l(JJfI "'eoactro~&v6"&flo.), wenn 
auch hier vielleicht weniger an einen geschlossenen Verein zu denken ist (S. 17). 

tt) Über A5; 10; 11; 30; Sl s. S.13, 17ff., 19, 29; über 80; 81; 82 und kleinere 
Listen s. S. 279, A. tt u. S. 280, A ..... 

tttl s. S. 283. Über A 19 s. S. ;291, A. ttt. Offenbar war auch mancher Verein seinem 
ganzen Charakter naeh auf männliche Mitglieder beschränkt, wie cler der Jobakchen 
(A 69; s. S. 266). 
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~tX:ltO(lOS und tptlX},,1JtpO(lOt *) nebst der attachierten A phroditepriesterin 
(A 2 k, Z.4), den Orgeonen der Bendis mit ihrer Priesterin (A 2a, Z.4, 7; 
3c, Z. 21) und den Sarapiasten (A 34) mit der n(loE(lCCvtt51:(ltlX. Vielleicht 
wurden in dem einen oder anderen Kolleg die Frauen, die man wohl wieder 
gern aus den Gattinnen der Mitglieder auswählte**), nur soweit zum 
eigentlichen Vereinstreiben hel'angezogen, als sie für den Kult notwendig 
waren***). 

Schließlich finden wir einzelne Frauen nur in Dedikationen, die nicht 
beweisen können, daß jene wirkliche Mitglieder der betreffenden Kultvereine 
wal'en, zumal nicht einmal die Beziehung auf diese Kollegien zweifellos istt). 

Wenden wir uns nun zu den außerattischen Vereinen, so ist es klar, 
daß die Frauen eine besondere Bedeutung für die Familienvereine (S. 87 f.) 
haben mußtentt), auch abgesehen von der noch zu besprechenden Rolle, 
die sie dabei als Grümlerinnen spielten. Freilich zeigen gerade hier die 
Mitgliederverzeichnisse, wie verschieden man die Beteiligung der Frauen auf­
fassen konnte, auch wenn die Verhältnisse in Wirklichkeit vielleicht nicht 
allzu verschieden waren. Üblich war wohl bei allen solchen· Genossenschaften, 
daß sich die Frauen am Festschmause beteiligtenttt). Dies w:ird für den 
Verein des Poseidonios besonders hervorgehoben (B 308, Z. 41 f.; s. S. 258), 
ja beim Diomedonverein war für diese Feier eine besondere ol:ltllX für rlie 
Weiber neben der für die Mällner vorhanden (B 229, s. V. Kap. § 1). Dabei 
konnte auch ein 1'V1JIXt:ltOVOp.os wie beim Dioskurenfest in Sparta gute Dienste 
tun (B 19 a, Z.10). Während nun aber für den Verein der Epikteta, der 
freilich immerhin den Namen ltOWOV 1:oii &'V8(lElov .,;ifJv !5v1'1'EvmV führt 
(B 220; s. S.156), nicht nur die Frauen der aufgezählten männlichen Familien­
glieder mit ihren Kindern (Z. 94 ff.) und die Erbtöchter mit Gatten und 
Kindern (Z. 98 ff.), sondern auch noch acht weitere Frauen, die offenbar auch 
mit ihren Männern und Kindern (Z. 100 ff.) zur Familie zählten, aufgeführt 
werden*t), begegnen uns in der Liste der gewiß ebenfalls als Familien­
verein zu fassenden (S. 99, A. ttt), von einer Frau (Ago Z. 11, 14) be­
griindeten späten kretischen Gerusie er 19) nur Männer**t), und auch die 
eben erwähnte spartanische Festliste m~t ihrem YVVlXt:ltOvOp.os (B 19 a, Z. 10) 

") tJber ",I [".]Q! ~Jiv .ftEbv 0(,6a, S. IV. Kap. § 2. 
"*) .Bezeichnend ist da.s Ebrendekret: o! .ft''''6ä>~"" 'Arti.ft."". "",1 "'~v ""v«i"", ",iJ.,;ov 

ZE";~tOV. A 2 c (Über- und Unterschrift); vgl. Z. 2 f., 10 f. S. S. 11; IV. Ka.p. § 2. 
"') Auch A 81 ist die einzige gena.nnte Frau eine Priesterin; s. S. 294, A. t1'. 
tl Al a; i; 2 m; 0; q; s; u; v; y. VergI. auch die Gra.bschrift von seiten der 

Bidonier im Piräus: A 66 A. 
ttl Die Mutter der Familie wird ebenso geehrt wie der Stammvater: B 30B, Z. 9 f., 

34 ff.; s. S. 229. Vergl. im Titel desselben Vereins die .Wendung Ex ... .,;ilJv &Q6EVOlV "ai 

... o;v .ft'la •• ilJ" (S. 87, A. t). 
ttt) Über die Hochzeitsfeier in Familienvereinen s. S. 247, A.** 
"t) Vergl. über die engere VerWandtschaft Z. 102 mit 86, 10Sf. mit 81, 104 mit 81. -

Über die Stellung der heranwacDsenden weiblichen Jugend s. S. 299. 
··t) Freilich ließe sich hier da.s ausschließliche Vorkommen von Männern in oie.er 

Liste auch aus ihrer juristischen Eigenart erklären (S. 281, A. ttt). 
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nennt von Frauen außer einer bedeutungslosen Funktionärin (G'utpav6:7tmlts 
Z. 32) als eigentlichen Genossen nur das weibliche Oberhaupt der Familie 
(Z. 2), wie wir annehmen müssen *). Schließlich läßt sich auch die Stiftung 
des Nikasion in l'thod08 (B 265) in Rücksicht der an der Spitze stehenden 
Persönlichkeiten n,ls eine Art Familienverein ansehen. Aber auch hier ge­
wannen die Frauen, wie es scheint, nur in soweit Bedeutung, als sie durch 
ihre Männer Beziehungen zum Verein erhielten und sich um ihn verdient 
machen konnten. Ist es doch offenbar nicht ein Zufall, daß hier in der 
W ohltätel"liste des uowov nur vier Frauen auftreten, und zwar die Gattin, 
die Tochter und die Schwiegertochter des Gründers (s. Foucart z .. St.), auch 
die beiden letzteren wieder an Mitglieder des Vereins verheiratet (Z. 61, 64,80), 
sodaß nur die einzige Solierin Eirene (Z. 70) ührigbleibt, von der wir an­
nehmen dürfen, daß auch sie ein Vereinsmitglied, das in der Liste voraus­
gehende, zum Gatten hatte. 

Sehen wir von diesen Fällen ab, wo die Familienzusammenhänge so 
deutlich sind, so ist es höchst auffällig, wie selten und vereinzelt im all­
gemeinen Frauen in den so zahlreichen (§ 2) mehr oder weniger vollständig 
erhaltenen Listen oder auch sonst auftauchen. Zu den schon genannten beiden 
kleinasißtischen Fällen **) tritt nur noch eine lydische Inschrift zu Ehren 
des Men (B 390), wo eine größere Zahl Frauen inmitten einer Reihe von 
Männern (11 : 29) genannt wird. Da es sich aber hier nur um die Weihung 
eines Dionysosbildes handelt, so ist es sogar fraglich, ob eine eigentliche 
Mitgliedel'liste vorliegt (S. 280f.)***). Wo ßndel'wärts Frauen in Listen und 
sonst auftreten, haben wir fast immer nur einzelne Persönlichkeiten, die als 
Priesterinnen oder sonstige Kultdienerinnen am Vereinsleben teilnahment). 
Wie sie als Gattinnen von Mitgliedern herangezogen wurden (S. 289), daför 
hietet das Verzeichnis der Sauazosmysten aus der Gegend von Ormele 
(B 446 a) ein lehrreiches Beispiel. Unter 24 Mitgliedern dieser vollständigen 
Liste findet sich nur ein Weib: die Gattin des Priesters (Z. 14 f.)tt). 
Man hätte also ein Recht auch sonst zunächst an priesterliche Funktionen 
der Frauen zu denken, wo sie etwa ganz vereinzelt auftreten j es läßt sich 
aber überraschender Weise kaum eine oder die andere Stelle noch nachweisen itt). 

*) Auf die Möglichl<eit, daß hier Ue"''' hinter dem N&men gestanden haben l<önnte, 
weist Meister hin. 

''') B 864, Z. 10 s. S. 290, A. **"; 4Ü b s. S. 289. 
"") Die Vel'zeichllisse von Hermione mit zahireichen Frauennamen (B 10-H) lassen 

sich leider nicht mit Sicherheit auf Vereine beziehen. 
t) B 19a (s. A. '); 27, Z. 41(?); 28; 58; 81 (s. A. tt); 106; 180h; 212; 317; 820a; 

821; 328; 86<1 a; b; 382; 395; 398 b, [Z. 5?] vergl. mit c, Z. 8; 414 b (s. S. 289); 438; 
479 Ab; 481 a (s. Fränkel zu B 398 e). Über alle Einzelheiten s. IV. Kap. § 2. 

tt) Vergl. b, Z. 2 ff. - B 81 (Kutlovica): lEe_V • .... 6V" ep,Un &).0%9' ... l_ean6ovn. 
UhJl""'" Über dies Verhältnis zwischen Priester und Priesterin 8. IV. Kap. § 2. Über Priester· 
frauen und ·töchter im offiziellen Kult s. B457, Z. 65 ff., 72 f.; 458, Z.5 usw. S. S. 289. 

ttt) B24 (8. IV. Kap. § 2); 476 (Rom): 2 Frauen, inmitten von 2 Männeru mit der 
Überschrift (?) lEQEis aufgeflihl't; 479 A a (lateinische Grabinsohrift). Höchst auffallig 
ist die Artemisia inmitten von epll.o. in einer vielleicht nicht sicher zu lesenden perga· 
menischen Inschrift (B 351; s. Ziebarth).. Über B 398 c s. A. t. 
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So bleibt denn für eine allgemeinere Beteiligung der Frauen außer den kiein­
asiatischen Fällen nur ihr schon erwähntes (S. 29.0). Auftreten in ägyptis·chen 
(Z98A) oder von .Ägyptern beeinflußten (B225 Thera) Vereinen*). 

Aber nicht nur als Dienerinnen der Religion haben die Frauen Bedeutung 
·für das Vereinsleben der Griechen erlangt,· sondern gar oft als Stifterinnen 
lUid FÖrderinnen der Vereine. Daß sie aber in dieser Eigenschaft nicht 
notwendig den Vereinen selbst angehören mußten, wird ebenso durch moderne 
Parallelen deutlich, so wenn z. B.. Frauen einem Militärverein oder einem 
Gymnasium eine Fahne stiften, wie vor allem durch die Verhältnisse der 
römischen Kollegien, in denen es, allerdings mit Ausnahme der Begräbnis­
vel'eine, ähnlich lag wie in den griechiscben**). So gründete ja in Akraiphia 
eine Frau zum Gedächtnis ihrer verstorbenen Kinder***), eines Sohnes und 
einer Tochter, einen Verein von Epheben, eine andere el'wirbt sich Verdienste 
um eine Vereinigung von Asklepiospriestern (B 26); für andere von Frauen 
gegründete und geförderte Genossenschaften freilich muß es fraglich bleiben, 
ob ihnen nicht auch Frauen angehörten. War dies nun auch nicht der Fall, so 
weist doch eben gerade diese Ehrenstellung der Frauen als Gründerinnen 
und Wohltäterinnen ihnen eine höchst bedeutsame Rolle in der Geschichte 
des griechischen Vereins wesens zu. Die ganze Erscheinung aber steht im 
Einklange mit der Stellung der Frau in der Öffentlichkeit, wie sie sich in 
der hellenistischen Zeit herausgebildett) und in der Kaiserzeit gefestigt hattt). 

Von Frauen sind gegl'ündet wordenttt): Ende des 3. Jahrhunderts v. Chr. 
der ]!'amilienverein der Epikteta (B 22.0), in der Kaisel·zeit der genannte 
Ephebenverein in Akraiphia (B 41) und die kretische Fantiliengerusieder 
Ago(r 19; s. S.273); aber auch der Name des einzigen nach einer Frau 
benannten Kollegs (13.76, A..**), des IIa60vs CE(>OS {tüX60S in Tomoi (B 1.06, 
Z. 6), weist auf die Gründung durch eine solche hin. Zu den N eugründuugen *t) 
kommen aber die zahlreichen Stiftungen (V. Kap.), die Schenkungen von 
Grund und Boden, Baulichkeiten und Geld, die Herl'ichtung von Festen. 
Könnte es sich in einigen von diesen Fällen (z. B. B 27 j 28) sogar wiederum 
zugleich um Vereins gründung handeln, so geben doch auch nachträgliche 

*) Uber B 95 (Kallatis) s. S. 290, A. t . 
• ') Liebenam, Römisches Vereins wesen, S. 174 f.; W .. ltzing I, S. 348f. 

***) B 41, s. Dittenberger, Syll.· 893, adn. 3. 
t) Beloch, Griecb. Gesch. m 1, S. 425 JI. 

tt) Liebenam, Städteverwaltung im römischen Kaiserreiche, S. 286. 
ttt) S. § 1. Meist haben wir es bei Gründungen wie nacht.räglicben Stiftungen mit 

ganz selbständigen Akten vori Frauen zu tun. Bisweilen wird die Gattin hinter dem 
Gatten (01'0100. "d. B 365, Z. 7 f.; Lf28, Z. 7.f.; vgl. 413 E) genannt (vielleicbt auch die 
Schwester hinter dem Bruder: B 186, Z.19), oder die Gatten treten gemeinsltm auf 
(B 27, Z. 36 Jf.); aber die Frau kann auch an die erote Stelle treten (B 26, Z. 7 f, 26 f.). 
Auch wird auslhücklich der Wetteifer der Jfrau mit dem Gatten betont (B 27, Z. 34 f., 
30 f.). - Einer Anreguug von seiten des (:latten und Sohnes folgte auch Epikteta (B 220; 
s. S. 272). 

*t) Offizielle Gründerinnen von ~iIX60t· sind die nach Magnesia a. M. berufenen 
Mänaden: B 320 a. 
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Stiftun gen den V ereinigung~n oft wenigstens eine neue, festere Grundlage. 
Von diesen Stiftungen führt in das 3. Jahrhundert zurück die Einrichtung 
der Gedächtnisfeier, die eine Frau zur eigenen und der Tochter Ehre im 
Verein des Anthister auf .Therlt vornimmt (B 221), in das zweite die Ver­
dienste, die sich eine Frau in einem delischen Verein an der Seite ihre.~ 

Bruders (?) um die Steigerung der Einkünfte erwirbt (B 186, Z. 18 ff.). 
Für die Zeit von dem letzten Jahrhunderte v. Ohr. bis in die Kaiserzeit 
hinein treten besonders charakteristisch die Frauen in Mantineia und im nicht 
allzuweit davon entfernten Megalopolis hervor. Frauen waren es gerade, die 
jenes üppige gesellschaftliche Treiben ermöglichten, das Ull,.S für die betreffenden 
Vereine so charakteristisch erschien*). Auch in Rhodos genossen offenbar 
besonders im 1. Jahrhundel·t v. ehr., soweit wir sehen können, Frauen besondere 
Ehre~, sodaß ihnen der Titel E'fJE(!'Yi-tts und die Bekränzung, meist freilich 
als Genoslrinnen ebenfalls verdienter Männer, zuteil wurden **). Die Kaiser­
zeit kommt besonders für das thrakische Gebiet und Kleinasien (s. Buresch 
zu B 384) in ,Frage. In Thessalonike begegnet uns das Vermächtnis einer 
Mystenpriesterin (B 58), in Kleinasien Stiftungen bei den Kaisariasten am 
Tmolos (B 365, Z. 7 f.), in einigen Komen (B 384; 413 E) und wohl auch 
bei den Zeusmysten von Amorion***). 

Wenig beweisend für eine wirkliche Mitgliedschaft der Frauen ist es 
namentlich; wenn sie bei Gelegenheit der Erwähnung von geringen Leistungen, 
wie freiwilligen Beisteuern für Vereinszwecke, die gern auch sonst zugleich 
im Namen VOll Weib lind Kind elfolgent), genannt werden. 

'Nicht anders steht es nach dem Erörterten auch mit mancher von 
einem Verein einer Frau um ihrer Verdienste willen gesetzten ßrabschrift. 
Selten wird dabei die Genossenschaft als stiftende Körperschaft ausdrücklich 
genannttt), meist nur eben die Fl'im als an der Seite 'ihres von den Genossen 

*) S. S. 261. Vergi. IV. Kap. § 2. - B 24, (s. IV. Kap. § 2); 26 (S. 295); 27; 28. 
VergI. auch die dem Verein der Demeterpriesterinnen angehörige Frau, die über die Zeit 
ihrer Amtsfiihrung hinaus sich in der erörterten ll.ichtung verdient machte und Toohter 
und Enkelin als Naohfolgerinnen in der Fürsorge fiir den Verein bestimmte (B 26). 

'*) S. Ziebarth, S.48, i... 1. - B 264; 266 (S. 294); 278; 284,; 289, Z.12; 296, Z.5 ff. i 
,vgl. 297 (nur staatlich ?). S. S. 294" A. t. Allein ist eine Frau genannt, wobei freilioh 
noch die ungenügende mrhaltung der Urkunden im Spiel sein kann: B 266; 267 c. Über 
die Art, dieser Ehren s. IV. Kap. § 3. 

, .. ,~ B 436 a - c; der Vater scheint durch seine Vermächtnisse die Ulspriinglichen 
Leistungen der Kyrilla nur fortzusetzen. Vielleicht war auch das in Melos (D 218) ge­
nannle gpro~ die Stiftung der betreffenden Frau. - Vergl. eille Frau neben ihrem Gatten 
als Griinderin von Baulichkeiten: B 342 (jiidisch?); s. B 429 (von einem Verein ?). - Nicht 
nur die Gattin, sondern die ganze Familie, 'I'ochter, Söhne, Enkel und eine Enkelin werdel]. 
in den Ehrenbeschluß nlr den Genossen eines kyprischen Vereins hineingezogen (B 299). 
Über Vereine des späteren Typus s. S.297, A.Ot. 

t) B 306, Z. 9 ff. "al 1J1t~p 1'&~ r"va",&~ (s. § 4); vgI. B 366, Z. 7 ff.; r 6 Z. 12 ff. 
(Frau zugleich mit für Tochter). S. S. 300, A. t. 

ttl B 1 (Megara) ; 32 (Tanagra); '218 (Melos): lv ~rp l~l'f' a{,~ijs Epr'f' (sepulkral?); 
335 a (Teos) : eine Frau von ~lrt6ol 1t"'V1:'~ (S. 27), eine andere merkwürdiger W ~ise von 
;;'P'l~Ot und viot geehrt. 
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geehrten Gatten ruhend erwähnt*). Immerhin ist es klar, daß; wenn 
die Grabstätte eines Genossen durch eine an das Kolleg zu zahlende Grab­
mult gesichert**) oder gar Summen für den Grabschmuck und andere 
Grabesehren vermacht werden ***), damit von diesem Kolleg oft zugleich 
eine gewisse Fürsorge fUr die in derselben Grabanlage bestattete Familie 
des Verstorbenent), besonders für dessen Ehefrau, gefordert wurde, auch 
wenn es nicht ausdrücklich ausgesprochen wirdtt). 

Auch im ,Kreise der Gilden, wie schon für Ägypten zu erwähnen wal' 
(S. 290), sowie bei den dionysischen Künstlern konnten' sich die Frauen 
Geltung verschaffen. Nicht nur erhalten sie bei den letzteren in Athen 
gelegentlich zusammen mit den Kindern ausdrücklich ihren Teil am Fest­
schmaus zugebilligtttt), sondern wir sehen in Opus eine Fmu an der Seite 
ihres Gatten sich durch Gründung von Opfern verdient machen Cd 28). 

Daß den Frauen der Kaiserzeit schließlich keine Körperschaft völlig 
unzugänglich war, lehrt ihr Verhältnis zur Gerusie. Mußten sie sich ihr 
gegenüber, wie bei allen anderen Korporationen der Kaiserzeit auch meist auf 
die Stellung als Wohltäterinnen beschränken *t), so fanden sie doch aus­
nahmsweise geradezu Aufnahme in diese Körperschaft. In prahlerischen 
Wendungen, wie sie sonst den Athleten gegenüber üblich sind, wird in 
Thasos eine ErzpriesteJ'in gerühmt, daß sie "allein und zuerst seit Menschen­
gedenken der gleichen Ehren wie die Mitglieder der Gerusie gewül'digt 

.) Am ehesten lrönnte man beim rhodischen Kulturgebiet vermuten, daß die be­
treffende Frau an den Ehren des Gatten teilnahm: B 267 b, Z_ 11 (?); 268, Z. 14 ff.; 269, 
Z. 3 f.; 275; 276; 277 (vgl. aber S. 319, A. tt); N68; B 304, Z. 6, 9 (Hyda?). 

*") B 72 (christl.); 413 C; r39 dj e; 57b; c; d (8. Iudeich)j f; k; m; n; p; q; t; 
W; y; aa; ab; ",C; 67; 71 b; 73a; c; 740.; b; 76a; Z 26aj 50; 60; vgl. Z 77. S. Mutter 
(I' 67 h), Schwiegertochter (r 67). Besonder8 zu berücksichtigen sind die Fälle, wo die 
Frau an erster Stelle (r350; p; 39b; 57c; s, B. u,; Ui v; 69 f; 76) oder ohne Gatten 
(r57r; z; 71c; Z 57) genannt wird. 

"') B 420 (nur für den Mann bestimmt); 433; Z 28; 64 b; 68 a. VergJ. E 80. 
tl Vgl. die Gräber von VerwandtBchaften: B 357; 443; A usw., s. VI. Kap. 

ttl B 426 A (nur f;1r eine Frau?); vgl. 433; Z68 b, Z. 8 (K1/d's,,-II'~6sr"" d'E "IX! ~ r"V1/); 
r57s (nach Erwähnung der Frau des 'betreffenden: KM ..... woii ~~<f>o" "''''''~o~ 'rl rs~o"61"'lj 
r39f ("M."",c'rl r.); vgl. r57c, Z. 19 ff. 

ttt) LI 2 A, Z. 32 f. (von Dittenberger hergestellt, nur sind auch !lier die Worte wohl 
zu stellen [r""""~! "",l, "'''''6l" 0". }I{ .. ]öiv wie LI 24). Über die Teilnahme an Privilegien 
der 'l'echniten (LI 24, Z. 6 f.) 8. S. 290, A. t. Vgl. das Grab einer Mimin von seiten 
ihrer Bithnengenossen (6V6"'I"0') errichtet: B 483 (Aquileja). - EB sei auch ,taran er­
innert, daß die Gelder eines späten ,;v(J,,6g bei einer Frau deponiert waren (H 42, 
Z. A 24; Z. B. 1&) und die Kaution dafür wieder bei einer anderen \Z. A 28; B 3), dlL 
die Genossen verschuldet waren (s. Kaibel z. St.). S. S. 258. 

't) r 5, Z. 12 ff. (s. S. 296, A. t); 120. !J,V, Kap, § 3); 26f; 84Af; mit Männern 
zusammen: r 16 c, Z. 8 ff.; 26 b, Z. 11 ff.; 26 c; vgl. 50 a, Z. 11 ff. (?), Auf Verdienste 
weisen auch zahlreiche Ehreninschriften hin: r18 d; 23 i; 26 e; hj nj 30e; 36; 390.; [43 cJ; 
öla; 52aj 58; 69b; Sab; 84Ag; N66 (?); EHj 18;' 68b; 70d; 81a; 82e; Z 78; 
81 aj b. - S. Gräber von Frauen A. "'. Daß freilich in diesen Fällen der Spätzeit' mehr 
Verhältnisse staatlicher Art vorliegen, ergibt sich Bchon daraus, daß nur selten hei einer 
djeser mehr öffentlichen Korporationen die Stalltsgemeinde nicht mit genannt wird 
(1'128.; b; 18d; [43c]; 521'; Z78; 8h; b; E11). 
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wurde"*), in SebaBte aber, wo die Teilnahme an der Gerusie gelegentlich 
fast zur ])'amiliensache geworden ist, gehörte ihr auch eine Mutter mit zwei 
Töchtern an (r 55). 

Betrachten wir die Frauenfrage im allgemeinen, so bekommen wir den 
Eindruck, daß der Grieche wohl meist sich die Förderung seines Vereins­
treibens von seiten der Frauen zwar gefallen ließ, auch mit Ehrenbeschlüssen 
ihnen gegenüber nicht geizte**), aber ihre freie Beteiligung am Verein wenig 
förderte, vielleicht weil sie von den Frauen selbst nur wenig erstrebt 
wurde. Bezeichnend ist ferner, daß diese meist nur als Gattinnen von Ge­
nossen Beziehungen zum V el'eine, oft nur wohl iiußerlicher Art. als Teil­
nehmerinnen an Opferfesten, erlangten. Wie wenig aber auch das letztere 
oft der I!'all war, dafür köWlen uns die Verhältnisse der pergamenischen 
Hymnoden lehrreich sein, die zwar, wie wir sehen werden (§ 5), ihre Söhne 
gelegentlich zum Schmause heranzogen, nicht aber ihre GattiWlen, und ähnlich 
stand es offenbar auch mit den Iobakchen, bei deren Trinkorgien für die 
Weiber offenbar keine Stiitte war. Wenn also auch gelegentlich behauptet 
worden ist (Buresch S. 41), daß in den Vereinen "alles Aufnahme fand": 
dariiber, daß die Frauen im Vereinsleben der Griechen den Männern an 
Zahl und Bedeutung weit. nachstanden, läßt das überlieferte Inschriftenmaterial 
keinen Zweifel. 

§ 4. Die Familie. 

Schon die Betrachtung der Franen in den Kollegien lehrte, wie hier 
trotz eines gewissen Gegensatzes, in dem sich der Verein zur Familie be­
findet, die Familienbeziehungen Bedeutung gewannen. Wie nun die Frauen 
besonders für die Ausübung des Priestertums als Genossinnen des Mannes 
wichtig waren, so auch die mannliche Nachkommenschaft für die Erhalt.nng 
der Kulttradition ***). 

Zunächst ist es natlil'lich flir die l!'amilienvereine selbstverständlich, 
daß sie sich aus den Nachkomment) l·ekrutierten. Dabei verhielten sich 
die Vereine offenbar verschieden hinsichtlich der männlichen und hinsicht­
lich der weiblichen Deszendenztt). Werden beide im Verein des Posei­
donios (B 308) ohne Einschränkung zugelassen, so in dem des Diomedon 
(B 229) nur die männlichen Nachkommen. Am genauesten sind die Be­
stimmungen im Verein der Epikteta. Ihr Testament (B 220) setzt aus­
drücklich fest, daß wie die Weiber so auch die Kinder der aufgezählten 

*} r 12 b, Z. 8 ff.: P.O"1,v iCcd. ne&;-t11P "&oov a.n' aläJ110s fl'B'tUUXOV6CX'P ~dw l'/5uW "StILt'1w 
Tols Y6Qo1JG"dto'UGw . 

•• ) Auch an die Bedeutung der Fürstinnen für Vereine seit der hellenistischen Zeit 
( •. Beloch a .... O. S. 426 f.) sei wieder erinnert, 8. S. 231 Jf. 

'''') Übel· ,He Nachfolge im Priestertum s. IV. K"p. § t. Fiir das ganze Geschlecht 
(y.".~) wird daher bei den Dionysi"sten des Piräus der Schutz der Gottheit erfleht 
(A 4d, Z.6). 

t) Mxl'oPo, oder ~1'1'ov",; über die Schreibung ."rovo, (B 226, Z. 22) s. Dittenberger 
adn. 12. 

tt) S. S. 87 f. 
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Männer der Verwandtschaft, der Erbtöchter und gewisser offenbar ebenfalls 
zur Familie gerechneten Frauen Zutritt haben*). Doch bleiben die Mädchen 
nur, so lange sie unvermählt sind (EIDS xu .~ 11no -r:iw nu[-r:JEQu Z. 95 f.), 
beim Vereine. 

Sehr bezeichnend für deli ]'amilienverein ist es ferner, daß im .V'er­
wandtenkolleg des Diomedon der Vater nach der Geburt eines Kindes ver­
pflichtet war, zu dessen Einführung in die Genossenschaft ein besonderes 
Opfer, bestehend aus einem Schwein, Kuchen (s. S .. 256 A.*), Weihrauch, einer 
Spende und Kränzen (B 229, Z. 51 ff.) dal·zubringen. Mit diesem slouymywv 
ahmte man offenbar öffentliche Bräuche nach, wie sie uns ja namentlich aus 
Athen für die Einführung in die Phratrie bezeugt sind**). Bei demselben 
Verein kommt auch die Ebenbürtigkeit des Sohnes in sofern in Frage, als 
ein vMl'os zwar an den tEQ& teilnehmen, .aber nicht ein priesterliches Amt 
bekleiden darf***). 

Die Familie spielt aber auch bei zahlreichen anderen Vereinen eine 
wichtige Rolle für die Rekrutierung der Genossen t). Das läßt sich nicht 
nur aus vielen Mitgliederverzeichnissen, in denen sich offenbar häufig der 
Sohn hinter dem Vater und' der Bruder hinter dem Bruder aufgezählt findet, 
und aus anderen Urkunden schließentt), sondern ergibt sich auch aus den 
genauer bekannten Verhältnissen mancher Vereine. Aus vorchristliQher Zeit 
ist zunächst der alte Amynosverein zu nennen, bei dem die Atelie für die 
Nachkommen eines Geehrten beschlossen wird CA 1 c, Z. 12); auch bei den 
Bendisorgeonen war offenbnr von einer Vergünstigung für die Kxyovot die 
Rede CA 2 a, Z. 2), wie ja bei den theräischen Bakchisten die Nachkommen 
eines gefeierten Genossen ebenso wie seinIl' Gattin zu Ehrenmitgliedern er­
nannt werden (B 225, Z. 22 ff.). Namentlich aber für die Kaiserzeit läßt 

*) Z. 94tf.; s. S.293. Groß ist die Zahl der Geschwister; vgl. 4 Brüder (Z. 90 f.), 
2 Brüder (Z. 98), 2 SchweBtern (Z. 102 und Z. 108 f} S. S. 87. 

*") G. Gitbert, Handbuch der griech. Staatsaltertümer. 1', S. 212 ff. 
"") B 229, Z. 144ff.; s. Dittenberger z. St. Vgl. IV. Kap. § 2. 
t) Zu reichliche verwandtachaftiiche Beziehungen zwischen den Genossen freilich 

lll .. chen ein Kolleg als freigebildetes verdächtig; s. über A 5 u. 10 § 6. 
tt) Väter und Söhne: Ab, Z.3f.; c, Z. 82f.; 45, Z.Sf.; 80, z.a:ff. (s. Dittenberger); 

B 65, Z. 3 u. 7; 83 A, Z. Ö, 7, 9 etc. (s. Mommsen u. Ma .. ß S. 43, A .. 43); 88, Z. 2 u. 4, 
4 u. 8:ff.; 248, Z. laf. (§ 6); 265, Z. 7 mit 2; Z. 62 u.65 11. 80 (Tochter) mit 59; Z. 74 
u. 76; Z. 79 u. 81 fr.; 267 b, Z. B 1 u. A i2 (?); 317, Z. 9ff., 20 (s. q'uPf/-va't7lS S.39); 
345, Z. 17 f.; 431, Z. 1 f.; 483, Z. 1 u. ö; Li 1 C, Z. 16 u. E, Z. 31. V gl. die Tochter neben 
der Mutter B 1; 221, Z. 9 f. - Brüder: AI c, Z, 6 f.; 4 c, Z. 83, 4S f.; 32, Z .. 6 (Wilhelm); 
80, Z. sff. (8: s. Dittenberger); 60A, Z ... 29f., bI8f., lof.; B2, Z.2f.; 48, Z.6ff.; 
Z.3 u.17; 62, Z. 8f., nf., 18 (o!), 17 u. 20; 65, Z. of.; 78, Z. 8 (01); Z. 21 (al); 74a, Z.1 u.5, 
20 f. (Ziebarth S.69, A. 1); 83 A, Z. 6; 88, Z. 8 ff. \l. 2 (1); 89, Z. 12 f. (s. S. 323; A. t); 
107, Z. 5f., 1 u. 10 u. 11(3); Z.15f.; 120A, Z.82, 40; 126, Z. 8f.; 230, Z. 8; 246a, 
Z. aof. u. b10(8); Z.16f.; 265, Z. 62 U. 65; Z. 74 u. 76; Z. 82ff. (3); 267b, Z. Al; 
317, Z.10f.; 318 .. , Z.h16; 364,,; b (2 SchweBterb); 885A,Z.6f. ("",I); 408, Z.5f.; 410A, 
Z. 12 f.; 418, Z. 6 u. 7 u. 8 (3); 433, Z. 6(?); .d 1 C, Z. 21f. u. S. 287, A .. t;' 83, Z. 28·ff. 
(3, zwei davon unterstützen den im Amte befindlichen Bruder, s. Dittenherger adn. 15).­
tJ'ber A 10 s. S. 305, A. *. 
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sich die Bedeutung des männlichen Nachwuchses fitr die Vereine nachweisen. 
So wurden bei den beiden typischen Vereinen dieser Zeit, deren Vel'hältnisse 
wir gen aller kennen, bei den Iobakchen Äthens (,,1. 59) und bei den Hym­
noden von Pergamon CB 393), die Söhne*) bez.· auch Enkel der Mitglieder 
bevorzugt, sodaß sie ein geringeres Eintrittsgeld zahlten**). Ohne Ein­
trittsgeld erbt den Platz des verstorbenen Mitglieds bei den Gerusiasten des 
Asklepios in Hyettos (r3, Z. 40ff.) einer der Söhne, der merkwürdigerweise vom 
Vereine ausgewählt wird, sonst kommt der Nächste von der Verwandtschaft 
an die Reihe, der nur 'das halbe Eintrittsgeld von dem zahlt, was schließlich 
ein Fernstehender zu erlegen hat. Daß aber dieses Einrücken des Sohnes an 
die Stelle des Vaters im Kleinasien der Kaiserzeit ein verbreiteter Brauch 
war, lehrt der in Smyrna bei den Breseusmysten übliche Ehrentitel 
n'IX't'(lOp,V6''t''I)S***) und die bei den ephesischen Geronten vorkommende Be­
zeichnung n'IX't'(lOY8(lIDV (r35i, Z. c3; k, Z.10?j x). 

Es ist schließlich hervorzuheben, daß auch die Söhne und die übrige 
Verwandtschaft ebenso in das Vereinstreiben hineingezogen wurden wie die 
Hrauen; ohne eigentliche Mitglieder zu sein. Konnten ihnen doch durch 
ihre Eltern gewisse Pflichten (B 25, Z. 20ff.) und vom Vereine auch Rechte 
zugewiesen werden (B 26, Z. 29 ff.). Wie gar oft die Söhne besonders auch 
im unmündigen Alter (§ 5) an der Tätigkeit und den finanziellen Leistungen 
ihrer Väter sich beteiligtent), so hatten sie gelegentlich auch teil an den 
ihnen bewilligten Ehren und Rechten tü 

.) Die Brüder der Iob .. kchen zahlen die übliche Summe von 60 Dens,ren (Z. 63 ff·.), 
nllr clie sonst zu leistende a:n:o".t~ wird ihnen erlassen (Drerup S. 357). . 

.. ) Bei den Iobakohen beträgt es die Hitlfte der üblichen Summe (Z. 39 f.); über 
die Ermäßigung bei den Rymnoden s. Fränkel S. 270. Über die Beteiligung. der un­
mitndigen Söhne an den Vereinen der Iobakchen uncl Hymnollen s. § ö; übel' die Be­
-deutung der Familie der Caetricier s. Fränkel S. 264. 

''') LI 43 ll, Z. 17, 18; D, Z. 1. Nicht zufällig wird wohl gerade in der ersten Ur­
kunde der Ausdruck bei Erwähnung der Eintrittsgelder gebraucht, auch hier werden 
wir an eine Ennäßignng derselben zu denken haben. Die richtige Deutung gegenüber 
Böckh (s. IV. Kap. § 2) gibt M .. aß (Orphells S. 21, A. 8 f.) unter Hinweis auf Pint. de 
Is. et Os. 85: "oiS '06"~''''''Oi~ ... !.~oig l/:n:b :n:"''tqoS "",I /L"I"qoS. V gl. die wohl öffent­
lichen Mysten von Hermione (B 10-17), bei denen Vater oder Mutter genannt wird, 
wenn diese schon eingeweiht waren· (Fränkel zu BIO. 12). -

t) "al v",.~ ".;;" "l.;;v (:n:,,,,.t/m,, , "ix"",-v) B 306, Z. 6; Z. 11 f.; 168n; V:n:Eq ". vlo;; 
E 60; vgl. B 327; 370; 431, Z. 2 (0"'''", ... oiS v/ais); offiziell: Z 37, Z. 11 lf.; 46, Z. 14 f. 
(Töchter). Beteiligung von ~Söhnen an Leistungen: n'464 ß 90, Z. 0. 3 f.; 887, Z. 10 f. 
(Verein?); ,r 26 b. Auch wenn Dedikationen für andere erfolgen, haben wir wohl be­
sonders an Kinder der betreffenden zu denken: AI .. (1), 2 t (1); u (Tochter der Göttin 
geweiht). S. S. 296, A. t. 

t1') Über die Beteiligung der wohl als Unmündige aufzufassenden Kinder beim Mahle 
s. § 6; Ehren: B 299 (s. S. 296, A. ***); r42 a. Auf die Grabinsohriften, wo Kinder und 
Nachkommen erwähnt werden und Grabesehren (r 67 Ci d; e; Z 28; 64b; 680.) oder 
Grabmultell llestimmt werden (r 36 p; 39 b; c; d; e; 67f; ki m; n; p; q; t; u; w; y; z; 
ab; ad; afi ah; 67 A; 67; 69fi 716; 73 a; 6; 75; 760.; Z 50; 57; 69; 60; vgI. 77), sei 
auch hier hingewiesen (Sonstige Verwandtschaft ist zugleich erwähnt: Z 66; 77; E 20; 
rS51; 67c; 69f; 76a usw.). 
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§ 5. Die Kinder. 

Unmündige, an die schon bei Betrachtung der Söhne der Vereinsmitglieder 
bisweilen zu erinnern war (S. 300), werden .wohl meist nur eben als solche Be­
ziehungen zu Vereinen beko=en haben~ Sie wurden gelegentlich zum Götter­
dienst herangezogen und auch zu dem sich anschließenden Mahl *). So ist wohl 
fast überall in unseren Urkunden das Wort 1tlXi~·Er; von unmündigen Vereins­
angehörigen im Dienste der Gottheit zu verstehen**). Es ist gewiß nicht 
zufällig, daß sie am Ende der Listen nach anderen religiösen Funktionären 
bei Vereinen aufgeführt werden, die eifrig religiös-gesellige Zwecke verfolgen. 
Wir dürfen annehmen, daß sie den römischen cumilli entsprechend gewisse 
religiöse l!'unktionen zu verrichten hattenj besonders Priester pHegten ja ihre 
Familienmitglieder zum Gottesdienste als lE(Joi***) heranzuziehent). So finden 
wir 3 mit Vatel'snamen bezeichnete '1retiOEr; hinter 16 Mitgliedern beim 
6vvlX(Jit1nov von Nisyros genamIt (B 245 a). Außerdem begegnen sie uns 
in zwei "Festvereinen". Zunächst entsprechen, wie Cousin bemerkt, in einem 
Kolleg von Thyrrheion (B 52) den fünf 6vp.ßtlIJ7:eti fünf nIXiOESj von diesen 
sind drei die Söhne von zwei Symbioten, die beiden andern aber zwei Brüder 
und auch Söhne eines freien Mannes, der sich vielleicht unter den vorher­
genannten Beamten befand. Daß aber auch Knaben von unfreier Abkunft 
für den religiösen Dienst in den Genossenschaften herangezogen werden 
konnten, wird wohl durch einen ande1'en (troizenischen) Festverein (B 8) 
bestätigt (§ 6). Unter den drei am Schlusse der Liste genannten 1tetidES 

tragen nämlich nur zwei den Vatersnamen, nicht derletztett). 
Deutlicher tritt schließlich die Stellung des jugendlichen männlichen 

Nachwuchses bei den attischen Iobakchen und den pergamenischen Hymnoden 
hervor. In diesen beiden Vereinen der griechischen Spätzeit wurden bereits 
Knaben mit großer Bereitwilligkeit formell aufgenommen. Brauchten doch 
die Söhne der Iobakchen, solange sie "in der mütterlichen Obhut" warenttt), 

0) Wie sie aber erst Leistungen für den Verein übernahmen, wenn sie aus der 
Zahl der Epheben ausschieden, wird im Verein der Epikteta ausdrücklich ausgesprochen 
(B 220, Z. 136 ff.). 

") Nur bei der Hymnodeninschrift hat man fiir die ",,,,;:8,s "1/O',,,,,,oii (B 393, Z. B 24 f.) 
an Sklaven zu denken (Fränkel S. 267). Betreffs des ",,,,is in der nicht ganz hergehörigen 
a.ti.cben Inschrift A 10 dUl-fte Foueart (S. 217) nicht schwanken, ob er als Freier an­
zusehen sei (s. S. 18) . 

.. '") So ist vielleicht der Zusatz l,~ot bei den beiden letz'en Namen einer perga­
manischen Liste (B 396) zu verstehen; s. Fränkel (Pergam. In. ehr. S. 180) und Stengel 
(S. 48, no. 17), die freilich nicht für alle Fälle an Tempelsklaven (lenken dUlften; u. 
IV. Kap. § 2: 

t) Vielleicht waren auch die 6"""V6~"" (S. 299, A.1"t) noch Kinder. Über das 6""-
1Jl.~on,..i6.&"" der PriesterkilHler s. Deschamps u. Cousin: B CH XI, S. 378; vgl. r 25 b. 

tt) Fälschlich wird .!:&~1J~OS als 'l'itel get'aßt, so von G. Thieme, (He Inschriften 
v. Magnesia IL. M. u. das Neue 'festament, Göttingen 190o, S. 18. 

ttt) A 59, Z. 36 ff. Die schwierigen Worte (Z. 41) ",i%~.s 3~0" ",~os r"vfLi"",~ (1,6/." 

bieten eine ganz ungewöhnlicbe Ausdrucksweise. Wide uUll Drel'up (S. Sö7 f.) beziehen 
sie auf die Zeit, solange die "'",itJ,s unverheirate~ sind, Maaß spricht von einer an sieh 
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den Vater also wohl noch nicht häufiger in die Gesellschaft begleiten durften, 
nur die Hälfte des Eintrittsgeldes und des monatlichen Beitrages zu zahlen; 
vielleicht aher konnten sie, wie die Besonderheit des gewählten Ausdrucks 
vermuten läßt, schon voi: ihrer bürgerlichen Mündigsprechung als voll­
berechtigte Mitglieder am Verein teilnehmen, wenn sie nur richtig zahlten. 
Wie bei den Iobakchen so erhielten auch bei den Hymnoden die unmündigen 
Söhne, und zwar gegen Erlegung einer geringen monatlichen Gebühr (Fränkel 
S. 270), Zutritt zum Kolleg. Daß aber auch bei diesen beiden späten 
Vereinen die Verwendung der Kna~en im Gottesdienste der wichtigste 
Grund ihrer. Aufnahme war, lehren beide Inschriften. Bei den Hymnoden 
bildeten sich die jungen Leute nicht nur gewissermaßen als Lehrlinge für 
ihre spätere Betätigung im Chor aus, sondern wirkten offenbar schon ge­
legentlich bei musikalischen Aufführungen mit (Ziebarth S. 92); bei den 
10 bakchen galten die Knaben als (E(loL 1tctXBES, die wohl ihre Eigenschaft 
als solche nicht verloren, auch wenn sie durch die Verhältnisse ihrer Er­
ziehung oder sonstige Umstände an der Beteiligung im Bakcheion gehindert 
wurden, sondern gewissermaßen außerordentliche Mitglieder auf eine Spende 
ihres Vaters hin blieben *). 

Zum Lohne für ihre Tätigkeit nun, in manchen Kollegien, wie nament­
lich in den Familienvereinen, auch ohne eine Gegenleistung, durften die 
Kinder der Genossen sich am F'estschmaus beteiligen **).. Genaueres erfahren 
wir wieder von den Hymnodensöhnen. Sie wurden wenigstens zu den 
Antrittsmahlen (Fl'änkel S. 268, 270) der Genossen hinzugezogen, bekamen 

schon (§ 3) unwahrscheinlichen l1Frauenabteilung", in der sich die Knaben befänden. 
Dittenberger denkt an die Zeit vor der körperlichen Reife, ,Ue den Verkehr mit Frauen 
ermöglicht. Von allen Schwierigkeiten der Konstruktion bei diesen Deutungen ab­
gesehen kann die Verheiratung des Iobakchos fÜl' das Vel'einsleben nicbt in Frage kom!llen. 
Man kann nur an die Zeit denken, wo die betreffenden aus dem Knabenalter noch Jricht 
heraus sind. FÜ1' den Ausdruck vgl. B 220, Z. 95 f. (S. 299); 424., Z. 7 f.: flD~ 1l" Eis 
~I.,[ "lew gl.lh".,). 

*) Die Erklärung ,le,' schwierigen Worte (Z. 66 ff.) l~v .re !.~o~ .. ",l~ i~", ... "ös 
~a.a-E6.a-ELs tl'VO:Ä.cb611 "'" 1f~OS t"ov~ ,thovs ~c.d. 'Co Ba:"XEl'o'VJ Nl1'rCi) ",tor" 7Ioii nU";Qos 'Io~"xxo~ 
int I"ij G7tO,,~'ii ~oii "'''''QOS hat dooh wohl von der erörterten Bedeutung des lE~b~ ",,,,l~ 
auszugehen. Man hat also sohwerlioh an die von Dittenberger (adn. 37) weiter ausgeführte 
künstliche Erklärung zu denken: die lEQot "''''i.rES seien die Anwärter ffu: die Mitglied­
schaft, die im eigentlichen Sinne nicht eintreten könnten, da ihre Väter noch leben 
und ihnen nicht Platz gemacht haben, noch auch lassen sich die Worte mit Drerup 
(S. 368) auf (lao Lebensalter beziehen, sondern es handelt sieh ';m "eingesessene", 
d. h. durch ihre Vater zur Aufnahme bevorrechtete Knaben, die wohl auch schon als 
j.~ol "sich um die Götter und das Backcheion ver,lient gemacht haben" (Maaß über­
setzt im a.lIgemeinen zutreffend, doch vel'mag ich seine Bemerkung A. 7 nicht recht zu 
versteben). Über i~",n"ol = außerordentliche Mitglieder bei den Hymnoden s. S. 288. 

*") Familienvereine: B 220, s. S. 298 f' i vgl B 229, Z. 113 f. ["o],~ "t""o,~ ","".a ,,~ 
.rio,{ <c' 1 .. a~""" • ..,iin. (B 308, Z. u f. fehlt in der sonot .d 2 A, Z. 32 f. so lihnlichen 
Stelle die Erwähnung der Kinder.) Dionysische Künstler: 42 A, Z. 32 f. (s. S. 297, A.. ttt). 
Vielleicht ist auch die merkwiirdige El'wlihnung der Kinder und Weiber (S. 290) neben den 
milunlichen Genossen in der Formel eines kleinasiatiscben Ebrenbeschluoses (B 864., Z. 10) 
durch rliese ihre Teilnahme "n der b'estfeier zu erkliiren. Über B 225, Z.22ff. s. S. 290. 
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dabei aber nur ein halbes Oouvert ohne Wein (Z. D 16 f., s. Ziebarth), für 
die religiöse Feier des Mysterienfestes wurden auch ihnen Kränze zugebilligt 
(Z. B 18). 

§ 6. Bürger und Fremde. 

Die interessante Frage, wie sich das Verhältnis zwischen Bürgern und 
Fremden für' die Beteiligung an den Vereinen darstellt, läßt sich nur für 
die ält~ren Zeiten mit einiger Sicherheit erörtern, da ja in den späteren 
Perioden des Griechentums die Unregelmäßigkeit in der Bezeichnung der. Per­
sönlicbkeiten das Urteil erschwert und auch der Ausgleich zwischen beiden 
KategOl'ien immer mehr vorschreitet. Das erstere gilt aber bis zu einem ge­
wissen Grade auch für die älteren Zeiten, wie schon Foucart (S. 7 f.) betont 
hat, und ist der Anlaß zu manchem Mißverständnis in der Auffassung del; 
Vereine geworden. 

Für Athen ist in Kirchners "Prosopographia Attica" ein bedeutsames 
bel'eits VOll Ziebarth*) ausgenutztes Hilfsmittel bin zugekommen, um die 
soziale Stellung der Genossen bisweilen näher zu bestimmen. Ehe ich aber 
auf die Betrachtung der einzelnen attischen Kollegien eingehe, muß ich ein 
paar allgemeine Bemerkungen 'über die Namengebung in attischen Vereins­
urkunden vOI·ausschicken. 

Zunächst ist hervorzuheben, daß nicht nur die mit Namen, Vatersnamen 
und Demotikon voll bezeichneten Persönlichkeiten **) als Bürger und 
Bürgerinnen zu gelten haben, sondern auch alle, bei denen sich außer dem 
eignen Namen- nur das Demotikon findet***), da ja Metöken in anderer 
Weise bezeichnet zu werden pflegten t). Aber auch, wo das Demotikon 
fehlt; haben wir es häufig trotzdem mit Bürgern zu tun tt). So war es 
natürlich üblich, bei wiederholter Nennung derselben Persönlichkeit in der 
nämlichen Urkunde die volle Bezeichnung zu kürzen und nur den einfachen 
Namen zu nennenttt), wie ja auch das Demotikon allein wegbleiben konnte, 

''') Neue Jahrbücher für das klassische Altertum Bd. 13 (1904), S. 667 ff. 
"") Wenn man auch zweifelhafte Inschriften wie die Dedikationen heranzieht, sind 

es etwa -100 Männer und mehr als drei Dutzend Frauen (außer A 7 kommen freilich nur 
einige Dedikationen in l!'rage). 

"") Es sind mehr als 60 Genossen (darunter keine Fra';'en, s. S. 306 f.)j am kon­
.equente.ten (36 Namen) er.cheint dabei das Verzeichnis der Sabaziasten (A 48 a), 
ziemlich konsequent die Horosinschriften (A 39 j 41 j 42 j 43, Z. 11 f. i vgl. Z. Sf.; 43 B; ein­
fache Namen: 38; iO; der Name fehlt i3A), die freilich meist von "societas", 
Eranisten (S. 29) ausgehen. Unsicher ist die Lesart einer Thiasotenurkunde (A 23). 
S. Zieharth a. a. O. S. 667. 

t) G. Gitbert, Handhuch d. griech. Staatsaltertümer, 1', S. 196, A. 3. 
tt) Daß bei solcher Namengebung in VereinBinschriften trotz der treffenden Be­

obachtungen von Wilamowitz nicht notwendig an Metöken zu denken ist, betont Ziebarth 
mit Recht, der freilich nicht entscheidendes Gewicht auf dieZufiigung des Vatersnamens 
legen dnrfte (a.. a. O. S. 570). S. A 10 S. 304, A. ttt. 

ttt)A1A: 4'07v11':OS; 40.-11: .4,ov"~,os; 4110, Z.6; b35; c, Z.3=[a, Z.33]; c, 
Z.52: L"dl"'''i 2i, Z. 28, 32ft'.=Z. 8; 47 .. , Z.1ff., 7, 33=Z. 38; 620., Z.17f.=Z.16. 
Vgl. ,j1ji"~'l:Q'OS (E"~,,,,8Qov) .('OI.·.'V{J'IOS) A 15; aber Mf)v,s Mv·~.,{J"ov 'H~"").Ech'l:'1s A 16, 
Z. 1 f., 15 usw. . 
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wenn es bekannt war (s. A. ttt). Auffallenderweise pflegen .auch Mitglieder­
listen, gerade in guter Zeit, ga:i:tz .aus einfach~n Namen zu bestehen, auch 
wenn es sich wohl um Bürger hand~ln könnte*).Denn daß das Fehlen näherer 
Bezeichnungen in den Listen nicht ohne weiteres auf Nichtbürger hiuweist**), 
darur spricht auch. de.r gelegentlich zu beobachtende Gebrauch, genauere 
Angaben nur da zu machen, wo es eine Unterscheidung. gleichnamiger 
Personen gilt oder die Betonung des verwandtschaftlichen Verhältnisses 
zwischen Vater und Sohn, oder auch zwischen Brüdern; und zwar erfolgt 
die Unterscheidung in der Weise, daß' in der Regel der eine Name ohne' 
Zusatz bleibt. Die Mittel aber dieser Unterscheidung sind Zufügung des 
Vatersnamens, des Demotikons oder der Bezeichnung als "junior" (VSrD"CE(!og). 
Am deutlichsten erkennen wir die zuerst genannte Erscheinung, di~ Unter­
scheidung von Homonymen, in der großen Eranistenliste aus der Mitte 
des 2. vorchristlichen Jahrhunderts (A 45), wo sie auch von dem Herausgeber 
Wilhelm gewissenhaft beobachtet worden ist***). Zwar ist das System dieser 
Differenzierung für unsere Begriffe sehr unzureichend t), aber die Tatsache 
iet wichtig, daß daraus, daß das Demotikon fehlttt), kein Schluß auf das 
Nichtbürgertum, besonders bei den Namenlisten gezogen werden darf. Ähnlich, 
doch noch weniger konsequent als in der gena~nten Urkunde erscheint dieser 
Brauch in einigen andE'ren Namenlistenttt). Sie sind uns aber zugleich bedeut­
sam für den zweiten GrUlld von Vervollständigung des Eigennamens. Es erfolgt 
nämlich die Hinzufügung des Vatersnamens vor allem auch, um das nahe 

*) All; (12); 19; 22 A ; 34, Z. 30 ff. ; 36; 3'6(s, S, 282, A. ttt); 60 u. 81 (spät); Nicht.:. 
biirger A 30, 31. 

") Wenig zutreffend iBt daher im allgemeinen die Bemerkung von Ditten berger 
(SylI. ! 727, adn. G): "peregrinoB eSBe condicionis hllmiliOriS et demoticorum absentia et 
ipsoIllm nominum rationes probant". 

""0) ElQ1/vaios Z. I 3: 'E. v'",1:E~os' I 4: 'E. M,vtf"rt~o·v IIr 24, - Aa/LU"" I 9: 
A. v. m 26. - 'O"ij"'/LOS 113: '0. v. 123 (H. aber O. III 17). ~ LI,o"" .. t", II 9: LI. II 10: 
LI. llfl-".,("lov) Il 19. - Ev%oQla w,a.,,,I(rtol1) II 18: E. TI 31. - iJi,2"",.ltt1/S m 6: 
iJi. 'Iq" .. (~,&.t1/S) m 13. - 'HQ",,2elrt1/s di,aCl. III 9: 'H. M"Qa,fT6,. m 22. - A""""las II127: 
A. '1.,,,181/S m 29. 

t) Zunächst ist es unpraktisch, daß in der Regel (nur 'HQa,,2El87/S macht eine Aus­
nahme) der. zuerst genannte Träger eines Namens (ausnahmsweise .auch der zweite; 
s. Ev%o~l",) keinen unterscheidenden Zusatz erhi\lt. Bisweilen fehlt sogar diese Unter­
scheidung der Homonymen (LI"I.to~os II 11 ; 99) oder iBt doch nicht auf drei Personen 
ausgedehnt (O,,7j"'/LOS, LI"1J" .. l,,). Auch stehen Zusätze, wo sie nicht 'nötig erAcheinen 
(I 29; m 21). Man gewinnt geradezu den Eindruck, als hätte irgend eine ausführende 
Stelle, vielleicht sogar erst der Steinmetz, das Recht gehabt, dill im ithergebenen Texte 
wohl vollverzeichneten Namen sachgemäß zu kürzen, gewiß um die Kosten zu sparen, 
die sioh ja nach der Buchstabenzahl zu bestimmen pflegten. 

tt) Es handelt sich um etwa 500 in der großen Mehrheit ohne Vatersnamen auf­
geführte Pers6nlichkeiten, darunter gegen 200 Frauen, da Frauen ja selten (S .. 303, A. "") 
mit dem Patronymikon bezeichnet werden (A.45 , s. A. **": 7, Z. 77; 2 f, Z.2?). Dazu 
kommen Bezeichnungen unter römischem Einflusse: A 64; 59 (v.gI. KO~"1/Ua KlEO",lx1/ 
i" M"'QO:,fT. A 7, Z. 62 f.; vgl. 67 f.). 

Ht) Al0, Z.126: II 42; II3: II6; 141: II12: 116 (einfacber Name); Ia?: 16? 
In der Regel sind hier beide Homonymen durch Hinzufügung eines Vatersnamens oder 
Demotikons (s. aber S. 314, A. '') geschieden. V gl. 60; 80. 
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Verwandtschaftsverhältnis, das auch in den freien Vereinen, wie wir sahen 
(§ 4), Bedeutung hatte, zu betonen*). 

Berücksichtigt man die eben besprochenen Gesichtspunkte, so kann man 
behaupten, daß die Zahl der vermutlichen Bürger in den uns bekannten 
VereinEln e~ne überraschend große ist - man könnte sie auf etwa 300 schätzen---o", 
während uns, wie wir sehen werden, als Ausländer durch ihre Ethnika 
ausdrücklich bezeugte Nichtbürger,. zu denen vermutungsweise freilich noch 
zahlreiche andere gestellt werden können, nur etwa 30 begegnen. 

Nach unseren allgemeinen Betrachtungen über die Vereinsarten (S. 8ff.) 
werden wir erwarten können, daß die älteste Vereinsform, das Orgeonenkolleg, 
oft Bürger umschloß**); handelte es sich doch bei ihm zunächst um echt 
attische Kulte. So läßt sich für den Verein der Amynosorgeonen (A 1) 
wenigstens die negative Behauptung aufstellen, daß kein Fremder in ihm 
nachweisbar ist; auch wo seine Genossen nicht als Bürger bezeichnet sind, 
haben ihre Namen durchaus attischen Klang ***) , ja weisen auf angesehene 
Bürgerfamilien hin t ). Auch die Orgeonen des EfP.·etes (A 1 A) und die 
des Hypodektes (A 6) müssen wir ihrer Kultgötter wegen (8. 212f.) für Ver­
eine attischer Bürger halten, auch wenn wir von dem ersteren nur erfahren, 
daß er sein Heiligtum an einen Bürger verpachtete CZ. 3), von dem andern, 
daß er das seine einem gewissen Diopeithes CZ. 15, 21) in Pacht gabtt). 
Gehörten diese Orgeonenvereine wohl vor allem dem viel·ten vorchristlichen 
Jahrhundert aD, so ist von besonderer Wichtigkeit, daß auch das piräische 

*) Namentlich in den leider nicht vollständigen Listen der allerdings offiziellen 
(S. 17 f.) Thiasoi A 10, die sicher nur aus Bürgern bestanden (anders Ziebarth S. 570 r., 
der einiges richtig erkannt hat). So ergibt sich im Hagnonthiasos die Staffel: C~r"o",) -
'A.r"o.ftEo~ - ~Ar"00", denen sich (E{,l~l.ftEo~ "~r"w"os, wohl ein Bruder des Hagnotheos 
zugesellt (Z. 118 ff.). In derselben Liste findet sich K-1:1/60l" KorU,,;~~&~ov mit zwei 
Söhnen (Z. Isa f.); ebenso ist wohl der diesmal nicht näher bezeichnete 'A~E(jlors der 
Sohn des vorher erwähnten 'A"""p&"~s 'AqEGlov (Z. II 3 f.), die beiden Brüder I 10 f. 
Söhne des nicht näher bezeichneten 'A."..l",xos. Häufig werden auch hintereinander auf­
geführte Brlider durch den wiederholten Namen des Vaters näher bezeichnet \Z. I 4. f., 
I 10 f. s.o., 113 f., I U1 f., 134. 8.0., 138 f.). Auch E"'.rp~&"riJ~ ist gewiß Sohn des E.[,rp[qolv[tO~l, 
wie zn ergänzen ist, ebenso der darauffolgende (s. S. SOl, A. ''*) unmündige Knabe (Z.ll SOf.); 
vielleicht ist auch als dritter Bruder der allerdings erst weiter unten (Z. II 40) genannte 
K1/rpl,nos E.[,[rpl~o[vlov?l anzusehen. - A 60 zeigt den in:&wv".os 'Aq,rs.:o(jovlos und den 
'AqM ... 6(jovlos v[ .&>nqo~?]; A 80 ist die Verwandtschaft der w'ei :;;:.voxl'i. unsicller, 'A~'lI.:6-
(jovlos X .... rpavov (Z. Sf.) jedoch scheint drei Söhne neben sich zu haben; auch 'An:oll&>",os 
i"~.[ v]s, EI!",o~os i.~.[ vs] und :4n:oU&w,o~ E,;n:6~ov stehen im verwandtschaftlichen Ver­
hältnis (s. Dittenberger). An die beiden El~1J""ioS (A 4.5, Z. Sf.), Vater und Sohn, sei 
hier wieder erinnert (s. S. 304.., A. """). 

") Selbstverständlich gilt dies von offiziellen Kollegien, wie A 6 (s. S. 13) . 
• "") Athenische Biirger:. Alb; e, Z. 1, 5, 6 f.; d, Z. 1 f.; g, Z. Hf.; 7 ff.; M"1J';'''''''oU"", 

Lh1l".ocpa"1JS (A 1a.), 6l.6cro ... oS\Antragstener s. S. 306, A. t), ' A"[n1llllj.MI,.,,ovos, [K]a.[.]­
':0['1']';;" [L/1Jl'orpl]lov? (A 1e, Z. 1, 2f.), [L/,6ld'w~os "ctl 'A,,~ ... (A 1d, Z. Sf.); [Ka'lw­
·vis (A li). 

t) S. nach A. Koerte: Ziebarth a. a. O. S. 568. 
tt) Über die ähnliche Pachtnrl<unde von acht Kytheriern (A 69, Z. 2 ff.), die ein Jq-

r"'(j .. ..j~to" an einen Bilrger (Z. 12, vgl. Z. 19, 23, 24., 27) verpa.chteten s. S. 814, A. ". . 
POIAJld, Gescb. d. griech. VaremsweBenll. 20 
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Orgeonenkolleg der 15 Dionysiasten (.,1 4) im zweiten vorclu·istlicheu Jahr­
hundert, das sich allerdings aus sehr angesehenen Gesellschaftskreisen re­
krutiert, diese AU8chließlichkeit noch. völlig gewahrt zeigt. Auch der Kult des 
Zeus Epakrios könnt.e sehr wohl von einem Bürgerverein gepflegt sein (.,1 6 C), 
und der Beschluß eines andern Orgeonenkollegs :nennt nur vier Bürger, Wie 
es scheint (.,1 6 E). 

Diesen zahlreichen Bürgervereinen von Orgeonen gegenüber stehen nur 
wenige, in dellen wir Nichtbürger antreffen. Zunächst wird man vermuten, 
daß Orgeonen, die· einen fi·emden Kult pflegten, in der Regel Nichtbürger 
waren. Da stoßen wir denn auf die interessante Tatsache, daß im Vereiu 
der Meterorgeonen (.,1 2 b - k, m - y), der gerade Foucart den Anlaß gab, 
ganz im Gegensatze zu meinen Anschauungen in allen Orgeonen etwas Aus­
ländisches zu vermuten, das bürgerliche Element zu überwiegen scheint: So 
verschiedenen Zeiten die Urkunden dieses schon seit dem dritten vorchristlichen 
Jahrhundert bezeugten Vereins angehören, wir treffen fast nur Biirger*). 
Jedenfalls finden sich nur solche in den maßgebenden Stellungen als 
Beamte, wie z. B. als Schatzmeister (d, Z. 4; Z. 17f.; s. A. ***), Sekretär 
(i, Z. 23, 32ft: mit 3ff.) oder Epimelet (d, Z. 31; Z. 32), vor allem**) aber 
als Antragsteller (b, Z.3f.; d, Z. 3; e, Z.3; [f, Z. 2?]); g, Z. 4; h, Z. 22; 
i, Z. 2f.; k, Z. 3). Sogar unter den doch nnr möglicherweise aus den Kreisen 
der Genossen stammenden, meist weiblichen Dedikanten überwiegt das Bürger­
tum ***). Die Spureli von Ausländern in diesem Vereine sind schließlich 
so wenig zahlreich und so wenig sicher, daß man geradezu behaupten 
möchte, auch dieser Orgeonenverein sei im Grunde eine Gesellschaft von 
Bürgern gewesen. Denn mag auch der dritte Epimelet einer Inschrift, Er­
gasion (d, Z. 32), ein Fremder sein, da nur bei ihm, nicht bei den beiden 
andern das Demotikon fehlt, vielleicht auch der Antragstellert) Sokles 
(c, Z.lf.): gewiß aber können die Priestergemahle Hieronymos (e, Z.31) und 
Agathon (c, Z.· 2), wie behauptet wird (s. Ziebarth), als Bürger angesehen 
werden. Was die Priesterinnen des Vereins anlangt, so ist nur die ihm zunächst 
nicht angehörige (S. 11) Priesterin der syrischen Göttin als Korintbierin 
ausdrücklich bezeichnet (A2k, Z. 5). Wenn aber die übrigen Priesterinnen 
und Zakoren nur mit einfachen Namen belegt werden, so sprioht die ganz 

*) Ziebarth, der die Sache im allgemeinen richtig darstellt (a. a. Ö. S. 569) hat 
einige Persönlichkeiten übersehen. Mit Recht weist er wieder darauf hin, daß, wie 
Köhler zuerst erkannt hat, ein Epimelet der Meterorgeonen (2 g, Z. 4, = d, Z. 32) als 
Mitglied der vornehmen Dionysosorgeonen wiederkehrt (.11. 4 a, Z. 10: IIp,''''' IIp,.,,,os 
IIoews). 

"') Über ,len Priester A 2p, der zngleich Bürger ist, s. IV. Kap. § 2. 
*"') Biirger: r; t; y. Bürgerstiichter: p (Priesterin, s. A. **); s, u (2); y. Bürgers­

gattin: q. - Eine Fremde: 0; einfache Namen: m (Mann und Frau); n C.:",,,l,,,s); v (Mann 
und Frall); w (2). 

t) Daß gerade Antra.g-stellel·. gern mit einf .. chen Namen bezeichnet wurden, scheint 
sich auch aus andern Fü.llen zu ergeben; über Iol",,, (.11. 4) s. S. 303, A. ttt, e.o8o.:os 
(.11. 1 e) s. S. 305, A. ".'. Über .11. 14; 16; 18 8. S. aos. 
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auffällige KOlJsequenz dieser Bezeichnungsweise*) dafür, daß wir es hier mit 
einem festen Brauche zu tun haben, der bei den FraUenlll\,men der älteren 
Zeit überhaupt zu_beobachten ist, und daß man auf keinen Fall im Fehlen 
der näheren Angaben beim Namen schon ein Argument dafür finden daIf, 
daß es sich um Nichtbürgerinnen, wohl gar Hetären, handelt, wie wunder­
lich genug behauptet worden ist. Dabei soll nicht geleugnet werden, daß 
man für die Priesterinnen bei ihrer exzeptionellen Stellung in' den Vereinen 
(§ 3) am eheste~ an ein nichtbürgel'liches Element denken könnte. 

Noch überraschender ist das Überwiegen' des Bürgertums in dem erst 
aus dem zweiten nachchristlichen Jl1hrhunden bezeugten Orgeonenverein, 
der sich um ausländische Gottheiten, vor allen die Belela, vereinigt (A 7), 
Von den 23 hier aufgezählten Männern entbehren nur neun des Demotikons; sie 
sind außer dem unter den andern Funktionären aufgezählten Büttel (rnnor; 
Z. 16) an das Ende die Liste gestellt**). Die hier genannten Priesterinnen 
vollends sind fast ausschließlich Bürgerinnen: so die zunächst aufgezählten 
13, denen die der Oraia, der Aphrodite und der syrischen Göttin beigesellt 
sind (S. 290 f.); nur die letztere und die rJurpav-qcpoQos haben als Nicht­
bürgerinneIl zu gelten, da bei ihnen allein das Demotikon (bei der rn;. auch 
der Name des Vaters) fehlt: 

Der einzige sichere Orgeonenverein, in dem nur Nichtbürger, ulld zwar 
sechs, sich haben nachweisen Jassen, darunter zwei, deren Namen ihrer Be­
deutung nach auf Sklaven hinweisen könnten, ist der Verein der Bendis im 
Piräus***); handelte es sieh doch auch bei ihnen ursprünglich um eine Lands­
mannschaft von Thrakern (S. 9.81). Schließlich sei noch auf die Ehrenin­
schrift gewisser Orgeonen für einen Maroniten hingewiesen (A 6 B). 

Bestätigt die Betrachtung der Heimat aller bezeugten Orgeonent) unsere 
Ansicht, daß wir in der betreffenden Vereinsform eine echt attische Er­
scheinung haben (S. 15), so bietet sich für die Thiasoten ein wesentlich 
verschiedenes Bild, wenn wir von gewissen hier auszuschließenden Thiasoi 

') A 2b, Z.4, 14, 27: rlavxov (von MaaLl nur um ihres h~rmlosen Namens willen 
rür eine Hetäre erklärt: .MDAJ ath. Abt. 'XYID S.36); e, Z. 6, 20, 31, 32: KQd'ma; 
h, Z. 29: .1:'l'dl1j; h, Z. 23: '.AQ'6~[oJßI"1j; Z. 43: Eil"'[1ij'.;·c Über- u. Unterschrift, Z. 2, 11: 
ZEV~,O". AU8nahm~weise könnte der Vatersname bei der '0"",60, (2f, [Z. 15]) genannt 
sein (Z. S), wenn die Vermutung '0. @ ••. . 110. richtig ist. 

") Nur 'Tdx,,,oIto. E.(,~vXI6ov "E(o,~EQO.) würde als Nichtbiirger VOr einem Bürger ge- . 
nannt werden (Z. 21), wenn die Lesung als sicher gelten kann. 

'''') A. a a, Z. 2 (Antragsteller); Z. 2 f., 1 (über die Namen der Epimeleten E·6rpv1j. und 
LI.glO. s. Dittenberger, adn. 1); b, Z. 14 u. 35; c Z. 3 u. e, Z. 21 (Antragsteller); d, Z. 12 
(Beamter); e, Z. 28f. = Z. 21 (Sekretär). Ziebarth weist auf die Möglichkeit hin (S. 669), 
daß der Antragsteller .1:w6lcx. 'I",,,,o"Q&.~o·" (c, Z. 3) ein Bürger sein könnte, eine nach 
Lage der Sache wenig wahrscheinliche Annahme. 

t) Ganz unsicher bleiben die Orgeonen 6 A und 6 D (vgL A. 73, Z. 10 I(al1l6~Qcx­

~CI.) hinsichtlich des Ursprungs ihrer Mitglieder. Daß anch die.e attische Bürger sein 
könn!.en, wie die Orgeonen in I,emnos B 150; 151 (S. 15; s. dort auch die ührigen außer­
attischen Orgeonen) liegt nahe genug. Freilich durfte Ziebarth (S. 567) nicht !ien 
Patrophon aus Phaläron heranziehen, der sicn garnicht auf einer Yereinsinschrlft findet. 

20· 
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absehen *). Soweit die geringe Zahl der genauer bezeichneten Persönlich­
keiten urid die A,rt der Namen ein Urteil erlaubt, empfangen wir den Eindruck, 
daß es einerseits ganz aus Nichtbürgern bestehende Thiasotenkollegien gab, 
anderseits solche, in denen eine lebhllfte Mischung zwischen Einheimischen 
und Fremden stl1ttfand, wohl unter Überwiegen der letzteren, daß aber rein 
attische Thiasotenvereine, wie sie sich· nicht nachweisen lassen, so vielleicht 
überhaupt nicht· sehr üblich waren**). Dieser Ansicht widerspricht nicht 
die lange Reihe von Thlasotenurkunden, die sich vom Ende des vierten Jahr­
hunderts ab bis zum Beginn des letzteu Viertels des dritten hinziehen (S. 2lf.). 
Solche Vereilligungen waren die Aphroditethiasoten (A 13a-c) mit ihrem 
mehrfach in Ämtern bewährten Panzerfabrikanten .E·drprtvos MVAwo/f(loii. semi­
tischer Abkunft und die des 'fynaros***), beide von einem ausgesprochen 
fremden Typus, ferner Thiasoten einer unbekannten Gottheit (A 15), unter· 
denen sich neben einem Biirger als Antragsteller (KUrov AfWX(lrXocov L'a-tapl1n[ o]s 
Z. 4) ein Ölynthier (LlrW'l/oc(ltoS .z:Wt1rXvr}(lov '0. Z. 21; vgi. 5, 41, 4Fl f.) findet, 
ein Verein des Zeus Labrl1undos (A 16), dem neben einem mit einfachen 
Namen ( ... oxHjr; Z. 1) bezeichneten Antragsteller ein Tilmias aus Herakleia 
(Mfjvtr; MV1'/t1to/fEOV 'H. Z. lf., 15) angehörte, Thiasoten der Aphrodite (A 17), 
die zu gewissen Zeiten den Orgeonen der Meter angeschlossen sind (S. 10ff.) 
und bei denen wohl im interessanten Gegensatze zu diesen (S. 306 f.) das fremde 
Element überwogt), Thil1soten einer Göttin (A 18), solche der Artemis (A 19), 
zwei sIllaminische. Vereine, ,on denen der eine die Bendia (A 20), der andere 
eine unbekannte Gottheit verehrte (A 12), sowie einige andere Kollegien (A 21 ; 
22 Bj 24; 25; 27), von denen uns meist nur mit ~infachen Namen bezeichnete, 
oft aber wohl trotzdem als Athener anzusehende Mitglieder genannt werdenit)' 

*) Über .11 10 und 11 (Verein mit einem Kydllthener an der Spitze) ·s. S. 17 ff. 
") Über Thiasoi im Schoße eines Demos (.11 8 u. 9)s. S. 17 u. 19. 

""') A 14: der Antragsteller (Kc,...!ta~l.,,, Z. 2) und die beiden geehrten Männer 
(,J~a".,,,, Kt~~o~ Z. 18f.) könnten nach ihren einfach aufgeführten bis auf ,d~a",," f{ir 
Attika. nicht bezeugten Na.men, sehr wohl Ausländer .ein. 

t) Hier treffen wir einen Heral<leoten ([Iü", laUolV) o.ls Antragsteller (Z. 2) und 
Priester (Z, 28, vgl. 34), einen Troizenier (I.,~;j(',Zo~) al~ Epimeleten (Z. 2f., 10, vgl. 16) 
und einen mit einfa.chem Namen (AEv,,,,,,,) bezeichneten Antra.gsteller (Z. 28). 

tt) .11 18: sind die f(inf genannten Pen6nlichkeiten auch nur imt einfachen Na.men 
aufgeführt, so .ind die Na.men der drei Epimeleten (Ev"l.,.,~, 19&1.l.o~, Z,j"",,, Z. 19, 37f.) 
und des Sekretärs (K~1J(jla~ Z. 20, 38) doch a.n sich gut atti.ch (über Dittenbergers 
Ansicht s. S. 304, A. *''), nur der des Antragstellers (Novf 1"'1" ]la[~] Z. 2) ist nicht für 
Attika bezeugt. - A 19: sämtliche sieben auftretenden einfachen Männemamen, darunter 
die des Tamias (Z. 26) und des Sekretär. (Z. 26), kommen bezeugter Weise auch in 
Attika vor, von den Frlluennam"-n ist es nur für [(a1l.(la~,o]v Z. 2 sicher (außerdem 
4oex,oll, KOfL'IjI7j, I'llal.7j, M1Jll~ Z. aff.); von dem Antragsteller scheint das Ethnikon (4'0-
"'va,o~ T ... ,o~ Z. 8) aufgeführt zu sein. -'.11 20: neben vier (s. Wilhelm) mit .. ueh 
in Attika häufigen Nameri bezeichneten Persönlichkeiten (Nudas ~ctfLla~, LNav.?]6Ia~ 

i,..["d1J~'is]· z. 7, .E~ea~o"l.i,~ re[a"f'« .... V~], ~ctl"{a~ ['Aa"l.1J%'o]ct[.,]~os oder ['Ol.vfL"i) 
o[.,]('o~ Z. 8) steht vielleicht ein Antr .. gsteller (Z.2), dessen Demotikon oder Et)lnikon 
genannt wa.r (einfache Namen trugen. auch zwei weitere Epimeleten Z. 7f.). - A i2 
,S. 19f.): von den 18 vorkommenden l\Iänner- und den drei Frauennamen sind nur die 
letzteren ('IfavZlct, 'Ee(jJ~I~, AUTi~tov Z. B 13 ff.) und zwei \'On den ersteren (Kvz('afos, 
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Das interessanteste Problem bietet der neuerdings bekannt gewordene Verein 
des Sophron CA 22 A), dessen Mitglieder leider nur mit einfachen Namen 
aufgezä.hlt werden. A.ußer dem Nomen 'des Stifters selbst gibt es unter den 
37 Mä.nnernamen nur 3 und unter den 21 Frauennamen nur 9 oder 10, die 
nic.ht als attisc.he belegt sind, sodaß wir den Eindruck gewinnen, daß hier 
in der Tat an ein vorwiegend aus attischen Bürgern bestehendes Thiasoten­
kolleg zu denken ist*). 

Ein ähnliches Bild, wie die Thiasotenvereine**), bieten auch die Ge­
nossensc.haften der Eranisten und der von mir zu ihnen gerechneten Triiger 
von "Gottesnamen". Neben rein .aus Fremden, sogar ans Sklaven bestehenden 
Vereinigungen, wie dem Kolleg des Xanthos aus dem dritten nachchristlichen 
Jahrhundert (A 51)***), finden wir nur eine gesichertet) Vereinigung, der 
nur Bürger angehörten. Es ist dies das offenbar den Familienvereinen nahe­
stehende Kolleg von Heroisten CA 46), aus der -Mitte des ersten vorchrist­
lichen Ja'hrhunderts bezeugt und ebenso zu Ehren von drei Marathoniern 
gestiftet wie von einem Marathonier geleitettt). Aber auch in den Urkunden, 
die von wohl mindestens zwei A.sklepiastenvereinigungen in guter Zeit ausgehen 
(a und b; c)finden wir n~r Vollbürger CA 53a, Z. 13; c, Z. 7), der Rest einer 
Liste von 11 leider als solche nicht ganz sicher bezeugten AsJ,:lepiasten (b) 
könnte darauf hinweisen, daß es .unter den V!lrehrern dieses Gottes ausschließ­
liche BUrgervereine gab. Nur fünf Bürger, darunter ein verdienter Beamter, 
werden im Beschluß CA 47 a) der der zweiten Hälfte des ersten Jahrhunderts v. ChI'. 
angehörigen Soteriasten genannt, während eine Dedikation (b) vielleicht von 

IICt~4t.~If)J~) für Athen nioht bezeugt. - A. 21: ein Erikier als Antragsteller (Z. 4) neben 
einem Tamias @i.w (Z. 6). - A. 22 B: beim Namen K..-'1[o ... ] (Z. 2f.) stand noch ein 
Vatersname oder ein Demotikon, wie es soheint. - A 24: Dedikation eill.e BciXX'os (unat­
tische Schreibung des Namens) - A. 26: fünf' in Attika verbreitete Namen in einer 
Ebreninsohrift (S. 280, A. *'). - A 27: ein Genosse mit bekanntem, auch attiechem Namen, 
VOll Thiasoten in nachchristlicher Zeit (?; s. S. 22) geehrt. - Die Inschrift A 22 D, in 
del' ich eine Thiasotenurkunde sehen mtlchte, ist in ihren Namensverhältnissen (Z.4, 
10) ebenso unsicher wie der Horosstein (S. 30S, A.·"') A. 23. 

') "E'I'MOS (? II 34), .dfi}~'EVS (II 36), IIoQo. (II 40), 'A""oU,"~ls (JII 26), Ev",~,,~,s 

(III 27), Ei"""XI. (III 28), <l!lh"o~ (III 31), Zfi}"'V~" (III 32), xt",,'1 (III 34), dOQ"cis (IV 27), 
'I(1I).t6~ (IV 29). Sollte vielleioht III 25 [d,]o~v[ .],o~ zu ergänzen sein? 2J6JT:'1Ql.t'1s (I 28, 
II 26) iet gewiß ein attischer Name; ein X. begegnet uns in einer Weihinschrift an 
Asklepios (I G II 1481), die zu einem Verein Beziehung ha.ben könnte; der Prieeter heißt 
dort K"'16,,,UI[s ~]y~ov.UJs. 

**) Außer den erörterteu gibt ee folgende Insclll'iften von Thiusoten, die nicht ein­
mal Namen überliefern und anch sonst keinen Sohluß auf die Herkunft ihrer _Teilnehmer 
zulassen: A. 22; 22 C; 26; (28). 

-) Über A. 30, 31 s. S. 29. 
t) Auch .. ue diesem Gesichtepunkte erscheinen die zahlreichen Horossteine als 

Vereins urkunden verdächtig (S. 29, A. 0); wären doch die Vorsitzenden, soweit wir sehen, 
faet stets Bürger gewesen (S. 303, A ..... ). 

tt) Fehlt auch das Demotikon bei den Namen der Verstorbenen, so h"t doch 
Ziebarth scharfsinnig den Familienzusammenhang mit atti.ohen Bürgern dargetan (S. 568 f.), 
auch daraufhingewiesen, wie ein IE~f.E"s] i" T:oii yevovs M;; /7nl,·/tivQVS rZ1)"(O~US M"e"o/} I.,~iav 
(Kirchner 6221) zn unsel'em Kult Beziehung haben könnte. 
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einem Mitgliede desselben Vereins den noch nicht als attisch bezeugten Namen 
MaQIDv MaQIDvog bietet. Wie stark aber auch bei Vereinen mit fremdem Kult 
das bürgerliche Element überwiegen konnte, lehrt der Verein der Sabaziasten 
aus dem Ende des zweiten vorchristlichen Jahrhunders (A 48a). Von den 
53 Männer, die dieser Genossenschaft angehörten, sind 36 Athener, 14 bis 
auf einen 8'1}/.I-06wg nach ihrer Heimat ausdrüeklich bezeichnete Nichtbürger 
und drei mit einfachen Namen belegte Persönlichkeiten (Z. 45, 50, 63), die 
wir trotz des attischen Klangs ihrer Namen kaum für Bürger halten werden. 
Dabei ist es interessant zu sehen, wie zwar der Priester des fremden Kults 
aus Antiocheia stammt, ein Verwaltungs beamter aber, der mehrere Ämter in 
seiner Person vereinigt (IV. Kap. § 2), Athener ist. Auch hat Ziebarth*) in 
schlufsinniger Weise nachgewiesen, wie die militärische Kameradschaft, viel­
leicht auch der Einfluß ihres' Vorgesetzten während der Ephebenzeit einige 
dieser Männer vemnlaßte später in denselben Verein einzutreten. Auch die vier 
Hieropoioi, die bereits im vierten Jahrhundert vielleicht in dem nämlichen 
Vereine tätig waren, tragen wenigstens Namen attischen Klanges (b). Nicht 
minder weist der Eranistenverein, dessen in Chalandri gefundene Liste etwa 
50 Jahre tUter ist als die der Sabaziasten und der ebenfalls von einem Antiochier 
geleitet wird (A 45), unter den Männernamen, auch wenn man ganz von 
rIen fünf als Bürger ausdrücklich bezeichneten (Z. I 21, In 13, 21, 22, 29) 
Persönlichkeiten absieht, nur vereinzelte auf, die nicht auch durch attische 
Urkunden belegt sind **). An Fremde als Mitglieder haben wir abe1' 
wohl zunächst bei den Artemisiasten aus makedonischer Zeit zu denken 
(s. S. 188), die einen Kyrentier ehrten (A 52); Soteriasten (A 33) aus der 
Mitte des dritten vorchristlichen Jahrhunderts hatten neben einem Sekretär 
mit farblosem Namen ***) einen Isotelen zum Schatzmeister (Z. 12).. Von den 
derseiben Zeit angehöl'igen Sarapiastell (A 34) aber läßt sich nur sagen, daß 
die vorkommenden Namen der Mitglieder fast sämtlich auch als attische 
gelten könnent). Die sonstigen Eranistenvereine (A 32; 44; 49; 50; 56) 
lassen uns wie übel' ihren Kult so über ihre Zusammensetzung nichts 
Sicheres erkennen. tt) 

*) S. 569 f. Einige kleinere Ungenauigkeiten betreffs der Zusa.mmensetzung des 
Vereins sind bei ihm zu berichtigen. S. auch die Angaben bei Olere, Les milteques 
athen., p. 133. 

**) Sehen wir von den beiden Antiochiern ab, die den Verein leiten, BO sind im 
,ilteren Teile ,ler Liste unter den (ibrigen 27 Männernamen nill fünf (Z. I 6:, 12, 14, 
27, 30) von dieB er Art, VOn den ~'rauennamen, was freilich viel weniger besagen will, 
etwa die Hälfte (Z. II 7, 8, 11, 12, 13. lö. 18, 21, 23); im jünge"en von 30 Männernamen 
nur 4 fZ. 16, 16, 18, 25), von deu 14 Frauennamen wieder die Hälfte (Z. 1I 25, 27, 29, 
30, 32, 33, III 28) . 

.. *) .Z. 16 doov{',nos. Foucart macht ihn ohne ersichtlichen Grund zu einem Skla.ven 
(S. 9). 

t) Nur Nntln"'1) (7.. 23, 30) ist wohl nur zufällig nicht zu belegen; außer N. werden 
noch 6 Persönlichkeiten, dal1lnter Tamias, Sekretä.J.·, Epimelet(?) genannt (Z. [2J, 28, 32; 
3, [34]; 4; 29; 30; 81). . 

tt) A 32: Zwei Brüder (s. Wilhelm), hinter deren allgemein verbreiteten Namen 
\Z. 7, vgl. [2J, [5]) der Vatersname, sowie die Bezeichnung der Heimat ode,' deß Demos 



PER80NE~BTAND. 311 

Schließlich treffen wir auch in den übrigen Urkunden von Vereinen, deren 
Einreihung in die eben besprochenen Gruppen ·nicht sicher ist*) oder die 
überhaupt andere Namen als jene verbreiteten tragen **), die Bürger offenbar 
in überwiegender Anzahl ***). Auch der jüngste bedeutende Verein, den wir 
genauer kennen, der der Iobakchen CA, 59), bestand sicher aus angesehenen 
Athenern, auch wenn die erwähnten nur ausnahmsweise mit dem Vaternamen 
(Z, 21) näher bezeicbnet werden (s. Z. 5, 9, 11), während man bei anderen 
Kollegien der Kaiserzeit wohl an bescbeidene Verhältnisse und auch an 
Nicbtbürger zu denken batt). Daß die geschlossenen Kaufmannsgilden 
endlich mehr im Dienste von Fremden als von Einheimischen standen, habe 
ich wabrscbeinlic:U zu machen gesuchttt). Dazu kommen die Landsmann­
scbaften von Fremden, die auch vor allem für Handelszwecke gegründet sind: 
außer den schon . erörterten Tbrakern CA 3) . Ägypter, Kitier CE 2), Salami­
nier CA 66) mit einem Epimeleten aus Salamis, Sidonier (A 65a; b; A), 
Kyprier CA 67), Amasier CA 68)ttt), soweit sie gesichert sind (S. 81 f.113). 
Daß sie zunächst exklusiv waren, Iä.ßt si eh vermuten *t). Aber auch die 
einzige Vereinigung von Iiandwerklli'n, an die man denken könnte (s. S, 124, 

stand . ..1 44 (s. S. 29): ein Seleukeier geehrt. ..1 49: ein Athener als Archeranist. ..1 50: 
kein Name. ..1 56 (2. Jahrh. n. Ohr.): zwei Bürger Z. 3f., ein Römer Z. 7 und unsichere 
Namenre.te (Z. 6, 18). - ..1 37 (ganz unsicherer Rest): ein Biirger. Über·.A 29 (ohne 
Namen) s. S. 29, über ..1 35 s S. 292; 36 S. 291, A. ""*. 

') Meist liegen wohl Urkunden von Thiasoten vor, ma.n !tann aber auch bisweilen 
an Eranisten denken, einmal (..1 70 ohne Namen) sogar an Orgeonen. ..1 71 (Ammon­
verehrer) : Antragsteller :Ae''''t68'l//Los LJ,ovv"l"", (Z. 4). ..1 72, ein Burger als Antragsteller 
(?Z. 3) und ein gewisser ~4:n;oUo",t8'l/s (Z. 4) . ..1 75: vier mit VaterSnamen aufgezählte Münner, 
darunter ein Epimelet und ein Sekretär, denen ein Samarite gegenübersteht und die 
deshalb von Ziebarth nicht obne Gl1lnd für Bürgel' gehalten werden (8. 671), wenn auch 
zw·ei von den Vatersnamen sich nicht als attisch nachweisen lassen (LJ"h;1/s, EolnIQ["'l/]s1). 

''') ..1 57 (a~v08os des Zeus Naios): 1 Bürger;.A 62a (Eikadeis): 2 ·Männer (Z. 1; 17f. 
mit 15) nur mit dem Vatersnamen näher bezeichnet und von Ziebarth (8. 570) mit großer 
Wahrscheinlichkeit für Bürger erklärt (ein Bürger: c?); A 74,: von den vier Hieropoioi, 
die möglicherweise einem Verein angehören, sind zwei Bürger, einer ein laotele und der 
vierte ein Solier (hier werden die betreffenden interessanter Wei.e ganz nach ihrer 
Stellung in der politischen Gemeinde aufgezählt); A 76: zwei mit de;" Vatersnamen 
näher bezeichnete ",l!is.fts",,"s eines Vereins (?); ..1 78 (lsisverein'?): zwei Bürger (Priester 
und Dedibnt), ein Milesi~r (~d"oQ"s); A 7U (nQ06~d .. 'l/s eines Nemesisheiligtums): ein 
Bürger. Über A 69 B. S. 305, A. tt und über A 82 s. S. 281, A. ·t. - Über.A 60A s. I,iste.A. 

-) Keine Namen werden uns meist genannt in einigen Inschriften, bei denen außer­
dem die Herkunft von Vereinen oder doch wenigstens die Art der betreffenden Ver­
einigung recht unsicher ist; A 58 (,,~ .. o8os? Z. 11; vgl. LJtO"va680lQos Z. 3); 63 ('Ap1'l/-
8,;;" xowov); 64 (lIOWO .. von Thiasoten?); 70 (Orgeonen?, s. S. 281, A. *t); 77. - Offiziell 
sind die LJ",mdEl • ..1 61). 

t) ..1 60; 80 (s. S. 305, A.. *; S. 279, A. tt); 81; ..1 M ist der Priester A,\Q. Elal80lpos (Z. 9) 
vielleicht auch ein angesehener Mann (über den Logisten Z. 6 f. s. Dittenberger adn. 5). 

tt) S. 112f. S. besonders E 4 die Genossenschaft des Zeus Xenios. An der Spitze 
von nprtYllo:T;S1l't",t der Kaiserzeit (E 11) steht ein Athener; s. S. 113. 

ttt) Ziebarth denkt ohne entscheidenden Grund an Sklaven. 
*t) S. Judeich, Topogr. v.· Athen, S. 400f. Die Namen der Bendisorgeonen las.en 

es nicht sehr UB.tÜrlich erscheinen, daß alle Mitglieder wirklich auch l'hraker waren. 
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A. ***), die der 12 ~}.vvfjs ·(Z 2), bestand mindestens zum guten Teil aus 
Nichtbürgern, wie die Namensformen der bald mit und bald ohne Vatersnamen 
aufgeführten Genossen beweisen, wä.hrend das "owov -.:iflv i(lrlX~[0/L6Vmv] (Z3) 
hinsichtlich des Ursprungs seiner Genossen dunkel bleibt, wenn auch alle 
sechs Namen der Beamten his auf einen ('II(lvrp~}.or;) für Attika bezeugt sind *). 

Überblicken wir noch einmal das Gesamtbild, das die mehr als 80 eigent­
lichen attischen Vereine uns bieten, so ist es in mancher Hinsicht überraschend 
genug. Bedenkt man, in wie ausgiebiger Weise die Volksgemeinde schon in 
ihren offiziellen KorpOl·ationen· für die Befriedigung des Genossenschaftstriebes 
der Bürger sorgte, so sind die alten echt attischen ·Orgeonenvereine eine 
sehr merkwürdige Erscheinung, der sich außerhalb Attikas nichts an die 
Seite setzen läßt, wie sich herausstellen wird. Nicht minder interessant ist 
die Tatsache, daß die ausschließlich aus Fremden bestehenden Vereine in 
allen Perioden des griechischen Vereinslebens in der Minderheit waren. Die 
sohon vom Auftreten des Apostel Paulus in Athen her bekannte Zu­
gängliohkeit des Atheners für fremde Kulte zeigt sich auch im Vereinsleben. 
Auch wenn wir bedenken, daß gerade athenische Bürger am ehesten ihre 
Urkunden der Offentliohkeit übergeben und daß in den Vereinen mit ge­
mischter Genossenschaft die Einheimischen gern die am meisten erwähnten 
Posten als Beamte und Antragsteller bekleIdet haben werden: das Eindringen 
des Atheners in alle möglichen Vereine ist so auffällig, daß es bedenklich 
erscheinen muß, mit Foucart, dem so viele (z. B. Clerc S. 119f.) gefolgt sind, 
aus dem fremden Kult ohne weiteres auf eine Abstammung der Genossen 
aus dem Auslande zu schließen **). Daß schließlich die Vereine, an denen 
sich auch Fremde beteiligen konnten, der Zahl nach überwogennaben werden, 
liegt auf der Hand und ist durch die Einzeluntersuchung bestätigt worden. 
In diesem Sinne also haben Foucarts Ansichten eine gewisse Berechtigung, 
wenn auch seine Behauptung (S. 5ff.), die von ihm besonders herausgegriffenen 
drei Arten von Genossen, die Thiasoten, Eranisten und Orgeonen, hätten 
im Gegensatze zu den religiösen Vereinen, die die Stadtgötter verehrten, 
stets alle möglichen Personen ohne .. Unterschied der Herkunft aufgenommen, 
mit seiner ganzen unzulässigen Theorie fällt. 

Gegenüber den ausdrücldich bezeugten Athenern ist daher die Zahl der im 
einzelnen deutlich als solche bezeichneten Fremden geradezu überraschend 
klein***); sie beträgt nur etwa 40; dabei kommt ungefähr ein Drittel auf den 
Verein der Sabaziasten. Gleichwohl erhalten wir ein gewisses Abbild von dem 

0) An das Eindringen von Fremden, besonders Milesiern, in die nicht ganz 
hierher gehörige Ephebie, sei nur erinnert (z. B. N 1 dl; eh; en; ep; kilo 

. ''") S. noch Foucarts Bemerkung zu A 52: ce.! con("eries etaient cumposees on 'lnClJelll'f 

par!ie d'tf!range'l's, et j' Ar/e11lis etai! probablement au..si u·ne diviniti rft!'angere. Auch ander­
wi!J:ts, so Z. B. sogar bei Rohde (Psyche, II', S. 104, A. 2) finden sich nicht genügend 
zutreffende Bemerkungen, wie die, daß "die Gl'ündung solcher Vereine wohl stets a.uf 
Fremde zurückgehen. ". 

*"") Nicht zutreffend erscheint daher im allgemeinen die von CIere (I,es ~ete'llle" 
a.theniens, S. 124f.) weiter ausgeflihrte FOllca.rtsche Ansicht von <1.el' allmlihlichen Erweite­
rtlllg der Fremdenvereine durch Aufnahme von Athen.r';. 
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bunten Gemisch, das die Bevölkerung Athens und des Piräus bietet und das 
uns BO deutlich aus den. Grabinschriften entgegentritt. Neben nur zwei durch 
den Zusatz lf101:E},:tIS bezeichneten Persönlichkeiten *) treffen wir Angehörige 
aller Weltgegenden. Das Mutterland ist vertreten durch eine Korillthierin, die 
als Priesterin der syrischen Göttin tätig ist (..1. 2 k), durch einen Troizenier, einen 
Epimeleten im Aphroditethiasos, der der Göttermutt~r huldigt (..1. 17, Z.3, 10, 
vgl. 16), und durch einen Ägineten bei den Sabaziasten (..1. 45, Z. 47). Weiter­
hin ist. ein Olynthier zu nennen, der einem Thiasos als Sekretär Dienste tut 
(A 15, Z. 21, 48f., vgl. 5) und zwei Maroniten, je einer bei einem Orgeonenverein 
(A 6 B) und bei den Sabaziasten (..1. 48 a, Z. 44). Möglicherweise gehört in 
diese 'Gegenden auch das Herakleia, von dem Genossen stammen können im 
Thiasotenverein der Göttermutter (A 17, Z. 2, 28, vgl. 34: Antragsteller und 
Priester) oder bei den Labraundosthiasoten (A 16, Z. 15) oder bei den 
Sabaziasten (A 4811, Z. 38). Dazu kommen bei den letzteren zwei Make­
donier(Z. 21, 35). Begeben wir uns nach dem Orient, so liegt es nahe, 
trotz (ler Vieldeutigkeit der griechischen Stadtbezeichnungen, für eine größere 
Zahl der Sabaziasten eine Abstammung aus elen großen Griechenstädten 
Syriens in Anspruch zu nehmen: zwei Mitglieder, darunter der Priester, 
kommen nämlich aus Antiocheia (..1. 48a, Z. 8, 31), zwei aus J~aodikeia 

(Z. 29, 30), einer aus Apameia (Z. 54). Aus Antiocheia stammt auch das 
Haupt eines anderen Eranistenvereins (A 45, Z.l), und bei weiteren Eranisten 
findet sich ein Seleukeier (..1. 44); daneben kommt ein LIX/LIX(Ji,;rJS vor (A 75, 
Z. IV 2). Auch an den Sidonier im "otv6~J der Sidonier sei erinnert CA 65a) 
und an den Stephanos bei den Aphroditethiasoten (.,1 13a-c, s. S. 308). Klein­
asien ist wohl nur zufällig wenig vertreten. Drei Milesier gibt es bei den 
Sabaziasten (..1. 480., Z. 15, 22, 60), je einen auch in dem späten Orgeonen­
kolleg der Belela (..1. 7, Z. 32) und als Zakoros in einer vermutlich von einem 
Verein ausgehenden Dedikation an Isis (A 78, Z.4). Dazu kommt der lykische 
Sklave**) Xanthos, der seinen eigenen Verein gründet CA 51 alX, Z.l; ß, Z. 2; b); 
auch das ferne Kyrene ist durch ein Mitglied eines Artemisiastenvereins (..1. 52) 
vertreten. Schließlich findet sich unter den vier Hieropoioi eines mutmaßlichen 
Vereins ein Mann aus einem Soloi CA 74, Z. 4) und ein Antragsteller und Schatz­
meister eines Thiasos, von dessen Ethnikon nur einige Buchstaben (T ... ~os) 
erhalten sind CA 19, Z. 8). Nehmen wir noch die eben genannten Genossen der 
sicheren oder doch wahrscheinlichen Landsmannschaften der Ägypter, Kitier, 
Salaminier von Kypern, Kyprier, Amasier, Sidonier hinzu, so bekommen wir 
ein buntes Bild internationalen Verkehrs auch im Rahmen des attischen Ver­
einslebens. Daß es schließlich diesen Fremdem nicht an Einfluß gebrach, 
so sehr auch, wie unsere Übersicht (S. 306ff.) zeigt, Athener als Beamte 
und besonders Antragsteller hervortreten, lehrt unsere Betrachtung. Ganz 
abgesehen von der Bedeutung der Fremden für den fremden Kult (Ziebarth 
S. 569f.) als Priester (A48a) und Priesterin (A 2k) treten sie als Arch-

") A 33, Z. 12 (~"I',{"s); 74, Z 3 (!eponotos); s, auch Ziebarth S. 571. 
*") Unbestimmt ist die Heimat des 8~l'o,,,o> A 480., Z. 57. Auch auf ,Ue IGtiecin 

in einer Itls Vereinsurkunde nicht sicheren Inschrift (A 20) sei hingewiesen. 
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eranist (A 45), Tamias (A 19; 33), Sekretär (A 15), Epimelet (A 17), 
tE(lo%0~6r; (A 74), ,duo(loS (A 78) wie. als Antragsteller (A 17) auf, sodaß 
sie über (A 48a) oder doch neben Bürgern (A 74) ihres Amtes walten. 

Schließlich ist fUr Athen noch hervorzuheben, daß, wie im Vereinsleben 
sich die verschiedenen sozialen Schichten mischen konnten, in BO auff'alliger Weise 
auch die Anghörigen der mannigfaltigsten Demen und natÜl'lich auch Phylen 
in einem freigebildeten Vereine zusammenkamen, daß, abgesehen von allen 
andern Bedenken (S. 17 ff.), die Zugehörigkeit der Genossen zu ein und dem­
selben Demos ein solches Kolleg als freigebildetes verdächtig macht*), wenn 
natürlich auch gelegentlich aURdrücklich betont wird, daß einzelne Vereins­
brüder VerBuche machten, ihre Demengenossen (~'YJ/LO-';tuot A 2i, Z. 1U.) zu 
gewinnen. Diese Mischung findet sich in interessanter Weise schon im ältesten 
uns bezeugten Vereine, wo doch eine alte Familientradition am eheaten 
noch lebendig sein konnte, wie in allen späteren. So nennen uns die 
Orgeonen des AllIynos CA 1 a-i) die Angehörigen von sechs Demen ·und zu­
fällig ebensoviel Phylen. Die größte Mannigfaltigkeit herrscht auch bei den 
den verschiedensten Zeiten angehörigen Genossen des Orgeonenvereins der 
Meter: in den sicher auf ihn bezüglichen Inschriften (2 b - k) lassen sich 
die Angehörigen von neun Demen nachweisen, die durch die andern Ur­
kunden (m - y) sich um sechs vermehren würden. Im zweiten Jahrhundert 
v. ChI'. bieten uns die Dionysiasten bei nur 15 Mitgliedern 12 Demen (A 4a), 
die Sabaziasten (48a) unter 36 Bürgern Angehörige aller 12 Phylen mit 
24 Demen, unter denen freilich einzelne bis zu drei Genossen, Phaleron 
sogar deren vier (Z. 18, 20, 40, 51) aufweist. Bei den 'späten Orgeonen 
der BeIein (A 7), unter denen sich Bürger bez. Bürgerinnen aus 19 Demen 
finden, steigt die Zahl der Mitglieder aus einem Demos, gewiß mehr zufällig, 
wenigstens einmal nuf fünf (Z. 20, 24, 43, 57, 70). Schließlich weise ich 
auf den aus der zweiten Hälfte des ersten Jahrhunderts v. Chr. belegteu 
Verein der Soteira hin (A 47 a), in dem die dort genannten fünf Bürger 
fiinf Demen vertreten, und auf den älteren der Asklepiasten (A 53 b), dessen 
uns bekannte zehn Mitglieder acht Demen angehörten. 

") Wenn ich mit Recht den Listen A 10 einen offiziellen Charakter zugeschrieben habe, 
so kann es sich bei der seltenen ErwiLhnung von Angehörigen bestimmter Demen natürlich 
n ur um Genossen handeln, die zu den übrigen demselben Hauptdemos zugehörigen und 
daher nicht näher bezeichneten 'l'hiasoten hinzutreten. Es ist sehr zU bedauern, daß 
von die"en Li.ten nicht mehr erhalten ist .. Sollte es aber Zufall sein, daß die Genossen, 
deren Demotikon angegeben wird (Kephisia, Euonymos, Agryle, I" K[1jO'';;'']) bis auf das 
un.ichere, auch an besonderer Stelle stehenden r~]1"'(8';S) lIlld d .. s problematische 
rAI~]",(".,;s) derselben Phyle (Erechtheis) angehören? - A 5 sind die 16 Proapaltier, die 
noch um 100 v. ehr. dem Asklepios eine Weihung bringen, überdies in höchst au±'­
falligel·weise 0.11 e unter einander versippt (s. S. 299, A. t). Auch die K1,It1je'''''' 01 I"'e;:~('" 
(A 69, Z, 8, 22) sind wohl jetzt trotz der besonderen Schreibung entgegen meiner früheren 
Ansicht (8. 82, A ttt) für Angehörige. des bekannten Demos zu erklä.ren (s. Kirchner 
13774). Daher ist vielleicht auch der Verein der .. ,;",,1"'0> (A' 82), von dem nur drei 
Pirti.er bekannt sind, nicht als völlig freie Genossenschaft anzusehen, sondern hä.ngt mit 
der Ephebie zusammen (8. 53). 
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Nächst Athen bieten uns Delos und Rhodos etwas reicheres Material, 
das eine allgemeinere Beurteilung unserer Frage ermöglicht. Gewiß ist 
diese größere Fülle nieht dem Zufalle zuzuschreiben, sondern das Vereinsleben, 
das sich in der Tat vor ~llem im Anschlnß an den Handelsverkehr in 
Griechenland entwickelt hat, muß an beiden Orten mehr als anderwärts ge­
blüht haben.· Charakteristisch für beide 01ie ist es zunächst, daß sich bis 
jetzt kein Verein hat sicher nachweisen lassen, der nur Bürger der betreffenden 
Gemeinden umschloß. Hat es solche gegeben, so scheinen sie hier· noch 
weniger Bedeutung gehabt zu haben als in Athen, und es ist das um so 
begreiflicher, wenn man bedenkt, wie auch hier die Körperschaften der 
Staatsgliederung das genossenschaftliche Bedürfnis befriedigen kounten. 

Wenden wir uns Delos zu, so erkennen wir, daß die dortigen Vereine, 
soweit wir von ihnen Kunde haben, fast ausschließlich von auswärtigen 
Kaufleuten begründet erscheinen, daß hier die Beteiligung von Italikern 
und Orientalen, besonders Ägyptern, eine sehr große war. .Freilich ist wohl 
meist, wie wir schon ge.zeigt haben, die frere "societas" die häufigste Er­
scheinung des kaufmännischen Verkehrs gewesen. Wenn es aber doch zu 
charakteristisch ausgestalteten· Genossenschaften mit allen Erscheinungen des 
Vereinslebens kam, so stehen auch diese meist teils unter orientalischem, 
teils unter römischem Einflusse; die ersteren zeigen die in der Griechenwelt 
übliche Verschmelzung des Hellenischen mit dem Orientalischen, die letzteren 
in der Regel eine gewisse Exklusivität gegenüber dem Fremden, also dem 
Griechischen, beide so auch im Vereinsleben die so verschiedenen Tendenzen 
von zwei verschiedene!:! Kulturwelten verkörpernd . 

. Für die orientalischen Vereine ist vorauszuschicken, daß die sichere 
Bestimmung der Provenienz der Teilnehmer meist unmöglich ist, da es 
einmal geradezu als fester Brauch erscheint das Etbnikon wegzulassen, 
andel·seits die Orientalen es schon damals verstanden, bei l!'esthaltung 
ihrer Eigenart doch besonders im Namen sich der Nation, unter der sie 
lebten, anzupassen*). Nur bei den Genossen, die als Männer athenischer 
Abstammung mit dem Demotikou bezeichnet werden, können wir daher 
sicher sein, daß wir Griechen vor uns haben**). Daß diese Vereinsbrüder 
aber, wie bei Kaufmannsgenossenschaften an sich naheliegt, angesehene 
Männer waren, ergibt sich schon daraus, daß der Name des Vaters 1·egel­
mäßig*'Ö'*) zugefügt wird. 

So waren gewiß Berytier die Beamten, Priester und Wohltäter der 
Poseidoniastent) und Tyrier die der Herakleisten (B 16630, Z. 2 u. 56; Z.4, 
36, 50, 59), ja es fragt sich, ob bei ihnen, wie bei den irlYoXEis des phöni­
kischen Laodikeia (E 86) und bei den wenig bekannten älteren lE(lovcditln 

*) B 168 n: AW"VciLOs ZIj""",os .... oii @Eoh",pov B1jp""'os. Vgl. A 66 a. d,onEUt1jS 
= b. Semabaal. 

"") S. 316; Bl86, Z. 19f. 
'''') Nur bei dem Nl<0po. (B 180 h) fehlt er. I'vq)(x B 198 ist falsch (s. Dittenberger z. St.). 

t) B 168 a, Z. 6; b, Z. 3, 9; d, Z. 2, 4f.; e, Z. '; f, Z. I, [3]; i; k; w. Nm' n 
findet sich das .Ethnikon B1j!!vnos s. A. '. 
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(B 167) überhaupt echte Griechen beteiligt waren. Gleich exklusiv waren 
vielleicht die in Alexandria hei;matsberechtigten irdoXEig CE 89 aj b), 
während eine f1VVOOOS, in der offenbar ägyptische Genossen zu suchen sind, 
da alles bis ailf das Monatsdatum ägyptischen ZUBchnitthat, dem Griechen­
tum gegenüber gewiß zugänglich war (B 187). Das letztere gilt auch von d~m 
'Verein der Melanephoren. Wir treffen Dedikationen von Melanephoren aus 
Antiocheia (B 180d, Z.2), der großen Weltstadt Syriens (Dittenberger adn. 1), 
und aus Chios (B 180 ej g). Die "CiV'YJrp0(J0Vf1fX bei den Melanephoren ist 
eine BÜl"gerstochter attischer Abstammung, wie ja dem Isiskulte selbst als 
einem öffentlichen immer nur ein vollbezeichneter athenische!" Bürger vor­
steht*), während der in derselben Inschrift nur mit dem 'Vatersnamen be­
zeichnete ["A.EtOOV JX1l6as**) und der einfach benannte t;d"o(Jos offenbar keine 
attischen Delier sind (B 180 h). Schließlich findet sich in einer wohl nach 
einer orientalischen Stadt genannten f1VVOOOS ~A.E[;t JXEt$tDV (? B 186) die 
Tochter eines Atheners (Z. 19f.) neben einem Kyrenaier (Z. 18)"'"**).-

Bei dem römischen Element R-uf Delos haben wir an Freie und Sklaven, 
besonders auch an Freigelassene zu denken. Angesehene IWme!" werden 
zwar gelegentlich geehrt, es ist aber sehr fraglich, ob sie der -betreffenden 
Genossenschaft angehörten. ßo wird ganz abgesehen von Pompejus bei den 
Pompeiasten (B 188, s. S. 233) ein Decimus [Aemtr]lius (?) M. fil. Romanus 
VOll einem Verein gefeiert (B 185, Z.15)t). In einem anderen Kolleg (B 184) 
bilden in interessanter 'Vereinigung ein römischer Freigelassener, ein Grieche 
und _ ein Btaatssklave die Beamtenschaft. In den wichtigsten delisch­
römischen 'Vereinen aber, in' denen der Hermaisten, ApolIoniasten und Posei­
doniasten zeigt sich der Einfluß des Römertums nicht nm da.rin, daß fast 
nur Römer und römische Freigelassene daran beteiligt sind, sondern daß 
auch die 'Verfassung ihren festen römischen Oharakter trägt, sodaß beispiels­
weise die 'Vereinsvorstände (ina,gistri) bedeutsam hervortreten (Ziebarth S. 126). 
Immerhin sind diese Genossenschaften von einer Betrachtung des griechischen 
Vereinslebens schon deshalb nicht ganz auszuschließen, weil ja in diesem 
das Fremde überhaupt eine wichtige Rolle spielt und es sich überdies 
gelegentlich um Mämier -griechischer Abstammung handelt. Für die vor­
liegende Frage sind diese 'Vereine besonders deshalb wichtig, weil sie nicht 

*) B180 11; b, Z.2, 6; c; d, Z.13f.; f; h. Vgl. Hl1uvette-Besnault: BCH VI S. 479 . 
•• ) V gl. auch den <JLlld'OVO'1'O(log B 183. 

'.') V gl. über B 181 <J1J/L~",~6/LEVoi S. 219, A. ttt mit ihrem einfach benannten (?) 
Priester. Sie hildeten wohl ebenso wenig einen Verein, wie gewisse -Diener (;''''1I(>sr",,) 
und andere "untergeordnete" (r",x{ts1JrEs ';''1'' ",';'ro[,,]) Personen, die einen Alexandriner 
ehrten CR 190). 

t) Die frei zusammentretenden Kreise der delischen Kaufmannschan, an denen 
die Römer lebhaften Anteil haben (s_ S. 109 f.), vereinigen .ich- oft zur Ehl:Ung an­
gesehener Römer (E38; 39a; b; 45; 46a: r(>",,,,.',ro';o,,,; 61; 52; 54; 57a; b; 69), wenn 
sie es nicht vorziehen den ättischen Epimeleten (E 37; 39c; 40a; 41; 42; 43; 44 b; 47a; 
b; 49), den Apollopriester (E 48; 67 e; 68 a), dessen Frau (E 58 b) oder auch einmal 
den Staatsbn,nkier \ R 60 b) Z11 feiern. Uher die Kaiser und andere römisohe flroße 
S. 232ff. -
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bloß die Mischung der sozialen Bevölkerungsschichten besonders deutlich 
zeigen, sondern auch den Freigelassenen*) in einer bedeutsamen Stellung, 
wie sie für rein griechische Verhältnisse undenkbar· ist. Zur Erklärung 
dieser Erscheinung ist darauf hinzuweisen, daß diese römischen Vereine 
eben auch vor allem aus den Kreisen der Geschäftsleute hervorgegangen 
sind. Nun ist ja aber für den römischen Geschäftsverkehr das Hervortreten 
der Freigelassenen charakteristisch: der große Zug im Betrieb und die vor­
nehme Zurückhaltung des römischen Kaufherrn macht die Tätigkeit einer 
Menge kleiner Leute nötig, von denen der griechische Handelsverkehr in 
solchem Umfange nichts weiß. Am besten von den drei genannten Ver· 
einigungen kennen wir die Verhältnisse der Hermaisten. Hier gibt es bis­
weilen 3 freie magistri neben 3 Freigelassenen (B 164 a). Meist aber über­
wiegt die Zahl der Freigelassenen; es sind: 6 gegenüber von 5 Freien, 
darunter auch ein Tarentiner und ein Neapolitaner (1), 3 neben 2 Römern (d), 
3 neben einem Griechen Cc) oder auch nur 6 Freigelassene**). Anderseits 
hieten die drei vereinigten Römerkollegien der Hermaisten, Apolloniasten und 
Poseidoniasten unter den 12 magistri zunächst 4 freie Römer, sonst nur 
Freigelassene mit einziger Ausnahme eines Griechen (,HIl&").EtOS) , der das 
letzte Drittel der Liste (Poseidoniasten?) eröffnet (B 165 a). Das merk­
würdigste Beispiel schließlich für die Umgestaltung echt römischer Ein­
richtungen in internationaler Richtung bieten die Vereinigungen der 
Kompetaliasten aus dem Anfange des ersten vorchristlichen Jahrhunderts. 
Finden sich in den meisten"Inschriften ausschließlich Freigelassene als magistri 
genannt, und zwar 6 CB 192), 5 (B 193), 10 (B 194), 11 (B 197)***), so treffen 
wir in einer Inschrift neben 8 römischen Freigelassenen einen Neapolitaner 
(B 191), in einer anderen neben ebenfalls 8 Freigelassenen von Römern 
zwei solche von Neapolitanern (B 196, Z. 1, 7). 

Für den dritten kommerziellen Mittelpunkt der Griechenwelt, für 
Rhodos, steht uns zur Entscheidung unserer Frage nach der Beteiligung 
des fremden Bevölkerungselementes am Vereinsleben ein reiches Material 
zur Verfügtmg. Ist doch offenbar in der vornehmen Hansastadt eine größere 
Genauigkeit in der Untel·scheidung des Bürgers vom Ausländer üblich ge-" 
wesen als im Allerweltshafen Delos. Nur der Rho dier , der freilich äußerst 
spärlich, wie wir sehen werden, vertreten ist, wird in der Regelt) mit dem 

') über den Wechsel in der Bezeichnung de~ Freigelaseenen gerade auch in 
delischen Urkunden s. nach Mommeen (Röm. Forschungen I p. 30): Dittenherger, 8yll.' 
zu 322 und 336. 

") B 164 e. Die Beziehung der Inechrift zu den Hermaisten ist nicht sicher; viel­
leioht waren auch 5 von den 6 genannten Personen Freie (s. J ouguet). - Nur zwei 
Freigelassene lassen sich noch erkennen B 164 b . 

•• ") Auch in dem Inschriftilnl·est B 195 scheinen nur Freigelassene aufgezählt zu werden. 
t) Nur in gewissen Wendnngen wird offenbar gern der "einfache Name bei 

Bürgern verwendet. Dazu gehört vor allem die nicht nur das Vereinslehen angehende, 
dem .. ttiBchen Branche entsprechende" offizielle Datierung nach dem StaatsprieBter 
(In! !'pi",. B 249; 263, Z. 3, 6, 9 f.; 267 a., Z. 1; vgL 216, Z. 1, 8 C., 15 f., 22). Zweifel­
Ilaft bleiben schon ihrer Namen wegen gewisse Persönlichkeiten, die in zwei Vereins-
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Vatersnamen bezeichnet, bisweilen auch, wie in Athen der Bürger, unter 
Angabe der betreffenden Tribus*), dem Namen des Fremden wird in der 
Itegel nur das Ethnikon beigefügt; del" Vatersname tritt meist nm dann 
noch hinzu, wenn nach dem schon in attischen Listen beobachteten Brauch 
das verwandtschaftliche Verhältnis zu einer der sonst in der Urkunde ge­
nannten Persönlichkeit angedeutet werden 8011**). Wenn schließlich in 
Rhodos fast allein in der ganzen Griechenwelt (s. S. 325) die allgemeine 
Angabe der Staatsang~hörigkeit ('P6rJWf;) vorkommt, so handelt es sich um 
Neubürger. So nennen sich in der Nikasioninschrift (H 265) mindestens zehn 
Personen, wieder auch unter Zufügung des Vatersnamens, 'PMw, ***), aber 
auch bei den Haliaden-Haliasten ist ein 'P6d'Wf; Antragstellert). 

Gehen wir nun nach diesen Vorbemerkungen an die Feststellung von 
Rhodiern in unseren Vereinen, so kommen außer den eben erwähnten Neu­
bürgern im Verein des Nikasion und in dem der Haliaden-Haliasten, 
von offiziellen Körperschaften natürlich abgesehen (z. B. H 254; 285), nur 
sehr wenig einigermaßen sicher bezeugte Bürger (s. A. * u. **) in Frage. 
Interessanterweise sind es fast lauter Vereinigungen von Militärs, wo wir 
Bürger antreffen tt); dazu kommt ein Genosse des schon in seinem Namen 

titeln gena.nllt werden (B 272, Z.4: .<1",8,,,,a ... ,,,1 01 [tiJi,... r",t",,; N 68, Z. 2 ff. ,l;vl.1,to, 
.t16j,l'LOI ",,,,,8,,, ... a1 o! "V1I ,l;vlll"; vgl. ,I K6ZltDs fti",aos B 246 A), wie ja überhaupt aUe 
in den Titeln adjektivisch bezeichneten Namensgeber (S. 76, A. *) in ihren biirgedichen 
Verhältnissen unkla,r sind. Eine Kiirzung des vollen Namens könnte auch vorliegen bei 
Wendungen, wie .0 ,pdep,al'-'" .0 ~'s"y6e'" (B 268, Z, 4), Lei der Erwähnung der ~lei"'ll 
(B 289, Z, 12), clie vielleicht schon in der Überschrift genauer genannt war; vgl. die 
kurzen Erwähnungen des militärischen Vorgesetzten (B 163, Z. ;1,; 266, Z. 8). 

*) B 260, Z. 2: Aa8del'-'os; B 281, Z. 1 JIo (v"''''e o",s). Als Demen gelten auch Ka.sara. 
unn Hygassos (van Gelder, Gesch, d. alten Rhodier S. 220), Orte, aus denen Genossen 
in Loryma (B 305, Z. 3) und TraUes (? B 322) stammen, Gegen '1'los als Demo. (Biller von 
Gärtringen: Hermes 1902, S. 143) hege ich Bedenken, auch wenn ich mit Ziebarth es 
als anff'älligbezeichnen muß, daß im Verein der Herakleoten eine Tloerin Gattin ein"s 
Pha.seliten ist (13 269), 

") Da. erscheint als fester Brauch besondel's bei der Namensaufzählung von seiten 
des Nikasionvereins (B 265). S. außer don 'Pott,o, (s. u,): Zllvo8o ... os ,l;"' ... ·veov 'EepEaIDS 

(Z. 7 ff., 16) mit dem kurz vorher genannten .2'd"veos; die Söhne des Chiers Arahias 
(Z. 79-83), bei denen eIer Name des Vaters steht, während da.rür ihre selbstverständliche 
Bezeichnung als Cbier unterbleibt (v, Hiller schreibt: nec Rhodii . , . nec Oh-ii, eine nicht 
recht glaubhafte Auffassung); nie zur Familie gebörigen Frauen (Z, 64, 80), die doch 
gewiß keine lliirgerinnen waren. Die Abstammung des einen Genossen vom andern wird 
biswoilen sogar bei Sklaven betont; vgL B 248, Z. 12ft'. ';''''llei",,, ['IJa"",v,'En'yi1'lls'Idoovos, 
19Ev8as; 287 'Hep""a ... i",,,,,, 'A'lI""oZii ... ~t68o.os 'Yl"v1;~ vlos 'Hepa,/i";''''''os. - Sonstige 
Ausnahmen, daß ~'remde den Vatersnamen bekommen, wird man freilich zugeben müssen: 
B 251; 252; 268, Z. 16f.; 292; kaum zu ergänzen ist er wohl B 297. 

''') Z.10f., 19f., 62!'., 60, 66, 67, 71, 72f., [84 f. 1J, 87f., 89f, 
t) B 267, Z.2. mer fehlt freilich der Vatersname beim AntragsteUer (s. S, 306, A, t) 

Bo'vl"'l'0Q"'S, VielJei~ht ist ein rhodischer Neubürger auch unter einem 'Po in einer 
Inschrift von Idymo. (s. un Gelder S, 196) zu verstehen: B 311 Z. 3, Anders al\fzufassen 
ist es vielleicht, wenn in der Ferne, (Tenedos) ein Priester ausdrücklich als 'PO.t,os be­
zeicbnet wird: B 153. 

tt) B 25[,; 259; 260; 262; 263?; vgl. 281, Z. 9 f., 10 f.; 24,5 (Nisyros; s. S. 525). 
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so dunklen no).vJt).Eiwv BOIX(!6tiv "owov (B 261) sowie vielleicht 6 Beamte (?), 
die sich von ihren {m;wEt:aL durch den zugesetzten Vatersnamen abheben 
(B 248), deren Zugehörigkeit zu einem Vel'ein aber neuerdings stark be­
zweifelt. wird *). 

Alle übrigen Personen weisen sich durch das zugefügte Ethnikon als 
Fremde**) aus, und in keinem griechischen Gebiete, nicht einmal in Attika, 
läßt sich eine solche Fülle von einzelnen Fremden (mindestens 60) nachweisen, 
wie in R.hodos mit seiner Dependenz in den meist dem 2. oder besonders 
dem 1. Jahrhundert v. Ohr. angehörigen Vereinen; dazu treten ja noch die 
besprochenen (S.' 81 t:) Landsmannschaften der Herakleoten auf Rhodos 
(B 269; 296?) und Ohalke (B 298), der Syrer in Syme CB 246) und Nisyros 
(B 243). Freilich bleibt zu bedenken, daß nahezu die Hälfl.e aller einzeln 
genannten Fremden auf das Kolleg des Nikasion (B 265) kommt. 

Das griechische Mutterland ist bezeichnend genug nur durch einen 
Hermioneer CB 265, Z. 77) vertreten, dem sich ein Amphipolite (B 265, Z. 37) 
und ein Lysimacheier (B 265, Z.22) anschließen. Von den Inseln stammen 
1 Tenier (B 265, Z.13), 1 Methymnäerin (B 266, Z.I), 1 Ohier mit seinen 
drei Söhnen (B 265,' Z. 79 ff., s. S.299, A. tt) und 1 Samier (B 277), der 
freilich nur als E'ÖE(lrE'/:f}S bezeichnet wird. Unter den zahlreichen Kleinasiaten 
stehen obenan .9 Antiochier CB 265,Z. 17, 28, 42, 56, 41, 53, 68, 91), einer 
davon, ein Sklave mit seinem auf Rhodos geborenen Sohn CB 287; Lindos). 
Es folgen 3 Ephesier (B 265, Z.2 u. 74, s. S. 320; Z.7f. u. 76; 292: Lindos) 
und 1 Ephesierin, nur als C-Öc(lri7:LS bezeichnet (B 278), 3 Phaseliten CB 266, 
Z.31; 269; 270), 2 nier (B 265, Z.56; 268 s. S. 320), 2 Knidier CB 265, 
Z.49; B 289; Z.4, 14: 6VV 'A4tf}VlXtrp ~v. Lindos), 2 Solier CB265, Z. 44, 85) 
und 2 Solierinnen CB 265, Z.61; Z.70), 1 Halikarnassier (B258)***) und 
eine Halikarnassierin CB 267 c, Z. 3), 1 Pergamener (N 68), 1 Bargyliot 
CB 264), 1 Keramierin (B 264), 1 Kyzikener (B 26f>, Z. 59), 1 Lao­
dikeier CB 216), 1 Pergäer (251), 1 Termessier (B 278 Ialysos), 1 Kyanite 
(B 252), 1 Symbrer (B 265, Z. 78), 1 SeIger (265, Z. 35), 1 Kibyrate 
(B 249, Z.2 u. 7), 1 Pladasier CB 297 Ohalke). Dazu kommen 5 Alexandriner, 
zwei im Verein des Nikasion (B 265, Z.39, 86), drei bei den Haliaden­
Haliasten t) sowie ein Ptolemäer (B 247), vielleicht sogar ein Memphit (B293)tt). 

,*) Ganz unsicher sind die Lesarten gewisser Namen bei den Lapethiasten (8. S. 63) von 
Lindos (B 284, Z. 1, G: Vatersname bei einer Frau) und den H .. liasten von Jalyso. (B 280). 

V gl. die von der Gemeinde von Chalke geehrte ~'rau B 297. 
") Als Vereinsmitglieder haben wohl nioht zu gelten die Verfertiger des Denkmals 

B 256, ein Salier und sein Sohn (,P06.os), vgl. Z. 25 f. 
"') Fraglich ist, ob der Betreffende 8(,8~ri~'1/s eines Vereins ist. 

t) Es handelt sich um den vielgefeierten Dionysodor'Os (B 267 a, Z. 41,106,3,16,33 f.; 
vgl. Z. 63, 100; b, Z. B 1, A 1, 5), seinen Bruder (?) Iakchos (b, Z. A 1) und seinen Sohn (?) 
Dionysios (b, Z. A 12). 

tt) Die auf manchen GrabinschIiften ~ugleich mit genannten Gattinnen der Geehrten 
können nicht sicher als Vereinsmitgliedel' herangezogen werden (s. S. 296). Wir trelfen 
hier je eine Frau aus Pergamon (N 68), Autiocheia (B 276), Tlos (B 269, ~. S. 318, A. '), 
Phaselis CB 277), Seige (B 268, Z. 15 f.), Soloi (8267 b, Z. All) und Syrien (B 275). 
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Auch in dem von Rhodos beeinftußten Gebie.te lagen die Verhältnisse offen­
bar ähnlich wie auf Rhodos selbst. So . treffen wir auf Syme einen Metöken 
aus Idyma (B 246, Z. 2 f.), in einer. Stadt der rhodischen Peräa einen 
KephaUenen *), einen Koer (Z. 6) und eine Koerill (Z. 5). Auch sei wieder 
(S.318, A. *) an den Kasareer in Loryma (B 305, Z. 3) und den Hygasseer 
in TraUes (? B 322) erinnert. 

Die· Entscheidung der Frage, ob wir in diesen Fremden J<'reie oder 
Sklaven zu suchen haben, ist auch hier oft recht unsicher. Näher liegt es 
meist, sie als freie Bürger ihrer Heimat anzusehen**). Die Bezeichnung 
als Metöke treffen wir nur einmal in Syme für einen Genossen aus Idyma 
(R 246). Daß wir uns aber in angesehener Gesellschaft oft befinden, dafür 
sprechen nicht nur die Verhältnisse manches Vereins, wie des Nikasion­
kollegs (R 265) und der Haliastengenossenschaft (R 267 a), sondern auch 
der Umstand, daß manche Vereinsbrüder sogar durch das Vorrecht der 
E""Orxp,{(X (van Gelder S. 230 f.) (l,usgezeichnet werden; so im Nikasionkolleg 
der aus Kyzikos stammende Gründer Nikasion (B 265, Z. 59 f.), eIn 
Ephesier (Z. 2 f., 74 f.) und ein Antiochier (Z. 68 f.); dazu kommt ein von 
verschiedenen Vereinen geehrter nier (R 268). Anderseits hat ein von 
den Meniasten geehrter Antiochier Hephaistion als Sklave zu gelten, da sein 
Sohn als Errw'i~ bezeichnet wird (B 287), wie nicht minder mit einfachen 
Volksnamen (Avo6s B 271; 4>qv; R 265, Z. 26) belegte Genossen, auf deren 
Stellung noch im folg·enden Paragraphen einzugehen ist, wo auch die 
sonstigen Sklaven, die sich auf RhodoB Unter den Vereinsbrüdern finden, 
zur Besprechung kommen müssen. 

Ein Rückblick auf die rhodischen Vereine zeigt, daß sieher in. der 
überwiegenden· Mehrzahl VOll ihnen Fremde und sonstige Nichtbürger ver­
treten waren. Es handelt sich um etwa 30 Kollegien ***) die mindestens 
insoweit Beziehlmgen zu Fremden hatten, daß sie ihnen Ehr~n erwiesen. 
Bürger aber ließen sich, wie wir sahen, nur in etwa einem Dutzend Vereinen 
sicher nachweisen, eine Zahl, die sich durch NisyroB um 5t) erhöhen würde. 

*) B 304. Man könnte freilich KErpIXU&'" alB Name .de·s Vaters fassen, zumal ein 
Kephallenier als Gatte einer Koerin in Hyda(?) etwas AufflLlliges hat. 

*") Dafür kann man schon den so festen Gebrauch (s. S. 317 ff.), von dem nur 
selten abgewichen wird (s. S. 318, A. *"), nur einen ~infachen Namen mit dem Ethnikon 
zu Betzen, geltend ma.cheu. Wie ein Metöke durch einfachen Namen unter Zufügung 
der Heimat (B 246, Z. 3) bezeichnet wird, so freilich auch gelegentlich ein Sklave 
(B 287). - Bemerkungen aber, wie die von HilIer von Gärtringen über die niedrige 
Herkunft einer oder der andern fremden Persönlichkeit (B 264) müssen höchst unsicher 
bleiben . 

... ) B 247; 24,8 s.o.; 24,9; 250 (s.o.); 251; 252'; 264; 260; 266; 267 a-c (Haliasten, 
s. S. 57); 267a, b (Dionysiasten, B. S. 58); 268, Z. 3; Z. 5f.; Z.7f.; Z.9f.; 269; 270; 
:l71; 275; 276; 277; 278; 287 (s. 0); 292; 293; 297; 24,4, (Nisyros); 246, Z. 1 f.; H. 
(Syme); 304, 7,.2 f.; Z. 5f. (Hyda?); 305 (Loryma., s.o.); 322 (? Tralles, s.o.). 

t) B 243, Z. 13; Z. 14f.; Z. 10; 7,.17 (eigent(imlicher Weise findet sich hier auch 
die Bezeichnung NElGvQ!Os); 245 a; b? (freilich hat dies G111ltXQiano1' nicht geraße 
rhodisc-hen Charakter). 
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Dabei ist-, freilich zu bedenken, daß wir über etwa 25 Vereine*) hinsichtlich 
unserer Frage überhaupt völlig ini Unklaren sind. Daß unter den Vereinen, 
an denen sich Rhodier beteiligten, sich auch exklusiv rhodische fanden, er­
scheint born sehr wahrscheinlich, wenn auch nochmals darauf hingewiesen 
sei, daß die betreffenden Kollegien vor allem miIitäi'ischen Charakter hattel).. 
Die Bedeutung aber, die in de~ Vereinen, denen sie angehörten, Fremde 
besaßen, gibt sich auch in Rhodos wieder (S. 313 f.) darin zu erkennen, daß 
sie in bedeutsamen Stellungen angetroffen werden So ist ein Alexandriner, 
der Mitglied mehrerer Vereine war, ,Al:cheranist bei den Haliasten -Halinden 
(B 267 aj b) und Paniasten (B 2670., Z. 89f.), ein Kibyrate bekleidete 
dasselbe Amt bei einem Eranistenkolleg (B 249, Z. 1 f.); nach einem Knidier 
wird ein Kolleg benannt (B 289, Z. 4, 14); vor allem werden Männer und 
Frauen fremder Abstammung als Wohltäter und Wohltäterinnen gerühm t**) j 
das Merkwürdigste aber bleibt der Phryger, also doch ein Sklave oder 
Freigelassener, der im Nikasionverein zum qni.1.a(>;tOS emporsteigt (B 265, 
Z. 26). Weiterhin kann uns der Verein des Nikasion (8 265), der gewiß 
nicht vereinzelt dastand,zusammen mit der m!l1l1).igfaltigen Götterverehrung 
in einzelnen Kollegien (S. 245) lehren, daß, anders als in Delos mit seinen 
mehr geschlossenen Fremdenvereinen, eine gewisse Buntheit in der Zu­
sammensetzung der rhodischen Kollegien herrschte***). Es sammelten sich 
hier neben Neu,bürgern Leute aus Alexandria, Antiochia, Ephesos, Ilion, 
Kyzikos, Knidos, SeIge, Symbrn, Phaselis, Soloi, Chios, ja auch aus Amphipolis, 
Lysimacheil1, Tenos und Hermione; es gibt Männer und Frauen, wenn auch 
vielleicht die letzteren nur in beschränkter Zahl (§ 3), Bürger, Fremde mit 
und ohne br:t8«pü. und Sklaven oder Freigelassene. Nicht die Gemeinsam­
keit des Vaterlands und des heimischen GötterdienBtes hat offenbar solche 
bunte Gesellschaft zusammengeführt, sondern geschäftliche oder gesellige 
Interessen. Zur Erklärung schließlich der Tatsache, daß überhaupt· so 
wenig Rhodier, wie es scheint, an unseren Vereinen sich beteiligten, genügt 
nicht der Hinweis auf die bedeutende Zahl von Fremden auf der Insel, 
sondern es muß auch betont werden, daß, wie zahlreiche Inschriften dartun,. 
die bürgerliche Bevöikerllllg in Rhodos mehr als anderwärts in den natür­
lichen Verbän,den der Phylen, Patren, Demen und Ktoinen ein reges ge­
sellschaftliches Leben zeigte, wenn ·es auch gelegentlich, wie die Verschmelzung 
der Haliaden. mit den ·Haliasten verrät, nötig erschien, eine der alten Ver­
einigungen durch Hinzunahme eines blühenden Fremdenkollegs in irgend 
welcher ·Weise aufzufrischen. 

") B246A?; 272, Z.l; Z. 2?; Z. 3f.; Z. 5; Z.O; Z.7; 273, Z.l; Z,2f.; Z,4; Z.U; 
Z. 6tr.; Z. S; 274, Z. H.; Z. 5f.; 270; 282; 283; 290; 291; 296; 297, Z, 1; Z, 4; 298, Z. 1; Z, 2. 

") Vgl. außer B 265: E{,E~yi~1/s:.B 247; 251; 258?; 264; 277; 278·; 292. '{,'~rins: 
B 264; 267 c; 278. 

''''"') Auf diesen Unterschied zwischen Delos und Rhodos weisen auch Foucart (zu 
B 265) und Clere (J"es meteques athuniens S. 124) hin, nur Athen durften sie nicht ver­

.gleichen;- hier finden wir .. Ue Typen von Kollegien; die Eigenheiten von Delos und 
Rhodo8 vereinigt. 

Polrind, Gesoll. d. grlech. Vereinawesens. 21 
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Zeigen die drei Handesmittelpunkte Athen, Delos, Rhodos nachweisbar 
einen sehr starken Pro7.entsatz des fremden Elements, so spielt dies bei den 
Vereinen der übrigen Griechenwelt, . soweit unser oft recht dürftiges Material 
ein Urteil erlaubt, eine ganz auffallend geringe Rolle. Da' es sich überdies 
meist um die Jahrhunderte nach Christi Geburt handelt, so macht ja für 
diese Zeiten die Unsicherheit der Bevölkerungsverhältnisse, der Ausgleich der 
sozialen Gegensätze, die Ungleichmäßigkeit in der Namensgebung eine klare 
Erkenntnis oft unmöglich. 

Vorauszuschicken sind auch hier wieder einige Bemerkungen über den 
Brauch der Urkunden 'in gewissen Fällen, die zum Teil schon berührt sind, 
den Vatersnamen offenbar auch bei Vollbürgern wegzulassen. So steht oft 
der einfache Name nicht nur bei Wiedererwähnung einer Persönlichkeit im 
weitern Verlaufe der Inschrift*) oder, wie ja auch in öffentlichen Urkunden, 
bei Beamten in der Datierung En~ 1:0V BEtvOS**) , sondern vor allem meist 
auch in der "Firma" des Vereins***). Möglicherweise war es auch in manchen 
Gegenden üblich, daB der Weihelldet), wie der Geehrtett), besonders auch 

*) Z. B. B 24; 64; 209, Z. 113ff.; 240; 908; 341a; 964; 375; 473; N 49, Z.17, 
23; 96a, Z. 8; 195, Z. 48. Damach könnte man vermuten, daß in mancher in ihrem 
Eingang verstümmelten Inschrift die betreffende Persönlichkeit dort genauer bezeichnet 
war, z. B. Diomedon B 229; Jonas B 156b, Z.8. - S. über Athen S. 303. 

") Übei' Rhodos, s. S. 317, A. t. - Bei diesen Beamten haben wir es mit solchen 
des Staates (B 1~,,; b?; c; 20,,; bj c; 44; 55?), wie solohen der Vereine (A 69; B 211; 
217; 991; 455 Ä; J 12; 15 usw.), auch wohl mit beiden zn tun (B 215). Der Vatersname 
steht: B 1 u. 43 (staatlich); a.ußerdem B 227 und besonders in der Wendung mit bloßem 
Genitiv (869; 70; 168a; b; d; e; 184.; 326); s. auch die. hl1ufige Datierung nachdem 
einfachen Namen des attischen Arohonten u. a. § 2. 

'.") Über .Rhodos a. S. 817, A. t. Vgl. anßer <len adjeldivischen Bildungen (S. 73 ff.) 
auch die im Genitiv oder mit Priipo.ition genannten eponymen Persönlichkeiten 
(S. 26 f.; 75 ff.) in TI'oizen (B 9, a. S. 77, A. "), Syroa (B 211), Ägina (B 146), Kos (R 230: 
die aufgezählten Genossen, nicht aher der Eponymos tragen den Vatersnamen; 231 <X; 
ß; 2~3; 234; [235]; [236]; 241; nur gera.de beim Namen eines Fremden steht a.ußer dem 
Ethnikon der Vatersname: B 232), Thrakien (B 66; 68; 102; 106, Z. 6), ferner in Klein­
asien (8360; 363; H2C:; N 199), vor allem in Teos (338a; b; 339; 340: hier fehlt der 
Vatersname bei der Verwendung des Genitivs, aber .nicht wenn die Wendung mit G'"" 
g'ebrUllcht wird). Wie <ler Brauch aber auch schwanken kann, lehren die bosporaniacheu 
Inschriften: bieten die Urkunden von 'l'anais (B 121 fI·.) in der "Firma" konsequent den 
Vatersnamen, so fehH el' in einem 'l'eil der Inschriften von Pantikapaion und Phanagoria 
in ebenso durchgehender (nur B 117G zeigt sich inkonsequent) Weise (B 1H; 115; 117; 
A; B; E; H; 119), wie er in .. ndern steht (B 111; 11n; 113; 116; 117Dj F; 119 A). 
Auch die meisten ägyptischen Urkunden lassen sich vergleichen, in denen die ent­
scheidende Persönlichkeit den Genossen im gleichen Oa.sus vorausgeschickt wird (S. 78, 
A. "): B 452,4640.; b; 467; 224; 300; vgl. B 153; nur in wenigen Urkunden die.er Art 
wird der Vatersname genannt: B 345; 468; 473. Außer den genannten bosporanischen 
und iigyptischen Urkunden, die eine Ausnahme bilden, kommen fast nur (s. außerdem 
B 18; 41; 102; 479; vergl. 245a; b) kleinasiatischeinschriften (B 408; A; 409; 413; 427; 
432 a; b) in Flage. Über B 209 s. S. 78. 

t) B 302 (Gerätin8chriften); <153 A; 474; der Amtstitel wird zugesetzt: B 81; 407; 
410; 453; (456); vgl. ""'~"G'~o. B 'J55 B. 

tt) B 48; 422; mit Amt.titel: B 2 A, Z. 4; 108; 212; 34.2; außerdem: 216 (,,~iG'l1); 

,,t6l (Iler Ehl'ende wie der Geehrte); 385 (der Geehrte ist Deüikant). 
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der in Grabinschriften Gefeierte mit einfachem Namen auftritt*); bedeutsam 
erscheint dabei, wie gar oft bei diesen einfachen Namen der Amtstitel des 
Genossen gewissenhaft hervorgehoben wird **). So muß ln sehr vielen 
Fällen I wo wir einfache Namen hab·en I die Frage nach der Herkunft der 
betreffenden Persönlichkeit unentschieden bleiben, da es ja meist sehr mißlich 
ist aus der Bildung des Namens selbst Schlüsse zu ziehen (s. S. 307, A. ***. 308). 
Am ehesten können noch die Listen. herangezogen werden, in denen der 
Vatersname bisweilen gesetzt ist und in andern Fällen fehlt***). Deun zu­
nächst ist hervorzuheben, daß die in Attika beliebten und so wenig über 
die Herkunft besagenden Listen mit einfaohen Namen im allgemeinen nicht 
häung sind. Es sind besonders späte Verzeichnisse, einmal des gl·iechischen 
Nordenst), wo der römische Einfluß sich stark geltend macht, sowie auch 
manche kleinasiatischen (B 330; 331; 380; 390; 396; 441). Geradezu kon­
sequent aber bis auf wenige Ausnahmen erscheint der Vatersname in Listen 
des eigentlichen Griechenlands (B 2, s. u.; 40; 41, Z. 34 ff.; 42; 44; 47; 48 
s. S. 322, A. tt), der Inseln (B 157; 158; 215A?; 245a) und Ägypten (B 462; 
463, 468). Dazu kommen die meisten aus Kleinasien (B 230; 299; 314; 
334A; 345; 372; 375; Z 56; B 317; 406; 408; A; 412A; 41H?; 430; 43280; 
b; 44680; b) und Thrakien eB 65; 70; 70; 88), unter ihnen die aus den 
Städten am schwaI·zen Meere, vor allem aus Tomoi (B 99, s. u.; 100; 101; 
102, s. u.; 105; 107; 108). An sie schließen sich die späten bosporanischen 
Inschriften mit einer auffälligen Konsequenz in der Ausdmcksweise an tt). 

In den betreffenden lockeren (s. S. 72f.) Vereinigungen des bosporanischen 
Gebietes nun wird, BO scheint es, nie ein Nichtbiirger erwähnt, obwohl 

*) Dieser Brauch helTscht wohl in 'l'01nagra: B [29]; 30; 31; 32; 33; [34]; vgl. 
außerdem B 3, Z. 3; a89; 424; 425, Meist steht allerdings der Vatersname; s. die 
rhodischen (8. 317f.), I<ginetischen (R 146; 147; 148; l49A) und bosporanischen Inscbriften 
(B l09A; 114 u. 115; 116; 117A; B; E; F; G; I; 118; über B 119 s. S. 322, A. "~'''li 

vgl. B 33611.; 352; 388 u. 11. . 
.. ) S. die vorausgehenden Anmerkungen; vielleicht bleiht auch sonst der Vaters­

name leichter weg, wenn der Amtstitel angeführt wird: B 449, Z. 10; LI 30, Z. 35; B 321 
(Beitragsliste mit Erwilbnung von mehreren Be .. mten) u. a. - V gl. hesonders die Ur­
kunden, wo der Vatersname nUl· bei ~en Beamten fehlt, bei den einfachen Mitgliedern 
aber gesetzt wird: B 7 (hier inkonsequent); 208 (t). 

""*) B 73 fehlt der Vatersnamen selten (Z. 9, 10); B 7411. meist. Der Vatersname 
fehlt selten, soweit zu sehen ist: B 315 (s. Z.8, 10, 11); 38öA (Z. 31); 398c (Z. 16; 20; 
24); 435a-f. Selten steht er: B 104; 31l4; 1181; 393 (s.' Z. 7, 14, 22, 26) .. Dabei ist 
freilich zu bedenken, daß es sich dann meist um römische Namensgebung handelt. 

t) B 77; 90; 89 (hier sind nur die beiden letzten durch >1",1 verbundenen Namen 
vom Namen des Vaters gefolgt. Vielleicht soll damit bezeichnet werden, daß die beiden 
Brüder an Stelle ihres ursprünglich als Mitglied berechtigten Vaters getreten sind, oder 
man sucht, wie in attischen und rhadischen Listen eben nur die Verwandtschaft unter 
den Mitgliedern hervorzuheben. 

tt) Über Ausnahmen s. S. 322, A. """, Wo sich das Fehlen des Vatersnamens sonst 
einmal n .. chweisen II<ßt, da haben wir wohl an deu Bruder des Folgenden zu denken 
(B 131, Z. 18, s, L .. tyschev), oder der Vatersname ist durch einen Zusatz wie 61fe"nJ."1/S 

verdrängt worden (R 12ü, Z. 16). Kaum ist e. in .liesen Listen bedeutsam, wenn einmal 
am Schlusse der V",ter.name fehlen sollte (vgl. B 150 _~), 
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Hunderte VOll Gllnossen genannt werden (B 111-145F). Hier legt sich offen­
bar ein jeder in gleicher Weise den Vatersnamen bei, und doch beweisen 
schon die barbarischen Namen, daß bier das Hellenentum, wie das Römertum 
bedeutend zurückgedrängt ist, und der Schluß Ziebarths (S. 209), daß wir 
es hier mit einer vornehmen Gesellschaft zu tun haben, erscheint im all­
gemeinen recht willkürlich. Von den Listen aber, die nur bei einzelnen 
Persönlichkeiten eine Auslassung des Vatersnamens zeigen, sind besonders 
charakteristisch die der eben erörterten Festgenossenschaften , wie sie sich 
in erster Linie im Peloponnes und :in dem westlichen Mittelgriechenland mit 
dem vorgelagerten Kerkyra finden. Eine völlig' klare Scheidung der Stände 
begegnet uns in dem spartanischen Dioskurenkolleg (B 19a.) Von den 
33 Genossen und Genossinnen sind 25, deren Vater angegeben wird, sicher 
bürgerlicher Herkunft; gewisse Funktionäre aber, sechs an Zahl (Z, 22, 
24, 26, 29, 31, 33), deren Namen ein zweiter mit der Präposition e;r. zu­
gefügt wird, sind offenbar mit Foucart als Freigelassene anzusehen, zwei 
andere waren Sklaven, da ihre Herrin angegeben wird (Z. 32; 34 uV(llas ' .. ). 
Diese genauen Bezeichnungen können einen Fingerzeig geben für andere 
weniger genaue Listen. So werden in denen der Tawrt(ltot bei einigen 
Festgenossen die Namen der Väter gewiß nur aus Nachlässigkeit weg­
gelassen *), die Bediensteten aber am Schlusse dieser Listen entbehren mit 
Fug und Recht des Vatersnamens: auch unter ihnen gibt es zwei deutlich 
gekennzeichnete Freigelassene (H 20 c, Z. 46, 52). :Ähnlich steht es mit 
einigen andern Listen des Peloponnes (B 8, s. S. 281, A. **; 21; 22) ·und 
des westlichen Hellas (B 52; 52 A'; 56) wo die untersten Eunktionäre noch 
zu lesen sind **); auch hier tragen diese nUI" einen einfachen Namen, können also 
sehr wohl sogar Sklaven gewesen sein. Überdies läßt sich in m~chen dieser 
Urkunden, sobald sie sich auf mehrere Jahre erstrecken, verfolgen, wie die 
niederen Funktionen bald von Bürgern, bald von Unfreien oder Freigelassenen 
besorgt will'den. Auch Pergamon (B 398 c) und andere Gegenden Klein­
asiens (B 428) bieten am Ende der Listen gelegentlich einfache Namen, ferner 
Tomoi (B 102) wie andere Gegenden des thrakischen Gebietes (B 70; 79; 
Z. 15 ff.); bisweilen werden solche I!'unktionäre geradezu als Sklaven be­
zeichnet (B 99, Z.5f.)***). 

Gehen wir nll.ch diesen V orbemel'kungen zur Feststellung der durch' 
Ethnikon deutlich gekennzeichneten Bürger und Fremden über, so ist 
zu betonen, daß ein Ethnikon nur vel'hältnismäßig selten 'vorkommt. Zu­
nächst sei der auffallenden Erscheinung gEldacht, daß bisweilen bei einem 

*) B 20a, Z. 6; c, Z. 8, 9, 18, 22, 23. Die Erklärung FouclI.rts, diese Ungenauig- . 
keiten gingen auf das Verschwinden der Siglen für den Vatersnamen zurück, scheint 
ihm selbst bei der großen Zahl der Fälle nicht recht ausreichend. 

"'') Bisweilen sind nur vollbezeichnete Persönlichkeiten noch auf der Liste zu er­
kennen (B 51; 63; 64) . 

•• ") Auf die parisehe Liste von einigen sechzig Frauen (B 213) braucht hier nicht 
mehr eingegangen zu werden. Auf keinen Fall sind die ohne Vatersnll.men aufgeführten 
Frauen als Hetären inclwln p,.tre auf .. ufll.ssen; 9. s. S. 191. 
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Genossen die Heimat ausdrücklich genannt ist, auch wenn diese zugleich die 
Stätte ist, wo das betreffende Kolleg sich findet; es könnte sich auch dann, 
wie in Rhodos (S. 318), bisweilen um Neubiirger handeln, wie bei dem 
(HJEt16aÄ.oVtxEvs in Thessa.lonike (B 57, Z. 9) und dem NEtl5ll(!toS in Nisyros 
(H 243, Z. 2), freilich wird auch eine angeseheue Mantineierin als 'Av'l'tyovtx,x 
ausdrücklich bezeichnet (H 25, Z. 1)*). Selten wird, sieht man von Athen, 
deni attischen Delos und Rhodos ab, bei Bürgern der Teil der Bürgerschaft 
(Demos u. a.) angegeben, dem ein Vereinsgenosse angehört. Nur Kleinasien 
bietet in seinen oft übel' weite landschaftliche Kreise verbreiteten freieren 
Yereinigungen mystischen Charakters, wie bei gewissen W(I,x't(!IXt (H 4nO, 
B. Ramsay) und den ~evot TExp.o(JEtot (B 435a-f) genauere Auskunft über 

'die speziellere Heimat del' meist tiber ein weites Gebiet verbreiteten dörflich 
organisierten Genossen **). 

Fremde aber treffen wir, abgesehen von den schon (S. 82. 113 ff.) er­
örterten semitischen oder halbsemitischen Landsmannschaften, vor allem von 
Kaufleuten, in Rom, Puteoli und andern Hafenplätzen des westlichen Mittel­
meeres wie Malaca, von ,Dioskuriten und Pakoriten('?) in Pergamon, von 
smyrnäischen Handwerkern in Magnesia am Sipylos und nysäischen Tech­
niten in Rom, in hellenistischer Zeit zunächst besonders in dem Inselgebiet 
des ägäischen Meeres und in den Gegenden Kleinasiens, wo der EinHuß von 
Rhodos sich geltend macht. Wo daher auch nicht ausschließlich oder aus­
drücklich Rhodier genannt werden, liegt es oft nicht fern, an eine gewisse 
Einwirkung von Rhodos zu denken. So haben wir von den schon oben (S.320) 
berührten Fällen abgesehen Rhodier auf Tenedos (B 153, s. S. 205) und einen 
Kedreaten in Mitylene (H 154, Z. 2), ferner einen Laodikeier (8 232, Z.4) 
und einen Trallianer in Kos (B 241). Eine größere Fülle von verschiedenen 
Kleinasiaten ,zeigt eine, in Ephesos gefundene Inschrift (B ;329) in einem 
Kolleg vereint, wenn anders wir berechtigt sind, an ein solches bei den dort 
aufgezählten p.a.fh]-rat zu denken; die Genossen stammen aus Rhodos (2), 
Hierapolis, Nikaia, Antiochia, Ephesos, Kilbia, Phokaia, Ankyra, Kaunos und 
einer unbekannten Stadt (Tt ' .. ). Die gemischteste Gesellschaft aber treffen 
wh in einer knidischen Liste aus dem 2. vorchristlichen Jahrhundert bei. 
Leuten, die einen ThiasoB fördern wollen (H 306). Neben einem, an erster 
Stelle aufgeführten Bürger, wie wir wohl wegen des allein hier zugefügten 
Vatersnamens annehmen dürfen, der für einen andern Bürger zahlt, haben wir 
einen Libyer, einen Phrygier und einen Thrakier, die wir mit Foucart doch wohl 
(anders Hlrschfeld z. St.) für Sklaven halten müssen. Zwischen ihnen werden 
aufgeführt, ohne daß ein Vatersname zugefügt wäre, zwei Genossen aus Myndos, 
ferner je ein Genosse aus AradoB, Soloi, SeIge, Seleukeia und Samos, sowie 
eine mit einfachem Namen bezeichnete Per~önlichkeit. Wird hier auch kein 
Rhodier genannt, an rhodis'che Verhältnisse können wir trotz. des Ausdruckes 
Thiasos doch erinnern. Was aber die Buntheit dieser Mischung verschiedener 

.) Uber den Epheeier B 329 s. n . 
.. ) S, 85. 168. - Vgl. den Vereine?) von KY8: B 312 .• Z. 13 f. rpv~1i;;, .. 



326 DRITTER KAPITEl,. 

Landsleute anlangt, so erscheint es doch nicht unbedenklich, diesen immer 
noch vereinzelten Fall aus kleinasiatischem Gebiet zu sehr zu verallgemeinern, 
wie es gelegentlich geschieht*). 

Wie die Rhodier offenbar duroh ihre Handelsinteressen in die Weite 
geführt wurden, auoh wenn sioh das, vor allem ihre Seßhaftigkeit in der 
Ferne, auffällig genug, im genossensohaftlichen Leben des Auslandes nioht 
nachweisen läßt, sowie duroh militärisohe Unternehmungen, wofür es nioht 
an Spuren feblt**), so machte sioh neben dem rbodisohen Einfluß in 
hellenistischp,r Zeit und darüber hinaus besonders der ägyptischa geltend, 
was ja sohon die gewaltige Verbreitung der ägyptischen Gottheiten nahe­
legt (S. 218 ff.) und eben auoh die Herkunft mancher Vereinsbrüder be­
stä.tigt. Anders als die Verhältnisse' bei Rhodos liegen, sind uns ägyptische, 
besonders alexandrinische Handelsgesellsohaften für Athen, Delos, Perinth, 
Tomoi und Ostia, wie wir sahen (S. 8lf., 113 ff.), bezeugt***), und als Gar­
nisonen kamen Abkömmlinge des Nillandes oder in ägyptischen Diensten 
stehende Fremdet) nach manchen Inseln und Küstenstrichen Kleinasiens 
(Beloch III, S. 340 n. Dabei muß man noch berücksichtigen, daß das seit 
Ptolemaios VII tt) bedeutsamer neben dem gl'ieohischen sioh geltend machende 
nationalägyptisohe Element wie in den Namen zahlreicher Genossen in der 
Heim[ttttt), so auch in denen VOll ägyptischen Vereins brüdern des Auslandes 
hervortritt. So verrät sich durch die Namensform der national-ägyptische 
Ursprung einiger Genossen bei den Synanubiasten Smyrnas (B 345, s. Foucart), 
und ein Alexandriner wird als Platzkommandant von Thera ehrenhalber in 
die Vereinig'ungder Bakchisten aufgenommen (B 225), deren ägyptischer 
Ursprung sogar im Dialekte nooh nachklingt (s. Riller v. Gärtringen). 

Daß weiterhin auch das Römerturn Bedeutung für die Vereine bekam, 

*) Eine Einzelheit ist der 'A~nox,,;s in Hierapytna r 19, Z. 27. Vgl. die Kibyraten 
in Ormele (B 446 a, Z. 27, 29). 

") BesonderB wichtig ist für diese Frage der DioBkurendienBt (B 153, 8. S. 206; 442, 
s. S. 127, A ... ); vgl. die Vereinigungen von 6V6"1J~0" und dVV61:1!''''SV6.tP.EVO' (S. 127ff.). 

"') Alexandriner in Rhodos s. S. 329. 
t) X~V6"'OI!E";S B 473, Z. 8; J(v~1Jv",ioS B 464c, Z. 6; Ma"Ed'vvES B 466, Z. 8; ./lvxo-

7toJ.El1:1JS B 464Aj IIEQyap.1J"vs B 473, Z. 14 (dieB eIbe PerBönlichkeit ist BEI/EV'''EV. B 468, 
Z. 4). Auch die Angabe der betreffenden Ägypterstadt findet sich, s. außer BEQe .. ,,,s";. 
a. a. 0.: Al"",d'EV. Z 91. 

tt) B. Niese, Geschichte der griechiachen und maked. Staaten seit der 'Schlacht 
bei Chäronea III, S. 273. 

ttt) Namen ä.gyptischen Klangs haben wir unter den Mitgliedern zahlreicher Ge­
nossenschaften: B 452j 453A; 455A; 462A; E; 464b, Z. 12,16; 464Ba; 460a.; b; 
466 B; 468, Z. 24, 26, 28, 33, 34, 44 (über dieBe wenigen Ägypter im vornehmen KolIeg 
der SO Basilisten s. Dittenberger, adn. 24); 469 A; 472 A; B; Z 92 (liber die merk­
würdige Tatsache des Vorkommens von Ä!!"yptem in einer Gilde s. die Herausgeber); 
96; 108; 109; 112-j A; B. Griechische Na.men: B 454a; b; 466; B; C; D; 453; 456; 457; 
Aj '158; 458A; B; 459; 460; 46{; 4-; 462D; 464b; d; f; 468 (s.o.); 470; 478; 474; A; B 
(46.1b; c; d; 464B a-e; i7l; 462AA; Z 90 trägt der.Vater noch einen ägyptiBchp.n 
Namen); Z 01; 93l1; b j 97; 101, Z. 22; N 146A; B; 147 (S. 97, A. *"*)j 147 Ba; b j 
148A; C. 
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liegt auf der Hand, doch bestand sein EinHuß mehr darin, daß angesehene 
Männer Ehren empfingen*). Eine aktive Beteiligung kommt, abgesehen 
natürlich von den Conventen der organisierten römischen Bürger und 
Italiker, wo sie ganz unter sich blieben (S. 109 ff.), in den echt griechischen 
Vereinen aus der Zeit vor Christi Geburt, wenn man von den römischen 
Freigelassenen (§ 7) absieht, wohl kaum in Frage. Etwas anders liegen die 
Verhältnisse bei den mehr staatlichen späteren Korporationen. Bei der leb­
haften Bevölkertlngsmischung konnte es vorkommen, daß ein Römer wie der 
Ritter C. Vibius Salutaris sich um die Wende des ersten nachchristlichen 
Jahrhunderts in Ephesos naturalisieren ließ und nun als großer Förderer 
von Gerusie und Ephebie auftrat (B 330)**). Daß. das Römertum italischen 
Stammes nicht bedeutsam in eigentlich griechische' Vereine eindringt, ergibt 
auch eine 0 berHäch1iche Prü fung der Namen ***). 

Zum Schlusse sei noch auf den deutlichen Einfluß des barbarischen 
Elementes, das sich in den Namen der Spätzeit zu erkennen gibt: hingewiesen; 
so besonders auf die offenbar bisweilen recht ausschließlichen Vereine Thrakiens 
von Leuten thrakische~ Abkunft (B 74a; 75), auf die bosporanischen Kollegien 
(S. 323f.), auf die Verhäitnisse in Gerusien des östlichen Kleinasiensj wie 
z. B. in Sidymat). 

Ein Zusammenströmen von Griechen aber aus den mannigfaltigsten 
Gemeinden mußte selbsherständlich schon von jeher bei den dionysischen 
Künstlern wie bei den erst später organisierten Athleten stattfinclen. Eine 
Untersuchung dieser Frage jedoch, die sich auch auf die Heimat der nicht als 
Genossen ausdrücklich bezeugten Künstler erstrecken müßte, kann als zu 
we~tführend hier um so eher unterbleiben, als l>ei ihnen die Heimat ja be­
deutungslos wird; diese Weltbärger gehören überdies' Ehren halber oft 
mehreren Gemeinden an tt). 

") Außer den Ka.isern (S. 233 ff.) andere angesehene Männer S. 232 f. 
**) Über die Castricier bei. den Hymnoden s. S. 300, A. ". 

***) Es würde zu weit führen, wollte ich den oft recht zweifelhaften Versuch 
machen, die Abstammung na.chz\lweisen der natürlich auch in unsern Urkunden za.hl­
reichen Personen, bei denen ein römischer. 'N a,me Verwendung findet. Auch auf die 
Scheidung von Freigelassenen und römischen Bürgern muß ich verzichten. Es sei nur 
da.rauf hingewiesen, wie das römische Element in Thrakien, n"ir das wir ja anch latei­
nische Inschriften heranziehen mußten (B 63 a; b; S3 A; 90; 66 zweisprachig), sich 
geltend macht; freilich handelt ea sich bei diesen offenbar meist bescheidenen Gesell­
schaften wohl nur wenig um römische Biirger (s. z. B. ToCilescu zu B 102 u. 107) meist um 
Freigelassene und andel·e Leute niederer Herkunft. ~'.rner ist hervorzuheben, daß wohl 
Kleinasien stark in Frage kommt (B 324; 336b; 336; 367; 371; 373; 374; 377; 379; 
a8R; 385A; 4,13; B; C; 414A; 415; 418A; 419; 428; 429; 433; 435-439; 446; 451), vor 
allem Ephesos (B 826; 327; a31; 333; 334), Smyrna (H 3M a; b; 358) und Pergamon 
(39S-398d; 400; 401), verhältnismäßig wenig Ägypten (B 463?; 470; 471; 475 &; b; 
s. die römischen Inschriften: B 476; 479Aa; b; 481). 

t) Benndorf zu r 70. 
tt) z. B. L148; 69, Z. 2; 13, Z. 2 (Ko:1Z'l801',"s) mit 14, Z. 2 (II'~l'O:I'1j"os); H 33; 

37; 43. Auch ähnliche Kunatgenossen, wie Hymnoden (B 850.), ja sUlllmctrudiarii (B 439, 
S. 156) waren gelegentlich Bürger von mehreren Gemeinden. 



328 DRITTES KAPITEL. 

§ 7 . .sklaven und Freigelassene. 
Mußte schon' im einzeJ,nen überall. auf das Vorkommen der Sklaven 

(Fo~lc<trt S. 7 ff.) hingewiesen werden, die fast nur in Athen und Rhodos her­
vortraten, wie wir sahen, so ist eB doch noch nötig, zus~mmenfassenrl 
auf ihre Bedeutung für das Vereinsleben einzugehen. Sehen wir von den 
Fällen ab, wo Sklaven einfach als Besitz eines Vereines sich finden*), so 
hat man an ein zweifaches, oft nicht genug unterschiedenes Auftreten 
der Sklaven zu denken. Einmal hat es oft'enbar wenig für das Vereins­
leben zu 'bedeuten, wenn in den Listen, namentlich denen der lockeren "Fest­
vereine" gewisse niedere Funktionen von Sklaven besorgt wurden, wie 'wir 
es besonders für gewisse Gegenden des. eigentlichen Griechenlands nach­
gewiesen haben (S. 324). Damit rückten diese Sklaven nicht etwa in die 
Stellung gleichberechtigter Vereinsbrüder ein. Wenig haben auch die seltenen 
exklusiven Sklavenvereine zu besagen, mochten. sie so bescheidener Art sein 
wie der späte, d. h. eranistische**), des Xanthos in der Gegend von Sunion, der 
im 3. Jahrhundert n, Ohr. begründet wurde (A 51), oder sich aus vornehmeren 
Staatssklave~ (c}'l/P.O(J"to,~) zusammensetzen, wie das rhodische Kolleg der Dios­
atabyriasten (B 250), an dessen Spitze ein staatlicher Sekretär steht***): am 

wichtigsten müssen uns die Vereine erscheinen, an denen nur einzelne Sklaven 
an der Seite von: Freien teilnahmen, wo also eine Vermischung der sozialen 
Bevölkerungsschichten eintrat. Es ist dies bei dem angesehenen Verein der 
Sabaziasten aus dem Anfang des ersten vorchristlichen Jahrhunderts der Fall, 
dem außer zahb:eichen BÜrgern und Fremden (S. 312) ein Staatssklave angehörte 
(A 48 a, Z, 57), bei einem Verein in Delos, wo ein mit Vatersnamen be7.eichneter 
cJ'l/P.O(ftOS neben Fremden (?) dem Vorstande angehört (B 184), und bei dem 
knidischen ThiasoB (B 306), an dem vielleicht, wie wir sahen, nur wenig freie 
Männer teilnahmen. In der Regel t) sind es demnach in echt griechischen Vereinen 
nur vereinzelte cJ'l/P.U6LO~, die sich den andern Genossen beigesellen, Leute dso, 
die ja auch, in der Öffentlichkeit eine gewisse Rolle spielen konntBntt), eine 

') B 241 .. , Z. 27f. 6'0/),''''''' den Att",lisr,en vom Stifter ]fr"ton hinterlassen. Bisweilen 
wuxden Sklaven zusammen, mit einem Grundstück dem Verein itberwiesen, s. V, Kap. § 1. 

") S, S. 32. tl'ber die Vereinigungen von Sklaven, die den Men verebren (A 30; 
111) s, S. 29. 

"") Möglicberweise bildeten die Verebrer des Zeus Milichios in Nisyros eine Ver­
einigung von Sklaven oder Freigelassenen, vielleicbt von Gladiatoren; es gehörten dazu 
3 Kappadokier, 1 Kilikier, 1 Pisidi'lr, 2 Thraker, aber auch 2 Koer und 1 Ephesier (B 244). 

t) Recht unsicher sind einige Fi!.lIe aus Rhodos und seiner Dependenz, B 287, 

Z. b 2 treffen wir einen Sklaven aus Antiochia und seinen Sohn (ll'7Ev'ljS), die offenbar 
einem möglioherweise auschließlicb aus Sklaven bestehenden Vereine von Meniasten 
(Men bei Sklaven s. S. 217) angehörten. Auch die ·~1t7j~b:c", eines andern Kollegs (s, aber 
S. Ml) sind vielleicht als Unfreie anzusehen, auch wenn bei dem einen aus bestimmtem 
Grunde (S, 318, A, ""') del' Name des, Vaters angegeben ist (B 24.8). Schließlich möchte 
man doch wohl (s. S, a20) in einem vou einem. 1<OWOV geehrten Lyder (B 271) und einem 
Phryger im Nikasionvel"ein (B 266, Z, 26) Sklaven sehen, auch wenn in dem letzteren Falle 
di~ser Pev~ ale Leiter einer der VOll Nikasion gebildeten Vereinsphylen auftritt (s. S, 321), 

tt) Vber ihre Bedentung filr die kommunale Verwaltung der Kaiserzeit s. Liebenam, 
BtädteverwaJtnng im r,ömiscp.en Kaiserreiche S. 296. 
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große Bedeutung für das Vereinswesen läßt sich den Sklaven im allgemeinen nicht 
beimessen. Denn wenn sie schließlich bei den ganz unter römischem Einflusse 
stehenden, oft geradezu römischen Kollegien mit lateinischer Urkundellsprache 
in Thrakien, auch wobl in Kleinasien, häufiger auftreten *), so bestätigt das die 
auch sonst zu machende Beobachtung, daß auf römischem Boden das Vereins­
leben der Sklaven besser gediehen zu sein scheint, als auf griechischem **). 

Auch die Freigelassenen haben fast nur unter rijmischen Verhältnissen 
größere Bedeutung. Das älteste und interessanteste Beispiel vom Auftreten 
von Freigelassenen im Vereinsleben, allerdings in untergeordneter Stellung, 
das uns zugleich eine Freilassung von Vereins wegen selbst bietet, treffen 
wir im Kolleg des Oiomedon auf Kos. Hier verlangt der Gründer vom 
Vereine dafür Garantie ,daß ein gewisser Libys und . seine Nachkommen 
frei sein sollen, um als Aufseher im Stiftullgsgrulldstücke (V. Kap., § 1) 
tätig zu sein CD 229, Z. 4ff.). Wie hier der Freigelassene nicht Mitglied 
des Vereins ist, sondern nur in seinen Diensten steht***), so begegnen uns 
Freigelassene in niederen Funktionen in spartauischen Festvereinen, vor allem 
aber haben sie, wie wir slIhen, ihre Bedeutung für die römisch-delischen 
Kollegien t). Eine auffallend laxe Auffassung hinsichtlich des Bürgel"tums 
zeigt endlich eine späte Ul"kWlde von Sidyma, die sogar in der anderwärts 
so exklusiven Gerusie drei Freigelassene aufweisttt). 

Mochten schließlich die Genossenschaften bisweilen mit hineingezogen 
werden in die so häufige Fürsorge für die Gräber, in denen ja auch Sklaven 
und Freigelassene neben ihren Herren nicht selten bestattet wurden ttt), mochten 
Sklaven und Freigelassene' auch teilnehmen dürfen an öffentlichen Festen, 
wie sie für unsere Vereine freilich erst in zweiter Linie in Frage kommen*t), 
es steht doch mit den Sklaven ähnlich, wie mit den Frauen: ihre Einan­
zipation ist, soweit wir nach den erhaltenen Urkunden schließen dürfen, 
durch das Vereins wesen der Griechen nicht wesentlich gefördert worden**t) . 

• ) S. die lateinischen Urkunden von Philippi (B 63 a; b),' Nikopolis ILm lster 
(B 83.A.: Bacchiu1II ·vernaeuloruln; s. Maaß S. 43, A. 43) und anderwlll"ts (B 90). In einer 
Liste aus Tomoi (B 99) findet sieh eine Persönlichkeit (Z. 6) mit dem Zusat. y!lllos 
bo,.tEß~,,,6s?]) hinter einem boiilos (Z. 5) aufgeführt. S. S. 3'27, A ...... 

") Liebenam, Röm. Vereinswesen, S. M. 173; WaltzingIV, S. 261lf. Vgl. B 479A a; ·b . 
•• "'). Sehr wahrscheinlich stand es ähnlich mit dem inl1jprP0" "",.,;",lEt'P~.ls, s. Wilhelm 

zu .Li. 60 S. 233. 
t) S. 316 f. Mancher thnlkisch-rilmische Genosse war wohl auch ein Freigela"sener 

(B 67, Z. Sf. II';~OJlI Ao["]",,,,,s @.oo",l.,..,,,.,;s; 117 H Ka.lo,os i[rUyo", u.·a.; s. S. 327, 
A .... ), wie ja auch manche obilD als Sklave allfgefiihrte P~rsönlichkeit auch als Frei­
gelassener angesehen werden könnte. V gl. die Freilassungen bei Gildengenossen Z 6 A. 

ttl r 70 c, Z. 30. V gl. über diese laxe Anschauung hinsichtlich des Bürgerrechte. 
(Z. 46 na.T!Qo; &.r.,jlov) Benndorf und Nielll .. nn. 

Ht) B 444, Z. off.; r 29 d; 3ge; 72 a. 
't) r 2, Z 1f.; 16 b; d; e; f.; 16 A. 
"'t) Jedenfalls übertreibt Foucart (S.78'.), der völlig unberechtigte Schlüsse allS 

dem Gebrauch des einfachen NaDlen. zieht, die Bedeutung der Skl .. ven f(jr d ... Vereins­
wesen viel zu sehr. Auf keinen ]0",11 durfte er beispielsweise einen hal'mlosen Dionysios 
(.A 33, Z. 16) um .eines einfa.chen Namen. willen ohne weitere. zum Sklaven stempeln. 



Viertes Kapitel. 

Organisation. 
Haben wir in den beiden vorausgehenden Kapiteln das Verhältnis, in 

dem der Verein zur Gottheit und zur Familie stebt, beleuchtet, 80 läßt uns 
seine Organisation deutlich den Einfluß des Staates erkennen, insofern als 
dieser in hohem Grade das Muster fur seine Einrichtungen abgibt: 

§ 1. Verfassung und Verwaltung. 

Von großer praktischer Bedeutung für das Vereinsleben ist es, ob die 
Generalversammlung die Verwaltung und Leitung*) möglichst in der Hand 
behält oder ob sie den Beamten größere Selbständigkeit zugesteht. Im all­
gemeinen wird im Vergleich zum Staate das letztere wohl in höherem Grade 
der Fall gewesen sein: es läßt sich offenbar beobachten, daß dem lebhaften 
Interesse der Genossen für religiöse Zusammenkünfte nicht völlig der gleiche 
Eifer für geschäftliche Sitzungen gegenübersteht. 

Zunächst ist es wohl nicht bloßer Zufall, wenn wir zwar eine Fülle von 
6vv08ot, IlVVlXyroYlXi und andern auch mit spezielleren Namen belegten Festen 
antrafen (S. 247 ff.), mit Ausnahmen v:on Attika aber nur selten einmal auch 
nur die Bezeichnungen für die geschäftlichen Vereinigungen kennen lernen. 
Ist daran zum Teil auch die Ungenauigkeit der Urkundensprache**) schuld, 
Ba ist es doch auffällig, wie wenig eigentliche Beschlüsse wir außerhalb 
Attikas antreffen ***). 

In Attika trägt die geschäftliche Versammlung bezeichnenderweise stetst) 
den alten Namen ayo(lti, mit dem ja hier auch alle Zusammenkünfte staat--

*) Ziebarth. S. 144 ff. 
**) S. <1arüber Ziebarth S. 183 ff. Eine Ergll.nzung seiner eindringenden Unter­

suchungen könnte nur bei Heranziehung sämtlicher Urkunden wertvoll werden, worauf 
hier wegen der Weitschichtigkeit des Materials verzichtet werden muß. Nur einige 
Punkte, n"amentlich in bezug auf die Präskripte, sind im folgenden zu berühren. Im 
allgemeinen el~cbeinen die älteren Urkunden noch etwas ungenau (s. S. 331, A. t), im 
3. Jahrhundert ist die Genauigkeit am größten und nimmt dann wieder ab. 

"**) Da. gilt na.mentlioh von den späteren Vereinen, bei denen freilich. auch die 
Knappheit der Urkundensprache, z. B. bei den Ehrenin.cbriften (Ziebarth S. 190) mit zu 
berücksichtigen ist. So haben wir z. B. keinen formellen Beschluß von einer Handwerker­
vereinigung. 

1") Einen mehr allgemeinen Sinn hat wohl das einmal gerade in der ältesten 
in Frage kommenden Urkunde hinter &yo~o\ noch zugefügte [H6[1l]oyoS (A 2a, Z. 16).-
110er ""Uoy1j (A <Io7a, Z. 11) s. S. 272, A. **. 
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licher Korporationen, vor allem die der Phylen und Demen, belegt werden *). 
So heißt sie bei den Orgeonen der Meter CA 2) und denen der Bendis CA 3), 
bei den Dionysiasten CA 4), einigen Thiasotenvereinen (A 15; 18; 19; [20]; 21), 
den Sabaziasten (A 48), den Iobakchen CA 59) 'tmd einem Verein von Verehrern 
des Ammon CA 71). In fast allen**) diesen Fällen liegt eine Erwähnung 
der &1'O(ltX im Präscript vor. Dabei ist es denn höchst bezeichnend, wie 
hier auschließlich &1'0(10:, 'X1J(ltO:t, also regelmäßige Hauptversammlungen, 
ge~annt werden***), wo sich überhaupt eine derartige Angabe fi:ndett). Der 
Schluß liegt nahe, daß analog den staatlichen Verhältnissen diese 'X-v(lto: nur 
einmal im Monat vorkam, also die Vereine sich in der Regel mit einer Ver­
sammlung im Monat begnügtentt). Es findet dies seine Bestätigung durch 
die Verhältnisse beim Bendisverein, wo im 4. Jahrhundert der zweite Tag 
jeden Monats für die &1'0(1& festgelegt wird CA 2a, Z. 17), während im 
3. Jahrhundert dafür wohl der 8. eingetreten istttt). Deshalb genügte in den 
Vereinsurkunden statt des genauen Datums*t) auch' die Angabe des 
Monats ""*t). Wie ab.er diese monatlichen Versammlungen, die wohl gern am 
Anfange des Monats abgehalten wurden CA. *t), um die religiösen Ver-

") Schämann-Lipsius, Griech. Alterth. I 390. 393. 
") Über A 2a, Z. 16; A 59, Z. 31f., 86,97 s u . 

•• *) A 2b, Z. 3; d, Z.2; e, Z. S; Cf, Z. 1]; g, Z. 4; h, Z. 21; i, Z. 2; k, Z. 2; 3c, 
Z. 3; e, Z. 20; 4a, Z. 18j b, Z. 34; c, Z. 3; 16, Z. 2f. (&. ,.. ~äiv {h",Q",'Cw1I); -18, Z.2; 
19, Z. 8; [20, Z. 1]; 21, Z. 3; 48 .. , Z. 3j 71, Z. 3. 

t) Sie fehlt konsequent bei den alten Amynosorgeonen (Al c; d; a), aber auch 
gelegentlich bei den Orgeonen der Meter (.4.2 c; s. A. ''') nne! denen der Bendi. (.4 a a 
s. A. -). S. außerdem: A 211; 6D?; E: 139.; b; c: 14j 17; 22 A; 46; 47a; 49: 62a: 66. 
Ich möchte auch in diesen Fällen eher an eine Ungenauigkeit der Ausdrucksweise, als 
etwa an außerordentliche Versammlungen denken. - Die Präscripte sind verloren: A 2a, 
Sb: d; 6B; 16; 22; B: C: D; 32: 33; 34: 37: 53a; b: c; 56; 68: 64; 70; 72; 73. 

tt) Damit erledigen sich Di~tenbergers Bedenken gegen einen Vergleich der Agora 
mit der Ekklesie (Sy11'. 727, adn. 3). . 

ttt) Es ist wohl nicht zufällig, wenn wir einmal den 8. Hekatombaion (.4 3c, Z. 2f.) 
und ein andermal den 8. Skirophorion (e, Z. 19) Q.ntreffen. 

"t) Als selten sind freilich die gen auen Daten nicht mit Dittenberger (Sy 11'. 727, 
adn. 2) nnd Ziebarth, der geradezu nur zwei Stellen als "Ausnahmen" anfiUrrt (S. 144), 
zu bezeichnen. S.: den 2. Skiropborion (.4 20), den 4. eines unbekannten Monats (.4 6D), 
den 5. Pyanopsion (/L1jVOS II . .4 16), den 6. Po.ideon II (.4 66), den 6. Munichion (.4 47a; 
vgl. .4 70, A. t), den 8. t;Iabtombaion und den 8. Skirophorion' (s. A. ttt) , den 
8. Elaphebolion (/,,1j"OS 'E. A 69, Z. 3, s. S. 332) und vielleicht den 8. Munichion (f'. M . 
.4 58, Z. 2); von späteren Monatstagen haben wir nur den 17. Munichion (.4 18) und den 
28. Hekatombaion (A 71, Z. H); bei dem 18. Munichion .4 60, Z. 24f. handelt es sich 
um den Gründungstag des Vereins, 1'100 wenigsten. zunächst nicht um eine &yo~cl: ,,,,~l,,,. 

"'t) Über das häufige Auftreten des Munichion bei den Meterorgeonen (.4 2b; d; 
ej f; g: h: i) s. Lolling (,:101..10" 8, S. lOB fr.)j daneben kommt hier aucb Hekatombaion 
(f'1jvbs 'E. c) und Skirophorion (k, s. S. 10 f.) vOr. S. den Munichion außerdem: .4 21: 47: 
48a, Z. 3, 61 (vgl. .4 70: 6. ? M., wo freilich nicht das Datum eines Präscripts vorliegt), 
Posideon (A 4a; b?; cl, Anthesterion (f'1jVOS 'A . .t117), Elaphebolion (.4 21), Thargelion 
(...1 22 A), Skiropborion (f'1jVOS I. 14; 19). - Auch die Angabe des Monats fehlt bis­
weilen in sonst vollständigen Präscripten: A lc; cl; e; 3a; 6 E; 13a: b; c; 46; 54; 
62a; 72? 



332 V I.RHTF.lS KAPITBL_ 

eInigungen vorzubereiten, gut zu diesen (S. 252 f.), sowie zu den monatlichen 
Leistungen stimmen, liegt auf der Hand. Der Bemerkung Ziebarths (S .. 144) 
jedoch, daß "außerordentliche Versammlun:gen von dem dazu koinpetenten 
Beamten zu jeder Zeit einberufen werden konnten, ist wohl höchstens eine 
gewisse theoretische Bedeutung beizumessen. In unseren Urkunden wenigstens. 
lassen sich fast keine 'außerordentlichen Versammlungen nachweisen. Nur 
bei den Iobakchen (A 59) beruft der Priester nicht nur, uni. die Satzungen 
zn revidieren, eine Agom (Z. 3 f.),. die vielleicht mit einer regelm.äßigen zu­
sammenfiel *) , sondern er ist auch ebenso wie der Gegenpriester dazu ver­
pflichtet, wenn die Hilfe des Vereins von einem geschlagenen Genossen gegen 
den Beleidiger angenlfen wird (Z. 86, 97). 

Außer,halb Athens wird die geschäftliche Versammlung nur höchiJt 
selten **) ansdrücklich genannt: als &YO(l& findet sie sich vielleicht bei argi­
vischen Mysten der Meter (B 4, Z. 8)***), als i""l"16{rx bei den tyrischen 
Herakleisten auf Delos (B 166a, ·Z. 1, 5) sowie b'ei den in Samos zu­
sammentretenden &lHlPO,UEV<H t) und bei der einzigen Dorfgenlsiett), als 
ovHoyosttt) im Verein der Epikteta*t) und in Rhodos (s. u.), während die 
Ausdrücke für religiöse Vereinigungen, ovvod'os**t) und o'tlvaymy~***t), für 
geschäftliche Zusammenkünfte kaum gebraucht worden zu sein scheinen. 
Offenbnr sind auch' diese geschäftlichen Versammlungen, wie die entsprechenden 
in Attika, selten gewesen. Der «1vHoyoS im Epiktetaverein scheint sogar 
in regelmäßiger Weise nur einmal im Jahre, am zweiten Tage desselben, 

*) V gl. &rO~al1 aV'''lr'''rw ",,~cb1:"s. Dittenberger (adn. S) weist darauf hin, daß 
der 8. l!11aphebolion zwei Tage vor einer restfeier war, also auch im allgemeinen für 
geschäftliche AbDlachungen (s. A. ··t) recht g·eeignet . 

• ') Über die außerhalb Athens t1blichen Bezeichnungen filr staatliche Znsammen­
künfte s: Swoboda, D. griech. Volk.beschlüsse S. s07ff. Auch das Datum fehlt meist; 
s. nur B 166 a (8. Elaphebolion), 267 a, Z. 2 (12. Diosthyos), r 29 c, Z. a (18. Genesion), 
s. A. t; außerdem B 2 A (p..,,,os ... ), B 168 (p.rwos K~Ol1l.l11os), 439 A (p.. 410'11); N 49 
CA~1:'p..[ a.]oo"os). 

"*) Daß &ro~d der allgemein übliche Ausdrllck auch außerhalb Athens war 
(s. Schömann-Lipsius, II S. 674), IIl.ßt sich also wenigstens nicht nachweisen. 

t) r 16 b, Z.lff. Uos'" ~oEs &. i~ 1:ji rEpo"""'ii nal«lo1:p'i' 6'11""'X.fhE'Hl1 .is i .... l.,­
airw (als Datum ist der 7. Lenaion angegeben). Mit dieser AusdruCksweise, die auch ,\u!' 
die geringe Geschlossenheit (s. S. 103 f.) solcher &lwpop.."o. hinweist, vgL z. B. [M],tOSEl1 
,,"oEs iq"lf3[o.]s "'II".Wo;;"", N 1 by, Z. 3. 

tt) r 41 A, Z. 1 ff. Freilich ist hierbei die übrige Dorfbevölkerung beteiligt. Die 
Erklärung von Dittenberger (adn. il) scheint mir nicht zutreffend. 

ttt) Über ,,';Uoyos als Bezeichnung von Versammlungen von Tribus lisw. s. Ricci 
zu B 220, S. 147. • 

*t) B 220, Z. 14!), 203, 229, 281, 269, 286, 287; über ""Uor • .".. .... " (Z. löSf., 226) 
s. V. Kap. § 2. 

"t) Die Ergllnzung [M,tos'" 1:00' "OWOO. 1:0011] B"'''X,a1:ooll, i" ["01'-",1«, "" .• &0'.,,] (B 226, 
Z. 1 f.) erscheint mir daher recht zweifelhaft. Daß f~eilich ausnahmsweise bei einer 
religiösen Zusammenkunft auch einmal Geschäftliches erledigt werden konnte, ist sebr 
wohl denk bar (s. S. 247, A. t). . . 

• ... t) Offizielle Verhältnisse einer Gemeinde haben wir wohl bei der ägyptischen 
a"""'1''''r1) , die sich mit Geschllften befaßt (B 461 .8., Z. 1), vg1. aber 8. 248. Für TheI" 
ist aV""l''''yd nicht in diesem Sinne zu belegen, wie ZieblLrth (8. 144, .8.. 1) meint. 
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einberufen worden zu s~il1 (B 220, Z. 203 f.), wenn auch bei der Konstitution 
des Vereins einmal eine außerordentliche Sitzung an einem bestimmten Tage 
(10. Diosthyos) festgesetzt wird, um die Wahl eines nötigen Verwaltungs­
beamten ~u vollziehen (Z. 267 ff., s. §2). Wie aber der ov.uoyoS in ein 
zeitliches Verhältnis zur (J'vvooos tritt, lehren die Zustände bei den Haliaden­
Haliasten, bei denen der auf die ovvooo, im nächsten Monate folgende 
6V.uoyor; besonders betont wird (B 267 a) Z. 60 f.)*). 

Uber das Verfahren **) bei den geschäftlichen Versammlungen haben wir 
nur wenig bestimmte Angaben} aber auch sie lassen erkennen; daß es in den 
Vereinen zwar ganz analog den staatlichen Formen herging, daß aber schon 
die laxere Ausdrucksweise im allgemeinen auf eine geringere Genauigkeit im 

. Betriebe schließen läßt. Als Einberufer treffen wir bei den attischen Bendis­
orgeonen(?) Epimeleten und Hieropoioi (A 2 a, Z. 16), im Epiktetaverein 
den Epissophos (B 220, Z. 203). Nur bei den Iobakchen werden die obersten 
Beamten, der Priestei oder an seiner Stelle der Gegenpriester, als diejenigen 
genannt, welche die für das bei ihnen beantragte Sühneverfahren nötige Sitzung 
berufen (A 59, Z. 85f.), wie ja der Priester auch die Versammlung zur 
Beratung der von ihm vorgelegten Statuten veranlaßt (Z. 3 ff.). Daß den 
Vorsitz der dem Range nach oberste VerwaHungsbeamte führte} ist wohl als 
an sich wahrscheinlich Ziebarth zuzugeben; doch werden wir sehen' (§ 2), 
daß es oft nicht leicht ist} diese Persönlichkeit zu bestimmen. Bei den 
Iobakchen treffen wir ein kompliziertes Verfahren} das staatliche Verhältnisse 
nachahmt. Nicht der einberufende Priester} sondern ein besonderer Proedros 
leitet hier wenigstens die Abstimmung (Z.20f.). Anträge konnten von jedem 
Genossen' eingebracht werden, ja es wird auch diese Tätigkeit, wenn sie für 
den Verein ersprießlich wurde, zu den besonderen Verdiensten gerechnet***), 
meist freilich wird davor gewarnt, gesetzwidrige Anträge zu bringen und darüber 
abstimmen zu lassen (bmp1jcpibEtV)t). Nur in attischen Urkunden wird aber 

*) Daß das Wort 6vlloyoS auch für religiöse Zusammenkünfte gebraucht wurde, 
wie Zieba.rth (S. 7 über den Epiktetaverein) behauptet, läßt sich wenigstens nicht er­
weisen. Höchstens ist hervorzuhebeu, daß in der sta .. tlichen Korporation der Euthalidai 
in Rhodos die Bekränzung, die SODSt in der Festversammlung vorgenommen wurde 
(S. 266, A. tit), in einem <1';lloyos stattfindet (B 286, Z. 17). Wenn bei den dionysischen 
Künstlern der Kaiserzeit (d 69, Z. 66) nach Erwähnung spezieller Gelegenheiten für das 
&'''''rOI'E';E<101l'a. (s. S. 266, A. ttt) auch von ",Cis <1vl1oyoS die Rede ist, 80 scheint das 
Wort im "Ilgemeinen Sinne gebraucht zu sein. - Auf die Möglichkeit, daß I1v"i~l"o" 
und "0"'&" (Swoboda S. 310) sowie nUjoIJoos (Ziebarth S.l44, A. 1) u. a. im Sinne von 
"Sitzung" gelegentlich gebraucht sein könnten, ist hingewiesen worden (S. 163, A. tit), 
doch liegt es meist näher, auch an den betreffenden Stellen nur an eine Bezeichnung fiir 
den nVerein" zu denken. 

'*") Über den Ort s. V. Kap.' § 1. 
"') .4. 2 i, Z. 10 f. .1a.,)"."",,,· ~~ ~al '/J1/",/61'4"'" inl "tP a,,,,,,,"\,o,,,,, (ähnliche Aus­

drucksweise s. LI S, Z. 16). 

t) B 267 a, Z.98f. p..,) ... y"wp.cw rlld,~a601l'<<, 1'-1/1:, .. ois &11%0""' "'~O",oIl'.,..w; Z. lot 
d Ylld'/Jas ~ cl "'lIooll'Els; A 2 a, Z. 13 [. ]Cn[n] ~ i"",p1/<plG." na~" .6,,8 ... ;'" 1I0P.O·.; vgl. 
Z. 14; "1)~E ,l",,,, "1)"" l'~d",al B 220, Z. 257; vgl. Z. 261, 21;2, 263; N 140b, Z. 13 

Lp.1/Mva ~]8 "« .... "ov~ .... ov ·'~1/rp/6P."'''OS in.[ '/J1j",i] Gaa·ltal· P..,)-rE [Eil".' .... 
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der Antragsteller in der Regel genannt*), außerhalb Athens gani auS­
nahmsweise*). Daß als Antragsteller gern die leitenden Beamten auf~ 

traten, an die man sich deshalb a.uch mit Vorschlägen wendete (B 267 a, 
Z. 98f., s. S. 333, A. t), liegt in der Natur der Sache und wird durch die 
meisten uns bezeugten Einzelfälle, soweit sie nicht aus Attika stl1.mmen, wie 
wir sehen**), bestätigt. Aber auch in Attika bekommen zur Kaiserzeit die 
Beamten nach staatlichem Vorbilde:t'**) entscheidenden Einfluß auf die Be­
schlußfassung. Das lehren uns besonders die Verhältnisse bei den J 0 bakchen 
(A 59), die uns zugleich den Verlauf des Abstimmungsverfahrens vergegen­
wärtigen. Werden hier schon die früher einmal beschlossenen Statuten als 
die oOYl'tX7:tX zweier Priestert) bezeichnet (Z. lOf.), so verliest auch jetzt der 
Gegenpriester die Statutenvorschlü.ge, die zunächst den Beifall der übrigen 
maßgebenden Ber.mten, des Priesters, Archibakchos und Prostates gefunden 
haben. Auf die begeisterte Acclamationtt) hin läßt nun wohl der vorsitzende 
Priester durch den n(HJ.O(lOsttt) die Frage stellen (in8(lW7:ii'/J), und es erfolgt 
die Abstimmung durch Cheirotonie (Z. l8ff.). Bei den dionysischen Künstlern 
wie auch bei den Athleten der Kaiserzeit wird nach staatlichem Vorbilde 
(Swoboda S. 180. 201 ff.) dem Nichtbeamten als Antragsteller sein Recht formell 
in der Weise gewahrt, daß sein Name mit dem Zusatz Elo7JY'YJ6tX/l-E'/Jol] vor 
dem des die Abstimmung Leitenden (ln!f/!1iCP!Ov.,/J,E'/Jor;) genannt wird*t). 

*) AI c; d; e; 2b; c; d; e; [f]; g; h, Z. 22; i; k; [IJ; 39.; c; e, Z. 21; 4a, Z. 19, [34]; 
[ho Z. 35]; c, Z. Sf., 62 (bei den Diony.ia.sten wird er am Anfang und ILID Ende der Urkunde 
genannt); 6 E; 13c, Z. 45; 14; 15; 16; 17, Z. 2; Z. 28 (Zusatzantrag); 18; 19; 20; 21; 471>, Z. 44 
(der Antragsteller steht am Ende); 02 a; [66?]; 71; [12?]. - Der Antragstellerfehlt (Swoboda 
S. 24f.; s. S. 3,10, A .•• ): A 131'; b; 461; 49; bei 2211. und 48& handelt es sich wohl um 
Gründungen, und .s ist der Antragsteller selbstverständlich; übel' A 51 a s. S. 272, über A 50 
S. 274. - Merkwürdig ist besonders die Wendung [U01SB" "o .... fi y"o,l'-lI " .. [" .... ,.,?] (A 6 D). 
Es können auch Aufzeichnungen, besonders von Listen, ohne Beschluß erfolgen: A 7; 46. 

") B 43 (Priester der Artemis); 1661' (cic~X,it,,,,ül .. 'l/s); 240 (3 Antragsteller); 2670., Z.l; 
439 A (IB~a ... v"w); 440, Z.9 (Zusatzantrag: über Ur" s. Dittenberger adn. 6); r 29c, 
Z. H. (y ..... I'-'I/ ... yeal'-I'-"'''.''S); e, Z.5 (staatlich?). - Vgl. 8 .. 6'1/l'-e,0,6",v .. 0 (Archimystes 
und ein Geposse) B 321, Z. 3. - Der Antragsteller fehlt: B 2 A; 24; 26; 26; 94; 163; 
~10; 221; 2;15 (s. S. 3112, A. "t); 227; (308, Z. 2H. ist es selbstverständlich der Griinder); 
alge; a4la; 461A; 462; 463; 466; rs; 42A; 11; 12; 13; 17; 21B; 2311.; 28; 30; 31; 
aa; 34 (s. Ziebarth S. 185); H 18; N U2; 140 b. - Als Antragstellende werden die Be­
schließenden seluet in gewissem Sinne gena.nnt, da noch eine Bestätigung durch eine 
staatliche Potenz erforderlich ist: B 50; 457, Z. g ff., 7 (s. Dittenberger .. dn. 20); 45S; Z: 8. 

"') Swoboda S. 179 W.; Liebenam, Städteverwaltung im röm. Kaiserreiche S. 24.6 fi'.) 
t) Es kann ßich um die zu verschiedenen Zeiten amtiel'endeu P"iester handeln, s. 

Drerup S. 368. 
tt) Zu diesen originellen Äußerung'en südlicher Lebhaftigkeit (Z. 13 ff.) .in,1 die 

''''rp",v>ll'-a .. " in der Versammlung der Tyrier (E 94 b, Z. 35 ff.) zu vergleichen. 
ti'tl Maaß (S. 20, A. 4) u. a.. fassen ihn als eigentlichen Vorsitzenden auf. 
"t) .4 47 (hie,' wird charakteristischer Weise zugefügt "IX' """ü'l/S .. ijs üvv68ov)j 64j 

66, Z.9ff.; 69 (Agonothet)j H 19. - Daß bei den dionysischen Künstlern von je ein 
offizieller Beschluß von dazu beauftragten Beamten beantragt sein mußte,' schließt 
Ziebarth willkürlich aus dem .~'ehlen aes Antragstellers (s. A. ""), eine Behauptung, die 
,lurch die Verhältnisse det· Kaiserzeit nicht an Wahrscheinlichkeit gewinnt. .d 3, Z. 16 
(sla7/vEl""'/' o'01'I,a). ist zu fragmentarisch erhalten, um etwas daraus Y.U Hchließen. 
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Eine seltsame Einzelheit bleibt das schon von Ziebarth hervorgehobene 
Verfahren bei den Soteriasten: hier wird vom Plenum erst eine Kommission 
von vier Mitgliedern vorgeschlagen, welche die Ehrung des verdienten Be­
amten beantragt (A 47 a, Z. 29 ff.). 

Wie in dem schon erörterten Fall bei d~n lobakchen erfolgt auch 
anderwärts die Abstimmung durch Stimmsteine; handelt es sich doch meist 
um persönliche Fragen; so bei den Iobakchen um Aufnahme in den Verein 
CA 59, Z. 35, 54, 59: 1/l'Y}rporpoq'Y}{}eis) , um eine rechtliche Entscheidung 
über eine stattgehabte Schlägerei (Z. 86), vor allem um Ehren CA 47 a, 
Z. 44 ff.) und die noch zu besprechenden Beamtenwahlen (§ 2). Bei der 
Abstimmung hat gelegentlich der oberste Beamte, z. B. der Priester bei den 
Iobakchen, das Vorstimmrecht (:n:qo'Y}yovp.ivov Z. 87 f.). Ob es Bestimmungen 
über diil Beschlußfähigkeit gab, wissen wir nicht, nur erfahren wir, daß bei 
den Iobakchen die Verpflichtung zum Erscheinen in der Versammlung,· wo 
über eine Schlägerei entschieden wird, unter Androhung einer Strafe von 
50 Drachmen für das FembleiLen aussprochen wird (Z. 96 ff.). Ein Ab­
stimmungsprotokoll, 'das uns die Einstimmigkeit von 60 Mitgliedern bezeugt, 
ist am Ende des Beschlusses der Soteriasten angefügt*). 

Auf den Inhalt der Beschlüsse näher einzugehen, der ja fortwährend 
zur Besprechung kommt, würde zu weit führen. Nur soviel sei hervor­
gehoben, daß die Ehrenbeschlüsse in einer außerordentlichen Weise über­
wiegen. Daneben gehen Fragen der Religionsübung und der Verwaltung, 
besonders der Finanzverwaltung u. a. einher. 

Hat nun ein Beschluß**) Gültigkeit erlang·t***), so ist es bezeichnend für 
das Vereinsleben, daß wohl nicht selten erst wieder der einzelne finanziell 
eintreten muß, damit das Beschlossene ins Werk gesetzt werden kann ([ö:n:roS 
OVV7:EJ..~ ]o{}~i -ra A1/l'lJrptop.i[vlX] LI. 21, Z. 8). Nicht minder ist es charakteristisch, 
daß manche Fragen der Entscheidung der Beamten überlassen werdent), 

') LI. 4780, Z. 44 ff. Ober einen g80nz ähnlichen Ab.timmungsverm.rk in einem 
knidischen Staats beschluß (Collitz 3605) H. Swoboda S. 12. 

") Neben dem Ausdrucke '1/)1)'1"61'-"', iler ma.senh .. ~t namentlich in der Bestimmung 
über die Aufzeichnung des Beschlusses vorkommt, findet sich auch vielfach .Mrl'-"': LI. 4780, 
Z.3a, 39, 46; 59, Z.16, H, 22; B 24, Z.48j 93, Z.l1; 808, Z. 00; A 3, Z. 16; 23A, 
Z. 4f.; N 164, Z. 3?; vgl. ~"' 061;",vr", B 220, Z. 243, 246, 253; 26710, Z.19; 286, Z. 18; 
~"' cts80[rl'-s"''''J 4 17, Z. 5. Kann Bchon der Auschuck 861'1'''' gelegentlich zunächst 
für den Antng gebraucht werden, der erst Gültigk~it erhält (LI. <17 .. , Z. <15: als .86" .. 
~Ocl'e ~O 80rl'-" xvq'o" .I"",), BO kann dies .. u~h bei r""'1'-1/ der Fall sein: B 341 a, Z. 2; 
267&, Z. 98, 102 (a r"~[o: ,,]v~oii &"",qo. i6~Cd); A 17, Z.l. 

"') S. A. ". B 34110, Z. 34: "vqöi6'" ... ~Iw IEqO'" ,,61'-0"'. B 384, Z. 1Sf. ~08[e ~O ..p. 
,,]vq,o... 16~[ Cd els ~ ]0'" Ei7t" ... ~'" :/(>0 ... 0.... D80ß die··W endung "vqCd.ftSvrO' .. oii ..p'1Jcpltrp.,,~os 
u. &. (26710, Z. 15; 285, Z. Uf.j 312, Z. 2f.; 319, Z.6, 17f.; r 29 e, Z. 17f.) nicht auf eine 
Besti!.tigung dmch eine staatliche Potenz hinweist, sondern ·eigentlich nur ein Pleonasmus 
ist, hat Swoboda S. 17 ff. nachgewiesen. Über die Urkundszeugen B. S. 281, A. ttt. 

t) So sind gewisse Verhältnisse bei den Ioba.kchen der Entscheidung (><ql .... .", 
t"L"e1vEw) der Priester überlassen, wie die Verwehrung deo Zutritts in das Heiligtum in 
gewissen Fällen (A 59, Z. 54, 71) U1Hl die ·di.ziplinelle Entfel'llung eines ungebührlich 
auftretenden Mitglieds (Z. 139). S. § 2. . 
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die sich ja auch für die Durchfüh11lng des Beschlossenen verbürgen *), wie 
sie über der Einhaltung der Vereinsgesetze**) w~chen, ja die Gesetzgebung 
bisweilen zum Teil in den Händen haben***). 

außer den eigentlichen Beschlüssen komnlen natürlich auch I\ndere 
Dinge in den Versammlungen zur Verhandlung, an die dann eine Beschluß­
fassung anknüpfen. konnte; dahiIi gehören vermutlich Rechenschaftsberichte 

*) A 69, Z. 30 f. ("oii "1Icl'~" "", .. üw l".fNi""'). 
'0) Über den ,,6,,0' des Vereins mit seiner geringen Bestimmheit hat Ziebllrth 

(S. 144,f.) , del' die wichtigsten Fälle aufzählt, richtig geurteilt. Am vollsten lautet der 
Ausdruck bei gewi.sen attischen Eranisten (A 33, Z. 6 ff. [x" .. c. .. o~S "o],.ovs .. o~S "o"'o~s 
.. [ &;" .1(>""'6"00]11 "",t .. iw 1(>""o"),, am feierlichsten i.t dei ",;,.os &,,/vll"os bei den Halia.ten­
Haliaden (B 267 a, Z.103f.) und der 1,(>os v61'os bei den Attalisten (B 341a, Z. 17,36, 
vgL 28f.: "",.ft"(>",,.ivo. {,cp' e",v .. oii). Neben dem üblicheren Singular findet sich nicht selten 
der Plur .. !. Außer den uns wirklich erhaltenen v.,.o. oder doch bedeutenderen gesetz­
lichen Bestintmungen, die .ich auch in de,. Form des Dekretes finden, oft anch nur 
modifizierte Stiftungsstatute sind (A 2 .. ; g; h; 50, Z. 30.ff.; 61; 69; B 95?; 96; 220; 221; 
228; 229; 308; 893; 418; 449; r 19), haben wir zahlreiche Hinweise auf die Vereinsge.et .. e, 
vor allem mit der Wendung ""''''' .. iw V0l'ov ( .. o~s V0l'ovs). So bildet das Gesetz die 
Grundlage a.ller 'l'eilno.hme (A 4 c, Z. 44: x .... v.); ihm darf man nicht entgegenhandeln 
(r 19, Z. 16), .ondern muß man gehorchen (LI 18, Z.·n .. oi. v. &xolov.ftlj"",s). Oft wird 
auf d .... elhe hingewiesen, wenn e. sich um den Vereinsbetrieb handelt: um Killtfragen 
(B 215, Z. 5, 14, 21, 26 f.: x .... v.; ·LI 30, Z. 13: "" x ... o~s v. -BVGe",.; B 96, Z. b 13 ors i,,,­
-(Ici)),,, i" .. oii v.), Bestellung der Beamten (B 220, Z. 239 " . .. o~ ~ .. ; A 4c, Z. 30 d ~ ... &;" 

ö~y,,&vw .. xalE<), sonstige Fragen der Verwaltung (B 220, Z. 242f. x . .. .\v ' •. ; A 3 a, Z. 23f. 
TC. n(>ocrr:"' .... O,.E"" ... {,[no ..-],;;v ,,0,,(00), DI.mentlich fim.nzieller Art (A 19, Z. 20 x. TO" v.; 
38, Z. 5ff. s.o.; B 94, Z. 10: x. "0'11 .•. ; B 220, Z. 146, 164, 176,220,239,266: Eintreiben 
x ... os v.), Aufzeichnung der Beschlüsse (A 16, Z. 18; B 220, Z. 212 x. "0" v.). Vor allem 
aber bezieht man sich bei den Ehren (s. § 3) der Bekril.niung und der Publikation derselben 
auf das Gesetz; sie erfolgt.x . .. ov ". (A 4a, Z. 28; c, Z. 23f.; 71, Z. 11f.; B 267&, Z. 20: x. 
TO~S v.; vgL die offiziellen Inschriften B .163, Z. 19: ,J, •• ~ v. n~oa .. ciaG"; B 461 A, Z. 1(;: x . 
... nci ... (>tav v.) und der Kranz ist ein GTicp"vos ,\ t" 'Toii v. (LI 11, Z. 24, 29; 12, Z. 16; Ill, 
Z. 19; ,.i1',,, .... B 2670., Z. 18; r 17, ·Z. 4; iiber die richtige Auffassung dieser Wendung 
s. Ziebarth S. 145,188f.; Dittenberger, SyU'. 728 .. dn. 14) Der Belohnung steht die 
Bestrafung gegenüber: B 220, Z. 210f. (,,0 in "oii ... inl""l'ov); 267 .. , Z. 93, lOH. (gvO%OS 
<&;, v. oder "0;' ... &""'1)"''')' - Bisweilen treten für v. voilere Formeln ein: .. a ""''''' ... 
(B 220, Z.245f. Verwaltung); nciv .. " .... ,.. "01' v. (B 220, Z. 268f., 272f. Aufzeichnung). 
Mit der Wendung .... YEyq",,.,.i,,,,, i" ..-ois ( .. q.) v. (B220, Z. 226 f. Finanzen, 240 f. 
Bestrafung) ist der allgemeine Ausdruck Ta' YEy(>",.,.i .. ~ u. a. zu vergleichen, der sich 
natürlich auch !Lnf bloße Beschlüsse und .onstige Abmachungen beziehen kann (4 69, 
Z. 17f., 20f.; "",.ftd",.(> rly~,,"' .. a. A 17, Z. 22; ,,"'.ft6[n x",t n(>o1'iy]~. B 812, Z 25; vgL .... 
1'. A 2 g, Z. 13 (religiö.e ~'ragen); B 220, Z. 230 (Geld). "", ...... a y. B 220, Z. 142 (Ämter); 
221, Z. 16 (Fest). "",.ftms y. B 220, Z. 157; 315 C, Z. 9 (Verwaltung). "",-ll" I< y. B 220, 
Z. 193 (Opfer). "",.fta cl'.ay. B 229, Z. 116 (Verwaltung). {,n'e ~[y ri]r~. B 229, Z. 132f. 
(Verwaltung). - Unklar sind Erwähnung von .. 61'0s: A 22 C, Z. 1 und "01'0/.: B 23, 
Z. 9; 16. - Wie neben das Gesetz das Testament des Stifters,. aber auch die Beschlüsse 
(S. 335, A ... ) als maßgebend treten, lehren besonders die Urkunden einiger Fatnilienvereine: 
B 220, Z. (115), (163), 206f., 212f.; 222f., \223), 242f., 245f., (vgl. 274, 282); 308,.z. 49f. 
~ov %~1I6I'O'v "",1 <7)11 {,no.ftljllllv x[ ",]t "-0 .J61'l'rL . 

•• ") Besondere v.ol'or~dcpo, haben in Tegea einen vOlwS zu verfassen (Swoboda S. 237), 
wobei es sich freilich nur um Be.timmungen übel: Ehrenbezeugungen zu handeln scjleint 
(B 22 A); auch bei cl~n Attalisten wird dem Gründer . .Kxatön eine v0I'0.ftE61" 1fE~I. E"&­
"'1'''''' zuge.chrieben eB 341a, Z. 26). S. § 2. 
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über religiöse und finanzielle Maßnahmen, die noch bei Besprechuitg der 
Beamten zu berühren sind*). 

Schließlich sei darauf hingewiesen, wie gewisse Korporationen, besonders 
der Spätzeit, in ihren Beschlüssen vom Staate abhängig waren, ja wie Alters­
vereinigungen und Gilden zum Teil und bis zu einem gewissen Grade als 
staatliche zu gelten haben **). 

§ 2. Beamte. 
Das Vorbild des Staates mußte natürlich auch bei der Bestellung der 

Vel'einsbeamten sich geltend machen. Wenn wir aber sehen werden, wie kein 
Verein derselben Stadt in diesem Punkte dem andern in hervorragendem Maße· 
gleicht, wie die Urkunden desseiben Vereins Verschiedenheiten hinsichtlich 
der Betätigung der Beamtenschaft zeigen, wie überhaupt hier alles beweglich 
und veränderlich ist, so könnte man sogar bisweilen vermuten, es beruhe die 
schein bare Verwandtschaft mit staa.tlichen Einrichtungen a.uf einem zufalligen 
Zusammentreffen bei Schaffung entsprechender Einrichtungen. Auf keinen 
Fall darf man zu großes Gewicht auf diese Verwandtscha.ft legen***). Einmal 
waren die wechselnden Bedürfnisse bei einer meist so kleinen Gemeinschaft 
in viel höherem Grade maßgebend, als im Staate, anderseits läßt sich a.uch 
ein Streben in den Vereinen nicht verkennen, das auf Neugestaltungen und 
Neubenennungen ausgeht In diesem Punkte berühren sich die griechischen 
Vereine mit den römischen Kollegient), sie unterscheiden sich aber von 
ihnen durch noch größere Mannigfaltigkeit und Veränderlichkeit der Ein­
richtungen. So ist die Frage nach der augenblicklichen Bedeutung eines 
Amtes gar oft zu trennen von der nach der offiziellen Schätzung, die es in 
der Regel genießt. Es liegt in der Natur der Sache, daß bei unseren kleinen 
genossenschaftlichen Gebilden sich nicht nur die Wertschätzung eines Amtes 
überhaupt ändern kann, daß es im Laufe der Zeit an Bedeutung gewinnt 
oder verliert, sondern daß es für den Augen blick neu geschaffen wird, daß 

*) tiber die Akten der Vereine s. § 2 u. V. K .. p. § 1. 
.**) Die von Ziebarth S. 166 ff. beh .. ndelte Fr .. ge kann hier. nicht nochmals zur Er­

örterung kommen, so reich das Material auch ist, und. wixd nur im letzten Ka.pitel 
wieder berührt werden. V gL die Berichte (cb."'yyiU .. " N 1 bb, Z. 6) der Ephebenkos­
meten, den Verkehr (n~oerocl'.s) mit den Gemeinden (~"';jl.&o" N 89 A, Z. 5; r 23c, Z.7; 
r 29 e, Z. 6), die vorläufigen Beschlüsse (",~o.yqd.."a" •• r 23 c, Z. 4) und ihre Bestätigung 
(i"''''''qwer,,,, E 4, Z. 23) u. a. Der .... ichtigste neu hinzugekommene Fall aus älterer Zeit 
betrifft die Orgeonen der Bendis (A 3 cl. Den Thrakern hat das attische Volk offenbar 
zuerst die IY""'1/er • ., xal r.i'qver.s •• li IEeoli zugestanden (Z. 6 f.), und das Gesetz der Stadt 
(Z. 10, 26: 01 .. ,js ",.l[ EIDS ".]) schreibt ihnen vor, wie sie ihre Prozession (8. 266) aus­
zufUhren haben. Über B 186, Z. 26 s. S. 383, A. *ttt. - Über '&'otGoteXEr" s. S. 28. 

"') Vgl. außer Ziebarth (S. 147) z. B. van Gelder, Gesch. d. alten Rhodier, S. 274: 
"Im allgemeinen ahmten bekanntlich die lqa" •• so viel a.ls möglich den Staat nach. Sie 
gaben ihren Magistraten vorzugsweise die Namen und die Functionen der Sta .. tsmagistrate". 
Es ist diese Erscheinung wohl gerade bei bedeutsamen Vereinen am wenigsten der l!'all, 
daß sie andel·.eits bei unselbstä.ndigen Genossenschaften gelegentlich sog .. r in Kinderei 
ausarten konnte, werden wir sehen. 

tl Kornemann: Pauly-Wis&owa IV" Sp. 420~ - S. Ziebal'th, S. 147. 
Polo.nd, G~ach. d. grlech. Vareinlwaaena. . 22 
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es ganz eingeht oder doch wenigstens ruht. Die .Änderungen mögen oft so 
vorübergehender Art gewesen sein, daß es bedenklich erscheint, mit Ziebarth 
v-on Yerfassungsänderungen zu sprechen *). So bekommt beispielsweis6l 
das Schatzmeisteramt in gewissen Zeiten hohe Bedeutung, und der Vor­
sitzende des Vereins übernimmt es für längere Zeit mit (A4a-dj 47a), in 
einem anderen Falle macht sich neben dem Vereinsvorsitzenden, dem lE(lEvS, 

einmal nur ein Beamter nötig (A48a, Z.10f.), der sich T:lXpllXs "d r(llXlI-­
fl-IXT:EVS XlXt En'fl-EA1rnjs nennen kann, also drei sonst gewiß auch in dem be­
treffenden Verein getrennte .Ämter in seiner Person vereinigt. Mit einer 
ge~vis8en Regelmäßigkeit war wohl bei den teischen Techniten das Priester­
tum des Königs mit de.m Amt des Agonotheten vereint**), und von der 
attischen SynodoB wurde oft der leitende Epimelet als Architheore Cd 1 D, 
Z. 14,47 j E, Z. 39) oder wenigstens Theore (d 1 C, Z. 7 mit 29 f.) entsendet. 
Auch in der Kaiserzeit schickten die agonistischen Verbände ihren Leiter 
an den Herrscher (H 43a, Z.10j b, Z.12j i, Z.7). Abgesehen von solchen nicht 
seltenen .Ämterkumulationen, wie sie wohl die finanzielle Lage der Vereine mit 
sich brachte***), mögen auch sonst die Kompetenzen der Beamten oft un­
bestimmtt) gewesen sein, und es können bisweilen verschiedene Beamte 
wegen derselben Sache begrüßt werdentt). Es erscheint daher auch äußerst 
bedenklich, mit Ziebarth von einem curstls honoru.m nach Art der römischen 
Verhältnisse zu sprellhen ttt). Gewiß wird man oft in den Listen eine gewisse 

*) Die wichtigste Umgestaltung der Verfassung (vgI. B 393; A 69, S. 274), die im 
Verein der Meterorgeonen, die Ziebarth (S. 196 f.) erörtert, stellt sich als weit weniger 
bedeutsam heraus, da A 2 a den Bendisorgeonen zuzuweisen ist. 

") .J 12, Z. 1 f., 17 f.; 15, Z. 2 f. (de coll. artif. Dionys. p. 12); über 16 D, Z. 2 
s. S. 231, A. -; aber auch der Dionysospriest ... kann im selben Jahre Agonothet werden 
(411, Z. S f.; vgl. Z. 6 f., 9 f.) . 

.... ) Üher A 16 (Foucart 26) s. Heinrici, Zft. f. wiss. 'fheoI.19, S. 493. - Auch bei Vereinen 
<les spä.teren 'l'ypus findet sich gelegentlich diese Erscbeinung: r 36 m, Z. b 8 f. (0 "'v~o~ 

'lQ"'''''''''''I'''"~ [x]o:, r"".,,,,,.iuQXo~); 500., Z. llf. (lEQ'''s u. l'Q"''''''''''~..vs); N 148 A, Z. 6 (oeeo.~",­
~ovv~os "",i l'Q"'".fL"'UVO'J/'tOs). S. B 108, Z. 4 f.: "a .. "o"OCif'O' ["",i 'I ]"fL"uCi,aQX"'" - Der 
"",ooe[oulsJ, der lebenslänglicher PriesteT, wird (B 2 A), ist wohl a.ls wirklicher Erbauer 
des Tempels anzusehen, nicht als ein Beamter, der diesen Namen trägt. über den 1J',16-
"'f'0s s. S. 412. 

1') Die Kompetenz wir!l bisweilen durch !las Verbum ,,,,,paU .. ,, ausdrücklich be­
t.ont: B 26, Z. 28; 220, Z. 171, 211; vgl. [-"ro, liloe,/MUo'l'n (!-siQ .. B 229, Z. 79 f. - Wir sehen 
aber gelegentlich den ~",,,.i,,,s durch den l'e"'fLfL"'..:svS vertreten (04 2i, Z. 17), den Priester 
durch ·öoeoJ.X6". ... o, (B 24, Z. 30, vgI. Z.21 ff.) oder auch, im Weigerungsfa.lle, durch ho'fL'I) .... ' 
(B 308, Z. 27 ff). Bisweilen werden die Funktionen eines Beamten erweitert (x",~",a..:",-I1.1s 
JE [x",,] ",d. B 4a, Z. Si.). - Zu erinnern ist auch an die vielen unhestimmt bezeichneten 
Kommissionen, die noch zu besprechen sind, und an die geringe Schärfe in der Schei­
dung (s. u.) von <xeX07 und "",,,.'l.,,,, (A 16, Z.10 ho,,,.'''''''' ... ijs ":"'fL .. l,,~; LI. 18, Z. 29f. u. 220, 
Z. 6 f. 01 &[., x,,-I1'Ci~afL'''o, .is ..:d:]s n sowie """,o"~rl" (s. l"..:ovql'Ei .. A 21, Z. 7). Vgl. 
Ziebarth S. 148. 

tt) !.e.vs oder & .. 4l'tEQEV, ("~ 59, Z. 85, 104, 108 f.), lEq.vs oder' &exlP",,,xo, (A 59, 
Z. 66 f., 92 f., 140) bei den Johak,chen. 

ttt) ,S. 146 f.: "W eun sich auch keine statutenmäßige Bestimmung findet, .daß man 
!lie niederen Ämter bekleidet habeu mußte, um in die höheren zu gelangen, so war es 
üoch f<l.ktisch fast immer so (?), wenigsteus bei den durch Wahl zu besetzenden Ämtern". 
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Reihenfolge in der Aufzählung der Ämter eingehalten haben*); daraus ist 
aber ebenso wenig notwendig ein scharfer Rangunterschied zu folgern, wie wenn 
z. B. in unserem Vereinsleben der Schriftführer vor dem Kassenwart genannt 
zu werden pflegt. Läßt sich bei Unserem verhältnismäßig bescheidenen 
Material auch kein strikter Beweis führen, so sprechen doch die erörterten 
Verhältnisse ebenso wenig für Ziebarths Annahme wie 'innere Gründe. 
Nicht einmal für niedere Funktionen ist der Versuch gelungen, ein beschei-
denes Avancement nachzuweisen **). . 

Wenden wir uns nach diesen notwendigen Vorbemerkungen ***) der Be­
trachtung der Einzelämter zut), so werden wir sehen, daß das römische 
Prinzip' der Kollegialität für Griechenland im allgemeinen keine Bedeutung 
hat. Das gilt zunächst von dem 0 b er ha u pt des Vereins. Im Gegensatz 
zu den römischen Kollegien mit ihren magistri an der Spitze treffen wir in 
der griechischen Welt in der Regel nur eine leitende Persönlichkeit, die 
wiederum schon in einer einzigen Landschaft, wie in Attikatt), die mannig­
faltigsten Namen tragen kann. 

Da bei den Griechen geistliche und weltliche Funktiunen stets bei allen 
Beamten nebeneinander hergehen, so .dürfen wir uns nicht wundern, wenn 
in gewissen Vereinen der Priesterttt) als das eigentliche Haupt des Vereins 
zu gelten hat. Wie wenig Ziebarth den Kernpunkt der Sache trifft, wenn 
er sagt, daß "ausnahmsweise" der geistliche Beamte an der Spib.e steht, wird 

") Ein sicher wenig b.edeutaames Schwanken zeigeu die bosporanischen Inschriften 
hinsichtlich der Stellung des l'v/waG'''eX1js und "E"",axeXeZ1js (so folgen die Ämter 
ß 123; 124; 126; [126]; 130; 131; 133; 188; umgekehrt B 129i 182i 139); der Y~"l'l'anvs 
wird einmal zufällig vor den &~xo"ns genannt. (r 30 b), Bonst begreiflicherweise nach 
ihnen (r 48 b). Über die Stellung des YQaf'f'"nvs s. S. 385, A. - . 

• ') Man verfolge die von Foucart zu B 20 (S. 87) a.ngeführten B&ispiele, und man 
wird trotz des Wechsels der Person, der für einzelne l!'unktionen eintrat (der Flötenbläser 
blieb begreiflich&rweise b, Z. ÖO f.i c, Z. 5öf.), kaum ein Avancement herausfinden können. 

-) Es ist noch darauf hinzllweisen, daß auch: Stellungen und Würden, die Personen 
in der öffentlichkeit einnahmen, gelegentlich in Privaturkunden hervorgehoben werden i 
sie sind schon dadurch kenntlich gemacht, daß diese Titel hinter dem Namen in den 
Li8teil. beigefügt werden. Vor allem sind es Militärchargen , die sich in thrakischen 
(B 83 A lateinisch), bosporanisohen (a"~""1jY~S B 120 A, Z. 32; C, Z. 9; P, Z. a 16, 10X"'Y'" 
B 120 A, Z. 24, f1"~,,nw'1jS B 126, Z. 16) und ägyptisch~n Urkunden (epv1",~xo. u. a. 
B 464. fi 468, Z.4; 418, Z. 7 W., ove",,,6., o1jl' .. oep6~o., IEeavl1jS B 463 u. a.) finden. Vgl. 
den IE~E-l>s "d. B 446 a (s. A. "t), den dlvl'""o"elx1jS B 393, Z. A 14, den xae"io11elxas 
(B 19 a, Z. 20, s. S. 398, A. t) und den wohl seiner Vornehmheit wegen an erstel· Stelle 
geno.nnten /Jovliis "'e-./,,·'6"OS (r 19, Z. 23). 

t) Auf eine alphabetische Übersicht der Beamten verzichte ich, wenn auch die von 
Ziebarth (S. 153 ff.) von den "meist vereinzelt (7) vorkommenden" gegebene recht unvoll-
ständig ist, und verweise auf das Wortregister. . 

tt) S. ie~evs, O:e1;E~"'JI'6"-./S''''QOG"eX''1jS, .hc'l'.sl·Ij1'-./S. 
ttt) Außer leesvs finden sich Ausdrücke, die auch nur den Priester oder die .Priesterin 

zu bezeichnen scheinen: Leonol.os (B 28) s. S 346, A."; a~1I"'-./~ (d öl) s. S. S!l2, A. *ti 
11 neo. "tois IE~ois (LI 83) s. S. 342, A. ti ./tv1jllOOS (B 419, Z. 6) B. S. 39 (faJsch ./tEo16yos); 
i"./teo"'"s(B 333, Z. a 7: staatlich?); besonders G"tEepa"1jepOeos, s. S. 346 u. 374,f., d43 B, ·Z.ll, 24 
u. B 353, Z. 3 u. Z 67 u. r 45 a, Z. 10, vgl. r 26 e, Z. 8 (staatlich 7); a19 C oft (in anderem 
Sinne). 

22' 
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erst.· klar werden,· wenn wir das "weltliche" Oberhaupt des V ereius, wie Zie­
barth es bezeichnet, betrachten. Zunächst muß dieVerbr.eitung des Priester­
tums und seine Betätigung in den -V-ereinen dargelegt werden. 

In Attika treffen wir einen Priester bei den Orgeonenvereinen des 
Amynos (A 1 g), der Bendis (A 2 a, Z. 7; 3c, Z. 21), der Dionysiasten' 
(A 4a.- d), der Belela (A 7, Z.10), ferner.bei den Thiasoten'des Herakles (A 11), 
des Zens Labraundos (A 16, Z. 13), der Meter (A 17, Z. 13, 16, 21, 29) und 
einem dritten Thiasotenverein CA 22 A, Z.44), weiterhin bei den Eranisten 
einer unbekannten Gottheit (A 45, Z. 4),· bei denen der Soteira (A 47 B, 

Z. 24, 37), bei den Sabaziasten (A 48 a, Z. 8) und den Paianisten (A 54, 
Z. 8 f.),. bei den Verehrern der Kolainis CA 60, Z. 6), den Kytheriern (A 69, 
Z. 1) und anderen ihrer Gattung nach unbestimmteren Vereinen (A 65 A?; .73, 
Z. 7; 78, Z.4; 80; 81). Bei den späten Jobakchen (A 59) hat sich neben 
dem Priester: vielleicht linter römischem Einflusse eine Art Stellvertreter 
im avil'tE(lEvS herausgebildet, wie wir noch betrachten müssen. Sehen wir von 
den Vereinen ab, in denen vielleicht die Priesterin ganz an die Stelle des 
Priesters trat*), so können wir schließlich bahaupten, daß sich kein attischer 
VereIn ohne Priestei' sicher nachweisen läßt, wenn es' auch solche gegeben 
haben wird **). . 

Auch außerhalb Attikas findet sich 'oft, abgesehEln von den sch~n erörterten 
(S. 40 f.) Priestervereinen, ein Priester als Vereinsbeamte:r***); so im eigent­
lichen Griechenland ·bei Thiasoten in Megara (-8 2 A, Z. 5) und Mysten 

. in Argos (B 4, Z.5), bei Verehrern der Dioskuren in Spal'tat), bei den 
Koragoi in M!f,ntineiatt), den Jägern vOn Halianos (B 43, s. A·*), den 
Diakonen yon Ambrakia (-854, s. S. ·391) Und einem· xowov .voti Kerkyra 
(B 55). Besonders häufig findet sich eill Priester in den thrakischen Ver-

*) S. u. die Meterorgeonen. 
**) Am ehesten könnte man bezeichnender Weise für den späten Erariistenverein 

A 50 vermuten, daß hier kein Priester vorhanden war; scheinen doch alle Beamten auf-
gezählt zu sein. . 

*"") Za.hheich sind 'die öffentlichen Priester, die in do.e Vereinstreiben hineingezogen . 
werden. Von del' Erwähnung derselben in der Datierung (S. 317, A. t, E 26 u. r 56, S. 343, . 
A. t u. ,347, A.*; .d 43 B, Z. 7f.; Z 10) abgesehen, ist an die Priestervereinigungen (8. 43f.) 
wieder zu eriimern. S. außerdem B 43,Z. 3f. (S.188); 50, Z. 2 (S. 43); .318 a, Z. b 20;' 3190, 
Z.4o; 437a, Z.5f.; b,Z.l; 446a(S.193,.A."t; vgL PASch III 375, Z.9); <l61A, Z.16. ·ßei 
einigen kleina.siatischen Inschriften ist es -(lberhaupt fraglicb, ob nicht rein staatliche Ver­
hältnisse vorliegen! B2S9, Z a3; S16DZ.7, 10; S16b, Z.13f.; 323;331, Z.<l?; 333, Z.a4; 
366, Z. a 6; 387, Z. 6 f. Vou andern staatlichen Verhältnissen ist ganz abzusehen! B 213, Z. <l; 

320 a., z". 23. Auf Beziehungen der Vereine des späteren Typus zu staatlichen Priestern ist 
schon hingewiesen worden (S. 173, A ..... ); wie diesen Beamten von allgemeinerer Be­
deutung die ·eigenen gegenübergestellt werden, zeigt r 4.4 A. Priester eines. öffentlichen 
Kults. betonten möglicherweise ihre Würde a.uch im Vereine, daher findet sich in Listen 
hinter manchem Namen der Zusatz !E~EV~; außer B 446 a. (s.o.) vgl. einige bosporanische 
Urkunden! B 1200, Z .. 16; J, Z. 3? 

t) B 19 a, Z: 3; den zweiten lE~Ev~ ha.t s.charfsinnig Meister beseitigt (9. u. 
'I'El1a'l161",s) .. 

ttJ B 24, Z. 7 f., 23 (al "EI. 'I'W6,.EVO' IE~Ei~), 42 s. S. 347, A. '. 
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einen der Kaiserzeit*) und im bosporanischen Gebiet**). Gehen wir nach 
den beiden Inseln hinüber, die UDS so oft als Mittelpunkte genossenschaft­
lichen Treibens beschäftigen müssen, so treffen wir den Priester wohl häufig in 
Deios'***), a.ber, vielleicht nicht ganz zufallig, nur selten auf Rhodost). Was die 
übrige Inselwelt anlangt, so lernen wir den Priester kennen bei den rhodi­
sehen Dioskurenverehrern von Tenedos (B 153), bei Eranisten von Syros 
(B 211), bei einem Thiasos von Astypalaia. (B 227), vor allen bei den Familien­
vereinen: sowohl in dem der Epikteta auf. Thera (B 220, Z. 57),' wie [lern 
des Diomedon auf 'Kos (B 229, Z. [39], 66, 102, 147). Zahlreich sind auch 
die Vereinspriester in den älteren 'und besonders den zahlreichen jüngeren 
Kollegien KIeinasienstt) anzutreffen. Auch hier ist ein Familienverein, 
der des Poseidonios in· Halikamaß (B 308, Z.19, 25, 32, 38), zu nennen, 
ferner dl.eauf Kultfeiern bezüglichen Genossenschaften der dVII-Il-0).1tOt von 
Teirattt) und EphesoB (B 334 A, Z.2), der Hymnoden (B 393, Z. C 2 Ir.) 
und Bukoloi von Pergamon (B 398 [b, Z. Al]; 0, Z. H.), der Korybanten 
von Erythrai (B 344, Z. 94ff., 99 Ir.), der Techniten-Mysten von Smyma 
(Li 43 B, Z. 7), weiterhin yerehrer der Demeter und des Dionysos in Ephesos 
(B 326, Z. 2), sowie Genossen eines andern vermutliohen Vel'eins daselbst 
(B 333, Z. a 4) und einer Reihe einander nahestehender Vereine Bithyniens 
(B 412, Z.3; 413, Z.4; 4140., Z.2; 418, Z.2), Kollegien aus der Gegend 
von Mylasa (R 317, Z. 1, 13), aus Lydien eB 366, Z.6; 383), .A.bonuteichos 
(B 439 A, Z. 4), Ormele eB 44630, Z. 13; b, Z.2), Seleukeia am Kalykadnos 

'') Es handelt sich außer um Priestervereine (B 79, 88; vgl. 101) wohl in der Regel 
um Vereinignngen mystischen Chara.kters aus den Gegenden von Abdera (B 66), Perinth 
(R 68, Z. h 3; 69, Z. 18 f.), Trllojana Augusta (B 74 a, Z. 5?), Nikopolis (sacerdos B 83 A, 
Z.6), Dionysopoli. (B 86) und aus anderen· Orten (B 78, Z. 2; 81, Z. 2; 89, Z. 5), sowie 
aus Tomoi (B 101, s.o.; 103, Z. 3; 105, Z. 15; 106, Z. 3, s. S. 847, A.**) und dem henach­
barten Kallatis (B 96) . 

• *) Am konsequentesten erscheinen die Listen von Tan .. i.: B 121, Z. 6; 122, Z. 9, 23; 
[123, Z. t3f. ?); [126, Z. 2); 126, Z.l; 127, Z. 2; 129, Z. 4; 130, Z. 3; 131, Z. 3; 132, Z. 3; 133, Z. 2; 
[137, Z. 7]; 138, Z. B; [139, Z. 4]. Es schließt sich eine J,iate vonPhanagoria (B 119A, 
Z.9) und wohl auch eine solche vonGorgippia (B 120L, Z. a1) an. Wohl nicht bloßer 
Zufall ist es aber, daß nur in der kleineren Hälfte (ler Grabinschriften von Pantikapaion 
auch der Prieeter genannt iet (B 114, Z. 2; 115, Z. 2; 117 D, Z. 3; F, Z. 2; G, Z. 1 i 
119, Z. 3: hier allein), sonet fehlt (B 113; 116; 117; 117 Bi Hi s. u. dv""ywy6,). Übel' 
B 120 C, Z. 16 u. J, Z. 3 s. S. 340, A.· *.... . 

*'"') S. über die tyrischen Herakleisten (B 166 a, Z. 57) und die berytischen Posei­
doniasten (B 168 h; d; [f]) S. 348, A. tt. Die Priester der Melanephoren (180 a, Z. 2 i 
b,Z. 3; c,Z 3; f,Z.l) dienten auch dem größeren Kreis der Gläubigen (~$~":n:$,,~,,t); s. S. 3öf. 
Außerdem treffen wir Priester (S. 347, A. *) bei einer 6V"O"O~ (B 185, Z. 2) und die 
Datierung i",!' h~iw, bei .. Is 'Verein zweifelhaften (S. 7, A. -'1 <1VfL~",a6fL$"", (B 181, Z. ö). 
Der delische Apollopriester (E 48) scheint zur Datierung bei den Melanephoren angeführt 
zu werden: B 180b, d, hi vgl. E 57 c. 

t) Außer den zur Datierung in Vereinsurkunden aufgeführten Staatspriestern (S. 317, 
A. t) begegnet uns nur ein !E~"'''S'';[ 0'",,] heim Sklavenverein der Diosatabyriasten 
(B 250, Z. 4). 

. tt) fTher zahlreiche zweifelhafte Fi\lleaus ·K1einasien s. S. 340, A .•••. 
ttt) B 373, Z. 6 (Z. 1 ist . wohl [~vn J";~ zu ergänzen). 
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(B 448) und Kanytelideis (B 449, Z. 24). Wenn wir aus Ägypten *) nur 
für den Kultverein der Basilisten den Priester neben dem n(106-r:a-r:fjS nach­
weisen können (B 468, Z. 17), so ist das vielleicht ein Zufall, zum al wir ja 
sehen werden, wie, auch wenn wir von der Bedeutung des offiziellen Priesters 
für das alexandrinische lVIuseion (Otto, S. 166 Jf.) absehen, der Priester ge­
rade in Ägypten auch bei Handwerkervereinen hervortritt; die Möglichkeit 
aber, daß der '1i(l06-r:a-r:1JS das priesterliche Amt mit besorgt hat; ist im all­
gemeinen durchaus nicht ausgeschlossen (S. 364). Von griechischen Vereinen 
auf römischem Boden sind zwei 6nE~(l(n zu nennen (B 476; 481 a), die, wie 
wir sehen werden, insofern eine Besonderheit bieten, als es sich in ihnen 
um mehrere gleichzeitige Priester handelt**). 

Ist schon die Zahl .der genannten Vereinspriester eine große, so bleibt 
noch zu erwägen, ob nicht in vielen von den Fällen am ehesten an einen 
Priester zu denken ist, wo eine Person, ohne betitelt zu werden, aus der 
Zahl der übrigen Genossen heraustritt***), wie z. B. bei den an erster Stelle 
unter den spartanischen Tainarioi Aufgezählten (B 20 a·-c). 

Wenden wir uns nun zu den Vereinen mit speziellerem Charakter 
der Mitglieder, so -findet sich der Dionysospriester konsequent bei allen 
vorchristlichen 'l'echnitenvereinenj ja zu dem eigentlichen Vereinspriestert) 
kommen gelegentlich noch Sondarpriester: so der -Priester der Musen für 
die Feier der thespischen MOV6Ei" bei dem isthmischen V erbandett), der des 
Königs Eumenes bei der teischen Synodostit), der des .1U)VVtiOS ME.1.nOI'EVOS 
(LI 57, Z. 12; 62) und des 'Av-r:ivoos XO(!EioS (.163) beim attischen Verein der 
Kaiserzeit*t). Auch die geeinigten Hieroniken haben vor der Kaiserzeit noch 
einen {E(lEVS an ihrer Spitze**t), während sich· später an seiner Stelle bei 

') S. W. Otto, Priester u. Tempel im hellenistischen Ägypten, I, S. 126. 
"*) B 476 b, Z. 6 (IEeOlfV"7j) bezieht sich vielleicht auf einen llffentlichen Kult. 

"') S. besonders unter den S. 73 ff. aufgezählten Bezeichnungen die mit Präposition 
gebildeten und solche, wo deutlich auf eine Gottheit hingewiesen wird. S. 376. 

t) Ziebarth wollte den Priester noch auf die teische Synodos beschränken (S. 82f.); 
jetzt läßt er .ich für die attische unzweideutig belegen (4 1 B, Z. 23 u. [a9]: I. ~o;; 

..-1<0""6011; 2 A, Z.30: 1. .... 4., 47; vgl. 41 B, Z. 25, 30 f.; 6, Z.42, wo sich nUn die 
kiinstliche Erklärung Ziebarths erledigt hat), aber auch für die isthmische kaum be· 
zweifeln (.d 10 A a-d, s. S. 134, A.*·; [31, Z.8]: ... [1 .... ]4'0""6011; vg1.410B,Z.43). Der 
eigentümliche Ausdruck (4 33, Z. 27f.) 0 ,.~os .. ois 1EeOrs ("Ij. "p,u7jqlrfos , .. xi ,x!,'P'."1)/llffos) 
soll wohl auch das Priestertum bezeichnen (s. Dittenberger, adn. 13). Eine große Mannig­
faltigkeit der Wendungen bietet die teische Synodes; der Priester hei.Jlt hier (Ziebarth, 
S. 82, A. 1): 1'/lE"S ~ljs 611vOcfo" (B 341 a, Z. 2 f.; .d 16, Z. 3), 1. "0;; 4'WV60" (.dU, 
Z. [6], 8), !. .. ä", .... Z", .. tliv (415, Z. 2) oder auch bloß I. (412, Z. 1; 16 D, Z. 1; 
vgl. 411, Z. 9; 13, Z. 5; 16 A, Z. Dl, U 2). 

tt) 423, Z. H.; A, Z. Sf., 62; F, Z. 4; H, Z.4f.; J, Z.4f.; K, Z. 4; M, Z.o; 
S, Z. 3; U, Z. 4. 

ttt) Ober die ständige Verbindung dieses Amtes mit der Agonethesie s. S. 338, A. ". 
't) Auch im Verse ist von diesem Priester (&p1),,'lje) die Rede: 4 51, Z. 5. S. den 

Antinousprieater bei den Epheben Athens: S. 235, A ...... 
"'t) H 26, Z. 7 ff.: d in&",,,!,os nls a" .. 6rfo" .. mv &"'0 "1JS olxo'fJp.~"1)g LE~OlltXtliv x"1 

are'PC<"Et-riiw I'~EVS; Z. 21 f.: 0 En",,,,,I'0S ctin:tli .. lEp"ls (S. 160 ff.). Ganz unsicher ist 
H ao, Z. 6 (1'(~'ctJ), I. S. 149, A. t. 
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den Athleten Wle bei den Techniten *) der noch zu erörternde &(lXLE(lEVS 

findet. 
Nach dem, was schon übel' die Vereine des späteren Typus, die ha1b­

offiziellen Kollegien der Kaiserzeit, gesagt ist, wird mli.n bei ihnen um so 
weniger besondere priesterliche Beamte erwarten, als für Sie, wie schon an­
gedeutet worden ist, der Staatspriester eintrat, soweit sie überhaupt religiös 
sich betätigten. Gleichwohl fehlt es auf allen in Frage kommenden Ge­
bieten nicht an Spuren, spezieller Vereinskulte, denen besondere Priester 
vorstanden. Am seltensten ist diese Erscheinung wohl bei den Handwerker­
genossenschaften j am deutlichsten tritt sie hier offenbar in Ägypten hervor, 
wo wir einen Priester bei der interessanten, aus ägyptischen Landsleuten 
(S. 326, A. ttt) bestehenden Müllergilde (Z 92, Z.5) und bei einem Verein von 
'fEWr:OVE(; (Z 107, Z. 7) haben **).. Aber auch eine als Kultverein orgalli­
sierte Fischergilde in Parion hat ihren Priester (Z 55) sowie ein Aufsichts­
ausschuß (s. S. 363, A. *t) einer doch wohl als Gilde (S. 123) zu fassenden Ge­
nossenschaft, die sich an ein Heiligtum· des Apollon Surios anschloß***). 
Von den Altersvereinen bietet die Gerusie zwar lebhafte Beziehungen zum 
Staatskulte, besonders, wie wir sahen (S. 173, A. ***), zum Erzpriester des 
Kaisers, aber wellig Ansätze für ein selbständiges Priestertum. So ist hin­
zuweisen auf das Priestertum, bei den 1CilEtißVt:EPOL in JIlSOS (r 23 e, Z. 13; f) 
und den interessantem tEilEVS 'f'iJs 'filiv YE(J()V7iUlV 'Op.ovo{as in Dorylaion 
(r 50 B, Z. 11) t). Auch für die Jugendvereinigungen war auf, die reich­
liche Verehrung der Götter des Gymnasiums (8. 193) und der Kaiser (S. 236) 
eingegangen worden, und es fehlte auch hier nicht an besonderen Priestern 
(S. 193, A. tt), die außer den meist in Frage kommenden staatlichen im 
Dienste dieser Vereinigungen standen tt). 

Der römischen Kaiserzeit ist es zu verdanken, weIln auch bei Genossell­
sc):taften der einfache Priester durch den Erzpriestei" verdrängt wurdettt). 

") Als Vereinspriester ist der IE~'''s in der Kaiserzeit zweifelhaft und wohl vom 
a(lZIE~E"S verdrängt; s. die Weihung der 'l'husier .f1 63 A. tl'ber L149, Z. 9 IE(>E'6s s. S. 344. 

"*) Auch auf die oft erwähnten Priester des f0fl-0S, der den Transport von Steinen 
aus den ägyptisch-nubischen Steinbrüchen besorgte, sei hingewiesen. S. jetzt: Otto, 
Priester und Tempel im hellenistischen Ägypten I, S. 128 f.; danach ist A. tauf S. 120 
richtig zu stellen und zu ergänzen. Auch auf die ägyptischen "Militärpfarrer" ist hin-
zuweisen, z. B B 461 A, Z. 6. ' 

***) Neben dem offiziellen Priester (S. 346, A.") steht ein IE~""'Evos d',,l, ~iov: Z!76 a, Z. 5; 
b, Z. 4; c, Z.4f.; d, Z. H.; e, Z. 4. - Keine spezielle Beziehung zu den ~"'q>Eis hat wohl 
der tE~Eobs 't'oii 1II(>01ll&"'0(>os ~hoii Tve1fl-"oV (Z 400, Z. 22f.; vgl. H 43m, Z. 8:ff,) in Thyateira. 

t) Daß die lE(>Eis, nach denen in Sebaste eine Urkunde der Geru.ie datiert wird 
(r 55), öffentlicher Art waren, ist wahrscheinlich. 

tt) I. "' .. " ~q>tj~"w N64 b(?); 124; vgI. N 127, Z.17f.; !. "'. 1II",1[~'"w] N95 a, Z.10. Der 
lDehr pdvate Charakter ist auch hier oft zweifelhaft; vgI. z. B. IEeEob. und ;,q>IE~'''s in 
'i'egea (N 13 cl. e 

ttt) Gab 6S auch schon in hellenistischer Zeit in Ägypten den offiziellen (s, S. 345, A. *) 
'fitel a~XIE(lE.sS (Dittenberger, O~, Gr. i. seI. 84, ach!. 1), sp läßt e1' sich doch poch nioht 
fü~ die Techlliten dißse~ Zeit nachweisen; LI 86, worauf sich Brandis bezieht (Pauly­
Wi.sowa II Sp. 477) ist anders zu lesen (s. iiberdie. S. ~4~, A, "), Auel! der &e~lEv'.s. 

des' r0fl-ps (OUo, S. 129, A,' 2) ~ehör~ cler E:aiserzeit an, 
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Da sich dieser Titel nur bei den beiden großen agonistischen Verbänden 
der Kaiserzeit sicher nachweisen läßt, so ·kann es keinem Zweifel unter­
liegen, daß er erst durch die Pflege des Kaiserkults hervorgerufen*) und 
dann auf den betreffenden Götterkult übertragen worden ist.· So könnte zu 
den dionysischen Künstlern Bchon Beziehungen hab~n (S. 143, A. **) ein 
Erzpriester des CliLUdius und Dionysos (Li 68 D). ZurZeit des AntoninuB 
begegnet uns ein [&(l;tt]E(lEVS . .. out 1I"tWr:OI; 'r:oii rxll'hvor; (Li 69, Z. 25 f.), der in 
den in Rom befindlichen Verzeichnissen der Erzpriester (Z. 27 fi'.) an hervor­
ragender Stelle vel'Zeichnet wurde; dieselbe Ehre war wohl einem n(l0(lWlX­
Y[(lIXCPJE~r;**) 'r:fis tiv[vMov] &(lXtE(l[EVI;] in einer Urkunde von TraUes (Li 70, 
Z. 4 f.) widerfahren. Zu Zeiten des Septimius ergänzt der Priester (!S(lEVI;). 
der Reichssynodos sein Amt durch das lebenslängliche Erzpriesteramt des 
Krx.f}T/,J'E/L~,jV dtovv(Jol; (S. 202), mit deJll er· wieder das des Caracalla 
verbindet (Li 49, Z. 9 ff.)***). Schließlich hatte auch die besondere Gruppe 
der Künstler in' 'Icov{cxl; nrxt 'EUT/(Jn;ov'r:ov in der Kaiserzeit, die zunächst 
mit der Reichssynodos nichts· zu tun hatte (S. 140f.), ihren Archiereus 
(Li 19, Z. a 1, b 12 ff.). 

Die Athletenvereinigung in Rom wurde ihrem ganz vom Kaisertume 
abhängigen Charakter entsprechend offenbar von vomherein nur von einem 
&(lXtE(lEVI; geleite.t, ein Amt, das wohl in der Regel ebenso lebenslänglich be­
kleidet wurde, wie die in der Regel mit ihm vereinigte Xystarchiet), auch wenn 
es nicht ausdrücklich betont wird, wie bei dem Einzelvereine von Alexandria 
(S. 148: H 41, Z. 5). Wie dieser Erzpriester nicht nur für die geschlossene 
Vereinigung da war, sondern auch rur die ganze Gemeinschaft der sich be­
tätigenden Athleten, den ganzen ~V6''tOI;, ist schon gezeigt worden (S. 149 f.). 

Sieht man von den dionysischen und herakleischen Genossen ab, so 
läßt sich der &(lXtE(lE:VS als Vereinspriester wohl nirgends sicher nachweisen. 
Nur die nvvT/yot in Mylas8 (B 315, Z. 3) und die !E(lOV(lYO{ in Ankyra (B 438, 
Z. 5) könnte man anführen, doch kann es sich in beiden Fällen, wie Bonst 

*) Nicht passend scbeint mir Brandis (a. a. O. Sp. 478) an zwei Arten von Ober­
priestern bei den Techniten, solche des Dionysos und· solche des Kaisers, zu denken; 
die wichtigste angeführte· Inschrift (H 42) bezieht sich gar nicht auf die Techniten, 
sondern auf die Athleten. S. A. t. ' 

") So ist wohl zu lesen statt 7rQo",v"yel,sls (s: 8te.rrett). S. aber S. 147, A. 0. 

-) S. außerdem den &QXteQevs leQäs O"VlIocl'ov ,d 50, Z. 4; 54; Z. b 4 ~Q!s &.; vgl. r archie­
reus? sa]cme synhod[i] ,d 52, Z. c 5; arcllieT/lUS synhodi eIL XII 3183. Eine allgemeinere 
Bedeutung könnte der von der avvod'os geehrte HelladlLrch und Archiel'eus h .. ben: .d 73. 
Interessant ist, wie auch die von A. Miiller neuerdings wiedel' behandelten (Philologu. 
1904" S. 34 2.ff.) parasiti ApolUnis einen archiereus hatten (S. 347), offenbar nach dem 
Muster der griechischen Verbände (S. 3(9). 

t) H 43 c, Z. 1 f., 6 f.; d, Z. Sf.; e, Z. 1, G f., 13f., J6 f.; f, Z. 8 f.; i, Z. 4f.; k, Z. 2 f., 
7 ff.; I, Z. 5 ff.; m, Z. 5 ff.; nicht mit genannt ist die XystlLrchie H 41, Z. (,; 43 a, Z ... 9 ff.; 
b, Z ... 8 ff.; g, i. 12; n, Z. 2 f; 42 (s. u.). Vgl. S. 349, A. *. Vielleicht gehört auch hier­
her J 88 ([&QJXt[']Q'-)' - Es scheint bei ihnen im 4. JahrhUl;dert mehrere. &QX"QEiS ge­
geben zn haben (A. ",), wie man auB der Erwäbnung des "erBten" (H 42, Z. B 10, 20 f.) 
schließen milchte: vgl. Z. B 3 "'ÖW &~X"QE.W ~t.. Über die Vererbung des Amtes 
B. S. 418, A. -. S. auch ReiBch: Pauly-WiBsowa II, 2068 .. 
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oft*), um einen offiziellen KuU handeln; überdies waren ja die ersteren 
möglicherweise nur Gladiatoren, die letzteren ebenfalls kaum ein wirklicher 
Verein (S. 42). 

Statt des Priesters oder auch nebe~ ihm treffen wir bisweilen eine 
Priesterin. Ehe wir ihr Vorkommen betrachten, ist daran zu erinnern, 
daß überhaupt alle Frauen, die in Beamtenstellungen in den Vereinen vor­
kommen, lediglich Kultfunktionen haben. Auch ist es gewiß kein bloßer 
Zufall, daß sich weibliche Funktionäre fast nur für Vereine von Mysten und 
solche, die orientalische Gottheiten verehrten, nachweisen lassen. Trotz des 
beschränkten Verbreitungsgebietes der Frauen jedoch als Beamtinnen der 
Vereine läßt sich ihre hohe Bedeutung im einzelnen nicht leugnen; haben 
wir es doch, von einigen meist untergeordneten Funktionärümen abgesehen **), 
eben nur mit einflußreichen Priesterinnen weiblicher Gottheiten zu tun. 

In Attika hat eine besondere Bedeutung die Priesterin der Meter­
orgeonen ***). Zwar muß sie, die vielleicht stets verh~iratet war, nicht 
selten ihren Gatten mit hinzuziehen, doch bekommt dieser Priestergemahl 
wohl nie den Titel eines tE(mjS und muß stets an den zweiten Platz zurück­
tretent). In einer der Urkunden der Meterorgeonen wird auch die Priesterin 
der syrischen Göttin genannt CA 2 k, Z. 4, 12), da, wie wir sahen (S. 10 ff.), die 
Verehrer dieser Gottheit in Beziehungen zu dem Meterkolleg tmten. Auch 
der Verein der Bendis, in dem. es Priester und Priesterin gab, scheint in 
einer Urkunde (A 2 a) die Priesterin zu bevorzugen (Z.4, 7), während sie 
in der andern hinter dem Priester genannt wird CA 3 c, Z. 21). Besondere 
Verzeichnisse ihrer Priesterinnen (S. 291) legten Ärtemisthiasoten des dritten 
Jahrhunderts v. Chr. (A 19, Z.14f.)tt) wie auch die späten Orgeonen der Belela 
CA 7, Z. 9, 37 ff.) an. Der letztere Verein hatte eine Fülle von Priesterinnen. 

*) So bei den &qx,el!e;'S Ägyptens (8. 343, A. ttt): B 457; 468; vor allem bei soichen 
der l{aiserzeit: B 1; 366 (nl!v~a,"!,,(s "al &q%,,~]l.,g ",js ['PJm"71S); [397 a, Z. 5?]; 437a, Z. 4; 
b, Z. 3; 461 G, Z. 4; Z 76 a-e(s. 8. 343, A. "'), Vor allem die Gerusie hat ea ja (8. 173, A. **.) 
gern mit dem offiziellen &. (r 12 c) oder der &p%,ipe,a (11.; b) des Kaiserhanses zu tun. 
Auch der von der olympischen Athletensynodos (8. 148) geehrte &. (H 12) braucht nicht 
deren spezieller Priester zu sein. Am merkwürdigsten erscheinen Erzpriester, die von 
klein asiatischen Freundesvereinen geehrt werden (B 412 C, Z. 4; 447). Recht fraglich 
(R. S. 294, A. t) ist das Erzpriestertum bei den pergamenischen Bukoloi (B 398 b, Z. 2, 5). 
Die Abkürzung &I! in einer Inschrift von Tomoi (B 104, Z. 18) vollend. weiat eher 
auf &(>(x,,.va~71gJ, als auf das vermutete &Q[x,eQevs]; •. ,.[ va.~g] Z. 8, 9, 10. 

") Bedeutsam ist die td"o(log (v",v"opos) , außerdem s. u. obno"Q,srpos, ~drlGrtQ''''' 

&pX,p&a6"Qa, &p%'l!rtprrOvXiaa, ,..r.71Q rre"rrporpoQ"", ae(J"a.orpav"o;;!ia, .ßoeol,sros, ""V71rpo­
Qo;;aa, rp,,,l71rp,sI!Ot; über a"erprt"71rpoQOS nnd npoeqrtvl!1 .. q,,,, s. S. 34.6 u. 354.; über a-.;erprxvo­
,..,l,g S. 394 . 

•• *) A 2 b, Z.4, 11, 14, 26; c, Z. 3, 11; e, Z. 5, (20), 30 f., 29 f.; f, Z. [3 f.], 13, 14 f.; 
g, Z. 6, 8, (12), 16, 17, 19; h, Z. 23, 28, 29, 33, 34, 41; i, Z. 16, 27. Ülier A 2 P 
le(l"nvarxa" s. A. t. 

t) A 2 c, Über· und Unterscluift, Z. 2 f., 10 f.; e, Z. 29 tf. 8. S. 11 f., wo freilich 
noch die Möglichkeit. eines Priestel'll f.Uachlicherweise zngegeben wurde: A 2.. wie 
wohl auch A 2 P .t .. mmen kaum vom Metervereln. 

tt) Über das korporative Auftreten dieser Priesto;lrinnen s. III. Kap. § 3; über diese 
Listen § 1. 
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Außer der nach dem leitenden Priester genannt~n "Weihepriesterin" (denn das 
wird doch im Grunde der seltsame Ausdruck !. ~ nE(lI[(ll«n-r(lHt, Z. 12 bedeuten) 
gab es hier eine lebenslängliche Priesterin der Oraia (Z. 68), eine Priesterin 
der Aphrodite (Z. 73) und eine solche der l.,v(ltrx ,(tEOS (Z. 76); aber auch die 
inmitten von Priesterinnen aufgeführte ti-rErprtv'TjrpO(lOS (Z.71) kann unmöglich 
etwas anderes sein (S. 339, A. ttt). Auch die übrigen Priesterinnen gehören den 
Zeiten n. Chr. an. So gab es vielleicht zwei bei den Verehrern der Artemis 
Kolainis (A 60, Z. 7, 9) 'und eine wohl in einem andern Verein CA 81); werden 
sie im ersteren Falle nach dem Priester genannt, so geht die tE(lUrt im 
zweiten, Falle ihm voraus. 

Auffällig gering ist die Zahl von bezeugten Vereinspriesterin,nen *) 
außerhalb Athens. Sie sind uns fast Iiur**) für das thrakisch-kleinasiatische 
Gebiet, und zwar vor allem aus der Kaiserzeit bezeugt. Aus dem Ende des 
zweiten vorchristlichen Jahrhunderts kennen wir nur die Priesterin eines 
Thiasos von Nikaia (B 414 b, Z. 2 f.), die für die Frauen des Vereins beson­
dere Bedeutung zu haben scheint (S. 289, A. ***). Außerdem haben wir die 
Mystenpriesterin von Thessalonike mit dem originellen Kulttitel ({QElrt ,(tVtifX 

E-oEtfX CB 58, Z. BI f.), die Priesterin in einem Verein von Tomoi (B 102, 
Z. 11), 'die. Priesterin (S.294, A. tt) einer thrakischen unetQfX von 'AtilfXvOt 

(B 81), die lEQlfX UfX! U-rErpfXV7JrpOQOg (B 321, Z. 9) in einem magnesischen 
Mystenverein, sowie Mystenpriesterinnen eines karischen Vereins (B 317, 
Z. 5 ff., 16 ff.) und wohl auch des Sauazoskollegs von Ormele (B 4460.; b )***). 
Vom römischen Boden sind zwei tinEIQfXl mit einer (B 481 0., Z. 2), bez. zweit) 
Priesterinnen zu nennen. Bezeichnend ist auch für diese außerattischen 
Fälle, daß 'die Priesterin erst hinter dem Priester kommt, in der Regel 
wohl als dessen assistierende Gattin tt), nur die Mystenpriesterin von 
Thessalonike tritt in unserer Urkunde selbständiger hervor. 

") S. 294, A. t. Offizielle Priesterinnen treten zu den Vereinen nicht Belten in Beziehung. 
Sehen wir von dem Verein gewesener öffentlicher Priesterinnen in Mantineia ab, die den 
merkwürdigen Doppeltitel U~.,a, .. ai /Sl .. a~xo, (B 25, Z. 37) fübren, so Bind vielleicht zu 
nennen Priesterinnen in Mantineia (B 27, Z. 41 1,(>",,,,,,,'1" &va1a{JoiJaa),. in Paros (B 212 
bei lE(>acpoqo,), in Pergamon (B 398 e: vielleicht die AthenaprieBterin), in EpheBos (B 328, 
Z. 7f.; Mysten). Auch die Nikippa. in M,.ntineia, die die PrieBter der Koragoi so tat­
kräftig unterstützt und ßuffälligerweiBe keinen Titel führt, war vielleicht eine öffentliche 
Priesterin der Göttin (B 24). Über B 398 b u. c s. S. 294, A. t. 

**) Über B 19 a s. S. 294; B 28, Z. 4: l(>ono1o; ist wohl ein poetischer Ausdruck für 
eine VereinBpriesterin (s. um das Vereinsleben verdiente Frauen in dieBen Gegenden 
S. 295). - S. S. 294. 

"") S. p.1j"'1(> B 106 u. a. S. 372. 
t) B 476, s. die Überschrift IE(>.is S. 347, A.·. - VgL die melanepo're B 479 A b, 

Z. H. 
tt). Es macht daher wohl wenig aus, ob die betreffende Gattin ausdrücklich als 

Priesterin bezeichnet (B 311) oder ohne Titel hinter imem priesterlichen Gatten genannt 
wird (H 446 a; b; 81; lo(>a .. ,"o" ... s, s. S. 294, A. tt). Auch in den römischen "n:,i(>"" 
stehen die Priester voran (s.o.), nicht minder erscheint dieser Vorra.ng wahl'scheinlich 
B 414 a; b (s. S. 289, A ..... ). Derliq,a "",i ""''1''''''7)cp0(>os (H 321, Z. 9) wird wenigstens ein 
&n:n",s 4 .. "" .. ov vorangestellt; ob nicht auch in diesem Verein ein Priester vorhanden 
war, mqll bei de"" Qh",r",kte. die~er Liste (S. 280, A. ''''') unent~chiedell bleiben, 
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Überblicken wir diese ganze Reihe der leitenden männlichen oder weib­
lichen Kultbeamten, so ist im Gegensatze zu römischen VerhäItnissen zu 
erkennen,' daß nirgends, vielleicht eben mit Ausnahme einiger griechischer 
Vereine in Rom *), von einem Priesterkolleg , sondern stets nur von einem 
einzelnen Priester die Rede ist. Ob freilich ein kollegiales Zusammengehen 
des leitenden priesterlichen Vorsitzenden mit andern Beamten, bez. mit 
unter ihm stehenden priesterlichen und sonstigen Funktionären gelegentlich 
anzunehmen ist, wird noch zu untersuchen sein. 

Wie die Verbreitung des Priesteramtes in den Vereinen eine so weite 
ist wie die keines andern Amtes, so ist seine Bedeutung, die von Ziebarth 
nicht gebührend gewürdigt ist, eine besonders hohe, seine Betätigung oft 
eine große, durchaus nicht immer auf den Kultus beschränkte. 

Was sein Ansehen anlangt, so mußte sich dieses besonders herausbilden, 
wenn man ein Anrecht auf dauernde Bekleidung des Amtes hatte oder doch 
tatsächlich lebenslänglich (S. 420) tätig war, und so das Priestertum den einzigim 
festen Punkt "in der Erscheinungen Flucht" bildete. Daher wird besonderer 
Wert auf 4nIegung von Listen der Priester (S. 281, A. ttt) und Priesterinnen 
gelegt (S. 290f.), ja bei der Reichssynodos der dionysischen Künstler gab es 
auch, wie wir fanden (S. 344), wieder besondere Ehrenplätze in diesen Listen. 
]<'ür die besondere Würde des Priesters spricht schon die ganze Ausdrucks­
weise der Urkunden **), wenn auch auf manche Dinge, wie namentlich die 
Reihenfolge der Ämter bei Aufzählungen, kein entscheidendes Gewicht zu 

*) B 476: 4 !E~.rS (2 Männer, 2 Franen: S.294, A. ttt); 481 .. : 3 (2 M., 1 Fr.). 
tl'ber A 60 u. 80 s. S. 292; E 26 (2 Pr.) u. r 5~ (2 Pr.) s. S. 340, A. .... Wo sonst der Plural 
gebr .. ucht wird, hat man .. n die nacheinander tätigen Priester zu denken: Ä 47 a, Z.36f. 
(s. S. 363, A .... ); B 24, Z. H., 23, 42 (die Möglichkeit von einer AxtPriesterverein wäre wohl 
hier freilich nicht .. usgeschlcsBen, B. S. 40f.); 186, Z. 2f. - fiber B 19 .. 8. S. 340, A. t. 

**} Bezeichnend ist dafü:r auch ihre große M .. nnigf .. ltigkeit. Besondere Bedeutung 
b .. t wohl die Verwendung des . gewichtigen Verbalsubstantivs LEf?m"-6,,.,1' A 2 b, Z. 7; 
c, Z. 4 (1,[~]Et[m,,)-6"1/}; f, Z. 7; h, Z. 32; 4 a, Z. 21 u. c, Z. 10 u. 34 (1.(>E",,,-6"1/); 16, Z. 13; 
B 27, Z. 41 i 96, Z. b 1, 10; 316 b, Z. 14; 318 .. , Z. b 20; (476 b Z. 6: le/?OO'-6111/); 45, Z. 42 
(lEe''''''.); 10 B, Z. 43 (lo(>E",,,-6,,,,.); 11, Z. 7; 16 A, Z. D 1 (IEeo",,,.);N 49, Z .. 22 (lEeEm".); 
r 23 e, Z. 18; f, Z. B 9, 10; vgl. B 229, Z.147 (hier werden unter "" [IE](>",,,-6,,,,,, die 
Til,tigkeiten des Prie8ter~ und der in,I':')",., zus .. mmengefaßt, s. Dittenberger, adn. 51); 
"e"''''o,,,, B 220, Z. 67; 227, Z. 6; 344, Z.94 (le/?1/"";""); 4 19, Z. a 8; l.e",-cs[la) B 418, 
Z. 2; vgl. &e%,ee"''''';''1/ H 42; Z. A 3, 8; 48 g, Z. ·11. Auch das Verbum findet sich häufig 
in zahlreichen Bildungen, und zwar nicht nur im Pa.rtizip (vor .. llem im Genetiv), wie 
bei andern Ämterbezeichnungen: l>e,;,;<18o"" .4. 7, Z. 80; 16, Z. 13 (lEeE';''''''''.); 99, Z. 6, 
11,116 (vgl. &,,8o,oea6&'/U1I.S Z.5); B 86; 96, Z. b 3',9; 315 D, Z.10; Z 76 .. , Z.5; 
b, Z,4; c, Z.4f.; d, ~.4f.; e, Z.4; r48B,Z.2; lEe>';o." B334A, Z.2; 373, Z.6; 
lEe"'''Ev,,,, Ä 2 p, Z. a (-"","a); B 56, Z. 3; 69, Z. 18f.; 81; 166 0., Z. 57; 250, Z. 4; 308, 
Z.19; 326, Z.2; (831, Z.4?}i (366, Z. a 6 f.); (387, Z.16); 439 A, Z.4; 446 a, Z.13 
(vgl. r 25 e, Z. 6; N 86, Z. 8}; IEe'''''';E''' B 25, Z. 6, 14; lEeEu-6E'" B S34 A; IE/?"''''v,,,, 
B 412, Z.3; 414 .. , Z. 2; b, Z. 3; 418, Z. 3; .vgl. &f?X'E~'""'E"OS 438, Z. 5; &~1.tEf?a ... ";rr",s 
.d 19, Z ... 1 f., b 12 fI'. (Auf di .. lektische Formen wie (lf?}EOS B 341 .. , Z. 2, s. Ditten­
berger, .. dn. 2; 1"'(>E';s B 227, Z. 5; lees"'" B lU, Z. 2 und ~~'all B 115, Z. 2 als Akkus .. -
tive sei wenigstens hingewiesen.) In besonders ehrenvoller Weise wird in Tomoi das 
PriestertUm [",)"".",,,1,,, i", ß&."x.,a • ... ""epa[s) in Versen (B 106, Z. 3) ß'en .. nilt. 
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-legen ist. Immerhin ist es bezeichnend, wie oft der Priester an erster Stelle 
unter den Beamten oder in anderen Fällen als Vertreter des Vereins allein 
genannt wird. So ist es in Athen' bei den Sabaziasten. (A 48 a, Z. 7), bei 
den Thiasoten des Herakles (A 11), bei den Orgeonen der Belela *) und 
bei den Jobakchen (A 59, Z. 12); beson:ders zu beachten ist der Fall, wo 
sein Name in der Datierung (iltl "·rA.) allein oder doch an erster Stelle ge.,. 
nannt wird, wie bei. den A.mynosorgeonen (A 1 g) und andern Vereinen (A 2 p; 
22 A; 69; 78). Außerhalb Attikas haben wir außer einigen Datierungen**) 
die ,f}v(JtMn:d ltE(ll tE(lEIX. "....t. VOll Abdera (B 66), den sabl1zischen Thiasos 
aus Serdica (B 89), der den Priester vor dem lt(lOf11:,x7:"1S nennt .(Z. 5 f.), 
einen ephesischen Verein (B 333,. Z. aUf.) wo der Priester an' erster 
Stelle steht, ägyptische Gilden (S. 343), die den Priester herausheben, 
und vor allem die Vereinigungen bosporanischer Genossen ***) anzuführen. 
Freilich hat der Priester bisweilen wenigstens dem andem Vereinsoberhaupt 
im Vorrang weichen müssen, so bezeichnenderweise in einem Eranisten­
verein dem Archeranisten. (A 45) und in einem späten Kolleg dem 
htrDVV/LOS (A 60). Hinter den &(lX'/LVt!1:ö'lV tritt er in einem perinthischen 
Vereint), hinter die principes in Nikopolis (B 83A)lneben die /L1/1:"I(l bei 
den Dendrophoren eB 105, Z.15), hinter die (JvvIX.rrorot (S.357) und den 
~!pv/Lv,pd"1s (?) in, einem andern Verein von Tomoi(B 102, s. S. 374). Aber auch in 
Ägypten erscheint e~ bei den Basilisten.hinter dem viel bedeutsameren (s. u.) 
ltQOI11:,x1:"1S (B 468,. Z. 15 ff.). Ganz am Ende einer Reihe von Beamten 
steht er schließlich mit seiner Gattin bei den Sauazosmysten (B 446 a). 
Interessant ist es endlich, wie bei den tyrischen Herakleisten und den bery­
tischen Poseidoniasten auf Delos durch ein gewisses Schwanken ul!-d eiue eigen­
artige Mannigfaltigkeit der Ausdrucksweise. vielleicht eine gewisse Unklarheit 
über die Stellung der beiden Oberhäupter ~ueinander zum Ausdruck kommttt). 

Erscheint so der Priester in vielen Vereinen als das eigentliche Haupt, 
namentlich wenn ihm offenbar, wie wir sehen werden, kein "weltliches 
Oberhaupt" zur Seite steht, so' ist er der eigentliche Leiter aller agonisti­
schen Vereine. Für' die Techniten ist es der des Dionysos, neben dem es 
ja gelegentlich noch andere gab (S. 342), bez. der des Kaisers J für die 

0) Der "''''''11~1j. wird ihm vielleicht nur als Aufzeichner der Liste vora.usgeschickt, 
s. aber S. 874. 

"") B HiS; 211; 227; 373; über die teischen Tecbniten s. S. 400, A. tt. Öffentliche 
Priester s. S. 340, A.-. 

-) In der Regel steht hier der Priester a.n erster Stelle. Da.ß er freilich in einet· 
bestimmten Gruppe von Inschriften nicht genannt wird,. ist S. 841, A ... dargelegt. Nur 
B 119.A. wird ein11",'V,,6~0. noch vor dem Priester aufgeführt. Schwerlich ist B 127: ... d~%l1" 
aUf einen vor dem Priester genannten Beamten zu beziehen; s. S. 402, A, t. 

t) B 69, Es könnte fra.glich scheinen, ob die vor diesem gena.nnten Persönlich­
keiten, der ·qrE",O"E';.,,, und der Is~o"""I"'o"ö", als Vereinsbeamte zu gelten haben (S. 356, A. t). 
Aber auoh B 438 (S. 370) b<;let sich der &:~% .. ~cf,"'E"O' hinter dem '~YE"'O"SV.", .. 

tt) B 166 a, Z. 55 fI. i,t! &~X,{J-'i,..l .. o'V ... 1,~o:~sv01l"0. ,n ... - B 168 a &:~X,{J-''''6'-
nvo,,~o.; b inl I.~i.,.; d &:~x,{J-,,,,al"EV01l"~' ' .. , inl 1.~iOJ' 6~ ... ; e .x. i f .xq%,{J-''''lft''l1S 
7S1I0/,S'IIO, [inl I.qim.] "".l,. . 
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Athleten der· des Herakles und des Kaisers *). Dabei ist freilich zu be­
obachten, wie ·erf'namentlich in Athen, gelegentlich hinter einen weltlichen 
Beamten treten muß**). Der leitende Priester schließlich der Hieroniken­
vereinig~ng zu Mare Antons Zeiten wird geradezu als eponym bezeichnet 
(H 26, s. S. 342, A. **t). 

Über die Tätigkeit des priesterlichen Oberhauptes werden wir vor allem. 
durch zwei attische Yereine belehrt: den der Meterorgeonen und den der 
Jobakchen (Ziebarth S. 151). 

Der Priesterin der Meter fallen, abgesehen von ihren Kultaufgaben, 
den Opfern (A 2 f, Z.9), auch den Antrittsopfern (A 2 e, Z.7, S.253), den 
besonderen Kulthandlungen der 6-r:(!iiJl1~S und des &YE(!P.OS (S:. 269), 
worin sie gelegentlich vom Sekretär unterstützt wurde, der Offnung 
des Tempels (A 2 e, Z. 14, S.270), dem ganzen frommen Dienst (-ITE{!anEVEtV 

A 2 e, Z. 14), in dem sie ihr Priestertum verbringt (i1;'ljyaYEv A 2 b, Z. 7), 
unterstützt von dem Gatten, zu gewissen Zeiten auch von der ~&llO(lOS 

(S.387), die zu ernennen sie das Recht hat, im 3. Jahrhundert v. Ohr. auch 
Verwaltungsfragen zu, wie die Oberaufsicht über den Tempel und die ein­
kommenden . Weihgeschenke (A 2c, Z.7) sowie die Einnahme (n(!06orlOl;;) 
der Opfergelder (A 2 c, Z. 8). 

Für die Tätigkeit des Priesters aber bei den Jobakchel1 (A 59) ist fest­
zuhalten, daß auch er bisweilen von ~ndern vertreten oder unterstützt werden 
konnte. Dabei erklären sich gewisse kleine Widersprüche, wie Drerup gezeigt 
hat, aus' der Art, wie das vorliegende Statut allmählich entstanden i&t,und 
~önnen uns darüber belehren, wie wenig feHt solche Vereinsinstitutionen 
waren. Natürlich hat der Priester die Leitung der Kulthandlungen (Z.·l10f.); 
aber auch die Weiterbildung des Kultus, z. B. die Einführung deI'· -ITEoloyla 
(Z. 115 f., S. 268), ja die Ausgestaltung der ganzen Verfassung (S. 274) geht 
gelegentlich auf seine Anregung zurück. An den P,!"iester geht aber auch 
das Aufnahmegesuch dessen, der fu den Verein eintreten will (Z.32ff.), an ihn 
wird, obwohl ein Tamias vorhanden war, das Eintrittsgeld gezahlt, doch 
konnte ihn dabei nach einer nachträglichen Bestimmung (Z. 60f., 104) auch 
der Gegenpriester vertreten; der Priester fertigt auch die Mitgliedskarte aus 
(Z. 59). Er beruft weiterhin die Versammlungen (Z. 3 f.), führt dabei den Vor­
sitz und gibt bei der Abstimmung zuerst seine Stimme ab (Z. 87), wenn 
auch für die etwaigen Vorlagen, die er einbringt, die Zustimmung von Gegen­
priester, Archibakchos, Proatates mindestens seh1" wünschenswert ist (Z.l1). 

") Trllgt der Priester auch nebenbei, wie wir sahen, meist noch den Titel SVff~&~X1j' 
(S. 344), so ateht die.er doch in der Regel an zweiter Stelle; die Ausnahmen sind .elten 
lH 43i, Z. H.; 1, Z. 5ff.), auch kann dieser Titel ganz fehlen (S. 344, A. t); jedenfalls bleibt 
die &~X .. ~.,a';1'1j .. 0-0 6';"""'1' .. 0. 5"6<oii (H 43 g, Z. 11 f.) die. Ha.uptsaehe. S. Reisch: Pauly­
Wissowa II Sp. 2058. 

"') S. S .. 368f. Bezeichnend bleibt e. doch, daß sich, wie deI' Titel in,,,,EA1j"/.' so 
IE~E';S vor dem Namen der Persönlichkeit .. usdrücklich findet, a.nch wenn der betreffende 
im speziellen F .. n als Abgesandter vel'wendet wird (Ll 1 B, Z. 23, [39J); vgl. die Her .. us-
hebung vor den a.ndere Z. 23 ("' .... ' "v,oii). . 
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Bei dem Priester oder dem Gegenpriester erstattet man Anzeige, wenn 
es zu Schlägen in der Versammlung gekommen ist (Z. 84f.), nach 
einer andern Stelle. aber kann diese Meldungen auch der Archibakchos 
an seiner statt entgegennehmen (Z.92f.). Dann stellt der Priester in der 
von ihm berufenen Versammlung den Strafantrag (Z. 87 f.). Bei den Fest­
versammlungen sehen wir auch sonst den Archibakchos neben dem Priester 
tätig, um Reden und Tun der Mitglieder zu regeln, beiden steht die Ent­
scheidung zu, wenn es gilt, Rollen des heiligen Dramas zu besetzen (Z. 65 ff., 
S.269), oder darüber, ob jemand, vor dem wegen ungehörigen Benehmens 
der Thyrsos des Gottes aufgepflanzt ist, das Lokal zu verlassen hat(Z. 139 ff.). 
Zu seiner Unterstützung ernennt der Priester den Eukosmos (Z. 13?f.), wäh­
rend die Vereinsdiener (/:";";01 Z. 142 ff.) von den beiden (EqE~S *) bestellt 
werden (S.397), die auch über den Eintritt säumiger Zahler in die Ver­
sammlung entscheiden (Z. 52, 70). Priester und Gege:npriester steht es auch 
zu, die Erlaubnis zu einer Ansprache (1t{!ol1rprf:w'1tns Z. 107 ff.) zu erteilen, 
während die Festpredigt zu Ehren des Gottes (.ftEoloyta:) dem Priester V()I'­

behalten bleibt (Z. 111 ff.). Auch für das Eintreiben der Straf summen wird 
er allein genannt (Z. 106 f.). 

Manche Einzelzüge erhalten wir auch durch andere Urkunden. So steht 
im Diomedonverein dem Priester nicht nur die Darbringung der Opfer zu 
(B 229, Z. 9, 25), bei der er durch andere Beamte unterstützt wird (Z. 63 ff., 
S. 389), sondern er hat auch für die Hochzeitsfeiern zu sorgen **). In einem 
Mystenverein von Kallatis schenkte der Priester den FesHeilnehmern den 
Trank ein (B 96, Z. b 5 f.), und bei den alten attischen Bendisorgeonen sprechen 
Priester und Priesterin das feierliche Gebet für die Genossen CA 3 c, Z. 20 ff.). 
Der Bestand des Familiellvereins des PoseidonioB wird dadurch gesichert, daß der 
Priester, der die Nutznießung der Stiftung hat, für die Ausrichtung des Festes 
sorgt (B 308, Z.18). Nur im Falle seiner Pflichtvergessenheit treten für ihn die 
Ent/l-1/VtDl (s. u.) ein. Wie Priester oder Priesterin die Verwaltung des Heilig­
tums zu besorgen haben, so treffen sie auch Anordnungen im Innern desselben, 

. z. B. stellt der Priester bei den Sabbatisten die Weihegaben auf (B 449, Z.2M.). 
Oharakteristisch für die weitergreifende Beschäftigung des Priesters aber 

ist es, daß er auch als oberster Beamter gelegentlich bei der Ausführung der 
für die Vereine so wichtigen Ehrenbesehlüsse (§ 3) sich zu betätigen hat, 
wenn er z. B. diese Ehren a~steilt (A 17, Z. 15 f.) oder verkündet, das 
Ehtenbild anfertigen läßt***) oder bekränzt und salbt (B 185, Z.4ff.). Dabei 

*) Versteht m .. n unter den l.~.is (Z. ö3, 71, 143 f.) .. uch nur den Priester und· den 
Gegenpriester, so ist doch schon d .. mit der· Anf .. ng eines kollegialen V Ol'gehens gegeben, 
noch mehr Personen hatten sich wohl zu einigen, wenn alle Oberbeamten als .. "" •• ~.ig 
des Priesters, wie es scheint, zusammentraten (Z. 17 f.). Ähnlich f .. ßte .. uch Dittenberger 
B 229, Z.147 l.~.,a,n,o<., s. S. 347, Ä. ". 

**) Z. 101 ff.: Er weist für die Hochzeit gegen die entsprechende Vergütung aus 
den Einkünften (8 Drachmen) seine Opferanteile (r.~'1) an. - Uber die {,no8oX>1 s. S. 2liO, 
A. ***. 

"') Bei den attischen Techniten wird er dabei freilich erst hinter dem Epimeleten 
(s. u.) genannt (4 \! Ä, Z. 47), das gilt sogar von der Zurüstung der Opfer (Z. 29 f.). 
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sehen wir auch die Vorstände des Vereins sich in die Arbeit teilen, wenn 
in einer Kome der hyrkanischen Ebene die Brabeuten (s. u.) zwar die Ehren 
verkünden, die Priesterinnen aber für die Ausrichtung des Ehrenfesttages 
sorgen (H 384, Z.12:ff.). . 

So genießen denn Priester und Priesterin, denen die wichtigste Pflicht, 
die Sorge für die Gottheit *) übertragen ist, besonderes Ansehen und die 
ihnen Beigeordneten machen sich namentlich verdient, wenn sie sich ihnen 
gegenüber so tadellos wie gegen die Gottheit selbst verhalten (A 2 h, Z. 26 ff., 
33). Gern werden daher die Verdienste der Priester und Priesterinnen her­
vorgehoben **)i sie haben auch besondere Vorrechte und Ehren ***). In der 
großen Masse unserer Inschriften freilich, wo der Priester genannt wird, 
handelt es sich nur um von ihm vorgenommene Dedikationen von Stand­
bildern und Urkunden t) oder um Ehrenbeschlüsse tt). 

Statt des Priesters oder neben ihm erscheint allerdings häufig ein 
anderes 0 b er hau pt, das im Gegensatze zu den römischen Verhältnissen 
und denen der staatliohen Korporationen itt), der Mannigfaltigkeit der Ver­
einsarten entsprechend, sehr verschiedenartig bezeichnet zu werden pB.egt,so 
daß sich auch hierin das Bewegliche unserer privaten Genossenschafts­
bildungen ausspricht. Diese Persönlichkeit mit Ziebarth, der auf diese wich­
tige Frage noch nicht näher eingegangen ist, als das "weltliche" Oberhaupt 
zu bezeichnen, erscheint bisweilen nicht unbedenklich schon nach del1l, was 
über . den Priester gesagt worden ist, sowie auch im 'Hinblick aur die geringe 
Scheidung, die im allgemeinen zwischen geistlichen und weltlichen Kompe­
tenzen der Beamten bestand *t). 

Ist es auch vor allem wichtig in diesen Titulaturen die historische .Ent­
wicklung nachzuweisen, so läßt sich dies doch nicht anders erreichen, als 
daß bestimmte Typen der Bezeichnungen verfolgt werden. 

Eine große Menge von Titulaturen weist nun zunächst durch ihr!! Ab­
leitung vom Stamme "I?X auf die Leitung des Vereins hin. 

") S. über ~E~"'>E1)EW und XOGI'E,V Foucart zu B 24, Z. 6 H. 
o*) Vgl. A 2 c, Z. 4j h, Z. 32f.j 47a, Z. 24ff.j B 25, Z. 6ff. j LI 11, Z. 8ff . 

.... ) S. 421 f. u. § 3. Über das Recht der Ernennung niederer Funktionäre s. S. 417, 
über die Nachfolger im Amte S. 418. 

t) A 2 P (Priesterin)j B 50; 68, Z. b lff.j 81 (Priesterpaar)j 86j 106, Z. H. (Bild aus 
den Erträgnissen des Gewerbes geweiht)j 250 (auf Beschluß der Genossen)j (366 ~OlI'OS)j 

(387, Z. 6 ff.)j 481 a.j cl',d: !E~JOlS: B 78j 89, Z. 5. S. die Weihungen von Stelen mit Listen 
(S.277): B 122, Z. 28 ff.j [123, Z.9/f.?]. In anderen Dedikationen steht der Priester 
wenigstens an der Spitze der Genossen: B 54j 74 a (1); 180 f (vgl. B 90: pater); 476. 

tt) S. A. tj B 103; 18(}sj bj Cj 227j 323j 383 (Grab eilies lSjährigen Priesters); 
414 aj b (Priesterin); 419, Z. 3; LI laj 16. 

m) V gl. die in Attika immer wiederkehrenden Ämter des Phylarchen und Demarchen. 
't) Deutlich stehen hisweilen die beiden leitenden Persönlichkeiten allein neben­

einander, wo sie beide vorhanden sind j 90 Priester und Prostates (B 89, Z. 5 f.) oder 
umgekehrt (B 468, Z. 16 f.), Priester und Archibakchos (.t1 69, Z.67, 140, vgl. 12 f., 
s. S. 369), Priester und Archithia,sites (S. 348, A. tt), Priester und En,a~'X1"ilV (B 227). -
Eine interessante Parallele bietet der Priester un d der Phratria.rchos bei den Demotio­
niden (A 8, Z. 20 f.). 
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Gilt dies auch von den älteren, den attischen, Vereinen, so haben wir 
zunächst zu fragen, .wer an der Spitze der nachweislich ältesten attischen 
Vereinsbildung, an der Spitze des Ö.rgeonenkollegs gestanden hat: Da ist 
eS denn sehr bedeutsam, daß offenbar für ein solches Amt kein entsprechender 
Titel vom Stamme &~X- gebildet worden ist. Hier gab es gewiß kein weltliches· 
Oberhaupt im Sinne Ziebarths, sondern nur dem Priester kam die Leitung 
des Vereins zu, so daß, wie wir fanden, sein Name allein zur Datierung ver­
wendet wurde, wie z. B. bei den Amynosorgeonen (41 g). Stand gar einmal, 
wie offenbnr bei den Orgeonen der Meter, eine Priesterin an der Spitze, so 
mußte diese wohl, wie wir es 'bei dem genannten Verein sahen, an ilu:em Gatten 
einen gewissen Rückhalt suchen. Bei dieser Bedeutung des Priestertums mußte 
daher der Gründer oder Neubegründer eines Vereins, selbst we~ er auch ein 
anderes Amt bekleidete, vOr all!lm die [E~fJJ6VV11 verwalten, um die ihm zu· 
kommende Stellung zu haben (A 4a-d). Sogar bei dem letzten Nachklang 
des Orgeonentums aus dem 3. Jahrhundert n. Ohr. (A 7) steht der Priester wohl 
noch an erster Stelle, wenn sich ilun auch ein :rr;(t1;Tj~ 6vvMov gesellt (s, u.). 

Nicht viel anders steht es mit dem Thiasos. In Athen findet sich 
keine Spur eines &~xt{ha6';'?11S, wohl aber sehen wir auch in den Thiasoi 
den Priester bedeutend hervortreten, ja er wird ausdrücklich an der Spitze 
eines der ältesten Vereine (411, S. 19) genannt. Als sieh später ein welt­
liehes Haupt nötig machte, nahm man bezeiehnenderweise die Titulatur 
von dem jüngern Eranos (s. u.). Der Archithiasites läßt sieh aber ebenso 
wenig in dem weiten nordischen und kleinasiatischen Gebiet des' ThiasoB 
nachweisenj werden diese Vereine nicht von Priestern geleitet, so tritt, was 
bei im'en nahen Beziehungen zum Mystentreiben (S. 27) nur. natürlich ist, 
ein &~Xtl"v(j-c'YJs an ihre Spitze*), Vorläufig ist der &~xt.f)-ta6i-c'YJS noch eine 
ganz vereinzelte Erscheinung, vielleicht nieht zufällig auf zwei unter semi· 
tischem Einflusse stehende Genossenschaften in Delos beschrä~kt: auf die 
tyrischen Herakleisten und die berytischen Poseidoniasten**). Etwas reich­
licher bezeugt ist die Bildung .f)-,a"cX~x'YJS, doch scheint sie nicht ganz im 
selben Sinne gebraucht zu werden. So steht das Wort von Peregrinus in 
der bekannten Lukianstelle (Peregr. 11) zwisehen n~o!J)1it:'YJs und der mehr 
technischen Bezeichnung ;'vvarfJJrEVS (S. 357) wohl mehr im allgemeinen 
Sinne***)j bei einigen Gemeinden am Schwarzen Meere bezeichnet es viel­
leieht einen Beamten, der über staatliehe Thiasoi die Aufsicht führtet). 

*) Wenig treffend behandelt Ziebarth diese Frage, wenn er· einen einzelnen Fall 
herausgreift (S, 149, A. 2): "Später (?) vermischen sich die Bezeichnungen, und der 
.fl'laaos in Bajat nennt seirien Präses aQ%'fLva"1)S". 

"') Über da. Vorkommen des ap%,~"'a61"1)S und des besonders .hä.ufigen apx,lt,a""­
feV.,,, in den betreffenden Inschrift~n (B 166 a.j 168 a-f) s. S. 16, A ..... 

***) Nur so kann man mit Wila.mowitz (Antigonos von Ka.rystos S. 282) für die 
Philosophenschulen Athens von einem "Thia.sa.rchen" .prechen. 

t) B 109, Z, 11: Chersonnesosj 440 B, Z. 5: Sebastopolis(vgL Ziebarth': Berl. ph. 
Woch. 1906, Sp. 360). S. S, 28. Die Anga.be im Index von Ziebarth "S,39" ist falsch; 
die andere V .rmutung über einen 1t""Gap%u,.. (8. 44) hat sich erledigt; die Inschrift 
(B 227) wird jetz.t richtiger gelesen. 
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Der delische Archithiasites aber steht in beiden Vereinen an der Spitze, so 
daß sein Name zur Datierung verwendet wird (S. 348). Bei den tyrischen 
Herakleisten wacht er außerdem im Verein. mit t:1t/LÜtt und r(>It/L/LItt:EVs über 
der Ausführung der Ehrungen bei Gelegenheit der Zusammenkünfte (Z. 45 ff.) 
und gibt zusammen mit dem Tamias das Geld her (Z. 54), bei den Posei­
doniasten weiht er vielleicht zum Danke dafür, daß. er sein Amt erlangt hat, 
(&. rEVO/LEVOS B 168f.) einen Altar. 

Ganz anders als mit dem a(>XL-II-tlt6it:f/s liegt die Sache mit dem weit 
genug verbreiteten &(>XE(lIXVUft:'IjS*). Er ist in der Tat das natüdiche 
Haupt der jüngsten chara.kteristischen Form der alten Vereinsbildung 
(S. 31 f:), des Eranos, ebenso dazu berufen, den Priester mehr in den Hinter­
grund zu drängen, wie vor der wirtschaftlichen Seite des Eranos das 
religiöse Element mehr zurücktreten muß, mögen sich auch gerade diese Ver­
eine gern mit einer vom Namen einer Gottheit hergeleiteten Bezeichnung be­
legen. Daher treffen wir ihn auch in thiasotischen Vereinen Attikas (A 22 A, 
Z. 10, 15, 23; B, Z. 15), bei denen sieh der neue, eranistische Geist geltend 
machte:':*). Als modernere Vereine, die einem wirtschaftlichen Bedürfnisse 
entspringen, erscheinen die'se eranistischen Bildungen im allgemeinen weniger 
fest begrttndet, als die auf religiöser Tradition beruhenden älteren. Wie wir 
daher gerade für Attika verhältnismäßig viel über ihre Begründung erfahren 
(S. 272), so erscheint auch das Verbum &(lXE(lItV';~EW (wie 1(llXvt~Ew S. 33) 
noch völlig lebendig, ja das Wort &(>XE(I(WLI1Y;'Ijs könnte bisweilen geradezu 
den Gründer bedeuten. So heißt es ausru:ücklich in der Urkunde der 
attischen Soteriasten aus der zweiten Hälfte des letzten vorchristlichen Jahr­
hunderts (A478o, Z.12f.) t:~v I1vvod'ov Itvt:os "t:II1ItS a(lXE(lllvtl1[t:Ns 1J1/;E/LEWEV. 

Wie hier bei den Soteriasten, wird auch sonst der Gründer (Z.42 1:0V 

".,;{I1ItV1:Il) gern als Archer80nistes an der Spitze geblieben sein (A 22 A, 
B. S. 272). Als Konzession an den alten attischen Brauch erscheint es aber, 
wenn dieser ATcheranist der Soteriaste~ nicht etwa bloß das für einen Eranos 
wichtige Schatzmeisteramt übernimmt, sondern auch sich gern einmal zum 
Priester der Göttin nebenbei bestellen läßt (Z. 24), ja dem jährlich wechselnden 
Priester den Vortritt· Hißt vor dem faktisch wenigstens damals dauernd im 
Amte befindlichen Archeranistes***). Daß es aber gero.de bei einem Eran08 
notwendig erschien, wie vielleicht nicht bei den früheren Vereinsbildungen, 
das Oberhaupt schon in der "Firma" zu nennen (div &(>Xli(1ItV'I11:~S "d.), be­
zeugt außer dem Soteriastenverein (Z. 33, vgl. 12, 37) auch ein zwei Dezennien 
älteres Kolleg von Heroisten CA 46, Z.4). Wenn dann in einem nachchrist­
lichen Vereine, dessen Gründung uns durch die überlieferte Urkunde (A 50) 

") Stengel schreibt in seinem wenig vollständigen Artikel (Pauly - Wissowa. II 
Sp. 470) aqz'.qa",anis, eine Lesa.rt, die höchstens A 50, Z. 36 gestanden haben könnte. 

") Nach den neuesten Funden erscheint düise Tatsache g3.l' nicht als ungewöhnliche 
Ausnahme, wie sie noch Ziebatth (S. 149) a.uffa.ssen konnte, 

*"") Nur ·so erklil.rt sich ja der verschiedene Numerus Z. 36 ff. (11"''P'''''0;;6i1'"" d'! 
o:v~Oll "a.&' E'I<C'it1T:OV ~1Juxv'tiw .uno 1:0V al:1 ifiop.i1foV .,;o:p.lov 1U~.&OJ; "Cll 0 i. L E (J E i ~ "[11 0 
&qX,q"'"ta.,;>is, obwohl es doch nw' einen Priester gab wie einen Areheranisten. 

Poland, Ge!Sch. d. grieoh. Yereius,ovesena. 23 
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vorg'eführt wird, der &(lXE(lIXVtD'r:1Jf; hinter dem noch zu erörternden 1t(l06'!;a'!;'I}S 

zurücktritt, so weisen auch solche Änderuugen der Sitte auf die große 
individuelle Beweglichkeit dieser jüngeren Vereinsgründungen A thens hin, 
Weiterhin zeigt uns eine ältere, aus dem 2, vorchristlichen ·Jahrhundert 
stammende Vereinsliste einer großen Genossenschaft von Männern und Frauen 
den aus der Fremde stammenden Archeranisten an der Spitze des Vereins 
und seinen das Priestemrnt bekleidenden Sohn erst an zweiter Stelle (A 45). 
Die letzte Urkunde schließlich bietet uns die schlichte Dedikation eines atti­
schen Bürgers in der Stellung eines Archeranisten (A 49). 

Ein weibliches Gegenstück zum Archeranisten könnte man in der 
1tI?OE(lIXVÜ:J"C(?UX der Sarapiasten zu erkennen geneigt sein CA 34), die in der 
Liste des Vereins (S. 280, A,*) an erster Stelle steht (Z. 29); freilich erscheint 
auch sie wenigstens zunächst mit den Opfern beschäftigt gewesen zu sein 
(Z. 24), War sie also wohl nichts anderes als eine Art Priesterin, so führte 
sie doch, den Verhältnissen des Eranos entsprechend, einen Titel, der in 
allgemeinerer Weise ihre Vorstandschaft bezeichnet, 

Mit einer ganz entsprechenden Wendung, wie gelegentlich in Athen, 
nul' daß sich hier sogar das noch lebendigere Verbum findet*), tritt uns 
der Leiter eines E(lCWOf; in Syros entgegen. Vor allem aber ist es das Land 
der E(lCWOt, Rhodos, das im Al'cheranistes das Oberhaupt seiner Vereine 
sah. So treffen wir ihn zur Datierung hinter dem staatlichen Priester 
(B 249) genannt, GTabinschriften nennen rühmend den Titel (B 267 b, 
Z. BI), und Ehrenurkunden führen ihn sogar vor dem Namen auf 
(B ~67 a, Z.40, 105), ja das größte Verdienst erwÜ'bt sich ein Genosse, 
wenn er lange Jahre (S.421) das Amt hekleidet (&(lXE(lIX/ltonj6af; B 267 a, 
Z. 84, 106 f.), Von dem Archeranisten lies angesehenen Vereins der 
Haliaden - Haliasten lernen wir auch die 'l'ätigkeit etwas näher kennen. 
Wie alle andern leitenden Beamten wU'd er bei der Fürsorge für die 'Ehren­
bezeigungen und zwar an der Spitze der übrigen Behörden genanl).t (B 267 a, 
Z. 20, 29, 71), ebenso vor dem Logisten und dem Epistatas bei der Be­
schaffung des Materials für die Bekränzung (Z. 53) **), 

Den nächsten Anspruch darauf, neben den genannten Vereinsleitern als 
V orsitzender aufgeführt zu werden, hat bei den engen Beziehungen, in denen 
die Mysten oft zum 'l'hiasos stehen (S.27), der Archimystes. Er ist nur 
aus dem wichtigsten Gebiet der nachchristlichen Mystenvereine, aus ThraJ..-:ien 
und Kleinasien (S. 37ff.), bezeugt***). 

Freilich kann man gelegentlich schwanken, ob m:l.n es nicht mit staat­
lichem M ystenkult zu tun hat, z, B. bei dem &I?Xt/L[ V]6[ "C l'l}~ tY ta ßto'V in Niko-

*) B 211: .. 0 "owO" 'Ca", ~~CI."La'Ciil" ci", ~~X'Qa"t~' wd, 
"") Gewiß ist der &~7.iQO:"o~ einer Inschrift von Amorgos (B 162, Z, 9) nach dem 

ganzen Charakter der Urkunde ebenso .icher als Haupt einer societas (8, 28 C,) anzu­
sehen, obwohl sich Dittenberger (Syll' 828, adn, 10) neuerdings wieder dagegen erklärt, 
wie der '~""&QX1jS, del' von ArtemidoL' (Onorejer. I 17, 35, II 36) .tehend hinter dem 
Bankier und ,lem Geldverleiher a.ufgefiihrt und auch bei Diog. Laert. 6, 63 in der ge­
nannten Bedeutung erwähnt wird, 

.""*) Oehlet: Pauly-Wissown., Suppl. 1. S11. 121. 
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media CB 417, Z.4), der mitten unter öffentlichen Ämtern genannt wird*). 
Wir treffen nun den &(lX'WutJ1:"1~ in Perinth: bei einem Ba"Xciov CB 69, 
Z.17) und in einem andern Verein .cB 70, Z. 3 f.), in Apollonia am Pontos 
CB 73, Z. 6), in einem römischen Vereine von Nikopolis am Ister CB 83 A, 
Z. 7) und wohl auch in Tomoi **), auf kleinasiatischem Boden in Magnesia 
am Mäander CB 321, Z. 2), in Kyme CB 361), in der Gegend von 'l'hyateira bei 
einem Thiasos CB 389, Z. 2). Liegt es bei der Form der Wortbildung nahe, 
im Archimystes das eigentliche Vereinsoberhaupt zu erkennen, so wird das durch 
unsere Inschriften bestätigt., So sehen wir ihn in Magnesia a. M. über ge­
wisse Stiftungsgelder dem Vereine Mitteilung machen. So wird er in der 
einen perinthischen Inschrift vor dem Priester genannt CB 69), in der andern 
erscheint er an der Spitze des Vel·eins***). Freilich werden sonst die Rang­
verhältnisse in diesen späten Urkunden bei der Aufzählung der Beamten 
wenig gewahrt. Um von den römischen Verhältnissen der Inschrift von 
Nikopolis CB 83 A) abzusehen, wo offenbar andere Beamte an der Spitze 
stehen (S.373, A.***) '~nd ziemlich spät in der Reihenfolge zwei Archimysten 
genannt werden, sehen wir: in der Inschrift von Apollonia vier sicher unter­
g'eordnete Funktionäre dem Archimystes vorausgeschickt, beim perinthischen 
Bakcheion einen i}rE/l-0v6vaw und einen l,s(lop,v"1/l-ovmv t). Feierlich weiht 
schließlich in der Inschrift aus' der Gegend von Thyateira ein Thiasos seinem 
Archimystes die Grabschrift, uud in Kyme tritt ein solcher als Dedikant auf. 

Die Umkehr der Namensform Mystarches läßt sich sicher nur für 
den öffentlichen Kult nachweisen tt) , sodaß also auch der angesehene 
(x(lclnar:os) Mystarch im bithynischen Hadrianopolis kaum als Haupt eines 
Vereins gelten kann. Eher wäre das denkbar bei ,deIn &(lX«lo~ /l-V61:'1}S, der 
die Aufzeichnung des Orakelspruchs übel' die bekannten magnesischen Thiasoi 
besorgt, ein Tite~ der vielleicht nur der geschraubten Ausdrucksweise der 
Urkunde seinen Urspl'Ung verdanktttt). 

In allgemeiner Weise wird endlich das Haupt eines Vereins durch den 
Titel Archisynagogos bezeichnet, der mit der einfachen Bildung avva­
rIDrOf! oder tJV1IarIDrEV~ zusammenzunehmen ist; scheint doch auch diese 

*) Zu erinnern ist an die staatlichen Mysten von Kyzikos S. 36, A .•••. 
") B 104, Z. 18, s. S. 346, A,·. 
"") B 70; wird hier auch der &:Q%'fJo""olo~ im Nominativ vor dem &:~X'fLlIq~<öv im' 

Genetiv genannt, so braucht damit nach dem, was wir über die {J01Iy.oloI,gesagt haben 
(S. 44 f., s. S. 358, A. tl, kein Vorrang des ersteren bezeichnet zu sein. 

t) B 69. Man könnte freilich geneig·t sein, diese beiden Beamten für öffentliche 
Funktionäre zu halten, die nur zur Datierung erwähnt werden, zumal gerade de~ O:QZ'­
i"1!G~ii", mit "",I eingeführt wird (8. Ziebarth S. 147, A.. 2 u, o. S. 348, A. t). 

ttl B 419, Z, B 1 (Hadrianopolis). B 64, Z. 3 und 437 a, Z. 21 wurde das Wort früher 
tälschlicher Weise ergänzt. Auch' der i""amrOlrOs (s. Hesych.) ist nicht Vereinsamt ge­
wesen i vgl. B 318 a, Z ... 9 f. i""G""'rOlrO;;""os "0;; &:8.A.'P0'v. 

ttt) B 320 b, über die freilich mögliche Beziehung des &QXo:iog i"VG"'Is zum &:(>Xo:iog 
Z(>'IGI"OS s. 0, Kern (Wendland u, Kern, Beiträge zur Geschichte der griechischen Philo­
sophie und Religion) B. ß3 f, G. Thieme (S. 26) denkt neuerdings nicht unwah:rscheinlich 
an d.en Gegensatz zum Neophyten. 

23* 
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kürzere Wortform zur Bezeichnung der nämlichen Stellung zu genügen*), 
da nicht etwa der &(lXL6VVtx/,tO/,os ,als Haupt von 6VVtx/,tO/,o( .auftritt. Es' ist 
freilich der Besprechung dieses Amtes vorauszuschicken, daß einzelne 
Erwähnungen 'beider Beamten vielleicht nicht hierher gehörtJn, da es sich 
um die von mir vorläufig ausgesonderten jüdischen Verhältnisse handeln 
könnte**). Wir finden unsere meist späte Titulatur bereits in hellenistischer Zeit 
in Ägypten und (unter ägyptischem Einflusse 1) in Ohios, in der Kaiserzeit be­
sonders im Norden: im thrakischen Landstrich bi's zu den bosporani~chen 

Städten hin j aber auch die Inseln und Kleinasien sind vertreten. Die 
Vereine selbst, in denen der &. vorkommt, führen zunächst in Thrakien die 
mannigfaltigsten Namen; daß ihnen auch der Titel 6Vvtx/,tO/,'Ij gelegentlich 
zukam, lehrt die späte 6VVLtx J1'tO[1'}) 'tmv "ov(l[ eJ tO [v 11: ]E(l~ &(lXL6vvtx1'[ t01'ov] 
in Perinthos (B 68, Z. a 5f.). Haben wir hier einen Handwerkerierein, so lie'gt 
vielleicht nach dem üb~r die 6vv'lj-ltELS Gesagten (S. 51 f.) eine ähnliche Ge­
nossenschaft in den 6vv~-It[E'SJ '!:ov 'Hl1tx"J,,{os in Thessalonike vor, die von 
einem &(lXL6VVtx1'tx1'mV geleitet wurden (B 57, Z. 3 f.). Als dritter schließt 
sich der Leiter einer Genossenschaft (uoU'l'j1'wv) in Olynth an: der &(lXL-

6V1Jtx1'ro1'os '-Itw;; "H(ltOoS (B 59, Z. 2). In Ägypten, wo sich in zwei Vereinen 
6vvtx1'ro1'og ganz parallel zum &(lXL(JVvtxrtO/,og eiJ;le~ dritten zu finden 
scheint ***) , bietet der eine vom 6VVtxl't01'os geleitete Verein die allgemein 
in Ägypten übliche Vereinsbezeichnung 6vvooost). &(lxtliVVtxrWro{ aber 
fanden sich nach Böckhs auch noch von Öhler gebilligter Ergänzung in 
einer chüschen Urkunde CB 158). Erscheint eine solche Mehrheit von 
leitenden Persöruichkeiten an sich schon bedenklich, so empfiehlt auch die 
Gran~matik und die Größe der Lücke statt Böckhs Ergän~ung zu lesen 
[oC (Jv]varenro~ oC iX(l6txV'tES. Es würden dann hier fünf (ivvtx/,en/,o{ mit ihrem 
Schreiber als Beamtenkolleg auftreten, eine freilich immer noch autfallige 
Tatsache. Eine Bestätigung fiir eine Mehrheit von (JVVtxrroro( könnte man 
dallnvielleicht in einer Inschrift von Tomoi finden. Hier würden, wenn 
man an der Überlieferung festhälttt), als (/VVtxrtOro( das Haupt des Vereins, 
in dem man also eine Art &(lX'(Jvvar~1'os zu sehen hätte, und die zunächst 
genannten 6 Philotimen bezeichnet, eine Auffassung, die sich mit der Be-

") Ziebarth scheidet beides nicht Bcharf genug. S. 149, A. 5 schreibt er: "davon 
(von &~X'6v"",y",y6s) av"",'Yroy'.", Thessalonike". In der Tat findet sich nun hier apx'­
av""'y"'yoii",os. - Uber a. s. Öhler: Pauly-Wu.sowa, Suppl. I, Sp. 123. 

") So macht eher den Eindruck, eines jüdischen Synagogenvorstandes der O'"k ~lov 
a~xoav"lXr"'[r6s] in Teos, ein angesehener Mann (&~wl.or""'IX"os), der mit seiner Frau' 
einen Bau ausgeführt hat (B 3(2) . 

••• ) B 474 B, Z. 3: ot i" "'fjs . ' . 6v,,6O'ov if", av""'ywros "Tl,; 467 A: 6v"lXy[roY7/alXs] 
"",1 "'~Oß"'''''''7/alX; (Wilcken), - B 466 C: die genauere Ergänzung der Worte .... ", &",0 
... fj; ", .. , , •• w &pZ,av""'yw[ros "",I] "'poa,<&,<'l;, wie wohl zu lesen ist, ist vorliiufig un­
möglich; falsch ist jedenfalls die Lerung im Arch. f. Pap.: 1:fiJ'P a",. '<fj; ",[ol.EWs] ... . , • 
.... lP &~Z,a",,,,,,y.,[y.,,, 1 ... "'eoa ... "'....,,;. 

tJ S. 161 f. S, ·u. auch den "'poa ... & ... 'l;. 
tt) B 102, Z. 2 ff.: "'00" ""el a"''''''y''[70'"]; 'He6~."o" 4'0 Ja"ovpld'ov "",1 'l"16n[']/Lo,, x-rl.. 

lIIa.n schreibt gewöhnlich 6"''''''r''; y]E[ IX J oder 6V1l"'1'''[7 Jo["J; s. Ziebarth, S. 58, A. 2. 
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deutung der .letzteren (S. 412) wohl vereinigen ließe. Als einzelner Vereins­
bealIlter tritt schließlich der 6vva"ro"Evg in Delos auf (d'ta (:Uov B 184), 
bei den Sabbatisten Kilikiens (B 449, Z. 10), vor allem aber, und zwar 
in der Form 6VVctrw"og in allen bosporanischen Inschriften, die einen klaren 
Einblick in die Verhältnisse der Vereinsleitung gestatten. Gewiß kann 
schließlich ~VVo:rWrEVs hinter n(l0ip'Y)T:-I/S _I ~tO:(1«(lX'l/g unter den 'fiteln des 
Peregrinus (S. 352) als der am meisten vereinstechnische angesehen werden. 

Für die Stellung des (1Vvo:rw"og (I5vvo:"wrevg) ist es nach der W ort­
bedeutung, die auf das Zusammenrufen (6VV&rew) der Genossen hinweist 
(S. 272, A. *), klar, daß er ebenso als Vorsitzender einer Vereinigung angesehen 
werden kann wie der a(lxtc1VvctrWr()g*). Dieser Ansicht widerspricht keiner 

. der berührten Fälle, im Gegenteil wird durch die Urkunden der Vereine 
Ägyptens, Thrakiens' und des hosporanischen Gebiets unserem Beamten seine 
leitende Stellung auf das unzweideutigste zugewiesen**). Man kann ihn 
vergleichen mit dem Archeranisten,der ja ebenso auch oft zugleich Vereins­
gründer war, nur scheint bei ihm die religiöse Tätigkeit mehr in den 
V ordergrund zu treten, vor allem hat man sich hei seinem Namen auch an 
die c1VVO:"Wr'Y), an das religiöse Fest (S. 247 f.) zu erinnern. Als Leiter 
dieses Festes kommt er, oft dem Charakter der betreffenden Vereinigungen 
entsprechend (S. 72 f.),· am Schwarzen Meer neben dem Priester vor, mag er 
nun vor ihm genannt werden, wie in der Inschrift von Tomoi (B 102), oder 
hinter ihm, wie konsequent in den bosporanischen Urkunden***). Auch in 
Kilikien gibt es einen Priester neben ihm (B 449); in Ägypten, Delos und 
Thrakien aber scheint er geradezu den Priester zu ersetzen, so daß in Ägypten 
das weltliche Oberhaupt (s. n(lOc1t:«t:'Y/g) noch hinter ihmt), in DeloB 
(s. lX(lXGJv) vor ihm genannt win1tt), in Olynth ein solcher Beamter geradezu 
als «(lXtO'vvo:rrorog des Vereinsgottes bezeichnet werden .kann ttt). Im all-

"') S. Dittenberger zu B 449, a.dn. 8 . 
.... ) Zur Datierung wird sein Name verwendet B 57; 184; er steht in der "Vereins­

fuma.": B 6B; 102; 474 B (die bosporanisohen Insohriften s. A ... .,. 
'''*J B 114, Z. 3; 115, Z. 3; 117 F, Z. S; 120 L, Z. 3; 122, Z. 10; 123, Z, 15; 126, Z. 2; 

127, Z. 3; 130, Z. 3; 131, Z. 4; 132, Z. 6; [137, Z. 8J; 138, Z. 3. Dabei ist zn beachten, 
daß, wo der Priester fehlt, der 611V"'rll1rO~, wie schon angedeutet worden ißt (S. 341, A. ".), 
ans der zweiten Stelle in die er~te rückt: B 113, Z. 2; 116, Z, 2; 117, Z. 2; B, Z, 2; 
H, Z. 2; nur wo ein :n;a-.-IJp 6vvod'ol1 'genannt wird, steht dieser regelmäßig vor ibm: 
B 117 D, Z. 7; G, Z. 3; [121]; [126, Z. 3]; 129, Z. 5; 133, Z. 4; 139, Z. 6. Neben den Ge­
nossen wird der 611""'rll1r6~ als ihr Haupt a.llein von den Beamten genannt: B 110, Z. 8 
(s. den Priester allein S. 341, A.""'); Gra.behren-erhält ein 6.: B 117 A. Z. 7. Nur in einer 
einzigen IJlJIChrift' (ans Phanagorial mit eigenartigen Ämtern fehlt der a.; B 119 A. 

t) Beide Male (B 465 C; 467 A) scheinen freilich beide .:tmter von einer Person be­
kleidet zn werden; wo der &~XLaVV"'rOl1'6~ allein genannt wird (B 47<1 B), steht er in 
der "VereinBfirma", BO daß eB in der Tat den Anschein hat, als ob das 'Wort in Ägypten 
zunächst mehr den Vereinsgriinder als einen eigentlichen Beamten bezeichnet. Ähnlich 
steht ·es ja. mit Peregrinus, der als ~vv"'1'''rE·6s·später auoh :n;~06~&r:1I~ wnrde (S. 366). 

tt) 6'W"'rrorE;'s ",eX ~lov B. 184, Z. 2. 
tti') B 59, Z. 2: der &('XLaV""'l'''ro~ {J'EOV 'H~.,o~ weiht an der Spitze der Genossen 

.. inen· Alta.r, 
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gemeinen muß schließlich noch darauf hingewiesen werden, wie unser Vereins­
leiter gerade nicht selten in Vereinen auftritt] die durch ihre Gottheiten, 
den BEO!,' f;"/nl5-,;of,' (S. 179 f.), de~ Eaßßrtnl5nis (B 449, S.224f.) und den 
Christengott (s, Peregrinus), dem Judentume nahestehen; wenn er sich 
daneben bei HaiJdwerkervereinen, die sogar gelegentlich als I5vvayroyai be­
zeichnet werden *), in Gegenden Thrakiens findet, so kann uus auch das an 
jüdische Einfilisse erinnern, wie ja das jüdische Handwerk in Thessalonike 
durch die älteste Geschichte der Ausbreitung des Christentums bekannt ge­
worden ist**). 

Zu den eben erörterten häufigeren Bezeichnu~gen allgemeinerer Art 
auf «~X'-, die für das Oberhaupt des ,Vereins üblich sind] kommen ver­
einzelte, wo derselbe Wortstamm bald den ersten, bald auch den zweiten 
Teil der Wortzusammensetzung bildet; dabei handelt es sich aber fast 
ausschließlich um die Kaiserzeit. Den eben besprochenen Titeln nahe 
stehen Bezeichnungen, die auf den Kult und damit im Zusammenhang 
stehenden geselligen Verkehr hiuweisen. Die merkwürdigste Erscheinung 
ist der in Ägypten und besonders auch im Blemyerlande in "ganz später 
Zeit auftretende uU'IIaQXos***). Unter römischem Einfiuss~ steht der 
«~xdjEJJ~~()'J!6(Jos, der gewiß ursprünglich als Vorsitzender des Vereins zu 
gelten hat; in der einzigen Inschrift in griechischer Sprache freilich, der 
Liste eines Vereins in Tomoi, wo er genannt wird (B 105, Z.17, 18), sind 
ihm '1ndere Kultbeamte vorangestellt, auch werden zwei «~Xt~Evo~o'J!6(lot 

aufgeführt. Sein genaues weibliches Seitenstück hat er in der &(>Xt~aßoovx;:oa 
derselben Urkunde (Z. 16 f.). Als Führer eines dionysisl:hen Kultvereins 
wäre der «~Xtßovl{,6).os anr.usehen, wenn die Boukoloi überhaupt als eigent­
licher Verein gelten könnten. Da die letzteren aber im Grunde nur als 
religiöse Fuo.ktionäre eines andern Kollegs, d. h. eines Mystenvereiris, auf­
gefaßt werden können (S.44f.), so bleibt für den &~X'ßOVl{,6AOS höchstens 
die Bedeutung eines vielleicht ständigen Beamten, der die aufzufiihrenden 
Reigentänze leitete, vielleicht auch vorbereitete, schwerlich ist er der Vor­
sitzende eines eigentlichen Vereins gewesen t). Immerhin läßt sich mit 

*) Natürlich braucht nicht notwendig ein. vom (f""'''')'OJros geleiteter Verein av"arwY>J 
zu heißen, wie Hicks (zu B 4(9) anzunehmen scheint. 

"*) Die besondereu Züge der av~ayrorol, die di .. Inschriften sonst bieten, sind wenig' 
bedeut.>1m: B 158 ebren avva:YOJroi eineIl Genossen, 467 A dedi7iert der G., 455 C ist 
der G. Antragsteller (?), 449, Z. 10 wird der G. regelmäßig (?) bekränzt .• 

**.) Statt des ~llva:~xo, gibt es sogar den 7t~., .. o"Uv,,~xos (B 472 A, Z. 6). In l'almis 
(B 472 B) gab es einen städtischen Vereinspräses , einen 8'1p.o",llv,,~Xo, (Z. 2, 11, 13?) 
oder ,,1iv,,~(xos) "jj, 7tOaeros (Z. 7); daneben werden drei "Uva~xo, genannt (Z. 3 f.). 
S. Wilcken 7.. St., der scharfsinnig auf die Möglichkeit hinweist, daß im ägyptischen 
"Klni" der clemotischen Urkunden" des meroitischen Reiches (L-lII. Jahrh. n. Chr.) der 
Titel "J..lva:~xos enthalten sein könnte. 

t) Sein Vorkommen s, S.44, Vgl. Cumont: Pauly-Wissowa, Suppl. I, 8p. 120. 
Seine religiöse Bedeutung betont für Pergamon mit Recht auch Ziebarth (8. 160). -
Bei der von mir vorgetra.genen 'Ansicht erledigt sich auch die von Dittenllerger (8y11,' 
no. 743, A. 2) hervorgehobene Scbwierigkeit in der perinthischen Inschrift B 70, wo es 
heißt (Z, 1 ff,): In'U .. , E{'jj,/hs tl~x'ßov"6aoSH~",,J..18ov 'AJ.'~"v8~ov tlQZ'p.vO'foiiv'fo,. Es 
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ihm der Archibakchos der Jobakchen (A 59) vergleichen, der, wie gezeigt 
worden ist, bei gewissen Gelegenheiten den leitenden Priester vertreten darf 
(Z. 67, 92 f., 140), aber, zumal er ja auch an den großen Dionysien das 
Vereins opfer zu bl'ingen hat (Z. 117 ff.), seinem Namen nach als ursprüng­
licher Führer der Bakchen *) angesehen werden kann **). 

Eine zweite Gruppe von vereinzelt vorkommenden Titeln des leitenden 
Vorsitzenden geht auf allgemeinere Vereinsnamen zurück, wie sie namentlich 
zur Bezeichnung von Abteilungen eines größeren Ganzen gewählt wurden 
(S. 153 f.). Vielleicht fallt unter diesen Gesichtspunkt zunächst die wichtige 
Mystenvereinsform der f1n:cL(!lX. Ihren Leiter, den Spirarchos, treffen wir wohl 
hinter dem &QXIßovXoJ..or; und dem &QXLf,Lvo-r;äiv (S. 358, A. t) in einer perinthischen 
Vereinsliste (B 70, Z. 5), in einer bosporanischen Grabinschrift (B 109 A) und 
in einer lateinischen Inschrift von Asicmi aus N apoca (S. 153, A. **). Als 
Abteilungsvol'stände können angesehen werden der OllXfa1;tlX(!XOS, der in Per­
gamon bald vor (B 398.c, Z.10), bald nach dem &(!XIßOVXO.1.os (d, Z.6) ge­
nannt wird, ferner die qJ'l)J..IXQXOI jenes seltsamen rhodischen, nach staatlichem 
Vorbild in Phylen geteilten Vereins des Nikasion auf Rhodos, die möglicher­
weise nur für die vom Vereine begangenen Agone in Aktion traten ***), weiter 
der a[(!Ef1LtX(!X'I1S einer Abteilung von Ärzten (Z 114, Z.l1) und endlich die 
O~O-r;(!E/L~IX.tX(!XIXL, die Leiter der besprochenen (S. 93) kleinen Kränzchen im 
Schoße der Ephebie. Für das letztere Gebiet können auch die schon ganz 
offiziellen 1:1X;tlX(!XOI (N 1 fba, Z. 50) herangezogen werden. Schließlioh 
gehen auf allgemeinere Begriffe auch der XOVßEV.IX[(!X~f1"s] der Römert) in 
Hiel'apolis (A49 C, Z.15, S. 110, A.**) und der seinem Namen nach offenbar 
monatlich wechselnde /L'Y/V1tX(!X'I1S ägyptischer Gilden (Z 102, Z. 3; 103, Z. 5) 
zurück. 

Wenden wir Ilns zu den mit Beziehung auf die Bezeichnung von 
"Spezialgenossen" (S.86ff) gewählten Namen für den leitenden Vor-

wird eben der Führer des bakchischen Festtanzes genannt, der nnter der Leitnng des 
betreffenden Vereiu8vorstandes (daher der Genetiv <leZ,p.va .. o·üv .. os) seines Amtes an der 
Spitze von Mystengeno •• en· waltete, die während dieser Zeit zu ~ov,,610' wurden. Zu­
gleich whd damit dem &PX,.u';""1js sein Platz an der 8pitze des Vereii.s gewahrt. -
Daß das Einstudieren möglicherweise ein anderer hesorgte, . darauf könnte der in Per-· 
gamon vor d~m "ex'~ov"o,os genannte cl'um,s!",pxos (B 398 c; d) hinweisen (S. 359). 

*) S. den Beinamen des Gottes 'APX.~et"xos S. 201. 
•• ) Religiösen Charakter schreibt ihm auch Dittenberger (adn. 10) zu. Seine Tätig­

keit bespricht genau Drerup (S. 361), der es wahrscheinlich macht, daß der alte Archi­
bakchos vom Anthiereus im Laufe dar Zeiten überflügelt wurde (S. 366) . .-.:. Andere mit 
dem Sta.mme "'ex gebildete iimterbezeichnungen, die auf das religiös-gesellige Treiben 
sich beziehen ("e'1jQo:eX1/"OIs, aV/L7CM'etQX'lS, olvo7Coal"'QXos, {F",llOlQXOS, "eOl~1je!aQXos, 
&Qxawoxovs, &ex.~et6a"'Qa) sind erst bei den religiösen J!'unktionären untel'geordneter Art 
zu besprechen, da. sich keine VOn ihnen, bisher wenigstens, bei einer leitenden Persönlich­
keit nachweisen läßt; s. auch &"X,{j>sOJQo~ S.410. Vgl. aex ... B 245 b, Z. 5. Offiziell ist 
der cXPZtEQo{F,kas [md der cXQX''''et<ltcts rhodiseher Priesterkollegien : van Gelder, S. 268. 

''') S. Foucart zu B 265, Z. 6, 16, 25, 34, 41, 48, 55. 
r) Dafür finden sich auch andere Bezeichnungen, z. B. ~a·vQ",,,oQEVGO:~ (S. 379) .. 0;) 

~CJV 'P"'pOIi",,, "o"~',,~ov (Z 45, Z. 6 f.: Thyateira). 
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stand, so sind die kaum ganz in unser Gebiet fallenden Titel rX()X6!P'l'/{Jog und 
iqni{Ja(lxog schon erörtert*), nicht minder der nur zum Teil hierher gehörige 
VEaVtf1"a"x'I'/S (S. 96), auf den weiter unten ebenso wieder hinzuweisen sein 
wird, wie fluf gewisse 'Fälle vom Auftreten des YVfl-va6laf!xog. Eine große 
Einzelheit ist der offenbar jüdische (Heinrici S. 469, A. 2) gerusiarehes in 
einer kampanischen Inschrift (r 88). Bei Gildengenossen treffen wir meist 
nur in der Kaiserzeit die entsprechenden Spezialnamen ihr!'r Vorsitzenden. 
Auf den Handel weist hin der Titel rXf!Xifl-no"OS in Palrnyra**), -oder 'der mit 
Beziehung auf einen Beinamen des Hermes gebildete &f!XI"Ef!8Efl-nOf!Og in 
Thasos (E 28, Z. 4)j in Palmyra gibt es auch den Führer der Karawane, den 
t1VvooLa(lX'I'/g***). Auch der EV1tO()Irt(lX'I'/f: kann wohl, wie in Apameia (E 80, 
Z.2), als Leiter eines Kaufmannsvereins auftretent). Dazu kommt der 
Hauptpächter, der &(JXmvrJs (Z 56, Z. 2) oder &()Xlilvmv (Z 10, Z. 3), in Kyzikos 
und Kallipolis als Haupt einiger mit Fischerei zusammenhängenden Erwerbs­
genossenschaften. Außerhalb Ägyptens haben Handwerkergilden nur selten 
entsprechend bezeichnete Vorsitzende gehabttt). Für Ägypten aber scheinen, 
soweit es sich überhaupt um geschlossene Vereine handelt, vor allem gerade 
nationalägyptische , Vereinigungen in Frage zu kommen j wir' treffen hier 
den rX(JXEV'r:a!ptLXf5'1:tjg (Z 94), den rX(lXOV'I]i..tf'l:rJs (Z 105), den {f5'tlilvrtf!X"IS 
(Z 110, aj bj c) und den rX"Xt"vvrJyog (B 464 c, Z. 1 j d), mit dem der "vvrJYos 
1tf!mT:OS (b, Z. 6) wohl identisch ist. 

Auf agonistischem Gebiete ist der ;V(1T:rtf!X'l]S bedeutsam, doch handelt 
es sich dabei meist nicht um ein Vereinsamt, sondern um eine Erscheinung 

*) S. no ff. S. dort (S. 92, A. ***) auch Jer.~",~%l", . 
• ') Auch wenn 'die &~xil'no~o, ihrerseits eine Genossenschaft bildeten (E 88 g, Z. 8, 

s. S. 107), so konnte sich diese doch wieder aus Vorständen von Kaufmannsvereinigungen, 
die eine K .. rawane schickten und einen Karawanenfilhrer (6v"oJ"'II%TI~) beschä.ftigten, 
zusammensetzen (f, Z. 2). Dittenberger erklärt Je. und 6. in wenig wahrscheinlicher 
Weise für identisch (adn. 2 zu E 88 a, .. dn. 6 zu g). 

"') E 118 11., Z. 2; b, Z. 6; c, Z. 2; [d, Z. 2]; e und g werden Persönlichkeiten wegen 
ähnlicher Verdienste geebrt, ohne daß der Auedruck <1. gebraucht wird; f ein Je/lXI,.:n:o/lo~ 
s. A.**. ' 

t) Bisweilen ist es fr .. glich, ob man nicht vielmehr an das öffentliche Amt eines 
Hafeninspektors zu denken hat, z. B. E 76, Z. 12 (vgl. Z. 16 ~ov "Eox-rl<1["ov I!~nolllov?]). 
- il'no/l"'/lXTlS fehlt bei Pauly-Wissowa. 

11') Merkwilxdig ist die Bezeichnung eines Vorstandes vOn, 6 Mann bei einer Fischerei­
genossenschMt in Kallipolis als ö',,,~v,,,~%oii ...... s (Z'10, Z. 4 ff.), während' doch wieder 
der weitere Vorstand (?), zu dem u. a. auch mnf "'I'~"'IIXOVV~ES (Z. 13 ff.) gehören, wieder 
als rl',,, .. v,,,~X[ 1jl<1",v~E[s] "",1 ... [lCll"]"[~X]1)<1"'V'I.'ES bezeichnet wird (Z. 2 f.). V gl. die ähn­
liche Inschrift aus Pariou (Z 65, Z. 3: .. a[lIx]1j<1",,, .. is) S. 120, A. *. - aXO~"'~%E;:" bei 
Philosophenschulen, s. z. B. Diog. Laert. IV 61. - Daß der «~%la"lIos nicht der leitende 
Arzt eines Vereins, sondern der Gemeindearzt ist, hat Keil für Ephesos wieder dargelegt 
(Z26 b, Z. 4,6; c, Z. 6; Cd, Z. 4J; e, Z. 1; f, Z. 1; h, Z. 1,6); dasselbe gilt wobl vom 
«/lX1"'''/los "",1 IE/lO'Pcf"~Tls in einer Inschrift von Kula (B 377), wo nur der zweite Titel 
auf Vereinstätigkeit hinweisen könnte. Vgl. r45 b, Z.2. S. Wellmann: Pauly-Wiesowa 
II, Sp. 466. - Eine ganz entsprechende Bezeichnung ist wohl auch der Titel "~'P",~oll~ros 
filx das Oberhaupt deI' 1."',,01'0, in' Malitaura (Z 26 A). - Die i~r"'6nlll,cfIlX"" beim Bäcker­
streit in Magnesia a. M. (Z 20, Z. 17) sind vielleicht mit Kern richtiger als "Rädels­
führer" Zt! bezeichnen. 
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des öffentlichen Lebens*): um den Vorsitz bei bestimmten gymnischen 
Spielen**), bisweilen bei sämtlichen Spielen einer oder mehrerer Städte***) 
oder einer Landschaftt). In den meisten Fällen erscheint dieses vom 
Kaiser verliehenett) und oft. auf Lebenszeit bekleidetettt) Amt nur als 
Ehrentitel hinter dem Namen*t). S6· ist der ~V6't'&(lXW höchstens als 
Leiter der ganzen Agongenossen, des ;vlft'Ob' (S. 149f.), anzllsehp,n, wie er 
denn in der Tat in dessen Namen gelegentlich auftritt (EI 39 A). Daß 
daher bei der Athletensynodos des römischen Kais~rreiches im Titel des 
Vorsitzenden ;V6't'a(lX'1b' hinter &(lX!E(lEVb' zurücktritt, habe ich zu zeigen 
versucht (S. 344). Die Breseusmysten sind der einzige Verein, wo die 
Xystarchie, wenn nicht als selbständiges Amt, so doch aIB agonistiscbe 
Funktion erwähnt wird**t). . 

Wenden wir uns nun von diesen Zusammensetzungen mit dem Stamm 
a(lx***t) zu andem Bezeichnungen des Vorsitzenden, so ist es charakteristisch 
für die Selbständigkeit, die die Kollegien gegenüber den Einrichtungen des 
Staates zeigten, daß zunächst der im Staatsleben so verbreitete Titel Archon 
selbst mit den dazugehörigen Bildungen desselben Stammes bei den alten, 
echt griechischen Verein·sbildungen fast ganz vermieden wird. Natürlich 
sind die Fälle auszuscheiden, wo das Wort im allg'emeinen von irgend­
welcher amtlichen Tätigkeit gebraucht wird t*). Darunter sind die Fime 

*) S. über. die Xystarchie jetzt die Zusammenstellung bei Lisbenäm (Städteverwal­
tung im römischen Kaiserreiche, S. 375, A. 3), der das Material ziemlich vollständig an­
führt, aber auf das Vorkommen des Titels bei der kaiserlichen Synodos nicht näher 
eingeht, auch den &ez"'''1J. [~]"a<oii nicht mehr bringen durfte (s. S. 157, A. '*) . 

. "") H 15, Z. 2 (~["a""'ez..ja",s] Ohioe); 16, Z. H. (xowo" der Kreter); 40 A, Z. 2 f. 
(Neapel). 

"*) H 5, Z. a u. 6 A, Z. 4 (Athen); 10, Z. 8f1'.· (Smyrna); 19, Z. H., 12 (Antiochia 
Piaidica); 22 b, Z. 20 (~yzikos; vgJ. Z. 2 f.: Magnesia. a. M.); 82, Z. B 1 Ir. (Philadelpheia. 
u. Byzanz); 40 A, Z. 8 f. (Mompsuestia u. Magnesia a. Sipylos); vgl. H 38, Z. 3 
[s]"a .. aexl", •• ",oaa",i •. 

t) H 2, Z. 5 (Bithynien). 
tt) H 6, Z. 1 Ir.; 22 b, Z. 16 fI'.; 32, Z. B 1 fI'.; vgl. [38, Z. 2 f.]. 

ttt) H 1, Z. 5?; 19, Z. 1; 25, Z. 9 f.; 25 A, Z. 2; 33, Z. 12; 37, Z. H.; 39 A, Z. H.; 
außerdem den Xystarches der ReichsBynodos (S. 344); iJ.Ci. r'''o". H 10 Z. 8 f. Vgl. die 
Wendung "'ew"o. S. x'Cl. (H 6 A, Z. 4 f.). 

°t)· Athen: H 1, Z. 5; 3, Z. 37; 4, Z. 17; 5, Z. 3 (Vers); 6, Z.l; 6 A, Z. 4; AphrodiBias: 
H 20, Z. 6; ;Ma.gnesia a. M.: H 22 a, Z. 9; b, Z. 7; Tralles: H 25, Z. 0 f.; A, Z. 2; Epheeos: 
H29, Z.3; Philadelpheia: H 38, Z.12; 34, Z. 16; Z 37, Z. 2; Kyzikos: H 37, Z. H.; 
Gerasa: H 39 A. Z. 7 j Benevent: H 44, Z. 2. Sonst wird der ~. in Verbindung mit 
Spielen genannt: H 11, Z. t\1 (Olympia); H 28, Z. 6 ([~lv[6"J"'ezo;hl'l'os?: Ephesos); ,j 6S B 
öfter (Aphrodisiss). 

"t) .4 43 B, Z.26 u. Z. 13 (~6""'exO;;""'os): an dritter Stelle, hinter a<'5'Pcx"1J'P0eos 
(s. S. 374 f.) und &r",,,o.:ti"1Js. 

'''t) Der &ex''''eoveEI6cxs (B 49) ist wohl schwerlich ein Beamter genossenschaftlicher 
Art .. Über B 245 b, Z. 6 &ez ... s. S. 359, A". Unsicher: ... ]""eZ1Js E 76, Z. 15 
(s. S. 402, A. *). Der ''''''''''ezos (B 208, Z. 2) ist staatlich. 

tO) Allgemeiner Art ist selbstverständlich (Io.s nicht sehr häufig gebrauchte (S. 338, A. t) 
Wort &ez'lj: B [60, Z. S]; 267 a, Z. 66; 89g, Z. B 2, C 2, D 2 (= "Amtsja.hr", s.Friinkel S.26ö); 
413, Z.12j 30, Z.Hj 31, ~ 2;1; r4eb,~,7f. ([&]e~cx[v"l'" ["]~""'rta["]1J"&e%..j,,)usw.; 
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von besonderem Interesse, wo von der Gesamtheit der Beamten in einer 
Weise die Rede ist, daß man auf eine dem griechischen Vereinswesen im 
allgemeinen wenig bekannte kollegiale Tätigkeit der gesamten Beamten­
schaft schließen kann *). Auszusondern sind auch die l"ltlle, wo namentlich 
die Verbalformen des Namens eine speziellere KlIltbedeutung haben und 
durchaus nicht auf einen Vorsitzenden hinweisen. Scharfsinnig hat Ditten­
berger**) diese Bedeutung für &(lXEvO'as aus koischen Inschriften nach­
gewiesen. Für das Vereinsleben ist vielleicht an den erst hinter dem lu­
r.O(lEVO'[ asJ genannten &(lXEvO'as einer thebanischen Urkunde zu erinnern 
CR 39, Z.4), daß aber auch (X(lXEtV diese Festleitung, besonders eine solche 
von Spielen, bezeichnen kann, lehrt, abgesehen von staatlichen Verhält­
nissen ***), vielleicht die Urkunde von Sara:(iisverehrern in Naxos CR 215, 
Z. 3, 11, 18, 24), vor allem aber der u(l;as xovt) einer bithynischen In­
schrift. In allen diesen Fällen handelt es sich überdies wahrscheinlich mehr 
um eine vorübergehende Funktion als um ein dauerndes Amt. Das einzige 
Beispiel eines Vereinsarchonten in vorchristlicher Zeittt) ist der f1.(lXIDV an 
der Spitze eines delischen Vereins CB 184), vor dem nach Ziebarths an­
sprechender Vermutung (S. 150, A.2) der Gründer desselben als I1VVarIDrEVs 

OtO: ßtov an zweite Stelle als eine Art Ehrenvorsitzender zurücktreten mußte. 
Erst in der Zeit des Tiberius begegnet uns in Ägypten, wo doch sonst der 
Vorsitzende in stehender Weise anders bezeichnet zu werden pflegt (8. 364), 
ein lll!XIDV "at CJltÄara'&o[s] einer zweifelhaften Vereinigung CR 474 A, s. S. 172). 
Häufiger taucht dann der f1.(lXIDV bei den Vereinigungen des späteren Typus 
wieder auf, freilich gelegentlich im Plural, so daß damit, .selbst wenn keine 
Zweifel an seiner technischen Bedeutung entstehen, fraglich wird, ob ein 
wirkliches Vereinsoberhaupt bezeichnet werden soll. Wir treffen ihn jetzt 
wohl meist als leitendes Oberhaupt bei den dionysischen Künstlernttt) 

vgl. auch &{!Z.,o: d 10 B, Z. 22; ebenso ist klar B 158: [oi ."]"0:1"'101. oi ä{!so:"ns ... 
~b" .",,"~sO:2I~O:. Aber 'LUch 01 ä{!xo1lns kann leicht im allgemeinen Sinne gebraucht 
werden. So wird bei den rhodischen Haliaden-Haliasten.nicht nur der li{!X"'v dem 18L<D~1js 
gegenübergestellt (B 267 a, Z. 97), sonrlern allch die ä{!xovns den lrt,iJJut& (Z. 99); gewiß 
sind !lann auch an den andern Stellen der betreffenden Inschrift (Z. 20, 2U, 71, 86) die 
li{!Z02l~ES spezielle Beamte, die allgemein zusammengefaßt werden, und nicht ej.ne be­
ratende Behönte neben dem Archeranisten, wie van Gelder (S. 274) meint; vgl. B 393, 
Z. D 20 (8. von' Prott S. 57 f.); 412, Z. 21; 13, Z. 22; 30, Z. 36. S. 362, A. *. 

*) S. außer S. 361, A. t': G'V1lCX~zt" B 79, Z. 19 (in< E)l? G""O:~Zia:s); H 42, Z. B 3,5. 
- 01 ."""Qzo2lnS 01 GVV xd. (B 340) bezieht sich wohl wie alle andern in der betreffen­
den Inschrift sich findenden Dedika.tionen auf Vereinsverhältnisse. S. S. 164, A ...... 

") 01'. Gr. i. s. 106 (d 36), "dn. 1. Daß dort freilich nicht von einem '~I?ZE""WS der 
Techniten die Itede ist, ist erörtert worden (S. 142, A. *) . 

•• ') B 163, Z. 5 li/?so:s ~~v &/?Z ~v ~ij" Eis 'I~& ..... o:. 
t) B 410 B, Z. 2; iiber xovs als Festfoip.r s. S. 263, A. tt. 

ttl V gl. iiber das seltene Vorkommen des Titels bei offiziellen attischen Körper­
schaften v. Schoelfer: Pauly-Wissowa 1I, Sp. ö99. 

ttt) d 4!), Z. 16 f., 2off. (an erat.r Stelle zur Datiel'll1lg angeführt); li~Z"''' 6"""'0": 
d 49 E, Z. 4, 11; 56, Z. 8. l\I(erkwürdig sind die vier Archonten (&/?zo" ... ",v .U ,. ... 1..) bei 
dem Technitenverband von Rhegion (4 40~; s. S. 36~, 4· tt), 
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und den Hymnoden*) wie bei den Athleten**), bei Handwerkergilden***) 
wie bei den Altersvereinigungent), besonders aber im Schoße der Gerusiett), 
um ganz vereinzelte oder zweifelhafte Fälle zu übergehenttt). 

Die am schwersten zu beurteilende, weil offenbar in verschiedenem Sinne 
gebrauchte Bezeichnung des Vereinsleiters ist die uns so sehr geläufige 
des Vorstehers, des n(lo(j't,x'tT/S oder InUIUi'/iT/s. Es wird sich empfehlen, 
beide Worte auseinander zu halten und sie nicht mit Ziebarth zusammen­
zuwerfen. 

Zunächst liegt es auf der Hand, . daß das Wort Prostates an sich eine 
so passende Bezeichnung für den Leiter eines Kollegs abgibt, daß es ihn 
(wie &(n,rov) im allgemeinen bezeichnen kann, auch wenu er technisch einen 
andern Titel führt; so ehren die Reichsathleten '/i/lV 8aV'/iWV nQou't,x'tT/v, d. h. 
den Erzpriester und Xystarchen, wie der Zl1s~mmenhang ergibt*t). 

*) B 393, Z. B 22 wird bestimmt, daß der &~X.w für den Verstorbenen 16 Denare 
vorzuschießen hat. Unter ihm wieder, wie Fränkel u. a. wollen, den Eukosmos zu ver­
steben (S. 361, A·t*) , erscheint mir mit v. Prott bedenklich. W~nn sich über ihn weiter 
nichts auf dieser Urkunde findet, so kann sich dies doch vielleicht daraus erklären, daß 
iiberhaupt unsere Urkunde nicht ein vollständiges Statut gibt, sondern vielleicht nur 
Neuordnungen . 

.. ) H 43 i, Z. 10 f. (zwei Archonten; i,,! x ... l.).· 
***) Z 89 (Sidon) &~x.w p,axa,po"o,ÖJv. Über Z 67 (Hierapolis) s. S. 167, A. *: 

&pXOO1l [O'v".d'pl]ov. Zweifelhaft ist der &qXOlV 't'ixw [la~po;1I] in Ephesos, s. J. Keil zu 
Z 26 b, Z. 2 f. 

t) Für die Epheben ist zu vergleichen der "a"~a~x",,, (N 137, Z. 5) in Xanthos, der 
offenbar dasselbe ist, wie der i'l'~p"qZo~, auch der &~Zo~ in Kreta (N 69, s. Halbherr). 
- 4: &exovr:e, werden aus mir' unklarem Grunde angenommen bei &l.Etcpo""e"ol. VOll 

Rhegion (N 165). V gl. iJ.pZ"'" ... oii rV/L"aalov N 33, Z. S f . 
. tt) Levy S. 246. Meist handelt es sich freilich um den Plural, wenn am Ende der 

Ebrendekrete zwei (r.48 b, Z. 8 f.: i,,' &.; 52 a, Z.4ff; b, Z. I; ff.) oder drei (T' 30 b, 
Z. 7 ff.; 1; vgl. n; 38), in der Regel als 01 &pxovns "''''''iis bezeicbnete Persönlichkeiten, 
gelegentlich im Verein mit .. ndern Beamten (r 30b; 48 b), .. I. die Ausführenden genannt 
werden. Könnte diese Wendung allgemein erscheinen, zumal gelegentlich der rqlX/L/Lanvs 
vor den Archonten genannt wird (r 30 b), so haben wir nicht nur in diesem Falle und auch 
sonst (r 30 0, Z. 2 Tralles) bisweilen bloß ein en &pX"w (r 59 b, Z. 9 ff. Apameia), sondern 
wir treffen auch den iJ.~xo["..a .. OV ,",~]E6P[""]'''[ov] in Sinope (T' 65, Z. 3) und den &~!;av ... 1X 

. fOV npE6pvnxov in Chios (r 14 c, Z. 1 f.; d, Z. 4). Vielleicht beziehen sich auch auf 
eine Gerusie die beiden &pxo""'s einer karischen Stadt, die neben einem oÖp."rpcfos steben 
(r 34, Z. C 16 ff.) .. Es muß freilich sebr fraglich bleiben, ob diese Archonten alle gleich­
mäßig aufzufassen sind. Die mit der Ausführung der Ehren betrauten, die in ihren 
Verhältnissen (S. 362, A. ttt u. 6. A. "*) merkwürdig mit gewissen Archonten agonistischer 
Vereine (442; H 43 i) übereinstimmen (vgL auch N 156), macben einen untergeordneten 
Eindrnck. - Nicht hierher gehört der &~S"~ "1is IE~&~ r. in Athen (r 1 a, Z. 9 f.). 

ttt) &~!;a~ B 82, Z. 2 f; r 49, Z. S (Ci. "0';; XOLVOV .. 0;11 '" B • ..a-v"l'l' 'Eaa~1IOl"); vgl. 
B 417, Z. 3 [&PX]o,,[ .. ]os; B 216 A, Z. 1 Ci~xo1l"os "b d'.v •• qo1l (staatlich?). 

't) Ii 43 i, Z.7. Als Beamtennamen dudte ihn Reisch (Pauly-Wissowa H, Sp. 2058) 
nicht aufführen. - So kann natürlicb das Verbum "~o6,,a •• i1l von den verschiedensten 
Amtern gebraucht werden, vom Archeranisten (A 47 a, Z. 14) wie vom Agonotheten (4 13, 
Z. 10 f.: "'0;" &r."'OO1l 1tpoa~as): interessant sind besonders 01 ,",qo.O'~rons, vom "Vorstand" 
in unserem Sinne bei den Jobakchen gesagt (A 59, Z. 30). Auch die zahlreichen "q061:a""" 
- es handelt sich um mehr als zwanzig - der .E,pa6'~ "la,.,,,, beim .Apollonorllkel zu 
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Im tecpniechen: Sinne aber als Oberhaupt des Vereins begegnet uns der 
1I:(lOI1T;(Xt:1]~ in einem Gebiete der Griechettwelt mit einer Konsequenz, wie wir 
sie sonst in 'diesem Punkte selten antreffen. Dasselbe Ägypten, das in deI" Regel 
dae prunklose Wort 6v1I080s zur Bezeichnung seiner Kollegien wählte, liebte 
den echlichten Ausdruck 1I:(l011t:&t:1]S in den maM.igfaltigsten Vereinsarten. 
Besonders häufig finden wir ihn in der W endung 1I:(l06t:cmI6a~ bei Dedikationen 
des Vorsitzenden *) oder bei Datierungen **); auch werden dem %(l06'/:&t:1]S 

gelegenHich Ehren zuerkannt (Z 97, Z. 7), oder er erscheint als Antragsteller 
(? B 455C, Z. 4); fraglich ist es jedoch, ob wir in den Fällen, wo der 7t(lOfJ'/:&'/:1]S 

einer Gottheit genannt wird, an Genossenschaftskult zu denken haben***). Be­
deutsam ist .für die ägyptische Prostasie zunächst das Zusammentreffen mit 
anderen Ämtern. 'So wird bei den Baeilisten in der Datierung neben dem'Prostates 
der. Priester genannt, aber erst an zweiter Stelle (B 468), den Synagogos 
abel' oder ArchisynagogoB fanden wir in der Regel ale ein und dieselbe 
Person mit dem Proetatest)j einmal bekleidet der letztere auch zugleich 
dae A.mt des r(l"""uluvg (N 148A.). Ferner ist es charakteristisch für die 
in Ägypten offenbar stabileren Vereinsve~hältnisse (S. 16lf.), daß wir wohl 
(8. 421) denselben Mann wiederholt im Amte eines Vorsitzenden finden. 
Was schließlich die Arten der Vereine angeht, so kommen offenbar nicht 
nur Kultgenossenschaften im engeren Sinne in Frage, wie wohl in den meisten 
aufgeführten Fällen, sondern gelegentlich ·auch Ephebenkränzchen (N 148A) 
und Handwerkervereinigungen, sogar solche mit entschieden nationalägyp­
tischem Charaktertt). Angesichts der verhältnismäßig großen Zahl sicherer 
Fällettt), in denen in Ägypten der Prostatee auftritt, und der wenigen 
sicher bezeugten anderen Bezeichnungen für dim Vorsitzenden (S. 360. 362), 
dürfen wir ann~hmen, .daß auch in den zahlreichen Fällen, wo der Name 
ohne Titel an der Spitze des Vereins sich findet (S. 78), vielfach an den 
Prostatee zu denken ist. 

paß Ägypten bisweilen auf andere Gegenden der Griechenwelt auch in 
diesem Punkte, wie sonst im Vereinswesen, eingewirkt hat, liegt nahe; so 

Sure. (Z 76 II-e, s. S. 123) haben wohl eine Art AufsichtsausBchuß gebildet, sodaß lIuch 
hier das Wort mehr in einem allgemeineren Sinne erscheint. V gl. E 22, Z. 8 f . .,;"'s . • . 
.,;<iiv Eis ";0 bm;6~,0'V ",lE6'V.,;m'V 1II(l0(/.,;ct<1la,. S. S. 366, A ....... u. S. 367, A .... 

') B 463; 461 A (s. A.t); 458A, Z. 2ff. ([1II~oa].,;a[",ljacts] .,;.,,~ ..• <1vvOd'ov); B, Z. 1; 
461, Z. 1. 

*") i",[ ",~.a"&,,o1>: B 465A (a1>v6601»; 468, Z. 16f . .,;ij, ß. (s. A. *); "'flOG";"'''.;;''''., 
(N 148 A, Z. 7). 

"0) B 462AA, Z. H. (Soknopaios); 464Ba, Z. b 2; b; c; d, Z. 6; e, Z. 4 (Isis); 466A, 

Z. 5f. (Amonrasonther). Der Titel "'~'."&";['l,] ".;; i".i !'flO·ij (B 464A) bei einem Manne, 
der (tber 20 Jahre im Amte war, weist wohl eher auf einen Staatskult hin (Otto, S. 46). 
S. S. 222, A. t . 

. t) B 467 A u. 455 C a. S.356, A. "'; verschieden ist B 474B, s. daselbst. 
tt) Z 97, Z. 7 (Bäcker). Über die "'floli"&",,n rOILov s. Otto S. 129, A. 1. . 

ttt) Daß der 1IIf/O<1.,;&",'ls bei den rptaoßa<1tlu1<",1 (B 465 b)' a.uf eine etwas festere 
Orga.nisation dieser Militärs schließen Hißt, behauptet Wilcken nicht ohne Grund, s. aber 
die von mir S. 232 a.usgesprochene Ansicht. 
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:/inden wir In der Tat bei Yerehrern der Nemesis in Athen (S. 226, A *) 
den n(lo[ cl't]a't''l/S 't'OV {E(lOV (A 79). 

Sehen wir v~n Ägypten und seinem Einflusse ab, so müssen wir zu 
unserer Überraschung erkennen, daß der so sinngemäße und emfache Ausdruck 
7t(lotJ't'tX't''l/s sich bei griechischen Y ereinen sehr selten und fast nur in nach­
christlicher Zeit findet. Älter ist wohl nur der n(lOE(ju:bs, der neben dem 
Sekretär m der Datierung emer (jvp,{j{W6ts von Pergamon steht (B 391). 
Dazu kommt der Prostates, der als erster der Genossen bei der Gerusie 
des Asklepios m Hyettos' aufgeführt wird (rS, Z. 32), ein anderer, hiriter 
dem Priester genannt, bei einem sabazischen Thiasos aus der Gegend von 
Serdic~ (B 89, Z. 6), der Vorstand emes kilikischen Dichterkränzchens 
(B 451A, Z. 6), der der Syrer in Malaca (R 484, Z. 6f.)*) und vielleicht 
der emes Jägerverems von MylasB (B 315, Z. 14). Außerdem smd an­
zuführen der Leiter einer Baugilde von Ikonion (Z 74, Z. 6), der emes oEltos 
von Schiffseignern m Amastris**) und der einer Ärztevereinigung m Smyrna, 
der wenigstens im Verse mit n(l06't'a't'lY. begrüßt wird (Z 35A)***). Am 
eigenartigsten sind aber wohl die Verhältnisse in zwei athenischen Kollegien 
der Kaiserzeit, wo der n(l06't'a't''l/S nicht, bez. nicht allein, an der Spitze zu 
stehen schemt. Die ältere der beiden in Frage kommenden Inschriften 
(A 50, Z. 34, 37) hat man nun schon seit längerer Zeit dahin ausnützen 
wollen, den viel erörterten Zusammenhang zwischen altchristlichen und 
griechischen Kultvereinen zu erweisen. Es .findet sich nämlich in unserem 
Eranistendekret die Bestimmung, daß alle Beamten, der Archeranistes, der 
Sekretär, die Schatzmeister und die Syndikoi, durch das Los zu bestellen 
sind mit Ausnahme des in der Reihe der Beamten an erster Stelle ge­
nannten Prostates und emes untergeordneten I!'unktionärs (8.393, A. ttt), der 
lebenslänglich sein Amt bekleidet. Darnach blieb der offenbaI' zn wählende 
Prostates, wenn nicht lebenslänglich, so doch wohl länger als die übrigen 
im Amte; jedenfalls erscheint er aus den übrigen erlosten Beamten bedeutsam 
herausgehohen. Zu diesem Prostates ist nun noch der bei den Jobakchen 
(A 59) gekommen, der zwar zum engeren Ausschuß des Vorstandes zu 
gehören schemt, aber doch erst an dritter Stelle hmter Priester und Archi­
bakchos . (Z. 12) genannt wu"d. Für beide athenische Fälle hat man 
·die Bedeutung des lateinischen patrlYl'lUs hez. magister collegii herangezogen, 
für den ersteren Hemricit), für die Jobakchen die Herausgeber der Inschrifttt)' 

") "'&"[eJ."'", [x",l "'eoa]"&"1jll 8, S.366, A. *; vgI. "''''''e'''''EVEtll im allgemeinen Sinne 
B 413E, Z. 14; B 461, Z. sf. "0" ~oct'o;; 1<""e"'"'" "",I EiJsQyi"1jIJ. 

") E 111 A, Z. Sf. ist wohl zu ergil.nzen "0" d',a pio" 1<e06[ ""'1j1l j. 
***) In einer weiteren kilikischen Ehreninschrift von <pi1o, (B 451) könnte ebenso gut 

.-/'" ail .. ii", lEiJEeY'''1jll] ergänzt werden. Auch in der Urkunde einer 7" .. 06VlI1j ist wohl zu 
lesen (B HSB, Z. 8 :ff.) ";011 Etl.[eriJ-r:1jll "at lyd',no" xat "'[Qoa .. a .. ]oiill.,;a d',a 1<all.,;ds, doch 
kann da..~ Wort hier auch einen allgemeinen Sinn haben. Staa.tlich ist der "'eosnoos ";fis 
·.a .. o,,,ias (B S71, Z. 9 f.), der zugleich Hymnode der Artemi. ist, wohl auch ein "'Q06"""1jS 
B 316 D, Z. 10. 

t) Zeitschrift f. wiss. Theologie XU, S. 519. 
tt) Wide S. 270; Maaß, S. 20, A. 4; Dittenberger, a.dn. 10. 
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Die Möglichkeit des römischen Einflusses ist zuzugeben, wenn auch 
n(looui-r:"1S nicht ohne weiteres als Übersetzung von patro'Yl/lts gelten darf*), 
die Parallele aber mit der altchristlichen Kirche müssen wir fallen lassen. 
Hat doch schon Loening**) darauf hingewiesen, wie eine Verwandtschaft im 
Gebrauche so allgemeiner Wendungen, wie n(lo6d'l:?1~ u. ä. nichts beweisen 
kann. Gehen wir von den bisher dargelegten Verhältnissen in griechischen 
Genossenschaften aus, so hat es nichts Verwunderliches, wenn wir im Pro­
~tates geradezu ein neues Oberhaupt sehen, das sich mit der Zeit zu den 
.. lten gesellt hat. 

Überblicken wir hier noch einmal, wie die Entwicklung In der 
Frage der Vereinsleitung gewesen ist. Bei den alten mehr auf religiöser 
Tradition benlhenden Kollegien der Orgeonen und Thiasoi lagen die Ver­
hältnisse einfach: sie hatten meist nur ihren Priester zum Vorsitzenden. 
Wu,s aber geschu,h, wenn ein einzelner mit Aufwendung eigener Mittel einen 
mehr auf wirtschaftlicher Basis aufgerichteten Verein ins Leben rief und 
so sein tX(lXs(lIXvtDnis oder DVVIXYIllYOS wurde? Nicht gern trat er wieder 
völlig zurück. Die Frage nun, wie man den verdienten Gründer an der 
Spitze ließ und zugleich in die Bahnen genossenschaftlicher Selbstbestimmung 
einlenkte, wurde verschieden gelöst. Bei den tloteriasten in Athen blieb der 
Gründer Archeranist, ließ u,her wohl dem jährlich wechselnden Priester den 
Vorrang (A 47a), in einer delischen Synodos (B 184) überläßt der Gründer 
dem jährlich wechselnden Archon die eigentliche Vereinsleitung und begnügt 
sich mit der zweiten Stelle als Ehrenvorsitzender (OVVIXYIllYOf: d't« ß{ov), in 
zwei Vereinen Ägyptens übernimmt der Gründer, der (tX(lXt)6vvaYIllYos, selbst 
den legalen Vorsitz, die Prostusie (B 455C; 457A). Ähnlich mag es bei 
Peregrinos gewesen sein. Gewiß wird er zunächst als Begründer und Stifter 
der christlichen Vereinigung (lhaotX(lX'I'/f; "IX~ ~VVIXYIllYEVS) angesehen und 
wird nun durch das Vertrauen der Genossen als Vorsitzender (n(lO<1-r:&-r:"1s) 
bestätigt (Heinrici S.525). Bei dem attischen Eranisteuverein (A 50) jedoch 
übernimmt der Archeranist aus' irgendwelchen Gründen nicht die oberste 
Vereinsleitung, sondern sie steht dem gewählten n(loli-r:/X-r:"1f: zu. Bei den 
Jobakchen (A 59) wieder sehen wir die Neigung durch Schaffung neuer leitender 
Ämter das Einzeloberhaupt einzuschränken, ja geradezn durch ein .Priester­
kolleg zu ersetzen. Neben dem Priester hatte zunächst der Archibakchos 
Bedeutung, ihm machte mit der Zeit ein Gegenpriester Koukurrenz; zu 
diesen Beamten gesellte sich möglicherweise zuletzt ein n(loD'l:tX-r:1]s. Daß 
diesem besonders die mehr und mehr sich nötig machende Vertretung des 
Vereins nach außen zufiel, wie man vermutet hat (Maaß S. 20, A. 4). ist 
sehr wohl möglich, wenn anch, wie die Verhältnisse bei den Jobakchen 
lehren, die Scheidung der Kornpetenzsphären oft eine recht zweifelhafte 
gewesen sein mag. 

*) Nur für gan. unter römischem Einflusse stehende Verhältnisse ist es zuzugeben, 
s. S. 365, A. ". 

**) Die Gemeiudeverfassnug des Urchristentums, Halle 1888, S. 11. 
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Auch in der Gerusie ist die schlichte Bezeichnung 'lt(loot:tXt:'T)S (t:fjs) 
YE(lovotar; oder Yii(lOVt:rQV üblich *); über den Prostates bei ägyptischen 

. Epheben war schon die Rede **). 
Viel seltener ist der Epistates in der Vereinsterrninologie trotz seiner 

sonstigen weiten Verbreitung***). Auch dieses Wort wird vielfach im all­
gemeineren Sinne von leitenderBeamtentätigkeit gebraucht. Sokann die.Wendung 
oC E'ltLoUf.U:U den Vorstand in unserem Sinne bezeichnent). Ferner begegnet 
uns das Wort in Ägypten vor allem von. offizieller Tätigkeit, besonders zur 
Bezeichnung des militärischen Kommandeurs tt) und des Tempelvorstehers 
(Otto S. 38ff.). Daher trägt auch der Leiter des weltberühmten Museionsttt) 
diesen bei ägyptischen Privatvereinen nicht üblichen Titel. Als Vereins­
vorsitzender begegnet uns der Epistates selten*t). Wir treffen ihn in einem 
Kolleg von Astypalaia hinter dem Pri\lster genannt (B 227 lm[ö ]t:at:Evvt:oS) 
und sonst nl}l" als smo't7Joa/LEVOS t:ov 8(lYOV (Z 40d, Z. 4 f.) oder E(lyc'ltwt:at:'T)S 
(Z 52, Z. 3) bei Handwerkervereinen**t). Gelegentlich wird sntot:at:'T)S auch 
zur Bezeichnung eines vorübergehenden Dienstes im Sinne von inL/LEJ..l)t:* 
verwendet; BO gibt es 'schon bei den dionysischen Künstlern der isthmischen 
Synodos einmal einen t:~S c,,,6vos E'lttrit:at:'T)S (LI 30, Z. 36, 42f.) und in 
späterer Zeit den so häufigen E(lycntot:at:'T)s***t).· Mit diesen Funktionären 
könnte man schließlich den smot:at:'T)S bei den Haliasten vergleichen wollen, 
der als Exekutivbeamter bei Verkündigung der Ehren und zusammen mit 
dem Archeranistes und andern Beamten bei Beschaffung und Verkündung der 
Kränze tätig ist (B 267 a, Z. 30,54, 60). Doch haben wir es' hier mit einem 
wirklichen Beamten in hellenistischer Zeit zu tun, und so liegt es denn 
nahe auch in ihm, wie in dem oben erörterten 'lt(lOIJt:CI.t:7jS der beiden 
attischen Vereine, eine Al·t neuen Vorsitzenden zur Entlastung und Kontrolle 

.) Milet: n~oli-ra-r1JS "IE~ovlita:S (r 28b, Z.19; vgl. "11. ';ov ,.E1alo" 1""""'6[0" Z. 16 f.) 
und ),[e/l]6["].",,, (d, Z. 7). TraUee: "IIOE6-rdJS ,;ov """E81110" er 301, Z. 6). Prusa: ["110]6". 
x. "I!01/)'O["/,E"OS] (r 47, s. S. 371). Ankyra: "11. ["]!is ["I.] (r 63, Z. 7). Ob die 6"""110-
6[';""""] neben dem """"<P0II[OS] in eiuer Inschrift, wo von den "Alten" von Sinope 
(r 65, Z. 12f.) die Rede ist, Beamte dieser Vereinigung sind, muß dahing'estellt bleiben. 

**) S.364. Mehr a.llgemeiner Art ist die ,'."'" n/l06",u;la: N62, Z. 54f.; vgL Z. 4, 21; 
N 96 b, Z. a S; 114 b, Z. 5? 

*") Auf die große Mannigfaltigkeit der Bedeutung des Wortes hat ffu· Rhodos van 
Gelder (S. 260ff.) hingewiesen. 

t) H 17, Z. 7: Uog. [.oiS] &na -rf]s ol"o""'''1/S &-B-l1/.",i. xal -roi. ["]0["]"":'" int.­
a .. a-ra,s (s. S. a8). - Im allgemeinen Sinne steht E""a .. "'niv z. B . .A 71, Z. 8; N 62 f, Z.10. 
Vgl. N 9 a, Z. 7 ~",a.a"';",,, "Iv,.,'",,,l,,,,. "'/1';';"'''['.], vom' nlliap". PiiJi",,, (S. 373, A. t) 
gesagt (s. Le Bas); eiu .",,,,,;a";1/. des spartanischen Gymnasiums kommt vielleicht auch 
sonst vor (Boeckh zu N 9 aw, Z. 4). V gl. 1>,,0 '""mhf/" N 105 b, Z. 11. 

tt) Z. B. B 460, Z. 3f.; 472 c, Z. 5f.; vgl. 442 ''''''''''''''1)a",s neben a"a"Q"'''EV6'',. .... 0'. 
ttt) Z 93a, Z. Sf.; s·. dazu Otto S. 46ff. 
't) B 404, Z. 1 ist wohl eher "op ;:8<0" E[ 'IlE~rti"1JV] zu ergänzen. 

**1") Ist ähnlich auch der ;J.llerdings unsicher überlieferte ~/I[rEm~~",a1)""'s] von 
Karawanen christlicher Zeit zu verstehen, der noch vor <lem [n/lo]ar."' , bez. 1>no­
,,~oar.'" (S. 368) genannt wird (E 81 D, Z. 4; E, Z. 3)? 

-""t) Ll44, Z. 15; N 87a, Z. 28; Z 40a, Z.12f. (i. 'Eil';'''.'''); ähnlich steht vielleicht 
i"''''''"['''1)~''''''''''l B ,Jl9B, Z. 5. 
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des ursprünglichen zu sehen *). Eine solche Vermehrung des ersten Vereins­
amtes war ja, abgesehen von allen ernsteren Gründen, geeign'et, den eitlen 
Wunsch der Genossen, sich an leitender Stelle zu sehen, in höherem Grade 
zu befriedigen, ein gewiß nicht zu unterschätzender Gesichtspunkt im grie­
chischen Vereinsleben. 

Mit den Präpositionen :7t(H$ und häufiger E:7tt**) werden aber noch eine 
ganze Re~he von Bezeichnungen ,für den leitenden Vereins beamten gebildet. 
Der [:7t~oJarrov CE 81D, Z. 5), den wir, wie den V:7tO:7t~o&row (E 81E, Z. 4), 
an der Spitze von bereits' 'christlichen Karawanen Klemasiens treffen, ent­
spricht gewiß dem 6tlVoift&~X"lr; in Palmyra: 

Hierher gehört aber auch für ,gewisse Fälle der Ausdruck Epimeletes, ein 
Wort, das ja Bonst gerade eine Persönlichkeit bezeichnet, die in untergeordneter 
Stellung,vor allem nur vorübergehend, tätig ist. Besonders der Epimelet 
bei, den praktischen Techniten Athens tritt immer deutlicher in seiner Be­
deutsamkeit hervor, die sogar die des Dionysospriesters allmählich ***) übertrifft, 
da dieser ja hin,ter ihm genannt wird (A 2A, Z. 46t; vgl. Z. 29f.; 5, Z. 42). 
Seine Tätigkeit bezieht sich wolil vor allem auf die oberste Finanzverwaltung, 
so daß er den Tamias(S.380ff.) ersetzen kann(A2A,Z.65: I'E~iOIXt; 5,Z.28ff.). 
Die Beschaffung der Opfer 'unter Beihilfe des Priesters (A2A, Z. 28ff.), ja, wie 
es scheint, bisweilen ihre Darbringung (Z. 30 f.; 5, Z. 12 fr.; 33ff.), die Ausführung 
der Ehren (A2 A, Z. 28 f.), bisweilen auch unter Assistenz des Priesters und 
von Kommissionen (Z. 46ff.), sowie manche andere' wichtige Tätigkeit (Z. 6, 
33f., 4lf., 51), die wir infolge der Unvollständigkeit unserer Urkunde nIcht 
genau erkennen kpnnen, stehen ihm zu t). So ist denn diese E:7ttp,EÄ"lT:Etrl., 
wie das Amt hier (LI 5, Z. 30, 42) zum Unterschied von E:7ttI':EAEHX (Z. 25) 
genarmt wird, das bedeutsamste bei den atti~chen Techniten, zumal wohl auch 
der Epimelet bisweilen die CE~ro6VV"l mit übernahm (Ziebarth S. 83), ja in 
wichtigen Fragen wurde der dann an erster, Stelle unter Belassung seines 
Amtstitels genannte Epimelet auf Gesandtschaft als Architheore geschickt 
(A1D, Z. 14,47; E, Z.39) und als Sprecher verwendettt), die betreffende 
Gemeinde aber, zu der er kommt, rühmt ihn dann vor der Technitenschar 
(A1D, Z. 3; E, Z. 1) und erweist ihm besondere Ehren (E, Z. 39). Außer 

*) A uah das rhodische Geschlecht der Ev,f}al.lrJc<L hatte b ... t"&]~(1/' neben ,,[ &~'V"ES] 
(B 285, Z. 14) in ähnlicher Verwendung. 

**) Über den I",lq"o",og s. S. 377. 
*"") Da das älteote attioche Technitendekret (LI i A) von zugewll.hlten Epimeloten, also 

untergeordneten Funktionären opricht (Z. 3 t), wie sie noch zu betrachten sind, liegt die 
Annahme nahe, daß es' damalo noch nicht das bedeutoame Amt des attischen Techniten­
epimeleten gab. 

t) Ich möchte in den Worten (LI 5, Z. 29 f.) ix~"lvOJ" (;'icht fJalvaw, wie Z, mit 
Lüders sagt) Ix ""'v 1"'.,..1. ...... ..,v nicht mit Ziebarth (S. 83) eine 'Überschreitung der 
Kompetenzen durch Philemon angedeutet finden" oie beziehen sich wohl nur auf den 
Austritt aus dem Amte. 

tt) Aus irgendwelchen Gründen erocheint der Epimelet, auf dessen Äußerungen in 
der Antwort der Gemeinde ausdrücklich Bezug genommen wird (LI 1 C, Z. 29f.), einmal 
nur als erster ~er Theoren (Z. 7) und hat die Architheorie einem andern überlassen. 
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. bei den Techniten treffen wir den Epimeleten, so weit wir sehen*), nur 
noch in leitender Stellung als lrtt/loEA'I/'CTJS 1tCIV'COS 'COV 'AÄE~av6(lECVOV o'Colov 
(E 98 a, Z. lOf.), wo es sich gewiß mehr um den römischen (}UfYator (S. 379) 
handelt (Waltzing 1406ff.), ähnlich bei einem Kolleg von Philippopolis 
(B 77, Z. 1), wenn nicht auch hier ([I:ltt]/LEÄ'I/'CEvov'Cos) an eine vorübergehende 
Funktion zu denken ist. 

Eine einzelne Erscheinung ist der E pis s 0 p h 0 s im Verein der Epikteta 
(B 220). Dieser in der ol'dentlichen Versammlung gewählte (Z. 202,267 ff.) 
Beamte, über den auch Ziebarth (S: 8) das Nötige gesagt hat, hat offenbar 
eine ganze Anzahl von Geschäften zu besorgen, die sonst auf verschiedene 
Beamte verteilt waren, ein klares und interessantes Beispiel dafür, wie die 
Kompetenzen der Beamten in den verschiedenen Vereinen ganz individuell 
verschieden verteilt sein konnten. Völlig ferngehaIten sehen wir den Epis­
sophos, wie sonst durchaus nicht immer den Vorsitzenden, von aller religiösen 
Betätigung, im übrigen vereinigen sich in seiner Tätigkeit Geschäfte eines V or­
sitzenden, eines Schatzmeisters und eines Sekretärs. Er beruft die alljährliche 
beratende Versammlung (Z. 203f.) und überwacht die genaue Ausführung der 
Testaments- und Ges'et2iesbestimmungen (Z. 205ff.) wie die Tätigkeit der 
anderen Beamten (Z. 233 ff.), die er wie alle Kommission-en aufzeichnet 
(Z. 207ff., 249f.), wobei er auch sich selbst nicht vergessen darf (Z. 209); 
er führt ebenso Buch über Einnahmen und Ausgaben des Vereins (Z.213f.), 
wobei er die straffälligen Beamten zu verzeichnen hat (Z. 234f.), wie er auch 
sonst die Akten führt (Z. 268 lyyqat/1Et 1tav'C«). Steht ihm auch in der 
Finanzverwaltung ein von ihm abhängiger (Z. 224) Beamter zur Seite (S. 377), 
so fehlt es in diesem Verein merkwürdigerweise ganz an einem Sekretär, 
und der Epissophos hat nur einen Archivar (8. 403) zur Verfügung (Z. 281). 
Die 'strenge Kontrolle, die im Epiktetavel'ein herrscht, erstreckt sich freilich 
auch auf d~n Epissophos, da im Falle von Pflichtvergessenheit Kommissare 
strafend (Z. 215ff.) und regulierend (Z, 250ff.) einzugreifen haben., 

Nach staatlichem Muster treffen wir in Privatkulten Spartas auch den 
Ephoros. Es handelt sich dabei freilich um Festvereine von ot'C'I/.f)o{V'CE, (B 19a, 
Z. 8; 22, Z. 6). Werden ihm auch der ßi6vos und der fEqovlJi«, in der Auf­
zählmig vorausgeschickt (S.374), so kann er doch als der überwachende' (sur­
veillant Foucart) Beamte, als Vorsitzender im allgemeinen, angesehen werden**). 

Ein Epitrop,os***) steht schließlich be1 den Sauazosmysten von Ormele 

~) Auch unter den Epimeleten, die als Funktionäre untergeordneter Art erst später 
zu behandeln .ind, findet sich mancher, der wenigstens etwas aus der Schar oft nm 
kurze Zeit tätiger Funktionäre hervortritt. 

**) Auch der l'Po~os spartanischer Listen, die sich auf die Ephebie beziehen, könnte 
ein mehr privates Amt .ein; vgl. z. B. N 9ap, Z. b 5, 11; am, Z. 7; g'Po~o, mit nI!6G~VS 
(S. 373, A. t) af, Z. llf.; ah, Z. 2ff. Über aV".!'PoI!O~ (r 65) s. S. 367, A. *. 

''') Staatlicher Art ist das Amt des in,~~on • .vaCf,~ in Neapel (B 47580, Z. 7). Mit den 
Finanzen haben offenbar die Inl"/l01l:0, in einer möglicherweise auf staatliche Verhältnisse 
be~üglichen Urkunde zu tun (B 315D, Z. 5). Ähnlich wäre wohl auch bei den Attalisten 
die Tätigkeit eines in[l"J~onos oder [in,~~o]n.vCl'" zu fassen, wenn das Wort überhaupt 
sicher w[ue (B 341 b, Z. 2). 

Po 1& n d r GBsah. d. grleoh. Vereinswesau8. 24 
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an der Spitze (B 446a, Z. 6) und der Eponymos findet sich in einem späten 
attischen Verein (A 60, Z. 1,4) wie bei emem Xm(lOS in Panormos (B 410, 
Z. 4)*). 

Wie der Titel Archon, so ist auch der ihm in seiner knappen Schlichtheit 
nahestehende und sich auch in staatlichen Verhältllissen mit ihm berührende 
Ausdruck Prybanis in Vereinen**) selten anzutreffen. Am deutlichsten***) 
tritt UDS der n(lvuwts als Vereinsleiter in Teos' entgegen. Dahin gehört 
vielleicht auch die interessante, angeblich aus Smyrna stammende Inschriftt), 
die uns den n(l'ln;avE-6mv an der Spitze von na(la7t(lVUtVEIS zeigt, wie sie sieh 
in Teos auch sonst gern an der Seite des Vereinsvorsitzenden finden 
(? B 338a, col. In; 340, col. V). Da in diesen zuletzt genannten Urkunden 
der Vorsitzende selbst nicht petitelt wird, in der einen davon ähnlich die 
livva(lXovu,' unter Hinzufügung des mit einfachem Namen aufgeführten 
Vorsitzenden (oC tivv ud.) begegnen (B 340, col. I), so liegt es nahe, nament­
lich in na(lan(lvt:avEtS eine allgemeine Zusammenfassung verschiedener Be­
amten zu sehen. Nur den Charakter der Festvereinigung hat schließlich das 
Kolleg von Thyrrheion, das von einem n(lvt:avtb' und einem anderen Beamten 
(Etit:ta) geleitet wird, denen sechs {ncon(lvt:cXvtEb' außer einer Anzahl religiöser 
lt'unktionäre ZlU Seite stehen (B 51). 

Der weiten Verbreitung gegenüber, die der' Stamm ll:(lX fuidet, wenn es 
gilt, (len Vereinsleiter zu bezeichnen, treten alle andern Ver baI wurzeln 
zurück. So gibt es in Mystenvereinen vereinzelt den ~rE/LOVE'l;mv, doch ist 
er in dem einen Falle (B 69, Z. 14) überhaupt als Vel'einsbeamter zweifelhaft 
(S. 355, A. t), und auch in dem andern (B 438, Z.4) handelt es sich kaum 
(S. 42) um einen völlig geschlossenen Yereintt). Dazu kommt die Verwendung 
des W ortes ~YE/Lcbv für das Haupt der Epheben ttt). Für die 11rE/LOVEb' schließ­
lich eines attischen Vereins des 3. vorchristlichen Jahrhunderts, ·die offenbar 
keine Beamten waren, wohl aber die Beamten in ihrer Finanzverwaltung. 
unterstützten (.1 220, Z.5), vergleicht Wilhelm treffend die .f]YE/L01lES· der 
Symmorien; es waren diese ~YE/L01lES wohl die als vor allem finanzkräftig 
angesehenen Genossen des offenbar (S. 414) sehr bedeutenden Vereins*t). 
Auch das in Ägypten von mannigfaltiger Yereinstätigkeit gebrauchte Partizip 
.fJro-6/Lf'IIos**t) kann geradezu einen Vorsitzenden bezeichnen; so haben wir 

, 
*) S. über den in&'"."".os ... !E~E,"S (H 26) S. 342, A. ·'t. 

**) Über staatliche n~."."d"ELS der KaJserzeit s. Liebenam, Städteverwaltung S. 291. 
***) S. S. 373, A. t. Der Pryta.nis in Kerkyra (8 56) und der in kleinllsiatischen Städten 

(B 334A; 373; 397&, Z. 2; E 66), nach denen datiert wird, bl"aucht kein Vereinsbeamter 
zn sein, ebenBowenig ein nQ., der zugleich Hymnode ist (LI 43A); vgl a.uch B 387, 
Z. 12 nEnQ""""'VE'l"uin. Über LI 33, Z. 3 s. mein Plogr. De coll. art. Dionys. p. 18. 

t) B 351A: Weihung an T1/tdd'1js(?) 
tt) Vgl. 'ljYE".OVES M7J1o""'I'1/~[w1l] B 430, Z. 2. 

ttt) N HilB, Z. 14 (Ägypten) s. S. 339, A. **. - tJoer den in Ägypten häufigen mili­
tärischen Titel 'ljy.".';'v in' &vd'ewv (z. B. B 464 b, Z. 3; Z 18) s. S. 339, A .•••. 

*t) Z 79, Z. 7 fragt es sich, ob die Wendung ·~rE".6v.s n,,].~CilV, die nur im Verse 
vorkommt, auf Vereinsbeamte geht. 

"t) S. die leitenden Priester ('ljro,",m'ot): Otto S. 48 f. 
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einen ~yoviLcvOS YE(l8imll (Z 98, Z. 9 f.)*). Mehr im allgemeinen Sinne tritt 
bei der Gerusie von Prusa zu dem, Amtstitel [7t(lO ]6~a~'l'JS noch das Partizip 
7t(lO'I'JYo[ ViLElIOS] (r 47)**). 

An den ßo(v)rtyoS, den Führer spartanischer J\lgend, der schon der 
Öffentlichkeit angehört, sei wenigstens erinnert***). 

Auf Kleinasien beschränkt erscheint der Brabeutest). Freilich handelt 
es sich für ihn nur um Genossenschaften, die trotz ihres dem Vereins­
leben nahestehenden Treibens meist mit mehr oder weniger Sicherheit für 
staatliche Gebilde, für Körnen, erklärt werden können. Das ist der Fall 
mit dem %OWOll der ArtYllmxE(S in Kya, bei dem ein ß(lrtßEV~* an der Spitze 
von btLiL~lItOt für die Ausführung von Ehren sorgt (B 312, Z. 9, 20). Wenn 
die ß(lrtßE~)'r:rtt freilich in den meisten der übrigen Fälle, bei 'den Kaisariasten am 
Tmolos (B 365, Z. 12), in einer lydischen Kome (H 384, Z. 12f.) und in einer 
dritten, vielleicht auch staatlichen Genossenschaft (B 366, Z. b 12f.) in der­
selben Tätigkeit in der Mehrheit auftreten, so scheinen darunter gewisse den Epi­
menien entsprechende Beamte zugleich mitverstanden zu sein. Bei den pisidi­
schen TEXiL0(lEtOt treffen wir sie in der Datierung in der Mehrzahl (zwei? 
B 435a, Z. 13f.), wie auch ,einzeln Cf, Z. 5), und zwar hinter dem &lIrtY(lrt<pEvstt). 

Von besonderem Interesse für die Entwicklungsgeschichte des griechischen 
Vereins"\"esens sind von Bezeichnungen fur Familienglieder und Alters­
stufen hergenommene Titel für leitende Persönlichkeiten. 

Der Vater (7trt'!;~(l) eines Kollegs begegnet uns nur in später Zeit. 
Bei den attischen Orgeonen der Belela erscheint er als 7trt~l)() oQYEL W'Vt J:/I'iis 
OVll08ov hinter Priester und Priesterin in der Mitgliederliste (A 7, Z. 14f.), 
bei einer thrakischen Vereinigung an der Spitze von lIEWXO(lOt (B 80A). 
Hinter dem Priester und vor dem 6VVrtymros (S. 357, A. ***) steht' der7trt-r;~() 
6vlI08ov. auch in einigen .bosporanischen Listen ttt). Die Paianisten in Rom 
ehren den Propheten Ern bes mit dem Zusatze 7trt~E(lrt ~fis 7t(loYEY(lrtiL,UElI'I']S 
~a!;Eros (B 477b, Z. 5f.), und vom 1,"~~(l1JiL{f}1I spricht auch der späte Athleten­
verein Roms (H 42, Z. B 12). Bei den Dendrophoren von Tomoi (B 105) findet 

*) B 4~2AD, Z. 4 könnte 1). il.llgemein gesagt sein; s. Dittenberger adn: 8; Ziebarth 
(BerI. phi!. Wochenschr. 1906, Sp. 364) faßt es auch hier im. technischen Sinne. Vgl. allch 
"Qor,r~I'&'" Demosth. XVI 260 (S. 396, A. 'tl. 431, Z. 8 liegt sta.tt 1)r[e]I'[6vo]. wohl der 
Rest eines Eigenna.mens vor (S. 342, A. t) . 

•• ) Über N 124, wo man "p01)r[ 1)t2j',,] lesen wollte, 8. S. D4, A. ". ....:. Der ~Qr""'1)r6. 
(Öhler nO. 3) Z 66, Z. 6 ist beseitigt. 

-) N 9 ab, Z. a 17; ac öfters; ag, Z. 6; aiöftersj ap, Z. a 6; av; c, Z. 14; g, Z. 16; 
i, Z. 6; m, Z. 9; n; q; t; v; x; y; s. auch S. 97, A. l' (1'""x • .r.Jol/-evo,); N 89 e, Z.7 
(~01)ro.). Vgl. Szanto: Pauly-Wi.sowa m, Sp. 572. 

t) Reisch. (Pauly-Wissowa m, Sp. 801) hat diesen Brabeutes nicht berücksichtigt. 
ti') Vgl. die zwei Brabeuten PASch Irr no. 375, Z. 14 f., wo dieselben Verhältnisse 

vorliegen könnten. 
ti'1') Meist steht 6"v"dd'ov ausdrücklich dabei; so in Tanais: B [121, Z. 6]; 125, Z. 2; 

129, Z. 4; 133, Z. 3; 139, Z.4; über B 130, Z.23 s. S. 286, A.-., Nur in Inschriften 
von Pantikapaion (B 117 D, Z. 5; G, Z. 3) fehlt dieser Z~satz. V gl. zwei ägyptische Ur­
kunden: nicht eigentlich technisch ist die Ausdrucksweise [",'" rpllov $""" ]äiv -.",1 
""""p" Z. 93 b (s. Dittenberger), und über einen ""'t~Q .iiw lEqEow "tl. s. Otto S. 130'. 

24" 
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sich ein :1Caniq hinter dem Priester (Z. 16) vor zwei Arc1lldendrophoren (S. 358), 
mit dem die sogar vor dem Priester genannte (Z. 13) I"ri1:11q 8svr5(JO(poqwv 
zu vergleichen ist, und aus dem" fernen Syrien läßt sich der :1Ca1:1Jq XOtVOV 

1:fi!; 1:qtClUtXOos JE 88 An) anführen, der einer mit Steuererhebung beschäftigten 
Vereinigung angehörte. Es besteht nun zwischen allen diesen Fällen eine 
gl'oße Vel·wandtschaft. Zunächst liegt bei einigen der in Frage kommenden 
Vereinigungen - so für Paianisten und Dendrophoren - der römische 
Einfluß auf der Hand, wie denn der pater collegii nicht nur eine bekannte 
Erscheinung in eigentlich römischen Kollegien ist (Waltzing 1, p. 446ff.), 
sondern auch auf griechischem Boden der patf»' an der Spitze von colitores 

erscheint (B 90, Z. 3). Es ist daher durchaus wahrscheinlich, daß hier überall 
römischer Einfluß zu erkennen ist, daß wir ihm die für das Genossenschafts­
leben der Folgezeit so wichtigen Begriffe des Vaters und der Mutter ver­
danken, wie den der Brüder (S. 54ff.). Dann liegt es nahe, auch im griechischen 
:1CClniq wie meist im römischen patf»'*), zunächst einen Ehrentitel zu ver­
muten, wie er ja für die Vereine des späteren Typus allgemein als üblich 
zugestanden wird (§ 3), und ihn vom 1tqoti1:a1:1'jS zu scheiden, den man im: 
eine Art patronus erklärt hat**). Mit dieser Ansicht vereinigt es sich gut, 
daß sich :1Ca-r:~{1 in der Regel nicht allein findet, sondern durch den feierlichen 
Zusatz tivv080v u. a. ergänzt wird. Daß in den boaporlmischen Vereinigungen 
der 7I:Cl1:1Jq (f"vvo8ov zunächst nicht als Leiter der Versammlungen anzusehen ist, 
wie Ziebarth (S. 154. 208) zu meinen scheint und ihm Dittenherger zugibt***), 
kann man, auch wenn man von dem von mir behaupteten lockeren Oharakter der 
bosporanischen ,,1!'estvereine" absieht, auch daraus schließen, daß hier ja ein 
Einbernfer ((fVVClrwros) überall vorhanden, ein :1Ca-r:~q hingegen" in diesen 
sonst so gleicbartigen Urkunden eine seltene Erscheinung ist. Ziebarths 
Einwand, daß sich ein 80lcher "Ehrenvater" nicht in der Aufzählung der 
offiziellen Ämter finden würdet), erscheint mir um80 weniger stichhaltig, 
als wir auch andere Ehrentitel über fester begründete Funktionen hinauf­
gerückt finden (S. 412). Dabei soll nicht geleuguet werden, daß in der Tat 
sich aus dem Ehrentitel Ehrenrechte entwickelt haben können, daß ein 
solcher :1Ca1:~q gelegentlich auch als Ehrenvorsitzender funktionieren konnte; 
bezeichnend dafür wäre die charakteristische Stellung des "Vaters" vor dem 
eigentlichen Vorsitzenden (t1vvarwros, &qxt8sv8qOlpoqos), wenn auch hinter 
dem Priester; es läge auch darin wieder eine Bestätigung der mehrfach 
beobachteten Erscheinung, wie die Zahl der Vorsitzenden mit der Zeit in 
gewiß oft wenig sinnvoller Weise wächst. Daß schließlich dieser Titel 
gerade in Vereinen üblich ist, die zu orientalischen Kulten oder gar zum 
... -----_ .. __ . -

*) S. (gegen Liebenam, Röm. Vereinswesen, S. 218, A. 2) außer Wa.ltzing (I S. 447f.): 
Kornema.nn: Pauly-Wis.owa.IV 1, Sp.425 . 

.. ) So wirft a.uch Heinl'ici (Zeitsehr. f. wiss. '1'l1eol. XIX S. 519) den ,r"",,~~ ""1100'0" 
mit dem '1f~o",,&nIS zusammen. " 

••• ) Zu A 7 (no. 739, a.dn. 10); fitr A 7 gibt a.uch er die Möglichkeit zu, daß es sich 
nur um einen Titel handeln ltöllnt •. 

t) B 130, Z. 23 (s. S.285, A. *"") scheint dies in der Tat nicht der FaU zu sein, wenn 
die Ergänzung das Richtige trifft. 
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Judentum *), wie wir gezeigt haben (S. 179 f.), in Beziehungen stehen, ist ein 
interessanter Hinweis auf die Verwandtschaft, die in diesem Falle zwischen 
zwar nicht eigentlich griechischen, wohl aber römischen und jüdisch-christ-
lichen AnschauUllgen besteht **). . 

Kommt der Ausdruck 1tflilIßvs nur als Übersetzung des römischen 
princeps***) neben diesem Titel bei den spartanischen Agrippiasten (B 18) 
vort) , so treten die so viel erörterten :1I:flE6ßV't"E(lOttt) Ägyptens in den 
drei ersten Jahrhunderlen nach Christi Geburt als eine Art geschäftsführender 
Ausschuß, nicht nur bei den Priesterkollegien, sondern auch sonst, z. B. bei 
der national· ägyptischen Müllergilde (Z 92), auf, um die kaum noch für 
das Vereinswesen bedeutsamen 1tflEt1ßV't"Eflot 't"rDV 'ysw('YrDV und 't"'ijs ucOl'f/S zu 
übergehenttt). Treffen wir in der Müllergilde außer dem Priester sechs 
Presbyter, so entspricht auch das den Verhältnissen bei den Priestern, wo sich 
dieselbe Zahl, neben andern (2,3,4,5) häufig findet (Otto S.49, A.2). In der 
Regel sind auch bei den späten EtlI1tOtf/'t"ot t!t1}sA.rpOC der bosporallischen In­
schriften meines Erachtells mehrere 1tflE6{Mu(JOi tätig gewesen, wenn auch die 
Verhältnisse hier sehr schwankend sind*t). Eine merkwürdige EinzelerscheinUllg 
ist der 1tflEt1ßV't"EflOS eines 'Kollegs von Prusa, nach dem sich ein FreUlldes­
verein nennt oC 't"OV 1tflEt1ßvd('ov :QrpEUWVOS E't"t'i('Ot uat 6VVtj.lJ'EtS rptA.Ot 

(B 412C). Schwerlich wird man nun, vielleicht von dem zuletzt genannten Falle 
abgesehen, in dem Worte 1tflE6ßVU('Ot eine eigentliche Amtsbezeichnung 
finden, schwerlich auch etwas echt Griechisches. Für das Verhältnis aber 
zwischen Heiden- Ulld Judentum ist diese ErscheinUllg wichtiger als die Pres­
byter der Gerusien, die man seit Hatch **t) immer wieder herangezogen hat, 
um die christlichen Presbyter***t) aus griechischem Vorbilde zu erklären. 

Auf Lakoniell beschränkt erscheint der YE('oVl1tas, den wir, ähnlich 
WIe vielleicht bisweilen den :1I:/X't"f/fI, als Präsidenten der Festversammlung der 

') Vg!. auch in jüdischen Verhältnissen den 1Ii1Jl-r:ile 6VVIJlY61y,j,: Heinrici, Zeitschrift 
f. wiss. Theo!. XIX S. 469, A. 2 . 

• ") Der kultliche Vatertitel (<'!"'1Iias) bei gewissen Mystengenossenschaften gehört 
meines Erachtens nicht hierher (s. S. 397); noch weniger natüdich Ausdrücke wie 1Ii""(,O­
",,;~,,~, und 1Ii""eoyieow (s. S. 300), ysea,o, 11'". ßlov (S. 99 A. '"l, nlJllllt<o, yie61v (s. S. 397). 

""*) Zwei p,.';"eipcs an der Spitze eines römischen Vereines, B 88 A, Z. 3 (s. Maaß 
S. 43, A. 43). 

t) Ähnlich, wie hier, findet sich der 1IiQ&Gßv, eines Beamtenkollegs in offiziellen 
spartanischen Verhältnissen; dafür 1Iie""""[',] (Le Bas) N 9a, Z. 7. Vgl. "ei6~VV ~Ld'.61V 
01 GVv~'t0"1:S, N 9 f, Z. a 6 f. 8. S. 374. 

tt) In einigen attischen Urkunden (A 80; 81) steht 1Iiesaß""sQo, offenbar nur zur Unter­
scheidung homonymer Personen im Gegensatze zu dem ebenfalls vorkommenden 1JSOO"sQo,. 

ttt) Über eine andero Verwendung des Wortes in Fällen, die man (s. besond.ers 
Strack) meine. Era.chtens mit Unrecht herangezogen hat, s. S. 171 f., A. ·t. 

't) Es steht zwar "'.et 1f(!~6ßV-,;sQOV, es folgen aber bisweilen mehrel'e (B 186, Z. 811', 
vier; 140, Z. 6fl'., sechs?) durch "al verbllndene Namen; nur einma.l (R 186, Z. 8f.) ist 
sicher (B 143 ist ganz unvollständig) nur ein Name aufgeführt. In einer Inschrift der 
si~". tk. (B 134) werden 'keine n!!Mß""'QO'. genannt. 

'''t) Die Gesellschaftsverfas8ung der christlichen Kirchen im Alterthum, S. 61 f. 
"'t) Auch inschriftlich haben wir c1).ristliche 1f1ler.ß';,,"~OL, z. B. bei den Ma.rkioniste" 

(B 451C): 
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spartanischen 6n:1/iJ'svus, allerdings erst hinter Priester und pCr)'vos, aber 
vor dem Ephoros, aufgeführt finden (B 19a, Z. 7) und ebenso zwischen den 
heiden genannten Beamten in einer ähnlichen Inschrift von Thalamai an· 
treffen (B' 22, Z. 4) *). 

Ganz vereinzelte Erscheinungen unter den Bezeichnungen für den Vereins­
vorsitzenden treffen wir noch auf dem Gebiete der Spezialvereine. Hierher 
gehören die Leiter von GenoBsensehaften, die es mit Gesang und Tanz zu tun 
haben **): der rxlov/Lv'ljt:1/S oder rxlov/Lvcliv der alten milesischen Sängergilde 
(B S1ge, Z. 1,7, 7, 12, 17), der X0(lo61:IX1:cliv eines Hymnodenvereines von Niko­
polis am Ister (B 84, Z. 7), vielleicht (s. S. 348, A. *)-auch derv/Lvrjn}s der Belela­
orgeonen (A 7, Z. 3ff.) und ein ähnlicher Beamter***) in Tomoi eB 102, Z.lOf.), 
schließlich auch einmal (s. S. 404) ein EiJUOO/LOS, der vielleicht den ursprünglich 
leitenden ArcllOn in den Hintergrund gedrängt hatte, in einem Verein, wo 
künstlerische Eukosmie die Hauptsache war: bei den Hymnoden von Pergamon 
(H 393, Z. B 3, 13). Auf dem Gebiete der Gilden begegnet uns außer dem schon 
erwähnten (S. 360, A. tt) UEipIXAOV(lrOs (Z 25A) bei Steinmetzen von Mastaura 
in Ägypten ö n(los -rfjt d'E(l/LIX1:0V[(lrlIXt] als Vorsitzender der Gerber (Z 100, 
Z. 2f.), rlem sich der Titel in! 1:cliv la1:(lrilv für einen Epistates des Museions 
(Z 93a, Z. 3) vergleichen läßtt). Für Jugendvereine, als deren Spielleiter, sind 
wohl ursprünglich die offiziellen ß{d'vOt (ßtd'EOt) bestimmtgewesentt), doch 
trat der einzelne ßIBvos, wie schon gezeigt worden ist, auch an .der Spitze lalw­
nischel' Festvereine auf (8 19a, Z. 6; 22, Z.4). Ob weiterhin der an erster 
Stelle unter drei Beamten genannte A.Et1:0Vf,lr6s bei der Gerusie von Magnesiattt) 
ein leitender Beamter war oder der vor einem &:(lXEV6IXS (s. S. 362) genannte 
lU't"O(lEV6[rxSJ in Theben eB 39, Z. 2), muß dahingestellt bleiben*t)' Der 
6UipIXV1/ipO(l0S **t) schließlich, den wir sicher nur bei den Breseusmysten 

*) S. Meister z. St. Dez YSQo"alcts kom';'t auch in Ephebeninschriften vielfach vor: 
N 9 ab, Z. c 11; ac, Z." 6,14, b25; ae Z. 6, 10; ag, Z.17(?); am, Z. 6; an, Z. 9, 15 (?); 
0.0 Z. bi, 13, 16; ap, Z. 0. U . 

... ) S. S. 46 fI'. Hier ist auch wieder an den &QZ,~o1l,,6J.os zu erinnern. 
"**) Das Wort ist schwer zu leBen. Statt vl'v&'IJ'IS lautet es vielleicht im die an­

gesehene Stellung des betreffenden Beamten bezeichnender [jJ~1II'''[~lIJ1js oder ähnlich 
(s. ToCilescu). . 

t) Wieder hinzuweisen ist auch auf den ilgyptischen Technitenpriester' (S. 342, A. t) 
mit deLll Titel 0 "QOS ~ois !sQots .ils 'fQ'Ef1jQI8os "al &I''P'Ef1jQi8os (LI 33, Z. 27f.).· 

tt) N 9 ac, Z. b 18; ad, Z. 23; al, Z. 5; am, Z. 10; an, Z. 19; &0, Z. 15; ap, Z. a15; 
0.'1; "1'; as; at, Z. 13; f, Z. 0.6; s, Z. 7; s. Szanto: Pauly-Wissowa TIr Sp. 481; de:r 8,"~i'1js, 
der vermutliche Leiter der Epheben, kommt nur als staatlicher Beamter vor: NU ac, 
Z ... 2, b 5; ad, Z. 19; [ae Z. 2]; au, Z. 2; k, Z. 2; s. Szanto: Pa.uly-Wissowa V" Sp. 302. 

ttt) r 29 c, Z. 31, 34ff. Möglicherweise war es ein Beamter mit sakralem Charakter 
(G. Thieme, <lie Inschriften von Magnesia a. M. S. 16; anders Levy S. 249, A. 1). - Z 26, 
Z. 4 f. j .. ["«6 Jw ls,.o1lQ,.." ist wohl eine allg'emeine Wendung. 

"t) Der 1,1''''Q (A 60, Z. 25) oder 01'0lsi''''Q (A 50, Z. 38) attischer Urkunden freilich 
scheint kein eigentlicher Beamter zu sein; das Wort scheint nur die geschilftliche 
'l'l1tigkeit in allgemeiner Weise zu bezeichnen (s. Wilh~lm zu A 50); vgL. V. Kap. § 2. 

"t) Uber die offizielle Steph ... nephorie vgl. Liebenam, Stäiltevetwa.ltung i. röm. Kaiser­
feicb~, S. 347f.; ö561f, 
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(Li 43B,Z. 11, 24) finden, hat als priesterlicher Vorsitzender zu gelten, auch 
wenn wir noch einen Priester vor ihm genannt finden *). 

Interessant ist es weiterhin zu sehen, wie die römischen Bezeich­
nungen für den oder die Vereinsvorsitzenden sich auf griechischem Boden' 
gestalteten. Da ist zunächst zu betonen, daß magistrei oder magistre(i)s (B 164aj 
[b]j [c]; dj Oj q) in Delos keine Übersetzung erfuhr. Soviele Genoss'enschafts­
urkunden in griechischer Sprache wir von römischen Vereinen haben, wo an 
der Spitze die Magistri in verschiedener Zahl **) genannt werden, man be­
gnügte sich auch diese Vorsitzenden mit dem N!lJllen zu bezeichnen, den 
alle Genossen zu führen berechtigt waren, und nannte sie z. B. ',Ef!P,«,~o7:«.t 

(B 164aj bj Cj dj 165aj b) KOp,nE1:«.).t«.07:«.i (B 191-197) usw. (S. 66). Vielleicht 
soll (s. Cagnat) aber in einer römischen on.if!«' (B 48la) der sonst ungewöhnliche 
Titel n«'f!ctot:rl1:1/S eine Übersetzung für magistwr sein, jedenfalls wird damit das 
Haupt des Vereins bezeichnet (s7tl1t«'(l«.fi1:tX1:Jl Z. 4). Auch der Titel xov(la'Crof! 

wird bei den römischen Paianisten (B 477b) offenbar für das Oberhaupt des 
Vereines (8itl x. Z. 12) verwendet ***). 

Für die Orientalen haben wir an den Titel der nasi in der phönikischen 
Inschrift der Sidonier aus dem Piräus (A 65 b) zu erinnern. 

Zum, Schluß ist noch auf die zahlreichen Fälle hinzuweisen, in denen 
deutlich der Vorsitzende des Vereins genannt wird, ohne daß er einen be­
stimmten Titel beigelegt erhält (S. 75ff.)j scheinen doch manche Vereinsarten, 
wie die f{J(l«1:(l«.t, geradezu eine gewisse Vorliebe fÜr diese Ausdrucksweise 
gehabt zu haben. Mag aber auch bisweilen lieber eine allgemeine Bezeichnung 
gewählt worden sein, wie z. B. vom x«..f}u8(lV6«p,EVOS 1:0 lE~OV gesprochen 
wird (A 51aß, Z. 8): daß diese Vereinsleiter überhaupt keinen Titel gefüru·t 
haben, wie Ziebarth meint (S. 149), will mir wenig wahrscheinlich vor­
komment); daß man namentlich an Priester denken 'kann, ist schon hervor-
gehoben worden (S. 342). . 

Neben dem Vorsitzenden findet sich ein ständiger Stellvertreter, ein 
zweiter oder Vizevorsitzender, fast gar nicht. Nur der späte &v41LEf!Evs bei 
den Jobakchen (A 59) läßt sich anführen, auf dessen Tätigkeit schon ein­
gegangen ist. 

Als zweiter typischer Beamter auch des griechischen Vereines ist neben 
dem' Vorsitzenden zunächst der Kassen wart zu vermuten. So häufig nun 
---,---

''') S. S. 339, A.. ttt. Zweifelhaft ist (B 353): ~v!,-!,-a~""Qa [!,-V6"~II 'n1E-rijS ".,,6-' 
!,-EII01'?] ."Iw ~'CE«p"'"1l«P6Qo". Über die Ci'CE«P"'''1)«poQoS s. S. 346 . 

.. ) S. S. 317. B 165a sind es n in den drei veIeinigten Kollegien. Waren es vier 
bei jedem einzelnen? 

"') B 484, Z. 10 ist die El'gänzung des Wortes sohr zweifelhaft. S. über den in der Regel 
dem Präsidenten untergeordneten C1W"tOl' Wllltzing I, S. 406 ff.; Kornemann : Pauly-Wiasowl> 
IV" Sp. 422 f i u. S. 379. - Ober den princeps s. S. 373, über den 101"""1). s. S. 378 f. 

t) Gewisse Titel sind als st"atliche anzusehen. So die zahlteichen militärischen 
in Ägypten (S. 339, A ..... ); z. B. «PQov~",~xo. B 469A, Z. 2; q;vlaQXos B 464f, Z. 1; nQo­

«pv1",~? B 4641>, Z. 1; nae"'«pvl.a'; B 432 b, Z. 2. V gt neotU-re1lS Z 28. Oller das merk­
würdige Vorkommen des 81)iL"QZos (8 .3In, Z. 17) s. Zieharth (A 73, Z, 9 ist das Wort l'Iohl 
fälschlich.r Weise ergänzt). 
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dieses Amt auch bezeugt ist, schon Ziebarth hat beobachtet, daß es durchaus 
nicht überall bestand. 

In Attika findet sich der Tamias, wie er nach staatlichem Vorbilde heißt, 
in Vereinen aller Art. Daß er schon im 4. Jahrhundert vorkam *), lehrt der &E~ 
-r:ap.tEvmv bei den Orgeonen des Egretes (..1. 1A, Z. 19). Von Orgeonenvereinen 
kommen weiter in Frage, zwar vielleicht noch nicht das alte Amynoskolleg (A 1), 
wohl aber die Vereine der Meter (A 2 c, Z. 18, 19; d, Z. 4 ff.; i, Z. 17; n ?), der 
Bendis (A Sb, Z.32; d, Z. 18; e, Z.34), der Dionysiasten (A 40., Z.20, 32; 
c, Z. 38, 52), des Hypodektes (? A 6, Z. 12 -r:Ct/.LEiov), ·von Thiasotenkollegien die 
des Labraundos (A 16, Z. 3, 10), der Artemis (A 19, Z.22, 24), der Bendis 
(..1. 20, Z. 2, 7, [8]) und eine ganze Anzahl von solchen, deren Gottheiten uns 
nicht bekannt sind **). Selbstverständlich werden wir Schatzmeister bei den 
mehr auf wirtschaftlicher Grundlage beruhenden Eranistenvereinen zu erwarten 
haben. Es sind zu nennen die Verehrer einer unbekannten Gottheit (A 32, 
Z. [2], 9), die der Soteres (A 33, Z. 12), die Sarapiasten (A 34, Z. 2, 28, 31), die 
Heroisten (A 46, Z. 2), die Soteriasten (A 470., Z. 13,17,20,22,36), die Sa­
baziasten CA 480., Z. 10, s. S. 338), zwei ihrer Art nach unbekannte Kollegien, 
ein älteres CA 22D, Z. 8,14) und ein jüngeres CA 56, Z. [5], 11,12), der Iobakchen­
verein***) und die Handelsgilde des Zeus Xenios CE 4, Z. 13). Auffallig ist eine 
Mehrzahl ,,"on -r:a/.Lttn in einem Er,anistenvereine CA 50, Z.36) und vielleicht in 
einem attischen '"owov von s(lya~O/.LEVo~ t). In den Vereinen des älteren Typus 
kommt der Tamias außerhalb Athens fast gar nicht vor und auch dann fast nur 
in mindestens zum Teil von At!:ten beeinflußten Verhältnissen: im athenischen 
Jägerverein von Haliartos (B 43, Z. 6 t:) und bei der Synodos der tyrischen 
Herakleisten CB 1660., Z. 46). Dazu sind einige Fälle besonders aus Kleinasien 
zu fügen, wo der Privatcharakter der betreffenden Beamten nicht' feststehtit). 
Von den dionysischen Künstlern ist nur die Sektion der isthmischen Synodos 
in Argos mit einem Tamias zu nennen (Li 30, Z. 7, 35), auch haben wir ja 
gesehen (S. 136), daß sich das -r:a/.LEiov des Verbandes 'in Theben befand (Li 22, 
Z. 14). Auch die Breseusmysten von Smyrna hatten ihren Tamias (Li 43, Z. 17; 
44, Z. 14; 75, Z. 15?), die Gi1dentit) derselben Stadt bald einen (Z34), bald 
zwei (Z 32) *t), wozu noch ein Tamias einer Gilde in Magnesia. am Sipylos 
kommt (Z 36). Schließlich läßt sich der Tamias auch auf dem Gebiete der 
Gerusie nachweisen: :für Philippopolis (r 90., Z.5) und f"lir Kadyanda (r 68, 

*) Ziebarth (S. 151) kannte nur Belege seit dem 3. Ja.hrhundert. 
'''') A 15, Z. 31; 21, Z. 4; 220, Z. 9, 15 . 

.... ) A 59, Z. 100, 123, 146, 150, 157 f. (s. S. 380, A. *). 

t) Z 3, Z. 3 (drei), s. aber S. 281, A.ttt., 
tt) E. handelt sich meist um eine Mehrheit von ~a,.lo,,: B 315 D, Z. 4; S16b, Z. 15; 

319, Z. 14. Außerdem B 240, Z. 25f., 32 (Kos) , Tamiai von Demoten (s. S. lü5); B 215, 
Z. 2, 10, 17, 23 (~Ctl"''\ov~o.). 

ttt) JI.!it Recht hält man die betreffenden 'l'amiai für Beamte der Vereinigung selbst 
la.nders Öhler, Era.nos Vindob. S. 279). 

*t) E. liegt nahe auch die zwei ~alila., B 3H a, Z. ß als Beamte der dort erwähnten 
Myst.ensynodoA anzusehen, obwohl diese zusammen mit Rat und Volk in dem betreffenden 
Ehrendekrete auftritt. 
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Z. 14 f.). Wenn er im letzteren Falle zugleich Rat und Volk bedient, so ist 
dies ja bezeichnend für den offiziellen Charakter der Gerusie. Auch bei 
Jugendvereinigungen kann man darandenken, daß es sich um einen Staats­
beamten handelt (N 140 b, Z.16). 

Die geringe Zahl dieser Tamiai außerhalb Athens legt nahe, die Finanz­
beamten noch unter anderem Namen zu vermuten. Und in der Tat be­
gegnet uns noch eine ganze Reihe von Ämtern, deren Namen auf Finanz­
verwaltung hinweist, wenn sie auch oft über die Eigenart dieser 'rätigkeit 
wenig Aufschluß zu geben vermögen . 

. Hierher gehört gewiß ·der &(lYV(107:rtp.trts der Spätzeit, mag er auch in 
staatlichen Verhältnissen von dem. 7:rt""trtS verschieden sein *). Wir treffen 
ihn bei Mysten in Ephesos (R 327, Z. 7), wenn er hier nicht als staatlicher 
Beamter anzusehen ist, bei der Gerusie von Philadelphia (r 41 d, Z. 6), bei 
den vereinigten Neoi und Hymnoden von Akmonia (N 128, Z. 13)**). Ori­
ginelle Bezeichnungen finden sich in hellenistischer Zeit bei den Kollegien 
in Thera. Im Epiktetaverein ist der &(lT:V1?rj(l zu vergleichen (R 220) 
dessen Wirken als Finanz-. und Exekutivbeamter (Ziebal·th S. 8) wir deutlich 
erkennen. Er zahlt das Geld an die Epimenien (S. 389) zur Ausrichtung 
des Festes***), liefert Überschüsse (Z. 230f.) und Einkünfte in der Versammlung 
ab' (Z. 148f.), verteilt die Opferanteile (Z. 198f.). Er hat aber auch statt 
der Epimenien das Fest auszurichten, wenn diese ihre Pflicht versäumen 
(Z.165ff.). Wie er gegen sie vorgehen muß, um die Strafen einzutreiben 
(Z. 163f., 221ff.), wird auch gegen ihn selbst mit Strafen eingeschritten 
(§ 4). Wie er in gewissem Sinne zu den Epimenien gerechnet wird, unter 
denen er offenbar verzeichnet wird t), so ist er abhängig von den Weisungen 
del! Epissophos (Z.221ff.). In einem andern theräischen Verein (H 221) sind 
es die. tnt""ono" zwei an Zahl, die ein Kapital von. 500 Drachmen aus­
leihen,um von den Zinsen eine Festfeier zu bestreiten (Z. 11 ff.). Dem 
En{rJ"onos einer delischen Synodos CR 186) wird unter Strafandrohung die Für­
sorge für eine Ehrenverkündung übertragen (Z. 21 ff.), auch hat er es wohl mit 
der Besorgung der Abschrift der Ehrenurkunde (Z. 13, vgl. 15) zu tun. Wenn 
sich derselbe Titel in einer späten Inschrift Thrakiens offenbar zur Bezeichnung 
einer niedrigen Kultfunktion findet (B 79, Z. 17), so muß uns diese Ver­
schiedenheit in der Verwendung des an sich so allgemeinen Wortes im 
Sprachgebrauch der Vereine und seine vergleichsweise große Seltenheit be­
denklich machen, den christlichen Episkopos direkt aus Verhältnissen des 
antiken GenoBsenschaftslebens abzuleiten, wie es immer wieder geschiehttt). 

*) S. da.r(\ber Liebenam, Stil.dteverwaltung S. 293f.; 666 . 
..;) Zu vergleichen ist auch der !'eon"f'llXs beim Geschlecht der rhodischen Euthalidai 

(B 285, Z. 26). 
-) Z. 159, 169f., 173,224ft'. 
t) Die Aufzeichnung erfolgt für 'sie gemeinsam nach dem Alter (&v", neE6(U":IX1:IX), 

währpnd offenbar l"latforpos und ly81X,mar:1X1 nir sich a.ufgeschrieben werden (Z. 207lf.). 
tt) S. nach Loening (S. 21f.) und Deißmann (Neue Bibelstudien S. öS): Thieme 

(Inschriften von Magnesia a. M., S. 1.7, A. ö), der wieder fiir qie richtigen Anschauungen 
Zieba.rths (S. 131) eintritt. 
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Trafen wir bei der isthmischen TechnitensynodoB den Tamias (S. 376), 
so kennen wir jetzt für die teische die /LEQ'OTlXl (Li 21A, Z. 36), für die 
ägyptische in Ptolemais den ol'Xovo/LoS *), dem sich der XQvoovo/LOS der 
Lampadisten von Patmos vergleichen läßt**), während ja in Athen, wie 
gezeigt worden ist, der oberste Beamte der dionysischen Synodos, der Epi­
melet, die hier offenbar sehr wichtige Finanzverwaltung in den Händen behielt. 

Sehr verbreitet ist in späterer Zeit der hwt'XrJt'ljs, der es doch sicher 
überall mit der Finanzverwaltung zu tun hatte, so verschieden auch seine 
Funktionen im einzelnen gewesen sein mögen ***). Für die hellenistische Zeit 
kennen wir nur einen OV[VIXYWYOS] 'Xd hW[t'X1)]T[ 'ljsJ aus Ägypten (B 455D, 
Z. H.), wo ja auch in der Staatsverwaltung dieser Beamte solche Bedeutung 
hatte (Brandis), und einen &Wt'X1/1;* aus Kyzikos, der sich an der Spitze 
einer Dedikation zu Ehren der Meter findet (B 406, Z. 2). Für die Kaiser­
zeit ist ein solcher aus dem nämlichen Kyzikost) bei den Epheben zu 
nennen tr), ein &w,,,mv bei den Breseusmysten von Smyrna (Li 438, Z. 14) 
und ein h,o,,,'Y/"-'ljs bei einer Gilde von Perinth (B 68, Z. a 1). Bedeutend 
ist der Wirkungskreis von &'O'''1)TlXl in lasos, sowohl für die Vermögens· 
verwaltung der Neoi (N 79d, Z. B 26) wie die der Gerusiettt). 

Mit den Finanzen hatten es auch zu tun die nQIXY/LIXTEVTlXl, die wir in 
einer Zabl von drei bei den Sauazosmysten' von Ormele hinter dem lnt­
TQonoS genannt finden *t). Für unsere Verhältnisse*"'t) ist mit ihnen gewiß 
auch der gelegentlich in der Gerusie vorkommende (r 29c, Z. 18, 55) nQIX'}'~ 

/LIXT'''OS zu vergleichen; aber auch der 'ltQIX,},/LIXTiXS in Pantikapaion wird es 
mit der Verwaltung zu tun gehabt haben, soweit bei solchen lockeren Ver­
einigungl'n von Verwaltung die Rede sein kann**"'t). 

Der wichtigste, freilich auch mehrdeutige Ausdruck neben TfoI/LlIXS ist 
}"OY'6T'Ijs. SO gab es in hellenistischer Zeit mehrere Logisten als Finanz­
behörde bei den rhodischen Haliasten (B 267a, Z. 54). In der römischen 

*) .d 33, Z. 26; 34, Z. 13. - Der o[ll< ]0'1'61'0. r.qov610l.' in Kos er 18 k) könnte mit 
dem staatlichen 01 ... identisch sein, s. Hel"<og •. St.; Liebenam (Städteverwaltung S. 296) 
rechnet ihn wohl wenig passend zu den subalternen Beamten. 

"*) N 49, Z. 11 f. - Verglichen seien auch die interessanten dO'Elov[6]l'o, einer Patra 
von Troizen (B 9, Z. B (2). ' 

.... ) S. Brandis (Pauly-Wissowa V" Sp. 790f.), der freilich unsere Fälle nicht be­
rücksichtigt. 

t) V gl. auch 0''"'''1/601.S in eiuer auf Dorfbewohner (Kometen) bezüglichen ~nschrü~ 
von Kyzikos (B 407 A, Z. b 7). 

tt) N 116a, Z. 12. So die Bemerkungen Boeckhs (iber die Selbstverwaltung im 
Schoße der Gymnasien. ' 

ttt) r 23'1, Z. 4, 8, g; e, Z. 9, 12,19. S. Theodor 'Reinach S. 163. - Auf eine 'Mehr­
heit VOll Dioiketen bei einer Phretria Neapels weist Brandis hin (JG XIV 759, Z. 9, 26). 

"t) B 4460., Z. 7f. Die Ergänzung ["'QOI.iI'OI.~")~]o;; B 485a, Z.5 (bez.11) ist ganz 
unsicher; vielleicht ist auch hier [ilQOI.il'v~]o;; (s. S. u7i) zu lesen. 

'''tl Liebenam (Städteverwaltung S. 296, A. 1) unterscheidet im allgemeinen beide 
Beamte und erkllirt sie für SubaHernbeamte. Das gilt sichel' nicht für unsere FMle. 

"·"tl B 114, Z. 7; 116, Z. 7; 116, Z. 4, Er fehlt jn der ganz ähnlichen Inschrift.R 113, 
überdies B 117 F; Gi 119 A. 
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Kaiserzeit aber ist .der Logist wohl überall *) als ein von der römischen Ver­
waltung oder vom Kaiser selbst den Gemeinden **) oder Körperschaften mit 
bedeutenden, Kapitalien, wie der Gerusie oder den Techniten, bestellter 
(8o-lhtr;) Finanzbeamter (C'!wator) anzusehen, der - bezeichnend genug für 
die munizipale Finanzwu-tschaft Kleinasiens --.:. die ganze Verwaltung über­
nimmt ***). So bekam die Gerusie von Ephesos schon von Hadrian einen Logisten 
(r 35 b, Z. 1U, 19j vgl. e, Z. 11 f.) und auch Marc AureI schreibt an den von 
der römischen Behörde dieser Gerusie bestellten Logisten (q, Z. 5f.). Bei den 
nahen Beziehungen, in denen die Gerusie zur .StaiLtsgemeinde steh t, ist es nicht 
verwunderlich, daß dieser Be!1mte bisweilen zugleich für Staat nnd Gerusie 
tätig war, z. B. in Akmonia (r54,Z.4f.) und Termessos (r84Ab)jaußer­
dem hatte anch die Gerusie in Prusias einmal einen Logistent). Für die 
dionysischen Künstler ·läßt sich der Logist besonders in Kleinasien (LI 49, 
Z. 15), auch bei der jonischen Synodos der Kaiserzeit (LI 20, Z. 10) nach­
weisen; bei allen Techniten wh'd die ).ortOt:Bta als Ehre vom Kaiser verliehen, 
und zwar, wie es scheint, bisweilen für bestimmte Spielett)j daher wird in 
der Datierung der ).OrLO·UVWV sogar vor dem Archon genanntttt). Daß die 
Techniten aber auch mit dem städtischen Logisten zu tun haben konnten 
(LI 68A, Z. 9), liegt auf der Hand*t). Schließlich ist darauf hinzuweisen, daß 
auf eine Entscheidung. eines "angesehenen" CU(lano.,;os) Logisten der Stadt 
Athen auch von den' Paianisten Bezug genommen wird (A 54, Z. 6, 10), und 
auch· die Handwerker im ägyptischen Oxyrhynchos mit dem Logisten des 
Gaues zu schaffen haben (Z 102-104). 

Eine vereinzelte Erscheinung sind schließlich die beiden Beamten lrd ";OV 

X(I'YJ/La'n0/Lov (s. S. 384, A. *t; 393, A. *t) bei einem kyzikenischen Verein 
mit wirtschaftlichem Hintergrund (Z 56, Z. 3); auch sei an den römischen 
ar(carius) auf griechischem Boden erinnert (B 83 A, Z. 6)**t). 

Alle diese genannten Beamten können als leitende Finanzbeamte, freilich 

*) Auch wo nicht von der Bestellung durch Rom gesprochen wird (r49j 54j 420j 49), 
liegen die Verhältnis.e nicht anders j an einen besondern städtischen Beamten ist wohl 
nicht mit Liebenam (Städteverwaltung, S. 241, A. 2) zu denken. . 

**) S. über den lor.a~.]. oder ''''l''a1j~.]s gellannten curato,' "eiptobZicae Dittenbergel', 
Or. gr i. B. no. 492, adn. 2; Liebenam, Städteverwaltung S. 4.80 f. 

'*") Ramsay, Cities·S. 370f.j Dittenberger, Or. gr. i. s. no. 501, adn. 8j 508, adn. 3. 
t) r 49, Z. 8. -'- Die Gerusie von Aphrodisias ißt wenigstens mit bei den Ehren für 

einen Mann beteiligt, der, seltsam geilUg, lor.ud]. ,. .. ", -ö" ...... "O;,s 0'0'&". "'i. J(11!:"'1]Vt'iJv 
".l.",s heißt (r 26 g, Z. 13 f.). 

tt) ,:1 49 A (CJG 2529). Die in meinem Programm (De colleg. artif. Dionys. p. 25) 
gegebene Erklärung ist auch von Ziebarth (S. 88) gebilligt worden. 

ttt) L1 49, Z. 15. Bezeichnenderweise heißt es nur !.Or.6 ... "Oll~Os, die eigentlichen 
Amter werden kurz darauf mit Substantiv unter Zufügung von ... 1 aufgeführt. 

't) Vgl. aucb den .,,,,.d1j".]s und den In.rator (II011(>""0(>0"6"S "t'iJv'p"/l-.. i.,v r 30f, 
Z. 10f.; s. S; 369, A. t) S. 376, A.. "', Amter, mit denen das seine wohl meist zusammen­
fällt. - Ganz zweifelhaft als Verein.beamte sind die zwei Logisten eines Daphnaion (1) 
in Lias .. (B 540, Z. 4,ff.). 

"'1') tJber die if." .... I6~"'l (B U3) s. S. 409, A .•• j iibe:r dell &(>XOO'V1jS (Öhlel' S. 279) 
s. S. 360. S. S. 370. 
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nur mit Vorbehalt, in Anspruch genommen werden; denn für manchen ist es 
nicht ausgeschlossen, daß er eher zu dem noch zu erwähnenden Hilfspersonal 
gehören könnte. Außerdem ist festzuhalten, daß gerade die Sphäre der Finanz­
verwaltung im Vereinsbetrieb oft wenig scharf abgegrenzt war. Wie wir 
schon bei manchem leitenden Vel'einsoberhaupte (Epimelet, Epitropos) auf 
seine Bedeutung für die Finanzverwaltung hinweisen mußten, so ist auch 
daran zu erinnern, daß anderseits manche Y(lliiiLlut//;6iS oder sonstige Sekretäre 
Finanzgeschäfte übernahmen, ja überhaupt einen eigentlichen Finanzbeamten 
über:ll.üssig machten. 

Gleichwohl können wir versuchen, uns ein wenn auch nur unvollständiges 
Bild von der mannigfaltigen Tätigkeit eines Vel'einskassierers*) zu 
machen, ja die ältesten, d. h. die attischen Urkunden erlauben uns einen 
Einblick in die Entwicklung, die dieses Amt im Vereinsleben nahm **). Wir 
sehen, wie sich dieses Spezialamt, wie auch andere Ämter, erst allmählich 
losrang von einer unbestinImteren, gewiß auch oft aussetzenden Geschäfts­
führung eines oder mehrerer Hilfsorgane des Vereinsvorsitzenden, wie es sich 
entwickelte aus der Epimelie, dem Werdegang entsprechend, den das Vereins­
leben, wie wir sahen, von dem alten, religiösen Orgeonentum durch die 
Thiasotenvereine zum materielleren Eranistenkolleg hin nahm, So ist bei dem 
ältesten Orgeonenverein, dem des Amynos, von Schatzmeistern noch nicht 
die Rede; wohl aber werden in den beiden Ehrendekreten (A 1 Cj d). je zwei 
Männer ohne Titel genannt, die sich, nach der ganzen Ausdrucksweise zu 
schließen, wie sie auch in spätern Urkunden wiederkehrt (ltowa: VI Kap.) 
in irgend welcher amtlichen Stellung (vielleicht eben als Schatzmeister) um 
die Interessen des Vereins bemüht zu haben scheinen. Ähnlich fehlte wohl 
zu gewissen Zeiten bei den Bendisorgeonen der Tamias***). Vielleicht ist 
es dann auch kein bloßer Zufall, daß bei den Egretesorgeonen die Tätigkeit 
des Kassenwarts in unbestimmterer Weise durch das Partizip bezeichnet wird 
(6 &d 1:cqu8V/lJV A 1A, Z. W). Aber auch später noch wird er als ein 
Funktionär angesehen, der mit zur Schar der Helfer des Vorsitzenden gehört, 
obwohl er sich von ihnen schon bedeutsam abhebt (6 1:IiiP.trY-S. "rY-~ oe 6VlIE1tt­

f.tE)..1'/1:liit A 20, Z. 2), au«;h sein Amt ist eine bU/LE)..<,1ii (A 16, Z. 10). Sa.hen 
wir doch auch, daß, wenn ein Kolleg wenig Geschäfte zu erledigen hatte, 
ein Hilfsbeamter neben dem leitenden Vorsitzenden die Geschäfte des 1I1ii/LlrY-s, 

l'(JrY-/LI'rY-1:EVS und i~'f.tEJ..1'/1:'IIszugleich besorgte (A 48a)t). Mit der wachsenden 
wirtschaftlichen Bedeutung. der Vereine aber, der J!(J1ii1l0', der Technitenkollegien, 
der mehr offiziellen Vereinigungen der Kaiserzeit, machte sich eine festere 

*) Bedeutsam ist auch bei diesem Amt (s. S. 3<l7, A. "*) die Verwendung des Abs­
traktums ~a,. •• la (A 4c, Z. 38; 16, Z. 10); vgl. auch das häufige ~a,.tEv.",: A lA, Z.19; 
220, Z. 15; 46, Z. 2; 47 .. , Z. 13,17,20; 56, Z. [5],11; 68; ~cx,.tEvn,,~ anov.t?j: A 69, 
Z. 167f.; über "cx,. .. vov"o~ s. S. 382, A.·; "cx,..iov s. V. Kap. § 1.. 

''') S. Ziebarth (S. 195), der freilich A 2a noch flLlschlich den Meterorgeonen zu­
gewiesen hatte. 

-) S. Ziebarth u. n. (S. 407 f.) t1nr.,..11j"cxt. 
t) V gl. auch die Vertretung des abwesenden ~cx,.la~ durch den r~cx"I"%"'vs (A 2 i, 

Z. 17) S. 338. 
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Umgrenzung des Schatzmeisteramtes nötig. Anderseits mußte man um so 
mehr geneigt sein, die geeignete Persönlichkeit in diesem Amte länger als 
ein Jahr zu belassen, mochte man siQh dabei über gesetzliche Besti=ungen 
hinwegsetzen, oder mochten diese, was wahrscheinlicher ist, oft überhaupt 
nicht allzu rigoros sein. So sehen wir denn gerade das Schatzmeisteramt 
bisweilen länger (ltl.tm 11:'r/) bekleidet, obwohl der Betreffende zunächst als 
für ein besti=tes Jahr gewählt bezeichnet wird*), ja bei den Iobakchen 
wird sogar die Wahl auf zwei Jahre gesetzlich vorgesehen (A 59, Z. 146f.). 
Für die sich steigernde Bedeutsamkeit des Amtes spricht schon der Umstand, 
daß bereits bei einem attischen Eranistenverein eine Mehrheit von Finanz­
verwaltern ('I:O:f1.iat) auftritt (A 50), eine Erscheinung, die, wie gezeigt worden 
ist, in der Spätzeit häufig ist .. 

Ist auch der Wirkungskreis des Kassenwartes bei den verschiedenen 
Vereinen verschieden umgl'enzt gewesen, so kann sich doch seine Tätigkeit 
auf alle Gebiete der Finanzverwaltung erstrecken. Dabei ist freilich zu be­
denken, daß oft nicht leicht zu scheiden ist, was ein Tamias pflichtgemäß 
zu besorgen hatte und w~s er, wie das in den griechischen Privatgenossen­
schaften . selbstverständlich ist, darüber hinaus tat. Das gelegentlich von 
Episkopoi besorgte Ausleihen der Kapitalien und die Einnahme der Zinsen 
ist schon bel'ührt worden (S. 377). Ebenso empfängt der Kassenwart die 
Pachtsummen für verpachtete Grundstücke (A 1A, Z. 19f.)j er leitet bauliche 
Unternehmungen**) und hat auch bisweilen bei der Bestattung der Genossen 
fürsorglich einzugreifen ***). In Iasos sehen wir die oLOw''r/T:ai auch den 
Verkauf eines Priestertums besorgen (r23e, Z.12ff.), wie ebenfalls bei den 
Kasosseis 1:1X.uiat das Geld dafür in Empfang nehmen (B 316b, Z. 13ff.). 
Unter den vom Kassenwart zu leistenden Zahlungen sind die für die Opfer 
die verdienstlichstent), am häufigsten freilich wird ihrer Tätigkeit bei der 
Ausführung von Ehren Erwähnung getan, mag es sich um Bekränzung 
(A 32, Z. 9), um Beschaffung von Bildsäulen (L130, Z. 35) oder Anathemen 
(§ 3), die die Geehrten (A llb, Z. 32; 15, Z. 3111'.), auch unter Darbringen 
von Opfern CA 220, Z. 15ff.), aufstellen, um das 'lt~o'ltlvEt'" (B 319, Z.13ff.), 
besonderd aber um die Auft;eichnung von Ehrenurkunden handeln tt). Be· 

') A 4 c, Z. 38 f.: '"no"""""11"'" 1:Tj" ~rt".,.la" .Is ~i", [".. ]~U ~rtii ... a x~6,,0,,; vgl. 4 a, 
Z. 20; 2d, Z, 4lf.; 21, Z. 5f.; 419., Z. l8ff.; r 23d, Z. <Li". (d'tO''''l~Tjs ... ;''''". .. ".,,). 

") A 16, Z. 3lf.; 2d, Z 13 (in"r".vrti). Auch an die allerdings freiwillige Tätigkeit 
des DionYBios bei den DionysiaBten des PiräuB Bei erinnert (A 4a, Z. 2olf.; c,12ff.); 
B 48, Z. 8 f. (S. 888, A. t) . 

.. *) A 21, Z. lOf.; 2d, Z. lOr. (unter persönlichen Verdiensten); vgl. r 23e, Z. 16ff. 
S. VI. Kap. 

t) A 20, Z. 2Jf.; 21, Z. Sf.; A 30, Z.12f. Über A 4a, Z. 22ft'. B. A. ". Vgl. A 220, 
Z. l&lf.; LI 21A, Z. 3sf. 

tt) Hierfür findet sieh besonders die aus den St .. atBurkunden hekannte Wendung 
"..q/art' ,,"'-.: A 2c, Z. 19; 3b, Z. 32 (zugleich für ein Anathem); d, Z. 18; e, Z. 34; 43, 

Z. 31f.; C, Z. 51f.; [20, Z. 9]; 22D, Z.14; [34, Z. 27f.]; "..q,a&n" B 166 .. , Z. 54 (von Geldern 
für Ehren: A 220, Z. 15; [32, Z. 9f.]); auch .Joii"", " ... 1.: LI 33, Z. 26; 34, Z.13 (vgl. A 15, 
Z. H1lf. vom Geld fiir ein Anathem; [d'J01:ID LI 30, Z. 35 vom Geld für ein Bildnis). S. die 
Verhältnisse bei einem DamoB B 240, Z. BOf.: .... [10] .. "" .... '" "d. 
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sonders durch diese letztere Aufgabe bekam dann der Kassenwart auch einen 
gewissen Einfluß auf das Schreibwesen des Vereins*). Bei aller Tätigkeit 
verfuhr er oft selbständig, bei manchem Verein hingegen mußte er gemeinsam 
mit anderen Beamten wirken *.fo). . 

Diese mannigfaltige, einflußreiche Tätigkeit***) machte das Amt des 
Kassenwarts noch verantwortlicher als ein anderes. Die Übernahme (%a(la­

).a/LßdvEw) des Vermögens und wiederum die Übergabe (%a(latfttf6vat) an 
den Nachfolger sind wichtige· Akte; dabei haben auch die geführten Rech­
nungsbücher und Verzeichnisse eine Rolle zu spielent). Ist natürlich 
auch die Verantwortlichkeit des Kassenwarts eine großett), so kann er 
doch mehr als ein anderer, besonders wenn er längere Zeit wirken darf, 
den Verein nicht nur durch geschickte Fin3J).zoperationen i"tt) oder durch 
Aushilfe mit Baarmitteln*t), sondern auch durch nützliche Anregungel{ 
fördern **t), einmal sogar durch eine besondere eramstische Gründung im 
Schoße des Vereins***t). Bei den Iobakchen hat der Tamias säumigen 
Genossen gegenüber eine Art Disziplinarstrafgewalt: er darf sie von den 
Versammlungen ausschließen (A 59, Z. 100ff.). Auch bekommt er beim 
isthmischen 'rechnitenkolleg in Argos das Recht übertragen, . Rückstände 
einzutreiben (Li 30, Z. 8ff:)*tt). Als so hochangesehener Beamter erhält er 
in attischen Vereinen, nach den überlieferten Beschlüssen zu schließen, mehr 
als andere, Ehren zuerkannt*ttt), und er ist auch sonst bei Ehrengaben an 

*) Die Aufzeichnung neuer Mitglieder geschah im Beisein des "a/,-las und rpa/,-/,-",,,,';s 

A 19, Z. 22 f. - In der Kaiserzeit werden die ausführenden Finanzbeamten oft durch die 
Unterscbrift ""'I'"';o,, .. os oder ""'/,-LE1J6""/ll" aufgeführt: Ll43j 44j r9aj Z32j 34 (B21ö, 
Z. 2, 10, 17, 23 bandelt es sich vielleicht um Staatsbeamte, die es mit der Ausrüstung 
von Festen zn tun haben); vgl. ~"l ... "''''1'10'' Z 36 und inl ""'I""'" . B 364 a (staatlich?) j 
s. A. **t . 

•• ) Neben dem Taroias ist bei den tyrischen Herakleisten in Delos der Archithiasites 
bei der Auszahlung beteiligt (B 1661', Z. 54), auch der Sekretär noch außerdem für die 
Ehrenverkündung (Z. 46 f.), bei den Meterorgeonen für die Aufzeichnung die Epimoleten 
(A 2 c, Z. 18 f.), in dem Thin.sotenverein der Bendi. ftir das Opfer die nämlichen Beamten 
(A 20, Z. 21f.). . 

"') S. die Wendungen A 471', Z. 18ff. (bes. Z. 16 ~e/,-e~'/ll&;j""" -rij" a';"o.Jov); LI SO, 
Z. 71f .. ; A 4&, Z. 201f. j c, Z. llif. u. a .. 

t) Vgl. die XP1j/,-=w/,-ol (Rechnungsbücher) A 4c, Z. 21 (z~1j/,-", ... ~i"",a",,, B 31öD, Z.4)j 
ähnlich A 59, Z. 147 J[ "POS cI:""'r~"''1'>i'' (ungescbickt spricht Ziebarth S.152 von "Schrei­
berei") j über &:",61.0ro, in Rhodos s. S. 886, A. tt. 

tt) Über die Strafandrohungen s. § 4. 

ttt) LI SO, Z.7 ff. 
*t) A 4a, Z. 22f. u. c, Z. 1211'. (Schenkungen)j 16, Z. 10f.; 2d, Z. 9 (VorschuB). 

**t) über Anträge von Tarniai (A· 2d, Z. 16; LI 30, Z. 13ff.) s. S. 333 (Ure,,,). - A 46, 
Z. 1 f. wird ein Beschluß, in dem wichtige Bestimmungen finanzieller Art getroffen 
werden, mit dem Namen des Sekretärs eingeleitet (in! ... "",/,-.. ';o,,-r;os). S. o. A.·: 
B 446a, Z. eff. (i", [np"'r/,-a-r;]e1J"'';;''). . 

"'t) LI 2d, Z. 13f.; s. S. 30. 
*t1') S. Ziebarth S. 15H., A. 1. 

*ttt) LI 2d, Z.17ff.; 16, Z.16ff.; 20, Z.7; 21, Z. 5ff.; 220, Z. 9ff. j 22"0, Z.8(?)j 33, 
Z. llff.~ 34, Z. 311'.; 47a, Z. 3311'.; B 43j .4 30, Z. soff. S. auch die Weihung eines ""'I'l",s 
A 2n. 
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die Beamten in hervorragendem Maße beteiligt (S. 423); ja bei der Kaufmanns­
gilde des. Zeus Xenios wird er gewählt, um mit der athenischen Staats­
gemeinde zu verhandeln (E 4, Z. 12ff.).. 

Das dritte wichtige Hauptamt, . das einigermaßen als typisch für clas 
gesamte Vereinswesen gelten kann, ist das des Sekretärs (Y(lIXP-P-IX1:EV-;). 
Es ist noch verbreiteter als das des Kassenwarts. 

In Attika wird er, vielleicht nicht zufällig, bei den alten Amynosorgeonen 
nicht genannt; er scheint auch bei den späten Orgeonen der Belela (A 7) 
nicht vorhanden gewesen zu' sein*); wohl aber treffen wir den Sekretär bei 
den Orgeonen der Meter wie bei denen der Bendis**) und einem unbekannten 
Orgeonenkolleg***), bei den Thiasoten der Artemis (A 19, Z. 22, 24) und 
einigen anderen Thiasotenvereinen t), bei den Sarapiasten (A 34, Z. 3, 33) 
und den Sabaziasten (A 4811.; S. 338) sowie bei einigen anderen Eranisten-tt) 
und sonstigen Kollegien ttt). 

Außerhalb ·Athens haben wir im eigentlichen Griechenland den Y(lIXI'P-IXUVS 

nur bei einigen Kollegien von Sparta*t) und Troizen (B 8, Z. 2f.: 2 Y(l.), 
denen wir als Festvereinen eine besondere Stellung glaubten anweisen zu 
müssen (S. 70ff.). Wenn Foucart (S. 84) diesen Beamten nach seiner Stellung 
in einigen spartanischen Listen und nach seinen sozialen Vel'hältnissen **t) 
gelegentlich für einen Funktionär erklärt, dem nur die äußere Sorge für die 
Schriften aufgetragen ist, so stimmt das gut zu der von mir . behaupteten 
Eigenart dieser Listen. 

Weiterhin treffen wir Sekretäre in Thessalonike (3 Y(lIXP-I'-IX'tEVOVUS 
B 57, Z. 5ff.), Philippopolis (B 77, Z. 1) und Tomoi***t) sowie ausnahms­
weise im bOBpOl'anischen Gebiet*tt)' Von den Inselvereinen kommen solche 
-vou Methymna (B 156b, Z. 15?), Ohios (B Hi8, Z.6), Delos*ttt), 'l'enos 
(B 208, Z. 5), Naxos (? B 215A, Z. 4); Melos (? B 217), Rhodost*) und Kreta 

.) Wenll der l'P. bei ilJlderen Vereinen, wie bei den Orgeonen A ~, nicht genannt 
wird, ~o kann das ein Zufall sein. 

**) A 2g, Z. 19f.; h, Z. 44j i, Z. 6. - A 3b, Z. 29; d, Z. 16; e, Z. 22, 32. 
-) [A 6 E, Z. 17]; auch 6 D, Z. 6 ff. ist wohl an ihn zu denken. 
tl A 15, Z. 5; 18, Z. 4, 20; 19, Z. 23,25; [20, Z. 8] (l'~' liegt wohl näher al~ das 

VOll Wilhelm zur Wahl gestellte r~a",,,,a~ocpvl,,,s); 21, Z. 12; [22C, Z. 9]; D, Z. 8, 10. 
tt) A 33, Z. 17; 50, Z. 35. Ganz zweifelhaft ist die InSChlift A 37. 

ttt) A 75, Z. V 9. Ober den Sekretär bei den Iobakchen s. S. 417. Über 2 l'~"",,,,anEg 
bei einem "o, .. cl .. (Z 5) von '~r,,!;6"'E'VO' s. S. 281, A. ttt. 

"t) B 19a, Z.26 (l'pa",,,,nvS)j 20a, Z.50; b, Z.44; c; Z.45; 21, Z.7; 22, Z. 9 
(Tha,lamai). . 

'-t) B 20c, Z. 46f., s. S. 324. 
"'t) B 102, Z. 12. Die Ergänzung "al d [r~""''''''.E]i,s (B 100, Z. 2 f.), ohne daß hier 

der Name genannt wäre, erscheint bedenklich. 
*tt) B 117B, Z_ 6; E, Z. 2; 119A, Z. 11; 124, Z. 6; 126, Z. 7; [126, Z. 7]; 129, Z. 9. 

Das Fehlen des r~. in mancher ganz iihnlichen Inschl'ift (B 117F; G; 122; 128; 127; 
130; 131; 132; 133; 137; 138; 139) wäre noch auffälliger, wenn wir e8 hier mit wirk­
lichen Vereinen zu tun hätten (S: 72f.). 

*ttt) B 166a, Z. 47; 184, Z. 3. Vgl. B 186, Z. 26 [P]o'V[lJiis r~. 
t*l B 248, Z. 91'. (? s. S. 391); 267a, Z. 19, 61f. 
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er 19, Z.9, 11, 18), von kleinasiatischen Kollegien eIDlge. von Pergamon*) 
und Kyzikos**) in Frage***). In eigentlichen Vereinen' Ägyptens läßt der 
Sekretär sich nicht nachweisent) .. 

Besondel's nötig machte sich ein Sekretär begreiflicherweise bei den 
dionysischen Kiinstlern mit ihrer weitgreifenden Tätigkeittt); er findet sich 
aber auch beim ;V6''t'os der Athletenttt). Häufig ist er ferner bei den Geru­
sien*t), sowie bei den Epheben, Neoi und ähnlichen Jugendvereinigungen 
anzutreffen **t) - hier bisweilen sogar vier-***t) oder dreifach *tt) -:­
wie schließlich vielleicht bei den Handwerkergilden*ttt). 

Eine besondere Bezeichnung ist &VIl:Y(>Il:!pEVS; sie wird dem angesehenen 
Sekretär (?) der ~E"Ot TE"/L0(lEtot beigelegtt*); eine bloße Rangerhöhung 
ist es wohl, wenn in ganz später Zeit vielleicht längel'im Amte bleibende 
Y(lIl:/L/Lll:niS als &(>X'Y(>Il:/L/Lll:rEiS begrüßt werden tt*). Auf eine Korporation 
ferner der Schreiber in Kypern mußte schon (S. 121) hingewiesen werden. 

Was die Stellung des Sekretärs anlangt, so läßt sich auch für sie wieder 
in den vel'schiedensten Zeiten eine große Verschiedenheit aus den Urkunden 
erkennen. Zunächst ist hervorzuheben, daß auch dieses uns so selbst­
verständlich erscheinende AU1t in manchem Vereine ganz gefehlt hat. Um 

*) B 391, Z. 4.; 393, Z. D3; a9SA, Z. 7; 398d, Z. 10; über B 400, Z. 6 s. S.36. 
") B 4.06, Z. 4; 407, Z. 3. . 

... ) Sehr fraglich ist es, oh die Inschrift aus Lissa mit Erwä,hnung eines ye. (B 54 C, 
Z .. 7) von einem Verein stammt. 

t) V gl. den Y/l. bei offiziellen Organisationen, wie den re. '1:6", ",nol""", hr:nia", 
(B 4.60, s. S. 128 f.). 

tt) Athenische a,svod'os: [..::1 2A, Z. 63]; isthmischer Verband: ..::1 3,!, Z.36, 37; 31, 
Z.23; Ägypten: LI 33, Z.23; Reichssynodos: ..::149, Z.18, 22ft'.; 64, Z.16; 72, Z.14; 77, Z.3. 

ttt) H 39, Z. 6; über die rlletl"I"et'1:ErS und &eX'YII"'I"f'et'1:ECg H 42 s. A. tt*. 
't) raob, Z.l1; h, Z.10f.; i, Z. 13; I, Z. M; Md, Z. C26; [e, Z.16]; I, Z. a 1ft'. (2 YII.): 

m, Z. ba; 4tb, Z. 6; 4.20., Z. 13 (nur staatlich?); 48b, Z. [2],11; 508., Z.12 (.t," (Jlov); 
74c, Z. If. Vgl. (B 330, Z.189) [d inl? ~öiv Xe'lf'a] •• w .. ils YE/loval"g sc. Te. (s. Z. 187). 

"t) Ephehen N 9 ao, Z. 8: .. t, Z. 3ft'. (2 Te., 3 ,"",oye.); aw, Z. 8 etc.; 1020., Z. 6; 
148.8., Z. 7; Neoi: N 870., Z.27; 104, Z.·S; 109n, Z.1l6; B.398b, Z. B 4 (S. 386, A. t); 
1'29f, Z. 2lf. (1); 30h, Z. tOff.; f'~'::COV'1:ES '1:ijg iv oe" n",lal6'1:eag N 63a, Z. 9; b, Z.7; 
c, Z. 1; &l.'tp0f'EVO> N 166, Z. 3 . 

.. "t) Neoi: N 109c, Z. F eff. (Pergamon). 
'tt) Neoi: N 109f, Z. 20ff.; 0, Z. 20ff. mit 18ft'. (S.414, A."*) (Pergo.mon). 

'ttt) Es sind freilich recht zweifelhafte Vereinigungen; so das lEeil71 6VVillr'OV in 
Tarsos mit 4 re"'I"I"et1:EiS (Z 86, s. Ziebarth) und die nIlOG'1:a.,;a, des Apollon Surios mit· 
einem Sekretär (Z7~a, Z. 6; h, Z. 6; c, Z. 5; d, Z. 6; e, Z. 6). E 76, Z. 16 f., wO viele Ämter 
aufgezählt werden ( ... ,aeX'lS ",,1 r/l"'I"I"C/'1:EilS ["",1 rE/lova,et ]a'1:~g '1:0';; vEo"'1:1a'1:ov [il"no/llov1]), 
fragt e. sich, oh von dem Sekretär einer Genosslmschaft die Rede ist. 

t*) B 436[a, Z. 21]; c, Z. 5; f, Z.2; vgL PASch III 376, Z. 2. Möglicherweise 
freilich haben wir hier einen staatlichen Magistrat vor uns. Brandi8 (Pauly-Wissowa, 
SuppI. I Sp. 76) behandelt nur die attischen &v"'ye"'tpEig. 

tt*) H 42, Z. B 3 (8r'1:E &/lX"'II"'I'f'et ... i. r) "",1 re"'I"I""''1:EiS 01 ,,"' ..... ;'''''1I0V) scheint darauf 
hinzuweisen. Diese Sekretäre kamen wohl nur in der Mehrheit vor· (Z; A 25); der 
&/lZ'y/l"'I"f'''' .... 6s Z. B 2, 11 würde die8er Ansicht hei meiner Auffassung nicht wider­
sprechen. Vgl. über den Titel (bei Pauly-Wissowa fehlt &.) Liebenam, Städteverwaltung 
S. 288 f. (A. 8). 
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nicht auf das leicht trügliche Schweigep. der Urkunden zuviel Gewicht zu 
legen*), wollen wir nur auf die beiden interessanten Tatsachen hinweisen, 
daß im theräischen Epiktetaverein der Vorsitzende selbst das' Schreibwerk 
zu erledigen hatte (S. 369) und bei den späten Iobakchen deI' Kassenwart 
sich nach eigenem Ermessen einen Sekretär wählen konnte (A 59, Z. 155f.). 
Werden wir nun auch noch andere Beamte die Sekretariatsgeschäfte ver­
walten sehen, so ist es doch für die historische Betrachtung von besonderer 

. Wicht.igkeit, wie, abgesehen von dem Fehlen eines besonderen r(lattttCtT;Evg 
in den älteren attischen Vereinen (S. 383), schon die Urkundensprache damuf 
hinweist, wie sich das Amt des Sekretärs aus dem in der Bezeichnungsweise 
unbestimmt gelassenen "Vereinsdienst", aus der Epimelie, allmählich heraus­
gebildet hat**). So wird auch der Sekretär zu den Epimeleten im weiteren 
Sinne gerechnet (oC alEt "a,lhc1'1axttovot Els t:«g E1ttttEJ..Elag A 18, Z. 29 f.), auch 
wenn er unter ihnen hervorgehoben wird (oC E7ttp.EJ..?}t:ai xat 0 r(lattfLat:Evg 
Z. 3 f.). Für seine Stellung ist sein Verhältnis vor allem zum Tamias bezeichnend. 
Sind beide Beamte vorhanden, so steht er, wie die hier freilich fast allein 
maßgebenden attischen Urkunden lehren, fast ausnahmslos hinter ihm ***). 
Seine nächste Aufgabe ist es natürlich als Schriftführer Zll fungieren t). Als 
solcher hat er die Beschlüsse zu protokollieren tt), neueintretende Genossen in 
der Liste sich verzeichnen zu lassen ttt), vor allem das Ausfertigen der Ehren­
urkunden auf der Stele, meist wohl auch deren Aufstellung zu besorgen*t). 
Ist er schon in dieser Tätigkeit bisweilen nur ein Hilfsorgan, in diesem 

*) Bedeutsam ist natürlich nur ein ~'ehlen in der vollständigen Beamtenliste; vgl . 
.A 7 und die meisten Festvereine. - Nichts können die häufigen Bestimmungen über da.s 
'lt"rtY~&"'rt, (A. *t) ohne Erwähnung des r~rtfLp.rt""';S beweisen. Ja auch die Bestellung 
eines anderen Beamten da.fiir (s. bes. i11"p..l1/~rtl, auch in,a~&.:1/s, il~zo'V,,"s) ist nicht so 
entscheidend, wie Zieba.rth (S. 196) meint; wird doch einmal (A 18, Z. 33 f.) den Epi­
meleten dieses Geschäft a.ufgetragen, obwohl der Verein einen r~rt,.,.rt~.,;s hatte (Z. 4) . 

•• ) Zieba.rth S. 196. 
'**).A 19, Z. 22f., 2ir.; 20; 21; 220, Z. 9; D, Z. 8; 33; 34, Z. 2[, 31ff.; 48a, Z. 10; 

Z 3; 76, Z.Vlff.; B 166a., Z.46f.; vgl. B406. NurA60, Z. 36f. ist der r~a"""'1,"';S den 
,<rtl.l"" vorangestellt. Auch sonst kommt der Y~' in der Reihenfolge meist spät (s. die 
Ausnahmen S. 363, A. tt); .0 z. B. konsequent an letzter Stelle in den bosporanischen In­
schriften. Bezeichnend i.t es, daß er in den attischen EhrenbeRchlüssen selten allein 
(über 2i; 15 s. S. 386) genannt wird; vgl..A 18; 20, Z. 81; 21; 220; D; 33; 34; 75. 

t) Andere Beamte dafür s. S. 369. 
tt) B 267&, Z. 19; Z. 61ff. (Aufzeichnungen in den "'",&10yo.). 

ttt) .A 19, Z. 22f. (zusammen mit dem ,<rtp.las); vgl. B 398d, Z. 10. 
'tl "'"ay~tf-Ipa' und in der Regel auch tt'<ija", (&:"a'&e,"a,): .A 2g, Z. 19f.; h, Z. 43f.; 

Sb, Z. 28ff.; d, Z. 1M.; e, Z. 31f.; [6D, Z. 5f.?]; [GE, Z. 14ff.]; 4 2A, Z. 63; 33, Z. 23. 
Gewiß könnte man auch an mancher der zahlreichen Stellen, wo nur &:lIrtY~&"''''' steht 
und kein Beamter (die Orgeonen selbst wel'den gena.nnt: A 2b, Z. 21f.; e, Z. 25tf.; 
6, Z. 20 f.) aufgeführt wird, an den Yfla,.,uanvs denken, doch wurden eben auch andere 
Beamte (S. 382) mit dieser Tätigkeit betraut; vgl. .A lc, Z.14ff.; d, Z. 9f.; e, Z. 9f.; 
lA, Z. 39f. (der Pächter selbst); 3a, Z. 9ff.; 15, Z.4öf.; 16, Z.2lf.; 17, Z. 26; 22A, 
Z. 20; 0, Z. 13f.; 34, Z. 2M.?; 47&, Z. 39f.; 4 lA, Z. 14ff.; 34, Z. lof. ("' .. ar~a'Pij .. ( .. ); 
s . .A 19, Z. 13ff.; 59, Z. 28f. Bisweilen wird dann der '<rtfLirts für die Kosten genannt: 
.A 4a, Z. SOff.; c, Z. 49ff.; auch daran ist zu denken, daß der Geehrte ein Anathem mit. 
der Inschrift seIhst aufstellte: .A 13c, Z. SOff.; 14, Z. 10ff.; vgl. A 15, Z. 46f. 

Pola.nd, Gesch. d. grieah. VereinswesenlI. 25 
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Falle des Tamias, so gilt dies noch mehr, wenn er für die Ausführung von 
Ehren*), besonders für die Ehr~nverkündung, einzutreten hat; nur selten 
einmal wird er dafür allein bestimmt (431, Z. 23f.). Bisweilen freilich 
berührt sich der Y(,la/L/LIX'Uvs in seiner Tätigkeit nahe mit dem "'IXpias. Doch 
handelt es sich dabei mehr um Ausnahmefälle: um die Bendisorgeonen (.,1. 3e), 
um zwei attische Thiasotenvereine noch des 3. Jahrhunderts und um die 
Meterorgeonen nach einer Urkunde des 2. Jahrhunderts V. ChI'. (.,1. 2i). Überdies 
scheint bei den Meterorgeonen der Sekretär nur deshalb ausnahmsweise solche 
Bedeutung bekommen zu haben, weil der Schatzmeister abwesend ist (Z. 17), 
und in dem einen Tbiasotenverein (.,1. 18) erscheint der r(,la/L/L"'1:EVS nur an 'der 
Seite der Epimeleten. Gleichwohl sehen wir ihn in diesen Fällen deutlicher als 
anderwärts mit Finanzverwaltung betraut. Er sorgt für das Vermögen (",mv 
xowmv :n:&v",rov .,1. 15, Z. 5ff.), hat Verwaltungsgeschäfte (olXOVO/LE~V .,1. 3e, 
Z. 26) und macht sich. verdient durch Anträge auf finanzielle Maßnahmen (.,1. 2 i, 
Z. 10 ff.); er SOl·gt zusammen mit den Epimeleten für Ausstattung des Heilig­
tums**), wie für Ausrichtung der Opfer (.,1. 18, Z. 6ff.) und unterstützt auch 
sonst das Priesterpersonal in seinem heiligen Dienst (.,1. 2i, Z. 15f.); ja auch für 
die abgeschiedenen Mitglieder ist er besorgt(A 18, Z. 15). Daß dabei gel'ade 
in diesen Fällen von Rechenschaftsablegung, ja in dem einem Falle von einem 
beabsichtigten Ehrensold die Rede ist (S.423), daß solche Männer, ebenso wie 
manche "'11.pot"", länger als ein Jahr im ,Amte bleiben (S.421), wird uns nicht 
Wunder nehmen. Freilich ist. wohl auch gerade in diesen FiUlen die Grenz­
linie zwischen amtlicher Tätigkeit und freiwillig~n Leistungen bisweilen (.,1. 2i, 
Z. lOi 18, Z. 11 f.) nicht scharf gezogen. Viel bedeutsamer ist natürlich im 
allgemeinen die Stellung des r(,lafL/L"''''cVS in den nachchristlichen, mehr' offi­
ziellen Vereinen des zweiten Typus, dem Einflusse entsprechend, den der Sekretär 
auch im Staat~leben, namentlich auf die Abfassung der Beschlösse ausübte 
(Swoboda S.206ff.). Mit seinem Namen, wie anderwärts mit dem des Tamias 
(S. 382, A.*), werden die Urkunden nicht selten datiert, oder es wird ausdrücklich 
auf seine Tätigkeit als Exekutivbeamter hingewiesen ***).' Da die Arbeit eines 
solchen Sekretärs eine große Geschäftsgewandtheit erforderte, so ist es be­
greiflich, daß er bisweilen mehreren Körperschaften zu gleicher Zeit diente; 
so der Gerusie, den Neoi und dem Römerkonvent (r30h, Z. 10ff.); ja der 
Sekretär des Rates bedient zugleich die N eoi t), oder der von Rat und Volk die 

*) [B 156b, Z.16]; 168; 166&, Z. 46ff.; .aso, Z. s6ff. (hier tritt er bedeutender hervor). 
"*) A 2i, Z. 8 f.; 18, Z. 6; vgl. elen Familiellverein der Kaiserzeit r 19, Z. 9; s. S. 387, A .... 
*.") ~",l y~",,,,,,,,,,~''''S (Y~«I''''''Tl",,,): B 217; N 633.; b; c; 1090 (3); Z 8ö (4); 472; 

YQ",,.,.,,,nvo"Tos (-.lV): B 400; 477; r 36d; [e]; 1(2); 4ab, (s. U.)i N 104;i"",..11j4Jot".os 

(-lUV): r 30 b (s. u.); 109 c (2); N S7a.; "'~OVO,) .. [ '" ],.i".., Tij[S] &""'''''' .. s[ "']s ,"0;; &"If(>,"""'os 
I' 30 i (s. u.). tTber die freilich auch jetzt noch in eillze'lnen Urkunden neben dem 
YQ",,,,,.,,,nvs genannten Beamten 9. S. 36S,.A.tt. Auch sonst wird der y(>., neben andern 
Beamten, oft in bedeutsamer Stellung (B 4360,; c; f: """'Y(>"''Psvs) aufgeführt:: Z 76a-e'; 
N 148A (neben dem ",(>oa ... ",,,,o; .. ); N 165. 

t) B 398 b, Z. B4 (zwischen ~ovUis und "iolV ist ein Komma zu seben); s. S. 416, A.·t. In 
!aBOS hat der YQ:-rijs {Jovl,js mit den "'QS6~{,TB(>O' zu schaffen (r23c,Z.löf.); in Dorylaioll 
finden sich zwei Geront.en als 7Q"'fL,.",niS neben dem olxovo,.os -r'i)s "'.',ms (r 50 d, Z. l3ff.). 
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aristokratische Gerusie er30i, Z. 12f.j 1, Z. 3i.) .. So erscheint der Y(la/t/tanvr; 

in der Kaiserzeit wieder, wie in alten attischen Vereinsurkunden, geradezu als 
Finanz- und wichtiger Verwaltungsbeamter bei den Hymnoden von Pergamon 
(Fränkel zu B 393), bei dem kxetischen Familienverein *) und bei der römischen 
~Vo'l''''~ ouvod'o. in ihrer letzten Erscheinu;ngsform*=i<). Mit dieser hohen 
Bedeutung***) des Sekretärs kann es auch zusammenhängen, daß er gelegentlich 
als Dedikantt) auftritt, wobei freilich fraglich bleibe~ muß, inwieweit es 
sich dabei zugleich um persönliche Entschließungen und Leistungen handelt . 

.An die drei Haupttypen von Vereinsbeamteu haben wir eine Fülle von 
Spezialbeamten anzuschließen, die meist zur Unterstützung der ersteren 
tätig 'waren, bisweilen aber sie geradezu ersetzten. Bezeichnend fÜr das 
griechische Vereinsleben ist es wieder, daß die Beamten, die den Priester 
zunächst zu unterstützen haben, überwiegen. 

Von Kultbeamten begegnen uns nur selten Neokoroi oder Zakoroitt). 
l!'ast überall, wo sie vorkommen, mögen sie männlichen oder weiblichen 
Geschlechts sein, habep. sie nichts mehr mit dem niedrigen Tempeldienst zu 
schaffen, sondern sie können sogar über den Priester und die Priesterin 
emporsteigenttt). Das.gilt nicht nur von der aus den gewesenen Priesterinnen, 
wenn auch von der amtierenden Priesterin selbst gewählten ~axo(lo.· der 
Meterorgeonen, die gewiß eine ähnliche Kontrolle auszuübf;ln hatte*t), wie 
bei den Iobakchen der &V-lhE(lEU., sondern auch von dem vaxo(lo., der in 
Phanagoria vor dem Priester aufgeführt wird (B H9A, Z. 6). Au~h die 
vavlto(los, die einem kleinasiatischen Dumos einen Altar aus eigenen Mitteln, 
aher im Namen des Vereins weiht (B 382, Z. 4) ist offenbar eine angesehene 
Persönlichkeit. Wie in asiatischen Kulten,' so ist der ~axo(los auch in' 
ägyptischen eine übliche Erscheinung. So begegnet uns der ~axo(lEvrov 

bei den Melanephoren VOl). Delos (B 180h), wie wohl auch in einem Isis­
verein Athens**t). Daß schließlich der in einem Priesterkolleg Thrakiens 
(B 79, Z. 15) an erster Stelle unter den Unterbeamten genannte o[lx]ov(loS 
etwas Ähnliches gewesen sein könnte, wäre. wohl möglich***t). 

"') r 19, Z. 8 f. ist die Rede von silbernen Bildern unter der Obhut des YfH er teilt 
auch die I'EQtS (l:L 258) zu (Z. 10f.) und hat offenbar überhaupt ein gewichtiges Wort 
in Geldsachen mitzusprechen (Z. 17 f.). 

**) H 42, s. S. 384, A.ttt . 
. ••• ) Die Tä.tigkeit als re. pflegt unter den Ehrentiteln eines verdienten Mannes a.uf­

gezä.hlt zu werden: r30h; i; 1; 41b; 4h, Z.13(?); 48b, Z. 2;50a; 740; N 109n; 
vgl. B 398b. 

t) B 407; Z 86. 
tt) Beliebt ist hier wieder das Verbum ((;","OqE..sEW): .11. 2h, Z, 24; 78; B 180h. 

ttt) Stengel S. 47. . 
't) .11. 2g, Z. 16; h, Z. 24, 31, 36, 39. S. Ziebarth S. 196, 

""t) A 78 (ein Vereul ist hier wenigstens sehr wahnoheinlieh): i:n;! LEei.,s ..• 
(;"'[" ]oeE,60,,~os .• 

"'t) Inzwisohen ist ein ga.nzer Verein von ",,,,,oQo, aus Thrakien bekannt geworden 
(B 80.11.) und ist S. 41 na.chzutragen. B 213, Z. 3 ".",,,oqoiinos bezieht sieh auf öffent­
lichen Kult (S. 191, A, *"); ehenso vermutlich E 98 a, Z, 8 f. ('11,,,,,,oeos '<0;; I'·.r&i..o" 
Z-"e,f:n;.d'os); E 60, Z.8 ({;",,,oe"vo,,,OS); II 430, Z. 5; <1, Z. 3; e, Z. 10. 

20* 
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Haben schon die. eben erörterten Beamten Bedeutung für die Kult­
verwaltung, so gilt dies noch mehr von gewissen Funktionären, die, auffällig 
genug, nie einzeln, sondern stets als Kolleg auftreten. Es sind das die 
Hieropoioi und die ihnen gewiß im großen und ganzen wesensgleichen 
Epimenioi (Stengel S. 44ff.). Kommen 'doch beide nie neben einander 
vor, sondern die (EI!0nowt sind ebenso auf Attika und das von ihm be­
einflußte Delos beschränkt, wie die i:n:tll"ivtot' wiederum nllr außerhalb. 
Attikas sich finden. 

Daß zunächst die [E(lO:n:O,ot*) charakteristisch für das alte attische 
Vereinstreiben sind, hat schon Zieba.rth mit Recht betont (S. 195); sie lassen 
sich über das dritte vorchristliche Jahrhundert hinaus nicht weiter verfolgen. 
In der Zahl von vier begegnen sie uns zweimal **); bei einem Orgeonen­
verein waren es drei (.,1 6E, Z. 10ff.), bei den Techniten zwei Cd 1A, Z.8f.). 
Sie finden sich außer in dem ebengenannten OrgeonenJwlleg bei den 
Orgeonen der Bendis (.,1 20., Z. 16, 18), in einigen Thiasotenkollegien***), 
aber auch bei Eranistenvereinen (.,1 32, Z. 5; 33, Z. 22), im besonderen bei 
den Sarapiasten (.,1 34, Z. 14) und Sabaziasten (? B 48b), sowie in einem 
unbestimmten Verein (.,1 74), auch im ältesten Dekret der athenischen· 
Technitensynodos (Li 1A). Außerdem treffen wir sie in einem delischen 
Kolleg (h 187; Z. 23). Wie die Tätigkeit der staatlichen Beamten gleichen 
Namens eine äußerst mannigfaltige ist, so zeigen sie sich auch im Leben 
der Vereine von den verschiedensten Seiten t). Sie bringen die Opfer dar 
(.,1 13b; c), für die sie das Geld einkassieren (.,120., Z. 18), sorgen für die 
Pompe und die "I!E[avopla] (.,1 6E, Z. 5) und geben das' Geld für die Feste 
her (B 187); aber auch die bei dieser Gelegenheit übliche Kräuzllng und 
die Ausrufung der Ehren wird ihnen zugewiesen tt); bei den Bendisorgeonen.. 
fällt ihnen im Verein mit den Epimeleten im 4. Jahrhundert v. Chr. sogar 
die Berufung der Versamnuung zu (A 20., Z. 16f.). Dabei fühlen auch sie 
sich bisweilen veranlaßt, sich durch Aufwendungen verdient zu machen 
(.,1 32, Z. 5) und werden gelobt (.,1 33, Z.22), ja sie haben' Gelegenheit, nach' 
erfüllter Amtspflicht sich dw·ch Dedikationen geltend zu machen (.,1 48b; 74). 
Den Hieropoioi entsprechen die anderwärts üblichen, ursprünglichttt) nach 
der Monatsfeier (S.252f.) benannten Epimenioi*t). Wir begegnen ihnen in 

") Das Verbum !"~o",o"i" s. A 16, Z. 39. 
"") A 48 b; 74. - Daß der l.~o:rr:o"ls A 32, Z. 5 allein amtierte, scheint mir wenig 

wahrscheinlich; vgl. 61",,.~0"'Otol A 13 b, Z. 29 . 
.... ) A 13b, Z. 28, 29, 36; c, Z. 46; 15, Z. 38; 22A, Z. 12. 
t) V gl. über vier Axten staa.tlicher !.~onolOl in "Ühen nach Doe=ers maß­

gebender Untersuchung (de Graecorum sacrificulis, qui 1. dic., p. 66) Dittenherger, 
Syll.· 496, adn. 13. 

tt) A 22A, Z. 12ff. (6""9''''''0;;''); 15, Z.1I7ff.;-34, Z. lsf. 
ttt) Daß die i""",>1"'''', namentlich soweit sie staatlich waren, nicht au~schließlich 

monatliche Opfer besorgten, betont, M. Nilsson (Griechische Feste, Leipzig 1906, S. 78, A. 3) 
mit Recht. ' 

't) Vgl. die ~:rr:,,,,,,,, .. i,,, (B 220, Z. 188, 199) und das häufige i""1''''''"'';.,,,: B 220, 
Z, 122,139,14.2, 16ö, 178, 210; 228, Z. 2,11; 416, Z. 9; 3150, Z. 2, 6. 
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hellenistischer Zeit*) auf den Inseln Lesbos**), Thera***), Kost), sowie auf 
kleinasiatischem Boden: in Halikarnaß (B 308, Z.23ff.), Kys (B 312, Z. 10, 21), 
Kios (B 416, Z. 9) und vielleicht in Mylasatt). Was die Zahl dieser 
Beamten anlangt, so sind es .bei gewissen koischen Damoten zwei (B 240), 
in den drei bekannten Familienvereinen von Thera CB 220, Z. 6n), Kos (B 229, 
Z.64) und Halikarnaß (B 308, Z. 24) interessanter Weise gleichmäßig je 
drei; nur fungieren sie im Epiktetaverein einzeln, je einer an jedem der 
drei Festtage (B 220, Z. 122ff., 178ff.). Sie haben es besonders mit dem 
Opfer zu tun, z. B. in den Familien- und den sonstigen Kollegien aus Kos. 
So kann die Epimenieia g~legentlich. zu den LEfilüJ6vVat gezählt werden 
(S. 347, A.**). Dabei tritt der Priester in den Familienvereinen mehr 
(B 229, Z. 65f.; 308, Z. 32) oder weniger (R 220) hervor; auch die sonstige 
Stellung dieser. Beamten ist nicht überall ganz dieselbe; gelten sie in der 
Regel als feste Beamte, so erscheint ihre Tätigkeit im Epiktetaverein als 
eine Leiturgie (R 220, Z. 134, 156), die erst alle Genossen einmal unter 
Androhung von Strafe für die Unterlassung (§ 4) dem Alter nach über­
nehmen· müssen (Ziebarth S. 8), ehe die Auslagen aus der Vereinskasse ersetzt 
werden. Mit dem Opfer· hängt es zusammen, daß sie nicht selten für die 
Speisung der Genossen in verschiedener Weise sorgenttt), im Verein des 
Poseidonios auch die Felle der Opfertiere an den Meistbietenden verkaufen, 
während sie anderseits selbst gewisse Einkünfte (S. 422) vom Opfer haben 
(R 308, Z.44ff.). Aber auch mit der Erteilung der Ehren befassen sich die 
Epimenioi: mit dem Überreichen des Ehrenanteils vom Opfer (R 312, Z. 21) 
und besonders mit der &lIayofilEVr1tS (B 156 b, Z. 13 ff.; 312, Z. 10). Während 
sie aber beim Opfer dem Priester zur Seite stehen, so in dieser Tätigkeit bei 
den Lagnokeis von Kys (B 312) dem Btabeutes, und in Methymna (B 156b) 
assistiert ihnen wiederum der Sekretär (S. 386). Daß sie, die besonders bei 
ihrer Opfertätigkeit Geld in den Händen haben*t) müssen, auch Rechenschaft 
ablegen, ist noch zu berühren. Ehren CB 416, Z. 9) wie Strafen (§ 4) können 
ihnen daher zuteil werden. 

Den fester ausgeprägten und weiter verbreiteten Beamtenschaften der 
{Efilo"o~ot und 6"'/L~v~Ot gegenüber gibt eB nun noch. eine große Menge mehr 

') tJber sta.a.tliche I. der Kaiserzeit 8. Liebena.m, Städteverwa.ltung, S. 348 . 
.. ) [B 16Gb, Z. 14] (Methymna). Gewiß ist hier nicht [!E~.".']O'Ils zu ergänzen. 

""') B 220, Z. 66, 156, 170, 171, 173, 194, 208, 226, 289, s. A. ttt. -
t) B 228 (S. 388, A. "t); 229, Z. 139, 142. - Die beiden i",p.'I)",., , die a.uch dem 

1<.,,,lw ~oi" aV/L".~.v.p.l".,,, "a;~~ 4[la 'T]l .... " (S.166) dienen (B 240, Z. 7 ff., 17) gehören 
zunächst dem betreffenden Da.mos an. 

tt) B 8160, Z. 2, 6; auch fite die Urkunde von KOB B 228 und für die aus Kys 
(B 312) steht es nicht fest, daß sie von Priva.tvereinigungen sta.mmen. 

ttt) B 220, Z. 194ff. (Opferanteile); 229, Z. 68 (6.~[l.,.,..s]), Z. 139 ([6"v]"&".,,,); 308, 
Z. 41 lf. (p.e~ls); 3160, Z. 1\ (';"08.%&); s. S. 248, A. *; 258; 260, A. ~". 

'tl B 220, Z. 136ff., 225,299f.; 308, Z. 25ff. (l,,606'S Z. 28, 30); 3150, Z. 4f. Im 
PoseidonioBverein treten die Epimenien gegebenen Falles gera.de.u statt des ·Priesters 
in die Verwaltung des Vermögens ein (8308, Z. 27ff.). Vgl. die 1"",,'1)"'0' anderwärts, 
nie als Stiftungsverwal~er fungieren; 2iiebar~h, Zeitsphr. f. vgl, RechtswisBenschlj.ft XVI, 
S, 267 f" nq. 21,· . 
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vereinzelt vorkommenden Kultpersonals. Da Bedeutung und namentlich 
Sbellung desselben in der Beamtenhierarchie, soweit man von einer solchen 
sprechen kann, oft unklar ist, so ·können wir bisweilen nicht einmal sagen, 
ob es sich um einen höheren Beamten, in einzelnen Fällen vielleicht sogar 
um den leitenden *), handelt oder um einen untergeordneteren Flmktionär, 
ja es ist sehr wohl denkbar, daß derselbe Titel bald das eine, bald das 
:lndere bezeichnet haben könnte. Im allgemeinen hatte dies zahlreiche Kult­
personal **) nur geringe Bedeutung und mit vollem Rechte spricht Burck­
hardt***) von einem "mehr oder weniger feierlichen Küstertum". Außerdem 
ist zu beachten, da.ß eine große Menge besonderer Kulttitel nur durch die 
mehrfach erörterten "Festvereine" belegt ist und daß es sich im Gegensatze 
zu den hellenistischen (E'l()1r:OWt und 6mp,'ljvw, fast nur um Verhältnisse der 
Kaiserzeit handeltt). . 

Beginnen wir mit den auf den Kult im allgemeinen und besonders auf 
das Opfer bezüglichen Titeln, so findet sich mancher darunter, der gelegent­
lich auf das Priestertumtt) oder doch auf eine dem Amt der (E'l01tOtol ent­
sprechende Tätigkeit bezogen werden könntettt). Zu den angeseheneren Be­
amten gehören vermutlich die drei Hieromnemonen von Troizen (B 7,Z. 7ff.)*t), 
der [(E'lO ]vop,og(?) einer lind'l«' von llion **t) und der bithy~ische [A]Or[x.]o-
1/0P,OS***t), der [th,,;c]vs(?) von Teira (B 373, Z. 1) wie der n'loa-m-'1st*), 
wn.hrend der (c'l0a-v't:cxg von Thyrrheiontt*) seiner Stellung in der betreffenden 
Liste nach zu den untergeordneten Funktionären zu zählen ist (R 51, Z 20). 
AllS dem bosporanischen Gebiet ist der direkt hinter dem Priester genannte 
C'lOf'rtli't:GJ(l in Phanagoria zu nennen (B 119A, Z. 9) und der Beamte 

*) S. S. 351 ff. (besonders S. 359, A."') über die von dem Stamme "'~x abgeleiteten 
Beamten. 

") Außer an manche VOm Stamme "'~% abgeleitete Bezeichnung miissen wir hier 
wieder an die organisierten Kultkollegien (S. 41 ff.: -Bva" .. "", .. El.Ea"ij~.s, !E~01>~rot, 

1tl:'(JtßWP.l.OL, J"dxo'Vot, irmoG'tol0,., ILEl.O:'V7l«J>O()Ot , dEVB{!orpo(Jot, xOJp.E"i'f~I., f3011'K010l., KO(JvPltvtSS, 
Vrt1'~~Jol u. a.) erinnern, da wir·sehen werden, daß mancber dieser Titel ·auch für einen 
Einzelbeamten eines Kollegs gebraucht werden könnte, ja in der Tat gebraucht wird. 

''') Griechische Kulturgeschichte H, S. 139. 
tl Über das zahlreiche Kultpersonal auch im staatlichen Leben der Kaiserzeit s. 

Liebenam, Städteverwaltung S. 346 ff. 
ttl s. a",cp"'''1jcpo~os, !~onolos, &v1j"OOs, <I n~bs .. ois l.~ois u. a. S. 339, A.ttt. 

ttt) Auch AusdrUcke wie lE~OV~rol u. a., wie wir sie freilich nur von der Gesamtheit der 
Genossen gebraucht finden (S. 42),. könnten gelegentlich diese Bedeutung haben. Über 
den n",~()(a .. a'1jS bei den Trajanesiem Rom. (B 481), der der Wortbedeutung nach als 
Beistand des Priesters erscheint (Waltzing 1 V, Sp. 372) B. S. 375. 

't) Ein lEQolw1jp;olliiw in Perinth könute ein staatlicher Beamter sein (B 69, Z. 16); 
s. S. 348, A.t; ebeuso· einer in Lissa (B MO). Vgl. N 9ad, Z. 25; ba, Z. 3(?). 

"'t) B 404, Z. 2f. [l.~ovo]p;o,,(?) .0""/'601> s. S. 153, A.-. Soweit die lE~ollop;o, sonst 
mit der Verwaltung heiliger Gelder betraut sind (Stengel S. 46), entsprechen sie gut den 
anderwärts vorkommenden lEQono,ol. S. Dittenberg·er, Syll.· 566, Z. 2, 23. 

***tl B 413 E, Z. 6; s. S. 258, A; ttt. 
t*) B 414A, Z. 21. Mendel vergleicht vermutungsweise den l.~o.,.o .. k 

tt") Offiziell findet er sich in EphepeI\listen Voll Sparj;p.: N 9p.k, :1\. 5; bb, Z.4ft'. 
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61U 'trov tE(lIilV in Gorgippia (B 120L, Z. a5f.). Dazu kommen sicher als 
untergeordnete Funktionäre zu fassende Persönlichkeiten wie der 6Xtpet't0ft0r;, 
der Zerstückler des Opfertieres (s. Meister), ·bei einem spartanischen Fest­
verein (B 20c, Z. 63), der xo(t)wmj(l bei demselben Kolleg*) und ein ftetxeJ.­
la(lts (macellarius) bei einem thrakischen Priesterverein (B 79, Z. 16) .. 

Da beim Opfer die als Dienerschaft im allgemeinen bezeichneten 
Funktionäre vor allem in Tätigkeit kommen, so mögen sie zunächst 
besprochen werden. Auf elen' heiligen Dienst weist noch ausdrücklich der 
Ausdruck tE(l0i hin. Es mußte schon oben bei Erörterung der Frage,. wie sich 
die heranwachsende Jugend am Vereinsleben beteiligte, darauf hingewiesen 
werden (S. 301ff.), wie das Vereinsleben keine Handhabe dafür bietet, daß die 
dort schon besprochenen :]I;etiOES ode)." ietbOEi; tE(lot, gewiß auch oft nur CE(lot**) 
genannt, irgendwo als Hierodulen anzusehen sind***). Lehrt die Mysterien­
inschrift von Andania, daß mit dem Namen CE(lol auch angesehene Beamte 
bezeichnet werden konnten, BÖ scheinen auch nach Dittenbergers scharfsinniger 
Ergänzung bei einem Verein in Chalkedon (B 418, Z. 7 ff.) die IE(l0t den 
lE(lOlCqtOi entsprochen' zu liabent), da sie hier die Opfertiere zum Altar 
führen und opfern; ähnlich ist vielleicht auch der {E(>OS in einer tivp,ßllilt1~S 
von Freunden in Tenos aufzufassen (B 208, Z. 6). 

Der V:]I;1J(>B-t1JS kommt in Lakonienit) und Kerkyra (B 56, Z. 8) vor, 
sowie in' Rhodos, wo wir sogar drei V:]I;1J(>E'tett genannt finden, wenn es auch 
nicht sicher ist, daß sie einem Verein angehörten (B 248, Z. 12ff.) .. Auch 
bei den dionysischen Künstlern Athens ist er zu finden (LI 2A, Z. 35). 

Der Otl.lxovos tritt als einzelner Beamter in Troizen (B 7, Z. 12; 8, Z. 6), 
Thyrrheion (B 51, Z. 18; 52, Z. 15) und Palairos (B 52A, Z. 22) auf; fünf 
OtcXXOVOt hat ein Kolleg von Meterverehrern in Kyzikos (B 406) und 
mindestens neun' einschließlich eines Priesters ein uowov 'trov OtetXOVGlV VOll 

Ambrakia, das ägyptische Götter verehrte (B 54)ttt)' Die Funktionen des 
Diakonos können wohl sehr verschiedenal·tig gewesen sein, immerhin läßt 
die weite Verbreitung dieser Bezeichnung für den Priestergehilfen im staat-

*) B 201li, Z. 53; b, Z. 57; 0, Z.61. Als "Opferer" erklären ihn, auf Hesychius 
gestützt, van Herwerden (Lex. ·Gr. suppl.) Il,nd Nilsson (Griech. ~'este, S. 67, A.4) natür­
licher wie Foucart ("Palmenlieferant") und Meister ("Exekutor"). Gegen die Erklärung 
Meisters spricht der ganz andere Charakter der übrigen Funktionen und des ,,~'e.t­

vereIDs" überhaupt . 
•• ) Außer einer pergamenischen Inschrift (B 896, s. S. 301, A .••• ) könnte vielleicht 

auch eine Liste aus Ambralria mit einem Eleos (B 53, Z. 7 f.) herangezogen werden. 
''') Liebenam, Städteverwaltung S. 348. 
t) Daß der 1Eeo",;ollJs als Vor.tand der 1Eeol anzusehen sei, ist eine recht willkürliche 

Vermutung VOn Liebenam (Städteverwaltung S. 348f.). 
tt) B 19a, Z. 29 (Sparta); 21, Z. 8 (Magula) ... Häujig ist er auch bei den dortigen 

nicht hierher gehörigen Epheben zu fi~den: N 9 a e, Z. 30; ao, Z. 9; at, Z. 2, 10. V gl. 
N 59, Z. 21. 

ttt) S. ~2. - Einem Verein könnte a·uch die Inschrift No. 109 von Magnesia a. M. ent-' 
~tammen, wo' am Ende eines Listenrestes vor dem ,rllY."0110S auch ein I'rty"eos genannt 
wird; auf Bi~ ~acht G. Thieme., die Inscl)riften vQn. Magnesia a, M. S. 18 a\lfmerksaIll. 
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lichen und privaten Kult es nicht unmöglich erscheinen, daß der christliche 
Diakonentitel aus dem heidnischen hervorgegangen ist*). 

Eine vereinzelt vorkommende .Bezeichnung für einen Diener ist schließlich 
äObOS in einer Beamtenliste von Kerkyra (R 56, Z. 9) und Ent.ft{,:'1S bei den 
Orgeonen der Belela CA 7, Z. 17), auch auf die "Frau"en um die Göttin" ·bei 
den Meterorgeonen (A 2g, Z. lOf.) ist wohl hinzuweisen (s. S.292f.). 

An die Opferbeamten müssen wir die zahlreichen Funktionäre anschließen, 
die es mit der Sorge für Mahl und Gelage zu tun haben**), zumal man 
bei manchem von ihnen sogar schwanken kann, ob man ihn nicht eher den 
ersteren zuzugesellen hat. Interessant ist es, daß gerade in dem ehrwürdigen 
Verein der Amynosorgeonen zwei offenbar zu den eigentlichen Beamten, 
nicht nur den niederen Funktionären gehörige Persönlichkeiten als 161:"i­
[1:o(lJ6S*""'*) mit der Bewirtung (S. 260f.) zu tun haben (A 1e); es wird von 
ihnen gerühmt, daß sie für die Vereinsinteressen (["Jot[,']a') wie die Opfer be­
sorgt waren; es gesellt sich ihnen aus spätem Zeiten der Beamte, der den 
seltsamen Titel E61:ia führt und in Thyrrheion (R 51, Z. 3f.) und Apollonia 
am Pontos (B 73, Z. 4) auftritt, ferner aus Ephesos der 66t:>tV[Oepo(lOsJ der 
Gerusie (r351, Z. b 1), aus Nisyros der aus Horaz in seiner Verwendung 
als Eigenname so bekannte Titel .ftaJ..ta(lxost). Von offenbar bedeutenderem 
Ansehen wird bisweilen der. 6VP.:>t06üx(lXoS oder 6Vp,1t06UX(I'X'1S und der 
otvO:>t06tr1(1X'1S· gewesen sein, so daß man schwanken kann, ob er nicht 
besser unter den schon behandelten Vereinsvorsitzenden aufzuführen ist. 
Der ersterett) begegnet uns interessanter Weise im fernen Palmyra im 
Dienste von Belospriestern (E 88g, Z. 14 f.; B 451 G, Z. 4), wie in den 
Gerusien von Erythrai (r 38, Z. 4) und Skepsis (r 44A, Z. 11), der letztere 
in Bithynienttt)' Von untergeordnetem Range war offenbar der in West­
griechenland auftretende cilvo'Xoos oder d(lXOWOxovs*t), dem wir den o'lvo­
gnJJ.a; aus Nisyros und Kyzikos**t), den "(la"'1(1ta[(l'XJo~(?) aus Apollonia 

*) Sehr richtig urteilt über diese viel erörterte Fra.ge Th,ieme S. 17 f. Hatch (Die 
Gesellschaftsvelfassung der christlichen Kirchen im Altertum, übers. v. Harnack, 8. 44, 
A. 56) wollte ohne sichern Anhalt sogar die Tätigkeit des d',d,,01'o~ (B 51) bestimmen: 
er sollte das l!'leisch zu· verteilen haben. 

") S. S. 258 ff. Die W orte 6.sil6,-r:0~ und n"'lldrr, .. o~ sind, auch wo sie im Singular 
auftreten (Z 93b; B 4MB), als BezeichnungeR für Genossen (8.56), nicht für Beamte 
anzusehen. 

"'*) Etwas Ähnliches könnte das allerdings ga.nz unsichere Wort .fto'(1'd .. oqs~) in einer 
rhodischen Inschrift hedeuten (s. S. 56, A.*), die freilich nicht einmal sicher auf einen 
Verein zurtickgeht (B 286). 

t) B 246 b, Z. 3. Es kann nicht fraglioh sein, daß wir hier keinen Eigennamen, 
sondern einen Titel vor uns haben; die iibrigen Reste lassen darüber keinen Zweifel. 

tt) V gl. über diese Titel Liebenam, Städteverwaltung S. 349, A. 3 u. 371, A. 2. 
ttt) B 414A, Z. 12j 417 A, Z. 1; E 76, Z: 14 (Verein?) 

't) ol.·oxoo~: B 52A, Z. 28 (Pa.lairos)j 53, Z. 8 (Ambrakia)j 56, Z. 10 (Kerkyra); vgl. 
die staatlichen Verhältnisse in Olympi ... (Dittenberger Syll." 612, adn. l1)j &~xo",oxovs: 
B 51, Z. 19 (Thyrrheion). über den &~~"'~ xo;; s. S. 362, A.t. 

"'t) B [245b, Z. 4]; 406, Z. 12. In Kyzikos kommt er auch als staatlicher Beamter 
vor (Lieben ami Städtevenvaltung S. 571, A. 2). 
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am Pontos (H 73, Z. 6) und den unsicher bezeugten [11]nov(lYop6Qos) aus 
Ephesos*) gesellen. Tiefer standen gewisse mit der Herrichtung des 
Mahles beschäftigte Funktionäre, wie der o1/Jonot[6]s (H 20b, Z. 60) und der 
t!:Q't'o,,6nos (H 19a, Z. 31) in Sparta, vor allem aber der so häufig genannte, 
schon für das Schlachten des Opfertieres wichtige p.dyu(los**). 

Neben diesen Beamten können für die Ausrichtung des Festes noch eine 
Menge andere in Frage kommen. Für den Schmuck oder doch wenigstens 
für die Ausstattung der Tafel Borgen vielleicht in 'einem Verein von Tomoi 
(H 108) zwei ".tEWO"OI1P;Ot***), die zugleich Gymnasiarchen waren. Die Be­
schaffung des zum Feste nötigen Holzes, das, wie noch zu erörtern ist (V. Kap. 
§ 1), nicht bloß als Brennholz Verwendung fand, sondern auch bisweilen fÜl' die 
6"~1I(l)6tS notwendig war, besorgt, wie in Olympia der staatliche ;v.tEvst), so 
in Sparta der ntX(loxostt) jseine Verwendung für den zuletzt genannten Zweck 
liegt dem &(lXt't'E"'t'GW obttt). Schließlich hat gewiß auch der tief unten in 
der Festliste der spartanischen Dioskurenverehrer genannte "rt-l}rt(l1:* (H 19a, 
Z. 25) nicht mit religiöser Reinigung, sondern mit dem Reinigen des Fest­
lokales (8. Foucart) zu schaffen. Auffällig wäre das seltene Vorkommen 
von Funktionären, die die Festräume auszustatten haben und sich mit dem 
Geschirr, der Beleuchtung u. a. befassen*t), wenn wir nicht eben.erführen, 
daß davon das meiste den Beamten, besonders dem festleitenden Priester 
überlassen war**t). An eine' Ausschmückung des Festlokales könnte man 

i B S31, Z. 25. Im offiziellen Dienst sind' die Iino"tJorpoQo, eine Axt Herolde (Stengel 
S. (6). S. spartanische Ephebenlisten: N 9a.k, Z. 7; ab, Z. b 20ff.; ae, Z. 29; ai, Z, 16 etc . 

• ') B 7, Z. Hf. (Troizen); 190., Z. 33; 20a, Z. 64; b, Z.69; c, Z.65 (Sparta); öl, Z. 17; 
52,Z.14 (Thyrrheion); 52A., Z.21 (Palairos); 56, Z. 7 (Kerkyra); 215A, Z. 7 (?Naxos: 
Verein?); über B 21, Z. 9 (Magula.): /LrlYEtQOg ..0 '/' 9. S. 72. S. S. 391, A.. ttt. (Über 
Olympia 8. Dittenberger 8yll.· no. 612, adn.14.) Über illre Tätigkeit s. Foucart (S. 84) 
zu B 19a: I' a~",oKonos et le ,UrlYlqOS preparaient le festin qui suivait toujours le sacrifice." 
Die Literatur über /Lrlyetqos 8. MD A.T ath. Abt. XXVII (1902) S. 335 (E. Preuner). Über 
den Wechsel zwischen, und EI s. Blaß (Collitz 3212) und Preuner . 

... ) In attischen Inschriften findet sich (s. Tocilescu) "~,, "ll"~,, aT:Qooli .. , und T:~" 
"Qrln.1; .. " "oa/Lfla,,,, als sakrale Funktionen miteinander verbunden (J G II 305, Z. 14f.; 948, 
Z. H.; 949, Z. 3f.; s. S. 269, A. tt), doch möchte man für unBere Stelle eher an die Her­
richtung des Gelages denken (vgl. "J."'0"06/"i", Polyb. XII, 24, 3). 

t) Dittenberger, Syll.' 612, &dn. 13. 
tt) B 19&, Z. 30: Foucart vergleicM diesen fourn;sseur mit dem SVlEVS (A. t); auch 

an die Verhältnisse in Andania ist mit Meister zu ednnem und an die a.us Hora. 
(satir. I, 5, (6) bekannten parochi. 8. A ..... 

ttt) B 19a, Z. 17. Wenn Foucart (S. 83) betont, da.ßjeder'l'empelseinenMchitelrlen habe, 
so gilt das kaum für unser Vereinsheiligtum. Jedenfalls haben wir die Vorstellung von 
einer Axt "DombaumeiBtel'" hier, wie anderwärts, ganz auszuschließen. Über den .... on[o'asi 
B 2A, Z. 5 s. S. 388, A .... ; vgI. staatliche Architekten: B 331, Z. 6 f. ("fis -Il'Eoii); 398b, Z. 5; 
E 27 (S.408, A. **). Über Aufseher (A 50, Z. 39 i B 229, Z. ~, 11 f.) s. V. Ka.p, § 1 u. S. ~20. 

*t) In der ephesischen Festinschrift (B 334, Z. q 19f.) hat man vielleicht einen 
Silberbewahrer i[nl &Q]yv(q",. .... os) (s. AG! Brit. Mus. 589, Z. a 9, b 10 mit B 3S0, Z, 380 ff.) 
und einen Mann (Z. q 21), der fiir die Beleuchtung sorgt ([hl] "",,(uQ"'oo,,) '1''''''00[,,]1), 
mit dem die J."x'Vrln<Q'''' (A GJ Brit. Mus. I 57) verglichen wh'd (s. Hicke), Über einen 
Heizer ("",,.wl,,,,,) s. S, 394, A. tt. 

"1') S. 258, A ... und V, Ka.p. § 1. 
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schließlich auch bei dem rJ.vgJEtls*) denken; er ist· aber eher als 
Lieferant der noch heute im Süden bei Kirchenfesten und sonst in der 
Nähe der heiligen Stätten zu habenden religiösen Andenken aufzufassen; 
nur waren es eben den antiken Verhältnissen entsprechend weniger Heiligen­
bilder, als Idole, Statuetten und Reliefe (Foucart S. 83). Eine ähnliche 
Bedeutung hatte vielleicht auch der nti1t'Y}J.os einer thralrischen Inschrift 
(B 79, Z. 18). 

Aber auch für die Ausstattung der Festteilnehmer selbst ist bisweilen 
eine Menge verschiedenartigen Personals tätig. Es ist bezeich~end füx antike 
Sitte, daß sich die meisten hier in Frage kommenden Titel auf das Schmücken 
der Genossen mit Kränzen und Zweigen beziehen, vor allem mit solchen 
von Palmen; hierher gehört der llnJ.wo1to~OS in Lakonien**), der tpOtvE,norpO(l0S 

und 61tarJmmrpo(los in Tegea***) sowie die schon oben (S.294) hervorge­
hobene 6urpav01tfiJ}.'s (B 19a, Z. 32). Gewänder liefert (s. Foucart zu l3d) 
der 6wrSoVOtpO(l0S in Tegea (N lSd, Z. 29); aber auch Spinner (nJ.wtJ'l:tis 
R 19a, Z.22) und Färbert) sind tätig, da ja die Farbe der Gewänder 
oft vorgeschrieben war. Mit der Schmückung vielleicht nur des Opfer­
tieres, dem die Hörner vergoldet werden, befaßt sich der X(lvqmr;as (R 19a, 
Z. 19) . .4.ber aUllh auf die Körperpflege bei Gelegenheit der Festfeier ist 
man bedacht, wenn ein Bademeister in Sparta (ßaJ.a;vEvs B 20b, Z.6lf.) 
und ein Barbier (nov(lEvs N 13b; d, Z. 26; e, Z. 5) in Tegea, der letztere 
allerdings wohl in staatlichen Verhältnissen, auftritt; handelt es sich hier 
doch um das Treiben des Gymnasiums, dessen Chargen tt) für das eigent­
liche Vereinsleben zunächst ebenso wenig in Frage kommen, wie ander­
wärts, namentlich in Athen. Für die Festfeiern kann schließlich der 
Arzt (lal"(los) seine Wichtigkeit bekommen, wie einzelne Fälle zeigen, wenn 
auch natürlich seine Bedeutung viel weiter reicht. Der Vereinsarzt ist gleich­
wohl immer noch eine seltene Erscheinung. Von Vereinen des älteren Typus 
kommt höchstens ein Freundeskolleg in Tenos in Frage (R 208, Z. 7). 
Aber er könnte auch hier, wie wahrscheinlich in alleu andern sichernttt) 
Fällen mit dem Gymnasium zusammenhängen. So findet sich dieser "Schul­
arzt" bei der Jugend von Sparta (N 9b, Z. II 7; aw, Z. 9) und Tegea (N 13b) 

*) B 19 a, Z. 18 (Sparta); [21, Z. 31. (Magula) . 
•• ) B 19a, Z. 24 (Sparta); 21, Z. 4 (Magula). 

**"') 'P.: N13 d, Z. 30; f, Z. 9; 6.: N 13b; [e, Z. 7]; freilich handelt es sich hier um 
Ephebenverhltltnisse offizieller Natur, wie. bei iihnlichen hier nicht erörterten Ämtern der 
attischeu Epheben. 

t) ~OYEVS B 19 a, Z. 27 (s. Meister); P"''PEvs B 21, Z. 6 (Magula). 
tt) S. außer dem bekannten ",,",80.ql(l1JS (N lSb): den ellX,o.i-ll"1Js (N 13b) oder 

ll",o",,"QozoS (d, Z. 27; e, Z. 2; f, Z. <l); den 1<",J.",.a.Ql"1JS (N lad, Z. 28; e, Z. 6, nicht 
"",l",i6rQ1JS, wie noch Zieba.rth schreibt) oder [""IX]l"'''.Qo[q,,)a],,~ (N13f, Z. 6), den 
",,/,-wi6J11 (N lab) und den "vv"yos (N 13d, Z. 25; e, Z. 1; f, Z. 2; s. S.106f.). 

ttt) Oft handelt es sicb um eine Standesbez.eichnung und· ein bürgerliches Amt:· 
B 385.'1., Z.9 (hier steht nur hinter einem Namen eine 'l'itulatur, nämlioh l","qo.); 387, 
Z. 51f. (1"'''QoS "",l !.q,ilS .oii :46"}.1)1<<Oii: vielleicht offiziell); besonders deJ: OeQZI", .. qos ist 
wohl !1ie ein VereinsalIlt: B 377 (s. S. 396, A. tt). VgL S. 206, A. t. .. 
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wle in der Gerusie*) von Magnesia a. M. (r29f, Z.19). Wenn aber 
Foucart (zn N13d) aus dem einzelnen Vorkommen deI' Beamten der zuletzt 
besprochenen Gruppe schließen möchte, daß die eigentlichen Vereine auch 
auf die Annehmlichkeiten des Lebens ihrer Mitglieder auf den verschie­
densten GebIeten bedacht gewesen sind, so erscheint ein solcher Schluß im 
allgemeinen bedenklich. 

Außer den auf Opfer und Festmahl' vor allem bezüglichen Funktionen 
gibt es noch eine Fülle von anderen religiösen Betätigungen, für die 
gelegentlich besondere Beamte vorhanden waren. 

Von verhältnismäßig allgemeiner Bedeutung ist das Amt des Herolds, 
das zugleich eine' gewisse Vermittelung zwischen weltlicher und geistlicher 
Funktion darstellt. Es läßt sich vielfach im Peloponnes . nachweisen: in 
Troizen (B 8, Z. 5), Sparta;!<*), Thalamai (B 22', Z. 8) und Tegea (B 22A, Z.3); 
auch begegnet uns ein 7e'l/(lvS in einer den spartanischen sehr ähnlichen Liste 
aus .Ambrakia (R 53, Z.5f.). Dazu kommt ein7e1(lv; in Mystimvereinen, 
wie es scheint, von Naxos (B 215A, Z. 6) und Ephesos (B 327, Z. 9), sowie bei 
der Reichssynodos der' Techniten (LI 69, Z. 72) und bei Neoi (N 140 b, Z. 14). 
Den feierlichen Titel t.(lO~~(lV; aber trägt der Herold in' Vereinen von Tomoi 
(B 102, Z. 15; 107, Z. 17) und Rhodos (B 267 a, Z. 31) und bei der [.(la ltAa't.ia 

von. Sura (Z 76a-e)***). Sein Rang mag unter den niederen Funktionären 
immer noch ein etwas höherer sein, wie man auch nach den Ämterverzeich­
nissen, . namentlich nach spartanischen Festlisten, schließen darf. Außer den 
Diensten, die die Herolde beim Opfer zu leisten haben (Stengel S. 46) kommt 
besonders ihre Betätigung bei der Verkündung der Ehren in Frage. Diese 
besorgt der rhodische l.(loxrX(JV6, wenn sie nicht durch den Epistatas erfolgt 
(B 367 a, Z. 30f), und der tegeatische 7erX(lv;. im Auftrage (rJut) des Epi­
meletest). Bei der kaiserlichen Technitensynodos aber ist der 7e1j(lv~ ein 
Bote, der einen Ehrenbeschluß von Rom nach Nysa bringt (S. 409, A. ***t). 

Der vom offiziellen Mystenkult her so bekannte Hierophant, den Mysten­
vereine in Melos CB 219a) und Thasos (B 152, Z 6), vor allem aber kleinasia­
tische Kollegien aufweisen, hatte auch im Vereinstreiben meist eine angesehene 
Stellung. Er tritt in Kula als Weihender auftt) und wird von seinen Ge­
nossen in Melos wie in Thasos geehrt. Hinter dem Priester erscheint der 
lc(l0pallT:cJw bei ephesischen Mysten (R 326, Z. 7), vor dem &(lX'ßOV7eOAOS bei 
einer fi%.t(la aus der Umgegend von Sardes (B 368, Z. 8ff.), hinter anderen 
Mystenbeamten in Magnesia (B 321, Z.10), unter einer Fülle von Rollen 

*l Über den von der Gerusia von Lampsakos geehrten Stadtarzt (&~%l",'t~os I' 45 b, 
Z. 2) s. S. 394, A.. ttt. 

**) Ein ,,,i!Qv~: B 190., Z. 12; zwei 11.; B 200., Z. 44ff.j b, Z. 47ff.j C, Z. 47ff. 
***l Vielleicht gab es auch einen [!E~]OK71QVXE';"V bei der Gerusie von Ephesos 

(I' 35m, Z. a 1). S. den offiziellen 1,~ox>iQ11~ in Magnesia. o.. M. (I' 29a, Z. 17, 22). 
t) Auch bei dem rhodischen :Geschlacht der Euthalido.i sorgen die K[ "'~v.'sJ zu­

sammen mit den " .. a[T"']""" für Kränzung und Ehrenverkündung (B 285, Z. 14ff.) Über 
Vorrechte des Herolds bei der milesischen Sängergilde (B 3190, Z.43) s. ·S. 422, A. tt. 

tt) B 377; wird der l. hier zugleich &QZI"'T~o; genannt, so bezeichnet das letzter~ 
Wort gewiß ein öffentliches Amt (s. S. 394, A. ttt). 
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eines Mystendramas auch bei andern Mysten von Ephesos (B .331, Z. 33), sowie 
bei einer lI-n,ctQrx. von Akmonia (B 425A). Bei den allerdings als eigentlicher 
Verein zweifelhaften Hierurgen veu Ankyra (B 438, Z. 10ff.) geht dem lEQO­
rprx.vr;rov ~tCt ßtov eine 6Eßa6r:orprx.vr:oiJ6rx. voraus; haben wir ·doch gesehen, in 
wie engen Beziehungen der Mystendienst Kleinasiens zum Kaiserkulte steht 
(S. 235f.) Auch bei den den Kaisern so nahestehenden Breseusmysten gab 
es nach Ziebarths wahrscheinlicher Vermutung. einen [!sQorprx.v ]y;rov 8t« ßiov *) 

Von besonderer Wichtigkeit war namentlich für den Mystenkult das 
Tragen gewisser Symbole. Darauf beziehen sich eine Menge Bildungen, 
besonders auf -rpaQos**). Sehen wir von dem als Priester anzuerkennenden 
f1nrprx.v'Yjrpa(los***), dem nach staatlichem Muster von den isthmischen Tech­
niten bestellten ,,;v(l!paQos (Li 23H, Z.8; M, Z. 10; S, Z. 6), der mindestens 
ein Assistent des Priesters war (Stengel S. 43), und dem vielleicht in einem 
ephesischen Verein tätigen lJ-v(!f1orpaQost) ab, so handelt es sich offenbar um 
untergeordnete Funktionäre. So treffen wir den lEQOrpOQOS in Thyrrheion 
(B 51, Z. 16)tt), den "Gottesträger"ttt) in Sparta und den möglicherweise 
einem Verein zu Ehren ägyptischer Götter angehörigen !p[ rx. ]6[ 7:0 ]rpa(los in N a:xos 
(B 215A, Z. 8), die rptrx.J..WaQOt bei. den Meterorgeonen Athens (A 2g, Z. 10), 
ferner im Dienste der Dionysosmysterien, bei denen ja Schlange und heilige 
Kiste eine Rolle spielen, den J..txvrx.rpoQOS (B 73, Z. 2) und den Xt67:rx.rpOQOS 
(Z. 17) in einem thrakischen Kolleg*t). Der nach bekanntem staatlichen 
Vorbild bei den delischen Melanephoren auftretenden xrx.v"1rpO(JOVIIrx. gesellt 
sich hier ein [XJ..EtOOV]Xf/IIrx.s**t). Schließlich brachte ein heiliges. Symbol 
des Isiskults der Führer des heiligen Schiffes (7:(lt"1QctQXf/6rx.s) bei einem 
Vereine von Kios zur Geltung (B 416, Z. 3), und um ein Symbol handelt es 
sich vielleicht auch bei einem Beamten der Dioskurenverehrer von Sparta***t). 

*) 4 45, Z. 4 (Böckh las [&y.,,,o{l-elr;oii,,,,os). Auch die Reichssynodos der Techniten 
scheint Beziehungen zu einem [!]E~o<p&"l"~s1] zu haben (4 60c, Z. 7). - Offizieller Art 
ist der von den 'A" .. ",po"otOl geehrte Sebastophant in PessinuB (B 487 a, Z. 9; b, Z. 6). 

**) Eine andere Bedeutung dieser ZusammeDsetzungen B. S. 394. fiber a ... .r0"0<p6~o,, 
p.el."'"1)rp6~o" .re·v.r~orptlqo, (S. 358), 4QOIO<p6~0', II~,vorpo~o" &1I"IOIIOrpOQO', :1:1)1"'''''1'01/0' als 
VereinBbezeichnungen s. S. 43 f . 

... *) S. 339, A. ttt. 
t) B 338; 334. Die Ergä.nzung des Herausgebers'; "",{l-,[ .~coli"'s ~]Qaorp6~os (B 333, 

Z. e 3f.) ist vielleicht auch sonst vorzunehmen (Z. e 7, h 4, i 2, m 20, 0: 6 "[,,,I]?); "". 
allein B 334, Z. d 17, m 12, 031; vgl. [Q]"ct""tE~.,,,,,,s (B 334, Z. q 6). Fraglich ist es, ob 
an einen Verein zu denken ist. 

tt) S. !EQ"'rpOQOt S. 48, A. *. 
ttt) ( .. ~,,) .. I" rpi~mv B 20a, Z. 51; b, Z. 55; 6,ocp6~os c, Z. 57. 

't) Demosth. xvm 260 M~",~xos "",1 ",~o~l"I""'v "",1 ,,,,,.orp6~os (gewiß ist hier nicht 
mit Blaß ", .... orp6QoS zu schreiben) "",1 l..,,,,orp6~os "",I "o,,,,ti .. ,,, ';''''0 .. ';;v y~'i'.rI.J1I 

1tQOq",yo~...,61"'''os. S. S. 17. 
··t) B 180h. Gewöhnlich sind es Priesterinnen, die den großen .altertümlichen 

TempelBchlüssel tragen (Stengel S. 44). [Iq",v~rpoQ.,,6~ (B 334, Z. q 18) ist wohl ein 
Eigenname (Hicks). 

·"tl B 19a, Z. 34 (mit dem .Worte &'1'''''''''' = "nicht aUBzusprechen" wird nach 
MeiBter diese Funktion bezeichnet. - Vgl. den offiziellen X",a..cl'ocp6(>os in Spa.rta (N9bb,Z. 6); 
die ", ... ~orp61!"" Ägyptens (B 457, Z.4i 468, z. 7; Dittenber!fer, Or. Gr. i.seL 56! IIdn. 13), 
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Eine weitere Gruppe von Kultdienern ist anzuschließen, deren Eigen­
art in anderer Weise ausgedrückt wird und die auf das thrakisch-kleinasiatische 
Gebiet und die Kaiserzeit beschränkt erscheinen. Dazu gehört vor allem 
der &%%as (B 321, Z. 12) und der &nnlXS LhovVI1OV (Z. 8f.), zwei Kulttitel 
im. Mystenverein zu Magnesia a. M., von denen namentlich der zuletzt ge­
nannte mindestens auf einen Ansatz zum "heiligen Drama" hinweist (S.268f.). 
Der &1t%IXS kehrt wieder in Mäonien (B 383) und Thiunto. lB 4320., Z.5); 
zu vergleichen ist ihm vielleicht auch der 1tldettos ri(lliJv in Teira (B 372, 
Z. 4f.), der gewiß zu scheiden ist vom rE(latOS dt~ ßCov (S. 99, A. **) und 
vom spartanischen 1'E(lov6tas*). Ein Gegenstück könnte der Niov LltoV(Vl1ov) 
€}(lE1t't"[OS?] eines heiligen Dramas in Ephesos darstellen**). Im erwähnten 
Mystenverein von Magnesia a. M. gab es weiterhin eine ilno't"(lotpos***). 
Wie auch sonst für Kultgenossen Bezeichnungen den Tieren entlehnt werdent), 
so diente~ als Bütteltt) bei den Iobakchen die von der Priesterschaft 
bestellten 71t%ot, die ihr in der Aufrechterhaltung der Ordnung an die Hand 
gingen; je ein 7n%os kommt aber auch bei den Belelaorgeonen (A 7, Z. 16) 
und einem andern späten "Verein CA 60, Z.8) vor; ihnen entsprechen vielleicht 
drei ZlEtÄtI)VO{ bei den Bukoloi in Pergamonttt). 

Selten kommt die Mantik in besonderen Beamten zur Geltung. Nur 
in den Listen der spartanischen Festvereinigungen *t) und in den ihnen so 
nahestehenden Urkunden von Thyrrheion (B 51, Z. 12f.; 52, Z. 12) und Am­
brakia· (B 53, Z. 2 f.) findet sich je ein Mantis, der es wohl mit der Prüfung 
der Opfertiere zu tun hat, bei den Paianisten in Rom auch ein %~otp~";7Js**t). 

Für Reigentanz und Lied bieten wenigstens späte Kollegien, besonders 
solche vom Charakter der "Festvereine", manchen Funktionär. Auf den in 
Thrakien und Kleinasien vorkommenden ßovxolios oder «(J1,tßovxolios mußte 
schon eingegangen werdeil (S. 44f.). .Als Unterbeamter hat dann offenbar 
der ßovlColit"oS der Iobakchen zu gelten***t), obwohl er zu den Funktionären 
gehört, die beim heiligen Drama einen Ehrenanteil erhielten t*). Den Bukoloi 

*) Mit diesen vergleicht ihn Meister (zu Collitz 1II 4400, Z. 7). tJber '1II1X1:qop,.{,a .... , 
und '1II""~oY'~o",,,s s. 8. 300, über den &~%aios p.6a"1js 8. 366. 

**) B 881, Z. 46, s. S. 203, A. *. 
***) B 321, Z. 10. In einer Grabschrif~ kommt die -ö'1llo .. ~6<pog .0-,,,," '1II~oaa ... ",'V",'V vor; 

vgI. Ziebarth S. 63, 4. . 
t) S. T",i}(,o, Nachtr. zu S. 67. 

tt) A 59, Z. 144. Statt dieser naheliegenden Erklärung sich anzuschließen, denkt Drerup 
(S. 360) wohl etwas zu modern a.n einen aus Mitgliedern sich bildenden "FuchStlnstall". 

ttt) B 898a, Z. 29ff.; s. Dittenberger, 8yll.' 737, adn. 77 und 748 adn. 8. 
°t) B 19a, Z. 13; 20a, Z. 47f.; b, Z. 42f. = c, Z. 53f. 

"t) B 4,77 b, Z. 5. Freilich bezeichnet dieser Titel mehr den Stand des Betreffenden 
als ein Vel'einsamt, da ja sein Beamtentum im Verein ('111"'''~(' .. ijs .... "&~E"S) binzugefügt 
wird. V gl. die ähnliche Ausdrucksweise in ganz späten ägyptischen (s. auch B 457, Z.3; 
458, Z. 6) Urkunden: B 472 A (&~Z''1II('o<P>i''''1s); B, Z. 2. Der i~arl1"&S (B 20c, Z. 46) ist 
durch bessere Lesart beseitigt. 

-tl A 59, Z. 123; vgl. Dittenberger, adn. 67. 
t*) Daß er ,ler Bühnenvertreter des ,1i"OGp.os beim heiligen Drama war, wie Drerup 

(S. 367) meint, ist wenig wahrscheinlich. S. S. 269. 
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lassen sich als weibliche Vertreterinnen bakchischen Schwärmens, um mehr 
offizielle Mänaden *) zu übergehen, die ßalilicXplXL vergleichen, die für Ephesos 
bezeugt sind **) und hier vielleicht in Vereinen tätig waren; als ihr Haupt 
hat die apXLßalilicXQIX zu gelten, die in einer Mitgliederliste aus dem pontischen 
Apollonia (R 73, Z. 16) auftritt. Mit großer Wahrscheinlichkeit weist 
schließlich Wilcken im femen Talmis in Isisvereinen des 5. nachchristlichen 
Jahrhunderts "Obertänzer" nach***). 

Eine besondere Bedeutung mußte auch in den Vereinen die M usi k für 
die Kult::.>und Festfeier gewinnen (S. 267f.). Außer den schon erörterten 
(8.46 ff.) Sängervereinen der Hyrnnoden, gab es, worauf ebenfalls schon hinge­
wiesen werden mußte, in manchen Vereinen einzelne Sänger mit dem gleichen 
oder mit ähnlichem Namen. Außer Pergamon, Smyrna, Ephesos und andem 
kleinasiatischen Städten kam Tomoi und sogar das Athen der Kaiserzeit mit 
einem asiatischen Kult in Frage. Auch daß dieser "Sänger" in Athen und 
Tomoi wenigstens möglicherweise eine bedeutende Rangstelle im Verein 
einnahm, ist schon erörtert worden (8. 374). Die Einstudierung der G.esänge 
leiteten bei den Bukoloi von Pergamon zwei. Hymnodidaskaloi (B 398a, 
Z. 20 ff.), bei einer spartanischen Kultvereinigung ein"oLocXli"a:A,Ost). Besonders 
wichtig ist natürlich der XOQooLoali"IXA,OS bei den Techniten, doch dient er 
mehr dem Kunst-, als dem Vereinsbetriebtt). Auf die Chorleiter· als vor­
sitzende Vel'einsbeamte mußte schon hingewiesen werden: auf den EVlCOO/LOS 

von Pergamon (R 393) und den XOQOIi~«Y;iiJv bei dem älteren der bei den 
Hymnodenkollegien von Nikopolis (B 84, Z.7f.). Aber auch der Choreg findet 
sich oll'enbar im wörtlichen Sinnettt) als Chorführer: bei den Kordakisten 
von Amorgos könnte der XOQ1Jy'1jt1IXS (B 161, Z. 9) der Vereinsvorsitzende 
sein, bei den Bukoloi von Pergamon freilich trägt nur der letzte }JELA,'TJv6s die 
Bezeichmmg XOQ'TJYOS (B 398 a, Z. 32). Von Einzelheiten begegnet uns der 

*) Z. B. die Griinderinnen der magnesischen TMasoi: B 320 .. , Z.321f. 
**) B 334, Z. d, 24. Vielleicht ist .. uch im Rollenverzeichnis B a31 (Z. 16) [Ba Ja .. &(~",) 

statt des vorgeschlagenen [B", ] .. a"'«(l") zu lesen (s. S. 203, A. *), wenn auch beide Formen 
vorkommen. Über die.e. wahrscheinlich nach i.\lren langen bunten Gewändel'n benannten 
Mainaden s. Jessen: Pauly-Wissowa III Sp. 104 . 

.. -"*) B 472B, Z. 3. Wilcken S. 415. - Daß auch die r!t"(lo~&'t,n, die in Ephesos 
korporativ auftraten (B 330, s .. S. 49) und möglicherweise einen Tanzchor bildeten, einzeln 
sich bei den mehr offizielleren Vereinigungen der Kaiselozeit, z. B. bei der Gerusie, 
finden, ist nicht ausgeschlossen; vgl. den "'x('o~&"7Is in Ilfagnesia a. M. (r 29f, Z. 17). 
Sind vielleicht die hinter den Mysten genannten i"~& .. ",, (? B 366, s. S. 38, A. ") und der 
";01'0";"';;0. ""(''''''7Iy6. (B 360) als Vereinsbeamte anzusehen? Über "<»/'-'re .. "" s. S. 44. 

t) B 19a, Z. 16. ""''t0: ,,6/,-0", das auch sonst hinter Namen der Liste steht (Z. 21) 
gehört nicht zum Titel I sondern bezeichnet nur den ,r,6&a"o:J.os als nach dem Gesetze 
zu den 1i,'t7l.fT''''CE. gehörig (8. Meister). Natürlich ist der ebendort (Z. 20) erwähnte 
"a~1',01l,i"",. kein Amt, etwa musikalischer Natur, sondern nur ein im bürgerlichen 
Leben gern geführter Ehrentitel; vgl. ",/,-,o(1""7Is) N 9ai, Z,12, dÄlIp.mov""7IS S. 339,A.­
S. 539, A .. **". 

tt) .4 1 C, Z. 8; D, Z. 15 (v,,;o6«f[ &6" ]",los); 3S, Z. 61; vgl. 0:0;'. 4 ... [ oiixo('oii 'tw" 
"""~"'Ui"W'" ";,,,,6<»"J 1C, Z. 28. S. Colin S.281. 6L6&lixaÄo, A 10Aa-d öfter. 

ttt) Von Leistungen wird es gebraucht B 341a, Z. l4. 
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rbut6s, d. h. "Musikant" '(Wilamowitz) bei der milesischen Sängergilde (B 31ge, 
Z. 45), bei den bei den spartanischen Festvereinen ein ncttctvictS (B 19a, Z.23), 
bez. zwei (B 20b, Z.52ff.j c, Z. 50ff.). Wie schließlich auch sonst im 
Kult die Flöte die Zither überwiegt,so fi)ldet sich der ct,',J.1]'tas in Fest­
vereinen häufig*), der xt{fa(lt6'tas nur. einmal in Sparta (B 19a, Z. 15). 
Offizieller Natur sind meines Erachtens die {E(l01jJdJ.trat in Memphis (B 461A, 
Z. 16). 

Die Rede wird im Kult der Kaiserzeit mannigfach verwendet, wie dar­
gelegt worden ist (S. 268). Auch, auf das korporative Auftreten von {fEo).6rOt 

in Ephesos wurde schon hingewiesen (S 49). Dieselben Weltstädte mit 
ausgedehntem Mysten- und Kaiserkult, die Hymnoden besaßen, kannten auch 
einzelne Theologen; außer dem schon genannten Ephesos kommen nämlich 
nur**) Smyrna***) und Pergamont) in Frage. Der enge Zusammenschluß 
von 'Ö/l-vtpiioi und {fEOJ.OrOt geht bisweilen so weit, daß dieselben Pe!Sonen 
beide Funktionen bekleiden tt)j daß auch Frauen· (fEolOyot sein konnten, 
wird zweimal durch je ein Schwesternpaar in Smyrna eB 354a, Z . .3j b, Z.3) 
bestätigt. Freilich haben wir es in allen drei Städten zunächst . meist 
mit öffentlichen,· an ein bestimmtes Heiligtum gebundenen ttt) Kultdienern 
zu tun, die aber auch für die öffentlichen Körperschaften der Kaiserzeit wichtig 
werden konnten. Daß schließlich der CS(l0J.6ros in Ephesos*t) ähnliche 
Bedeutung gehabt hat, wäre wohl möglich. Auf Lektionen aus heiligen 
Büchern 'weist der Lektor (&VctYVW6'tctS) beim Dioskurenfeste in' Sparta 
(B 19a, Z.28) und bei der Gerusie von Kos (r 18e, Z. 1), wenn er hier 
nicht etwa in anderer Weise tätig war. Ist seine Deutung im allgemeinen 
richtig, so würde er zu den wenigen religiösen Ämteru gehören, die eme 
direkte Gegenüberstellung mit altchristlichen Ämtern erlauben. 

Eine der wichtigsten Seiten des griechischen Festtreibens konnte sich 
im Schoße der Vereine, wie betont worden ist (S.270), im allgemeinen 
nicht e~twickeln: die agonistische. Nur bei den Vereinen, die im Dienste 
der Öffentlichkeit die Agonistik pflegen, steht sie natürlich im Mittelpunkt 
des Interesses, tj.lld BO werden sich bei ihnen auch entsprechende Beamte 
von einer gewissen Bedeutung finden. Hierbei läßt es freilich die enge 
Berührung mit den Verhältnissen d4;ls Staates meist fraglich erscheinen, ob 
man 110ch von ausschließlichen Beamten dieser Vereinigungen sprechen 

") B 19a, Z. 14; 20a, Z. 49; b, Z. 50f.; c,Z. 55f. (Sparta); 51, Z. "14f.; 52, Z. 13 
('l'hyrrheion); 53, Z. H. (Ambrakia). Daß die musikalischen Funktionil.re im Vergleich 
zu andern sich einer gewissen Wertschätzung erfreuten, hat Foucart (S. 87 zu B 20) 

dargelegt; es gehören in Sparta ce"l.1jul und 1<celceV'O" mit ,,-.)~v~ und r~"'''I'",nvs zu 
einer ersten Gruppe von Bediensteten, die sich mit der zweiten nicht vermischt. 

*") B 419, Z. 5 (ClaudiopoliB) steht a-V1j1'OOS s. S. 339, A. ttt . 
... *) B 847, Z. 38f.; 350, Z. 2; 364 .. , Z: 3; b, Z. 3. 
t) B 39S, Z. A 80; 396, Z. 8; d 69, Z. 4. 

tt) B 330, Z. 19lf., 8. S.48 (Ephesos): ,;oiS a-eol.0roLs "",I -Itl'lI!p<1ois; 350, Z. 2f. 
(Smyrna) -Itl'lIrp<1ov "cel a-eol.oyoll " .. l 1<01'71""'011 G ... ~ce"'1jYov. S. Frällkel, J. v. Perg. S .. 264f. 

ttt) d 69, .Z. '" a-.OAOrOll ""''';1' ';001' I .. I1[ e~r&I'!P]. 
*tl B 333, Z. 1> 9, c 4, g 1, p, q, r. 
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darf, auch wenn man sie in ihnen tätig sieht, oder ob man es mehr mit 
Dienern der Staatsgemeinde zu tun hat. 

Ein solohes Amt ist das des Agonothetes*). Wir sehen ihn in der 
teisohen Synodos zur Unterstützung des eigentliohen Vorsitzenden, des 
Priesters, tätig. Seinem Namen n.,.ch muß er zunächst' die Spiele geordnet 
haben **). Aber er hat auch die Verkündung der Ehren zu besorgen ***). 
Freilich tritt dies Amt nicht oft selbständig auf und kann meist nicht als 
bloßes Vereinsamt gelten (Ziebarth S. 84, A. 1). Ist es schon mit dem 
Priestertum des Dionysos bisweilen vereint, so später regelmäßig mit dem 
des Königst)j es dient dann zur Datierungtt). Diesen besonderen (rd'tos) 
Agonotheten treffen wir auch bei der späten Form unserer Genossen­
schaft (S. 140 f.), bei der I1vvollos -r:mv &n:o 'Irov{«s ,,«~ 'EH'l/tJnov-r:ov 
(L! 20, Z. 9 f.) wie bei den offenbar mit ihr in Beziehungen stehenden 
X~vrJ0'P0~o, (L/19, Z. 15f.). Vielleicht hatten auch die Breseusmysten ihren 
besonderen &rmvo.IM-r:'l/sttt). Wo aber sonst Agonotheten, namentlich in 
Beziehungen' zu den Techniten, aber auch zu Altersvereinigungen, besonders 
der Kaiserzeit, auftreten, haben wir es mit einem staatlichen Beamten zu 
tuh*t). Eine seltsame Einzelheit bleibt es, wenn Nikasion in dem von 
ihm auf Rhodos gestifteten Vereine Spiele abhalten läßt, die von einem 
Agonothetes geleitet werden **t). 

Eine ähnliche Erscheinung wie der Agonothet ist der Leiter der Fest­
versammlungen, der Panegyriarch. Auch er ist uns aus Teos bezeugt 
und kann, wie der Agonothet, kaum als bloßer Vereinsbeamter gelten***t). 
Ähnlich steht, es mit dem Panegyriarchell der Kaiserzeitt*). 

0) Über sein Vorkommen in der Kaiserzeit s. Liebenam, Stlldteverwaltung S. 642 ff. 
- tJber das VerhlUtni8 zum Sv .. ~':q%1jS 8. Rei8ch, Pauly-Wis80wa I Sp. 870 ff. 

*") &,. .. ",,,,,, ",~oa~&s ,d 18, Z. 10f. 
""*) ~ 11, Z. 26, 27f.; 12, Z.16f.; 21A, Z. 32f. (bei der Panegyris der Teohniten); er be­

sorgt auch die ~",.ftvp.lrxGls (~12, Z. 24f.). Daß der &. hier nur zur Unterstützung de8 Priesters 
til.tig ist, beha.uptet Ziebarth (S. 82), es entspricht aber nicht dem Woxtlaut der Urkunden. 

t) S. S. 88S, A .• '. Vielleicht bezieht sich auf diese Vereinigung beider Ämter 
auch ,d 16 A, Z. D lf. 

tt) ~ 12, Z. 1; 15, Z. 2; 10D, Z. 1. 
ttt) ,d 48B, Z. 12, 26; über ~ 46 s. S. 396, A.*. 
"t) ~ 10 Af, Z. 1'; C; 21, Z. 6, vgl. Z. 16; 23, Z. 1; 23A, Z. 2 (8. Ditienberger 

adn.2);F,Z.1;H,Z.3; J,Z.2; K,Z.2; M,Z.2; O,Z.3; P,Z.2j R,Z.2; S,Z.2; 
U, Z. 1; 6011., Z. 15; 64, Z. [14] (Z. 15 8chwerlich richtig ergil.nzt); 66, Z.8; 69, Z. 64; 
74, Z.10; 77 (bezeichnend ist der Gegensatz &,..,vo.fte ... oiiv~os u. "Qrx/l-,.rxn';o,,~os 1Ifjs 
GVvOcrov); 78, Z. 2; 78 B, Z. 2, 6, 7, 8; 79, Z. 6; r 2ge, Z.4; 79c, Z. 2; 84Aa, Z. 81 (8.,,, 
ptov); N9ac, Z. b8; bb, Z. 2; 15b, Z. 8; 25A, Z. 9; 9~a, Z. 6; 138 A; B 42, Z. 2; Z 26b, Z.3usw. 

"t) B 265, Z. 1, 12, 21, 29, 30, 38, 45, 52. Vielleicht gab es einen Verein8agonotJieten 
auch in der Phrlltra von Thiunta (B 48211., Z. 1, 2). Ganz un8icher als Vereinsurkunden 
sind B 381 (s. Z. 2) und B 387 (s. Z. 14). . 

-tl ,d 16A, Z. C M., H 10. 
t*) Am ehesten kann ma.n an einen Vereinspanegyriarchen denken: ,d' 76, Z: 7f. 

(Tomoi) ",a"'1jyv~,rxq%1/arx"...rx 1Ifjs .ffv/UJ.'''ijs avv6[ ef]ov. Staatlich sind gewiß die Pane­
gyriarchen: ,d 19, Z. b9; 49B, Z. 5; r28Ba, Z.17; 3111., Z. 8; 33, Z. 4; 38, Z. 3; 41e, 
Z. 8; 4211., 'Z. 13(?); N 9 ap, Z. 9(?). S. Liebenam, Stil.dteverwaltung S. 3,75; A.2. 
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Auch der Gymnasiarch. soll hier zur Besprechung kommen, da er 
doch vielfach mit agonistischer Tätigkeit zu schalfen hat. Die l!'rage, ob 
wir in ihm einen Vereinsbeamten oder. einen staatlichen Funktionär zu sehen 
haben, ist freilich oft noch schwerer zu entscheiden als bei den eben be­
sprochenen Beamten; handelt es sich doch meist um jene späten Vereinigungen, 
die mit dem munizipalen Leben der Gemeinden untrennbar verwachsen sind. 
Selbst wo daher ein Gymnasiarch ausdrücklich als einer bestimmten Körper­
schaft angehörig bezeichnet wird, kann er ihr vom Staate bestellt worden 
sein. Vor allem treffen wir den rvp.vatStaQXos oder rV/LVa6~aQxiJJv bei der 
Gerusie*). Bisweilen versorgte der nämliche Beamte zugleich die Neoi, 
z. B. in Iasos (r 231), Milet er 28a, Z. 2ff.), AUaleia er 79c, Z. 1 f.). 
Dabei ist freilich nicht immer ausgeschlossen, daß diese Gymnasiarchien fül' 
rEQOll't6S und für '/lEO~ zu verschiedenen Zeiten stattfanden. Es begegnen 
uns aber auch besondere Gymnasiarchen der Neoi**), denen bisweilen 
Hypogymnasiarchen zur Seite treten (z. B. N 65e; 1091). Sind sie meist 
als staatliche Beamte anzusehen, da sie oft zugleich für die Epheben mit 
tji.tig sind, deren sonstige Gymnasiarchen wir hier übergehen müssen ***), so 
gilt dasselbe für die der &J.E~cp6p.ElIO~ und meist auch für die der andern 
Jugendgruppent). Daß die kaiserliche Technitensynodos einen Gymnasiarchen 

0) K08: r 18h, Z. 7f. Halikarnaß: r 22, Z. 9f. Magnesia a.. M.: r 29b, Z. 6; vgl. 
c, Z. 24. Didyma: r 28f, Z. 3f.; vg1. b, Z. 24f.; d, Z. 3tf.; e, Z. 6. Ia80s: r 23g, Z. 3f.; 
vgl. a, Z. 6; c, Z. 8. Aphrodi.ia..: r 2Sq; vgl. e, Z. 7f.; I, Z. A 9, 16. Tabai: r 27, Z. 3. 
Hierapolis: r57c, Z. 22; vgl. e, Z. Ii. Sidyma.: r 70"" Z. 14; c, Z. 5Sf. XanthoB: 
r 711', Z.3 (9. Levy S. 233, A. 9). Myra: r 73e, Z. 19f. Hieropolis in Kililrien: r 86, 
Z. a 5. Nicht mit gleicher Bestimmtheit wird der G. alB der der Gerusie bezeichnet, 
wenn er auch zu ihr Beziehungen hat, sondern es könnte bisweilen an einen staat­
lichen für aUe Bürger bestimmten Beamten geda.cht werden: Mylasa: r24c. Stratonikeia: 
r 25a, Z. 17. Philadelpheia: r 41 b, Z. 5; c, Z. 22. TraUeB: J[ 24. EpheBos: r 35m, 
Z. b9. SardeB: r42a, Z. 6. Pergamon: r43d, Z. 6. Nikaia: r48b, Z.3. Trapezopolis: 
r 58, Z. 6. Sinope:r 65, Z. 2. Syllion: r 81b-[g]; vgL r 68, Z.17 (Kadyanda)u. a. 

0") N 47, Z. 2 (Samos); 78a; b (Halikarnaß); r 26d, Z. 8, 13, [lS]; e, Z. 51'.; N 86 
(Str~tonikeia); 8h, Z. 10 (Aphrodisias); 89b (Didyma); 89A (Herakleia am LatmoH); 
91 (TraUea); 138b (XanthoB). Nirgends BUlt Bich freilich nachweisen, daß dieser Gym­
nasiarch nicKt staatlich war; bisweilen war er vielleicht sogar derselbe wie bei den 
Epheben (s. A. "*); oft erscheint er mindeBtens in näheren Beziehungen zu den Epheben: 
N36, Z.30f.(SestoB); 61p(Thera); 65a-d (Kos); 79a;c;d(Iasos); 88 (Alinda); 98a, Z.16 
(Smyma); 106, Z.38 u. 50f. (Kyme); 109f, Z.19 (Pergamon); 134 (?Kibyra); 135, Z. 19 
(Themisonion); 136 (Sidyma); HOb (Kyaneai); L1 79, Z. 5f., (pydnai); Ha (perge) . 

.. ") S. das Verzeichnis f\ü' den rv,."aal",PXos bei Liebenam, Städteverwaltung 
S. 545 If. 

t) S. 10Stf., 96f. &1 .. 'P&,.. .. 0.: r lob, Z.8 (Samos); N 43, Z. 13 (Aigina); 155, Z. 7 
(Rhegion). &. vereint mit Lampadisten N 49, Z. 8 (Patmos); "E" .. laxo. N27B (Larisa); 151 
(Neeton: 2r.); vgl. ",on:t!qES N 89d-f; ",,,,r8.s N 44& U. b, s. S.98, A.*; 85b, Z. 21Jf.; 
rv" .. rx.s r50a, Z.14.f.; .. q ... iq.".s N12. S. die Wendung rv,.""a,,,,qz~a ...... ,,, .. ölv (8VErV, 
"p,öl .. , ... a6&.p.",) ,},v"""'61,,, .. : N 109g, Z. 4 (Pergamon); 148 D, Z. 1f. (Unterägypten) ; r BOd, 
Z. Sf. (TraUes); N 81, Z. 7 tf. (Iasos). Während hier an Leiter der Gymnasien gedacht 
werden kann (8. S. 103, A. ,,), ist darauf hinzuweisen, daß in den meisten FäUen. die 
Gymnasiarchen wohl nur Verwalter VOll Geldern Bind (JJevy, S. 246); •. die Zahlung des 
..... 'P" .. ., .. ,,'o.. r 57 c, Z. 22 lf. 

Pol 3011 d, Geacb. d. ,rleeh. Verein!l'tvesen •. 26 
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gehabt hat, erscheint sehr fraglich*). Am merkwürdigsten ist aber das 
vereinzelte Auftreten von Gymnasiarchen.in einigen wirklichen Privatvereinen 
des ältel'en Typus **). So hat . der Verein des Nikasion in Rhodos neben 
dem schon erwähnten Agonotheten auch seinen Gymnasiarchen ***); auf Kos 
wird uns ausdrücklich ein rV/loVa5{a(lxo[r;] Ea(la%ttl:5't'[ro]v (B 239) genal\nt, 
und eine Genossenschaft. von Jj'reunden in Prusa, die durchaus nicht den 
Charakter der üblichen Altersvereinigung trägt,. wenn auch ein %(lE5ßV't'E(lOS 

geehrt wird, feiert ihren Gymnasiarchen (B 4120, Z.4f.). Beson'ders' aber 
zeigen gewisse Gebiete am Schwarzen Meere, wie in 'späten Zeiten Sport 
und Gottesverehrung zusammenfließen. In Tomoi haben wir nicht nur 
einmal zwei Beamte, die zugleich "ÄEtVO,,65/lo0~ und YV/lovaf5ta(lxat waren 
(B 108, Z. 4f.), sondern auch in einem andern Falle' zwei rV/lovatila(ll,0t 

(B 107, Z. 14f.) , sowie einen rV/loVaCi(a(ll,og, der wie es scheint, zugleich 
g{'ÄO'H/loos] war (B 101, Z. H.). Charakteristisch ist dabei, daß diese 
Beamten offenbar weit oben inden Listen, hinter den Philotimen, aufgeführt 
werden. Schließlich tritt der rV/loVa5Ia(lX'f/S nicht nur in "manchen" Listen 
von Tanais auf, wie Ziebarth behauptet, sondern er gehört dort zum stehel~­

den Personalt). 
Neben dem Gymnasiarches steht in denselben Listen von Tanais regel­

mäßig der N eanis karchestt), auf den schon oben hingewiesen werden 
mußtettt). Wenn ihn Ziebarth als "Fuchsmajor" deutet, so ist das mehr 
scherzhaft, als daß es den anderweit bekannten Verhältnissen entspricht. 
Wie wir in den Urkunden von Tomoi zwei Gymnasiarchen neben einander 
fanden, so ist wohl auch der vEaVt6xrX(lX'f/S im wesentlichen nichts anderes 
als ein zweiter Gymnasiarch, der ebenso die jugendlichen Festteilnehmer bei 
ihren Sportübungen anführt, 'wie jener die älteren; man kann ihn mit dem 
Gymnasiarchen der Neoi vergleichen, der dem der Geronten an die Seite tritt. 
Nur sind in Tanais alle Verhältnisse viel einfacher. Scheinen doch in 

*) LI 64., Z. 16 (es findet sich der Zusatz ... "",1 rvp."",a,"~'X0v hinter dem Namen). 
V gl. H 24, Z. 7 W. al &"0 dis al"avp.i1l7)S 1,~a1l.i""'. "",1 a~'<pa1l.i~"', xal Tj re~avGra. ... 
r1JI-",a.a,,,~x'1jaa.,,~,,. S. den yvp."",autQZ"''' ~"''' la.~eäw in Ephesos Z 26 e, Z. 3; f, Z. 3; 
i, Z. 3; vgl. b, Z. 12; d, Z.5; über sein Auftreten neben dem al"anaa,oi~Z1IS in Bithynien 
H. Zingerle zu B 4178; E 75 Z. 15 (1). 

") Staatlich ist er B 243, Z. 8 (rv/L .. a."''''~x'1j6a.V$'' i" N,avf!rp), wenn hier auch viele 
Vereine aufgezä.hlt werden; ebenso B 44" Z. 1 (Orchomenos). Zweifelhaft als Verein.­
urkunde ist ß 226 (s. Z. 3, 6); unsicher ist der Rest B 334 (5. Z. 05). 

*"') B 265, Z. 9, 18, 27, 36, 4.3, 50, [57]. 
t) B [123, Z. 18;] 124, Z. 4; 125, Z. 6; [126, Z. 6J; 129, Z. 8; 130, Z. 5; 131, Z. 7; 

132, Z. 9; 133, Z. 8; 138, Z. 6; 139, Z. 9. Nur B 122 und vielleicht auch B 127 (-a.~Z7)" 

Z. 1 ist wohl del' Rest eines Namens, s. S. 348, A. '.') und B 137 fehlt der r. wie der 
,,"' .. ,,"xa~Z7jS. Er steht zusammen mit dem "."",ax"~Z'ls (A. ti) am Ende der Ämterreihe 
(s. S. 339, A. '); nUl' der r~"p./la.nvs wird, wo er überhlLupt genannt wird, noch hinter' 
beid en aufgeführt. 

1'1') Die Stellen s. S. 96, A. H. Üher B 122; 127; 137 s. A. t. Selten findet er sich 
in Pantikapaion (B 112, Z. 3; 117 G, Z. 6); hier kommt auch der rvp:P""'"~X1IS allein 
vor (8 117 F, Z. 10). 

ttt) Außer attischen Iuschriften (S. Uü) s. N [90C, Z.4J (Magnesia); 98A, Z.l (Smyrna.). 
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diesem abgelegenen Winkel der Griechenwelt alle möglichen Reminiszenzen 
an griechisches Vereinsleben nur noch einmal im schwachen Nachglanze 
aufzutauchen, um dann für immer für. uns zu verblassen *), 

Ließ sich eine solche Fülle von Beamten für die Festbetätigung dem 
Priester an die Seite stellen, so finden sich neben den eigentlichen Verwal­
tungs beamten, Kassenwartund Schl'iftführer, viel seltener spezi ellere Funk­
tionäre**). Sehr interessant ist es, daß sich der Kontrolleur C[&vn]yQCi(]JEVS)***) 
neuerdings bei einem attischen Thiasos des 3. Jahrhunderts v. Ohr., der überc 
haupt eine zahlreichere Beamtenschaft besitzt, b.ezeugt findet CA 220, Z,9). 
In der Kaiserzeit begegnet er uns auch bei der Gerusie von Magnesia a. M. 
cr 29c, Z. 17,31,41) und als &vnyQCifp6p.EVOs in einer Fischereigenossenschaft 
von Kallipolis (Z 10, Z. 13); Besondere sy8ix.vli~(j'tCit treten im Verein der 
Epikteta dem Artyter zur Seite CB 220, z, 149f,), welche die verfügbaren 
Kapitalien anzulegen· haben; ihnen lassen sich vielieicht die drei I'w.f}crmd 
bei den Sauazosmysten von Ormele verg~eichen CB 446a, Z. 9ff.) und vielleicht 
auch die beidenpa1'(iatores?) des römischen Kollegs von Nikopolis CB H3A, 
Z, 9). Auch einen Archivar CrQCip.p.Ci'to(]JvJ.a~) besitzt bereits der eben erwähnte 
alte attische Thiasotenverein t). Er kehrt wieder beim Verein der Epikteta, 
wo, wie wir sahen, derVorsitzende selbst den Schreiber ersetzte CB 220, Z, 279, 
287); er übernimmt vom Epissophos das Verfassungsstatut und das Stiftungs­
testament, Urkunden, die ·auf der Holztafel verzeichnet sind, sowie das ganze 
Archiv und hat die Schriftstücke zu verwahren, um sie für die Versamlnlung 
mitzubringen und dem Nachfolger zu übergeben. Aber auch die Neoi von 
Lunda CN 129) und vielleicht die Gerusie einer karischen Stadttt) kennen 
dieses Amt, und in Tomoi scheint einer der Philotimen eines Vereins zugleich 
als ßv(ßJ.W(]JVJ.Ci~) bezeichnet zu werden CB 104, Z, 20). Eine untergeo~duete 
Rolle. ~pielte schließlich der unter dem YQCiP.P.CinvS stehende E1tLYQaprov 
bei den spartanischen Tainarioittt); er hatte nach Meister die Beitragsliste 
und das Verzeichnis der Vereinsschuldner zu führen, 'eine Erklärung, die 
wohl ebensowenig der untergeordneten Stellung dieses Funktionärs in den 
Listen wie meiner Auffassung über diese Festvereine entspricht; Gelegenheiten 
für gewisse Aufzeichnungen beim Feste wird es aber auch sonst gegeben 
haben, Eine Besonderheit in einem allerdings nicht ganz sichern Verein 

.) Die für lias Vereinsleben nur erst in zweiter Linie in l!'rage kommenden Ämter 
icp-qß"'~:!;os und &~:!;icp1)ßos a. S, 00 ff, 

") Es ist bier freilich wieder an manche schon erörterte Beamten zu erinnern, 
deren Bedeutung wenig feststeht: s: ~"'''i~&~1)S, "'~"'YI,,,mis, "'~"'YI""",,6s u. '\. S. 378; 
vgl. auch den ~",.,.El1).-qs S. 406 tf., die 8'"''''6''''' S, 409, A. "*, 

***) Zu der Darstellung von rrhalheim (Pauly-Wissowa 1, Sp. 2423f.) gibt Brandi. 
(das. Suppt 1, Sp. 90f.) wertvolle Ergrmzungen, die anch das Vereinswesen betreffen, 

t) A 220, Z. 10. - A 20, Z, 8 läßt es Wilhelm l}nentschieden, ob wir r~["'I''''''~E'''] 
oder /'~[ "'1'1'", ... ocpv.",,,,,,] zu lesen haben j das erstere liegt näher. 

tt) r 34, Z. AL Der Heransgeber schwankt bei diesel' ganz unsichel'n Erwähnung 
zwischen [X~,,,,]cpv''''~ und [r~"',.I''''~o]cpv,,,,S. Vgl. staatliche Verhältnisse: N 911a, Z. I 17; 
ab, Z. I 29; a.h, Z. laj B aao, Z. 3 (staatlich?), 

ttt) B 20a, Z, 52; h, Z, 58j c, Z, 59. 
26* 
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von Tegen sind schließlich die vO/L0l'(J«tpo~ (B 22A, Z. 4), die über die Aus­
führung eines Ehrenbeschlusses einen vo/,og aufzusetzen haben (S. 336, A. ***). 

Diesen Verwaltungsbeamten schließen wir die Funktionäre an, die es 
ihrem Namen nach mit Gesetz und Recht zu tun haben. 

Häufig begegnet uns der auch in Gemeinden der Kaiserzeit übliche*) 
vo/,ocpvla;, der sich seinem Namen nach mit der "Überwachung der Durch­
führung von gesetzlichen Bestimmungen und Abmachungen" befaßt**). Wir 
treffen ihn in Sparta bei der Dioskurenvereinigung (R 19a, Z. 9) und in 
Thalamai (B 22, Z.7), auch in Tomoi (R 102, Z. 13; 107, Z. 16) und bei 
den Kaisariast~n am Tmolos (R 365, Z. 3). Ist er in dem letzteren Falle 
eine gewichtige Persönlichkeit, die sich durch finanzielle Leistungen und 
gewiß auch um die Einrichtung des _Vereins Verdienste erworben hat, so 
weist sein Auftreten in den Festvereinen darauf hin, daß wir es hier 
mehr mit einem Ordnungsbeamten zu tun haben. Damit stimmt es gut 
zusammen, daß in der spartanischen Liste hinter ihm der 1'V1Ja'Xovo/Log ge­
nannt wird ***). Einen vom Priester gewählten Ordnungs beamten hatten, 
wie"schon betont werden mußte, auch die Iobakchen in dem E-flxOtf/LOI; (A 59, 
Z'. '136), 'der auf Geheiß des vorsitzenden Priesters oder Archibakchos 
(S. 350) gegen alle die Ordnung Störehden einzuschreiten hatte, wobei die 
schon erwähnten Lnno~ als Büttel fungierten t). 

Verhältnismäßig selten führten die rechtlichen Verhältnissett) der 
Vereine zur Bestellung besonderer Beamten. So gab es _bei den kaiserlichen 
Techniten zur Zeit des Septimius Severus einen als dritter Beamter hinter 
AI'chon und Grammateus genannten vO/LocJl"n/g (L149, Z. 19, 24f.). Bei,den 
häufigsten Ausdrücken 6'vvcJ~"og und e"cJ,,,og fragt es sich vielfach, ob an 
einen Beamten oder nur an einen tür den bestimmten Fall gewählten Rechts­
vertreter zu denken istttt). So liegen die Verhältnisse für den e1'&"os bei 
der Gerusie*t), selbst wenn. er gelegentlich auf Lebenszeit bestellt erscheint 

") Für die ältere Zeit s. Gilbert, Hdb, d. griech. Staat.altertümer TI, S. ssH. -
Häufig werden sie in der Kaiserzeit in den spartanischim Ephebeninsohliften genannt: 
N 9o.a; ab, Z. I Hf., 19ff,; ac, Z. I -7f., 1I 11 f., 29f.; af-ak; ami an; apo 

•• ) Liebenam, Städteverwaltung S. 291 . 
.... ) B 19a, Z. 10. Vgl. die offiziellen Beamten 1V""""0,,6,,os r 298, Z. 20 und bd. 

T,jS 6';'''06"I"s TIii" n"Q4l'iv",,, N 980., Z. 18f,; 110a, Z. 7ff. 
t) Staatlich sind gewiß die [",,]an'rOlpoQ[o.] H 11, Z. 51. 

tt) Die ganze }4'rage kann hier iibel'gangen werden, da sie von Ziebarth, namentlioh 
fiir die ältere Zeit, gründlich behandelt worden ist (S. 182 f.), - Richter finden sich z, R 
A 56, Z, 2ff.; 78, Z. S; L/16A, Z. A TI 6, B 1lI 5 (vgl. Z. D öf., 8, 16); s. A 64, Z. uf.; 
r 35e, Z, 11f.; "UQTVQES (drei) LI 10 BA, Z. Sf., ein i"YV1/T1\S A 69, Z.20, 

tttl So wird da. Verbum "",,,J-,,,.;;,, bei den attischen El""J-.ig gebraucht: A 621>, Z.8; 
vgI. Z, 12 ff. '-r:Q.;;g &"J-Q"'S ' , " oi:' .. ",.g a"'''''r""novvTO<'. - Liebenam (iltädtevel'Waltung 
S. S03 f,l erklärt den '"If,,,os im Gegensatz zu dem t1-6"If,,,os für einen "vielfach ständigen 
Vermittler zwischen Stadt und obel'ster Verwaltungsinstanz", eine AnRieht, die nicht 
ohne weiteres auf da. Verein.leben zu übertragen ist, Brandis (Pauly-Wi.Rowa V .. Sp. 2160f.l 
weist auell auf den M"J-,,,os in Vereinen hin, In spartanischen Ephebenin.c.hriften kommen 
"- R offizielle "';,,,8'''0' vor: N9ae, Z,TI28; acl, Z, 20ff.; 0.0, Z, II 2, 10; ap, Z. I 12; f, Z, b 11, 

'tl r 9a, Z. 3; 36d, Z. 20; [48A, Z. lf.] 
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(r 48 b, Z. 12). Hinsichtlich der übrigen Verei.ne hat der Ekdikos besonders Be­
deutung für den thrakischen Norden. Wenn er hier, wie es scheint, in ApoHonia 
an zweiter Stelle hinter dem [&(lXt]ßOV"OAOS (R 73, Z. 4), in Tomoi neben VO/LO­
qJ1}.1.«~ und CE(lO"~(lV~ genannt wird *), so hat man es wahrscheinlich ebenso 
mit stehenden Beamten zu tun, wie bei den beiden ecd(ici) des Sklavenvereins 
von Nikopolis (R 8BA, Z. 8). Anderseits könnte die hinter dem Namen 
stehende Abkürzung i" (R 99, Z. 1), die der Abkürzung für gn(.l.o'n/Los) 
entspricht (S. 412), darauf hinweisen, daß es sich dabei um vorübergehende 
spezielle Verdienste einer Persönlichkeit gegenüber den mehr allgemeinen der 
Philotimen handelt. So ist auch bei einer kleinasiatischen "Nachbarschaft" 
(rm;O(l'vV1'/) der Vorsitzende (S. 365, A. ***) wohl nur vorübergehend einmal zu­
gleich lrh,'Xos**). Eine interessante Einzelerscheinung sind schließlich die an 
letzter Stelle unter den Beamten genannten c1vvht"ot eines späten Eranistenver­
eins (A 50, Z. 36), die offenbar stehende Beamte waren. Aber auch der dem 
l"OtlWS verwandte G'vtnlrO(l0s, der im munizipalen Leben kleinasiatischer 
Städte in der Kaiserzeit eine Rolle spielt***), findet sich bei der Gerusia VOll 

Apameia (r 59a, Z.l1) uJ;ld als lebenslänglicher Funktionär, wie es scheint, 
bei der Reichssynodos der Techniten in Aphrodisias (LI 64, Z. ll)t). 

Ganz auffällig selten sind schließlich Amtsbezeichnungen, die von . der 
speziellen bürgerlichen Beschäftigung hergenommen sind. Es kommt, 
wenn wir von den schon erörterten besonderen Bezeichnungen für Vereins­
leiter absehen, nur der Fischereiverein in Kallipolis in Frage (Z 10), bei 
dem wir außer dem leitenden ~(lxmvT}S und den fünf Ot"1;V«(lxoiiv't"ES zwei 
c1'Xonut~ov't"Estt), zwei "vßE(lvmV't'ES, einen tpEÄ[.1.]ox«.1.aG'1;mv, einen iCPT}/LE(lEVUJV, 
den schon genannten &v'nr(lacpO/LEVOS und die fünf .1.E(1,ßa(lxoiivTES antreffen. 

Der Waisenrat (o(lcpavocpv.1.a~) von Gorgippia (B 120L, Z. bc 4) vollends 
bleibt eine merkwürdige Einzelheit; überdies ist er vielleicht als öffenhlichcr 
Beamter anzusehen. 

Auf der Grenze zwischen eigentlicher Beamtentätigkeit und vorüher­
gehender Geschäftsführung steht die Tätigkeit des Epimeleten, den ich 
zuletzt von den eigentlichen Beamten zur Besprechung bringe, wenn auch 
auf gewisse Fälle schon eingegangen werden mußte, wo uns der Epimelet 
geradezu als Vereinsleiter entgegentrat. Zunächst ist festzuha.lten, daß das 
Verbum int/LSAEc1.ß'at a.llgemein von aller Vereinstätigkeit gesagt wird; es 
wird daher, wie sogar das Substantiv br:t/Ls.1.et« von verschiedenen Beamten 

') B 102, Z. 14; 107, i. 18 (ly"J."os); im ersteren Falle zwischen, im andern nach 
den genannten Beamten. . 

.') B 41aB, Z. 8f ... ,'" Ei..[qyi]"'1J" "ai 'yJ."o" "al ",[qO<l''t'a1:']oii''1:'a J,,' "'''',,06.. Un­
sicher ist B 414A, Z. 10f. [0011 &"'0 l1]yJI,,011 in .einer Beziehung auf Vereinsverhältni •• e . 

• *") S. Liebenam (Städteverwaltung S. 304), der unsere Fiille nicht berücksichtigt. 
t) Ober den Au.druck ",~oG .. d"1Js, der nicht ohue weiteres (iberall in späterer Zeit 

durch da. römi.che pat,.ofOtlB zu geben iet, s. S. 366. Über J,,,alf1:al s. S. 404, A. tt. 
Vgl. den rJ."IIiWJO'C1jS in offiziellen Verhältnissen r 69a, Z. 4; b, Z. 3 (Tlos). - Hatte e. 
schließlich der ga.nz zweifelhafte ßo~l[ «QXo.] der Eikadeer (A 62 c) irgend mit einem 
Rechtsrat zu tun? 

tt) Ein ga.nz ähnlicher Verein in Parion hatte auch [G,..",].d,o" .... (Z 55, Z. 6). 
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Im allgemeinen Sinne gebraucht*) als ein Lieblingswort der Urkunden,' 
mit de~sen 'Wiederholung man geradezu spielt**). Es ist also begreiflich, 
daß auch der Begriff des bn/LEi,,)'r'ljs in der Vereinssprache womöglich noch 
mannigfaltiger erscheint als in staatlichen Verhältnissen. Das. gilt schon' 
von den attischen Kollegien, wenn natürlich auch eine Entscheidung darüber, 
welcher Al·t Epimeleten gemeint sind, oft nicht sichel' ist. Bisweilen werden 
Epimeleten bestellt, um in vorübergehenrler Tätigkeit ein gerade notwendiges 
Geschäft zu erledigen, Andernfalls waren es Beamte, die man mit diesem 
allgemeinen Namen belegte, da man ihnen, um speziellere Beamte zu sparen, 
die dauernde Erledigung der Vereinsgeschäfte im allgemeinen zuwies (S. 338) 
uml nur gelegentlich noch Personen zuwählte, wenn sich eine Ergänzung 
der Beamtenschaft nötig machte***). Aber gewisse attische Urkunden lehren 
schließlich auch, daß der Epimelet ein Verwaltungsbeamter mit offenbar 
festumgrenztem Wirkungskreis neben r:a/Ltas und r(la/L/.I.ar:cvs sein konntet), 
Von einer gewissen Wichtigkeit wird es daher sein, ob der Epimelet einzeln 
oder in der Mehrzahl auftritt. 

Gebeu wir zunächst eine Übersicht der in Attika so überaus häufigen 
Epimeleten unter Berücksichtigung illrer Zahl, so findet. sich je einertt) bei 
einem Orgeonenvereine (? A BA), bei den Thiasoten der Aphrodite (A 13a, 
Z, iH" 12; b, Z. 27) und einem andern Thiasotenverein (A 220, Z. 9), bei den 
Sarapiasten (A 34, Z, 3f.) und den Sabaziasten (A 48a, s. A. t), " bei den 
Salaminiern (A 66, Z. 5) und einigen andern nicht näher zu bestimmenden 
Vereinen i'tt) j man könnte aber auch an l!ine Persönlichkeit denken, die bei 
einem Thiasotenverein für ~inen Bau zu sorgen hat (A 17, Z. 7), auch wenn 
sie nicht ansdrilcklich 61tt/l-c},:Yjr:'ljs genannt wird. Zwei Epimeleten haben die 
Ol'geonen der Bendis*t) und die Thiasoten des rrynaros**i')j je drei die 
Orgeonen de~ Meter***t), die Thiasoten der Bendist*) und andere Thiar 

*) b"l'iüoa-rt, A 16, Z.8 (rQ"'I'I'rtmlS); 13c, Z.46 (I'Qo:1Iw"i.); Z 74, Z, sff. (neo­
o"'~IJ')' ~n'l'r1l"rt 'fis <al'"t",. A 16, Z, 10 (vgl. Z, 6); 01 ",ia! "",a-.O<d/LE'VO. EIs <&. in,­
I'E"Ei",. LI 18, Z, 29f, (rl""I'Ell)'t",t und rQ"'I'/L"'~'v,); [0] ~al'l",s ,,"'! 01 o" ... nl(l']ElIJ<["'l] 
A 20, Z, 2; [in]'l'il .. "", (""1", re., ~n,I'.) A 34, Z, 6. - Nur das Priestertum hebt sich 
gern von den andern Ämtern ab: I'Q",ov"lJ" IEe.woa,;o A 16, Z, 13. 

*") -,,1 13 a, Z. 3 ff. i""[I'.]llJ'~s r'''0l''''o, <aw ,,0 ... 0i[ .. n"''' ],;", .. in'I'".'llJ.a • • ~ .. i",-
1'[ il )""'''' ~" iiO'E/, "',"'".. .n'l'.l1/a-[ ll"]ctI, ' 

***) A 71, Z. 5 o! nQo[a]"'.e.a-i ..... ,...& <0';; ''''I'el.l)'toi>. Vgl. LI 2A (8.368), Z, 461. 
([1".& .oi> ''''''I'.l'l]<oi> "",1 "oi> l.pi",.) , ' 

t) Neben ''''I't",. und rQ"'I'I''''''"v, (hintel' ihnen A 22 D; 34; 408 a.; zwischen ihnen A 22 C) 
erscheint der ''''1'').1/<1/. A 22 C, Z. 9; D, Z, 8 (8,4,07, A.· .. ); 34, Z. 2 f, (gewiß kann jetzt die Er· 
gänzung E[""/L'-llJ'~'] als sicher gelten); 48 a, Z. 10 ff, Die gelegentliche Vereinigung aller drei 
Ämter (8, a38) in einer Person (A 4Ba) aber weist auf die innere Verwandtschaft derselben hin, 

tt) Nicht iibentll bl'aucht deshalb auch nur ei ner tätig gewesen zu sein. 
ttt) A 71, Z, 5 (Verehrer des Ammon); 75, Z, Vi. 

"tl A 3a, Z, 21'.; nicbt näher angegeben ist ibre Z,~hl: A 3c, Z, 16t'. (';[0;' •. , iJ .. <m, 
fIELe"""; '''''I'EÄ'l"d.); 2a, Z. 15, 16, 

"'t) A 14, Z, 4 mit 18f, 
***t) /J 2<1, Z. 27, 30ff,; ihre Zahl ist nicht angegeben: b, Z. 21; c, Z, 19. 

t") .11 20, Z, 2 mit Z. 7 f. Auch in diesem Punkte unterscheiden sie sich von den 
Orgeonen der Meter, 
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soten *). Auch in allen andern' Vereinen, wo sie un~ hegegnHll, bei 
'rhiasoten**), Eranisten (A 33, Z.2l), dionysischen Künstlern. (LIlA, Z.3f.) 
uml sonstigen Genossen ***) . treten sie nicht einzeln i sondern nur in einer 
Mehrheit auf. In den meisten der aufgeführten Fälle ist nun schwer zu sagen, 
ob wir· es mit einem Amte oder einer vorübergehenden ]'unktion zu tun 
hahen; das letztere ist anzunehmen,. wenn sie, wie bei den dionysischen 
Klinstlern (LIlA), als 'Jt(lOOIX!(lE.&EV'tES der CE(lo'ltowi auftreten (S. 368, A.***) oder 
wenn von Thiasoten eine Kommission von fünf 6'JtL/LcJ..'YjitSV'tES 'tOV &:VlXittj­

fllX'toS geehrt wird CA 25). Ihre Tätigkeit ist ungemein mannigfaltig (Zie­
barth S. 153). Sie erstreckt sich im 4. Jahrhundert bei den Bendisorgeollell 
soga~' auf die Berufung der &yo(l&, die sie zusammen mit den !E(lO'ltOwt vor­
nehmen (A 2a, Z. 16). Besonders wichtig ist ihre Fürsorge für das Heiligtum-r): 
Danach werden sie bei den Bendisorgeonen geradezu G'lt!/LEJ..'l}'tIX~ 'tov lE(lofJ 

. genannt (A 3a, Z. 3). Vielfach haben sie es auch mit dem Opfertt), der 
damit verbundenen Prozessionttt) und der Festbewirtung zu schaffen (A 3c, 
Z. l6ff.). Das dritte. Hauptgebiet ist die Fürsorge für die Aufzeichnung 
der Ehrenurkunden*t), wie auch gelegentlich für die Ehren selbst, für Kranz 
und &:vlXy6(lEVO/.S (A 2b, Z. l8f.). Dazu kommen gelegentlich die Sorge für 
die Verstorbenen CA 18, Z. 14f.), die Aufzeichnung· der VereinsBchuldnel' 
(A 2a, Z. 15), sowie die sonstige Tätigkeit auf finanziellem Gebiet, ~obei 
sie vielleicht auch Rechtsgeschäfte zu erledigen hatten CA 6A, B. Ziebarth). Auch 
wenn sie in diesen Fällen gelegentlich zusammen mit dem Tamias (A 2c; 
20) oder dem Grammateus (A 18) tätig sind, so werden doch anderseits 
oft im allgemeinen ihre Verdienste besonders um das Vereinsvermögen henor­
gehoben **t), und sie werden häufig durch Ehrenbeschlüsse ausgezeichnet***t). 
Für die geschichtliche Entwickelung aber ist es besondere interessant, wie 
die Urkunden, in' denen uns Epimeleten bezeugt sind; vielleicht mit einer 
einzigen Ausnahme (..1. 480.), kau"m viel jünger sind als die Mitte des 3. Jahr­
h\mderts v. Ohr., so daß auch dadurch die oben ausgesprochene Ansicht 
bestätigt wird, daß die bestimmteren Ämter dee .. 1X/LtIXS und YQIX/L/LIX'tEVS, wo 

*) A 18, Z. S, 18 f., 34 • 
• ') A 21, Z. 2, [12], [16]; 22 B, Z. 12 . 

.. '*) A '[22 D, Z. 8]; 70, Z. 5; Z S: eine Liste von Beamten, darunter 5 (1) Epimeleten; 
B. S. 281, A. ttt. 

t) A. 21, Z. H.; 18, Z. Sff.; 71, Z. fif.; vgI: liber A ab, Z. 3 und 17, Z. 7f. und 53a, 
Z. 2 S. 408, A. *. 

tt) A 14, Z. 5; lS, Z. 7; 20, Z. 2f.; 66, Z. Sf. 
tft) A lalL, Z. 9; vgl. A Sb, Z. H.; c, Z. 16 ff. 
°t) A 2c, Z. lSf.; d, Z. 26f.; 18, Z. Saf.; 22B, Z. 12. Interessant ist die.onst ii,hnlich 

nur in den nachchristlichen Urkunden begegnende Untersehrm 'ni l""'ILEl1j~ä'" lId. A 2 d, 
Z. soff. - Sie besorgen auch die Aufzeichnung in der Ehr"enliste der i""8E8,,,"ong 
[A 21, Z. 16f.]. 

"t) ~äw lIo"'äi[" ",,,, ... ]~,,,,, A 13a, Z. 4; vgl. A. 14, Z. 6;20, Z. S f.; allgemeiner: 
.A3a, Z. H. . 

"'t) Allein: A 21; 3ai 13a; 14;' 25 (s.o.); 66 (über A 3b; 17; 53a S., A. t); mit 
andern zusammen: A 18; 20; 220j D j 33; 75, Z. Y Hf.; vgl. A 71. 
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sie überhaupt schon vorhanden waren, erst allmählich ihren Wirkungskreis 
erweitert und fester ausgestaltet haben *). 

Außerhalb Athens ist der Epimelet als wirklicher Beamter selten an­
zutreffen. Um von den erörterten Fällen abzusehen, wo er als die den Ver­
ein leitende Persönlichkeit auftritt, sind Epimeleten, vielleicht nach attischem 
Vorbild, in Delos neben den{E(lEE~ offenbar bei deI: Ehrenkränzung beteiligt 
(B 185, Z. 1), in einem tegeatischen Verein (?) läßt der [6:or;tl'E].t1/,r&~ die 
Bekränzung durch den ::!&(lV; besorgen (B 22A, Z. 2f.), und bei den tiVv'Ij,f)oEt~ 

des Herakles von Thessalonike tritt dBr ln;tl'E).1rr;'Ij~ in der Datierung hinter 
dem ,x(lXUIVVIXYroyrov und drei Y(lIXI'I'IX'tEVOV1:ES an letzter Stelle auf (B 57, Z.8f.). 
In allen andern Fällen, die· der Kaiserzeit angehören, wird der Tätigkeit der 
Epimeleten meist im Partizip nur Ewähnung getan, wenn es sich um die 
Aufstellung von Denkmälern und ,Urkunden, besonders um Ehrendenkmäler, 
also um kommissarische Tätigkeit handelt**). 

Kommissarische Tätigkeit wird' auch sonst vielfach in den Urkunden 
erwähnt. Diese zahlreichen unbestimmten Ausdrücke können uns ein Beweis 
dafür sein, daß es oft, was schon in der Natur der Sache liegt, eher zu 
wenig, als zu viel Beamte gab. Diese Kommissionen hatten sich besonders 
häufig mit bestimmter Fürsorge fiir das Heiligtum***) und die Opfert), 

*) An Epimeleten könnte man sehr wohl denken A. 3 b (unvollstiindig); 17; 63 a 
(unvollständig); in den beiden: letzteren Urktmden führen die Betreffenden keinen Amts­
titel, sondern es wird nur das Verbum i ... ",ilEa.ftcc, (s. aber S. 4.06) gebraucht . 

•• ) Bei diesen im Genitiv (h''''E11jaa",i"0,, , i.""",ol1j.fti",<o~) in den Inschriften der 
Spä.tzeit aufgeführten Persönlichkeiten kann es sich bisweilen um staatliche Funktionäre 
handelu, wenn die Staatsgemeinde Bom Beschluß mitheteiligt ist (Z 71; 7l! b; 82; vgl. Z 72; 
83; E27; 39b); in der Regel findeu wir einen Funktionär oder auch zwei in Til.tigkeit, es 
können aber auch noch mehr sein. Ein E.: B 76 (gewiß ist hier ebenfalls das Partizip 
'des Aorists [i,,,,,,,.Ä1jGa],,,I,,O'V nicht das des Pr;Lsens zu ergänzen); 437h; Z 4.0b (s. S. 4.25, 
A.**); 42; 43; 48; 82; N34.; 121; zweiE.: B [365]; 376; 376; 430, Z.3; L120; Z4.9; dreiE.: 
Z 72b; vier E.: Z 71. Vgl. die volleren Wendungen i . .,;fis &"aa,<daE(jJ~ r 54.A; Z 73 (zwei); 
i. '<OV &,'JII,dv ... o~ Z 4.8; tT,e. i""",o11/7:';'" (3) "al &11%''<'"''''''0''' (2) E 27; "'1I0"01j11",,,,1,,0,, 
("'Qovo1j.ftiv,<o~) " ... 1. B 874., Z. 8 (,<ij~ & .. cca,<daEOl~; der Verein wird als· der AusfiIhrende 
genannt); 378; E 39b;. Z 66 (drei); "'11°"°1" (B 45le: christlich); vgl. Z 72c (zwei). -
Wichtiger sind Kommissare für Mysterienfeiern in Ephesos: B 326, Z. 9 f. (i""",E11j"'1]~); 
lI31, Z. lOff. (zwei i""p.o11j.fti""'ES); r 851, Z. 8ff.: a""E""p.d1jf1cc",."w" (vier?) .,;ij~ JE'-"'VO­
<POIl,cc"ij~ ",o",nij~. - Vielleicht sind auch die zwei im",Elo';",." .. o"a't'1]p,a .. os (Z 76, Z. H.) 
und der i""",d1j.ft.I~ ";OV .. äiv ~",<p.!w" gllfo" (Z 4.00., Z. 5 f.) bedeutsamer gewesen. S. S. 368f. 
- Epimeleten in spartanischen Ephebeninschriften : N 9 .. p, Z. a 16, b 1, a. - Vielleicht 
sind auch die vier(?) <plÄo" die nehen Beamten in der a"p.ßlwa,~ von Tenos (B 208) in 
äbnlicher Weise genannt werden, kommissarisoh tätig gewesen; vgl. die fünf ''''''ßu" .. ",l 
B 62. S. 61. 72. Vgl. S. 281, A. ttt. 

'0') A 3 c, Z. 7 f.: 01 ..j'lQ1j]",p.vo, ... "a,<cca"."da",a.fta, lEII""; .A. 76: ",IIlE.ftitJ'<E~ 'nl ['<]0;; IEQov 
(zwei); A 71, Z. 6: 01 ",qo[ a ]""Q.[.ft]." .... ~ ",e'<e. '<0;; ,,,,,,,,o11j'<o;;. Vgl. x"''''CCd ... cc.ftEl~ JE [10«1 i",]1 ,<~v 
in,a".'IJ~" "d. (Erweiterung der Funktionen des ... a",las): B 4.3, Z. 8 f. Über B 97 s. S. 416, A .• ". 

t) LI 2 A, Z.52 ff. Der Beamte nQo~ ,<oi~ lEQoi~ ... ji~ .Q .... 1jI!IJo~ "al &"''l''E'''1jQlJo~ bei 
den ägyptischen Techniten, den freilich zwei Brüder kommissarisch untersttltzten (LI a8, 
Z.27f.), ist selbst wohl der reguläre Priester (S. 34.2, A. t). Für die Ausrichtung des 
Festes dürfen sich die in,,,,1]v"l. im Diomedonverein eine beliehige Zahl Genossen hinzu­
nehmen (B 229, Z. 140 ff.). 
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mit Ausführung von Ehrenbeschlüssen*), aber auch mit Rechts- und Ver­
waltungsfragen **) zu befassen. Die Zeit ihrer Amtsdauer kann verschieden 
gewesen sein; nur ausnahmsweise aber waren sie wohl das ganze Jahr hin­
durch tätig .. 

Zu bestimmtem Zwecke erwählte Kommissionen waren auch die Ge­
sandtschafte'll. Eine Einzelheit ist die Gesandtschaft eines Genossen des 
delischen Herakleistenthiasos an das athenische Volk***). . Sonst treffen wir 
Gesandte vor allem .bei den Genossenschaften der dionysisl~hen Künstler und 
Athleten t), die ja auch in mancher andern Hinsicht wie gleichberechtigte 
Gemeinwesen dem Staate gegenübertretentt). Sie schicken und empfangen 
Gesandte, und alle großen Verbände, der attischettt), der kleinasiatische*t) 
und der isthmische**t), wie die Reichssynodos***t) zeigen sich darin gleich 
eifrig. Statt der Gesandten schickten der athenischet*), deI· teischett*) und 

') A 47a, Z. 30ff. (vier Antragsteller); B 24, Z. 41 ff. (acht von den Priestern be­
stellte c!:""'l'Q<i""o"n~); B 319, Z. 19f'. (Aufzeichnung am Tempel); 4 2A, Z. 46ff. (drei 
Männer, zur Unterstützung der leitenden Beamten bei Anfertigung und Aufstellung des 
Bildes gewählt); Z. 52ff. (Opferkommission, dio vielleicht ihren besondereu Namen hlttte). 
Die Kommissionen, die schließlich die Ehrenbeschlüsse zu überbringen und andere 
Geschäfte in der Heimat des Geehrten zu verrichten haben, könnte man unter die Ge­
sandtschaften einreihen, lLuch wenn sie nicht ausdxiicklich als solche bezeichnet werden: 
B 348, Z. 4 ff. (zwei); vgl. die Euthalidai in Rhodos : B 286, Z. 19f. (ein Ges.). 

*") A 62a, Z. 12ff. (~Q.;:' /i1l4Qs • ... 0.;, ..... O''''''''l'.,,,.oil''Ttn); 416A, Z. D 7f. (drei); 
B 220, Z.219, 247 (/i,,4QE~ 1I0'0; "'" 4o~s" zum Eintreiben von Strafgeldern); Z.252ff. (ein 
Mann, gewählt zum Anfzeichnen von Strafgeldem). Schon ihrer großen Zahl wegen (7) 
sind die thx"~'O'Ta;1 eines Mystenvereins von Prosa (B 413), die nlLeh Mendela wabr­
~cheinlicher Vermutung MitgliederbeitriLge einzogen, als eine vorübergehend tätige 
Kommission anzusehen. - V gl. die fünf .,.qot1i~""Qo, als Vertreter der Phylen (7) bei der 
milesischen Sängergilde (B 319 C, Z. 1ft). 

"') "'Q.a~El .. B 166a, Z. ·12, 17; nQst1ßs",.."~ Z. 16. V gl. sonstige Verhandlungen mit 
der athenischen Volksgemeinde t. B. E 2; 4. 

t) Wohl mehr zufällig werden weniger Gesandtschaften der Athletensynodos "Is 
der 'l,'eehniten an den K .. iser hervorgehoben: brQi<f~s",,, H 48a, Z. b10; b, Z. bl11; i, Z. 7; 
vgl .. H 26 (VerhlLndlungen mit Mare Anton). 

tt) Die Gesandten der 'l'echniten treten daher bisweilen an der Seit. von .t .. a.tliehen 
auf (t1",."q •• ~'';El''): 4 2A, Z. 72f.; 23A, Z. 23, 55. 

ttt) L11a, Z. 37f. (=~, Z. 93ff.); "', Z. 43ff.; "', Z. 69ff. (=~, Z. SOff.); 1B~, Z. 23f., 
38f.; 2, Z. a 16 (7), b 18f.; 2A, [Z. 5!'.l (nQs<f{Jsl .. ), 58Jf., 66f., 72f.; lOB, Z.23 
(Z. 6 ff ... thenische Gesandte). - .,.qs<f{M", des Ariarathes: L1 2A, Z. 49. - Unsicber ist 
L1 8C, Z. 8. 

*t) 411, Z. 36,38; 17, Z. 28, 35ff.; 21B, Z. 40, 50, 54, 78ff., 86f.; C, Z.10. - Gesandte 
an d,ie teisohe Synodos, 4 16A, Z. C 16; 21A, Z. 3ff. (drei), 4lf., 48 (auch Theoren ge­
nannt, L121B, Z. H., 16ff., 27, 29ff., 46,63, 66f., 73f.); 23A, Z. 8 (ein G.). 

"t) 4 lOB, Z. 29ff., 34 (vgl. Z. Hf., wo sie einen andern Titel geführt zu haben 
scheinen: .. . 6"",1, s. Dittenberger, .. dn.32); L1 22, Z.6 (s. S.410, A. t*). - Gesandte 
an die isthmische Synodos: L1 23A, Z. 8f., 30 (ein G.); 29, Z. Hf. (drei). 

-tl 4 68A, Z. 7; 69, Z. 60ff.:(nach Nysa), 67f. (an den Kaiser und die römische 
Synodos). V gl. L1 51, Z. 7 f. "qeO'p"s (dazu Mommsen). S. den "iiQ1l~, der das """'P"'''''' 
bringt (4 69, Z. 70ff.) S. 396. Vgl. 4 ... "'PE6PS,,~oil "al nx".t~o" (d 63A). 

t*) dlC, Z. 6ff.; D, Z. 14ff., 49; E, Z. 39ff.; [F, Z. 5]. 
tt"l 4 21 A, Z. 34 ff. Theoren an die teische Synodos s. A. *t. 
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der isthmische. Verein (LI 23 A, Z. 53) auch Theoren. Die attische Theorie 
wird dann von einem Architheoros (S. 359, A. **) geführt; für den Empfang 
fremder Theoren I1ber bestellt diellttische SynodoB einen -3'Ew(lob6"os (LI 2A, 
Z. 50). Der Verkehr bewegt sich dabei in den bekannten Formen des 
staatlichen diplomatischen Verkehl·s. Die Gesandten werden auch von den 
Teehnitenverbänden zugleich mit einem Beschluß geschickt, erb alten Zutritt 
zur Staatsgemeinde (EncA-3'E~v), erörtern den Gegenstand*) und werden 
geehrt**). Auch ihre Zahl entspricht den bei den Gemeinden vielfach 
zu beobachtenden Gewohnheiten ***). Fünf Gesandte treffen wir bei der 
attischen-r) wie bei der isthmischen Synodos-rt), bei der letzteren auch 
vierttt). Drei ist wohl bei den attischen Techniten eine gebräuchliche 
Zahl gewesen *-r) , es begegnen uns aber auch drei teische Theoren (LI 21A, 
Z. 36; B, Z. 1 f., 73 f.). Sonst zeigt die teische Synodos eine gewisse Vor­
liebe für zwei Abgesandte**t), eine Zahl, die sich auch bei der attischen 
Synodos findet***t). Ein Bote bildete, wie in staatlichen Verhältnissen, 
offenbar eine Ausnahmet*). Die kaiserliche Synodos schließlich bietet ein­
mal zwei Gesaudte(Ll69, Z.60ff.), während der kaiserliche Athletenverband 
oft seinen Vorsitzenden allein zum Kaiser schIckte, der dann am Schlusse der 
kaiserlichen Antwort, offenbar um ihn zu ehren, genannt wird (S.338). 

Was die Tätigkeit dieser Gesandten anlangt, so mußten sie namentlich 
Vorrechte für ihre Genossenschaften besonders in Delphi (LI 1 ; 1 B; 2) und 
bei den römischen Bebörden (LI lOB) erringen und wahren. Die Aufgabe 
der TheOl'en aber ist es in erster Linie an den Staatsfesten die Genossenschaft 
zu vertreten. Ferner sorgen die Gesandten für die Durchführung der Ehren­
beschlüsse, wenn sie von den betreffenden Gemeinden Plätze für Aufstellung 
der Beschlüsse erbitten (LI 11), die Abschriften der EhrenUl'kunden in die 
Heimat des Betreffenden befördern, in der Kaiserzeit sogar an die Zentrale 
und den Kaiser selbst (LI 69). Schließlich war die Überbrillgung von Ehren 
lLU Gemeinden (LI 17; 21B), Fürsten (LI 2A) und namentlich den Kaiser 
(LI 63A) eine Hauptsache. Werden auch Gesandte für die letztere Aufgabe 
zufällig wenig genannt, so zeigen doch die zahlreich erhaltenen Kaiserbl'iefe 

') Vgl. die Wendungen LI 1", Z. GUff. (= ß, Z. 28ß'.); 2A,. Z. H., 6Sff.; 11, Z.36ff.; 
17, Z. 28fl'.; 2lB, Z. 40ff.; (23A, Z. 30ff. fremde Ges.). 

'"') LllB, Z.llSff.; 21B, Z. 77ß'.; 61, Z. bO (Kaiserbrief). Theoren: Ll1D, Z.49f.; 
]<], Z. 39 f.; vgl. C, Z. 33f. 

0"') V gl. Poland, de legationibus Graecorum publicis § 5. 
t) LIla, Z. 70ff. (= (l30ff.), 42ff.; 2, Z. b sff. (?). Theoren: LllC, Z. 6ff. (LllD, 

Z. 14 ff. scheinen es gar acht Th. außer den zur Beteiligung an der l!'eier geschickten 
Künstlern zu sein). LI lOB, Z. 6ß'. werden 5 Gesandte des athenischen Staates genannt, 
die höchstens die 'l'echniten mit vertreten haben können (Dittenberger, adn. 4). 

-tt) .d 10 B, Z. 29ft: . 
ttt) LI 10 B, Z. 35. V gl. vier avvll"vovrE, 'nonotO' rlcr athenischen Synorlos (LI 11<" Z. 5). 
*t) LI IB{I, Z. 23f., 38f.; 2A, Z. 67ß'., 06f. 

''"t) LI 11, Z. 36f., 38 (?); 17, Z. Mff.; 21B, Z. 40, 50f., 78ff., SOf.; C, Z. lOf. 
"'**t) d la, Z. 37f. (= ~ 93f.) .. 

t') .d 22, Z. 6 (isthmische Synodos: hier scheint der AusdnlCk npEa{lsvnj, zu fehlen); 
8C, Z. ~ (von einer Synodos oder an eine solche geschickt?). 
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an diese Genossenschaften, wie lebhaft deren Verkehr mit dem Kaiserhofe 
war. Auf Bitten und Glückwünschf:l von Techniten wird in den Verfügungen 
und Dankschreiben des kaiserlichen Hofes vielfach Rücksicht genommen (d 43; 
Ci 60a; b; c; 61). 

Natürlich ist es mehr ein Zufall, wenn wir wenig hören von dem diplo­
matischen Verkehr der munizipaten Körperschaften der Kaiserzeit*), zweifel­
los ist er zwischen ihnen und clen kaiserlichen Statthaltern oder dem Kaiser 
selbst sehr eifrig gewesen. 

Zum Schluß unserer Betrachtung über die einzelnen Amter ist darauf 
hinzuweisen, daß von den eigenhlichen .Ämtern die bloßen Titel zu scheiden 
sind. Daß hier die Grenzlinie unsicher sein kann, haben uns schon manche 
bisher betrachtete Verhältnisse dargetan. Daß Amtsbezeichnungen zu bloßen 
'fiteln herabsinken können, lehren die Bezeichnungen, die sich die attischen 
Epheben zulegten (Ziebarth S. 110). Wenn uns hier ä(!Xrov oder ä(!XCDV 

inrhvvlI-os, ßaut}.Evs, noUlI-a(!xOS, -ITEulI-0-ITüat, o1:(!a'l;'YJYos, "fj~~;, &YO(!av0II-0S, 
&11-r;vv0II-0S, Eloayroysvs, 'A(!60naYEi-r;at begegnen **), so haben diese Ä.uße­
!"Ungen kindischer Prahlsucht bei Genossen einer staatlichen Institution .kaum 
uoch etwas mit dem Vereinswesen zu schaffen, höchstens sind es geradezu 
lehrreiche Beispiele dafür, wie eine völlige Übertragung komplizierter staat­
licher· Verhältnisse anf kleine Körperschaften nur wenig geschehen sein 
wird und, wo sie erfolgte, zu nichts w,eiter als Spielereien führen mußte. 
Viel wichtiger sind zwei verbreitete Bezeichnungen, in denen wir allein 
Amternamen hätten, die auf ethische Anschammgen zurückgehen würden; 
es Bind dies gn}.onp.os und qn}.&ya-ITos. Da diese Worte in der Tat bald in 
dem einen bald in dem andem Sinne erklärt, worden Bind ***), mögen sie hier 
znr Besprechung kommen, obwohl ich mich der Ansicht zuneige, daß sie 
zunächst mehr als Ehrentitel gebraucht wurden. 

Der häufiger auftretende Philotimos ist zunächst auf ein nicht großes 
landschaftliches Gebiet beschriinkt. Dieser Titel fiildet sich nä,mlich, soweit 
er Vereinsbriider anlangtt), nur in Tomoi und seiner Umgebung-rt). 
Wenn man nnn sieht, wie es· in einem Verein sechs (B 102), in einem 

'') V gl. drei Geijandte von Amblada. und den 'YEea'ol an Attalos II (T 61 A, Z. 1/1".) 
lind den ne.aß ... l.", an den Kaiser von seiten der Gerusie (T 356, Z. ll!f.; 5930, Z. 6) 
und der Neoi (N 1090, Z. HJ). - Auch die Hieroniken verkehrten schon mit Mar" Anton 
durch zwei (II 26, Z. 5ff .• "i"Z6"$os) oder einen Abgeordneten (Z. 24 f., 30); einel· von 
den beiden Abgesandten war ihr Vorsitzender. 

**) Vgl. Nlei; ey; re; fl; fo; ft; gn; g~l; gy; ho; ia; ie; ig; ix; kk (Areopagiten, 
". Dittenberger); II 5. _ 

."*) Für einen 'ritel bält da.. Wort Kleinsorge (De civit. Gl"aec. in Pont. Enx. ora. 
occident sit. rebus,' HaUe 1888, S. 33), für eine Amtsbezeichnung Ziebarth (S. 155). 

tl Über staatliche Vel"hitltnisse in Kyzikos s. Zieba.rth; übor B 08 s. S. 412, A. '''*. 
Anderwii.rts steht das WOl"t in seinem gewöhnlichen Sinne, vgl. z. B. B 336, Z. 8 ($0·;; ." 
nti;aw '1,,10$'1'0[,,]). Wichtig sind besonders die Inschriften der Gegend von 'l'omoi: B 92, 
Z. 6, 8. S. 412, A. t; 98, Z. 13; 94, Z, 3 (Kallatis). 
• tt) B 99, Z. 2, S, 4, 5, 7, 8, 9, 10; 101, Z. 1, 1; 102, Z. 4 ff.; lall, Z. 10, 17, 20· (die Deutung 
des <p als Ijl,l.x'Y",-B-os, die Wilhelm neben Ijl,lo$'l'oS zur Wahl stellt,. erscheint nach 
den andern Urkunden wenig wahrscheinlich); 107, Z. 1ff.; 108, Z. 1; E 24". 
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andern mindestens acht (B 99) und in einem dritten (B 107) zum mindesten 
dreizehn gibt, so ist es kaum wahrscheinlich (S.414), daß in diesen· Fällen mit 
dem Worte cptJ.o"ttI'0S Beamte eine~ Vereins. bezeichnet sein sollten. Mit einer 
solchen Fülle gleichartiger Funktionäre ständen diese Vereine nicht nur 
ganz einzig in der griechischen Welt da, sondern es .ist an sich un­
glaublich, daß man z. B. dreizehn Beamte mit demselben recht wenig 
besagenden Namen belegt und daneben nur einige wenige genauer bezeichnet 
haben sollte. Dazu kommt, daß diecptlo'ttl'ot bisweilen noch einen andern Titel 
tragen, der ihre wirkliche Funktion bezeichnet haben wird; so ist .der eine 
Y1Jl'vrt6lrt(>xog (R 101, Z.lf.), ein andrer vielleicht ßv[ßJ.torp1lJ.rtS] (B 104, Z. 20), 
wieder andere (B 102) möglicherweise 61JvrtywyoC (S. 356f.). Auch die Abkürzung 
des Wortes, die hier wie sonst bei lJu8tuos (S. 405) so üblich ist*), spricht für 
einen bloßen Titel. Dazu kommt schließlich der Vergleich mit dem noch zu er­
örternden Titel BVE(>yi't'l/s**). Es ist müßig sich über die Bedeutung der 
durch den Titel cptM'tt/tos erteilten Ehre in Vermutungen zu ergehen, nur 
scheint allerdings der Ausdruck "Ehrenmitglied" zu viel zu sein ***). Beachtet 
man den geradezu beispiellos häufigen Gebrauch des Wortes in der Sprache 
der Spätzeit, so daß es daher auch wenig glücklich für eine Abhängigkeit der 
christlichen Gemeinden von griechischen Kultvereinen geltend gemacht wird, 
so läßt sich vermuten, daß dieser Titel, wie doch eben seine Häufigkeit 
beweist, jedem gegeben wurde,. der sich in gewissem Sinne verdient gemacht 
hatte; er ist ja der Wortbedeutung nach, ebenso wie 'EVE(lyi't'l/s, nichts weiter 
als eine Bestätigung dieses Verdienstest). Die Hauptsache dabei war sicher 
bisweilen nur das Ehrenplätzehen in der Liste: daß die Betreffenden sogar 
noch: vor den Beamten genannt wurdentt). Der Zusatz 8ttt ßto[v] aber, der 
sich einmal findet (B 102, Z. 6) lehrt, daß auch dieser Ehrentitel, wie so 
vieles. andere (§ 3), gewöhnlich nur für das betreffende Jahr verliehen wurde. 
Und das mit vollem Rechte; denn war er in der Tat im Grunde nichts 
anderes als der Dank des Vereins für Verdienste, so wären ja bald der 

") 'P, 'Pt oder '1',.1: B 99; 104; 107. 
**) Interessa.nt ist die Gegenüberstellung in einer Inschrift von Ka.llatis, wo freilich 

beide Begriffe nicht im technischen Sinne gebraucht zu sein scheinen (B 93, Z. 12f.): 
[ • .(,].pyi""'[v I'E"] 1:'0'; 8&",[01J, 'Pt101nl'0V 8. [1:'0';] ~h&"o1J. - Zieba.rths Gründe gegen unsere 
Deutung .ind kaum .tichhaltig. Warum soll aus E 2411. ('PtUntI'PS' 1:'0'; .("01J "öw 
VO:Vxl>1\>OlV) "mit Sicherheit" folgen, "daß die vo:';"l'l\,ot einen Beamten mit diesem 'fitel 
hatten"Y Die Worte (B 102, Z.16f.) aber .i .. l" 8 •• ! 0'"v",,,6,..vot or8. a'''' !:ois 'Ptlonl,.ots 
lassen trotz ihrer ungewöhnlichen Stellung keine andere Deutung zu, als wie sie Ziebarth 
nahezu selbst gibt: "Es sind .. ber die Mitglieder folgende mit (d. h: hier "außer") den 
(genannten) Philotimen." . 

.. ") Dazu wiirde die Wendung 'Pt1o .... t",os 'I'1J1'ijs (B 98) nicht recht stimmen (s. Ziebarth, 
S. 1&5, A. 1). Freilich ha.t man hier gelegentlich, wenn auch mit geringer Wahrscheinlich­
keit, .. n einen Verein gedacht und interpungiert 'I'tJ.""' .. ",os, 'Pv1'ijs AI1lo\>lolll. 

t) Wie leicht offenbar der Übergang von der allgemeinen zur technischen Bedeutung 
des Wortes war, kann die Wendung einer Inschrift von Ka.llati. (B 92, Z. 611'.) lehren: 
[& ]",' &\>Zäs .... 'I'.lo .... t",oS ia", "'0['; J 8'.,160V i",o:"yiUE1:o:t &,. nvos &:"0:8'0'; ",,,,~o:lt:<o~ 
·~(fEil1.fJort" 'r.Otr; .fttfiGd'tfitr;. 

tt) B 101; 102 (s. freilich S. SoSf.)j 107j 108. 



ORG.A.N18A.'l'ION. 413 

Philotimen zuviel geworden, ja nur neueintretende Mitglieder wären dieser 
Ehre bar gewesen. 

An sich freilich hätte es nichts Verwunderliches, wenn aus einem 
Ehrentitel, was qn}..6'Hl'os der Wortbedeutung nach unbedingt ist, ein Amt 
geworden wäre. Und in der Tat: was wir für den Philotimos in Abrede 
gestellt haben, müssen wir für den Philagathos bis zu einem gewissen 
Grade als wahrscheinlich einräumen. Auch dieser noch seltener auftretende 
Titel*) erscheint im wesentlichen auf ein kleines Gebiet, auf einen Teil 
der Nordküste Kleinasiens un.d die bosporanischen Städte, beschräD.kt. Freilich 
fiir die ersteren Fälle könnte man BedeD.ken tragen, ob mit den in den 
betreffenden 'Urkunden gebrauchten Partizipien nicht doch vielleicht nur 
gewisse Verdienste um die Festfeier bezeichnet werden sollen **). Der 
rp,J..aya,ftos selbst aber begegnet uns zusammen mit dem :lfa(larpeJ..ara-ll"oS 
in fast allen bosporanischen Listen mit Ämteraufzählung, die soweit erhalten 
sind, daß ein Schluß möglich ist***). Außerdem hat sich die Inschrift :lfa(la· 
rptJ..ara-ll"ov (ha ßiov auf einem Goldblättchen gefunden, das einst einem Ge· 
naSBen mit ins Grab gegel>en wurde (B 117 C). Da beide Titel in den Listen 
hinter den beiden Oberhäuptern des Vereins, dem "geistlichen" und dem "welt. 
lichen", stehen, so liegt es bei der Wortbedeutung nahe auch in ihnen wieder 
ein neues Ehrenoberhaupt und seinen offenbaren Stellverh-eter zu sehen, 
wie ja manche Vereine unermiiillich darin waren, immer wieder die erste 
Stelle unter den Genossen ehrenhalber zu vergeben (S. 366). Es hatte das 
in diesem Falle um so weniger zu besagen, da wir ja in den bosporanischen 
Inschriften weniger Akten dauernder Genossenschaften, als Aufzeichnungen 
von Festfeiern haben. Wie aber im Grunde Buch rp,J"ara-ll"os nur ein 
rühmender Titel, kein eigentliches Amt war, das lehrt sein vereinzeltes V 01'­

kommen in einer ägyptischen Urkunde, die uns einen &(lXmv "a:~ rp,J..aya-ll"o[s] 
bietet (B 474A, Z. 1), einen Titel, der sich mit andern Titulaturen VOll Vor­
sitzenden ägyptischer Vereine vergleißhen läßt (S. 357, A. t). 

Überblißken wir zum Schlusse alle behandelten Einzelämtert), so läßt 
sillb. behaupten, daß sie meist nur von einzelnen Personen bekleidet 
wurden. Das griechisßhe Vereinswesen unterscheidet sich in diesem Punkte 

0) Im allgemeinen Sinne findet es sich in der älteren Vereinssprache seltener; 
ein~r der ältesten Fälle ist die Wendung in einer Urkunde der Dionysiasten (A 4c, Z. 9) 
['Pj,a&"",4l'oS ilI[.,J I". ot,u,d """~ .. ,. Auch B 364, Z.16 hat 'P, gewiß allgemeine Bedeutung. 

"*) Das gilt besonders vOn der Wendung einer Inschrift von Nikaia (B 414b, Z. 7): 
I., ~'i' ~oii ,j,OS avtlay"yjj' 'P,I.",,,a~'lj"aa[ ",v ]; in Kios findet sich das Verdienst eines 
Mannes als 'P,I."ya4l''ljaas zwischen seinen TILtigkeiten als '<~'1)~a~x'ljoas und Im!L1),,,,vGas 
gerühmt (B 416, Z. 7). Vielleicht handelt es sich in beiden Fä.llen um die Aufnahme 
der Genossen oehn Feste oder etwas Ähnliches, s. S. 260, A. "' •. 

-l B 113, Z. 3J;f.; 114, Z. <lff.; 116, Z, 411'.; 116, Z. 3; 117, Z. H.; 117B, Z. 3ff,; D, Z. 9; 
E, Z. 1; F, Z. off.; G, Z. 4f.; ll11A, Z. 14; 122, Z. 11f.; 123, Z.16f.; 124, Z. 2f,; 125, Z. 4f.; 
126, Z. Bf.; 127, Z. 6f.; 129, Z. 6f.; 130, Z, H.; 131, Z. 5f.; 132, Z. 6f.; 133, Z, 6f,; 137, 
Z. 9 ft'.; 138, Z. H.; 189, Z. 6 f. Nur B 116 und 117 H (hier sind überhaupt nur zwei Beamte 
genannt) und 119 A fehlt sicher der ot. neben dem 'P.; 117 und 117 D und E, wo der eine 
adel' andere nicht zu lesen ist, Shld unvollstiindig erhalten. . . 

tJ Vereinsilmter 'waren vielleicht auch B 100, Z. 2 ( ... ILOS) und E 75, Z. 14 aufgeIührt, 
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von dem römischen, wo die Beamten kollegial, in Zwei-*) oder Mehrza.hi**), 
aufzutreten pflegen. . Dies tritt namentlich bei den drei Grundämtern des V or­
sitzenden, des Kassenwarts und des· Sekretärs hervor. Nur ausnahmsweise tra.fen 
wir {1i~1i;;r;, btL6TtXTrxt, häufiger ß~rxßIiVTrx{, <1Vvrxrwro{, auch 1I:rx~rx1l:~VTtXVEtr;, 

1I:~Ii<1ßVTli~Ot, selten Trxpirxi, r~IX/L/LIXTliir;, aber häufig Ausdrücke wie /L1i(1LliTat, 

(}'WL"·l'jTUi,. V0!l-0r~tXcpOL, <1vv&t"Ot, El'&avIiL<1r;cd. Hingegen erscheinen gewisse 
Hilfskräfte, wie CIi~01l:0tOt, 1l1l:L/L'ljVLOL, auoh eine Art von 811:L/LEJ.'YJTat oft im 
Plural. Dazu kommt eine Menge dienendes Personal· in der Mehrheit (CE~Ot, 

il1l:'YJ(1hat, &UY."OVOL, 1:1I:1I:0L, cptal..'YJtp6tpoL u. a.) Besonders häufig ist in diesen 
Fällen im allgemeinen wohl die Dreizahl; es kommen aber auch, wie. bei den 
Gesandtschaften und sonstigen Kommissionen je zwei oder je vier Persön­
lichkeiten in Frage, je fünf sind schon eine Seltenheit***). 

Das Zusammenwirken der Beamtenschaft bei einem Vereine dar­
,mlegen, muß ioh mir versagen. Es ist das um so eher geboten, weil mau 
jl1 den Eindruck gewonnen haben wird, daß dieses Zusammenwirken sogar in 
demselben Vereine verschieden sein konnte, da die Kompetenzen der Beamten 
oft recht wenig fest umgrenzt waren. Auoh eine Liste der bei den ver­
sohiedenen Kollegien gleichzeitig tätigen Beamten, die meist reoht unsicher 
werden müßte, da wir im Unklaren bleiben, ob wirklioh alle Beamten des 
betreffenden Vereins uns iiberliefert sind, soll nicht gegeben werden, zumal für 
die meisten schon Ziebarth eine solche Aufzählung geboten hat. Nur auf einige 
typische Fälle sei hingewiesen, ·da sie für die historisohe Betrachtung von Wich­
tigkeit sind. In den alten, den attischen, Kollegien lassen sich selten mehr wie 
vier Ämter naclnveiaen. Daß es deshalb meist nicht viel mehr gewesen sind, 
darf natürlich nicht ohne weiteres geschlossen werden. Immel'hin zeigen die 
wenigen vollständig oder doch vollständiger erhaltenen Listen meist eine 
verhältnismäßig geringe Ämterzahl. Ein Verein, wie der der Sabaziasten 
aus dem Ende eIes 2. vorchristlichen J-ahrhunderts CA 48a) mit den vier 
Ämtern des Priesters, Tamias, Grammateus und Epimeleten, die hier freilich 
von nur zwei Personen bekleidet werden, darf als typisch gelten. Wird die 
Zahl der ÄDlter erst im Laufe der Zeit meist zugenommen haben, BO kennen 
wir doch bereits aus der Mitte des 3. Jahrhunderts v. Chr. einen Verein von 
'l'hiasoten' CA 22C), der außer seinem Vereinsleiter einen Tamias, Epimeleten, 
<!.r~~~~te~~._A.ntigrapheus und Grammatophylax: besaß. Aus der Zeit nach 

*) V gl. tEeEis (A. ''''), prineipes, arellimys(tae) , ecd(iei), pm·(iatares). 
**) V gl. mag'istTi (S. 375). 

"') Über die mehrfach, besonder. unter römischem Einflusse vorkommenden tloppelten 
Priester uml .PI-iesterinnen s. S. 347, A. "~i dazu kommen 2 &:~~"t."cr~o<p6~o, (D 105); über 
2 bis 3 (auch 4) Archonten in der SpiLbeit s. S. 362f., mehrere -.",p.i",~ (8.376) und r.~"'p.p.",~.is 
(S. a83f.); vgl. 3 1<UV"'QXOL (D 472 B), a <pvl"'QXo, (B 26ö), 3 lEeol',,~p.o"ES (B 7), 2 1"-"".oQES 
(S. a92), 3 "'~ct')'p.", •• v.",i (D 446a), 3 p.,,,3'6,..;,,,i (B U6a), 2 i",i.,,""'o,. (B 221), 2 ~0')"6.",l 

(R 54 Cl, 2 ')'vp.v".l"'QxoL (S. 402), 2 {tEo1o')'oL (S. 399), 3 ""''lQen" (B 248), 3-5 ",,,,,ßES (S. 301), 
2 .1<O"" .. hO" .... S u. 2 "VßEQv61""'S (Z 10). Einzelheiten Bind 5 d"".v"~XO;;V"ES uud Ii 1Ep.­
{i"~xo'üv,,s (Z. 10), 5 .",,"')'oo')'oi (B 158), 6 ·;;"'o"'Q" ..... ' .. S (R 51), 7 .v'VlXyw')'ol (S. 356), 7 ßE­
""..-tau,, (B 413), .8 'l'heoren (8.410, 1\.. t). Über 20 ",~oa .. ".'" s. S. 363, .A*t, über die be­
sondei'. zahlreiche" 'In1o .... I'0/. s. 8.412. - Eigentümlich wird N 10()o, Z. 18 einer von drei 
f~aI'f(C,,,eis herausgehoben (al nEf?l. ;c'tl.) 
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Christi Geburt lernen wir einen Eranistenverein (A 50) kennen mit Prostates, . 
Archeranisten, Gmmmateus, Tamiai und Syndikoi, wozu noch ein unter­
geordneter Funktionär kommt. Bei den Iobakchen (.,1 59) aber gibt es 
Priester und Gegenpriester , Archibakchos, Prostates, Tamias, Eukosmos, 
Bukolikos und 'i:n'lto" bez. auch einen Grammateus*). Die genossenschaftliche 
Seite erscheint bisweilen seltsam vernachlässigt, wenn fast nur Kultämter 
vorkommen, wie bei den Orgeonen der .Belela **). Auch in der übrigen 
Gri~chenwelt läßt sich meist nur eine recht bescheidene Anzahl von 
Ämtern in den einzelnen Vereinen nachweisen. Etwas zahlreicher 'sind 
sie in den späten Kollegien von Tomoi***) und denen des bosporanischen 
Gebietes t), ganz außer allem Verhältnis stehen wieder die "Festvereine" 
mit ihren zahlreichen Funktionären tt). Alle praktischen Vereine, besonders 
auch die der Kaiserzeit, agonistische, Alters- und Handwerkerkollegien be­
gnügten· sich offenbar mit einer bescheidene)). Anzahl von Ämtern. Gewiß 
war also, wie Ziebarth behauptet, die Zahl der Beamten in den einzelnen 
Vereinen nach deren Bedeutung und Mitgliederzahl verschieden. Doch sind 
seine Worte für viele Fälle wohl eher umgekehrt zu nehmen, als er es 
meint. Gerade die vergänglichsten Vereinigungen, die beispielsweise nur zu 
einer Festfeier zusamn~ent~aten, zeigen eine große Fülle wenigstens von Kult­
personal, wä.hrend die bedeutenden, lebenskräftigen Kollegien der Kaiserzeit, 
wie die Techniten, die Gerusie, die Neoi, die Gilden, in der Tat sich offenbar 
mit einigen wenigen, dafür aber vollbeschäftigten Beamten begnügt, haben. 

Eine Geschlossenheit. im Auftreten" wie der römische o-rdo decurionumttt) 
stellte die Beamtenschaft eines Vereins in der Regel nicht dar (Ziebarth, 
S. 149) .. Die beiden einzigen von Kornemann nachgewiesenen Fälle, wo 
offenbar ganz unter römischem Einflusse sich ein entsprechender Verwaltungs­
körper herausgebildet hat, sind die ,6E/L'IIo'td't'1 'ltQoEofllrx der Purpurfärber in 
FIierapolis (Z68b) und die YEflov6irx bei dem /LEra 6V'IIEflYw'II von Side (Z78)*t). 

*) fiber den nQ"E6Qos ~. S. 334, über dramatische Rollen S. 242 . 
• ') A 7: "I'V1j"tiS, IEPE.vS 6La ßlo", lipSt'" ~ "'EQL[pJa:n:"PL«, :n:",,,~p dprE[ ""IL]"')S av"o.ro", 

r,.:n:OS, I:n:L,f},."7JS, abgesehen von den besonderi organisierten Priesterinnen, tlarunter vier 
besonders bezeichnete (S. 345f.). 

-) B 102: tr"""'rooyol (und '1',1O""I'0L S. 356), Ilg"'I'"",611S (S. 374, A. "''''), l'pE .. , rp"'I'~"fEVS, 
1Io/Lorpv1",;, g"8.,,os, IEpo"iip,,~; B 106: I'ti1:1jQ 6,,,6Qorpopoo,,, IEQEVS, "' ..... tiP, Up%Lp .. fJ60"Xili", 
2 &pXL6E,,6porpaQo •. 

t) Pantikapaion: B 113-117: (IEliEVS), 1I""arOOro., rp.lar"',f}os, 1tCipCicpL1ara,f}os, (:n:pCir­
I'''''''''S); B 117 B-H: (1.) (:n:a ... ~p 6",,660v), IIv""'r., 9".ay., "''''P''''1''' (YP"'/LI'",nvs), (rvl'­
"CiliLaPXlI"), ("''''''La"aPZlIS). Phanagoria: B 119A: "Ci"apos, IEPEVS, Ii!OfLali",,"'P, YiI"'/LfL"'""'vS, 
'1'Ll.ayafros. 'l'anais: B 122-127; 129-133 i 137-139 i (i.), (-n:"'''~i! Ii.), 611"ar"'y"s, '1".""'., 
"''''p'''rp" r"fL"', ".a"., (YQ"'fLl''''"'''vS), 

tt) S. 70ff. - B19" sind e. z. B. mindestens 27 Funktionäre: (lip .... , s. S, 294, A.*), 
lEP'VS, fIlOvos, rEQOvli[l"'SJ, lrpoQos, "ofLo",v1",1;, rv",,,,,,o[-.6JfLOS, "ap'uS, I'''''''''s, ",vlll"as, 
""",fh:i(!1.6"~!I, 8"tYa.6xaÄ.os, O:(J%I.-CEwrwt' I r1vqJEVS ~ XQ'VO'ro-r"!i 1 "lID6'ras, '1t1XI.a'llLa;;., '1/Jt.l"'Ponoz.o!i, 
'iu~,f}a(>1>1]!l1 reo:~1;'.s.vS', Q01'EV~, ä:lIai'''~(i1:Cl~, 1J1~."qi1:a!l, na(loxo~, «(>T01tOnO~l a'fE'P"'JIonCül"s, 
I'arLPOS, u",,,,,,.,,,. (über ""'e".o ... l"",s s. S.398, A. t). 

ttt) KornemaIIn: Pauly-WisBowa IV" Sp. 419f. 
"tl Eine ~ovt,) ... 00" (B 398 b) gab es wohl nicht, s. S, 386, A. t. 
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Auch sonst tritt die OVVIX(lXilX*) nur selten und in späten, unter römischem 
Einflusse stehenden Kollegien hervor, wie z. B. bei den Iobakchen**). 

Wenden wir uns nun zur Besprechung einiger die Beamten im allgemeinen 
betreffenden Fragen, so weichen die Vereine in der von Ziebarth kaum be­
rührten Bestellung der Beamten und Funktionäre vom staatlichen Vorbilde 
meist ab. Es liegt ja auf der Hand, daß in diesen kleinen Kreisen, wo 
es oft schwer war eine geeignete Persönlichkeit zu finden, das Los eine 
sehr geringe Rolle spieHe. Wird es doch zunächst bisweilen als besonderes 
Verdienst gepriesen, wenn man sich selbst zum Amte anbot***), es frei­
willig übernahm (lXfJ4}1X{(lET:OS LI 49, Z. 12). 

Die Bestellung durch das Los (llXrx&VEW) finden wir im wesentlichen 
auf die Einsetzung des Priesters und der Priesterin beschränkt. Erlost wird 
der Priester eines Thiasotenkollegs (A 17, Z. 13, 29) und regelmäßig die 
Priesterin der Meterorgeonent), gewiß, wie wir vermuten dürfen (S. 293), aus 
den Ehefrauen der Genossen, da ja die betreffenden Gatten den ):'rieswrinnen zu 
assistieren pflegten. Ebenso wird der Priester eines bakchischen Vereins in 
Tomoi eriosttt), sowie einer in Astypalaia, bei dem schon die merkwürdige 
Ausdrucksweise, wodurch er als von der Gottheit durchs Los ernannt be­
zeichnet wirdttt), auf eine gewisse Eigenart der Verhältnisse hinzuweisen 
scheint. Zu dem Priester gesellen sich auch für die Bestellung durch das 
Los in Athen die priesterlichen Unterbeamten, die LE(lonowt: bei Thiasoten 
der Aphrodite*t) und anderen CA 15, Z. 38f.). Nur in einem Eranistenverein 
der Kaiserzeit (A 50, Z. 37) werden alle Amter als nl1[(lw'toL "1X'tIX ~['to]s be­
zeichnet (&/?XE/?aVtO''t1js, r/?IXp.p.IX'tE'l5r;, T:ap.tlXt, O'vvIY'''Ot) mit einziger Ausnahme 
des n/?06't&";1[S' Eine. recht' untergeordnete Rolle spielt schließlich das Los 
bei den Iobakchen. Hier werden nur die Rollen des heiligen Dramas ver­
lost**t) und, merkwürdig genug, für den Eukosmos die Wahl gelassen, ob 
er erlost oder durch den Priester bestellt wird***t). 

*) B 79, Z. 19 ist hinter der Aufzählung der Bea.mten I,.<. >t If""",~%l",s zu lesen. 
S. über die ir"""'~Xl", Swoboda S. 142ff. Im o.ndern Sinne, als Zusammenfassung eines 
Beamtenkollegs (Swoboda S. 135 ff.) steht .""",~%l", H 42, Z. B 3, 5; vgl. dazu die Zu­
sammensetzungen mit Gv", wodurch auf die Genossen des einzelnen Beamten hin­
gewiesen wird: 6"",eI!Ono,0' (A lab, Z. 29); tr"",n'l'-,a.,.."" (A 20, Z, 2, s. S. 4.06, A. "); 
a""mrwrp80' (B 34,9, Z.16); [0]1 a"",.!'0<1[,,""""] "",t <l a"",rq,ol!(oS) (r 65, Z.12f.); a",,-
8 .. ",'1""" r 23 d, Z. 7; vgl. "." G"""~~",,,r" ~",morS B 158, Z. H. - S. A .•• 

") A 59, Z. 18 G,,""!,'iS 1'0[") (neben Priester: Gegenpriester, Archibakchos, vielleicht 
:Bukolikos, s. Dittenberger, adn. 14); Z. 30 01 nl!oOara;<ESi vgl. Z. 12f. (S. 334). - S, B 97, 
Z.12ff. 01 n~oG[,]8~0';0"r,s [ .. ~ !]'I!~' Vgl. besonders &!'1.o""OS S.361, A.t" (z. B. B267o., 
dazu Ziebarth S. 149). 

"') B 240, Z. Sf.: ro,,6[fLo],,0' i"'I'>I"'"' ",vn""rr,a ... o'i sie steben freilich zunächst im. 
Dienst eines Damos (S. 166). 

t) A 2b, Z. M., 10f.; e, Z. 5; f, Z. 4., [6], 18; g, Z. 0, 8,16. 
tt) B 106, Z. 3: [I'-]116",,,lw 11' (J",,,%oitr, 1",1..'" a .. ,r'P0[S]. 

ttt) B 227, Z. H.: &",08 .. %~ds -!J,. • ... öls ~,oii 8,& ... oii xl"!,o" l"'I!EVS rlii" n".~I!{(jJ'" ~Ea;". 
"t) A 18 b, Z. 27f.: n.~6 ... ,!,o" "0 i""l'd1j"~S [rE ]"0I""OS "",t "ii" IEI!OnO'os a[ "t]& .... 

**t) A 59, Z.125ff.; Ilber die geWundene Ausdrucksweise s. Dittenberger, adn. 62. S. A.· .. t. 
"'t) A 59, Z. 136 f. ,,1.1j~O-o6'~OI ij ""'~'G""a~OI ·1",,, "0;; 1,!,sOIs. 
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Die vVa hl der Beamten *) wird häufiger erwähnt als ihre Erlosung und 
war auch in solchen kleinen Körperschaften das Natürlichere. In Athen 
sehen wir mehrfach den Tamias **), auch Epimeleten ***) und YI,>IX/L/LIXUbS t), 
vor allem aber besondere Kommissionentt) gewählt. Aus dem übrigen 
Griechenland sind besonders die Familienvereine zu nennen) bei denen die 
Wahl der Genossen ausdrücklich hervorgehoben wirdttt). Dazu kommen 
der rhodische Haliastenverein *t) und eine kleinasiatische Genossenschaft 
mit ihren Brabeuten (B 366, [Z. b 12]). Vor allem haben die dionysischen 
Künstler überall in der Welt ihre wenigen bedeutungsvollen Beamten**t), 
sowie ihre Gesandten***t) und TheOl·en (Lf 21 A, Z.37) gewähltt*). Aber 
auch bei der Gerusie wird schließlich die Wahl der Beamten bisweilen 
hervorgehoben tt*)' 

Über' die Art der Wahl erfahren wir nur wenig. Immerhin ist es be­
zeichnend, daß die großen, in der Öffentlichkeit lebenden Vereine die Wahl 
durch Handmehr (xEtI,>O-rOVEbV) bieten (LI 21 A, Z. 37; r 23d, Z.4), während 
eine Privatgesellschaft, wie die Iobakchen, geheime Abstimmung (t/lri!p~a) bei 
der Wahl ihres Tamias vorzieht (A 59, Z. 145 f.). 

Ein besonderer Modus· der Bestellung ist die Ern e n nun g eines Beamten 
durch einen andern (Maaß, S.29, A. 10). In der Regel handelt es sich dabei 
um die Bestellung eines niedrigeren Funktionärs durch einen Oberbeamten. 
So ernennt bei den Iobakchen (A 59) der Priester den EV"O!1/LOS (Z. 136f.), die 
Priester die Znnot (Z. 143 f.), und der -rIX/L{IXS kann sich "auf eigene Gefahr" 
einen Sekretär wählen (Z. 155 f.). Aber auch der Gegenpriester kann den 
Priester ernennen (Z. 4 ff.) und umgekehrt (Z. 9 f.), und bei den Meteror­
geonen bestellt sich die Priesterin die Zakorosttt*). 

"J Auoh Mitglieder werden gewählt r 3, Z. 41 if., 47 (s. S. 300); vgl. N B5 a., Z. 10, Hf. 
") A 16, Z. 3; 69, Z. UGf. (",lqolll'&6I1I"''' ... ..ptjrpp). 
-) [A 21, Z. 2]; 17, Z. 6. 
t) A. Se, Z. 22; 15, Z. 6; vgl. ",lqola.&OJ (Tamias) ... YQal'l'a"fir< A 59, Z. 155. 

tt) A 3c, Z. 7f.; 71; 76 (s. S. 408). 
ttt) Epiktetaverein (B 220): iy[.t]allEta .. al (Z. 149), i .. l6110rpO~ (Z. 202 f., 26B, 271, s. S. 369), 

&q,," .. tjq (Z. 221), r~al'l'", .. orp'\l",~ (Z. 279, 286f.), Kommissionen (&".tqE~ Z. 219, 238, 244ft·., 
vgI. a('~.I1'~ Z.249; &"tjq Z.252f.). Verein des Diomedon (B 229): Epimenioi (Z. 66, 142f.). 
Verein des Poseidonios (B S08): i"'l'tI",O' (Z. 24). - Vgl. die Wahl durch Damoten: B 240, 
Z. 17 (/"'l'tjll'o,). 

't) B 267&, Z. 20f.: 0 ct~ &qxo~"' ... tti .. ~~ "",I .. al &qxo1l"o~ 0(' TE ~ ... [.]" .. ",,,6 ... s "al 01 

I'o .. a .",ti .. o: &01 al~ovl'.lIo" vgl. Z. 71; .. al &~XOll"'~ &01 .. al i... &qZi" iall".s Z. 29 f., vgl. 
Z. 56. S. das Geschlecht der Euthalidai (&,,~~) B 286, Z. 19, 19, 27. 

·'t) A [11, Z. 6] (l.~.v~); 13, Z. 5 (1.), 22 (&qZo ...... s); 23A, Z. 51f. (1.); Kommissionen: 
LI 2A, Z. 46 . 

... ·t) LI 2A, Z. 67if., 66; 17, Z. 28, 35; 21B, Z. 40, 50; C, Z. 9 ([olJUx.&a,); BC, Z. 8(?) 
• t"J Auch von den tyrischen Her&kieisten wird ein Gesandter gewählt (B 166 a, Z. 10). 
tt*) r 23d, Z. 4; e, Z. 19 (er,o,,,.,, .. ,,,'); 351, Z. b lif. JEt .. ,,[orpaqos] .•. (;,n' alqf.[",w~l 

G1I" • .t~lo1l. Vgl. N 36, Z. sof. u. 44b, Z. 2 ""f"''''lIltllqxo~ /l1~E.&ols. 
ttt') A 2 g, Z. 16 f. "a'&'6"&"61 <1'. 1i &d la"x,,"01l6/l Uq.[,a ~"XO]90" I" .. li", I.~.,,;; ... 

[di1l] "."[0]"'[']0;'" n[q]a .. oqo,,; vgl. h, Z. 23f1'., 28tf., 34f., 39f. - Untergeordneter A..t 
sind die bestellten Funktionäre B 24, Z. 41 f. (,,,xrall .. tIllI& .. 6IlIall . •• 01 10qE;:~ "o;,~ allIX­

l·~&·"'O"""'S). S . .. qoll",,~.;: .. a, ß 319 C, Z. 7. 
Po J a. II d I Ge:!ch. d. O'l'iech. VereinsweaellS. 27 
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Für das Priestertum freilich gibt es noch zwei andere Möglichkeiten 
der Bestellung. Mit seinem Charakter hängt es zusammen, daß es sich bis­
weilen in einer Familie vererbt'e (s. S. 298ff.) Es war das fast selbst­
verständlich in Familienvereinen. So läßt Epikteta den Sohn ihrer Tochter 
das Priestertum übernehmen, im Todesfalle aber folgt immer der Älteste des 
Geschlechts der Tochter nach (11 220, Z. 57 ff.); ähnlich war es im Verein des 
Diomedon *) und des Poseidonios (LI 308, Z. 19 f.).. Diese Vererbung trat 
aber auch in anderen Korporationen ein, besonders wenn eine Genossenschaft 
durch das Verdienst einer Persönlichkeit ins Leben gerufen oder doch ge­
fördert worden war, wie z. B. hei den Dionysiasten im Piräus, mochte nun 
eine nominelle Wahl hinzukommen oder nicht**). Ausdrücklich wird 
schließlich die lE(lw6vv'Tj den Nachkommen einer bestimmten Persönlichkeit 
zugestanden bei den Lampadisten von Patmos***). Der andere besondere 
Weg, ein Priestertum zu besetzen, war der aus staatlichen Verhältnissen so 
wohl bekannte Verkauf (Stengel, S. 42). So werden PriestertUm er auf 
Lebenszeit im nikomachischen :1IOWOV von Chalkedon vel'kauftt), bei den 
KOl'ybantengruppen von Erythrai (B 344, Z. 95, 105), bei Mysten samo­
thrakischer Götter von Kallatis (B 96) und bei den Kasosseis von Mylasatt), 
aber auch die Gerusie von Iasos hat eine !E(lW6VV'Tj auf diesem Wege auf 
Lebenszeit (ews ~wfis Z. 15) zu vergeben (r 23e, Z. l3ff.). In Kallatis wird 
uns die Summe genannt, für die diese Pfründe verliehen wurde; sie betrug 
7 Chrysoi 60 Ohalkoi, die sofort erlegt wurden (Z. b 15 ff.), während der Kauf­
preis bei den KasoBseis in drei Terminen zu zahlen ist. In Erythl'ai wird 
sogar die Anwartschaft auf dieses Priestertum zugleich verkauftttt), uud 
in Kallatis scheint dabei der Priester in Pension gehen zu können *t). 

Schließlich muß darauf hingewiesen werden, daß in der überwiegenden 
Mehrheit allel' Fälle von der Einsetzung der Beamten in ganz allgemeinen 
Wendtmgel1 gesprochen wird, die wohl eher auf eine Wahl als auf eine 
Losung hinweillen*~t). 

*) B 229, Z. 24f. &[8]i cl [n ]~.a[~}6[ .. ,,~os ,,"'.... &lIcf~orellEt]"'lI. Hier scheint l.WI>r 

zunii.chot nur vom Opfer die Rede zu oein. V gl. Dittenberger adn. t6. 
") A 4,., Z. 20f. u. c, Z. tOf.: la~",v ~~1I t.q.",avlITjv; c, Z. SOff.: nE~1 .111 "al <I 

VOf'0~ 'tWJI Oq)'E0VCDl1 XC(}..Ei' nf;>cö~[ ov ~]1tl [t:a:v J~a -rlJ-v n~Eaß1rrCX~O'P -riiw 'bfiJlI. 

*.*) N 49, Z. 22 f.: TJ cfE !E~.",aVlI[1j MIi~'" ."WlI &'1"] 'HY1jp.allo'qo'll (S. 193, A. tt). Tat­
.ii.chlich laoson sich noch manche FU.lle nachweisen, wo der Sohn dem Vater folgte 
(S. 299, A. tt), vgl. B 88. Besonders üblich scheint dieo bei den römischen Athleten 
gewesen zu sein; s. H 43 g, Z. 8 f.: 8. "",l cf,a8oxos irill'~o .".ii /8t." n",~~o.; vgl. H 43 e. 
Z. 8; k, Z. 5; H 42, Z. A 3: 8. "",i cfuiboxo. ~'i'j. &ex"~E"'üV"[ Tj' un.cf.tx.&7j]. Mutter und 
Tochter: A 2h, Z. 43. S. c)'.'" rt .. o'lls S. 420. 

1') B 418, Z. 2; vgl. Z. sf. I[nl ~",äs lo:l~ol""os. 
tt) B 316b, Z. 13ff. Auch wo, wie hier, nicht die Bemerkung ausdrücklich zu­

gefügt ist, daß die Bestellung d .. duIch auf Lehenszeit erfolgte, ist die. doch anzunehmeu. 
tt1') Dittenberger, .. dn. 8, und Wide, Berl. phil. WochenBehr. 1901, Sp.549f. 

*1') Z. h 11: ",~."",a~x", .. l.q.vs; s. Ziebarth (S. 57, A.. 1; 146) nach HaIbrecht (De 
saeerdotii apud Gr. emptione venditione p. 9). 

'*t) xa/haTa,·«r. (besonderB als Partizip xa~",.~,,~.ls): A 2 c, Z. 3 (U~""'); g, Z. 16; 
18; h, Z. 30, M4, 39 (~a,<o~os); i, Z. H. (l'~al'fL"'~'vS); 4a, Z. 20 (~lXfLlas); b, Z. 36 (T. 1); 
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Natürlich erfolgte' die Besetzung einer Stelle in der Regel aus der 
Mitte aller Genossen, wie dies namentlich rur die Wahl besonders bei den 
dionysischim Künstlern betont wird*). Es konnten aber auch gewisse 
Beschränkungen eintreten: bei den Meterorgeonen darf dieselbe Fmu nicht 
wiedei· zur Zakoros bestellt werden, bis nicht alle früheren Priesterinnen 
an der Reihe gewesen sind (A 2g, Z· 17 f.). Auch .die lIu/L'YJ'IIHiia im Epikteta· 
verein, die freilich als eine Art Leiturgie anzusehen ist, wird erst einmal der 
Reihe nach von allen Mitgliedern nach dem Alter bekleidet, ehe der Verein 
etwas dazu gibt (B 220, Z. 134 ff.). Daß im Familienverein des Diomedon 
(B 229) der 'IIo-&os von der Bekleidung der priesterlichen Funktionen aus­
geschlossen war, ist schon erörtert worden (S. 299). 

Die Dauer der Amtszeit beträgt bei Vereinen, wie im staatlichen 
Leben, in der Regel ein Jahr, wie das oft ausdrücklich ausgesprochen 
wird**), so daß man in älteren, d. h. in attischen und delischen Urkunden 
auch das Datum angibt***). Eine merkwürdige Einzelheit ist die ausdrückliche 

c, Z.ll (".)i 18, Z.3ff. (l",,.ol'~ .. rtl, ,,/p.), 29f. (8. 386)i 21, Z. 5 ( ... ) i 220 [Z.6f.] (8.406, A."); 
34, Z. [H], 8 ( ... , r'l' u. In.); 413, Z. 24 (IO'lE';S)i 66 [Z.2] (xlI, .. ",l), 8 (1)i LlIB(j, Z. 26, 
30f. (1.). - B 4, Z. I) (1.)i 43, Z. fi mit 8 ( ... ); 16680, Z. 46 (&'lX,a-''''<I., ""'p.., 1'P.)i 185, Z. 4 (I.) i 
186, Z. 1H. (mlG"."oS)i ,4 11 [Z. 8] (1. "",1 ar"''IIoa-i''7)S)i ISA, Z. C H. (""'''7)r''II'&IIX''''); 
30, Z. 6 f. ( ... ), 36 u. [42] ("1}s ol"o",os 1"";"&"7).),' [36] (&exopns), 38 (rll"'p."')i N 49, Z.10f. 
(Xpv"o"o,.o.). V gl. ""'''&''''''''''' (Ioelws) B 816D, Z. 7 (sta .. tlich ?). -."0""7)[ ,,6"'sJ B 156b, 
Z. 14 f. (l"'p..q"..yi 1"'[0]11."' .. 0 .... B 267 a, Z.20 (S. 417, A. *t). - a"08 .. "",;",,,<: A 69, Z, 
4, 10 (S. 411) (L)i B 220, Z. 65 (&",8eo.), 261 f. (&",je), 261 (."laaoepos, neben ",leoiG-It",.) i 227, 
Z. iU8. 416, A. ttt)i 343, Z. 4, 8i vgl. Ll69, Z. 64 (ar"wo-ltl"1Js); N8ge, Z. 26f. (Eep.qP"'exos). 
- rlVEGa-"", besonders da. P .. rtizip ro"o,.,,,,os (Athen u. Delos): A 2d, Z. 4 (~')i h, Z. 24, 
29,40 (Ue""')i 8a,Z. 2 (E"'P..)i 1Sa, Z. sf. u. b, Z. 27f. (En,,.., s. 8.406, A. '*li 1Bc, Z.46f. 
(ioeo".); 19, Z. uf. (lee .. "'.); 32, Z.2 ( ... ), 5 (iOeOn.)i 56, Z.12 ( ... ); 66, Z. 6 (in'/I-.) i B165"i b; 
191-197; (rnagist"')i 240, Z. 8if. (.",,,,j1l. s. S. 416, A. • ... )i 373, Z. 1 ([a-"".1VS?)i ,4 0, Z. 13 
(i",,..) i 13, Z. 10 (&rowo-lt.); 49, Z. 9 f. (l'es';s) i N 128, Z. 3 (<<er"(I ..... ,..). Häufig sind 
auch allgemeine Wendungen, wie 01 (&.1 oder A"&,, ...... o u .... ) 'I'",6p..,,0, (ro,,6,..,,0,): A 19, 

Z. Uf. u. 2h, Z. 40f. (lOe .... ')i 22A, Z. 12 (18p.n.) i B 24, Z. H., 23 (/0110'.); 226, Z.2 
('1'''''''''''11., st .... tlich?)i 319, Z.U ( .... , staatlich?)i .111, Z. 26, [27] u. 12, Z.17 vgl. mit Z.26 
(ar"'''0~')i418, Z. 8 (?)i r 57 c, Z.22 ("", .. ' g ... os) u. N40 .. , Z.10f. (r"/I-"'. ?). - 0 .:. «01 Il"" 
aex[-ij'] <l\" ,4 31, Z. 23 (r(l.) -'cI (<<.l) 2.0/l-0"OS: A 471>, Z. 86 ( .... )i 69, Z. 149 f. ( .... ). -
cl ""'''''''''''rz&''''''' B 220, Z. 144, 1.48 (&e'1I1,.qe). - ",I &01 a"", .. ,,'I'X&"."."" B 25, Z. 9 f., 36 f. 
(lee"""). - Vgl. <l I". 1ierjJov " .. ~",l,epa-.l. A 60, Z.39 (8.420). Unkl .. r ist die Wendung 
[ .... ii ""']1'''';0''''''0. ,1'<&80[%0"] (A 56, Z. 11). 

*) i~ i",,, ... ,,, L1 2 A, Z. 63, 58i 2SA, Z. 62 i [i~ ",'Il~]6i'" .. iJJ" ... [X""" ]00" LI 210, Z. 10; 
l" n&".oo", "00" "'"X", ... oo", ,4 21 A, Z. 36i B, Z.40i s. lOußerdem die F .. miliellvereine 
Cis ",-I> ... &;" oder i",,, .. äw); B 220, Z. 65; 808, Z. 2; vgl. B 229, Z. 142'f, 

**) A""a~ov ~oii l",,,,;,,;oii A lA, Z.19f.; ,,"', I",,,,v ... o,,, A 19, Z .. 10i 60, Z.31 
("", .. cl: U[ .. o]s); B 18o, Z. H.; 229, Z. 64i 308, Z. 24i [866, Z.12Ji 366, Z. b 12f.i 384, Z.12f., 
uf.; ,4 11, Z. 27 (l<. i"",a"o", l.os) i 13, Z.22i vgl. 12, Z. 25f:; N40 .. , Z.10f·i "'P ." .... 
"1). aexii' B 393, Z. B 2 f., 0 2, D 2; vgl. B 26, Z. 8 i ,430, Z. 7; .111, Z. 9 (lv "''P "';'''''P 
g .. ,) i A 2c, Z. 7, 9 (Iep' ll",v .. iJJv); 2h, Z. 26 (.""rt"~"''I'''''I'Oi''' ... ~'l1> Iv.; A 7, Z. 37 ("eus 
i .. ",v ... ov); 22, Z.8f. (lv .. .p l".)i Z 91, Z.7f, (,,(!oa ... a"'7)" .. o·jj M .. o"s). 8. die Wendungen 
mit bestimmtem D .. tum (folg. A.) oEs ""w I". (A 2ei f; gi .[1]i 3bi 21), I" "cp I. (B194j 
197; ,46, Z. 5f.), .. lw I. (A [220, Z.15f']i 66, Z. 5f.), ""'la ... [I.]? ..d34, Z.1i B461, Z.ll'. 

"''') Ale, Z.lf.; 2e, Z. 6; [f, Z. 4]i g, Z. 8f.i h, Z. 24i 1, Z.2f.i 6E, Z.2f.; 
31>, Z. 2f.i b [Z.1f.] luit Z.8i 1o, Z.Gf.i 16, Z.3f.i 17, Z.5f., 29; 18, Z.H.i 21, Z.Gf.i 

27" 
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Bestimmung der Iobakchen, daß der Tamias stets auf zwei Jahre ~u wählen 
ist (cEs OU1:Üx.v A 59, Z. 145 f.). Bezeichnenderweise machen' auch hinsichtlich 
des jährlichen Wechsels im Amte die Priester 'eine Ausnahme. Wie sie oft 
ohne Wahl zur Übernahme des Amtes berechtigt sind, wie sie gelegentlich 
das Priestertum auf Lebenszeit kaufen, so ist· auch sonst der !c(JEVs und die 
U/?c<ct Ot~ ßiov weit verbreitet; sie werden angetroffen in Athen *), Megara 
(B 2A, [Z. 5]) und Argos (B 4, Z. 5), in Kallatis (S. 418) und verschiedenen 
Städten Kleinasiens**), aber auch bei den Dionysischen Künstlern und den 
Athleten der Kaiserzeit***). Von anderen Ämtern ota ßiov haben wir in 
Attika bezeichnenderweise nur geringe Spuren; wir treffen die Zakoros der 
Meterorgeonen CA 2h, Z. 35, 39) und den Aufseher (s. S. 457) bei dem 
Heroon eines Eranistenvereins der Kaiserzeit (A 50, Z. 38f.). Auch ander­
wärts haben wir es oft mit der Religion nahestehenden Ämtern zu tun: init 
einem &(JXt/L[ v]o[ r: hs in Nikomedia (B 417, Z. 4), mit dem CC(Jogux.vr:rov in 
kleinasiatischen Kollegient). Aber es finden sich auch lebenslängliche Ver­
einsleiter, wie der ovvIXrrorcvs in Delos (B 184, Z. 2, s. S. 357) und der 
'1t(Joo1:a1:its einer Kaufmannsgilde von Amastris (:E81A, s. S. 365, A. **). Dazu 
kommen: ein gn16r:t/Los in Tomoi (B 102, s. S. 412), ein '1tIX(JIXqnlarlX&os in 
Pantikapaion (B ,117 C); die Gerusiett) bietet in Nikomedia einen r(JIX/L­
/LIX'Uvs er 5011.; Z. 12), in Nikaia einen [S]n[o]tlCrov (r 48b, Z. 12), die 
kaiserliche Synodos der 'l'echniten vielleicht einen [ovv Nro(Jos (LI 64, Z. 11), 
während auf den kaum völlig hierhergehörigen ;vor:&/?XitS o~a ßtov schon 
eingegangen werden mußte (S, 361). 

Eine yerwandte, aber seltnere Wendung, die zugleich die Vererl:iiing 
(S. 418) des Titels mit ausdrückt, ist die Phrase o~a rEVOVs,. die nur bei 
einem staatlichen (S. 340,A. ***) Priester (LI 43 Bi Z. 7f.) und bei einem 
Xystal'chen (H 10, Z. 8) bezeugt istttt). 

Wenn nun aber auch ein Amt nur jährig war, so kaul es doch in den 
Vereinen gewiß viel häufiger als in den Staatsgemeinden vor, daß bei dem 

220, Z. 16f.; 34, Z.8 (vgl. 9); 470" Z.13f., 16f., 19f., 21f., 24f.; 56, Z. Oj 66, Z. 5f.; 74; 
B 166b; 168b; d; f; 180 .. ; f; 194; 190; 461, Z.1f.; 41 Ö, Z. 12f. Über A2i s. 8.421 A .... 

") Priester: A 40, Z. 34; 7, Z. 10; Priesterin: A 7, Z. 68 (UQ""" 'OQOI{as) (andere 
Priester in diesem Vereine Wllren schwerlich lebenslänglich, wie Dittenberger ",dn. 21 
vermuten möchte). 

") B 326, Z. 2 f. (Ephesos); 418, Z. 3 f. (Ohalkedon) u. a. s. S. 418; Z 76 a-e (Sur .. ) . 
• *") 41 49, Z. 9 ff. ye,,6,.e,,0[.] leQe-bs "a,," ,,0 ~~'ijs 81s "",l &t>XIEQe-b. ·~ov 1(OI-8'1/YE"O ... O' 

4w ... vaov (J"f. ßlov, l", (Ja "",1 """1/.ftels &QX"Qe-bs M. A.(,Q. 'A ... 't. EEß • ••• "Oll ~",oaZ6"e1los 
u'('.ftaIQ'''OS "al ""'V"1/lI "~,, &QZ"Qwa.l1l1/lI 8t.if. ßlov A""nl.;;.... 8. A. ttt. 

t) ·B 438, Z. 7f.; .d 46, Z. 4 (S. 396, A. 0). 
tt) Unsicher ist r 48 a, Z. 9 ([ .. 1<OV",,0. "', .. ßlov); E 75, Z. 14; über YEQ,,,,lw 8t" 

ßlov er 66, Z. 7) s. 8. 99, A. **. 
ttt) Über den "'QX,ee8-bs ." .. YE1ICYIJS B 316, Z. 3 s. 8. 344. Der J," yi"ovs IEQE[-bS 

"0';; 1("'&1/1E,.0"OS] 41,o"vaov, mit dem es die tanzenden ßovx610' in Pergamon zu tun 
haben (B .398 c, Z. 4 f.; vgl. b, Z. A 2), ist gewiß ein öffentlicher. ","'0 yi"ovs s. S. Ü1, A. ttt. 
- B 349, Z. 2 f. (Smyrna): ~"lI[9'''OS yeQovalOls] 'x "'Q010,,0I11. S. die Phr"se 8,;' ",,,, ..... os 
.. 0;; cdfiJ"os (<'<exiEQ'v, S. 344) ,:} 6(', Z. 26; 8i 0I1fiJ,,"s N 109 f, Z. 19 (yv/w.). - Übel' ein 
sich vererbendes Aufseheramt (B 229) s. S. 457. . 
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Mangel an geeigneten Persönlichkeiten ein auf ein Jahr gewählter Beamter 
länger im Amte blieb (S. 338). So verwaltete begreiflicherweise ein Tamias*) 
oder Grammateus**) oft mehrere Jahre hintereinander (nAEtm 111?YJ) sein 
Amt***). Besonders wollte oder konnte man wohl bisweilen einen Vereins­
grilnder nicht von der Spitze des Vereins entfernen, wenn er gern blieb 
(önEp,EwEV), wie der Archeranistes der Artemisthiasoten (A 47a, Z. 12f.), der 
außer diesem Amte viermal hintereinander das Amt des Schatzmeisters über­
nahm. Aber auch sonst wird eine wiederholte Bekleidung des nämlichen 
Amtes noch oft erwähnt, wobei es sich vielfach um eine zusammen­
hängende Dienstzeit handeln wird. Zahlreich emd die bezeugten Fälle 
einer zweimaligen Bekleidung eines Amtes aus allen Gegenden der Griechen­
weHt). Aber auch das dritte Mal ist der ')I(!IXp,p,lXuvmv emes deliscben 
Verems (B 184, Z.3), em a(!XtE(!EVS der kaiserlichen Techniten (Li 54, Z. b4, 
ein Priester des Sauazos (B 446 b), ein p,a')lEt(!OS eines lakonischen Festvereins 
(S. 72) im Amte (B 21), das vierte Mal ein Epimelet der attischen Synodostt), 
das sechste Mal der Vorstand der ßlXtpEbS in Thyateirattt), das vierzehnte 
und fünzehnte Mal ein ägyptischer Prostates (B 453), wenn hier nicht 
etwa eine Zeitangabe (s. S. 419, A. *"""*) vorliegt. Die höchsten Zahlen von 
Dienstjahren aber erreichen der gefeierte Dionysodoros, der es als Archeranist 
bei den rhodischen Haliasten auf mindestens 23 Jahre (B 267 a, Z. 108) und 
in derselben Stellung bei den Paniasten wenigstens auf 18 .Tahre brachte 
(z. 83)'~t), und Aur. Nikomachos, der bei den lobakchen 17 Jahre Gegen­
priester und 23 Jahre Priester gewesen ist**t). 

Die Rechte der Beamten waren, wie Bchon Ziebarth betont hat, gewiß 
meist Ehrenrechte, die m Bekränzung***t) und Einnahmen aus den Opfern 

") A 2d, Z. 5; 4a., Z. 20. 
") .1 3e, Z. 22 f. (",le. ["ti n~Elo"",?] H~ll); 21, Z. 8, 13. Auf eine da.uernde Be­

kleidung des Amtes weist auch wohl die W endung ·""'~"'If.",-Itds <JA "",1 r~. im' C<,Jr.oo" 
&no @'0;8"0" &IlZ0V'&OS (A2i, Z. 4f.) hin. Vgl. dEO"""' • .1 34, Z.5tf. ( •. , rll., imfL.) . 

.,..) Z 40 a, Z. "ff. (Thyateira): ~n'/LEJ.ll.&."['J'" .oi; .00" (Jc<rp."w g~rov [nJoU""'s. -­
V gl. die Wiedorholung in der Bekleidung von Opferfunktionen B 20 a.-c (Foucart) u. a. 

t) Attika: .1 2.f, Z. of. (lill""'); 7, Z. 60 (!'llctlf"",i"l1 •• (f). Tbeben: B 39, Z. 2 f. 
(l""'OIl'vUctS). Delos: B1683" Z. 5 (&IlX'~''''If'<EV"lV). Smyrna (S. 370): B 351A (nllv,""",v.",). 
Pergamon (S. 35): [B 400, Z. 6] (rllct/L/uu"vow). Apollonis: B 387, Z. 61f ("Il'V., staatlich?). 
Ägypten: B 457 A, Z. 2f. (nllorr ... ", ... ,)rr",,). Reichssynodos der Techniten: d 49 (s. S. 420, A. "''') ; 
E, Z. '11 f. (&IlX"'''); 72, Z.17f. (rllctfL/L",n·vs). Gilden: Z 67, Z. 6, s. S. 157, A.* (&IlX.'" 
[rrv",cJlll]ov); 86, Z. 14 ff. (vier re.). Genossen des Gymnasiums: N 68 e, Z. 1ff. u. 104, 
Z.5f. (1'(>.). - Staa.tlich: Z 10, Z. lf. (Priester). 

tt) Li 5, Z. 12 (das.dritte Mal), 311f. (P'ctGctP.E"",,, OE ",-In:." .oov <EZ" .. iiw n"a", 
''ta ~lr:Cl(l'tOll Vn:OILEi1lcu.). 

ttt) Z 40 d, Z. 4 ff.: En'lf~llrr"P.'''O'' ,0'V HIlYov (Jctq"!w" &no 1'""OVS ~o '''.0''. 
't) Auch die Zahl der Mitgliederjahre wird bei dcn HaJiasten einmal hervorgehoben 

(B 267&, Z. 3 f.): EVEllri.[ as] .0'Ü "0,"0'Ü El!ct"I~"JV H.ll ... ~;&"o".."'. 
"t) A 59; Z. 5 ff. - Nicht ganz hierher gehören die wohl offiziellen Gyinnasiarohcn 

(1' 89c: das 2. Mal: N 49, Z. 8: das 1. Mal) und Agonotheten (.d21, Z. 6: das 3. Mal; 64, 
Z. 15: das 5. Mal, s. aber 8. 400, A. ·t). - Aucb der n~o"."[lls] .0'Ü ~".i !,~0'Ü. ~.ooP 

.;"0'" 1'11"00" .... G&~[ 0)" 1 (B 464 A) braucht nicht einer Genossenschaft an.ugehören. 
''''''tl Dieser Arutskran. ist bisweilen nieht sicher von dem Ehrellkranz (§ 3) zu 
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bestanden. Gelegennich befreit auch die Bekleidung eines Amtes von der 
der übrigen (H 2A, Z.6f.). Wie die große Zahl der Ehren, die gewisse Be­
amte erhalten und auf die sie bisweilen geradezu Anspl11ch erheben dürfen *), 
auf die Wertschätzung der betreffenden Ämter hindeutet, ist schon gezeigt 
worden, die Ehren selbst sind noch zn besprechen (§ 3). 

Der Name für die Opfersporteln ist LE(lwl'ivva oder rS(l7J**). An ihnen 
ist fast ganz ausschließlich die Priesterschaft beteiligt***), nurt) im Verein 
der Epikteta' (B 220, Z. 197 f:) und des Poseidonios (H 308, Z.44) werden 
auch die bup,'ljvtot bedacht. Von attischen Vereinen kommt vor allen 'der 
der Bendis in Frage, bei dem die Sporteln nur von den niclit dem Verein an­
gehörigen Opfergenossen (lIhOJ1;at) entrichtet (S. 247, A. *) und sinngemäß 
zwischen Priesterin und Priester verteilt werden CA 2a, Z. 2ff.); auch bei der Ver­
einigung des Men sorgt Xanthos für den Tisch des Gottes., d. h. für den 
Priester (Foucart S. 122). Anderwärts treffen wir besonders bei den Familien­
vereinen, bei dem der Epikteta (B 220), dem des Diomedon (H 229) und 
dem des Poseidonios (H 308), gen alle Bestimmungen. Dazu kommt der Verein 
von Chalkedon (H 418, Z.4f.), die milesische Sängergildett) und die Kasosseis 
von Mylaea (B 316 b, Z. 3 ff.). Die Darlegung aller Einzelheiten würde zu weit 
führen; nur soviel sei hervorgehoben, daß trotz mancher Verschiedenheiten 
sich auch gemeinsame Züge beobachten lassen. So ist fast überall ttt) ein 
Schinkenbein ("mMj, (j"EAOS) und das Fell (8s(lp.a) die Haupt.sache. Die 
untergeordnetel:en Epimenioi hingegen erhalten im Vereine des Poseidonios 
nur Köpfe und Füße (H 308, Z.44). 

suheiden; s. B 96, Z. 1i 7ff. vgl. mit Z. b 13f.; 10n, Z. 3 (/Wlin"i", ... a-r:irpos). Vgl. (?) 
a1:l:'cpa'Vova.fh'll, ... -dw 6'v1'«yruyeet B 449, Z. 9 f. 

") S. über die Priesterinnen der Meterorgeonen: A 2g, Z. 15 (~i", EUhli,. .... O'" ,'nrn-
1'0'1'); i, Z. 27 (3 ... ", ... ,,"', ~"'s !E~El",S). A 47 a, Z. 36 f.: "",.{Trog """ oi !E~EIs "",1 <i &:exE­
f?al'''(J1:'1j~. S. A. **. 

"'*) S. Stengel: Herme. 1896, S.640; Schoemann-Lipsius II, S.447, A. ö; o. S.258. 
- L: A2a, Z.6; s. offizielle Verhältnisse: r23e, Z.3, 15; f, Z.19. Vgl. die IEeE&.-
6VV'" bei den Demotioniden (A 8,. Z. 4). Anders B 229, Z. 147, s. S.347, A. "* - yee7J: 
B 229, Z. 39f., 102f. (im Werte von 8 Dr., s. S. 247, A ... ); ".~7J (A69, Z. 121) s. S. 269; 
la~,s s. A. tt. 

***) A 28., Z. 41f.; 229, Z. 39f.; 308, Z.38ff.; 316b, Z. 6ff.; 418, Z. H.; r23e; 
r (A. **). 

t) Auch die halboffiziellen Verhältnisse der milesischen Siingergilde kommen in 
b'rage (A. tt). 

tt) B 319 C, Z. 43 ff.: Der. Keryx bekommt hier eine ).a~,s anl.aYX""'7J (S. 258, A. tit) 
und hat sich eine Tr.acht (rpoQa) Wein nach einem kühlen Orte zu schaffen, während der 
Priester dem tlJ,lI'os ein Mahl und der Aisymnetes ein l!'rühstück liefert (s. Wilamowitz); 
s. die allgemeinen Bestimmungen über die a ... ecp"'''7J'I'0Qo, Z. Sff., über den AisYllmetes 
Z. 17 1'. 

ttt) A 2 .. , Z. 4ff.; B 229, Z. 41; 31Gb, Z. 6, Sf.; 418, Z. H. VgL die Leistungen bei 
dem Verein des Men A 51 a ß, s. S. 264, A. *t. Im h .. likaxnassischen F"milienv~rein (B 308, 
Z. 44 f.) werden die Felle zugun"ten der Kasse verkauft. Dafür bekommt der Priester 
außer der ,,",1fi noch den vierten Teil der """layZ"'" (Z. 38f.); vgL die Epimenioi im 
Epiktetaverein (B 220, Z.1961'.) und die VerMltni"se bei der milesischen SängergÜde 
(319 C, Z. 38 f.). 
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Gehälter*) gab es auch bei Vereinen in der Regel nicht. Der einzige 
interessante Fall, wo einmal ein Sold erwähnt wird (s. S. 435), der aber delll. 
Vereine wieder zugute kommt ,findet sich am Ende des vierten vorchrist­
lichen Jahrhunderts bei Thiasoten des Piräus (A 15, Z. 17). Erst bei der 
Gerusie von Magnesia a. M. (T29c) werden bestimmte Einkünfte drei Beamte~ 
zugewiesen, für die sie aber Leistungen zu bestreiten haben, wie ja scholl 
dem Priester im Verein des Poseidonios die Nutznießung (""(l:ltEVEW) einer 
Stiftung zustand, damit er für die Opfer sorgen konnte (B 308, Z. 18ff.). 
Oft tritt in der Kaiserzeit eine merkwürdige Umkehr der uns natürlich 
erscheinenden Verhältnisse ein. Man hat sich so an die Leistungen der 
Vereinsgenossen gewöhnt, die sie aus ihrem eignen Beutel bestreiten, daß 
man jetzt von den Beamten geradezu finanzielle Opfer fordert, die doch nur 
der Befriedigung der Genußsucht dienen. Das beste Beispiel bieten die 
Hymnode~ von Pergamon (B 393) mit den genau geregelten Leistungen für 
verschiedene Feste (S. 265). Aber auch bei den Iobakchell CA 59) und ander­
wärts gibt es für die. Beamten nicht· nur Verpflichtungen zur Lieferung des 
Weines **), sondel'll man. fordert bei den Iobakchen beispielsweise das Öl 
vom Tamias (Oe"0'&611) , wofür ihm die früher übliche Spende erlassen wird 
(Z. 150 ff.), wie anderwärts.Opferholz u. dgl. (S. 258, A **). 

Zum Schlusse sei darauf hingewiesen, daß es für Vereinsbeamte, soweit 
wir sehen, zwar keine Dokimasie gab, wohl aber wird gerade in den ältesten 
attischen Vereinen die Rechenschaftsablegun'g nicht selten erwälint***). 

§ 3. Ehren. 

Auf keinem Gebiete der Tätigkeit läßt sich dltS Verhältnis de.r Genossen­
schaft zur Gemeinde und die Mannigfaltigkeit der Entwicklung im Laufe der 
Zeiten besser beobachten, als auf dem der Ehrenverleihungt). 

Zunächst ist ja hervorzuheben, daß unsere Inschriften in bedeutend 
äberwiegendem Maße Ehl'.eninschriften sind oder doch in zweiter Linie auf 
die. Vel'leihung von Ehren Riicksicht nehmen. Die landschaftlichen und 
zeitlichen Verschiedenheiten, soweit solche auf diese:rp. an sich gleichartigen 

*) Daß Tag'egelder Iür Gesandte ",ueh bei Vereinen üblich w'aren, möchte man 
daraus schließen, daß die tyrischen Heralcleisten einen Genossen rühmen, weil er aus 
seinen Mitteln (~",n",,,w,, ex 1IW11 l~'l.",) eine Gesa.ndtschaft bestritt (B 166a., Z. 18). 

") S. 262ft". - Über die Iobakchen S. 266. . 
***) S. danlber Ziebarth S. 148 f. - Vor allem kommen attische Vereine in Frage 

mit der Wendung ~oro, (~Or'6"O') "",i E·ß-!tV1f"" A 3e, Z. 26f.; 16. Z. 9f.; 18, Z. 16f.; 
22, Z. 61'; EV-!tV11"" A 34, Z. 6f.; loro, A 71, Z.9 (spezielle Rechenseha.ftsablegung wegen 
eines Baues); B 308, Z. 46 (vor dem Volke). Über die ~or,(Jnxl bei den Haliasten s. S. 378. 
Einen Yerweis auf die Akten (X"1/I'«nal'ol) , die bei dieser Gelegenheit wohl angelegt 
wurden, haben wir bei den Dionysiasten des Piräus (A 4.c, Z.20f.). 

t) Auch Ziebal-th betont die Wichtigkeit die •• r. Frage für die historische' Ent­
wicklung (S. 164ft".). Seine Angaben jedoch, die in ihrer "ndeutend~n Weise gelegentlich 
hinter der Darstellung von Foucart zUJ:iickbleiben, leiden überdies an der Ungenauigkeit 
seiner Zitiermethode. Bisweilen begnügt er sich sogar, Foucart odel' Lüders anzuführen, 
ohne seine eigenen Zusammenstellungen zu berücksichtigen. 
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Gebiete zu 'beobachten sein werden, erstrecken sich auf das Sachliche wie 
nicht minder auf die I<'ormulierung der Urkunden. 

Im allgemeinen läßt sich erkennen, wie gerade in dieser Frage, mehr 
a,ls in allen andem, der Staat oder die staatliche Korporation vorbildlich 
wurde, es fehlt aber durchaus nicht an mancherlei .Anzeichen einer selb­
stiiudigeren Ausgestaltung .. Für die Vereine des zweiten Typus freilich, die 
erst in der römischen Kaiserzeit im engen Anschluß an das munizipale Leben 
d.er Städte sich bildeten oder doch bedeutsamer entwickelten, gibt es auf dem 
Gebiete der Ehrenverleihung nach Inhalt und Form der Urkunden kaum noch 
Unterschiede von der entsprechenden bei staatlichen Korporationen. .Es ist 
das um so selbstverständlicher, als diese Kollegien des zweiten Typus bei der 
Ehrenverleihung oft vom Staate ganz abhängig erscheinen. Sie gesellen 
sich nur selten der Staats gemeinde in etwas selbständigerer Weise zu *), 
meist erscheinen sie schon 'in der Beschlußformel mit den staatlichen Potenzen 
von vornherein eng verbunden. Besonders gilt das von der Gerllsie und den 
korporativ in den Gemeinden auftretenden, allS der Fremde, namentlich a.us 
Italien, stammenden Kaufleuten. Die Formel dieser Ehrenbeschlüsse aber pflegt 
in der Weise verschieden zu sein, daß in rler Regel in dem einen Falle Rat 
\md Volk**), bei den Römerkomenten nur die Volksgemeinde (d'~p.os, no.1.~s) 
genannt wird ***). Wenn wir nun sehen, wie nebe~ den meisten Kollegien, vor 
allen neben d~r Gerusie, die ßovJ.'Ij fast konsequent genannt wird, neben den 
korporativ auftretenden Kaufleuten ebenso in der Regel fehlt, so handelt es sich 
hier gewiß nicht um bloße Zufälligkeiten: sicherlich hatte die festgeschlossene 
Gerusie neben dem Rate der Gemeinde einen ganz andern Einfluß auf das 
Zustandekommen des Beschlusses, als die nur in lockerer Ver1,>indung unter­
einander stehenden fremden Kaufleute einer Stadt, die einfach dem von der 
Staatsgemeinde gefa.ßten Beschlusse beitraten. 

Wenn nun freilich auch in allen diesen späten Ehrenurkunden die Ge­
nossenschaften neben den Staatsgemeinden auftreten, BO ist dies nicht un­
bedingt als Beweis für ihren durchaus staatlichen Charakter anzusehen, da 
sich ja gerade auf dem Gebiete der Ehrenbezeigungen in diesen Zeiten die 
Grenzen zwischen Staat und Privatleben zu verwischen beginnen. Wird es 
doch auch Sitte, die Ehren vori seiten des Staates nur zu beschließen und 

") N 42aj 128. - E 82h nennen die "~"'rp.""."6p.E,,ot 'Pm!,,,,.< dieBeibo Ehre noch 
einm .. l, die der Demos auf der betreffenden Inscluift vorher verleiht; umgekehrt wird 
offenbar auch einmal das Volk erst nach der Gerusie zugefügt; r 61, Z. 7 f. (<l!,.lms 6E ,,, •• 
<I ct1lllos ~nlp.1la." ",,1.). V gl. N 98 a, Z. 20 ff. 

"'*) r23g; h; i; k; 25 .. ; [d]i e; [f]; 260.; b; [d]; e; f; g; i; [k]i 1i mi ni 2SB; 2Gb; 
g; 30d; e; Cf] (auoh hier sind gewiß dieStaatspotenzen :ru ergänzen); g; 31 a; bi 33; 
410; 8' [f]' 42,.· [44a] (1)' 67"" [68]- 690.' b· d· [e)' g' h· [i]- [8aa)' b· 8H .. · b· C' 

d; e; f; gi h (vgl: ra1b; c); N"~2b; [66]; ~ 4~i ~9'B: [<:i]; D; ~S; H2~A; B 364~; [h]; 
Z 71; 729.; b; [cl; E 8h; b; Cj dj 81Fj 84b. - Die Ergänzung ['1\ ~. ",,!] '1\ r. [r 26c1 
erscheint recht zweifelhaft. 

'''') ",61ts; E 14; 15; 1'8; [r30b]. - Ö'~!,os: [raOe]i [36}; 51a.; b; Bla.;E 20; 31 .. ; 
b; N 54e (über Delo. s. S.110, A. "")i E 70b; 0; d; ej fj [748.]; 77; [78J; 79b; 81e; 810; 
Gj Bh; b; Ce]; d; e; i; f; g; vgl. 74bj Z 51; .d 70; N 67; 96a; 107. a""",,,s d'.: r 26h. 
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die Ausführung des Beschlusses einzelnen Privatleuten, besonders Verwandten 
des Geehrten, zu überlassen *), ein Brauch, den natürlich auch die Genossen· 
schaften der Zeit vom Staate iibernahmen **). Anderseits konnte auch bei 
staatlichen Beschlüssen eine Korporation als exekutierende Stelle statt einer 
Einzelperson auftreten ***), und Bchon aus diesem Grunde mag oft eine 
solche Körperschaft direkt neben der Staatsgemeinde in den Ehrenbeschliissen 
genannt werden. Durch dieses Zusammengehen aber der verschiedensten 
Korporationen miteinander oder mit der Staatsgemeinde erzielte man größere 
Volltönigkeit der Ausdrucksweise und gelegentlich wohl auch Verringerung 
der Kostent). 

Es ist aber fiir diese späten Beschlüsse noch, an eine Unklarheit 
der Ausdrucksweise zu erinnern, ehe wir die einzelnen Ehren überblicken. 
Groß ist die Zahl der Inschriften, die nur die ehrende Körperschaft und den 
Namen des Geehrten, bisweilen unter allgemeiner Betonung der Ehrung 
(b:Et[.t'YjOEV u. a.), nennen. Oft wird es durch weitere Bemerkungen deutlich tt), 
daß es sich hier um die typische Erscheinung der Spätzeit, um die Aufstellung 
des Bildnisses handelt; in, vielen Fällen haben wir es aber gewiß nur mit 
einer schlichten ehrenden Erwähnung zu tun j ja es werden auch manche 
dieser Urkunden als einfache Grabinschriften anzusehen sein. 

Schließlich ist es für den immer mehr sich steigernden Prunk der Spät­
lleit bezeichnend, wie im allgemeinen von diesen Ehren gesprochen wird. 
Heißen sie in den älteren Urkunden "entsprechend" und "geziemend", BO 
werden sie in den späteren als die "ersten", "größten", "schönsten" usw. 
gepriesenttt)~-

Unter allen Ehren treten zwei Haupttypen hervor" die in den, ver­
schiedenen Zeiten eine verschiedene Bedeutung gehabt haben: der Kranz und 

*) loh vergleiche aus dem reichen Material nUT Inschriften, die zugleich für unsere 
Frage Bedeutung haben: B Soh; b; r26d; e; lli; 41b; 83b, S. S.408, A. ". 

") r 18 c; 46 a; Z 40 b; 48; 73; N 126; E 24 b. -- Vereinzelt sehen wir in älteren 
Zeiten die Bekränzung nicht vom Vereine, sondern nur von einer Anzahl Mitglieder 
(über A 12 9. S. 20), z. B. Beamten, ausgehen, die ihren Genossen bekränzen (B 158, a. S, 356), 

'''j Z71; 72a; b; c (""'T" T'is ",.a,OIS '1J11'1)/./1I''''); 83, Z. 2 (X"'T" T" "6~",~,,,, !'fi ß. ". 
Trp 8.); E21a;. b; N 125. Privatmann und Korpol'ation erscheinen vereinigt: rS9a, 

t) Wenn daher solche Korporationen in Ehrenbeschlüssen allein aunreten, 80 be­
tone,;, sie bisweilen, daß die Ehren aus "eignen Mitteln" bestritten wurden: r35f; 38; 
79a; vgl. Z 71; 72a; b (A. '). 

tt) Es ist oft im weiteren Verlauf der Urkunde von der t",dI1T"'/1,g (&"<W-8a,g) die 
Itede. Daß freilich die Aufriehtung der Statue nicht die einzige Ehre ist, auf cli. solche 
allgemeine Ehrenurkunden hinweisen, lehren manohe Wendungen (vgl. r 84Aa; cl. 

ttt) "",lhl11ova"" A 478, Z.29; "'Q0/1I)II0VI1"" .d 2A, Z. 65 (XdQ'TSS Ditt,); 6D, Z, 26; 
"'Q"",OVq"" .d 3a, Z. 13; 64, Z.12; r 84Aa, Z. 4; &Q~o{;ovrra, B' 187, Z, 11. - "'eWT"'/, 
r [26e, Z. 3]; &Q/,I1Ta, E 81b; "d1.'I1<"" .d 68, Z.4; r 26m; p.ir'I17:"" r 28e, Z,17f.; 
"'QtD7:a, "",1 p.ir,a7:fll' r 26,,; xdl1.t~$fll' "",1 p.t!r,~",a, r 26b; [H 20]; ". ". p., ", "'QtD$fllt N 87,,; 
1'. x, i~flllQE"'O' r25a, Z. 2f.; ",til1fll' r83b, Z. S; "''1~[EJK'is Kfll" lTO; LI 48, Z. 3f. Soltoner 
wird in Inschriften des späteren Typns nur das Geziemende (&;'fll' "al &1',,{!or ]OVIl''''' 
r 26 n, Z. 12 f.) hen'orgehoben, wie nicht oft ein überschwänglicher Ansdruck in älteren 
Urkunden sich findet; vgl. B 364, Z. 12: [np.w1' ti]lop.'Qsla; 187, Z. 28 f.: 7:~" [8t"0p.tI,,'1" 
&,lp."'1]I1TO" 7:.; H17, Z, 16: ",a~["'i "'''i,] "'''l'flliS at.,,,lfll" ",,1 ..j~OI"'[fll]i, (S.433). 



426 V lER'tES KAPITEL. 

das Ehrenbildnis. In den iilteren, einfacheren Zeiten steht der Kranz im 
Mittelpunkte, in den späteren das Porträt*). 

Vor dem Kranze wird von 'Foucart, dem sich hier Ziebarth anschließt, 
als besondere Ehre einfachster Art die Belobigung angeführt. In der Tat 
ist es ein ganz fester, fast ausnahmslos **) zu beobachtender Brauch eIer 
attischen Ehrenbeschlüsse, die Bekränzenden zunächst zu loben ***), wie es 
auch anderwärts die Regel iett). Aber es . handelt sich dabei meist 
auch in Attika mehr um eine rein stilistische Wendung, die den Übergang 
bildet von der Aufzählung der Verdienste zu der Erwähnung der beschlossenen 
Ehren tt). Erst die Eitelkeit späterer Zeiten hat diese Belobigung zu 
einem besonderen feierlichen Akt gemacht und unter der substantivischen 
Bezeichnung Ifnawos den andern Ehren gleichgestellt. Es ist nicht zu ver­
wundern, daß der Ifnawos gerade von den rhodisehen Vereinen zuerst aus­
drücklich beschlossen wird, bei denen ja auch sonst die prunkende Phrase 
eine solche Rolle spieltttt). In derselben Weise, wie der Enawos unter den 
Ehren aufgezählt wird, findet sich vereinzelt auch der votierte Dank (X«(l~S) 

als besondere Gunst ihm ausdrücklich vorausgeschickt*t). Die Form schließlich, 
in die das Lob gekleidet wird, d. h. die Aufzählung der 'fugenden, um derent­
willen der Betreffende geehrt wird, wechselt. Sie hebt die Verdienste um Verein 
und Vereinsgottheit in mannigfaltiger Weise hervor; üblich scheint dabei vor 

*)Wie in Inschriften der Vereine des zweiten Typus an die. Aufstellung der 
Ehren, d. h. des Ehrenbildes , zunächst zu denken ist, sO hat man ein RecM, den all­
gemeinen Ausdruck n,.a.(joeL~ der rhodischen Inschriften, mag er nun für sich .tehen oder 
durch eine Ergänzung näher zu bestimmen sein, nach Analogie der übrigen Ver­
hältniss. auf die Bekränzung zu beziehen: B 266, Z.·7; 259, Z. 7, 9; 266, Z.4; 289, Z.12. 

") Nur in einigen älteren Inschriften (Ziebllrth, S. 164, .A.. 2) fehlt Ina ... ,,!aal: 
.4 3a; 22A.. S. A.. tt. 

"') Ina ... iriC<1: Ale, Z. 6; d, Z. 7; e, Z. 6; 2b, Z. 14; c, Z, 10; d, Z. 17; e, Z. 20; 
f, <I. 14; i, Z. 22; k, Z. 11; [1, Z.l1J; 3b, Z, 14; d, Z.12; e, Z. 28; 4 .. , Z.27; 6E, Z.7; 
13a, Z.l1; b, Z. 35; c, Z. 48; 14, Z. 7; 15, Z. 20; 16, Z.16; 17, Z. 9,34; 18, Z.18; [20, Z. 5]; 
22, Z. 15; [B, Z. 2J; [C, Z. 8]; [82, Z. 7]; 33, Z. 11, 16, 21; 34, Z.10, 22; (47a, Z. 33); 5Sa, 
h.1a; 62 .. , Z.17; 71, Z.10; dIA, Z.7. 

t) ~nc<."i.al: B.24, Z.27;· 26, Z. 32; 26, Z.13; 43, Z.13; 156a, Z, 7; 163, Z. 24; 
166 .. , Z. 36; 187, Z.12; 210, Z. 10; 240, Z. 21; 267 .. , Z. 15; 319, Z. 7; 439 A, Z.13; r2, Z. 6; 
d 12, Z. 11; 21A, Z. (29),40; C, Z.6; (23.'1., Z, 40); 30, Z. 30; 31, Z.19; N 62, Z. 37; HOb, 
Z, 5. -- Vgl. [En]aw[erv] N40 .. , Z.l; [,olnC<",era].(joa, B 312, Z. S; in1ivi;G.fta, H17, Z, 8; r23d, 
Z.13; N49, Z.18; 8ge, Z 36; i7,;r",,,e.r B 312, Z. 11f.; 246, Z. 4; ""?l"eo.~ d 21B, Z. 36; 
in"'''''.ft'l B 267 .. , Z. 109; in",,,,e.ftELs B 267 a., Z. 42, 74; u. a. S. LadeId TI, S, 836. 

tt) Das Fehlen des Verbums an Stellen, wo es zl:! erwarten wire, lä.ßt sich auller­
halb Athens besonders in Beschlüssen dionysischer Künstler konstatieren: LI 11, Z. 22; 
13, Z. 15; 47; s. außerdem B 15S; 449, Z. 9, vgl. ahel' S. 421, A. "·t. 

Ht) B 256, Z. 16; 267a, Z.34, 42, 117; b, Z. A 4, 7 Onal"o<s) , 11; 279, Z.2. 
Außerdem findet sich der J!n",wo~, wie es scheint, in KaUatis (B 96, Z. 1),12), Methymna 
(B 156b, Z. 11), Abonuteichos (8 489A, Z. lS) und bei den Gerusien von Astypalaia (r 17, 
Z. [21]), Iasos er 23 d, Z. 19) und Tabai (r 27, Z. ß), sowie bei den 1"0< von Attuda 
(N 132, s. folg. A.) und Kandyba (N13SA, Z.4), Nur eine a.ttiscbe Inschrift bietet einen 
An.atz zu solcber Ausdrucksweise (Jinawos A 18, Z. 25). 

't) LV 132, Z. H. Z.x~{"'J, ,;n",lv"", 7f.~o.ö~la<, :W"6a" OTEep.x[ ,,"',], .z ... ov. 1pan"'ß, 
Eix.ollt xalajj. 
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allem das paarweise AlJftreten dieser 'Tugenden, der &(lE~1j, EVlIOUX, E'Öoißwx, 
rJ,,,atoov'viJ, tl:lId'(lara-ll'ia, der so bedeutsamen rptlonpJ.a (S. 411 ff.) zu sein *). 

Wenden wir uns nun zur Betrachtung der Kranzehreu, so .erkennen wir 
die geradezu typische Bedeutung dieses Brauches für gewisse Zeiten schOll 
aus der Art, wie das Verbum or.erpallovlI im allgemeinen Sinne für "ehren~' 
gebmucht wird, auch dort, wo nicht ausschließlich oder überhaupt nicht vom 
Bekränzen die Rede ist**). Wie leicht aber sich gerade bei dieser Art der 
Ehren ein fester Brauch entwickelte, das zeigt der bei i1).l'er Erwähnung übliche 
Hinweis auf seine Gesetzlichkeit (S. 336, A. **) oder die Sitte der Väter***). 

Was die beiden Hauptarten des Kranzes anlangt, den Laubkranz und 
den goldenen, so sehen wir, daß im allgemeinen wenigstens die alten ein­
facheren Kollegien, in erster Linie die attischen, den· Laubkranz bevorzugen, 
und daß der goldene :((ranz zwar auffälliger Weise schon bei den ältesten 
attischen Vereinen vereinzelt auftritt, seine Hauptbedeutung aber erst in 
späteren Zeiten gewinnt, bis er schließlich den Laubkranz fast ganz ver­
drängt. Gewiß war dieser -Il'aUov odrpallo;t) oder -Il'a,uwos (o/ta,uos) od­
rpaVostt), wie er ve'reinzelt bei rhodischen Vereinen heißt, aus dem weit­
verbreitetsten heiligen Laub, aus dem des Ölbaums, gefiochten,.auch wenn sich 
dies fast nur aus gelegentlichen Abbildungen desselben nachw~isen läßtttt). 
Nur selten begegnen uns andere, mit Rücksicht auf die Vereinsgottheit ge­
wählte Laubarten. Die Verehrer des Dionys09 bevorzugten den Efeukranz: 
so die Dionysiasten im PiräuB CA 4a, [Z.28]), andere Dionysiasten in 'i'eos*t), 
vor allen wohl in der Regel**t) die Dionysischen Künstler. Einzelheiten sind 

*) Gegen Einzelheiten von Ziebarths im allgemeinen zutreffenden Beobachtungen 
wendet sich Dittenberger, Syll.' 725, adn. 8. S. Larfeld n,. 837f. 

. "') A.15, Z. 24; B 187, Z.Uf.; 267b,Z.ASf., 7f., 10; 412; 414a,Z.,j,f.; N49,Z.19ff.; 
98a, Z.15f., 17f., 19r.; 13Ba, Z. A.l0. 

""') Li 30, Z. 32; 33, Z. 16; 34, Z. 5; vgl. .:111, Z. 28: a$Erpd,,'P .. rp ix "OV ""I'OV wS 
1tdT!~I."" aar:. (s. S. 267,' A. "*). 

t) Scbmittbenner (De coronarum apud Athenienses honoribus 'luaest. epigr., 
Rerolini 1891) durfte nicht a .. lrprlvos ~aUoii sohreiben (p.9, adn. 2). 

tt) ~dllwos a ... : B 273, Z 3; [276, Z. 3]; 284, Z. 2,9; 287, Z. a5. ~aUos m!rpa"os 
B 271, Z. 3; 272, Z.6, 7. ~alMlS B 461A, Z.16. 

ttt) Daß mit Foucarts Bemerkung (p. 35) (la couronne) 6ta-it dc simple feuillage 
wenig anzufangen ist. zeigt auch Schmitthenner p. 9, adn. 2. V gl. B 415, Z. 3: [fl. ]of'\'] 
und die abgebildeten Kränze B 274; 337; r 64. 

't) B 337 (nach der Abbildung). 
""t) ", .. iov (uaaov) 11... Bezeugt ist er freilich nicht allzu häufig (LI 1 A, Z. 11; 33, 

Z. 16; 34, Z. ö; 66, Z. 16; 8 gemalt), immerbin mag Schmitthenner recht haben, wenn er 
sagt (p.l0, adn. 4): collegia arti{icurnIJionysiacorurn Sentpcl' coronam hederaccam dcdcl'Unt; 
vielleicbt. erklärt sich gerade daraus die Eigenart der Techniteninschriften, daß hier die Art 
des Kranzes oft nicht angegeben (Ll40, Z.1; [41, Z. 4'1]; 47, Z.14), wohl aber von seinerGe­
setzmäßigkeit gesprochen wird (LI 11, Z. 24, 29; 12, Z. 16; 21, Z. 20; 21A, Z. 29f.; B, Z. 37, 
C, Z 8). Gewiß· ist L1 30, Z. 31, 40 (Z. 33 ist sie von Fränkel beseitigt) clie unpassende 
Ergänzung 8drpvTI, 8d'P'V1/s. wie Schmitthenner richtig gesehen hat, zu heseitigen; doch 
ist wohl weder "' .... ·oii (Schm.) noch zeVGrp (Fränkel) einzusetzen, sondern an der einen 
Stelle (Z. (1) nur .alt rr""rpd".", !Ln der anneren (Z. 4,0) vielleicht nur ••• [rpa"o' Z'Ij"ow", "d.] 
zu lesen (s. S. 430, A. *~), wenn auch die Buchstabenzahl an der zweiten Stelle gegen 
das einfache anrpavo, sprechen könnte. 
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der Weißpappelkranz (A.CVllcdClS 6't.) bei Verehrern des Helios auf Rhodos 
(B 267 a, Z. 79, 118), (ler Eichenkranz (8(lvos 6't.) bei den zunächst dem 
Norden entstammenden Verehrern der Bendis (A 3d; Z.13; e, Z.29) und 
der BlumenKranz ~it der Binde (6't. l:(v,f}-wos /LE'tIX 'tClwitxs) in eiuem Vereine 
von KioB (R 414a, Z. 5 f.) Ein weiterer Schmuck des Kranzes ist auch Bonst 
üblich; so begegnet uns der 6'tSrpClvos 6VV 'tfY.wtg auch in einer andern Ur­
kunde des kiischen Vereins CR 414 b, Z. 5, 6), und der mit einem Reif ge­
schmückte l{ranz ist mehrfach bezeugt*). 

Für die VerhTeitung des Laubkranzes ist nun hervorzuheben, daß er in 
Athen durchaus die Regel **) war, sehr im Gegensatz nicht nur zu den 
Verhältnissen des Staates, sondern auch zu denen der offiziellen Genossen­
schaften der Phylen und Demen. Wenn er in andern Gegenden der griechi­
schen Welt seltener erscheint, so liegt das' wohl zum guten Teil daran, daß 
eben die betreffenden Urkunden meist jünger sind. Nur gerade Rhodos, 
wo die gold~nen Kränze bereits durchaus überwiegen, bietet auch noch eine 
verhältnismäßig große Zahl von Beispielen für den älteren, einfacheren 
Brauch ***). Der Laubkranz scheint hier, wie auch anderwärts, gelegentlich 
geradezu als Vorstufe des goldenen zu gelten, und BO haben wir in der Ver-
1eihung beider Kränze das nächstliegendste Beispiel von jener Häufung der 
Ehren, wie sie in Vereinsbeschlüssen so viel öfter anzutreffen ist als in 
öffentlichen Urkunden. Außerdem sind uns Laubkränze nur für einige Insel­
vereine t) lUld für das wohl unter rhodischem Einflusse stehende Gebiet 
Kleinasienstt) bezeugt. Die Vereine aber des zweiten Typus, die vor 
allem der römischen Kaiserzeit angehören, sind nach unserer Überlieferung 
iiberhaupt nicht vertreten, man müßte denn die nicht näher bezeichneten 
Kränze (S.430, A. ***) auf Laubkränze beziehen wollen ttt), was der großen 
Masse von goldenen gegenÜber wenig wahrscheinlich aussieht. 

Unter den wenigen attischen Vereinen, die goldene Kränze verliehen 
haben, sind auffallender Weise in erster Linie gerade einige alte Orgeonen­
kollegien zu nennen: das des Amynos (A 1c, Z. 9; d, Z.8f.), das der Meter 
(.4 2c, Z.12), das der Bendis (A 3a, Z.9) und ein viertes CA 6E, Z. Sf.); 
dazu kommt der Verein der Eikadeer CA 62a, Z. 18). Auch aus dem übrigen 
Jli!.u~terlan~e_ .. i~t ~ur ein Verein von Athenern in Haliartos C[R 43, Z. 15]) und 

*) S. Wilhebn zu A 2~A. WaUo;;) 6d"""vos x«1 ~oifLv'6XOS A \l2A, Z.10f.; D, Z.7; 
W.) 6". X. 8'~oifLvl.ov B 267a, Z. 66; R12. Z. Sf. 

*") S. J~ .. rfeld, TI S. 836. 41e, Z. 6f.; 2b, Z. 15; e, Z. 21; f, Z.16; i, Z. 24; 1, Z.13: 
Sb, Z. 19: 13a, Z. 16; b, Z. 39; c, Z. 49; 14, Z. 8; 15, Z. 36; 16, Z. 16: 17, Z. 12!., 35: 
18, Z.21: 20, Z.6: 22A (A. "): B, Z.4 (?): C, Z.l1 (1): 26, Z.l: 33, Z.13f., 18,26: 34, 
7,.11: 47a, Z.34; 58a, Z.14: 71, Z.l1. Auch wo daher die Bezeichnung der Art des 
Kranzes fehlt, wird man an einen J~allbkr"nz denken: A 2d, Z. 18, 25: 12: 22B, Z.14: 
32, Z. 8; 34, Z. 22 f.: bei ErWähnung des infolge der Bekränzung gestifteten Anathems 
scheint die Weglass\IDg stehend zu sein: A 13a, Z.17; 24. S. S. 434f. 

***) B2li6, Z.H.; 267a, Z.76, 111; b, Z.A4: c,Z.2; 270; 271; 272,Z.6,.7; 273,Z.3, 
8; [276, Z. 3]: 284, Z.2 (-11. es". rfv6l), 9; .287, Z. ",6; 290; (297, Z ... 5): vgl. B 286, [Z.l]. 

t) B 163, Z.27 (Amorgos): 210, Z.13f. (Keos); N62, Z. 9f. (Ther .. ). 
tt) B 305, Z. r, (L0ryma); .n2, Z. 5 (Kya). 

tit) Z 13, Z 3: N 40a, Z. S, 6, 10; N 420>; E 33a; b; 70ci d. 
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die Gerusie in Tegea (r 2, Z. 10) zu nennen. Das Hauptgebiet*) der 
goldenen Kränze ist Kleinasien und die Inseln, allen voran steht Rhodos **) j 
ja viele der in lj'rage kommenden Vereine Kleinasiens und der Inseln ·sind 
offenbar durch Rhodos beeinflußt***). Schließlich vergeben auch die. späten 
Korporationen der Kaiserzeit, die ja gern im Anschluß an den Staat auf­
treten und überdies meist kleinasiatischen Ursprungs sind, die Gernsien, die 
Jugendvereine und die Kaufmannsverbindungent), ja auch die dionysischen 
Künstler (Li 69, Z. 55), die sich in älterer Zeit offenbar nach der Väter Sitte 
nur des Laubes ihres Gottes bedienten, goldene Krä.nze. 

Einige Zusätze beim Worte l1'drpavos betonen bisweilen die Kostbarkeit 
dieser Gaben. Gelegentlich wird der Preis angegebentt). In Übereinstimmung 
mit sonstigen attischen Verhältnissen ttt) belaufen sich einmal zwei Kränze 
der Amynosorgeonen auf je 500 Drachmen (A 1o, Z. 10), ein anderer Or­
geonenverein verwendet 300 Drachmen auf einen Kranz für drei. Personen 
CA 6E, Z. 7), die Orgeonen der Bendis hingegen auf zwei Kränze je 
100 Drachmen (A 3a, Z.9). Die Summe von 10 X(lvl1or wird auf Rhodos 
und Kos für goldene Kränze bestimmt, nur 5 X(lVI10b bei den Lampadisten 
von Patmos""t). Aber auch durch allgemeine Bezeichnungen wird die 
Kostbarkeit der Gabe hervorgehoben, wenn der Kranz als &(ltl1-rEbO~**t), 

'Cip-tos (E 81 G, Z.4), €;aÄÄos***t), am' hä.ufigsten als ftt!rU5'Cos 6" 'Coii voftov 
(S. 336, A. **) bezeichnet wird. Mit der Publikation der Ehren durch Wort 
und Schrift hängt es schließlich zusammen, wenn in einem kleinen Gebiet 
der griechischen Welt vom I1drpavos r(la7u;os EV 11'C'ljUll und vom I1drpavos 
""I(l'll"-r;6s die Rede istt*); und in der Tat sind solche auf Ehreninschriften 

*) Fil.lschlich spricht Foucart (8. 31l) von einer Beßchränkung der goldenen Kränze 
auf Rhodos und Delo •. 

.. ) B 266, Z. 5; 10, 16; 260, Z.4; 261, Z.5; 263, Z.131, 167; 266, Z.121; 2673, 
Z.18, 36, (62), (66), 64, (65), 77, (86), (87), 112f.; 117; b, Z. All; 26H, Z. 8,10; 269, Z.2; 
272, Z.2, 3, 4; 273, Z. 2, 4,6,7; 276, Z. ö; 279, Z.3; 281, Z. 8f. mit 10f., (12); 284,Z. 2; 
289, Z. ö; 291, .Z. 2; 296, Z. 6ff., 19ff.; N 68, Z. H . 

.... ) Kleinasien: B304, Z. 4,8; 310, Z. 2; 319, Z. 8; 322, Z. 6; 346, Z. 7f.; 365, Z.16; 
366, Z. b8f.; 384, Z. 2,9; 386, Z. 3; 439A, Z. 1f. Lesbos: B 1M, Z.l. ehios: B 168, Z. 9. 
Delos: B 166a, Z.37f.; 187, Z.lSf., vgl. Z.34. ·Kos: B 240 (0. A. "1"). Nisyros: B U3, 
Z. laff. 8yme: B 246, Z.4, 8,10, vgl. 12f., 13r. Ther .. : N62, Z. 29f., S8f., 39. 

t) BM6 •. A.· .... r14c, Z. 4,5; 1-7, Z.4; 23d, Z.19; 27, Z. 7; 296, Z.2.­
N49, Z.20; 78b, Z.6; 96d; 98 .. , Z.16, 17f., 19f.; 109b, Z.38; 132, Z.2; 138 .. , Z.AI0; 
b; [138A, Z. 4J; 140b, Z.18. - [EBlb]; 32; [70fJ; 81G; 82[c]; d; f; g; h. 

tt) Rultoch: Pauly-Wi.sow .. V2, Sp. 161H. 
m) Auch die athenischen Phylen- und Demenbeschlüsse, in dellen fast regelmäßig 

der Prei. angegeben wird, nennen gewöhnlich 600 Drachmen; doch kommen auch 
1000 Drachmen vor; 8. Schmitthenner, p. 6 s. 

*t) &otO xqvaw"·8i",, B 2673, Z. 7H. u. N68, Z.5 (Rhodos); B 240, Z. 25 (Kos; daß 
der Kranz golden war, wird hier nicht besonders hervorgehoben); aota X~VGW" :n.E~[ ",,-
8qEtj.", oten" N 49, Z.20f. (Pa.tmos). 

"t) B319, z. 9; vg1. Na9c, Z. 38f. 
""1') B 461 A, Z. 19; s. Dittenberger, .. du. 9. 

t',) 1J 414 b, Z. 4 ff. (Kio.): GU<p&[" J\O yqaot .. r;; i-v G<11).1.1/ ,ud lt'jQV""ÖH !T·b" .. ".[-vl\", J 
x"l &aacp UT;E<p&JlW' "llf1tl1c~äil. cfV." 't'a[l:vl]~; vgl. a, Z. 4: tf.: ,}at'l:cpa'IJoouoev -rü ?:~ (i·nJA.71 Kal 
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dargestellte Kränze nichts Seltenes, mögen sie nun plastisch oder nur in 
Malerei ausgeführt sein *). 

Für die Beschaffenheit der Kränze ist endlich noch darauf hinzuweisen, 
daß wohl nur selten einmal aus Versehen die nähere Bezeichnung der Art 
des betreffenden Kranzes unterblieben ist. Meist hatte sich ein fester 
Bro.uch herausgebildet, so daß kein Zweifel bestehen konnte, auch wenn von 
dill' Kränzung nur im allgemeinen gesprochen wUl'de**).· So hat man, wie 
bei attischen und andern älteren Urkunden und denen der älteren Techniten­
vereine im allgemeinen an Laubkränze, so bei rhodisehen Inschriften und 
den knappen schon erwähnten Urkunden der Spätzeit eher an goldene zu 
denken ***) , soweit es sich überhaupt um wirklich ausgeführte und nicht 
etwa lllU' auf dem Papier stehende Ehren handelt. 

Einige Bemerkungen allgemeiner Art sind noch für alle Kränze zu machen 
(s. S. 425, A. **). Zunächst ist auf die Häufung der Kränze, besonders ihre 
Verdoppelung hinzuweisen, wie sie uns besonders in Rhodos und von Rhodos 
beeinfiußtem Gebiete begegnett). Weiterhin verdient der Umstand Hervor­
hebung, daß bei keiner Gattung von Ehren die Publikation, auf die im all­
gemeinen noch einzugehen ist, sowie der damit zusamqJ.enhängende Gesichts­
punkt einer dauernden Ehrung so wichtig ist .. Von der einmaligen Bekränzung, 
dem so häufig erwähnten I1nrpavih6(tL, wird die Wiederholung der Ehren­
bezeugung, das 6urpavovv, oft deutlich geschieden. Der letztere Brauch, der 
gewiß bei Staatsgemeinden nur ausnahmsweise üblich gewesen sein kann, 
ist so recht charakteristisch für das Vereinstreiben, das auf äußere Ehren 
so großes Gewicht legte; er hängt aufs engste mit der wieuerkelu:enden 
Ehrenverkündung zusammen, auf die noch einzugehen ist, so daß die 

6~,rpa,,'I' .. ".a-l,,"'['1 ,"E~" ./X,,,las liLa ßlov; B 412 (Chalkedou) EGnrpa""'iir<" . ... 6~'ljl1J x/Xl 
6~Ecp&lItp r 'X11 J(>vJt'E"qJ. 

*) A 2g (Foucart, S. 190, Nr.3); B 168b; c; 274; 297; 298; r40; 64; d 8; Z 61; 

N67. Vgl. B 343, Z. 71'.: E"x"'pa;o"r/Xs ~o" •• ii~irp/Xvo" xa, .. 11 1p'ljrpLGI''''' 
.*) Die Art des Kranzes ist oft nur einmal in der Inschrift bezeiohnet und diese 

stilistisohe Frage ist für die Herstellung' mancher Urku!lde nicht unwichtig (über d 30 
s. S. 427, A. -'t); . so pflegt die nähere Bezeiohnung in der Publikationeformel 6~ • .p", .. ol 

oder 6~E'P"'''O;;6' (A 16, Z. 40; 22A, Z.16; 4711., Z. 38; B 15Gb, Z. 7; 158; 16660, Z. 60; 186, 
Z. [17],19; 312, Z. 12; 384, Z. 7; 406, Z. 1, 2; .d 11, Z. 2; 13, Z.18, 29; 40, Z.l; [41, Z:5?]; 
N 4011., Z. 11) oder bei der lUrwähnung der Publikation zu fehlen (A 2i, Z. 26; 411., Z. 29; 
15, Z. 36; 18, Z. 24; 22A, Z. 14; 34, Z. 16; B 97, Z. 11; 163, Z.28; 210, Z.15; r 2ge, 
Z. 1;; usw.). 

"') V gl. E 82 a; N 35; 4060, Z. 3; 42 a; 53. S. außer den A. "" angeführten Fällen 
B 22A, Z. 2; (96, Z. 17,14); 97, Z.l1; 156 .. , Z. 10; 1, Z. 5f.; 262, Z. 3; 296, Z. 6; 
297, Z. L 4; 298, Z. a 1, b 1; 343, Z. 1; 43211., Z. 11; b, Z. 1; (449, Z. 9, s. S. 421 A. "'t). 

t) &V61 B 26711., Z. 49; 279, Z. 2; 284; 21>5, Z. 21f.(?); 310. Wahrsoheinlich wexden 
auch diese Kränze nacheinander erteilt worden oein, wie es in Syme vom 3. oder 4. Mal her­
vorgehoben wird (B 246, Z. 8), oder von wiederholten Malen (:,deo"",,,s) in Nisyr08 (B 243, 
Z. 14). Für diese Ansammlung zahlreioher Kränze bei dner Persönlichkeit gibt Foucart 
(S. 35) ein Beispiel (B 272), wie ·u.uch Ziebarth (S. 200: B 267a.). In Thera (N 62) filhrte 
.He fortwährende Wiederholung dersel"en Ehre (npoiIEnlon'P"'.iiJiiOlI. Z. 38) tla.u, daß eiu 
hesonderes Ver"eichlli. tlieser Ehren angelegt wurde lZ, 391'.). 



ORGANISATION. 431 

Erwähnung derselben geradezu oft nur als eine andere Ausdrucksweise 
für die Bekränzung anzusehen ist.. Schon hier sei aber hervorgehoben, 
wie diese Sitte vor allem bei auch sonst glänzend. auftretenden Kollegien 
blüht und im Laufe der Zeit überhand nimmt. Oharakteristisch sind 
dafür die attischen Verhältnisse. Gerade bei den Orgeonen der Meter, 
die sich auch sonst in der Erweisung von Ehren vor andern Vereinen 
hervortun, ist das 6ncpavolW zur stehenden Sitte geworden*). Es war aber 
in den meisten attischen Vereinen üblich, da es in deI' Regel mit dem &va­

rO(lEVEW ·(S. 256, A. ttt) zusammenfällt. Ferner ist diese Sitte bei den 
reichen delischen und rhodillchen Vereinen üblich sowie bei den den letzteren 
verwandten auf dem kleinasiatischen Festlande **), vor allem auch hei den 
Kollegien, die mit ihrem Wirken in der Öffentlichkeit die beste Gelegenheit 
für feierliche Verkündung von Kränzen hatten, bei denen der dionysischen 
Künstler***). Außerdem sind auch Vereine von den Inseln und aus Klein-

~. asien zu nennent), ein 'Kolleg in Tegea (B 22A) und nur ganz vereinzelte 
Vereinigungen des späteren Typustt). Daß bei den letzteren leicht auf eine 
Wiederholung der Benänzung verzichtet werden konnte, ist um so be­
greiflicher, wenn man si~ht, wie man es hier gelegentlich dem Geehrten 
sogar überließ, die Kränze nach Belieben zu tragenttt). Anderel'seits eignete 
sich besonders der Kranz dazu, von dem Geehrten, der seine anscheinende 
Bescheidenheit zeigen· wollte, an die Gottheit weitergegeben und ihr· geweiht 
zu werden CB 267b, Z. 50f.) . 

Wie schließlich auch das Bild des Geehrten bekränzt werden kann und 
namentlich nach seinem Tode geradezu stellvertretend für die Persönlichkeit 
eintritt, wird noch weiter zu zeigen sein. 

Der Wechsel der Zeiten, die Steigerung äußeren Prunkes wird durch 
keine Art der Ehren deutlicher gekennzeichnet, als dill'ch das Ehrenbildnis. 

Man hat zunächst den in älteren Zeiten allein üblichen Ausdruck E/umv 
von den spezielleren Worten &vd'(lt&~ und dem feierlicheren äral/La zu 
scheiden. Dabei ist zu beachten, daß Elxcbv (Porträt) auf beide Kunst­
gattungen, auf die Malerei und die 'Plastik, hinweist. Es wird daher hier 
meist eine nähere Bestimmung hinzutreten, um die Art der Ausführung des 
Porträts zu bezeichnen.· Doch fehlt es nicht an Fällen, wo das einfache 
Wort Elxcbv sich findet, ja für manche Gebiete, wie das attische (S. 432f.), 
ist diese Erscheinung geradezu charakteristisch. Wenn auch gewisse An-

*) A. 2b, Z. 18; d, Z. 26; e, Z. 23f. (Eis ~iJV In .. "", x~o"a,,); f, Z. 18; i, Z. 26 (im 
selben Sinne findet sich hier &"",ya~EVEt", s. S. 440f'.). . 

0") DelDs: 1663, Z. S7 (a'fE,!,';'''oo.",,); 187, Z. 20; Rhodos: B 267", Z. IGff.,. 30ff., 66f., 
67f., 86, 118; b, Z. A S, 6, 7, 10; 289, Z. 6; 312, Z. 22 (KYB); 306, Z. Sf: (Loryma). 
. ..") dU, Z.22ff.; 12, Z. 15, vgl. 22; 12, Z. 15ff.; 21, Z. 20; SO, Z.32; 31, Z.23ff.; 
3S,. Z. lf; f.; Sil, Z. 3 ff.; 40. 

t) Bl56a; b; 3il3; 36S; 38il, Z. 7, vgLZ.ll; 406,Z.1, 2 (&."rl9' 6'fE'!',x,,'f')' 8.S.266, A.ttt. 
tt) r He, Z. 3, 5 (Chios); N 40", Z. 3ff. (OdesBos). 

ttt) r 261, Z. 28ff. (Apbrodisills): ~!iEi", .. <1'8 ",·r,rq, XIX! 'fa;IS ür.E'!'oI·vovs <po~fi", als 
Jaucpavcu'tw., ota'p ~Q'6";1J1:O:', Y gl. [G'fEqU'('J'1jrpoela?] B ~82: z. s. 
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zeichen dafür sprechen, daß El"GW gern von einem Gem'älde gebraucht wurde, 
beso.oders wenn der Gegensatz die Zweideutigkeit ausschloß*), so ist 
natürlich auch die andere J?edeutung denkbar**). Daher wird das plastische 
Bild von dem malerischen gern durch einen Z;usatz zum Worte geschieden. 
Das letztere ist die El"IDV r(>-'l?Ij***), auch einmal als El"GW il' n(va", be­
zeichnett), der als plastisches Werk die El"IDV xa.1."figege~überstehttt); 
eine Erscheinung der üppigen Spätzeit ist die Verwendung des Goldes beim 
Bildnisttt). Gelegentlich wird auch einmal das Porträt in ganzer Figur 
erwähnt*t), das von dein Brustbild auf schildartigem Hintergrund zu 
scheiden ist**t). 

Nur plastische Werke, und zwar Statuen ***t), werden durch die beiden 
andern Substantive &.vH(>,&.r; und lira,1.l'at*) bezeichnet &.vH(>,&.r; ist der 
namentlich in späteren Zeiten weitverbreitete Ausdruck besonders für die 
Erzstatue, dem als Bezeichnung für das Marmorbild liraJ.fuX l'a(>I'&.(lwovtt*) 
an die Seite zu stellen ist. 

Wichtiger als die Beobachtung dieser technischen Unterschiede in der 
künstlerischen Ausführung ist es für uns, die Verbreitung des Ehrenporträts 
überhaupt zu verfolgen. Eine fast stehende Erscheinung' auf dem Gebiete 
der Ehren ist das Porträt, das einmal ausdrücklich als Gemälde bezeichnet 
wird CA. t)" bei den Meterorgeonen des Piräusttt*). Außerdem ko=t es 

*) z. B. H 18, Z. 24,{ . 
.. ) Der einfache Ausdruck ol,,';'v findet sich besonders in attischen Inschriften, auch 

bei den Dionysischen Künstlern und sonst vereinzelt s. S. 432f . 
••• ) B 50, Z. 18, vgl. Z.26; 166110, Z. 42; 416, Z. 4, 6, 8, 10, 14,16 (s. A. "t); 413, 

Z. 27f. (s.,A. *t); 33, Z. 22; 79, Z. 9; H 17, Z.13; r 23d, Z.16f., 20; 27, Z. 7; 2ge, Z.10; 
N 49, Z. 21; 62, Z. 30 f.; 79 d, Z. B 7; 96 d (s. ~. ttt); 132, Z. 3; [138A, Z. 3]; E 4, Z. 17 f., 
26f. (A. "t); [81G, Z. IH]. 

t) A 2d, Z, 24. VgL über A 16, Z. 17f., s. S. 433, A.·. 
tt) B 96, Z. a 10; [156b, Z. 1]; 187, Z, 16, vgl. Z. 34; 261, Z. 0; 279, Z. 4; 310, Z. 3; 

d2A, Z. 24; 30, Z. 32; r 17, Z. 2; N 36, Z. 98; 79d, Z. B7; 89c, Z. 41; 96d; 980., Z. 16, 
18,20; 132, Z. 3; 138a, Z. AI0; b; 140b, Z. M., vgl. Z. 16. 

ttt) ol"o,,, %(>''''ji (xevGs1rJ) Z 83; E 82g; h; N8ge, Z. Uf; 96d; r 28e, Z.16 (xe'vaals 
.1".); .l"m" i .. lxevGos4 48, Z. 7; 69, Z. 45f. (el"u".dn;,%(>.). Daß es sich bei dem letzt.eren 
Ausdruck auch um ein Gemälde handeln kann, zeigt eine Inschrift von Mantineia (B 26, 
s. A. ··t). Auch Silber findet sich neben dem Golde verwendet: r 39a., Z. H. 

°t) .,,,mv r()("""~ -roAsta B'416, Z. 4f., 14; d 13, Z. 27f.; N 96d. 
**t) Ei,,';'v r(>anT:~ g"o .. ~os B 416, Z. lof.; El"mv re. Iv 8'''.9' (im:w6a9') E 4, Z. 17f., 

26f.; B 26, Z. 16f. S. folg. A. 
-'tl Auch Ma.rmorbüsten werden bisweilen erwiihnt: B 477b, Z. 6f. neoTofLQ fLlXefLael,,'l. 

Ebenso war wohl das 8'n10" El"o",,,o,, ein plastisches Werk (E 72, Z. 12). 
t'J Da zunächst &ra11'" das Götterbild bezeichnet, ~o, kann es namentlich bei Fürsten 

lmltbildaI·tige Bedeutung haben (s. folg. A.) und bestand wohl oft aus Marmor. Ditt.en­
berger zu 4 2 A, adn. 28 erkennt mit Unrecht keinen Unterschied zwischen &r. und 
&"d'e, an, wenn auch hier einmal ,Ier Plural .1"""ES (Z. 26, 47) Ei"';',, und &ra1fLa zu­
sammenfallt. 

tt') N79d, Z. BS; 96d; s. &ia~fL"': 42A, Z. 24 (s.A.t*l; 71, Z. 22; ,B4S6c, Z. Sf. 
(fLCl(>""eOO"); r 46a, Z. H.; N87a, Z.24; vgL N 72; 10930, Z. 7; «r["~fLa", 'Ij(>"""ql?] 
r17, Z. 3. 

tttO) A 2 b, Z. 18; -l, Z. 24 (ifL .. '"a",); f, Z. 17; i, Z. 27f. 
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auf attischem Boden nur noch in einem Thiasos des Zeus Labraundos vor*), 
und nach dem Tode wenigstens wird einem heroisierten Wohltäter ein 
Standbild neben dem Bilde der Gottheit von den Dionysiasten des Piräus 
aufgestellt (A 4c, Z. 47). Auch die uns genauer bekannten Vereine von 
Delos, die meist aus angesehenen Fremden bestehen, bewilligen Ehren­
bildnisse **). Ebenso sind auch einige Vereine von Rhodos und dem be­
nachbarten Festlande vertreten***), wenn auch auffallender Weise in den 
großen Urkunden, die sich auf die angesehensten rhodischen Kollegien be­
ziehen eH 267 aj b), kein einziges Ehrenbildnis genannt wird. Herrscht doch 
in Rhodos sichtlich der Kranz in den mannigfachsten Formen vor. Außerdem 
sind Kollegien anzuführen aus Mantineia, Kallatis, Methymna, Teos, Kios, 
Amorion und Rom, die meist schon recht späten Zeiten angehörent). 

Von den Kollegien besonderer Art sind vor allen die Dionysischen 
Künstler zu nennentt). Finden wir bei ihnen schon in ä.lteren Zeiten das 
Porträt fast regelmäßig als den eigentlichen Mittelpunkt aller Ehren­
bezeugung, so nimmt seine Errichtung in der Kaiserzeit so überhand, daß 
ein Mitglied der großen Reichssynodos "in allen Tempeln Asiens" von sich 
goldgeschmückte Bilder und 'Statuenttt) vorfand. Auch die Athleten be­
willigen Ehrenporträts*t), und gern vereinigen sich beide Reichssynoden, die 
der Techniten und die der Athleten, zu solcher Ehrung**t). Namentlich aber 
wurden die Standbilder geradezu massenhaft errichtet von den Gerusien 
und Jugendvereinen, von den Gilden, sowie von den freieren Vereinigungen 

'fremder Kaufleutej freilich ist dabei, wie schon erwähnt, zu bedenken, daß 
wir es hier meist weniger mit einem selbständigen Auftreten diesel' Ge­
nossenschaften zu tun haben, als - und das gilt besonders von den Gerusien 
und Kaufmannsvereinigungen - lnit einem Anschluß dieser Korporationen 
an die Staatsgemeinde***t). Zieht man im Hinblick auf die Gesamtentwicklung 

*) .4 16, Z. 17 f . • 1 .. ,;"" ... ,.~tbp""""S I" "l""x, Xltt" "0" "01'0". Danach scheint 
das Ehrenbild in diesem Vereine üblich geweBen zu sein. 

**) B 166&, Z. 42 (Er ... ,.~.); 186, Z. 6, 21 (Elx.); 187, Z. 16 (.lot. x.). 
"0) si1l. ;t.: B 261, Z. 6; 279, Z. 4; 310, Z. 3 (Kedreai); [01" ... ,.] B 266, Z.12. 

t) B 26 (S. 432, A. "t); 9ß, Z. a13 ([,.~a,,~,,!] si".); [166 b] (si ... ;t.); 336, Z. 10 (&",­

d'~,a~); 416 (s. S. 484); 4a6c (&,.. ""~/L'); 477b (,,~o~o!,~ ,..) s. S.432, A. ·"t. 
tt) .d 2A, Z. 24, 26f., 47 (&,.., [Ei ... ] x., 8. S. 432, A. t*); 11, Z. 2ßf. ([si ... ] .. ~sis), vgl. 37ft'.; 

12, Z. 23 (&1Id'~.); 18, Z. 27f. (si ... "~. ".1.); 30, Z. 32, 34, 36, [41], 4,2,43 (sl1l. x.); 31, Z. 21 (EI".); 
33, Z. 22 (.l ... rQ.); [41, Z. 3] (si ... ); 48, Z. 7f. (.1 ... In,x~., ... ~ "fi[s] """tsl"s &1Id'~., s. Boeckh); 
64, Z.10f. (EI". r~. [ ... ]); 71, Z.22f. (&,.., EI ... , &"O~.). Vgl. &:"'"'1'1/''' (&lIE.fh!"') L17; 73; 81 (?). 

ttt) .d 69, Z. 46 f. 
't) H 17, Z.13 (EI ... r~., &"oQ.; 18, Z. 24 (Elx';"os, &: .. d'~,a ..... s); vgl. &,,11""1/""" H 43g, Z. a. 

"'t) .d 78, Z. 20ft'. (&"d'~.); 79, Z. 10 (Elx. ,.~., &"d'~.). 

"'t) &:"d'~"ts ist die üblichste Form des Porträts bei den Gerusien; r 14 d, Z. 9 (slx.) ; 
17, Z. 2f. (Elx. X., &,.. [1j~." .. 0,,?]); 18c; d; 23d, Z. 16f. (EI ... r~.); 2Gc, Z. 2 (Frau u. Sohn 
beteiligt); d, Z. 19f.; k, Z. 38; m, Z. H.; 27, Z. 7 (.1 ... "~ .... &U1/); 28e, Z. 15ft'. (X~. 
Elx"", ". &"d'~,ä(l'W); 2ge, Z. 9f. (sl1l., r~ .• 1 ... ); 39", Z. 4f. (2 EI .... ); r 41c, Z. 13, 20; 45 .. , 
Z.4 (&r.); 48a, Z. 1; 71&, Z. 8; 84Aa, Z. 5; b; c; Z. 4; f, Z.4 (slx. X.); g; h; Z. 6. -
Bei den Jugendvereinigungen handelt es sich meist um (Ue sl .. cl", xa1x1i: N 36, Z. 98; 62, 
Z. 30f. (sill. rQ.); 78b, Z.6 (slx. 1<. &l41/ ,.,,~,..); 79d, Z. B7f. (sl ... rQ·, .1 ... X·, &r· /L"~/L.); 

PollI.ud, Gelch. d. gl'iech. Vereinswesans. 
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der Bildnisehren noch einmal die verschiedenen Arten des Porträts in Be­
tracht, so ergibt sich die natürliche Erscheinung, daß, dem Anwachsen des 
Pruukes entsprechend, in älteren Zeiten besonders das einfachere Gemälde 
üblich war, später die Statue immer mehr in Aufnahme kam und herrschend 
wurde. Wie aber das Porträt die alles andere verdrängende Ehrenauszeichnung 
werden konnte, das zeigen die Fälle, wo einer Persönlichkeit mehrere., ja 
oft zahlreiche Bildnisse beschlossen wurden *). An der Spitze mit diesen 
Häufungen von Ehren stehen ein Verein in Kios mit acht gemalten Porträts 
verschiedenster Art (B 416) und die Vereinigung der Jugend von Teos mit 
5 verschiedenen Bildnissen (N 96d). 

Die große Beliebtheit des Porträts aber ei'klärt sich schon daraus, daß 
es der lebendigste Verkünder von dem Ruhme des Geehrten war, zumal bei 
ihm eine ständige Publilration der Ehren hinzukam, wie sie sonst nicht 
stattfand. Wurde doch der Sockel mit einer rühmenden Aufschrift (btW(lIXIJ!'Ij) 
versehen, oder, wenn Platz auf dem Fuß gestell war, der ganze Ehrenbeschluß 
dort verzeichnet**). 

Da übel' die mannigfaltigen Orte der Aufstellung an anderer Stelle zu 
sprechen und auf die bei der Ausführung der Bildnisehren tätigen Beamten 
noch hinzuweisen ist, so sei hier nur noch auf die besonderen Ehren ein­
gegangen, die ein Porträt, gewissermaßen als Stellvertreter des Geehrten 
selbst, gelegentlich genießen konnte. So erfolgte eine Bekränzung gemalter 
Bildnisse bei jedem Opfer in einem Vereine von Kallatis (B 96, Z. a 12 ff.), die 
eines lira)"I'IX des Ariarathes bei den attischen Techniten (LI 2 A, Z. 36) j in einem 
delischen Kolleg (B 185, 'l. 5 J!".) gesellte sich zum Bekränzen das Salben des 
Bildnisses, das von den Priestern an jedem Neumonde vorzunehmen war, bei 
.den Dionysischen Künstlern von Athen und Teos gelegentlich das Räucher­
opfer (S. 258, A. *). 

An Stelle der subjektiveren Ehrung durch ein Porträt kannte die ältere 
Zeit den in seiner sinnigen Ausgestaltung allerdings nur aus Attika sicher be: 
zeugten Brauch, daß der Geehrte auf Kosten des Vereins ein Weihgeschenk 
(&lI&'&"1I'IX) der Gottheit darbrachte, auf oder neben dem dann natürlich ebenfalls 
die beschlossenen Ehren verzeichnet stehen konnten. Ziebarth (S. 165) hat, 
Foucart folgend, diesen Brauch zu eng umgrenzt und nicht alles Material zur 
Erörterung der Frage herangezogen. Nach seiner Meinung ~andelt es sich in 

870.. Z.24. (&y.); 96d. (E/". )'p .• EI ... yp ..... ~ •• EI ... z .• &y. /UXP!' .• EI ... xP.); 980.. Z. 16. 18. 20; 
109b. Z. 44 mit Z. [32]. [38J; 132 (EI ... yp., E/ ... X.); 138 .. , Z.10; b; 140b. Z. 6i. Vgl. N125 
&'I'1lC61'1}6a'l'''.''' "lw &v8pav,,1lC ..-m .. .. 6"1'. - Z 40 d. Z, 6 (& .. Jp.); 48. Z. 22 (eX'I'Jp.); 72 c. Z. 20 
(&v~'Q.); 73 (eX'I'8p.); 83. Z. b2 (E/". XP.); 97. Z. 8 (EI ... ). -.E 4. Z. 17f .• 2sf. (S. 432. A. **t); 
21 a (,hJp.); b (av8~.); 24b (a'l'Jp.); 72 (S. 432. A. -t); 81 G (EI ... yp. 1); 82 g (Ei ... XP.); 
h (Ek xP.). Außerdem kommen in Fl·ag. die 80 überaus zahlreichen Ebreninschl"iften. ge­
legentlich mit einem allgemeinen Hinweis auf ein Standbild (& .. 6 ..... j6,,"" u. a.; s. 1"""'''1j-
6a!'.!'I'OV S. 408, A. "*): r 52a; b; MA; 59b; N 126; Z 40b; 71; 720.; b; E 68B; 88. usw. 

*) S. S. 433. A. tff . 
• ,.) 4 30. Z. 42 f. eX'I'llCypa1j>a"o> JE .. at ,) ""'''1lC61'[ llC~elS ..-ijs .l .. ovos i:1C"r1'a"1/S <". tiis 

6vvod'ov ,p~cp'6".a "Me] Eis "" ~a~Qo" 1'f{s EI"ovo~. vgl. Z. 32; 431. :7-.21. - J'23d. 
Z. 17f.; .,;1 41, Z. 4; N 140b. Z. Sf. mit 10. 
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allen diesen Fällen um den Ehrensold (P.t6{tOs), der ausnahmsweise einmal 
dem Beamten. bewilligt, von diesem aber abgelehnt wird, worauf dann das 
Kolleg ihm das Geld in der Form doch wieder zukommen lä,ßt, daß es ihn 
beauftragt, davon in seinem Namen ein Anathem zu weihen. In dem einen 
von Ziebarth herangezogenen Falle eines ThiasotenvereiJis (A 15) ist nirgends 
ausgesprochen, daß, wie Ziebarth behauptet, der von dem geehrten Yl;lIXI'/UX­
nvs zurückgewiesene Sold (Z. 18f.) eben gerade 50 dr. betrug, d, h. den Preis 
des Weihgeschenkes, auf oder neben dem der ehrende Beschluß aufgezeichnet 
wurde (Z. 25). Wäre diese Kombination im einzelnen Falle auch den,kbar, so 
handelt es sich doch im allgemeinen um einen häufigen Brauch, der nicht 
nur für gewesene 'Beamte gilt, am wenigsten nur für solche, die den "Ehren­
sold" zurückgewiesen haben. 

Das älteste attische Beispiel für diese Sitte treffen wir bei dem ältesten 
bezeugten Vereine: bei den Orgeonen des Amynos. Hier erfolgt die Bewilligung 
an die beiden Geehrten, die nicht als Beamte bezeichnet werden (s. S, 380), 
zugleich für ein Opfer, das die Betreffenden außer dem Weihgeschenke darzu­
bringen haben *). Das Anathem ist hier deutlich geschieden von der Stele mit 
dem Ehrenbeschlusse" möglicher Weise nur deshalb, weil diese Stele hier ent­
sprechend den beiden getrennten Heiligtümern doppelt ausgeführt werden 
muß. Weiterhin bekommt ein gewesener Beamter eines Aphroditethiasos 
um die Wende des 4. Jahrhunderts v. Ohr. dreimal Summen für ein Weih­
geschenk zugebilligt (A 13a, Z. 16; b, Z. 40j c, Z. 50ff.), das letzte Mal mit 
der ausdrücklichen Bemerkung, daß er das Geld zu nehmen hat, um davon 
das Weihgeschenk mit dem darauf verzeichneten Ehrenbeschluß aufzuschreiben i 
von einem "Ehrensold", wie ihn Ziebarth anderwärts annahm, ist auch hier 
nicht die Rede. Auch die Bendisorgeonen (A 3b, Z. 25ff.) und die Thiasoten 
des Tynaros (A 14, Z. 8ff.) bewilligen offenbaI' solche Weihgeschenke; im 
ersteren Falle wird wenigstens von dem für dieses Anathem zu bestimmenden 
Platz gesprochen, neben das der Ehrenbeschluß zu stehen kommt, und der 
Schatzmeister angewiesen für Anfertigung (no'YJ6ts Z. 31) beider . Arbeiten 
das Geld auszuzahlen, in dem zweiten Falle werden auf dem Anathem selbst 
die beschlossenen Kränze und das Ehrendekret verzeichnet. Schließlich wird 
bei einem andern Thiasotenverein für eine gewiß ähnliche Ehrenstiftung, die 
wieder zugleich mit einem Opfer verbunden ist, eine Summe angewiesen 
(A 220, Z.16f.). Die bewilligten Summen selbst sind verschieden und meist 
nicht sehr bedeutend. Es werden fünfzig CA 15, Z. 25), dreißig (..1 220, 
Z. 16f.), zwanzig (A 13c, -Z. 50; 14, Z. 10) od~r zehn Drachmen (..1 13a, 
Z. 16; b, Z. 40) bestimmt. Wie sich gelegentlich die Inschrift eines solchen 
Weihgeschenkes erhalten hat **) , so z~igt uns die Schlußbemerkung eines 
Dekrets der Aphroditethiasoten, was einmal für die bewilligte Summe 
geweiht wurde (..1 13a, Z. 17ff.): ein Bild der Demeter mit dem Wunsche 

*) A, 1 c, Z. 12f. Warum die Summe hier fehlt (ffn liv .tosst ..-ais derEöi.6W), hat 
Ziebarth auseinandergesetzt, s, Dittenbel'ger a.dn. 11. 

"*) A, 49 (s. ~'ouca.rt S. 38, Zieba.rth S. 166). 'Vielleicht gehören hierhel' manche 
der Weihegaben geweaener BeamterA,48b; 74; 79; B55; N74a; b u.", S.'V.Kap,'§l. 

, ~. 
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die Eintracht der Genossen zu fördern (s. Kap. VI). Daß dieses Weih­
geschenk aber als eine besondere Ehrung galt, lehrt die Wendung: 6f:C<pet.­
vro6at atn;ov &va&!Jp.an &no : f"I: ~Qaxp.iiJV (A 15, Z. 2M.). 

Ein drittes Hauptgebiet der Ehren ist die Auszeichnung einer Persön­
lichkeit bei Gelegenheit eines Fes t e s. Von der Veranstaltung besonderer 
Festtage, wie sie nicht bloß zu Ehren von Fürsten begangen wurden, ist 
schon die Rede gewesen (S. 250ff.). In einem delischen Verein, wo dafür 
die Summe von 50 Drachmen bewilligt wird (B 187, Z. 21ff.), wird dem 
Geehrten überdies ein besonderer Ehrensitz ([",.1.]t6(a EV1:tP.OS Z. 18) an­
gewiesen *). Häufiger wird die Ehrenportion genannt. Sie besteht in einer 
Zulage zu dem jeden Genossen gewährten Anteil (S. 258. 422); so kommt sie in 
Kys vor, und bei einigen als Privatgenossenschaften freilich nicht ganz fest­
stehenden Korporationen Kleinasiens beträgt sie das Doppelte der gewöhnlichen 
/LEQiS**). Um die besonderen Verhältnisse der Priester und Priesterinnen 
(S. 40f.) handelt es sich bei den Anteilen, die aus staatlichen Verhältnissen 
erwachsene geistliche Kollegien in Mantineia vergaben. Die Sprache dieser 
Inschriften zeigt manche Anklänge an öffentliche Urkunden.· So gibt es 
hier allein die Einladung in~ 'Oa [EQ&***) , wofür bei den Asklepiospriestern 
auch die Wendung in~ 'Oa YSQ'YJ (B 26, Z. 23, 26) eintritt. Die Portion, die 
der nicht mit 110m Mahle der Koragen und Asklepiospriester teilnehmenden 
Frau gebUhrt,. wird ihr als aioa zugeschicktt). 

Von vereinzelt bei Gelegenheit der Festfeier auftretenden Ehren ist die 
merkwürdige Fürbitte (",af:Cvx1j) für den Geehrten in einer bithynischen 
Kome (B 413E, Z. 8f.) hervorzuheben (S. 268); auch das Zutrinken (nQo­

nivEw) kommt als besondere Auszeichnung in der allerdings als Vereins­
urkunde fraglichen Inschrift aus Stratonikeia (B 319, Z. 13ff.) vor. Den 
staatlichen Verhältnissen nachgebildet und daher bei privaten Vereinen schwer 
verständlich ist die nQoE~Qta. :Auch sie ist gewiß nicht ganz zufällig vor 
allem bei rhodischen Vereinen bezeugt tt); außerdem -hf Beschlüssen der N eoi 
von Kandyba. und Attuda, wo sie gewiß mit Recht auf die eigenen Vel'an­
staltungen dieses Kollegs bezogen wirdttt). 

Zu den selteneren Ehren*t) gehört offenbar ebenfalls die Befreiung von 
finanziellen Leistungen; waren doch die Vereine auf diese allzu sehr an­
gewiesen, so daß geradezu ihr Bestand von ihnen abhängen konnte. Es ist 
bezeichnend, daß diese Atelie uns fast nur**t) aus drei Gebieten der grie­
chischen Welt bezeugt ist, und es ist nur natürlich, daß es sich dabei, 

*) Vgl. ><lwla &",,.os (&8o/io·sl Plut.Ant. 59; sept. sa.p. conv.3, p.148F; AthenXII, p. 6440 . 
•• ) B 312, Z. 18 (Kysl: ,..~ld'a &[l.ll1V]; 316 b, Z.ll ([ d', ?],.o,~la"l; 319, Z.12 (,.. [cI'],[",Ulv ]). 

***) B 24, Z. 30; 26, Z. 36, 39, 43; vgl. d'l8oa.fT", ... I.~a .. cl: .lolt,a,..",x: B 26, Z. 39 f., 
43 f. V gl. B 364, Z. 14 "",X.ra.f)o", d'~ ",v.-b" ... 

t) B 24, Z. 33; 26, Z. 26, 28; s. S. 258, A. t. 
tt) B 282, Z. 3; 284, Z. 3. 

tttl N 138A, Z.4f. ([i" "ois ~rrii].wl; 132, Z. 2.- Vgl. die Inschrift einer bithynischen 
Korne B 413E, Z. 8. 

*1') VgL Foucart, S. 39f., Ziebarth, S. 165 und besonders A. Roede, S. 301 zu Ale. 
"tl Staatlich sind wohl die Verhältnisse B 316 b, Z. 11 r. (,hill JEt" ir X,,",oaaiin). 
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soweit wir sehen, um Vereine handelt, die auch sonst üppiger auftraten. 
Es sind zu nennen Athen mit seinem ältesten Vereine, dem der Amynos­
orgeonen CA lc), der ja auch gelegentlich goldene Kränze beschloß, Delos 
mit den tyrischen . Herakleisten (B 166a) und einem andern, unter ägyptischem 
Einflusse stehenden, auch sonst glänzender auftretenden Kolleg (B 187, Z. 18f.), 
sowie namentlich Rhodos mit der sich anschließenden rhodisehen Peraia CA. ***). 
Von besonderer Art ist die Befreiung eines Mannes, der offenbar als Priester 
schon genug zu leisten hatte, in einem dionysischen Thiasos von Megara*) 
und die Ehrenaufuahme bei den Bakchisten von Thera (s. u.). 

Berücksichtigen wir die von Ziebarth (S. 156 f.) gründlich erörterten 
Arten der Mitgliederbeiträge, so kann es sich bei diesen Privilegien um das 
Eintrittsgeld, um die monatlichen Beiträge und auch um außerordentliche 
Umlagen handeln. Die Ehl'enaufnahme ohne El66rJwv, die also die uns so 
geläufige Ehrenmitgliedschaft im Gefolge hatte, ist uus nur fitr zwei unter 
ä.gyptischem Einflusse stehende Kollegien, die Bakchisten in Thera (B 225, 
Z. 22 ff.) und 'einen delischen Verein (B 187, Z: 16 f.) bezeugt. Die Befreiung 
vom monatlichen Beitrag wird bei den Amynosorgeonen, wie A. Koerte nach­
gewiesen hat, durch die adlet" 'fOV XOV bezeichnet CA lc, Z.l1), da in 
diesem Vereine wohl an andere als an die Festausgaben zunächst nicht ge­
dacht wurde. Gewöhnlich wird aber die Sache allgemein bezeichnet: der 
Befreite heißt aJ..6t'fOv(>Yf/'fOs (B 2A, Z. 7; 187, Z. 18), wohl aucb aVEül'P0(>OS, 
wobei der erstere Ausdruck offenbar auf die sonstigen pekuniären Leistungen 
beschränkt 0 erscheint, wenn ihm, wie bei den delischen Herakleisten, af1vpßolos 
beigefügt wird (B 166a, Z.44f.) ein Begriff, der noch neben der &dlELI~ näf1" 
in der rhodischen Peraia betont wird (B 305, Z. 4 f.) und sich auf die Be­
freiung von den regelmäßigen Beih'ägen bezieht. In der Regel genügte 
offenbar der Ausdruck adlEt" nav'fQJv, wie er sich stehend in Rhodos 
findet**), um Befreiung von &lIen finanziellen Leistungen, und zwar hicr 
bisweilen zunächst nur auf ein Jahr, zu bezeichnen***). Wie gerade die Atelie 
sich dazu eignete, auf längere Zeit sowie auf Nachkommen ausgedehnt zu 
werden, ist noch zu berühren. 

Das uns so bekannte Gebiet der Titulaturen war im Altertum ver­
hältnismäßig wenig angebaut, gerade die Vereine aber haben sich an ihrer 
Pflege nicht ohne Eifer beteiligt. 

Wie beim Staate wird der Titel IiVIi(>YE'f1JS und EVIi(>YE1:tS verliehen, 
ja in manchen Gegenden, wie auf Rhodos, erscheinen der staatliche und 
der private Ehrentitel einander so analog, daß eine Entscheidung dariiber, 
welcher vorliegt, oft recht schwer 0 ist. Zunächst steht es mit dem Begriff 
EVE(>ylr:f/s ähnlich wie mit ln"wos. Es kann fraglich erscheinen, ob wir es 

') B 2 A, Z. sf. &:",Oa.a,s6[-3'., .t~ ..:;js &U1JS {''''1Je'<1l",s "",I &[".a'Js Fa"., xal. ,U"'r;'o,se]Y1J'r;'oso 
"") Die st .... mcher8eits neben andel'en Befreiungen ,lan a.gonistischen Vereinen ge­

währte &:a ..... over1Jal'" (H 2S, Z. 15; vgJ. .cl 24, Z. H.: [&:]a"",ovey*ov, .{,,"'t KaI &"'''''6 ... a-3'­
[t>E,s ... OVS "",I & ... .aJEt·, "",I &: .. [.tJ6'J'0[eJOV\· ",,,a1JS .16'J'oe[ä,j) sei wenigstens verglichen. 

0"") B 267a, Z. 4of., SOf. (ItTEJ..l",., "val "'''" ... .,,,, d. h. Befreiung auf zwei ,Jahre, 
So Foucart S. 40),114; b, Z. AS, 6, 10; 284, Z. 3. Vgl. &: .. iJ..,,,, "'liaa in Loryma. (B 305, Z.4). 
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mehr mit einer allgemeineren, für das genossenschaftliche Treiben doch so 
natürlichen Wendung zu tun haben, oder ob das Wort' geradezu als tech­
nischer Begriff gefühlt und dementsprechend gelegentlich auch das Abstraktum 
EVEflYEoCa zur Bezeichnung einer bestimmten Form der Ehrung gebildet wird. 
Den Eindruck einer solchen allgemeineren Bedeutung erweckt, von Einzel­
heiten abgesehen *), besonders die in späteren Zeiten so übliche Wendung in 
.Ehrenurkunden .011 bez. 7:~1I (iav-r:ifw, auch 1:~~01l) EVEflyir:lJlI bez. EVEflytf-r:w**). 
Anders lagon die Dinge vor allem in Delos und Rhodos; hier tritt EVEflytf.l)S 
bei den verschiedenartigsten Vereinen in geradezu formelhafter Weise ohne 
Artikel zum Namen, so daß es sogar direkt hinter dem Ethnikon seine bestimmte 
Stelle findet***). In Rhodos wird daher auch die EVEflYEota ausdrücklich ver­
liehen und vor der &dÄE,a genannt t). Beim Verein des Nikasion bildeten die 
Wohltäter offenbar eine Kategorie für sich an der Spitze der Genossen und 
wurden in einer Liste verzeichnet (B 265, Z. 57 ff.), die sich mit der der 
Philotimen in Tomoi vergleichen läßt. In ähnlich scharfbestimmter Weise, 
wie auf Delos und Rhodos, kommt der Titel fast nur noch in einigen In­
schriften Kleinasiens und der dort gelegenen Inseln, besonders natürlich 
in dem von Rhodos beeinfiußten Gebiete tt), sowie gelegentlich bei den in 
jeder Hinsicht den Staats gemeinden am ähnlichsten Vereinigungen der Dio­
uysischen Künstler ttt) vor. 

Ganz' den staatlichen Verhältnissen nachgebildet ist die Bezeichnung 
"'flO;ElIOS, in der wir ja nicht bloß einen Titel zu sehen haben, zumal sie 

*) .A 18, Z. 24 ff. (s. S. 442 A. ttt). Häufig ist von der 6i1E~,/,E(fi", die Rede. 
**) B 26, Z. 18 vgl. mit B 25, Z. 39; 27, Z.5 (zugleich sta.a.tlich); 42; 161; 180a.; 

324; 367; 404 ("lw f81O'V E[ iI'Q,/,l"'7j'V "",t IEQO'VO]I'0", s. S. 153, A. "**); 412 C, Z. 5 f (er • .!. (Jtov); 
451 (?); 484; r84Ae, Z.10; Z 19A; B; 37, Z.28ff.; 62; 63; 68d; 80; 82; N93D, Z.4; 
(r:ijJ) E{IEQ,/,. B 64; 418, Z. 12; Bi vgl. Z 93b [ ... " ... <pi!.o ... i"' ..... ].;; ... "",1 """'''''QO: (Ditten­
herger). Eine besondere Wendung ist ... Iw ." ""~0,/,6'Vll'" EobEQ'/'U"'7jP] (B 336, Z.5). V gl. die 
Dedikation eines gewesenen Yereinsbea.mten ... Iw i", ... o;; ""';''''Qll",''' " .. 1 E;'EQ,/,l"'7j" (B461). 
FilT die noch wenig technische Verwendung des Ausdrucks spricht z. B. Z 81 b: E;'Epr"""" 

",iI ... .;;" '/'E"OI'''''7j1l ".... Vgl. B 88, Z. 5f: [l]E~EVS T",vQ"" "[,,,1 EiI]EQ,/,l"'7js. • 
*'~") Delos: B 1660., Z.51; 1680.; b, Z.8 vgl. Z. 3f.; C; d, Z.3, 0; i; k; m; n. Be­

stimmter heißt es B 168f: .ilE[Qr] ..... ls ... oV "0'[11]0;; B1)Qv"""JV; B 180a.: .... " i"""'fls (sc. 
"""Oetov) EVE~'/'."'7j" (s. A. "). - Rhodos : EVEQ,/,i ... ",; (EiI,~,/,.ns s. S. 296, A. "); B 251; 264 
( .•. EilEQrE-t:[.;] imEQ '" .ilEp'/' ...... ); 267a., Z.41, 63, 106; b, Z~Al; c, Z. 3 (um staatliche 
Verhältnisae handelt es sich möglicherweise: B 258; 262; 277; 2,78); EilEQ'/'i ..... s ... 0;; XOWOV: 
B 247; 2670., Z. Sf., 17, 34; [291]; 292. 

t) B 267 a., Z. 45, 80, 113; b, Z. A 2, 9 . 
. i't) Syme: B 246, Z. 3f. ( ... ov xowovh Loryma.: B 305, Z. 4; Stra.tonikeia: B 319, Z.ll 

( ... ov xowov) (Aufzeichnung auf der Parasta.de des Tempels); 384, Z.10 [r]ov[;] 11", ... .;;" E"'Q,/,{"''''~ 
(bei der Bekränzung durch eine lydische Dorfgemeinde). S. auch A. ", da. die Scheidung 
zwischen allgemeiner und mehr technischer Verwendung des Wortes sehr unsicher 
bleiben muß. 

ttt) 4 2A, Z.19f.; 11, Z. 23, 34; 12, Z.12; 16, Z. 2f. (A. "); 20, Z.8ff. (A.""); 30, Z.24; 
32 A (S. 439); !l0, Z.2; 41, Z. 6; 69, Z. 69 (bedeutsa.me Vora.nstellung des Wortes ohne Artikel 
vor. den N amell). Für manche Fälle vgl. A. ". - Recht bezeichnend ist die A uffa.ssung 
der Diollysischen Künstler, W81ln sie von den Römern als den xo."ol EilEQ,/,.~"" sprechen 
42, Z. a.13, [c9]; s. ,117, Z. 6f.?). 
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gern in Verbindung mit c1JEI!I'Et?11S auftritt; sie ist aber auf wenige charak­
teristische Fälle heschränkt. So ehren die Kaufleute und Reeder, die die 
Synodos des Zeus XenioB bilden, ihren Proxenos (E 4, Z. 18) .. Namentlich 
aber begegnet uns der Proxenos bei den agonistischen Verbänden (Ziebarth, 
S. 85). Einzelne Proxenoi haben wir bei der elischen Abteilung des isth­
mischen Kollegs (LI 32A) wie bei der Vereinigung ·des Isthmos und Pieriens 
(LI 27); in Ptolemais werden fünf Personen in einer Mitgliederliste der 
Techniten (S. 289) als Proxenen aufgezählt (LI 33, Z. 67 ff.), und ähnlich 
treten die Proxenen organisiert auf· im uowov '&iiw tr:E(lt '&0'11 LldJVv(Jov nx­
'IIt'&m'll ua:L tr:(lo[~J6'11a:w, einer Inschrift von Rhegion (LI 42, Z.6f.). Aber 
auch bei den &no '&fls OllCO[ U ]~E'II'1/S LEI!OV~~Xa:~ in einer milesischen Urkunde 
(H21, Z.l1ff.) findet sich ein n(lO;E'IIOS*). 

Eine Reihe von Ausdrücken ehrt die betreffende Personlichkeit durch 
einen mit gnAo zusammengesetzten Titel. Daß IJnAOn~Os als ein allgemeiner 
EIll'entitel anzusehen war, der in Gegenden sich findet; wo· wieder öVö(lyi'&'1/S 
weniger verwendet wll:rde, ist schon gezeigt worden. Daneben gibt es den 
Ausdruck rptAOYE(lGJV einer Inschrift von 'Apameia (r59a, Z. 5), der, wenn nicht 
einen Titel, so doch mindestens eine Lobeserhebung bedeutet, und die schon 
behandelten (S. 289) hinter den Proxenen genannten rptAOnxvh·a:t in Ptolemais, 
mindestens sechs an Zah~ stellten. gewiß eine Art Ehrenmitglieder dar**). 

Nicht viel mehr als eine Art Ehrentitel waren auch die von Ver­
wandtschaftsbezeichnungen hergeleiteten Ausdrücke, wenn sich daraus auch 
Ämternamen entwickeln konnten. So stand es mit dem tr:a:nj(l und der ~*'1/(I 
(S. 37lf.), weniger mit dem lXtr:tr:a:s gewisser Genossenschaften (S. 397); ander­
seits bedeuteten auch die Bezeichnungen tr:a'&(lo~v(J,&'1/S und tr:a:'&I!0Y{I!GJV, wie 
gezeigt worden ist (S. 300), meist ***) etwas mehr wie bloße Ehrentitel. 
Ein Gegenstück zu diesen Ausdrücken bildet die dem Staatsleben der Kaiser­
zeit entlehnte Bezeichnung 'ufos. Das reiche Material hat Liebenam (Städte­
verwaltung, S. 131 f.) wieder zusammengestellt und im Anschluß an andere 
die richtige Erklärung gegeben. Es handelt sich nicht etwa um Arme, die 
von der betreffenden Stadt oder Körperschaft adoptiert waren, sondern um 
Ehrenbürger oder Ehrenmitglieder, die "gleichsam Sohnespflicht gegen die 
Städte. oder Genossenschaften elfüllt haben". Es findet sich dieser v!os 
namentlich bei Gerusien: in ThasoB (r 126), Kos (r 18f, g: tr:olöGJS xa~ y.) 
Erythrai (r38), Attaleia (r79b: ßovl~s ß'Ij~ov y.) und bei einer unbekannten 
dorischen Gemeinde (r 90: n6ÄEGJS ~d y.). Aber es gibt auch einen v!os 
'116GJ'II in Aphrodisias (N 87 a, Z.6), und interessanter Weise· schon bei der 
berytischen Kaufmannsgilde auf Delos (B 168f., Z.3) einen v{os wv XOWOV. 

') Beseitigt ist "'~O~'"0S B 70, Z.7. 
**) .d a3, Z.7ölf. Dittenberger ( .. dn. 19) denkt .. n Mitglieder der Synod os, die selbst 

keine Künstler waren, eine Erscheinung, die n .. mentlich· für Agypten manches Wahr­
scheinliche hat. 

*") Ein ""n'h~ .J'.~o"al«s als bloßer Ehrentitel, wie die 1'>i~1J~ r. wirklich vorkommt 
(T12a, Z.8), wäre nach An .. logie der staatlichen Verhältnisse (s. Lieben .. m) sehr wohl 
denkbar. 
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Zum Schlusse sei darauf hingewiesen, wie auch die Bezeichnung als 
"Gründer" (X/r:il1l?'/S) zu einem ,Ehrentitel werden kann *). 

Von großer Bedeutung für' alle Ehren, mochten sie in Kränzen, Bild­
nissen, Privilegien, Titeln bestehen, ja ihre eigentliche Vollendung war die 
Veröffentlichung; sie erfolgte durch das Worf und die Schrift. 

Die erstere uns so ungewohnte Erscheinung einer öffentlichen Ver­
kündung der Ehren entspricht ganz und gar dem Brauche der griechischen 
Gemeinden. 

Es ist dabei zweierlei zu beachten. Meist schloß sich die Verkündung 
an die bekannteste Ehre der älteren Zeit, an die Bekränzung, an, so daß man 
berechtigt ist (s. S. 431), besonders beim wiederholten Bekränzen (11't"E<pavovv) 

zugleich an sie zu denken, auch wenn sie nicht ausdrücklich hervorgehoben 
wird **). Wenn daher natürlich nicht ausgeschlossen war, daß auch andere 
Ehren, z. B. Porträts, feierlich ausgerufen werden konnten ***), so ist es 
immerhin nur selbstverständlich, wenn diese Form der Publikation immer 
mehr überflüssig wurde, als man neben oder statt der Kränze die 'Bildnisse 
mit ihren die Ehre ständig verkündenden 'Aufschriften errichtete. Daher ist 
es offenbar nicht nur der Art der betreffenden Urkunden zuzuschreiben, wenn 
bei den Kollegien des zweiten Typus diese Verkündung nur selten noch 
erwähnt wird. Anderseits kommt gerade bei dieser Art der Publikation 
ein Gesichtspunkt in Frage, auf dessen allgemeinere Bedeutung noch einmal 
hinzuweisen sein wird (S. 443f.): das Streben nämlich, den Ehren Dauer, bis­
weilen sogar über das Grab hinaus, zu verschaffen, führte zu einer Wieder­
holung dieser Publikation in einem Grade, daß die Fälle selten und meist 
auch unsicher' sind, wo nicht neben ,der ersten Publikation a:Q. weitere zu 
denken ist·t). 

Daß die Ehrenverlründung erst von der Staatsgemeinde aus Eingang in 
den Verein gefunden hat, bei dessen einfachen Verhältnissen sie oft wunderlich 
genug erscheint, ergibt sich schon daraus, daß sie hier ursprünglich ga.r nicht 
üblich war. Denn die Bemerkung Foucarts (S. 36), daß sie stets durch das 
Dekret angeordnet wurde, ist .für Attika, rul· das wir reichlicheres Material 
zur Verfügung haben, in ihrer Allgemeinheit durchaus falsc.h. Mehr als zwei 
Drittel aller in Frage kommenden genügend vollständigen tt) Beschlü8s.e fehlt 
diese Formel, und nicht viel günstiger stellt sir.b die Sache, wenn man die 
Zahl der Vereine berücksichtigt. Gewiß aber ist es kein Zufall, daß fast 

*) A 47a, Z.12, 42 (,,~i6"'~) s. S.272; B 216; 265, Z. 60; Z4 s. S.273. 
"") A 2 d, Z. 25; s. A 17, Z. 15 fF.; B 97, Z. 9 fF.; 267&, Z. 67 (&o""'''.~''lJIJ'S "",I 6ntptt­

".,a,.) u. a. 
-) ,d 2.A, Z. 25 [".""n.;;." .t.] "",l ~öi" .l".".,,, ~~" ""tt~Eft'''; a,uch B 416, Z. 18 f. 

(i""'"'1[~]V''fL'''~''' ... ["o]v[~Q]" "00" "'1',;;,,]) ist nur von Bildern die R,e<!e. 
t) A 71, Z. 12 und ,d 34, Z. 9 ("v",,,o~.;; .. ,,,,); ,d 21 A, Z. 31 (&o"",r"".;;]l",,); B 210, Z.14 

(&""''''1~;;;'''') und r 2, Z. 8 (""'~;;~""); vgl. r2ge, Z. 16 (staatlich). Wie wenig Gewicht 
freilich auf den Gebrauch des Aori.t. zu legen ilIt, lehren die Urkunden, z. B. LI 81, 
Z. 23f. Im folgenden braucht also dieser Unterschied, der zwischen der einmaligen und' 
wiederholten Publikation bestand, nicht berücksichtigt zu w.erden. 

tt) T,Tnvollständig sind A 2f; k; 6D; 21; 22; 92; 33; 49; 66; 72; .15. 
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alle Inschriften, wo die Erwähuung der Publikati.on fehlt, dem vierten *) 
oder doch dem dritten Jahrhundert**) angehören. Anderseits stammt das 
älteste Dekret, wo sie genannt wird (A 15, Z. 37 ff.), bereits aus dem Anfange 
des dritten vorchristlichen Jahrhunderts; es schließen sich andere Inschriften 
des dritten, solche des zweiten, ja des ersten an ***). Wenn man dabei den 
Wortlaut der Sarapiasteninschrift (A 34) pressen darf, so wird hier die 
&varo(lwots wohl für gewisse, dort genannte Beamte beschlossen (Z. 11 ff.), 
nicht aber für die 1t(loE(lavCOT:(luX (Z. 22 ff.). 

Außerhalb Athens ist diese Verkündigung überall verbreitett): in 
'l'egea (r2, Z. 8), Ägina (8149, Z.ll), Amorgos (B 163, Z.28), Mytilene 
(B 156b, Z. 11 ff.), Delostt), Keos (B 210, Z, 14 ff.), vor allem in Rhodosttt) 
und dem benachbarten Gebiet Kleinasiens (B 305, Z. 6f.; 312, Z. 5ff.), in KiiJs 
(B 416, Z. 18ff.), Chalkedon (R 412, Z. 4f. O't. x'I/(lv"T:os) und Nikaia (B 414b, 
Z. 5,,6 or.. x.), sowie in Tomoi (B 97, Z. 9 ff.). Namentlich mußte dieser 
Brauch blühen und sich weiter entwickeln bei den Genossenschaften, die, wie 
die Staatsgemeinden*t), die schönste Gelegenheit zu solch prunkender Ver­
kündigung hatten: bei den Dionysischen Künstlern **t). Dabei wurde auch bei 
ihnen solche Verkündigung als eine besondere, selbständig zu den übrigen 
hinzutretende Ehre aufgefaßt***t). 

Der übliche Ausdruck für diese Ehrenverkiindung ist d11arO(lEVEtV, da­
neben dvarriJ..J..EW, auch das feierlichere '&vax'I/(lvoO'EW t*), und für das 

1 Alc; d; e; 3a; 6E; 13a; b; c; 14; 620.. S. A. Koerte zu lc, S. 301. 
**) ..120; 1; Sb; d; e; 16; 19; 20?; 22B; 0; D?; 34; &3a.; vgl. LIlA. 
~ A2b; e; 17; 18; 22A; 34; 71. - A2d (s. S. 440, A.··); i; 4a; vgt. [.d2A, 

Z. 26], s. A. '.f. - A 4711. 
t) In vielen der zahlreichen ]<'älIe, wo die &"",y6~E1Ilng nicht ausdrücklich hel'Vor­

gehoben wird, mag ea fraglich erscheinen (vgl. B 161>& Z. 37 f. und 1':.47 ff.; 461 A, Z. 18 f. 
und Z. 14 f.), ob sie nicht a.IB selbstverständlich bei der 6uq"x"'MO' zugleich mit an­
zunehmen ist; vgl. B 22 A, Z. 2f. (6"''1'""006",,, ., • .tod: .... oV "a~""og); 50, Z. 20f.; 96, 
Z.12f.; 185, Z. 2ff.; 343, Z.l; 366, Z. b8ff.; 449, Z.10 (s. S.421 A. ·"t); 473, Z. 28f.; s. be­
sonders B 365, Z.16; 405; 410A; 4th; 41&; 4l3E (S. 444, A. tl. Auch auf die zahh'eichen 
Bekränzungen in Rhodo8 und seiner Dependenz ist hinzuweisen, aber A. ttt .u vergleichen: 
246; 256; 269--263; 266; 267c; 268--273; 276; 276; 279; 2M1; 284; 287; 290; 291; 
296; 297; 298; 304; 310. 

ttl B 166&, Z.47ff.; 185, Z. Gr. (s. A. t); 186, Z, 16,21; 187, Z.19ff. 
ttt) B267 a, Z. 26ff., 57f., 66f., 81,87,119; b, Z.A6; 282; 289; 305, Z. 7; vgl.B285, Z.15 f. 
*t) Mehr staatliche Verhältnisse liegen auch vor: B 384; 461!.; r 2ge; N40a; 

119; a. A.t. 
'''''tl d 2A, Z.25ff.; 11, Z. 26f.; 12, Z.141f.; 13, Z.17; 21, Z. 191f.; 21A, Z.291f.; 

30, Z. 36ff.;. 31, Z. 23ff.; 34, Z. 9 (s. S. HO, A. t); [40, Z.4ff.]; 69, Z.54ff. VgL das ganz 
analoge Verhalten des Staates den Techniten gegenüber: Li 21B, Z. 42, 76. Die Ver­
kündung fehlt .dlA (A. *1; 210. 

"'~*t) d 12, Z. 14 f.: 1t~o6d'0;;,,"n d'~ Cl,""ip ,,;po. "ais 1tQo,,1t''~%0066,,,,g "'I'"i. &""''(7)~"l;l" 
1:8 tJ1:Ecpa.1I01J x-r1. 

t1 In attischen Inschriften steht &""')'O~Eo6'''' CA 2 b, Z. 20; e, Z. 24; i, Z. 26; 15, 
Z.37j 18, Z.24; 22A, Z.14; 34, Z.13; 47a, Z.37) neben &""yo~';;G"'O (A4a, Z.29; 34, 
Z. 15; 71, Z. 12) und &"E'1tEiv CA 17, Z. 17, 22; [Li2A, Z. 25]); vgi. " .... E'I''''''O;;'' .A 2d, 
Z. 25. Außerhalb Athena &"ayo~Eo6"" (B 149, Z. 11?; 166!L, Z. 48; 186, Z. 16; 26730, Z. 26, 
31, 57; vgL B 461 A, Z. 14; .d [30, Z. 37]; 31, Z.· 23, s. S.440, A. t; [40, Z. 6]; 69, Z. 57), 
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'l'ypische des ganzen Vorganges spricht der reic111iche Gebrauch der sub­
stantivischen Wendungen &VIXY0(lW(j'~g, &vIXyysJ.ta, &v/X:It'lj(lvStg u. a.*) .. Zeit 
uud Häufigkeit der Publikation war eine sehr verschiedene. Wir haben aber 
geseheu**), daß, wie schon Foucart betont hat, die Zeit für die Zeremonie 
meist 80 gewählt wurde, daß ihr der religiöse Charakter gewahrt blieb und 
viele Zuhörer von ihr Kenntnis erhielten. Als Ort für die Feierlichkeit wird 
gelegentlich das betreffende Heiligtum ausdrücklich genannt CA 34, Z. 12; 
LI 21, Z.2lf.); den Dionysischen Künstlem steht auch das Theater zur Ver­
fügung (LI 11, Z.23; 12, Z. 16; 13, Z.17); in Rhodos spielt ebenso die 
Grabstätte der Genossen dabei eine Rolle***). 

Was die Form des u?j(lvy/AoIX selbst betrifft, so wird es uns bald in 
direkter Rede, bald indirekt (3.,;t ud.) nicht selten angegeben;. es ist bald 
ausführlicher, bald knapper abgefaßt, so daß die Lobsprüche nicht 
wiederholt werden t)~ Mit der Zeit wird es wohl, weun nicht diese Lob­
preisungen verdienter Mänuer trotz aller Beschlüsse überhaupt verstummten, 
auf eine zusammenfassende Lesung aller W o.hltäter hinausgekommen sein tt), 
UIId es ist ja interessant, zu sehen, wie sich dieser Brauch in die altchrist­
liche Kirche, ja bis in die Messe hinein gerettet hat, bei der der Priester 
noch heutzutage alltäglich einen Märtyrerlratalog verliest, das weitverbreitetste, 
aus dem Altertum erhaltene ,,'Ij(lvy/AoIX Elg .,;ov &E~ X(lovov. 

Nur bei den Techniten und ähnlichen Kollegien ist eine Form der 
weiteren Publikation denkbar, wie sie sonst nur bei Staatsgemeinden möglich 
ist: die Mitteilung der Ehrenbeschlüsse an Staatsbehörden, Fürsten und den 
römischen Kaiser. Es erfolgte diese Mitteilung, wie in der Öffentlichkeit, 
durch Überbringen der Beschlüsse und durch Gesandte (S. 410). Handelte 
es sich doch dabei überdies vielfach um Ehren, die den Staatsgemeinden 
\111(1 ihren Angehörigen (LI 17, Z.31; 21B, Z.40ff.), den Fürsten (Li ~A, 
Z. 58 ff., 72 ff.) oder dem Ka.iser erwiesen wurden. Welch weitgehende 
Publizität namentlich zur Zeit der großen Reichssynodos. von den Techniten 
erstrebt wurde, zeigt die Inschrift zu Ehren des Nysäers Alkibiades (Li 69); 
hier wird durch Gesandte und tX.V";{Y(lIX!pIX der Ehren nicht bloß die Heimat-

a""l'l'iU~", (d 21, Z. 19?, vgl. 421A S.441, A. *Ot; r 2ge, Z.17, B. S. 441, A. *t); N 40a, 
Z.5), aV"K1levö".'" (B 166b, Z. 6; 306, Z. 7; 430, Z 39; vgl. &'''(''1je;;~Q!' B 163, Z.28; 
210, Z. 14; ""e;;~'" r 2, Z. 8, B. A. t. 

*) &""l'oQ'Vö's B 16680, Z. !l9; 186, Z. 21; 187, ·Z. 21; 26780, Z. 81 (~ii" np.iiv), 67 

(a. ''''' anrpc<""''''S), 119 (~ .... ); b, Z. A6. ( ... ~.); 282, Z. 6 (~ii"If ..... ... ) 11. 289, Z.6 (&",,­
YOQEV"EtS); vgl. (B 286, Z. 16); 312, Z. 8; 384, Z. [7], 11, 12; 439 A, Z. 17; 42 A, Z. 27; 13, 
Z. 17; 69, Z. 54; N 40 80, Z. 9; 119, Z. 27 (staatl.). - &'u"Yl'dl" 4 12, Z. 21; 13, Z. 21; 21 A, 
Z.14 (Plural); r 2ge, Z.3f., 16. -:- &"",,?jev~.s [4 11, Z. 20]; 12, Z.lS; ,,?jQVl'P."· B 156b, 
/:.32; B, Z. 42; 267a., Z. 31; 430, Z. 39; im"1j[e]vyp.~~" B 416, Z. 18 ([ .. oJ6[~ ........ ]); 
x1jQv,n;os ödrp""os B !l12 u. 4l4b s. S.429, A. t*. 

") S. S. 256, A. Ht und die dort angeführten Stellen . 
• "*) in, "11,,, ""'P"'u (B 267 a, Z. 68) oder .. on",,, (B 267 a, Z. 82, 121; b, Z. A 7). 

t) B 16Ga., Z. 4Sff. (knapp); 267 .. , Z. 32ff.; 312, Z. 11 tf.; 430, Z. 39ff.; mit on ein­
geführt: A 47 80, Z. 37 f.; 4 31, Z. 24,f.; r 2, Z. 8 W. 

tt) A 18, Z. 24 ff.: """l'0QEvEa.fJo", If~ "", ..-ovs .. n'PC<vo1TS «" ... oi, ",,1 .. "" rnQ!'~Q" ",,{/" 

i""""1jv "~,, itwi"v I'E"'" ... mv &U"w E"EeYE-rmv. 



ORUANJIU.TION. 443 

stadt Nysa aufg'eklärt, sondern auch der Kaiser und die römische Zentrale 
der Genossenschaft benachrichtigt (Z. 57 ff.). Auch in anderer Weise mußten 
'diese Gesandten, der Techniten, ganz entsprechend dem Auftreten der staat­
lichen, mit den' Gemeinden hinsichtlich. der A'usführung der Ehrenbeschlüsse 
,in Verbindung treten, so namentlich Plätze ftir die Aufstellung des Bildes in 
der betreffenden Stadt sich anweisen lassen *). Eine merkwürdige Parallele 
zu diesen Verhältnissen bei den Techlliten bildet die Mitteilung des &v-.;(YfJarpov 

eines Ehrenbeschlusses, den ein offenbar I'echt angesehener ägyptischer Verein 
auf Delos gefaßt hatte (R 187, Z. 24ff.) , an einen anderen im Auslande 
etablierten Zweigverein **). 

Wie. der Verein die avaYO(lEVotS mit dem Staate gemein hatte, so natür­
licherweise auch die schriftliche Form der Publikation: die besonders in 
attischen Inschriften stereotyp geforderte Aufzeichnung auf einer Stele (S.385, 
A. *t). Wie die Bildsäulen und die Anathemata mit diesen Beschlüssen 
geziert und in den Heiligtümern aufgestellt wurden, ist noch zu berühren 
(V. Kap. § 1). Eines. soll nur betont werden,daß nämlich bisweilen auch 
diese Ehrensäule (6·""1J..1/, 'UJ..aporov) in der Sprache 'der Urkunden den übrigen 
Bewilligungen als besondere Ehrengabe sich zugesellt***). 

Nachdem wir, um mit dielier Einzelbetrachtung der Ehren abzuschließen, 
,noch auf die Ehren der Verstorbenen (Kap. VI) und das in zwei attischen 
Inschriften wenigstens vorkommende vage und im Grunde nichtssagende 
Versprechen der öffentlichen Urkunden, auch sonstige Ehren (liJ...1.o &r"·ltov) 
erteilen zu wollen, hingewiesen haben (A 18, Z. 27; 34, Z. 21), müssen wir 
noch einige allgemeine Betrachtungen über die Erteilung der Ehren an­
stellen. Einmal hat Foucart (S. 37) kaum recht, wenn er Lob, Kranz, Pro­
klamation und Publikation als das ,Minimum der Ehren bezeichnet, zu denen 
die anderen hinzutreten. Alle andern Ehren erscheinen viel eher als Aus­
nahmen, und auch del' Kranz fehlt beispielsweise nicht selten, seitdem das 
Porträt in den Mittelpunkt aller Ehrenbezeugung getreten ist. 

Welches Gewicht fLber auf dieses Gebiet der genossenschaftlichen Tätig~ 
keit gelegt wird, das erkennt man auch, aus den scharfen' Bestimmungen, 
die zur Sicherung der beschlossenen Ehren getroffen werden (§' 4), und aus 
der Fürsorge, die in dieser l!'rage die Beamten, ja nicht selten die Vereins­
leiter 'zu entfalten haben (§ 2), wenn sie sich nicht Strafen (§ 4) aussetzen 
wollen. 

Eine solche Sicherstellung des Beschlossenen war um so notwendiger, 
je mehr man sich bestrebte, den Ehren eine gewisse D'auer' zu verschaffen. 
Zu solchen dauernden Ehren gehörten, wie wir gesehen haben, besonders die 

*) Es konnte das durch Gesandte geschehen (s. S, 410), bisweilen, wo ihre Erwiihnung 
fehlt (H 18, Z. 21 f.),. können wir auch an weniger feierliche Formen denken. 

"*) Schon Ziebarth ha.t auf die schwer zu erklärende Tatsache hingewiesen, daß ein 
Verein Kleinasiens (H 343, Z. 4 ff.) durch Boten von einer Staatsgemeinde einen Pla.tz 
fiu: die Aufzeichnung des Ebrenbeschlusses fordert. (V gl. S. 337, A. *~). 

"*) hlfL1j'iC<1J (icr .. ,'1"x",OJcr",,,,) Ci .. ~l.l1 ( .. d"'fLohn) B 412; 4Ha, Z. ö, vgl. b, Z. 4f.; 416, 
Z.16; 41aE, Z. 6; 482 a, Z.l u. b, Z.l (s. S. 445, A. ttt). Über die als Ehrentafeln an­
gesehenen Verzeichnisse von Mitgliedern s. S. 277ff.j übel' speziellere Ehrenvorzeichnisse 
s. S. 280f. ' 
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Bekränzung und die mit ihr engverbundene &:varO(lEV6tSj aber auch anderes, 
wie die Atelie, die Grabkränzung kann in Frage kommen. Es .wird daher 
die ,,jährliche", d. h. gewiß meist "das ganze Jahr hindurch währende"*) 
Erneuerung der erstgenannten Ehren angeordnet, diese selbst als das ganze 
.Jahr hindurch dauernde (Li 48, Z. 3f.) bezeichnet, oder, was mit den weit­
verbreitetsten Bräuchen des antiken Kultus zusammenhängt, ihre monatliche 
Wiederhblung**) bei Gelegenheit der Festopfer gefordert (S. 256, A. tit). 
Wird in den älteren Urkunden die' Bekränzung "für die Folgezeit" in Aus­
sicht genommen, so spricht der Prllnkstil besonders der rhodischen Inschriften 
von einer Ehrung "für alle Zeit"***). Nicht selten wird auch in der Sprache 
der Urkunden auf die Persönlichkeit des Geehrten Rücksicht genommen und 
ihm die Ehrung "auf Lebenszeit" zuerkanntt). Wie über das Leben hinaus 
dem verdienten Genossen die Ehre gewährt wurde, darauf ist in anderem 
Zusammenhange (Kap. VI) zurückzukommen. Im Gegensatze aber zu ge­
wissen Verhältnissen im staatlichen .Leben gehört es zu den allerseltensten 
Erscheinungen, daß die Ehren einfach auf die Nachkommen übertragen 
,wurdenit)' 

Die, große~Fülle der bei bestimmten Gelegenheiten zu Ehrenden mochte 
es auch mit sich bringen, daß auf ihre Reihenfolge Gewicht gelegt wurde 
und es als besondere Auszeichnung galt vor anderen genannt zu werden. 
So war es bei der Reichssynodos der Techniten der li'all, wenn sie ihre Erz­
priester in die Listen eintrugen oder die feierliche Ausrufung vornahmentit). 

*) "lY.i ~"'1Y.1J~6" (wödlich= "einma.lim Jahre" B 187, Z. 22) A 2b, Z. 19; B 166a, Z. 37; 
[,14c, Z. 5; Ha:? l1:og B 420 (~oiJl~'64)o1Y.'); "IY..ß' 6'1Ia01:O" 1",,,,,,.6,, A 4730, ·Z. 3M.; B 163, 
Z. 31 ;2673., Z. 86 f.; 312, Z: 7; 1111.4)0' f"1Y.6~0" l~.g .d 11, Z. 23 (vgl. Z. 27); ["1Y.~0I< .. "'" ]~IY. .. 01< 

l"." B 186, Z.21f. - Vgl. B 26, Z. 34 ff. "ldeiv n ",{'.0I<" i .. l ~0I< lEqCt iJ,oI< .. ",v"og i .. ~aig '1"'0-
p.e'vatt; &vi i""av1:ov .fJ'vf1lcns "tE 1(6:1 6t~ctexlr:tt,. 

**) B 416, Z. 18 f. S. S. 262 f . 

... ) .l~ "0 lo,,,,.,, A 22A, Z.llf. (s. Wilhelm); .lg"<o "11.,,["'lo, .. ]o .. ? B 96, Z. b 14; .lg 
"";, .. «"'.,,,11. Xq6 .. 0" A 2b, Z.19j e, Z. 23f.; f, Z.19. - .lg "I", &E1 Zq6 .. 0 .. B267a., Z.17, 33, 
52, 65, 82, 85, 96 (..p"''1JUi(loIJ! . . [,,]v~, ... (a .. ",), 116, '122; b, Z. A8; c, Z. 2f.j [282, Z. ö]; 
289, Z. 6; el~ &.1 <111, Z. 24j vgl. [i",1 "7i~] "~t".,,g [&.1 1I(loiqag "ä", 6""6.\'.",].d 4,0, Z. 5f.; 
["Jiig &""'l'o~.v .. e[ "'G V"IY.~x.va]1jg &.t B 312, Z. 8 f. j - &eurtrp an'P"'''rp B <1,06, Z. 1,3; vgL 
B 4,10 A. - iJ, IY.lä>"og B 26, Z. 23; 185, Z. 14; r 14 c, Z. <1,; vgL "lY.ig n'(loaig al.",/a,g "al 
1IQ"""[ "Jig H 17, Z. 15. 

t) 0' ... ~lo". Meist handelt es sich auch in diesem Falle um die Bekränzung (B 15680, 
Z. 11 j <1,14 a, Z. 6; d 13, Z. 15 f.), aber auch um die Ehrenportion (B 25, Z. 39j 819, 
Z. 13: [iJ,oI< ""' .. ."g "]iig tro''lg), die Atelie (B 267 b, Z. A 3, 6, 10), die "'''.''X>1 (B 418 E, 
Z. 8f.), ja um Ehren im allgemeinen (B 461 A, Z. 13; vgL B 156 b, Z. 11 f.: [1","',,]0,). 
V gl. 0',01< .. 11. .... 6g B 26, Z. 36; 461 A, Z. 19. Anders zu verstehen ist der Y'~IY.,Og O'ICt ~l." 
(r 66; s. S. 99, A. "*). , Eine Einzelheit ist die Bescbränkung der Bekränzung auf zwei 
Jahre N 62, Z. 8 f. (6 ..... '1'''' .. ,,,0 ... IY.v .. ;,,, i .. l ",01< .. ~.Et(!'l(loi"a l",." 0'';0).' 

tt) So die &..il .. ", ... ,v X';; im ältesten,EhrenbeBchlusse, den wir besitzen (A 1 c, Z. 11 f.), 
die Einladung zum: Ehrenmahle in Mantinea (R 2li, Z. 22 ff.). Bei den kleinaBiatischen 
Kaisariasten wird von einem iJ,Ct yi"'''G erteilten goldenen Kranz geBp"ochen (B 366, 
Z. 16), V gl. auch die Ehrenmitgliedechaft bei den Bakchisten von Thera u: a. S. 299 f. 

ttt) d 69, Z. 27,' 57: "~01:L(loä .. 4)oa,; s. S, 344. 
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Auf diese Weise erklärt sich gewiß auch die Wendung rhodiseher In­
schriften, wenn es von einem heißt, daß er als "erster" bekränzt wird*). 

Darauf hinzuweisen ist weiterhin, daß trotz des Eifers der Vereine für 
die Ehre ·der Genossen, es bereits in' den älteren Zeiten nicht an Spuren 
fehlt, daß man die Ausführung der Ehren und damit auch oft die Kosten 
dem Geehrten überließ. Schon von den Meterorgeonen wird nicht das Bild 
gewährt, sondern nur die Erlaubnis es aufzusteIlen**). Auch in dem ältesten 
attischen Vereiusdekrete, einer Inschrift der Amynosorgeonen, werden dem 
Geehrten zwar nicht die Kosten der Ehrensäule zugemutet, wohl aber ihm 
die Besol·gung der Ehrensäule überlassen *~*). Wie in späteren Zeiten die 
Ausführung besonders des Porträts mehr und mehr Sache der Geehrten und 
ihrer Familie wurde, ist schon betont wordent). Es wurden dann gewiß 
auch die Kosten nur noch selten, wie in alter Zeit tt ),von den Kollegien 
bestritten, sondern die Betreffenden hatten selbst dafür zu sorgen. Eine 
ganz vereinzelte Erscheinung ist es, daß das Geld auch für eine Ehre durch 
eine zu diesem Zwecke unter den Genossen veranstaltete Sammlung auf­
gebracht wird. So erhebt man in Rhodos von den Haliaden-Haliasteu in 
jeder Versammlung eine Steuer von drei Ob oIen, um davon einen goldenen 
Kranz zu beschaffen (B 267 a, Z. 20 ff.). 

Zum Schlusse unserer Betrachtungen über die Ehren ist noch auf die 
vielen Gaben ähnlicher Art hinzuweisen, die von den Vereinigungen ihnen 
ferner Stehenden, wie den l·ömischen Kaisern und Staatsbeamten zugebilligt 
wurden, namentlich auf die vielen Ehrenbildnisse (VI. Kap. § 1). Gewiß 
hat Ziebarth recht, wenn erin diesen Verhältnissen ein Eindringen römischen 
Brauches sieht. Dabei ist aber zu bedenken, einmal daß diese Erscheinung, 
wie andere (S. 230ff.), ihren Anfang bei den' hellenistischen F'ürsten ge­
no=en . hat, andererseits daß sie offenbar fast nur von Vereinen des 
späteren Typus ausgeht, wo die offizielle Genossenschaft oft geradezu an 
die Seite der Staatsgemeinde tritt, daß also das griechische Vereinsleben 
nur wenig davon berührt wird. 

Sehen wir bisher die Vereine bei den Ehrungen aktiv beteiligt, so 
brachte es die Eigenart mancher Genossenschaft, namentlich die der Techi­
nitenkollegien, mit sich, daß sie selb$t auch Ehren in corpore empfingenttt). 

*) "'~"'tO~ B 267 a, Z. 79, 111. - V gl. r He, Z. off.; (ehios) ~"[EJ<p",,,o;; .. ~a • ... 
n~eil.-o" Llt"",," 'Ell~ol1, O"Vt"E~O" LI,M"'Qo1l Al1~'I''''ZO[ v]. Da der Beschluß zu Ehren des 
an zweiter Stelle genannten Diodoros gefaßt ist, so war vermutlich der erste Platz schon 
vergeben. Auf eine solche Reihenfolge der Geelrrten beziehen sich vielleicht die "'Q';;""" bid 
." .. ",.1 ... ,.",t, die sich in Kleinasien nachweisen lassen (Liebellam, Städteverwaltung 8.132 f.). 

**) A 2 i, Z. 27 f. 80;;11"" ef' ",oö"'P x",i l,,01lo~ &"''''~'6W. 
**') A 1 c, Z. 17 ff. efo;;"o:[.] O'E xo:l El~ .... S .... ?jl"" o:iI.-oi" on ;'" efoh[.] .. ois &pr.eil~ •. 

t) S. S.42<lf. Vgl. besonders den Gegensatz .lx6". TE 7Q"''''''Y "",1 ,http''''''''o, &""'~""'6" 
cl 79, Z.10f.; außel·dem [&ro:]a,.",[ .. ",,, .. ]a[l] ol"[6]"",.,, .. ",I &[,,]8Q'''''''''[.'''? ... ] """''''''''G'[']? 
LI 71, z. 22ff.; &""Q''''''''OS &11/%6",16" r 18c; d; 26c; 84Aa; b; C; d. 

tt) V gl. z. B. [Ex] .. eil .. xo,,,m .. ZQ1JI'''''''''" B 187, Z. 35. 
. ttt) Außer auf die zahlreichen Beschlüsse (.J 1; B - .l~; 2; 21 A; B) unu Kaiseruriefe 
(L143; U; oll; 600.-c; 61; vg1.Ii26) zu Ehren tier Dionysischen Kiinstler ist auf die 
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§ 4. Strafen. 

Da Ziebarth die Disziplinargewalt, wie das ganze Rechtsleben *) der 
Vereine einer gründlichen und sachgemäßen Erörterung unterzogen hat, 
auch das Material seit seiner Behandlung nur wenig gewachsen ist, soll hier 
nur eine knappe Übersicht über die Strafen unter dem kulturellen und dem 
zeitlichen Gesichtspunkte gegeben werden. 

Zunächst ist hervorzuheben, daß gegenüber den Ehren die Strafen **) 
auffallend selten erwähnt werden, wenn wir von den Grabmulten absehen, 
die ja nur für Vereine des späteren Typus Bedeutung haben und unter 
einem anderen Gesichtspunkt zu betrachten sind. So entspricht denn auch 
die Bemerkung Ziebarths (S. 171), daß die Vereine "fast jeder einzelnen Be­
stimmung erhöhten Nachdruck und eine festere Sanktion durch Hinzufügung 
einer Strafandrohung für den Übeltäter zu verleihen suchten", nicht den 
erhaltenen Urkunden. Im Gegenteil: nur einige wenige, namentlich attische 
UI'kunden enthalten solche Bestimmungen, während sie in der großen Masse 
der übrigen fehlen, obwohl oft ganz entsprechende Verhältnisse vorliegen ***). 

Alle einschlägigen Bestimmungen, wobei es sich mehr .oder weniger um 
die Sanktionierung eines ganzen vO/LOS oder eines l/njq'nD/L/X handeln hnnt), 
gelten entweder allen Genossen oder nur gewissen Vereinsbeamten. 

Die der ersteren Art beziehen sich in erster Linie auf das religiöse und 
llas finanzielle Ge biet. Bei den· alten Bendisorgeonen werden 1tct.(Jct.ßWI-"" 
verboten CA 2 11., Z. 7 f.) und die Herstellung des Heiligtums gegen Störungen 

originelle Ehrung hinzuweisen, die der attischen Synodos von seiten Delphis zu teil 
wird: sie wird nicht nur bekränzt (A 1.C, Z. 32; D, Z . .l0f: X~"a[Iii'] a ... ) unter &""rue."a,s 
(A 1 D, Z. 46 f.; E, Z. 38 f.), sondern es wirrl auch je eine goldene Bildsäule (ol"o".sl 
derselben mit Aufschrin auf der Basis 'in Delphi und Athen aufgestellt (A 1 D, Z. 41 ff.; 
vgl. A 1 E, Z. 37 f.). Auch die Gruppe der attischen inono.ol wird von Delphi bekrll.nzt 
(A 1 F, Z. 8 f.) und allen ihr Angehörigen ProKenie und Promantie gewll.hrleistet (Z. 11). 
Zu Epheso. werden ebenfalls u. a. silberne Bilder. der re~o"Gl", (B 330, Z. [69f?j, SSf.) 
unil der 'Erp'1j{lellX (Z, S8f.) geweiht. Vgl. schließlich die Ebrung einer Phratra (G,,-.jll17 
.. ",I a"8ep&'/Jrp) durch den .Demos von Thiunta (B 432a; b). 

") S. 166ff.; s. besonders über die Privatrechtsfähigkeit der Vereine S. 179ff.; vgl. 
o. S. 404f. Eine wichtige Ergänzung geben die Untersuchungen Colins über die freilich 
nicht gan~ hierher gehörigen rechtlichen Auseinandersetzungen Dionysischer Künstler 
(4 10 B j BA; BB; 2). 

"') Außer ~rll'l" sind besonders wichtig die z."uächst von der Geldstrafe gebrauchten 
vom Stamm~ nl'- sich herleitenden Bildungen': .. ll',rt B 226, Z. 7. hrl",l'o" B 220, 
Z. 211. 'n, .. 'I''"'' B 26711., Z.96, 102; A lOB, Z. 38; ~,.. .. (.)ll''''' .t1 2 g, Z.19; 69, 
Z. 91, 94. nQoG .. (e),I'0" B 41, Z. 39; 186, Z. 24; r 23 e, Z. 10; f. Z. 26; H 42, Z . .A. 27; 
vgl. auch die Grabmulten, wo gewöhnlich (nicht r 57 ag) der partitive Genetiv neOG­

.. (e)/I'0v steht: r 11; 39 dj 67 [b?]; fj h; t; Zj aa; ac; 73 d; 84; Z 50; n~oG""I''' A 69, 
Z. 146; H 42, Z. B 23, 25; vgl. r 57 ae. 

***) V gl. die zahlreichen Fälle, in denen Beamte mit der Durchführung von Ehren 
hea.uftragt werden, S. 360t 364. 367. 368. 371. S8l. 386. 388. 389. 396. 407. 410. 

t) Unter die.em Gesichtspunkte faßt Zieharth (S. 171 f,) ziemlich ungleichartige 
FtLJle (A 211., Z. 1af.; g', Z. 12, 19; 220, 7., 2G4; 26711., Z.90ff.) zusammen; um Sanktio­
nierullg' vou .Ehreubeschlüssell handelt es sich llherclieo auch in a.nderen 1{>7jep/6I'rt-ra. 



OnGANISATI01I. 447 

durch aufhebende Anträge gesichert (Z. 13); um Sicherung seiner Ausstat­
tung handelt es sich aber auch bei den späten Sabbatisten (R 449, Z. 11 ff.), 
um das Fehlen bei einem Gedächtnisfeste im Verein von Amorion (R 436b, 
Z. 17 ff.) *). Wenn der Genosse sich Zahlungsverpflichtungen entzieht **), 
verfällt er' in Strafe bei den .alten Bendisorgeonen CA 280, Z. 19f.) und den 
Heroisten (A 46, Z. 10ff.) wie bei den späten Jobakchen (A 59, Z. 68ff.) und 
der kretischen Familiengerusie (r 19, Z. 6 f.). Eine charakteristische Er­
scheinung bei späten. Bildungen ist es (Ziebarth S. 174), wenn eine Vereins­
polizei geübt wird, wie bei den attischen Eranisten der Kaiserzeit (A 50, 
Z.40ft:) und den Jobakchen mit ihrem System von Ordnungsstrafen für 
Gewalttätigkeiten (Z.79 f., 82, 90, 144), Vermeiden des Vereinsgerichts (Z. 92) 
un4 ordnungswidrige 1tQo(jr.priJV'fJ(j~r;; (Z.llO, s. S.268). Bei den Jobakchen 
wird ferner auch das Nichterscheinen. bei gewissen gerichtlichen Terminen 
bestra.ft (Z. 97 ff.), bei den Haliasten Reden und Anträge, die die Aufhebung 
von Ehrenbeschlüssen bezwecken (R 26780, Z. 97 ff.) und im Epiktetavereill 
solche, die auf Umstoßung der Vereinsverfassung ansgehen (B 220, Z. 261ff.) 
mit Strafe bedroht. . 

Beamte werden bestr~ft, nicht nur wenn sie die Abstimmllllg übel' un­
gesetzliche Anträge, welche die Aufhebung von Beschlüssen bezwecken, vor­
nehmen ***) , sondern auch wenn sie sich sonst bei der ReligIonsbetätigung 
und der Finanzverwaltung vergehen, Gebiete, die· ja im Altertum sich oft 
berühren: so wenn die Priesterin bei den Orgeonen der Meter die Festfeier 
nicht ordnungsgemäß ins Werk setzt (A 2g, Z. 12) oder die Zakoros nicht 
richtig ernennt (Z. 19), wenn bei den 1tQE(jßV'fEQO~ von Iasos die aW~"''l"rlXt 
das Opfer nicht oder nicht richtig darbringen (r 23e, Z.lff.), wenn der 
Genosse im Verein der Epikteta (B 220) die E'lC~/.I/'l'Vutcx nicht übernimmt 
(Z. 16lf., vgI. Z. 209ft:) oder nicht recht ausführt (Z. 142f.), wenn im selben 
Vereine der Artyter das Geld (Z. 173 f., 229 ff.), der EpissophoB die Akten 
(Z. 215ff.) nicht in Ordnung hält, oder schließlich der Eukosmos bei den 
Jobakchen nicht gegen GewalttätigkeIten einschreitet CA 59, Z. 94f.). Die 
meisten Stl'afandrohungen freilich Buchen bezeichnenderweise die beschlossenen 
Ehren zu sichern. So wird der Epimelet bei den attischen Techniten unter 
Androhung von Bestrafung angewiesen (Lf 2A, Z.42) ein Ehrenopfer dal'zu­
bringen, in den späten Urkunden von Mantineia die Festleiter, die Einladung 
und Bewirtung der geehrten Persönlichkeiten nicht zu verabsäument). Am 
häufigsten aber werden namentlich in älteren Urkunden Beamte unter Stl'uf­
androhung aufgefordert,. die typischen Bekräuzungen und Ehrenpublikationell 

") Hingewiesen sei wenigstens '1uf die nicht eigentlich hierhergehörige Bestrafung 
säumiger. Techniten (L117, Z.19ft'.). Von ähnlichen Ordnungsstrafen ist vielleicht auch 
H 31, Z. 2 f., vgl. Z. 22 t:, die Rede. 

**) Keine Strafe, nur die Fortdauer der Verpflichtung scheint B 315 C, Z. 7ff. betont 
zu werden. . 

"') Der ~''''''ljJ1j'PI(j'as (A 2 a, Z. 14): könnte ja auch deI' die Abstimmung leitende Be-
,unte sein. tl'ber B 267 a s. S. 448, A. •••. . 

t) B 24, Z. 34f!·.j 25, Z. 43ff.j 26, Z. 29j s. B 3~4. S. 448, A. t. 
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auszuführen. Den vier attischen Vereinen*) schließt sich ein delischer an**), 
der }'hodische Halistenverein***) und eine hyrkanische ""","ot,,lat). . 

Den mannigfaltigen Vergehungentt) gegenüber ist die Strafe verhältnis­
mäßig gleichförmig. 

Die schwerste Strafer die völlige Ausschließung, ist begreiflicherweise 
selten; ja es liegt nahe, daß für die wenigen bezeugten Fällettt), die schon 
Ziebarth aufgezählt und geltend gemacht hat, an zeitweise Exklusion *t) 
zu denken ist; nur so hat doch die daneben erteilte Geldstrafe einen Sinn 
(A 2a; 50; B 220) und auch die Art der Vergehen, Unterlassung von Zah­
lungen (A 46) und Prügeleien (A 50) lassen eine sofortige völlige Aus­
schließung nicht recht begreiflich erscheinen. Daß es sich hier nur um eine 
ungenaue Formulierung handelt, lehrt die schwankende Ausdrucksweise in 
den Urkunden des Epiktetavereins und der Jobakchen **"1-). Wer freilich 
grundsätzlich nicht zahlt oder a.uch wohl auf eine rechtliche Beilegung des 
Streites nach den Gepflogenheiten Jer Genossenschaft nicht eingeht, stellt 
sich damit von selbst außerhalb des Vereins. Für ihn kann dann, wie ge­
legentlich gedroht wird (r 19, Z.' 6f.), ein anderer als Mitglied aufgenommen 
werden. Dabei braucht die Genossenschaft .ihre Ansprüche nicht aufzugeben, 
solange der Schuldner lebt***t). 

Es liegt in der Natur der Sache, daß Geldstrafe die eigentliche Strafe 
der Vereine· ist, wie noch heutzutage. Wenu sich nun auch die Summe 
. selbstverständlich nach der Schwere des Vergehens richten konnte, so ist es 
Joch bei der geringen Differenzierung, die die Privatverhilltnisse der Vereine 
im allgemeinen erkennen lassen, nicht zu verwundern, daß dieselben Summen 
öfters wiederkehren. Dabei lä·ßt sich beobachten, daß auch in diesem Punkte 
die älteren Vereine den späteren gegenüber bescheiden auftreten. So bietet 
ein Thiasotenverein des dritten Jahrhunderts die geringe Summe von 4 Drach­
men als Strafe für Unterlassung der Ehrenverküudung (A 22A, Z. 18); eine 
ähnlich bescheidene Summe (3 oder 4 Dl·achmen) bestimmte der alte Bendis-

") Meist handelt es sich um die !Eeonotol (A 16, Z. 43f. i 22A, Z. 17 i 34, Z. 16ff.), 
einmal auch um den IEeEV. (.1 17, Z. 2lf.). 

*") B 186, Z. 22 (inlaxono.). Allgemein heißt es nach der Nennung von Beamten 
(B 185, Z. 7 f.) I'-'l./J'E"~ 8~ U~.6r.,] .. 6'", 11""08, .. 6'", i"""",lov 1'-1l-ltE[" nea]~in. 

"*") B 267 .. , Z. soff. (s. S.447, A. ·")i a.uch an das Verbot, durch einen Antrag die Be­
stimmungen umstoßen zu wollen, das auch die Behörde trifft, sei wieder erinnert (Z. 971f.). 

t) B 384, Z. Uf. ({3ea~."r",t und Priesterinnen, die für die Festfeier im speziellen 
zu sorgen haben). . 

tt) naea{3alllEW A 2g, Z. 12i B 384, 7.. 14i naeEy{3cdllEw B 449, Z. 17. 
ttt) A 2a, Z. 14i 46, Z. laf.i 60, Z. 42i B 220, Z.263. . 
't) Diese Ausschließung neo. zeo"o1l tritt bei den Jobakchen auch selbstiindiger 

auf, sodaß sie nioht mit der Bezahlung aufzuhören braucht: A 69, Z. 89f.i vgl. Z. 94f., 
144 f. Auch ein gelegentlicher Ausschluß von einer Totenfeier klLlln hier eintreten, wenn 
man sich eben finanziell an der Ehrung des Toten nicht beteiligt (Z. 162f.). 

""'t) B 220, Z. UM., 164,f., 177, 217f., 236f. vgl. mit 7..263 (A. ttt). A 69, Z. 82 f., 
100ff., lOH. vgl. mit Z. 48 (ia.v 8~ I'-~ nllleoi, EleyEa-lt., .. 'ij. 11 .. ,~&80.). 

···t) B 3160, Z. sr., s. S. 447, A .• ', (die Beziehung anf einen Verein ist hier freilich 
nicht sicher). 
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verein für den, der den Opferbeitrag nicht zahlte (A 2a, Z. 20). Typisch 
scheint aber in Athen die Strafsumme von 50 Drachmen gewesen zu sein: 
für Unterlassung der Ehrenverkündung (A 15, Z.45; [17, Z. 23]) wie für 
ernstere Übertretungen (A 2a, Z. 8, 13; g, Z. 12, 19). Dieselbe Summe ver­
langt offenbar bei Nichtausführung von Ehrungen ein delischer Verein*) 
und späte Vereinigungen von Mantineia (B [24, Z.36]; 26, Z.29). Für die 
häufigen Ordnungsstrafen der Jobakchen genügt die Summe von 25 Drachmen 
CA 59, Z. 80, 82, 90, 91, 145), und auch der nicht einschreitende Eukosmos 
wird mit derselben Summe gebüßt (Z. 94); 25 Drachmen Strafe werden aber 
interessanter Weise ebenso in dem andern Verein der Kaiserzeit vorgesehen, 
wo Ausschreitungen gegen die Ordnung gebÜßt werden **). Der N ormal­
summe von 25 Drachmen tritt bei den Jobakchen die etwas erhöhte Strafe 
von 30 Drachmen für unerlaubte 1t~o6rpcfJV"1l1tr;; (Z. 110), also ein in höherem 
Grade religiöses Vergehen (S. 268), an die Seite, und das Doppelte*"""") der­
selben (50 Drachmen) für das Nichterscheinen bei . einer rechtlichElll Ver­
handlung (Z. 96ff.). Außerhalb Athens begegnet .uns nicht selten die Summe 
von 100 Drachmen, mag .sie nun wegen Unterla.ssung der Ehrung von Be­
amten zu zahlen sein, wie in einem delischen Verein (B 186, Z. 22f.), bei 
den rhodischen Haliasten (B 267 a, Z. 92) und in einem mantineischen Kolleg 
(B 25, Z. 44f.), oder wegen ihrer Aufhebungt) oder schließlich, wie bei den Ge­
nossen ,des Epiktetavereins (B 220), wegen schlechter Führung eines Amtes 
(der Epimenieia) (Z. 143). Der zuletzt genannte Verein bietet aber auch noch 
höhere Strafsummen: mit je 150 Drachmen wird die Unterlassung der Epi­
menieia gebüßt (Z. 162) wie die der Zahlung von seiten des Artyter 
(Z. 174), mit 300 Drachmen die nachlässige Führung der Akten von seiten 
des Epissophos (Z. 217), mit 500 Drachmen das revolutionäre Vorgehen 
gegen die Vereinsverfassung (Z. 264). 300 Drachmen werden in drei ver­
schiedenen Posten bei Störungen der Einrichtung des Heiligtums von den 
Sabbatisten gezahlttt) und 500 bei Unterlassung der Ehrung in einel' 
Korne Kleinasiens (B 384, Z. 15). Kam schon bei einigen der höheren 
Summen, die eben genannt wurden, der Staat wenigstens mit in Frage, so 
ist, wenn wir von der ganz anders zu beurteilenden Konventionalstrafe von 
1000 Drachmen (L117, Z.22) oder gar von 10 Talenten (L110 B, Z. 38) bei 
Dionysischen Künstlern und den unter andern Gesichtspunkt fallenden, noch 
zu erörternden Grabmulten absehen, eine Strafe, welche die schon so seltene 
von 500 'Drachmen überschritte (es handelt sich um 1000 Drachmen), nur in 

*) B 185, Z. 11. Schwerlich ist ""n[ «xoalas] zu ergänzen, ":ie noch Ziebarth, 
wenn auch zweifelnd, angenommen hat. ' 

"') A 60, Z. 44 nach Wilhelms scharfsinniger Rekonstruktion aer Stelle, mag auch 
der völlige Wortlaut sich nicht ganz herstellen lassen. 

***) V gl. d .. s entsprechende Verhältnis von 25 zu 50 Drachmen bei der Abstufung 
des Eintrittsgeldes bei den Jobakchen (S. 300 n. V. Kap. § 2). 

t) B 267a, Z. lOH (rhodische Haliasten); vgl. S. 447. Um ein Staats gesetz, wie 
Ziebarth vermutet (8. 177) handelt es sich bei dieser festen Norm schwerlich (8. 336, A. "). 

tt) B 449, Z. 19ff.: je 100 Drachmen "an den Gott und die Sabbatisten", an die 
Stadt und an den "Dynasten", den Herrscber Kilikiens (Dittenberger adn. 14). 
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Urkunden bezeugt, deren Verhältnisse dem Staatsleben mmdestens nahe­
stehen *). Erst eine Gerusie er 23 e, Z. 7, vgl. 10) kennt schließlich die 
hohe Su=e von 3000 Drachmen für Unterlassung von Opfern. 

Außer bestimmten Summen wird bisweilen auch der "doppelte" Betrag 
gerfannt, wenn Unterschlagungen mit Strafen bedroht werden, wie beim 
Artyter des Epiktetavereins**). Wenn die Summe in selteneren Fällen in der 
Fonn eines Straf maximums angegeben wird, anderwärts nicht, so handelt es 
sich vielleicht bisweilen mehr um eine Verschiedenheit der Ausdrucksweise, 
und wir könnten auch in anderen Fällen an ein Maximum denken, wo dies 
nicht ausdrücklich betont wird***). 

Charakteristisch ist die verschiedene Auffassung, die sich hinsichtlich 
der Zugehörigkeit der Strafgeldert) in der Sprache der Urkunden geltend 
macht. Namentlich die ältere Zeit läßt sie der Gottheit gezahlt werden, ja 
bezeichnet sie geradezu als der Gottheit geweihttt), in späteren Inschriften 
vor allen tritt die Genossenschaft als Empfängerin auf, ja auch ihr erscheinen 
wohl bisweilen die Straf summen geradezu "geweiht"ttt). Wenn dabei schließ­
lich bisweilen die Unerläßlichkeit der Strafe betont wird *t) , so weist auch 
das gerade auf die geringe Strenge hin, die sich der Verein im allgemeinen 
seinen Mitgliedern gegenüber erlauben durfte. 

Eine Besonderheit ist es, wenn bei den 1t(lElißV1:E(lO' von Iasos dem 
Stifter eines Festopfers oder seinen Erben die Strafsumme zugesprochen wird 
er 23e, Z.7, 10). 

*) B 226, Z.4f. (es ha.ndelt sich um einen Gymnasiarchen in .Anaphe). Bei den 
merkwürdigen Kytheriem ist die Rede (A 69, Z. 23f.) von einer Strafe wegen Unter­
lassung eines Rechtsgeschäftes, einer Verpachtnng. - Lehrreich sind die Strafen von 
1000 Drachmen bei den "natürlichen" Genossenschaften der Demotioniden (A 8, Z. 39, 
neben Z. 23, 91, 99: 100 Drachmen, Z. 49, 55: 50 Drachmen) nnd der Klytiden von Chios 
(Dittenberger, Syll.· 571, Z. 34). 

"*) B 220, Z. 233,236; A 69, Z. 18f. (das Doppelte deI' Pacht); 50, Z.42f. (das 
Doppelte der rechtlichen Entscheidung?). 

'"**) A 2 g, Z. 13, vgl. Z. 19; 59, Z. 90 (sonst steht hier überall ,,26 Drachmen" ohne 
Zusatz); N 58 s. A. t. 

t) N 58, Z. 26 (1 Drachme) berührt offizielle VerUltnisse (Gymnasiarch), vielleicht 
auch B 31611., Z. 7ff., wo eine Multe von 5 Obolen für Unterlassung der Wache während 
einer Nacht vorgesehen wird. 

tt) A 2a, Z. 13 f., 15; vgl. N 154, Z. 7; lEpa' IYpaZl'al: A 211., Z.20; 22.A., Z. 18; 
17, Z.23f.; B 186, Z. 22; .4 17, Z. 22; vgl. [ü"a]";jpas t.povS .4 1B, Z. 33 (staatlich); 
s. A. *, die Klytideninschrift A. *. Originell sind die Wendungen &"olüo11a. "iiJ. ~EiiJ[.] 

"I' ""poaolY",. (B 31611., Z. 10 f.) und &""o" .. üei",,, .ls "~,, ~E~" "0" l:afJfJan6"~" xa' "oiS 
l:afJfJana"ais (B 449, Z. 19:ff.). Auch bei der Grabmulte findet sich ausnahmsweise die 
Gottheit genannt: {""'.v~o."os "tP :1""0'."" er 57 e, Z. 6). 

ttt) Meist wird die Zahlung "if> xowif> (s. V. Kap. § 2) verlangt: A 15, Z. 44; 59, 
Z. 80, 98; B 220, Z. 143, 215, 216, 233, 263 f.; 226 (A. *); 26711., Z. 91. - IYp. lEpus ,;ais 
l:apa, .. aÜT-"is A 34, Z. 17; "fI xa"o.xl", 1.~us ... &p. B 384, Z. 14 f. (freilich ist in diesen 
beiden Fällen l.peis, da der Dativ vom Verbum &""o .... I"E." abhängt, als absolut gebraucht 
anzusehen; s. Buresch z. St. u. A. tt). Über B 449 s. A. tt. 

't) IYp. lEpus &""a~a'1"1tro11S B 384, Z. 15; 4 17, Z.22. Vgl. Eis &""a~al"1j"o" bei 
einem Vermitchtnis in Hierapolis (r 57x, Z. Sf.). 
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Die wichtige Frage, WIe diese Strafen eingezogen werden konnten, hat 
Ziebarth griindlich erörtert. Wenn er manches unentschieden lassen mußte, 
so liegt das an der Unsicherheit unsers Materials. Ich will hier nur zu­
sammenfassend darauf hinweisen, wie diese (cl{;")nl;>a;t" der Strafgelder, aber 
auch sonstiger Außenstände, nur selten einmal einem Finanzbeamten zuge­
wiesen wurde, wie dem Artyter im Epiktetaverein CR 220, Z. 144, 162f., 
221) und dem geschädigten Epimenios gegenüber dem Artyter (Z. 175) oder 
nach ausw:ücklicher Ermächtigung dem Tamias bei den Techniten von Argos 
(Lf 30, Z. 9f.), um von dem strafenden Gymnasiarchen in öffentlichen Ver­
hältnissen abzusehen (N 58, Z.25f.)j in anderen Fällen, wie im Epikteta­
verein CR 220, Z.218ff., 245ff.), wird eine besondere Kommission damit be­
auftragt, meist aber werden die Genossen im allgemeinen zum Einschreiten 
aufgefordert*), ja ihnen auch einmal ein Drittel der Strafsu=e dafür in 
Aussicht gestellt (R 186, Z. 23f.). Auf die besonderen Verhältnisse in Man­
tinea**), wo der Geehrten das Recht zusteht, gerichtlich die Erfüllung der 
zugestandenen Ehren zu fordern und auf Zahlung der Strafsumme zu klagen, 
ist Ziebarth eingegangen ***), wie nicht minder auf die. im Epiktetaverein 
meist zugestandene PfändniIgt). 

So sorgsam nun Ziebarth den Spuren nachgegangen ist, wo der Staat 
durch seine rechtlichen Institutionen zugunsten der Vereine einschritt, mit 
vollem Recht hat er hier in seinem Urteil sich zurückgehalten. Auch wenn 
wir die Möglichkeit eines solchen Rechtsschutzes für gewisse Gegenden und 
Zeitentt) zugeben, so zeigt doch auch die große Zurückhaltung vieler Vereine 
auf dem Gebiete der Strafen, daß man sich von der Hilfe des Staates nicht viel 
versprechen konntej freilich wurde sie wohl ebensosehr durch die Rücksicht 
auf den Bestand des Vereins hervorgerufen. Nicht nur ließ man billige Ent­
schuldigungsgrÜlldettt) gern gelten, sondern es wird auch oft von einer Be­
strafung- im allgemeinen in einer Weise gesprochen, daß man an bloße 
Drohungen denken könnte*t). Zahlreich sind die Fälle, wo man eine Straf­
bestimmung erwarten könnte, wo sie aber fehlt**t). So wenn bloße Verbote 

*) A 2 g, Z. 13 f. (Z. 15 ist ganz unklar); 17, Z. 24f.; B 186, Z. 23; B 267 a, Z. 93 ff.; 
384, Z. 15f. Die Genossenschaft selbst wird genannt B 467, Z. 1411'. 

*") B 24, Z. 33 ff.; 25, Z. 4311'.; 26, Z. 2711'. Eine andere mantineische Inschrift ist 
leider ganz unvollständig erhalten (B 23, Z. 15 [,jn]6d'."o.). 

***) Ergänzungen zu Ziebarths Behandlung der Frage s. bei BureBch (S. 41 zu B 384, 
Z. 15f.: [tlx.r."iJ", Elf"", "<p ~0,,1.1""'i'), der auf Hirachfelds Untersuchungen über die Grab­
multen verweist. VgJ. r 23e, Z. 11 "ijs nqd[;Ew]S [o1!If]'1S ,,<X,,' <x"'~{j", x<x{l-dn.~ Er 8ix'1s, 

t) E"'XVQ<X6i<x B 220, Z. 176, 220, 238; E"'ZVQ"'6"OS B 220, Z. 163. S. Ziebarth S.176. 
tt) Über die vielerörterten EQ<X"","' 1'01'0' und die Verhältnisse der älteren Zeiten 

in Athen ist das zurückhaltende Urteil von Ziebarth (S. 179) zu billigen. 
ttt) Über dieBe Fälle B. Ziebarth S. 173, A. 1. Mit den VOll ihm erörterten Stellen 

(A 2a,- Z. 20; 46, Z.12f.; 59, Z. 50fi'.; 417, Z.2211'.) sind einige Bestimmungen auf dem 
Gebiete der offiziellen Jugendvereinigungen zu vergleichen: N 68, Z.26 (.r""",,,,,s 0111); 86 a, 
Z. 13 f. (Krankheit und Trauer). 

*t) Allgemein steht ~'1I'[.]oii" 42A, Z.42; ""'''' ''1[I']i[",,,] findet Bich vielleicht A 70, 
Z. 7; "",).-6.""., ,,"', !;~p..wvv".g B 443; "",).VE'" allein B 220, Z. 52 f., 56 f. 

"t) S.446. Bisweilen wircl etwas außerdem für ungiHtig erklärt: B 220, Z. 256 ff. 
29* 
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ausgesprochen (B 229, Z. 43ff., 80ff.) werden oder im allgemeinen zum Schutze 
de.r Verfassung aufgefordert wird (Z. l37f.), wenn für einen untätigen Beamten 
ein anderer (B 308, Z.27ff.) oder eine Kommission bestellt wird (B 220, 
Z.24lff.), ohne daß von der Bestrafung des ersteren etwas Bestimmteres 
(ta rEr(lIXp,p,EVIX 8V 't~ vop,tp) verlautet. Besonders charakteristisch aber für 
die .Anschauungen mancher Vereine auf dem Gebiete der Strafen sind die 
rein ethischen Vermahnungen. Sie finden sich besonders in den Urkunden 
von Kleinasien und dem benachbarten Kos, in einem Gebiete, das abgesehen 
von mehr staatlichen Verhältnissen und den Grabmulten die Geldstrafen über­
haupt wenig zu keunen scheint und vielfach unter dem Einflusse orientalischer 
Religionsanschauungen steht. Verwünschungen oder gar bloß fromme Wünsche 
treten an die Stelle der festen Strafbestimmungen. Das letztere ist im 
scharfen Gegensatze zu dem Epiktetaverein in den beiden andern Familien­
kollegien von Kos (B 229, Z. 113ff.) und Halikarnaß (B 308, Z. 5lf.), in 
denen wir ja auch sonst Strafbestimmungen vermißt habElll, der Fall. Segen, 
aber auch ein kräftiger .Fluch wird ausgesprochen bei den Kasosseis (B 316a, 
Z. 2 ff.), eine Drohung auch in einem mäonischen Vereine des Zeus Maspha­
latenos (B 376) wie bei den kilikischen Sabbatisten *). Schließlich wird 
auch in dem aus Kleinasien stammenden, überdies von einem Sklaven ge­
gründeten 'Konventikel zu Ehren des Men nur ausgesprochen, daß das 
rechtswidrige Opfer von der Gottheit nicht angenommen wird (A 5la IX, 
Z. 14f. = ß, Z.8f.) und daß der Gott dem Vergehen gegenüber unversöhn­
lich sei **). 

") B 449, Z. 6 H61:tD arvela. Über die Bedeutung dieser Worte (sacer esto) s. Ziebsl'th 
S. 172. V gl. ivar.rs mit Erwähnung auch des rächenden Kaisers: N 134, Z. C 1 ff. 

"") Daß natürlich zu der Geldstrafe die ethische Drohung hinzutreten kann, liegt 
auf der Hand und wird namentlich auch durch die Grabmulten (T57ad; 73a) bezeugt; 
daß e8 so selten in eigentlichen Vereinsinschriften (B 186, Z. 8 Le~or."I..[la J; vgl. die ~~cxl 
neben der Geldstrafe bei den Klytiden, s. S. 450 A. ") geschieht, ist bezeichnend genug. 



Fünftes Kapitel. 

Finanzen. 

§ 1. Grundbesitz. 

In weit größerem Umfange a).s heutzutage bildete für Staaten WIe Ge­
meinden im klassischen Altertum der Grundbesitz die Grundlage des Ge­
deihens*). Dem entsprechend sind auch die Genossenschaften zu allen Zeiten 
von ihm abhängig gewesen, und für die geschichtliche Betrachtung ist gerade 
seine Mannigfaltigkeit einer der wichtigsten Unterschiede, die das Vereins­
leben der verschiedenen Epochen aufweist**). 

Bisweilen ist von diesem Be sitz turn ***), dessen Rorossteine nicht selten er­
halten sindt) in allgemeiner Weise die Rede, so daß man es als X(lJ(l(ovtt), -rO:7tosttt), 

*) Für die spätere Zeit s. Liebenam, Städteverwaltung (S. 2 ff.), der auch die 
griechischen Verhältnisse benlhrt. 

"*) Lüders S.lOf.; Foucart S.44f.; Heinrici, Zft. f. wiss. Theologie 19, S.491f.; 
Wachsmuth, Die Stadt Athen im Alterthnm 111, S.157ft'.; bes. S.158, A. 3; Liebenam, 
Gesch. u. Organisation des römischen Vereinswesens S. 275, A.3; Guiraud, La pro­
prieM fonciare en Grace, p. 382ft'.; Ziebarth S. 158 f., 163; Kornemann, Pauly-Wissowa 
IV 1, Sp. 440: Judeich, Topographie von Athen S. 400 f. Über den Grundbesitz der attischen 
PhiloBophenschulen s. die griindliche Untersuchung von Wilamowitz S. 267 f. 279. 288 f. 

*"*) ""';1''''''''' A 73, Z. U. (#is -ll'Eoii) , vgl. z. 10, 14. V gJ. die mannigfaltigen AUB­
dl'ücke für Genossenschaftsbesitz in Troizen (B 9), wobei wir es freilich meist mit staat­
lichen Körperschaften (Patrioten und Geschlechtern) zu tun haben; '< .. ""';1''''''''' Z. A 29. 
( .... "i--rlI'",,,a) .... "OWE;:", " .. int&~%.v .. ", ",v'.'s Z. B 35: Z. A 15f., B 2, 4, 23, 24, 33 . 
.... vn. ",v.ois (n& .... "') Z. All, 17, 23, B 19, 39f. [ ... 51"'" o:v..]o's Z. B 30; [,,0 vn. ",]V .. O,S 

"0'["']'.11 z. A 44. "U'II 0;'61",1' ( .... 'li vn. o:v,o,s "0"'&") Z. B 28; Z. A 38,41. . S. A. tt. 
t) A23; 38; 39; 40; 41; 42; 43; A; [B]; 62b; B150; 151, Z. 2, 9f.; 159; 162 

(S. A. tt).; 231",; ß; 232-236 (s. Kap. VI). 
. tt) XOl~lov ist der übliche Ausdruck für die durch Scheinkauf besonders athenischen 

societates (A 38; 41; 43A, über A 40: 42; 43; [43B]; B 162 s. S.460, A. ttt), bisweilen auch 
wirklichen Vereinen (A 23; B 150; 151, Z.2, 9f., s. S. 460, A. ttt) zugewiesenen Liegen­
scbaften auf den HorosBteinen; vgl. A 62b (3(>os zw(>lov "o",oii); 67; Z 2 A. In der troize­
nischen Inschrift (B 9, s. A. -) findet sich "0 XrD~lo" (,,0 vn&~xo,,) Z. A 31f., B 16,26. [" .. ] 
x.,~r[o: " .. vn]&~x· av .. oi(s "]o",.E,,, Z. B 17f. Über .. o xCü~[io]" [']0 [n]o! "O'S 1''11&[1''''6''11] 
av..[cü,,] (Z. B 6) u. a. s. VI. Kap., über die Wendung .. ;, x.,~lo'll "0 [n].' "rplaQrp (Z.B 14) 
S. 457, A. **. Über B 209; 420; P3 r.x0l(>.18 .. 'II): 70d; ß 69; N25A s. S. 488, A. ***. 
Allgemein E 2, Z. 39; H 43b, Z. b9 (s. S.467). 

ttt) Von einem Grundstück als dem Vereinsmittelpunkt wird der Ausdruck besonders in 
Ägypten gebraucht: B 4UB, Z. 4 (?); N148, Z. 5; A, Z. 4: Z 107, Z.5 (,,01' iav •• w "0,.0"); 
N 62, Z. 19. 29 (theräische o:l"'I'0I'EvO, unter ägyptischem Einflusse): vgl. ß 34 A. 
S. außerdem die Fälle, wo mit diesem allgemeinen Ausdrucke (vgl. das seltenere XOl~lo" 
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rfi*) oder auch, um anzudeuten, daß das ganze Gebiet der Gottheit geweiht ist, 
als {EQix rfi bezeichnet**). 

Selten trägt der Vereinsmittelpunkt einen zusammenfassenden Sonder­
namen. In der Regel weist auch diesel' auf den Götterdienst hin***). So 
gibt es in Athen das Metroon CA 2d, Z.27), das Saraipidion CA 34, Z. 12?) 
und das Bakcheion der Jobakchent), in Thera das Museion der Epiktetatt). 
Brauchen schon diese Bauten nicht notwendig rllin religiösen Charakter zu 
haben, so gilt das natürlich noch mehr von den offenbar seit Alters her in 
Kleinasien üblichenttt) Sängerhäusern, wie dem Hymnodeion von Pel'gamon 
C B 393, Z. B 17), auch von dem Attaleion in TeoB C B 341 a, Z. 20). 

Im allgemeinen kann es freilich keinem Zweifel unterliegen, daß den 
Mittelpunkt des Vereinslebens namentlich in älteren Zeiten ein besonderes 
Genossenschaftsheiligtum abgab. 

Charakteristisch sind meist die Ausnahmen, wo Vereine in einem öffent­
lichen Heiligtum tätig sind. Kaum als solche können, um von zweifelliaften 
Fällen abzusehen *t) die zahlreichen Vereinigungen von öffentlir.hen Kult­
beamten gelten, die natürlieh im Heiligtum ihres Gottes zusammenkamen**t). 
Die lebhaftesten Beziehlmgen zu Staats kulten bekamen, von Einzelfällen ***t) 

A. tt) die "Stätte" bezeichnet wird, die dllICh mannigfaltige bauliche und sonstige l'ätig­
keit für die Zwecke der Genossenschaft zn einem Heiligtum, einer Opferatätt.e u. dgl. um­
gestaltet wild: A 4a, Z. 26; c, Z. 13; B 27, Z. 38; 68, Z. a 11; [166a, Z. 13]; 283, Z. 10; 
449, Z. 26; LJ30, Z. 26, 27; I:f 43a, Z. 7; p, Z. 2; N3, Z.6. Erschwert wild die Deutung 
oft dadUIch, daß .. 6"'0', namentlich in rhodischen Inschriften, inI speziellen von Grab­
stätten gesagt wird (Kap. VI); gleichwohl ist auch B 289, Z. 10, 12 unter .. 611.'0. der 
Vereinsmittelpunkt zu verstehen, vielleicht inI Gegensatze zu "0"'0' (Z. 6). Den "Platz" von 
Korporationen im Theater bezeichnet ... N60; sehr häufig, wie inStaatsdekreten (LJ21B, Z. 83), 
den Platz für die Aufstellung von Statuen und Stelen (B 343, Z. 6; 432a, Z.l; 461A, Z. 22; 
LJll, Z. [37],40; [30, Z. 25]; H 18, Z. 22; Z 81a, Z. 26; r 2ge, Z. 8; N 62, Z. 43). 

*) B 9, Z. B 21 (Patrioten) ""r r"" """ Maa"", «ob .. oi. "0"'''''; 456 Z. 10 (da. Ge­
lände noch außerhalb der "'fL8111/), s. S. 457, A. '. V gl. r" B 283, Z. 4 (Land fiir Begräbnis­
zwecke) . 

•• ) B 36; 36a; ß; 37 (Thespiai); vgl. B 238, Z.l (Charmyleis in Kos). 
'.') Viele dieser HeiligWmer sind mehr oder weniger sicher ·als staatlich anzusehen: 

NVfL'Plllio" (A 3 c, Z. 18), IIIll"Ill".t[ 0"] (B 6, Z. 3), J(oQ"rw" (B 25, Z. 41), .1:sQIll", .. ioll 
(B 50, Z. 24), '.1"'011.,11 .. ;0" (B 461A, Z.2), LJ,o"vawv (LJ13, Z. 26, 27), MOlla.Zov (LJ 41), 
Tvza,ov (E 210., Z. 5), LJ«'I'vO!io" (? B 54C, Z. 4). 

t) A 59, Z. 101; vgl. S. 68 u. Dittenberger (adn. 7), der es etwas zn eng faßt, wenn 
er es dem eana"oQE<oll (Z. 141) gleichsetzt (S. 465). 

tt) B 220, Z. 10, 14, 29, 35, 42, 44, 50, 55, 62, 119, 133, 276; über die da.mit ver­
bundenen Hel'olL (Z. 13, 15, 21) s. Ricci z. St. 

ttt) V gl. B 319 C, Z. 12, 17, 43: ipo po0111.'öu. 
"1') S. A. ***: IIavlll"st[ 011], MovaElov, Tvzawll, LJa'l'vlllioll (?). 

'""'t) So die Vereinigungen in Mantinea (B 24-26); das J(oQ"i'WV (A. "**) daaelbst, 
das Serapieion der ';''''06,,6).0' in Demetrias (A. ~*), ,,0 IEQOV .. fJ. 'AQ"EfL'.rO. ~fJ. Tav~o",O).ov 
in Samos (B 160, Z. 4f.) . 

... ·t) Dazu kann man es rechnen, wenn ausnahmsweise den tyrischen Herakleisten, 
die sich erst die Stätte für ein eigenes Heiligtum vom athenischen Staate erbitten wollen, 
erlaubt wird, im delischen Heiligtum des ApolIon zu tagen (B 166a, Z.2). Wenn alBo 
auch an sich ein Staats- oder Gemeindehieron im allgemeinen nicht geeignet gewesen 
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abgesehen, auch die Vereine der Dionysischen Künstler, sodaß namentlich 
ihre Ehrendenkmäler überall in der Welt in staatlichen Heiligtümern Auf­
nahme fanden *). Eine charakteristische Erscheinung aber ist es offenbar, 
daß in Ägypten auch andere Genossenschaften im Anschluß an solche öffent­
liche Tempel sich bilden konnten **). Wie die Vereine des zweiten Typus, 
Gerusien und Jugendgenossenschaften, aber auch Hymnoden u. a., die ja 
nebenbei namentlich den Kaiserkult pflegten, als munizipale Genossenschaften 
nachdrücklich der Pflege des Stadtkultes sich widmeten, braucht kaum noch 
hervorgehoben zu werden. Daß man aber für eigentliche Privatvereine, die 
auf die Dauer begründet waren ***), den Besitz eines Genossenschaftsheiligtums 
als eine notwendiget) Forderung ansah, auch wenn die Mittel gering waren, 
lehrt der Notbehelf (Ziebarth S. 163), wie der Sklave Xanthos sich für seine 
Vereinsgründung wenigstens ein verfallenes Heroon herrichtete (A 51a). 

Wie im öffentlichen Kult trägt auch in den privaten Korporationen 
das Heiligtum vor allem den allgemeinen Namen d/Lcvor; oder ~c(Jov. Beide 
Ausdrücke können nebeneinander für das ganze Heiligtum gebraucht werden. 
Im engeren Sinne wird 't~/LcVOS das Gebiet der ganzen der Gottheit geweihten 
Anlage bezeichnen, soweit es sich nicht um Gebände handelt, d. h. den den 
Tempel umgebenden heiligen Bezirk; ~c(Jov hingegen den innern Teil des 
d/Lcvor; tt), d. h. das vor allem dem heiligen Dienste bestimmte Gebäude. 

sein mag, um von Thiasoi zu Sonderzwecken benutzt zu werden, so durfte Ziebarth doch 
aus der Bestimmung eines einzelnen Dekrets der II'.QaLEi~ (.11 9) nicht ohne weiteres 
schließen (S. 163), daß in Attika die Benutzung eines solchen Hierons durch .fJoia60. aus­
drücklich verboten war. S. S. 458, A. *t. 

0) 4 21B, Z. 49f., 82f.; 64, Z. 11; 69 (s. S. 433); H 18, Z. 22ff.; über die Bedeutung 
der Theater für die Techniten s. S. 4.42 . 

.. ) [ .. " 0111 .1'~m] i'Qo[1I] B 473, Z. 25; vgl. B 468, Z. M. (S. 161); 'A%oll"",.'io1l und 
4.0,,-66.011 S. 454, A. ***. Wie gewisse -itlaGo. in Cypel"tl i~ öffentlichen Apollotempel ihr 
iEQE01l darbrachten (B 301), hat schon Ziebarth (S. 163) hervorgehoben. . 

.. ") Die Möglichkeit, daß bei vorübergehenden Vereinigungen, namentlich solchen 
für Krieg und Jagd (S. 127 ff., lOH.) bisweilen ein Genossenschaftsheiligtum nicht not­
wendig erscheinen mochte, ist zuzugeben; vgl. B 464a-f. Auch konnten gelegentlich 
mehrere Vereine ein Heiligtum benutzen. Wenn z. B. bei der Stiftung des "oll~r.o1l 
der Nysäer in Rom (B 478, Z. 36 ff.) nur von Geld die Rede ist, so kann man sehr wohl 
annehmen, daß hier ein besonderes Heiligtum in Rom fehlte, da diese Nysäer im Heiligtum 
der Techniten zusammentraten (S. 274). Der Schluß ex silentio ist freilich oft sehr unsicher. 
So scheint es mir bfldenklich mit Ziebarth (S. 158f.) anzunehmen, daß die rhodischen 
Vereine selteuer Grundbesitz gehabt hätten, weil er seltener'llrwähnt wird. Gewiß wird 
das eigene Heiligtum bei Kollegien von wirklich "ephemerem Charakter" wie bei den in 
Rhodos häufigen Soldatenvereinigungen (S. 127f.), oft gefehlt haben, aber Vereine, die wie 
die Paniasten und Haliasten ihre Vorsitzenden fast 20 Jahre odel' darüber an der Spitze 
sahen, hatten gewiß auch ihr Heiligtum. 

t) Ich halte daher eine erneute Zusammenstellung der Vereine mit Grundbesitz 
überhaupt für l"iberftüssig. Sie würde sich unter Berücksichtigung aller von mir gesondert 
besprochenen Lokalitäten ergeben. Dabei ist aber auch zu bedenken, daß vielfach auf 
ein Heiligtum zu schließen ist aus der Erwähnung von Weihgeschenken u. dgl., wie bei 
den berytischen Poseidonillsten in Delos (B 168 e) und den kilikischen Sabbatisten (B 449). 

tt) S. Stengel, griech. Kultusaltertiimer, 2. Auf!. S. 19. 
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Wie daher bei des nebeneinander genannt werden kann*) , so tritt die spe­
zielle Bedeutung des Wortes dp,EVOS hervor, wenn es als weihrauchduftende 
(./hJOEV) Stätte der Gottesvehrung dem eigentlichen Tempel (VEroS) bei den 
Dionysiastell des Piräus gegenübertritt (A 4d) oder wenn im Testament der 
Epikteta das Heroentemenos neben dem den Musen geweihten Tempel 
(MOV6ELOV) genannt wird (B 220, Z. 35f., 42, 44f.), als iE(lOV im engeren Sinne 
aber erscheint manches Heiligtum, wenn von baulichen Veränderullgen und 
Einzelheiten die Rede ist**). Muß nun immerhin im allgemeinen die Frage 
oft offen bleiben, in welchem Sinne beide Ausdrücke gebraucht sind, so läßt 
doch die Art, wie sie kaum irgendwie gleichbedeutend nebeneinander sich 
finden (s. A. t) und im allgemeinen verbreitet erscheinen, interressante 
Schlüsse zu. 

Viel seltener treffen wir das Temenos, besonders auf attischem Boden 
nur ganz ausnahmsweise. Von dem duftenden Bezirk des angesehenen Diony: 
siastenvereins war schon die' Rede (A 4d), als Ort der Aufstellung von Be­
schlüssen wird das dp,EVOS ferner in einer Urkunde der Meterorgeonen 
(A 2b, Z.23) und bei den Soteriasten (A 47a, Z.40) sowie schließlich bei 
den Orgeonen des Hypodektes (A 6, Z. 15, 19) erwähnt. Es ist gewiß kein 
7.:ufall, daß außerhalb Athens gerade die drei großen Familienstiftungen von 
Thera, Kos und Halikarnaß np,iv'Y} besaßen ***), über deren größere räumliche 
Ausdehnung und zahlreiche Lokalitäten verschiedener Art wir genau unter­
richtet werden. Sehr begreiflicher Weise heißt in einer rhodischen Inschrift 
ein GeilOssenschaftsheiligtum, das die Kultstätten dreier Gottheiten umschloß, 
dp,EVOr; (B 283, Z. 12). Somt treffen wir ein Temenos bei Mysten der Meter 
in Argos (B 4, Z. 14), bei dem tyrischen Kaufherrnverband der Herakleisten 
in Delos (B 166a, Z. 13, 42f., 53), bei vav",1"'1(lO~ von Nikomedia (E 76, Z. 2) 
und bei den Samothrakiasten von Methymna t). Charakteristisch sind auch 
fur die Handelsstadt Byzanz die von Aristoteles bezeugten ,lha6'w'u"a np,iv"1 
(S. 27). Mit einer gewissen Konsequenz begegnet uns schließlich bezeichnender­
weise das Temenos bei den Dionysischen Künstlern und den ihnen verwandten 
Athleten. Es sind hier zu nennen die alten Vereinigungen in Athen tt) und 
in Eleusis, wo das Temenos von einem verdienten Genossen neben dem CE(lOV 
neu angelegt wird ttt), sowie der argivische Zweig des isthmischen Kollegs 
(d 30, Z. 16,25,41), nicht minder die kaiserliche Technitensynodos mit ihrem 

*) [1i]",[i](> "'. ",oii '.(>oii '''''' ",oii n(dv[o11S] ,d 3, Z. 6; Iv "'" "'p ,.~.p x .. l tiv ,p ",(>oo",os 
a.{'",os Xa.-r:.O'x.11aO' ..... o np.iv.? '<p' o:() 18~';(j'a. ... o (J"p.oii ,d 5, Z. 3Bf. 

*") A 2a, Z.8f., 11; 71. - A 16, Z. 5ff. "'0 ... ",(>oO'",."ov X"" [ .. ]a &i • .,,.,,, "'0;; 
'.~oii. - In derselben Inschrift A 1A bezeichnet lE~ov ba.ld die area 8acra Z. 5f. (%(>7)­
r 0''' ]601l'''. 'fOO' 'E~oo, x"', ",,,,rs ol"l",[.]s 'f",is iv."xo,}op.'1J,.iv",.s &.s 1,(>00,) ba.ld die Cella. 
(Z. 26 f. "'~v oi",,,,v, o:() "''' ,.~ov 'o'''''v), wie Dittenberger (adn. 4) nachweist. 

"') B 220, Z. [35], 43, 45, 48; 229, Z. 1, 45, 45, 49, 70, 75, 82 ("''''V'1J), 83; 308, 
Z. 29, 51. V gl. da.s d,..vos, da.s möglicherweise einem ähnlichen Verein in K08 an­
gehörte (B 228, Z. 5). 

t) B 156 b, Z. 2, 18; B 156 a, Z. 13 steht I.(>ov. 
tt) ,d2A, Z. 25; 3, Z. 6. 

ttt) .d 5, Z. 10, 22, 26, 36; außerdem Z. 11. 
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großen Zentralheiligtum (";0 tE(lOV E,d 'PciJp:rIS dP.EVOS Li 69, Z. 17), und der 
Reichsverband der Athleten (H 43i, Z. 8; k, Z.l1). Auch die aus Techniten 
bestehende Vereinigung der Attalisten besaß ein gesondertes Temenos (B 341 a, 
Z. 30), das vermutlich mit dem schon erwälmten Attaleion in Verbindung stand. 

Treffen wir 80 den Ausdruck dP.EVOS fast ausschließlich *) in Kollegien, 
die einen größeren Aufwand zu machen pflegten, bei Kaufmannsgilden und 
Familienvereinen, bei Dionysischen Künstlern und Athleten, werden wir 
ferner, soweit eR nicht schon geschehen ist, bei den meisten diesel' Kult­
stätten die größere Ausdehnung oder ihre reichere Ausstattung erkennen, so 
wu'd überhaupt die Wahl dieses Wortes in der Regel keine zufällige sein, 
sondern sie soll die weitere Ausdehnung**) eines Heiligtums hervorheben. 

Dabei darf freilich nicht vergessen werden, daß von den np,sv7J gelegent­
lich noch Gartenanlagen geschieden werden, offenbar ein weiterer Besitz, 
der' sich an den eigentlichen heiligen Bezirk anschloß und eine wirtschaft­
liche Ausnützung zuließ (S. 487f.). So wird bei dem oben genannten Mysten­
verein von· Argos ein "fjnos und eine ol"ta erwähnt (B 4, Z. 20). Der 
koische Diomedonverein hatte einen Garten (B 229, Z. 3, 12, 70, 76), dessen 
Einkünfte einem für frei erklärten Sklaven und seinen Nachkommen zu­
gewiesen werden (Z. 11 f.), offenbar als. Entschädigung dafür, daß er als 
eine Art Hausmeister das ganze Heiligtum beaufsichtigt. Ebenso hatten 
die offiziellen Charmyleis in Kos außer der tE(lO: yä noch "änot (B 238). 
Wie aber eine solche Erweiterung des heiligen Grundes eintreten konnte, 
können die Verhältnisse bei den Sabbatisten lehren, wo nachträglich ein 
Garten hinzuzukommen scheint (B 450)***). 

Im Gegensatz nun zu den wenigen charakteristischen Fällen, wo wir 
ein Temenos antrafen, begegnet uns gerade in den älteren Vereinell das 
Hieront) mit einer Regelmäßigkeit, daß der Schluß erlaubt scheint, daß diese 
Genossenschaften im allgemeinen nicht über ein größeres Areal verfügten, 
sondern sich mit einer kleinentt) tempelartigen Opferstätte mit geringem 
umgebenden .Raume begnügten. 

*) An staatliche Heiligtümer haben wir zu denken B 163, Z. 13; auch wohl .B 466, 
Z. 8 ff. (.,;o;'~ (jOl/LO;'~ ,,"' • .,;0, n/LEV1j ,,"'. ,,;~v uvv"'''(>ova",v ",mols Yiiv). Auch auf ein of­
fizielles d/LEVOS in Priene (N 90 a, Z. 3) mit EVTE/LEV,"' .fJoEoi (Z. 10) und das [!EJ(I/W 
&l.aos .J,[6s] bei den Kaso.seis (B 316 c, Z. 5 f.) sei hingewiesen. 

"*) Daher wird B 9, Z. B 14 vielleicht nur von TO zOl(>lov .,;0 ["']0. Tm. !"'~ii" ge­
sprochen. 

'"**) Über die Gärten der Philosophenschulen s. Wilamowitz S. 267. 279. 288 f, Unter 
lindern Gesichtspunk& (S. 32) f'ällt die Erwähnung des auf einem Horossteine in Verbinduug 
mit einem Hause genannten Gartens B 162, Z. 2 (vgl. Dittenberger, Sylloge 2827-829) 
oder der Garten des Poseidonioskollegs B 308 (s. S. 488, A. **). Einen erweiterten Bezirk 
stellt auch die av""",(>oVdet l'ii (A. *) dar (s. Otto, S. 278 f.). 

t) Daher durfte Foucm (S. 44) nicht von dem TE/LEVO' als der üblichen Opfel'stittto 
sprechen, ohne auch nur den Ausdruck !Ee"V zu el'withnen. 

tt) So können kleinere !E~cX in einem größeren Heiligtume angelegt werden (A 9, Z. 4, 
s. S. 458, A. 'tl. - Daß natürlich der Ausdruck !E(>6v auch ein großes Heiligtum 
bezeichnen kann; zeigt die Vorliebe der ägyptischen Urkunden für diesen Ausdruck. 
(S. 458, A. t*l. 



458 FÜNFTES KAPI'rEI •• 

Beginnen wir znnäcbst init Athen, so entspricht die feststehende Ver­
wendung des Ausdruckes CEq6v zunächst dem Gebrauche in den Urkunden 
der staatlichen Körperschaften: der Phylen und Demen *), der Geschlechter 
uud Phratrien**). Es ist geradezu als ein Zufall anzusehen, wenn das 
LEq6v eines Kollegs nicht genannt wird. Von Orgeonen kommen die Ver­
ehrer des Amynos, des Egretes, der Meter, der Bendis , die Dionysiasten, 
die freilich auch in anderen Ausdrücken von ihrem Heiligtume sprechen 
(S. 456.459, A. **), ferner die Orgeonen des Bypodektes und zwei weitere Vereine 
in Frage***), von Thiasoten die Vereine der Aphrodite, des Zeus Labraundos, 
der Göttermutter, der Artemis, der Bendis, einer weiblichen Gottheit sowie 
einige anderet). Von Eranisten sind zu nennen die Sabaziasten CA 48a, 
Z. 7), die vom Sldaven Xanthos vereinigten Verehrer des Mentt), die Äs­

klepiasten (A 53 a, Z. 3, 18). Dazu kommen die Heiligtümer bei den Eika­
deis CA 62 a, Z.24), bei Verehrern des Ammon CA 71, Z. 6f.) und einigen 
andern Vereinen CA 76; 79). Schließlich ist. auf dia IE('& fremder Kauf­
leute, die der imier CE 2, Z. 10, 21, 36, 41) und Ägypter (Z. 43), sowie auf 
die nehen den TiE/I,EvT/ genannten attischer Technitenttt) hinzuweisen*t). 

Es ist wohl mehr dem Zufall zuzuschreiben, wenn wir von lEq« der 
außerattischen Vereine verhältnismäßig wenig hören (S. 456 f.) .. Von dem nur 
ausnahmsweise (S; 456, A. "'**) als lEq6v bezeichneten Temenos des koischell 
Diomedonvereins abgesehen (B 229, Z. 85) treffen wir solche bei drei Vereinen 
Troizens**t), bei zwei delischen (B186, Z. 27; 187, Z. 31), einem lesbischen 
(S. 456, A. t) und einigen des thrakischen Gebietes***t). Dazu li:ommJ; eine 
ganze Anzahl von lEq&, die mit mehr oder weniger Sicherheit als staatliche 
anzusehen sindt*).· 

*) IG (II 663, Z.8); 566, Z. 9; [568, Z. 12]; 559, Z.13; 675, Z. 19; 581, Z. 3,14,,30; 
588, Z. 9, 11, 16, 18; 689, Z. 12, 16, 37 f.; 564 b, Z. 18; [593, Z. 2J; II 5, 563 b, Z. 35; 
[d, Z. 10]; 674 e, z.l1, 19; 687 b, Z. 15 . 

•• ) IG II 6, 597b; Z. 5; 13; c, Z. 22; d, Z. 15. 
***) A 1 c, Z. 11, 16, vgJ. 17; d, Z. 11 (S.478). 1 A, Z.2, 6, 16, 27, 41 (über Z. 7 

s. S. 466, A. **). 2c, Z.5, 17; e, Z.15; f, Z. 8; g, Z. 20; i, Z. 9,30; k, Z.8 (s. S. 478). 2 .. , Z. 3, 
8, 9, 10, 11, 1~, 16, 19, 21; 22 (V. der Bendis); 3 .. , Z. a, 11; b, [Z. 31], 27; 0, Z. 6,8, 
19; d, Z. 15, [18]; e, Z. 33. 4 b, Z. 38; c, Z. 47. 6, [Z. 2] (gewiß ist nicht mit den Her­
aqsgebern [&lr~o[1I] zu ergänzen), 4, 13?, 22. [6C, Z. 3]. 6E, Z.16. 

t) A 13c, Z.52. 15, Z. 26. 16, Z. 3, 6, 12, 17, 19, 22. 17, Z. 31. 18, Z.6, 36 f. 19, 
Z. 12. [20, Z. 10 f.]. 22 A, Z. 5. B, Z. 14. [C, Z. 14?]. [D, Z. 12?]. 

tt) A 5ia '" Z. 4; ~ Z. 1, 8, 18 (s. Dittenberger). 
ttt) LI 5, Z. 36; 3, Z. 6, vgl. Z. 11. Interessanter Weise ist in dieser leider sehr' fra.g­

mentarischen Inschrift von einem "alten Heiligtum" die Rede (Z. 7), ~eben dem es 
möglicherweise ein "neues" gegeben ha.t. 

°t) ,.~&. im Heiligtum eines Demos zu enichten wird verboten: A 9, Z. 4 . 
• Ot) B 9, Z. B 14 (s. S. 457, A. '''l, 27 (Thya.kten): ""' [I'" ]~" "" "ow[ .r",], 31 ('El ... Ot): 

"" l ... ~&.. S. S. <l53, A. ••• n. tt. 
***t) B 64, Z. 6?; [96, Z. a 10f. ?]; 97, Z. 18,' 18f. 

t*) B 24, Z. 46; 26, Z. 34; 60, Z. 21; 160, Z. 4; 166 a, Z. 2 und E 48, Z.6 (Apollo­
heiligtum in Delos); 180 c, Z. 6; 286, Z. 24; 307, Z. [6], 9, [13] (s. Zieba,th S.53, 1); 
316 a., Z. 2; 319 C, Z.5; 439 A, Z.26; 457, Z. 5, 7, 11, 16, 21, 24, 32,33, 35, 60, 50, 51, 
51, 52, 52, 55, 56, 57, 59, 71; 458, Z. 7, 8, 9, 11, 11, 14, 17,21, 23, 29, 30, 32, 33, 36, 
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Die meisten übrigen Lokalbezeichnungen außer d/lEVOr; und iEQ011 ver­
gegenwärtigen uns die Doppelbedeutung des Vereinslokals als einer Kult­
stätte und eines geselligen Mittelpunktes. 

Da der Ausdruck N aos *) ausdrücklich auf das Tempelgebäude hin­
weist, so ist es sicher kein Zufall, daß in Athen nur gerade zwei auch sonst 
vornehmer auftretende Genossenschaften ihr Heiligtum mit diesem Namen 
belegten: die aristokratischen Dionysiasten **) und der so festeingewurzelte 
Orgeonenverein der .Göttermutter***). Äußerst selten t) findet sich außer­
halb Athens ein als vaos bezeichneter Tempel im Besitze einer Genossen­
schaft; der Ausdruck ist· ein vornehmer: der Dichtersprache CR 28, Z. 5) 
oder d!!r Ausdrucksweise prunkender Ehrenbeschlüsse eigen (R 27, Z. 35). 
Daneben wird er freilich besonders in späteren Zeiten tt) von der kleinen 
mit Götterbild geschmückten Kapelle, der aedicula der Römer, gebrauchtttt). 
Anderseits haben eine ganze Reihe in erster Linie priesterlicher Vereine 
Beziehungen zu staatlichen vaot*t)' 

Ä.uf den geselligen Mittelpunkt führt uns die Betrachtung der mit dem 
Heiligtum bisweilen in Verbindung stehenden "Häuser". 

Der Unterschied, der zwischen plxCa als der eigentlichen Wohnstätte 
und dem allgemeineren Begriffe olxo. besteht, ist auch f!lr das religiöse 
Gebiet erörtert worden**t). So erkennt Dittenberger (Syll.J 5~7, adn. 18) 
mit Recht in den {Eilal oMatin Eleusis (s. Furtwängler S. 153) die Wohn­
stätten der Oberpriesterin und anderer sakraler Funktionäre, während der in 
derselben Urkunde genannte K'Y/(lvxwv 0["0. (Z. 24) das VersammlungshauB 

. des betreffenden· Geschlechtes bezeichne. Weiterhin ist ol"o., namentlich 

36, 38, 39, 42, 44, 47, 48, 49, [49], [54]; 461 A, Z. 11, 22 (s. 'Anoll.c",nEio'll S. 4.64, A .... ); 
464A; 469A, Z. 2; 4.73, Z. 20,26: LI 16A, Z. D 9; [21, Z. 21?);.Z 14 (i'll ~rp Ef/}cp). 

*) Über die Form s. Meisterhans S S. 127. 
**) A 4 IL, Z. 21f., 31; c, Z. 50: d, Z. 1 (neben i.eo" S. 458). 

***) A 2 b, Z. 18; d, Z. 27f.; G, Z.21 f.: Cf, Z. 18]; i, Z. 28; s. ~~"."os S. 456 .. 
t) Die unsichere Ergänzung ['" ,,;; '''l!.p] B 229, Z. 29 ha.t Dittenbel'ger mit Recht 

nicht ILufgenommen. 
tt) Aber auch die Ägypter der Ptolemäerzeit lieben diese Ausrlruckaweise, vgl. die 

offiziellen Ve·rhältnisse: B 458, Z.34, 43, [44], 52. 
ftt) B164b; g; [168m?]; U9,·Z.10f.; Z15A; E94b, Z.10, 24; N72, Z.7,9f. 

('11. mit &"rü."a). S. J ouguet: B C H 23, S. 60; Furtwäugler S. 263. 
"t) B 24, Z: 24, 26; 26, Z. 15 (s. tE/lO" S. 458, A. t*); 239; vgl. B 320 IL, Z. 23 (Vers). 

Der öffentliche Charakter ist wenigstens möglich: B 27, Z. 36 (s.o.); 319, Z. 10,20; 435 rl, 
Z.l1 (n/l';"aos). Über 462 und 463 s. S.165; über LI 33 u. 34 s. S. 474, A. ttt. Vgl. 
''''''''l/}E9'[ Ei] d'6".,[t] B 5, Z. 3 f. (im Verse). 

·-t) S. U. Köhler (MDAI ath. Abt. 7, S. 373). Der Streit zwischen Furtwängler und 
Fril.nkel (Rhein. Mus. 1902, S. 153 f., 252 ff., 544lf.) daritber, ob olxos eine Kultstätte be­
zeichnen kann, darf hier beiseite bleiben, da doch im Grunde beide Gelehdo diese 
Möglichkeit zugeben und die Sache an sich sehr wohl denkbar ist WEöi" olxo" N 65 f., 
Z. 4); auf unserem Gebiete der priva.ten Vereinigungen gibt os freilich keinen bestimmten 
Anha.lt dafür. Daß olxos, namentlich in älteren Zeiten einen selbständigen Bau, kein 
bloßes Gemach, bezeichnet, scheint mir kaum des Beweises zu bedürfen, eher das 
Gegenteil. . 
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in delischen Urkunden, als Schatzhaus zu'fassen*), und schließlich kann es, 
wie vaas (S. 459), eine Kapelle bezeichnen **). Den Verhältnissen dei' 
Vereine entsprechen gewiß noch mehr die Zustände, die uns die wertvolle 
Urkunde des chiischen Geschlechts der Klytiden vorführt. Der nBubegründete 
olxos***), bezeichnenderweise genauer ltOWOS olltos (Z. 5 f., 9) und CE(lOS ol"os 
(Z. 25)t), auch. ol"os ·HP.EVtoS CE(las (Z.3) genannt, ist dazu bestimmt, die 
urprünglich in Privathäusel'n (ld'tw"""al ol"tat Z. 5), d. h. in den Häusern 
der patrizischen Geschlechter, aufbewahrten Heiligtümer zuniichst für die 
I<'esttage, dann ständig in sich' zu vereinentt). 

Fiil' unsere Vereine steht zunächst fest, daß Wohnhäuser (oluten) sich 
nicht selten auf den ihnen gehörigen Grundstücken befanden, was sich aus 
der Art erklärt, wie diese in Vereinsbesitz kamen (S. 481f). Diese olutat 
werden wohl meist gar nicht direkt von den Vereinen benutzt, sondern sie 
sindvermietet und nur ihre Erträgnisse haben für die Genossen Bedeutungtit)j 
sie können dann, wie wir sehen werden, mit den Grundstücken (..1 1 A, Z. 5ff.) 
oder auch für sich allein (..1 2a, Z. 8f.) verpachtet werdenj bisweilen freilich 
zieht man sie auch zu Vereinszwecken heran. 

Besonders lehrreich sind hier wieder die koischen Inschriften. Im 
Vereine des Diomedon gab es eine olxta auf dem Areal des Temenos (B 229, 
Z. 83) und eine Mietswohnung (!;EVcDVES) im Garten (Z. 3). Dem entspricht 
merkwürdig genau der Zustand bei der allerdings nicht freigebildeten Körper­
schaft der Charmyleis: auch ·hier steht eine otuta auf dem "heiligen Lande" 
und mehrere, den ~EVcDVES des Diomedon entsprechend, in den Gartenanlageri 
(B 238). Beim Diomedonverein freilich kommen, wie Dittenberger (adn. 36) 
dargetan hat, noch zwei weHere wichtige oluütt hinzu (Z. l04ff.), die nicht 
verpachtet, sondern im festen Besitze vermutlich eines der Familie An­
gehörigen sich befinden *t). Für die Verwendung aller dieser Baulichkeiten 

*) ~'urtwängler S. 253. Vgl. den ol. der Klernchen auf Samos (Köhler S. 374). 
**) lG VII 2233 (s. FrÜJlkel S. 163; Furtwängler S. 253); AGI Brit. M. IV 813; 

HOH V 450. S. Conze, Untersuchungen auf Samothxake 1 S. 41 no. 8. 
''') DÜ'tenberger, Sylloge' 571, Z. 14, 20, 22, 27, 29, 32, 38, 41. 
t) Vgl. BOR XVTII, S. 26 nO.1 (Arkonnesos); .. b .. 1<0'".''''' .. b" i1J .. .p 'E(I[ .. J ... ,,<p 

01,,'1' Z"'q,u .. >fq' .• P " .. , .. b 1'",8,[ o"]1'>fe'op. . 
tt) Unsicher in ihrer Verwendung sind zwei nach Personen benannte 01"., in Anaphe 

(L>ittenberger, Syll.' 555, Z. Hf.), del' ol"os in Andania (Dittenberger 663, Z. 113), von 
J~urtwängler für ein Schatzhaus e:rkHirt (S. 253), ein den Nemesei. (OlG 3163, Z. 4) und 
ein dem Apollo gew.eihter Bau (I G XII 3, 186) sowie ein "mit Schönheit geschmückter 
ol"os" in Syrien (Leba. III 2146). S. die literarischen Zeugnisse bei Köhler S. 373; 
Fränkel S. 153, Furtwängler S. 256. 

ttt) So nennen eHe Rorosinschriften (S. 453, A. t) neben dem x"e101J bisweilen eine ol,,'« 
(A 40; 42; 43; 43 B; B 161, Z. 2, 10), einmal (A 89) auch eine 01"[,,, allein oder neben 
der 01",,, einen Garten (B 162). AlB solcher fruktifizierter Grundbesitz sind wohl auch 
die ol"[",, anzuHehen, mit denen in Tenos von V.l·einen Geschäfte gemacht werden (B 209, 
Z. 25, 76, 115, •. S. 487) und die 01"[",, "OO1J 'A""oU.,,,,.,,, bei den späten römischen Ath­
leten (lf 42, Z. B 16). Vgl. die ~'IJ"0,,,1,,, der Attalisten (B 341a, s. S. 463). fiber den 
i'ebs ol"os B 321 s. S. 152, A. t und S. 468. 

't) Ein Mißverständnis Ziebarths (S. 9, A. 4) ist die griechisch undenkbare Wendung 
~ 01",1X ,,,,,.,.'" za.e"" (Z. ii6 C.), s. S. 486 i Z. 72 ist 01. a.llgemein "U fassen. 
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gibt uns die Diomedoninschrift die nötigen Andeutungen. Das "Haus im 
Temenos" (Z. 83f.) entspricht schon seiner Bezeichnung nach dem auch ol"os 
'U/LlvwS genannten Gebäude der chiischen Klytiden.. Wie das letztere nun 
zur Aufnahme der Heiligtümer dient, biJ:gt auch jenes die Götterbilder und 
Weihgeschenke (Z.55ff.) und ist nicht mit, wie andere Baulichkeiten des 
Bezirkes, vermietet, da ja keine Einkünfte aus ihm erwähnt werden (Z. 74:tf;), 
so daß hier in der Tat ol"l« dem sonstigen Brauche entgegen mehr im Sinne 
von ol"os (= Schatzhaus) gesetzt ist. Die !;EVWVES hingegen ·iJn Garten (Z. 3), 
die Geld. einbrachten (Z. 76), fanden offenbar als Mietshäuser zur Aufnahme 
von Fremden *) Verwendung. Die beiden weiteren Gebäude, die als Männer­
und Frauenhaus bezeichnet werden und im übrigen Eigentum ihrer derzeitigen 
Besitzer, .wie schon erwähnt, blieben, mußten von diesen den Genossen für 
bestimmte Feste bis auf einige Räumlichkeiten, wo inzwischen der HausI'at 
niedergelegt war (Dittenberger adn. 38), zur Verfügung gestellt werden (Z. 104ff.), 
und zwar beide für 'das Theoxenienfest des Herakles (Dittenberger adn.24) uud 
die genannten Hochzeitsfeiern von Familienmitgliedern, das Männerhaus auch 
für die .f}VCi'IX, d. h. das Jahresopferfest des Herakles 110m 17. Petagjtnyos**). 

Bescheidener waren die Verh~ltniBse in attischen Veremen. Bei den 
Egretesorgeonen (A 1 A.) bleibt kein Gebäude dem Verein völlig reserviert, 
sondern alle ·ol"CIX' werden ·dem Pächter überlassen (Z. 5ff.); nur darf der 
Kult nicht gehindert sein (Dittenberger adn. 5), und 110m Hauptfest~ des 
Heros im Boedromion muß dasjenige Haus, wo sich das "Heiligtum" findet 
(s. S. 456, A.. *"'), den Genossen zur ,Verfügung gestellt werden. Möglich~rweise 
ging es bei den Orgeonen des Hypodektes CA 6); die auch eme ol"l« be­
saßen (Z .. l1), ganz ähnlich her, da sonst die Verhältnisse ganz entsprechend 
gewesen zu sein schemen. Die olxCIX schließlich . der Bendisorgeonen, übel'. 
deren Reparatur Bestimmungen getroffen werden (S.485), scheint dem be­
treffenden Mieter völlig überlassen gewesen zu sein (A 2110, Z. 8ff.). . 

. Ließen fast alle bisher erörterten Fälle die Deutung zu, daß das »Haus" 
sich nur zufällig auf dem heiligen, etwa gestifteten Besitze befand und nicht 
durch den Kult gefordert, daher auch meist Mietern überlassen wurde, so 
belehren uns andere Fälle klarer über die mögliche Bedeutung emes solchen 
Gebäudes. Da erschemt es denn nicht zufällig, daß gerade gewisse Kulte 
ein "Haus'" gefordert zu haben scheinen. In erster Linie ist hier die V er­
ehrung der Meter zu nennen. Nicht nur sorgt bei den attischen Thiasoten 
der Göttermutter ein verdienter Mann für die Errichtung eines oi"os (A 17, 
Z. 7 f.), sondern, merkwürdig genug, von den vielen Genossenschaften Troizens, 
die Grundbesitz für die Befestigung der Stadt hergeben, treten nur die Ver­
ehrer (nAEo.,;i'jI,lES) der Göttermutter (B 9, Z. B 11) eine 01,,'«. ab***), und auch 

*) Z.71, 76 (Dittenberger .. dn. 28), 82 (Z.88 ist 8S schwerlich zu lesen, .s. Ditten­
berger). S. S. 48li. - Etwllos kühn spricht der Herllousgeber einer bithynischen Inscluift 
(B 410 A, Z. 21) bei der zweifelhaften Lesart [S]E"'ö)""'? von einem mai80n d'hospit(Iliti, 
~um .. l der Zusammenhang ganz unklar bleibt. 

"*) Z. 104 ff., vgl. 91f.; s. Dittenberger adn. 39 u. o. S. 254. 
"') S. über das ol"o~ gen .. unte eleusinische Telestel'ion Maaß S. 94, A.. 121. 
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gewisse Mysten derselben Gottheit in Argos besaßen neben einem Garten ein 
Haus (R 4, Z. 20). Dazu kommt ein Mystenverein (?) in Ägina mit' einem 
1:(!{"J..IiWOs ... ol"o.*), eine attische Jugendvereinigung, wie es scheint, von 
oVVlf.AIiWOt (A 82, Z. 1) und eine Jagdgesellschaft von Athenern in Haiiartos 
mit je einem or"os CB 43, Z. 9) sowie wahrscheinlich ein ägyptischer Verein 
(R 467, Z.7) und ein ot"os VaVleJ..l1[(lt"OS] in Nikomedia (E 76, Z. 2). 

Erwägt man dieses so beschränkte Vorkommen des Kulthauses , so 
~önnte man geneigt sein daran zu erinnern, daß sich gerade bei Mysten­
vereinen., besonders bei den Vereinen der Meter, mit ihren manoherlei Bräuchen 
und zahlreichen Kultgerätschaften (S.476) eine solche Sakristei neben dem 
Tempel notwendig machte, aber ein anderer Gesichtspunkt ist wohl noch 
entscheidender: alle Andeutungen, . die wir soeben über die Verwendung der 
Kulthäuser beigebracht. haben, mögen sie nun ol"ot oder ol"tat genannt 
werden **), weisen ihnen ihre Bedeutung als Mittelpunkte der' Geselligkeit 
beim Feste zu***). In diesem Sinne slud sie dann auch Vorläufer der römischen 
scholaet) , während sich für sie die andere Verwendung der scholae, daß sie 
als Orte der geschäftlichen Versammlungen dienten, kaum nachweisen läßttt). 
Nun ist es auch begreiflich, daß sie sich besonders bei Vereinen finden, deren 
Kult dem Orient entstammt; zeigt doch noch die Anlage des bekannten Isis­
heiligtums in Pom'peji dieses Überwiegen des geselligen Treibens über den 
eigentlichen Götterdienst. ' 

Für die ganz unter römischem Einflusse stehenden Vereine ist noch 
daran zu erinnern, daß hier unter ol"os gelegentlich ein Saal zu verstehen 
ist, wie ja solche Räumlichkeiten von den mehr offiziEillen Körperschaften 
dieser Spätzeit und für sie im Anschlusse an Gymnasien und Ba.deanlagen 
,begrünrIet wurdenttt), ode! eine Kapelle *t) , wie sie auch in staatlichen 
Urkunden begegnet. Auch kann das Wort bei seiner an sich allgemeineren 
Bedeutung die der späteren Zeit (S.466 f.) eigenen Geschäftslokale bezeichnen **t). 

'') B 149, Z, 2 f. Es könnte sich hier freilich achon um die Bedeutung des oecus 
bei den Römern handeln; ebenso in der ganz unsicheren Lesart einer Inschrift der bery­
tischen Po.~idonia8ten in Delos (B 1681): ... 0['. olxov?] x[al] ... "v .... OClV xal -r,u x~"16["i~la 
"al ... u~ .ixo"",s ?]. 

'*) Auch Fränkel scheidet (S. 153) die !.~ol olxol nicht von den !.~al olxlaL. 

"') S, auch 'So 465, A. tH. 
t) Liebenam, Röm. Vereinswesen S, 2751f., bes. S. 279; vgl. Komemann: Pauly­

Wissowa lVI, Sp. ,427. 

tt) Gerade in der Urkunde A 2a, die Wachsmuth (die Stadt' Athen im Altert., 
S. 158 A. 3) noch den Meterorgeonen zuweist, durfte er nicht die wahrscheinlich ver­
mietete olxla als Ort fltr die Versammlung nennen, zumal ja hier ausdrücklich das 1,~ov 

als solcher genannt wird (s.o.), tJber ein w'ahrscheinliches Versammlungslokal (~ov~.v­
"..J~'01l) athenischer Techniten s. u. S. 487. 

ttt) r 28 b, Z. 5 ff. 1<0"1"..J6as ... ov 1!~I-rov ol1<o" ... oii .pav.",,,.lov rVI""atilov. S, A. ·t. 
"~tl Vielleicht N 36 Z. 33[: 1<a .... ""."a.'l1 'ctl; ... uv .... ao""~w,,a "al -ro" ~['I"J~~, ol1<ov, 

""i-B-[1J]"'" ct' "al &rall'a (s. A, ttt). S. vaos S. 409, ' 

"t) Ii 43p, Z. 1 [l']~al"l"""'''' ol"o["J (?); vgl. Z. 2. f}ber ol1<ol in Verbindung mit 
Grabanlagen (N 90 C, Z, 1) s. VI. Kap. 
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Wie aber der o"{uo. in dieser Epoche, der römischen schola entsprechend, 
den Mittelpunkt des GenoBsenschaftstreibens abgab, das lehren die Akten 
der römischen Paianisten, die unter Severns ihren otuog offenbar erweiterten 
(6'r:cra6(Xt 1:0: E'ftt"dp,cv<X. ""p oln[\i1] B 477 a, Z. 3) und in ihm die Büste eines 
verdienten Mannes aufstellten (b, Z. H.), das lehrt auch die merkwürdige 
Bezeichnung oluos für "Verein", die besonders für Kaufmannsgilden üblich ist 
(S. 114. 152, A. t). 

Bot die Verwendung der Worte oluos und ol"t<X. keinen Anhalt dafür, 
daß sie in der Vereinssprache ein Wohnhaus, sei es für die priesterliche 
Famiiie oder atich für Mitglieder des Kollegs bedeuteten, so ist schließlich 
das einzige Beispiel, wo man ein "Pfarrhaus" unter ol"os verstehen könnte, 
besonderer Art. Wenn der Gott bei den Dionysiasten des Piräus gebeten 
wird, Haus, Geschlecht und den ganzen Thiasos zu schirmen, (A 4d, Z. 5f.), so 
lehren die Ausgrabungen, daß hier in der Tat der Peribolos das Wohnhaus 
der Familie, in welcher der Götterdienst vererbte, mit dem Heiligtum um­
schloß. In ähnlicher WeiBe kann auch sonst ein der Priesterfamilie gehöriges 
Privathaus in nahe Beziehungen zum religiösen Treiben der Genossen ge­
kommen sein*). Wurde aber nun diese 18t<X. oi,U:<X. zur Aufnahme der Gott­
heit und der Genossen am festlichen Tage (im:08ox'lj) benutzt (S.260), wie 
gelegentlich in Mantinea (B 24, Z.22), so ist diese Form der Gottesverehrung 
so charakteristisch, daß man versucht ist, in ihr ein Vorbild für die alt­
christlichen Hausgemeinden, die E"uJ..1}oitXt u<X.1:' oluov, zu erkennen **). 

Auch alle ähnlichen Bezeichn ungen, die neben otuos und oiui<X. vor­
kommen (ot"tov, ol~1}6tS, oZU1}p,<X., olU1}~aT:t01/, olu1}-r:~l1tOv, (ivvotul<X.) lassen sich 
nur wenig zum Beweise dafür heranziehen, daß die Vereine in ausgedehntem 
Maße Priesterwohnungen oder gemeinsame Wohnstätten der Genossen be­
saßen. Die "Häuschen für die gemeinsamen Sdlmauser" (;vvor. [Ot]UL<X. 8<X.L1:V­
p,otit) in einer megalopolitanischen Inschrift aus dem Anfang der Römerzeit 
(B 28) waren wiederum nur festräume der Genossen. In den meisten der 
erwähnten Fälle ist an Baulichkeiten zu denken, die vermietet wurden, in der 
Regel zugunsten der Genossenschaft,mochten sie sich nun auf dem ihr zur 
Verfiigung stehenden Area.l oder a.nderwärts befinden. So steht es mit der an 
ein sl;lr<X.ri-r:'ljl1tOV sich ansc.hließenden oi'u1JritS, welche die so zweifelhaften Me­
riten .der Kytherier vermieteten (A 69, Z. 9f., 16), so gewiß mit derovvoLut<X. 
der Attalisten, die ja abseits vom Mittelpunkte des Vereins, dem Attaleion, 
gelegen zu haben scheint (B 341 a, Z. 2lf.). So faßt auch in der Diomedon­
inschrift (B 229) das Wort olu'ljp,<X.'r:<X. gelegentlich alle im Interesse des Vereins 

") So bleibt offenbar eine Persönlichkeit, die in öffentlichen Verhältnisyen Haus 
und Garten weiht, als Priester darin wohnen: IG II a, no. 1654. 

*") Heinrici: Zft. f. wiss. Theologie 20 (1877) S. 103. Über die Bedeutung von EpikUl's 
Wohnhaus s. WilamowHz S. 288 f. - Das n"'6~o<pOl!to" (B l80d, Z.4,), für dessen Erhaltm;g 
wir in Delos Angeharige eines Kollegs von I'EI."'''1)cpOQOt tätig sehen, wa.r gewiß der Aufent­
haltsort priesterlicher Familien und kein Vereinstempel (Dittenberger adn. 3; Otto S. 286, 
A.. 1); doch handelt es sich zunächst um ein allgemeines Heiligtum aller Verehrer (Therapeuten 
S. 3&), auch solcher, die nicht dieser· Priestervereinigung angehörten. 



464 FÜNFTES KAPl'rEL • 

. vermieteten Wohnräume zusammen *); in einem andern Falle (Z.107) bezeichnet 
es nach üblichem Sprachgebrauch einzelne Gemächer**), und zwar des 
Männer- und Frauenhauses, in welche die Besitzer für gewisse Festtage alles 
Hausgerät stellen müssen, um Platz zu schaffen ***); nur die bescheidenen 
o[ly.]1Jfl-a[.]u~ (Z. 4) im Garten des Diomedonvereins finden insofern als Wohn­
raum direkte Verwendung für die Zwecke des Vereins, als sie dem früheren 
Sklaven und jetzigen Aufseher Alßvs (S. 457) als Wohnung zugewiesen sindt). 
Die einzige Inschrift aus verhältnismäßig guter Zeit, die einen Hinweis auf 
von Kultdienern tt) oder Genossen· benutzte Wohnräume (oly.1/"t'lj(lta) bei 
einem Vereine des älteren Typus enthalten könnte, ist uns aus Rhodos er­
haltenttt). Erst bei den Zünften der Kaiserzeit finden wir gemeinsame 
Wohnungen (oZ,'1J7:'Ij(lla) der Handwerker, z. B. in den Quartieren (uaiaywyat), 
welche die lfl-a"tEvofl-ElIOt von Thyateira stiften *t). Anderseits ist es höchst 
auffällig, daß wir nichts hören von gemeinsamen Wohnräumen der Genossen­
scha:ften der 1'echniten und Athleten, die doch als Fremde· aus den ver­
schiedensten Gegenden auf gemeinsames Zusammenleben hingedrängt werden 
mußten. Dauernde Quartierll**t) scheint es für sie auch in der großen Welt­
stadt Rom nicht gegeben zu haben; ja nicht einmal beispielsweise für das 
y.oll'ljytoll der Nysäer, daß aus den Kreisen der Techniten heraus in Rom 
gegründet wurde, damit es dort geradezu "als Kolonie" bestehe (B 478, 
Z. 35ff.), ist es nach den allerdings dülftigen Angaben, die wir darüber be-
sitzen, sehr wahrscheinlich. . 

So sind denn die Spuren eines genossenschaftlichen Zusammenlebens, 
das in gewissem Sinne ein Vorbild für das christliche Mönchsleben werden 
konnte, in den Inschriften ganz verschwindend gering. Nur für die literarisch 
uns bezeugten Stiftungen der Häupter der Philosophie wäre ein solches 
Zusammenleben am ehesten wahrscheinlich, da sich ja die Philosophen aus 
dem bürgerlichen Leben gelegentlich fast ganz zurückgezogen haben ***t). 

') Unter olxti"" ... :" (-"a "0 .. [1 .. )qi "'I"E'l'n) Z. 44f., 47 sind olx'a, ~''l'äJ ... ~, 01"111'''.~a 
zu verstehen (Dittellberger adn. lll). 

"*) So . konnte es wohl auch für ein Amblokal gehraucht werden, s. S. 462, A. ··t. 
(VOll Frll.nkel nicht hervorgehoben S. 153). 

"') S. Dittenbergel' adn. 38 u. o. S. 461, • 
t) S. Dittenberger adn. 3. Sie waren also wobl verschieden von dem olx'~I"""~o" 

.. I. i"l .. 0;; "o"'~äJ".s bei den Kytheriem (A 69, Z. 11), mit dem Dittenhel'gel' sie vergleicht. 
S. A 50, S. 420. - Auf anderem Gebiete, in der Umgehung von G:ra.bdenkmälern, finden 
sich ähnliche olxti",,, .. ,, in Verbindung mit xij,.. •• und I~'l'"a .. ti~''': PASch III 518, Z. 6 
(Apollonia Pisidica). 

1't) Es ist immer noch die einzige Stelle, die Foucart für seine Dar'stellung (p. 45) 
g'eltend machen kann: Le ...!""'l'OS 1'/mfe'T'J/lait les demeul'es d"/m certain nombre de J/li· 
.vistl·es du culte ou de magistrats. 

ttt) B 289, Z. 10f.; s. dort ... ,..os S. 453, A. ttt. 
"t) ZU. - Auch auf die nach Handwerkern benannten Straßen (S. l22f.), .. die ein 

solches Zusammenwohnen wenigstens erleichtern konnten, sei wieder hingewiesen .. 
··t) Für vorübergehende Anwesenheit von Athleten wird natI1rlicherweise ·bisweilen 

UnterkJInft (x<r<").';6us) beschafft (H 8, Z. 5). 
····tl Auch Wilamowitz driickt sich üher die Stiftung des Aristotele. mit Recht I'or­

sichtig' aus (Alltig. v. Karystos S. 267): "Auch Wohnhäuser iiind vorhanden. Dies ist 
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Haben WIr gesehen, daß die besprochenen mit den Heiligtümern in 
Verbindung stehenden Baulichkeiten, soweit sie nicht als Schatzhäuser dienten, 
meist für gesellige Zwecke, d. h. rür die Abhaltung des Festschmauses, be­
stimmt waren, So ist es nicht zu verwundern, daß wir bei anderen Vereinen 
dafür auch andere Bezeichnungen finden, die noch deutlicher*) die Bestimmung 
eines solchen Festlokales andeuten. Sie sind aber erst alle aus der Kaiser­
zeit belegt, so daß wir auch aus diesem Umstande auf die bei den Genossen­
schaften immer mehr überhandnehmende materielle Gesinnung schließen können. 

Der häufigste Ausdruck 6tnv1J~'Ij(ltOV oder 6EtnVtllnj(ltOv begegnet uns 
bezeichnenderweise bei den üppigen ägyptischen Vereinen **) und bei ähnlich 
auftretenden Genossenschaften von Mantinea, für die sie von verdienten 
W ohltätem in großer Fülle gestiftet wurden ***). Dasselbe besagt bei den 
Ioba-,!:chen Athens die verständliche Bezeichnun"g i6'Ha~o(lEtOvt). Hier be­
gegnet auoh für dasselbe Lokal der dritte mehr poetisch gefärbte Ausdruck 
6nßdr;, der in eigentümlicher "Bedeutungsdehnling" freilich manoherlei anderes 
noch bezeichnen kann tt); vor allem wird daran zu erinnern sein (S. 477), daß 
noch ursprünglicher die Be~eutung "Speisesofa" ist. Dasselbe gilt mindestens 
zum Teil von den vom Lager der Tiere hergenommenen Bezeichnungen !pw).Ed, 

IPW.l.EOS, 1P1l1}.1J~'Ij(ltov, die ebenso nur durch die Lexikographen bezeugt sind 
wie der selbstverständliche hierher gehörige Au~druck ~tu6rovttt)' Auch 
die poetische Bezeichnung I'srU(lOV ist gewiß hier herbeizuziehen *t). 

der Boden, auf welchem die Mitglieder der Gesellschaft philosophieren sollen, wohnen 
mindestens auch können." Auch im a.lexandrinischen Museum speiste man nur zusammen 
(S.121, A. "). 

') Es ist auch daran zu erinnern, daß speziellere Bezeichnungen (8.464), wie ;'1'~'I'8.io" 
(B 393, Z. B 17), sich w .. hrscheinlich auf Lokale beziehen, die einer 8peiseh .. Ue näher 
standen als einem Heiligtum. 

*") B 462 AD, Z. 3: 8. tji ~qa"'[.t .. w]; Z 98, Z.l (s. S.261). Auch das x .. ,.a6'<ojQlov 
bei dem von Otto (S. 129f.) eingehend erörterten 16,,°' dürfte wohl vor allem dem prunken­
den Gelage gedient haben, da nicht abzusehen ist, wie fitr eine Prozession allein, ;ouf die 
freilich der Ausdruck ""',.a<t ... oj, ~unachst zu beziehen ist, ein geschlossener Raum denkbar 
war; ü.ber die Verbindung aber VOn Pompe und Schmaus s. S. 267. Vgl. das "'eidEWOV (S. 477) 
8m"VI6'<>!eIOV in einem staa.tlichen Heiligtum von Chalkis (Dittenberger, Syll.· 607, Z. 9 f.). 

-) B27, Z. 36f.; s. 8.466, A. tti". 
t) Z. 141. Ist es auch nicht mit Dittenberger (adll. 7) dem B"'''X.iov (Z. 101) völlig 

gleichzusetzen, so war es doch dessen wesentlichster Teil: Ein staatliches lan", ... oQlov 
findet sich z. B. in Ialysos (A G I Brit. Mus. II 349, Z. "16.). 

tt) So ßuresch, Aus Lydien S.61 mit Anm.; vgl. außer Maaß (Orpheus S. 24, 2~, 60, 
53) hesonders Dittenberger (adn. 36). Außer der "L .. geretatt", na.mentlich der von den 
Gläubigen bei gewissen Festfeiern benutzten, bedeutet onf1as den" Festsaai (Z. 70, auch 
Z.68, wie Buresch richtig anmerkt); über die" Bedeutung "Götterlager" und die d .. raus 
sich entwickelnde eines "Festes" s. 8.249, A. "'t mit S. 269. 

ttt) Suid. 'P",loj ... oqol ° Ix 01 0"""'001"'''01; Hesych. 'P",a1I'r"ljQI'" "",1 'P.,a.",l ... öiv .ttlaa",'; 
"",t 0"v68",v ol"ol (vgl. Foucart S. 154). Auch 'Pooa.o, findet sich wenigstens von Schul­
häusern PoIl. IV 19; IX 41. - Hesych . .tt,aoöi~.s 0 l .. ° I, .V 01, a"vlo" .... , 8 .. ",.,,0;;aw 01 
.ttl",ool (Foucart p. 4l$)~ 

°t) Das ,.. findet sich freilich nur im "st;oatlichen Demetel"tempel von M;ontineia 
(B 25, Z. 27) lind im Heiligtum der attischen Piräer (A 9, Z.6). "Auf den .ttal""o, in 
der sog. (S. 191) "Hetii.reuinschrift" (B 213, Z.6) sei hier wenigstens hingewiesen. 

Poland, G;eaoh. d. gl-iech. Yel·~inaweiieUlt. SO 
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Wenn wIr nun aber Schmauslokale immerhin seltener erwäruit finden, 
so erklärt sich das gewiß auch aus einem dem Süden eigenen Brauch. War 
es schon im öffentlichen Kult üblich, daß sich an gewiSsen Hauptfesten die 
ganze größere oder kleinere Gemeinde in Zelten und Hütten von mancherlei 
Art*) vereinigte, so mußte diese Sitte**) für die engeren Kreise der Ge­
nossenschaften besondere Bedeutung gewinnen, zumal sich dadurch manche 
kostspielige EiIirichtung für Festräume u. dgl. sparen ließ. Besonders wenn 
das Hieron. nur zur Festfeier benutzt, sonst einem Pächter überlassen war, 
wird man zur Beschaffung der für ein Fest im Freien nötigen ZUliistung 
den Pächter verpftichtet haben. Bezeugt ist uns dies ausdrücklich für die 
Egretesorgeonen (AIA, Z.24ff.). Hier muß der Pächter nicht nur das 
Haus mit dem Heiligtum den Genossen öffnen, sondern auch das Material 
für. die Hütten ***), die vorJ1andene Kliche, Klinen und Tisnhe zu zwei -r:(n­
)()..lvux zur Verfügung stellent). Ahnlich 'wird es auch im Hypodektes­
verein gewesen seintt). Gewiß beziehen sich schließlich auch die gelegent­
lich erwähnten (S. 258, A.**) Holzlieferungen (~vlmv{a B 210, Z. 5f.) nicht nur 
auf das Brennholz. 

An das Schmauslokal schlossen sich Stätten der Vorbereitung, also 
Küchen an, die oft auch von vorübergehender Art gewesen sein mögen, 
aber doch für' das Festmahl sich überall notwendig machten. Ein stehendes 
[p. ]aYEt(lEtov,dessen Reparatur gelegentlich erwähnt wird, gab es bei einem 
attischen Thiasotenverein (A 21, Z. 5), es erinnert in: seinem Namen an 
gewisse häufig auftretende Funktionäre des' Opferdienstes (S.393). Auf das 
on-r:«vtov (A lA, Z. 28) bei den Egretesorgeonen mußte schon hingewiesen 
werden. 

Zu Tempel und Festhalle kommt als dritter Bautypus bisweilen das 
Verwaltungsge bäude, bez. ein für die Verwaltung bestimmter Raum, wie das 
die schon erwähnte Inschrift von Mantinea (B 27) am klarsten aussprichtttt)' 
Ein solches r:ap.Eio1J (-r:ap.tEiov) läßt sich namentlich den Schatzhäusern*t) 
der großen Heiligtümer,aber auch anderen Verwaltungsgebäuden vergleichen. 
Nun ist es bezeichnend für die einfachen Verhältnisse, besonders der älteren 
Zeit, daß solche Amtslokale so selten genannt werden und gewiß auch wenig 
vorhanden waren. Von den attischen Vereinen des älteren Typus ist nur**t) 

'') ".,,,la,, ... Urna, "'(7)"",1, "1:Iß&rrES (s. S. 465); s. Maaß, Orpheus S. 24, A. 5. 
"*) Der Ausdruck 6V""?)"IDrHS, den Boeckh dafür annahm, ist freilich in den Texten 

heseitigt ~B 341 a, Z. 30; 4 30, Z. 16), so gut er die Sache bezeichnen würde. 
"*) 6dr7) (s, Ditt.enberger adn. 13). Anders "nrci"a, (B 477 a) S, 463 u. 470, A."'. Eine 

(lauernde Herrichtung des Festortes ist wohl auch ,:1 30, Z. 27. ~nzunehmen, s. S, 471, A. tt. 
'1') V gL ~~l"l .. "o" . .. 01"0,, (B 149, Z. 2 f.) u. S. 466, A.... über die Klinen ulld 

'tnderes Gerät s. S.477. 
tt) A 6, Z. 7:ff. In der fragmentarischen Inschrift ist wenigstens noch die Bekränzung 

des Lokales (S. 266) zu erkennen. 
ttt) Z, 36 f. "o:ovs I''''' 1fr"~a,, Eis lrr"rpos 11~[ ""!",, ]o'Vs, J'El-11"",."ni~',cf ~E "'i/ME!,?)""""" 

rt .. ",,,,[ 6"7)~IJoLS, ",,1 ~"p..i" """OrrOLS iza~l"",,~o. 
*tl S. wieder ol"os S. 460 f., A. tt, 

'*tl Das &eXE'M' E 4, Z. 21 ist sbatlich, 
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der des Hypodektes zu nennen, in dessen leider sehr verstümmelter Urkunde 
(A 6, Z. 1-2) ein 'Cix/LEiov erwähnt wird. Erst bei den kapitalkräftigen ago­
nistischen Kollegien und den, -me diese, in die Öffentlichke~ hinaustretenden 
Vereinigungen der römischen Kaiserzeit gehören solche 'Ccx/Llilcx zu den not­
wendigen Erfordernissen. So hatte die athenische Synodos der Techniten wohl 
ein {JOVAEV'C'Ij(lLOV (S.462, A. tt) neben einem besonderen Übungshaus (A.Müller, 
Griech. Bühnenalterthümer, S. 398f., A. 5), die isthmische Synodos ihr mit 
Archiv verbundenes 'CIX/LEiov in Theben (S. 136), und eine pessinuntische 
Gärtnerzunft weist das 'C[cxJ/L[liiovJ zur Zahlung gewisser Kosten an (Z 75, 
Z. 8). Dazu kommen die schon erwähnten 'CIX/LEicx mantineischer Vereine der 
Kaiserzeit (B 27, Z. 37) und ein zunächst als Archiv gedachtes (s. n.) Lokal 
bei der römischen Athletensynodos. 

Noch häufiger als das 'Ccx/LEiov machte sich offenbar eine Einrichtung 
notwendig, die speziell für die Unterbringung der Akten diente, wobei freilich 
meist kaum an ein besonderes Archivgebäude zu denken ist*). So begegnet 
uns das "owov Y(lIX/L/LCX'CEtOV im Hypodektesverein (A 6, Z. 21), das Yt,JCX/L/LIX­
niov 'Co Ö(lYlitlDv~,,6v in Lemnos (B 151, Z. 6f., 14f.) und ein YAIDt1t10"O/Lov 
mit einem besonderen Y(lCXl'I'cx'Co!pvlcx; (S. 403) im Epiktetaverein (R 220, 
Z. 277, 283), eine der mancherlei kostspieligen Einrichtungen dieses vornehm 
auftretenden Kollegs. Natürlich wird auch bei den agonistischen Verbänden 
für die Yt,Jap.p.cx'CIX "ow& (L110B, Z.41) gesorgt. Von der isthmischen SynodoB 
war schon die Rede; den kaiserlichen Athleten weist Hadrian ein Lokal 
(of"1J/LIX) bei den Trajausthermen zu, das in erster Linie der Unterbringung 
der Akten dient (H 43 0., Z. b' 7 ff.), außerdem aber auch die heiligen Geräte 
(IE(I&) mit aufzunehmen hat (b, Z. b 9 ff.)**). 

Dem Heiligtum der älteren Vereine tritt bei den Kollegien des zweiten 
Typus, 'bei den Altersvereinigungen und Handwerkergenossenschaften der 
Kaiserzeit, das Gymnasium gegenüber, und so bezeichnet dieser Wechsel 
des Vereinsmittelpunktes einen völligen Wechsel der Anschauungen. Nur 
einmal finden wir ein Gymnasium bei einem Verein des älteren Typus: bei 
den böotischeh Synthyten (A 60 A, Z. 1), ohne daß wir freilich angeben 
können, ob es sich bei dieser Gründung um ein öffentliches Gebäude oder 
um eine besondere Übungsstätte handelt. In der Kaiserzeit ist das Gym­
nasium, mag es sich im Besitze von Jugendvereinen***) wie Gerusient) be­
finden oder ihnen nur vom Staate zur Benutzung zugewiesen sein, die Stätte 
feierlicher Akte tt), vor allem aber des geselligen Treibens ttt). War es 

.) S. die Archive aU8 Stein S. 476, 
") Vgl. H 43p S.462, A.'''t, -.,;r. r~a",,,,C(.,;[orp,,l]o'''lc( (H 17, Z. 6; s. Wilhelm) und 

"I{lm .... (B 186, Z. 26) sind städtische Archive. 
-) S.103ff. 

, t) Bezeugt für Sardes (r 42 h, Z. 2). S. aber auch die l'EQovn,,'~ naJ.atti"Qa in 
Samos (S. 104, A.**), das &l.ln .. 'ljQlo" (s. S. 4U9, A .... ") "'is l'EQo11ula. B 347, Z. 17 f, die 
zahlreichen Gymnasiarchen der Gerusie (S. 401), V gl. Levy RE Gr 8, S. 242 f. 

tt) Auch das öffentliche StadiOn kann dazu benutzt werdeu; vgl. r 35 0., Z. 12 tl·.: 
o!,-o''''' "cxi .,;fi l'EQ0116[l\<] onms lap.flo'"mal 'v .,;rp a .. ",[ b]l'l' nQo [ .. mv 'JEI,um,. ",vTmv .r"X"O/"'Ij", 

ttt) über seine Halleu und Bäder s, S. 469, A ..... 
30" 
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doch "charakteristisch für die Weise des bürgerlichen Verkehrs der Griechen, 
hei welchen der Tumplatz ehen ist, was in UIlBern kleinen Städten die 
Bürgercasinos"*) .• Daß nehen diesen Gymnasien in jenen Zeiten prunkenden 
Lebensgenusses (S. 262) die großartigsten Versammlungsgebäude nicht 
fehlten, liegt auf der Hand, aher die Religion spielt dabei, wie man schon 
aus den Namen dieser Bauten schließen darf, keine nennenswerte Rolle 
mehr. So hieß das Vereinsgebäude. in Nysa einfach l'EQov",'X6v (Strabo 
XIV 1, 43, p. 649 C), das in Nikomedia YEQOVti(rX (Plin. ep. X 33), ebenso 
das aus dem Königspalast des Kroisos in Sardes hervorgegangene (Plin. 
nato hist. 35, 172; Vitr. II, 8, 10); für die größere Prachtentfaltung dieser 
späteren Zeiten aber ist das ol'Xoß[ ati]~l~'Xov der Gerusie von Thyateira schon 
durch seinen Namen bezeichnend (Z 40 a, Z. 14). 

Der Vollständigkeit wegen sei darauf hingewiesen, daß gewissen Hand­
werkern auch städtische Plätze für die Ausübung ihres Berufes zugewiesen 
sein konnten, wie Lastträgern in Smyma gewisse Stufen eines Baues (Z 34). 

Wenden wir uns nun zur Betrachtung der weiteren baulichen Aus­
stattung des Genossenschaftsbellirkes, so finden wir auch hier, wie bei 
öffentlichen Heiligtümern (Stengel S.22) den umgebenden nEQtßoJ..Os erwähnt**) .. 
Dem prunkhaften Auftreten der Dionysischen Künstler Athens entsprach es, 
wenn man ihren Temenos durch ein Propylaion betrat, in dem Bildwerke 
aufgestellt wurden (Li 2 A, Z. 25). Aber auch die Landsmannschaft (?) deI' 
Pakoriten in Pergamon weihte dem Bromios ein "Propylon mitsamt den Säulen" 
(B 401). Das Temenos seIhst, an das sich ja noch besondere Gartenanlagen 
anschließen konnten, wie wir sahen, wird meist hainartig gewesen sein***), 
und die Genossen ließen sich die Erhaltung der Bäumet) angelegen Bf;lin. 
W;l,r also eine gute Bewässerung wünschenswert, so konnte doch auch 
eine Quelle mit verpachtet werden und so die Er-tragsfähigkeit eines Heilig­
tums erhöhen, wie wir es hei den Bendisorgeonen sehen tt). 

Das Tempelgebiiude selbst wird, wenn es vorhanden war, im Gegen­
satz zu den staatlichen Heiligtümern, meist recht bescheiden gewesen sein; hören 
wir doch (S. 48lf.), wie die Kosten für seine Errichtung oder Wiederherstellung 
gelegentlich von einzelnen Mitgliedern bestritten wurden. Um eine besonders 
glänzende Ausstattung handelt es sich gewiß, wenn Vestibül und Säulen­
halle bei den Sidoniern des Piräus, (A Bö b), 1CQOti$'9Jov und Giebel (cl:i$'w/,") 

') Mommsen, Röm. Geschichte V S. 326, A. 1. 
**) Bei den Hermaisten (?) in Delos (B 164 k). Über ägyptische Verhältnisse (B 463, 

Z. 2; 464 Ba, Z. a 3; d, Z. 4; Z 9811., Z.3) S. S. 456. Im Verse gefeiert wird der .v'e1<~s 
<O'eW1<.s eineii Naoa in Meg .. lopolis (B 28, Z. 5). 

"''') H 316 c, Z. I) [IE Jeov &laovs -<Ms (sta.atlich, S. S. 467, A. "). 'Über &laos 8. Stengel S.18. 
t) S. 486. - ""eaE'" (s. Dittenberger adn. 3) werden mit einem Altar in Ägypten 

geweiht (B 452, Z. 9). 
tt) A 2 a, S. S. 485.' Eine Quelle wird auch bei dem Gymnasium von Sarde. (r 42 b, 

Z. 2) und dem in Ny ... (N 92 .. , Z: 6) genannt; vgl. die HorosinsinschrUt: il'eo[sJ zwei.", 
"al olxias "al ·ücl'a[ ~ Jos (Dittenberger, SylL' 820), die sog. Hetäreninschrift (H- 213, Z. 5), 
a.o"" ... "",I ... 1&",,0" in Gera.s .. (B 461 D, Z. 4 f.). Die Ergänzung 'Pe'''''''' B 462 A D' 
Hißt sich nicbt ha.lten (s. Dittenberger adn. Ö). 
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bei dem Heiligtum des Zeus Labraundos (A 16, Z. 5 f.), ein Pylon beim 
Festsaale der Iobakchen (A 59, Z. 142) erwähnt wird*). Wie die Säulen­
hallen beim Ausbau des Tempels in Frage kamen, so konnten sie sieh 
auch an die Hauptbauten anschließen und sie in mannigfacher Weise um­
ringen. Da 'sie jedoch .Qft weniger dem rein praktischen Bedürfnis als dem 
Schönheitsgefühl des Altertums und seinem Streben nach freiem, anmutigem 
Lebensverkehr ihren Ursprung verdankten, so sind auch die Stoen ein 
Kennzeichen eines größeren Vereinsiuxus. Sie treten daher besonders unter 
dem Einfluß der römischen' schola auf; BO in Delos nicht nur bei den 
römischen Hermaisten **) sondern auch bei den berytischen Poseidoniasten 
(E.168 k; 1). Daher ist es charakteristisllh, wie schon die Stifterin Epikteta 
verbietet im Temenos der Gesellschaft etwas zu bauen, mit der einzigen 
Beschränkung, daß es sich um eine Säulenhalle handelt (E 220, Z. 48 f.). 
Ihre üppigste Entfaltung erlebte diese Bauaitte in der römischen Kaiserzeit, 
und so fehlt es d~nn auch nicht bei den unter römischem Einflusse stehen­
den Vereinigungen, besonders Kleinasiens, an großartigen Stoen, wobei freilich 
oft unentschieden bleibt, ob diese Gründungen nicht viel mehr für die Öffent­
lichkeit bestimmt sind als bloß für den engeren ;Kreis der VereinsgenoBsen, 
zumal sie in Verbindung mit Gymnasien, Bädern u. dgl. auftreten ***) .. 

Diese Hallen konnten sich in einem gewissen Abstande um das Tempel­
gebäude als ein Umgang, ein Peripatos, herumziehen, eine Einrichtung, 
die nicht bloß für die danach benannte berühmte Philosophenschule besonders 
charakteristisch ist (Wilamowitz S. 267), /iondem sich beispielsweise auch 
im Diomedonverein findet. Durch die Säulengänge aber wurde, vor allem. in 
besonders großartigen Anlagen, wie bei den Meterorgeonen (A 2 i, Z. 28 f.) 
und im Diomedonvereint), ein H~f (0:.0.\7)) geschaffen, der einen ehrenvollen 
Platz :für die Aufstellung von Ehrenbe!\chlüssen abgabtt) und ebensO' wie 
der Peripatos bei seinem heiligen Oharakter durch Verbote frei von allem 
Überflüssigen gehalten wurde CA. t). 

:h'ür alle Einzelheiten dieser baulichen Anlagen müssen wir in erster Linie 
auf die erhaltenen Reste verweisen; für die ältere Zeit auf das Heiligtum 
des Amynos (A 1) und der Dionysiasten i:pl Piräus (A 4), für den unter 
dem Einflusse der römischen schola stehenden Typusttt) namentlich auf die 

*) Vgl. L1 30, Z. 26: ""8Q.o-vQ"'[~ijv",~~v ElaodovJ. 
**) B 164 c (porticum). 
-) I'2al; 300, Z.4f.: ,,~o«oQOIJ'~V XO>Q",v(=Zimmer) 6,.~J,; 371>, Z.3f.; Z44-(s. S. 464, A."t); 

N 100 i, Z. 5; vgl. ~~" anclG".,. "",1 ~I", 1&",.ov B 461 D, Z. 41. Vom P"l""ijo" (N·lOS, Z.40) 
und &lwm)Q"" (N 109 k, Z. 5 f.) der vlo, wie der Gerusie (s. S. 467, A. t) und von Auf­
stellung von Säulen (,..lO"ES) im Gymnasium (L119, Z. b 17) ist gelegentlich die Rede. 

t) B 229, Z. 84 fF./,-1j8' &"o~~"1j' XQä .. ~,,,, ... [,). ","lJ,/ .... ij. i" ~ ... lE(>Ö>' /,-1j8' i" ...... 
".Q''''" ..... [" Cl]/,- /'-~ "OlEI<OS~" . 

tt) Bezeichnend genug finden .wir nm für das Heiligtum der üppiger auftretenden 
Meterorgeonen dieselbe Bestimmung wie f(ir das eleusini.che (I G II 5, 597 c, Z. 22): die Auf­
stellung i" 1:8, ,,"lEt ... o'ii 18Qo;;. Über ""l~ als Wirtschaftshof (B S08, Z. 17) s. 8.488, A .... 

ttt) Besonders Delos wird ein klares Bild der 8ehola geben (vgl. Hermaisten: BOH 
ym S. 177), wenn seine Bauten Borgfaltig wieder klargelegt Bein werden. 
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Hallen der melischen Mysteit (IH St 18, S. 64:tf.) und der athenischen 
Iobakchen (Maaß S. I6f.) Beide Bauten zeigen, wie Bosanquet (JHSt) 
nachgewiesen hat, die nämliche' Gesamtanlage. Die Mystenhalle in Melos 
hat bei 8,23 m BreIte die gtoße Länge von wenigstens 23 In, der Iobakchen­
saal nähert sich in seinen Maßen (11: 18) mehr der quadratischen Form. 
Beide Bauten bekommen durch zwei Säulenstellungen . eine dreischiffige 
Gliederung und damit einen tempelartigen Charakter, beide bergen auch in 
einem deutlich sich. absetzenden hinteren Raum eine Art Allerheiligstes, das 
ganz besonders zur Aufnahme von Altären und Skulpturen bestimmt gewesen 
.zu sein scheint (S. 471 ff.). 

Zu den baulidhen Einzelheiten*) gehören die schon erwähnten 
Kapellen Cv«ot, oino~), darunter auch ~(J9i« (VI. Kap.), für . deren Herstellung 
die Säulen Verwendung finden **), auch Exedren***), Schranken t) und V 01'­

richtungen, die, wie die Opferstöcken), bereits zu den Geräten gerechnet 
werden können. Die wichtigsten Austattungsstücke auch für ein Vereins­
heiligtum waren Opferaltar 'und Kultbild. Da aber beides, ebenso wie die 
genannten Einzelheiten, bei den Vereinen noch mehr, als in dem oft auf 
alte. Zeiten zurückgehenden staatlichen Kult, neu aufgestellt werden mußte 
und nicht selten von einzelnen Mitgliedern geweiht wurde, so können auch 
diese wichtigen Tempelrequisiten in gewissem Sinne zu. den Weihgeschenkim 
gerechnet werden. 

Die Zahl der Weihgeschenkettt) pflegt im Laufe der Zeiten be­
deutend anzuwachsen, und so sind sie denn auch in allen besser erhaltenen 
Heiligtümern (S. 469 f.) zahlreich gefunden worden. Scbon der Gründer oder 
Wiederhersteller eines Heiligtums pflegt dieses damit zu schmücken, wie wir 
sehen werden. Unter den zahlreichen Veranlassungen, die die Genossen für 
eine Dedikation haben konnten, werden die besonders wichtig sein, die mit 
dem Vereinstreiben zusammenhingen (S. 483). In bedeutenden Vereinen, wo 
viel anW eibgeschenken einkommt, wie in der auch in 'dieser Hinsicht sich 
heraushebenden MetergenoBsenschaft, wird die Pflicht der Beamten betont, 
sich alljährlich wegen der Entgegennahme der Weihegaben zu verantworten 
CA 2 c, Z.6ff.). Anderseits bleibt es ihnen auch oft, wie dem Priester bei 
den Sabbatisten (B 449, Z. 24) Uberlassen, für eine sachgemäße Verteilung 

.*) Auch von der Eauo.usfithrung, der Herstellung von Wänden, Da,ehern, Türen, ist 
bisweilen die Rede: A 1 A und A 69 s. S. 486; B 180 d (s. S.463, A. "'~; 249, Z. 5; 461 A, 
Z. 10f.; 464 B 110, Z. b 1; 477110, Z. 3; E 21 b; r 8; N 82110. - Vom Sohmuck, d. h. der 
Ausstattung des Heiligtums, iet oft in allgemeiner Weiee die Rede: A 4a, Z. 21f.; B 27, 
Z. 38; r 300, Z. 6ff.; Z 107; E 99, Z. 8 (1). . 

""') ".lol1"'s IMo """ .,;-Ijv in' "".,;ois d(!Orp»l1 (B 387, Z. 28lf.). über Inechrift.äulen 
(A 59,Z. 2!1 )lnd B 363) s. s. 474, A. t. 

*.") ";»" .,;, f~EJ(!al1 ""'" .,;[-Ij]l1 n(!Oa""1'.i111J11 o',.al-r:1jl1 B 'n6; i. "al ";0 [&ra11''''?] 
N 60 Aa. VgI: ßijp.~ B 393 A. 

t) x&y".1ao. B 407 (Bo.kohen von Kyzikos). 
tt) B 224 (Baemeten von Thel·o.). Vgl. Uhr CO,(!010ytOl1 Z 23) und Wage· ('""yofi-r:&a,,,, 

r 53110). 

ttt) Stengel S. 80 lf. 
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der hinzukommenden (EldrpE(lO/LWa) zu sorgen (S. 496, A. ***), wenn sie auch 
nicht ohne Not von ihrem Platze entfernt, beschädigt oder gar verkauft 
werden durften (S. 485). Mit der Zeit konnten die gesamten Weihgeschenke, 
besonders bei Vereinen, wie die der Dionysischen Künstler waren, bedeutende 
Werte darstellen. Daher legen auch die Techniten Athens in dem Streite 
mit der isthmischen Synodos auf sie und die [E(lo~qdrpavo~· (S. 477, A. *) 
ebenso ihre Hand wie auf das bare Geld (Li 10 B, Z. 44, 49). 

Der Opferaltar (ßm/Los) war in dem Grade das wichtigste Stück der 
Ausstattung, daß. er vorhanden sein konnte, auch wo das besondere Heilig­
tum fehlte. Wie die Genossenschaften des Mittelalters in der Regel keine 
besonderen Kirchen und Kapellen hatten, sondern nur ihre speziellen Altäre 
in der Stadtkirche, so begnügten sich die späteren nicht auf religiöser Grund­
lage erwachsenen Kollegien der Kaiserzeit gewiß oft mit einem Altar im 
Heiligtum der Stadtgottheit. So. ist wahrscheinlich die Vereinigung zur 
Erhebung des Fischereizolles in Ephesoa, die eine "lais mit dem Altare" 
dediziert CE 66), deshalb nicht mit Zieharth als eigentlicher Kultverein an­
zusehen, sondern sie weiht. eben nur ihren Altar im staatlichen Artemistempel.. 

Auch im Genossenschaftsheiligtum wird sich der Hauptaltar vor dem 
Tempel, wenn ein solcher vorhanden war, im. heiligen Bezirk*), nach all­
gemeiner griechischer Sitte (Stengel S. 16) befunden haben. Hier, auf dem 
"väterlichen Herd"**) finden die Opfer statt***). Dabei zeigt er natürlich 
in Sfiliner Verwendung eine größere Beschränkung als ein öffentlicher Altar. 
Einerseits darf er ·von Fremden nicht benutzt werden, wenn es nicht, wie 
bei den Bendisorgeonen, ausdrücklich zugestanden wird (A 2 a, Z. 4), ander­
seits besteht für die opfernden Genossen die Verpfiichtung den Altar zu be­
nutzen und keine ·7tIX(lIXßw/L~a darzubringent). Für sein Äußeres ist darauf 
hinzuweisen, daß er in älteren Vereinen, wie alle andern Einrichtungen, einfach tt) 
genug gewesen sein mag; hatten doch Wohltäter eines attischen Thiasoten­
vereins für den Schmuck des Götterbildes und den neuerrichteten Altar die 
verhältnismäßig bescheidene Su=e von 65 Drachmen aufgewendet (A 18, Z. 8 ff.) . 

. Außer dem Hauptaltarttt) sammelte sich in den Heiligtümern, namentlich 
infolgepersönlicher Weihungen (S. 482, A. ** u. t), oft eine ganze Fülle von 
Altären an; ja die an ihnen angebrachten Inschriften sind oft so sehr die Haupt­
sach~, daß der ßm/-'os, auf dem ein Mitgliederverzeichnis (S. 277) oder eine 

*) L1 5, Z. 36 f.: Mv ~e 'Clp IEe~ xat i" q, '1teäJTo~ rr.1JT:Os KUT:E6Xel1a61X-t"o 't:EftiVEl., irr/ 0-0 

Irre';';.:«' ~",,..;;. V gL B 4,56 (8. 467, A. ") . 
• '*) '",t dis "''''''erfn",s Err .. l",s L1 6, Z. 22 (~",,.6s Z, 9, 11, 27, 37). Auch beim ,LX" 

der "",vxÄ7JeO' in Tomoi findet sich der Herd genannt (E 2411). 
***) .A 51 a "', Z. 17 = 11, Z. 11; B 418, Z.9. 

t) .A 2 a, Z.7f. (S. 446). Vgl. die Verpflichtung den Altar zu benutzeu in der 
Demotiollideninschrift(.t18, Z.53f., s. S. 450, A. "). S. Reisch: Pauly-WissowaI Sp. 1686. Über 
seine zentrale Lage im Heiligtum vgL einen staatlichen Altar (B 240, Z. 28 f.), s. S. 474, A. "'1". 

tt) Bei Techniten freilich (,,1 30, Z. 27) scheint sogar von einer Überdachung der 
speziellen Opferstätte die Rede zu sein: oe''P",lhj'''' ... lw ... 6",ov ." Ji. iilf ... ",,ßI val", .. o;,.a-J.[ Iii.). 

ttt) Er wird auch erwähnt B 83, Z.3 (?); 186, Z. 16. Auch unter den S. 4,72, A. './F. 
aufgeführten Altären können noch Hauptaltäre sich finden. 



FÜNFTBS KApl'rEL. 

sonstige Inschrift, wie z. B. eine Stiftungsurkunde*), den Göttern geweiht 
wU'd, nur als besondere Form der Steinurkunde zu gelten hat. Besonders 
der nÖl'dliche Strich spätgriechischer Kultur über Thrakien nach dem 
Schwarzen Meere 4in*:1') wie Kleinasien***) zeigen gegenüber aildern Ge­
genden der Griechenweltt) eine 'große Vorliebe für' diese Weihungen. 

Unter den meist in allen Teilen des heiligen Bezirks aufgestellten Bild­
säulen treten die eigentlichen arciÄI'-"'f", die Bilder der Götter, hervor, die 
daher bisweilen aus der großen Masse der Weihgeschenke ausdrücklich heraus­
gehoben werdentt). Das wichtigste är"Äp.tx. aber, das gewiß, wie in den 
öffentlichen Tempeinttt), nur ,selten fehlen mochte, war das Kultbild der 
Gottheit. Wenn es meist bei den vornehmer auftretenden Vereinen erwähnt 
wird *i') , so kann das darauf hinweisen, wie es hier von besonderem Werte 
war, wie z. B. der goldstrotzende Akrolith bei der isthmischen Synodos von 
Argos (LI 30, Z. 13f.); die Kostbarkeit des Bildes wurde gelegentlich noch 
durch den hinzugefügten Schmuck gesteigert**t). 

Gab es Dun auch in der Regel nur ein Kultbild***t), wo nicht etwa von 
vornherein mehrere Gottheiten verehrt wurdent*), so sammelten sich doch 
offenbar mit der Zeit zahlreiche Götterbilder an, mit denen die Vereinsräume 
geziert wurden t**). Zu den Götterbildern gesellten sich die EhrenbildnissB 

*) B 229, Z. 132 f. wird Altar und Stele verwendet; s. Dittenbel'ger adn. 47; 
Stengel S. 16. 

*") B 59; 68; 82; 86 a; r 8, Z. 6; E 26; Z 11 (r:o &y",l,.", aVlI "'tp ~.,,.tp); vgl. die 
Verehrung des thrakischen Dionysos in Theben: B 39. 

"') B 327; 336 (""cl'~""",,,,, "",L [".] ~.); 3<19; 366, Z.a8; 368, Z.4; 382; BSo (s.S. <183, A. tt); 
303, Z. A 29 (8. S. 277, A. "); Z <1S, Z. 22 ft'. (nebst ,,"cl'~'''s); N 83 A, Z. 2; vgl. B 320 b 
(X~1jal'b" i[:n:l a]">1~'lS ... av" 'Cq; ~",..p); E 70, Z. 17f. (s. S. 477, A. "). ' 

t) B 16H (nebst Götterbildern); 168 f;' 461 B (..-lI" "~1j[:n:]i8["J>' /sVll 'C. ~.); 452 
(s. S. 468. A. t); vgl. B 213, Z. 5 f. (neben "q>1111J und ~a1a,.os); 456, Z. 8 f. (s. S. 457, A. "). 
Über Grabaltäre s. VI. Kap. - Von ~"f'ol ist auch, wie es scheint (s. Dittenberger adn. 14), 
im Diomedonverem die Rede (B 229, Z. 29). Manche Altäre sind uns auch erhalten, 
obne daß in der Dedikationsformel daß Wort ~ ... usdriicklich genannt wird, z. B. All; 
57; 79; B 399"'; b. 

tt) [ ... Jd< ••. &:rctl,.", .. " "",1 ... d< .. "",~1j,.", .. " B 229, Z, 56f. 
ttt) Stengel S. 2<1, 26; Reisch: Pauly-Wissowa I Sp. 718f. 
*t) In Athen wird es gern feierlich tl ~,6s (.qqOlS) genannt: A 4C, Z. 47, vgl. Z. 17f'. 

(11.. ""'t); 69, Z. 26; Ll 2 A,' Z. 2<1; s. Ll"j..vaos Ll 49, Z. 14, 16. - ... b &r"l,.", ... oi! '&.oil A. 6, 
Z. 22. Auch unter den A. t" aufgezählten Götterbildern können vielfach Kultbilder noch 
gesucbt wel·den. ' 

"t) A 18. Z. Sr. ('C~1I ~.iJ" ';"""oa,.Ei,,); 4 49, Z. 14" 16 ( ... Iw 4,6""aoll """"oa,.,i,,); 
E 98a, Z. Gr. ('C~" :4.r~aa .... a." av" .. rp ",,~1 ",,; .. '1).,, ,,6a,.~); ähnlich E99 (der Gött.rname 
fehlt); vgl. [B <135 e J (staatlich ?). 
. *<*t) Gegen d .. s zweite Kultbild boi den Dionysiasten im Piräus, das Köhler annimmt 
(auch Wachsmuth, d. Stadt Athen II 1, S. 16<1, A. 4), wendet sich mit Recht Dittenberger 
(adn. S); s. A 4c, Z. 17ft'. 

t") S. 239ft'. Vgl. die Bilder der Musen und Heroen im Epiktetaheiligtum: Moila"" 

(!;.pa) und ,"'cJ~,"""'s (B 220, Z. 11f., vgl. 21: &:.,,6q,as) oder riyal,.", ... ", (Z. 43, 276); "1a1-
1''''''''' B 229, Z.55, 95f.; E 99, Z. 3; '&.0. H <13k, Z. 13 (s. S. 481, A. -tl. 

t*') Nicht zufällig tritt uns die •• Erscheinung gewiß gerade bei delischen Vereinen 
(Z 15A), besonders solchen unter römischem (B 16H; g; h; i; 166b; 191; 196; 197) oder 
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der Genossen, die schon zu besprechen waren *). DeI' vorzüglichste Ehren­
platz für diese ist die Umgebung des Kultbildes ; er steht wohl in der Regel 
nur Verstorbenen zu, die damit der Gottheit nahegebracht, heroisiert werden, 
wie der Leiter der Dionysiasten Dionysios und schon dessen Vater**). Aber 
auch der dem Gotte gleichgeachtete Fürst (S.230ff.) kommt bei' den Dio­
nysischen Künstlern neben ihn zustehen (4 2 A, Z. 24). Sonst wird nur 
angeordnet, daß 'die Bildsäulen im Heiligtum aufgestellt werden ***). Daß aber 
neben der Bedeutung des betreffenden Platzes für die WahI des Ortes auch 
das Material der Statue maßgebend sein konnte, zeigen die Verhältnisse bei 
den attischen Techniten. Wie neben das goldelfenbeinerne Kultbild der athe­
nischen ParthenoB im Tempel die eherne Promachosim Freien tritt, so 
stellen die Dionysischen Künstler außer dem Agalma des Königs Ariarathes 
im Tempel ein Erzbild von ihm im Propylaion des Temenos auf (LI 2A, 
Z.24f.). Dabei wird oft nach staatlichem Muster der hervolTagendste'Punkt 
des. Heiligtums bestimmt, aber auch die Wahl des speziellen Platzes dem 
Geehrten überlassen t). 
semitischem Einflusse (B'167; 168a) entgegen; daß dabei die Personifikationen, wie 
Pistis (B 191), Rome (B 168 a), 80gar Sidon und TPOB (B 267 [Elx ]61".) eine Rolle 
spielten, ist schon (8. 226) betont worden. Aber auch aus andern Gegenden werdeu 
uns die Götterbilder oft genannt: A 4 d, Z. 2 (~."v' ErXE1,,); 18 a, Z. 18t". (8. 436 f.); B 102 
(,HQ"'''); 106, Z. 1f. ([&r.] von den ErträgniBsen des Gewerbes); 149, Z. 2t". ([«rall'''''' 
",xoal'7j]I'''vOV olxov]); 295, Z. 17f. (Kvonlo[v ... &~ 'A.IMv"s ,1".1''']); 390 (&r. ",ov ~'OVV60V); 
435c, Z.5 (TvZ7jv Za!xso,,); d, Z. 9f. (el"6v,, ... 'Ae .. il',60[~]); e (Krp,nnovNH1,0" s. 8.472; A.··t); 
46SB, Z. 2f. ( ... ov Jw6Q .... OV I"r. ,Eaean,60~); 4.70 ( .... {I-,a1'); 474 ('A",6110l[v,,]); H 7 ("'01' 
'He"xli,,); r24b (&r.); d (2:ll" ". [A]&JlQ"vv60v); 44a ({I-•• w'P"'I'-7jv); rSh (@EovKa6"'Oe"); 
.EtOta u. b (@su1' Koe7j1'); Z 11 (&r. 61w ... ~ (1OlI'P); 14, ([{l-iJOl 'Ape06,[I ... Jo:[s &r.]); 16A 
( ... Iw' Heax1iil; 67 (";'v'H(l",,,Ua); N 60A a (&r.1); 73, Z.5 (aerv,."o[v &r.]?); iiber Hermes­
bilder bei den Jugendgenossen s. S. 193 i über Bilder der rseov6l", 'Ep7jJl.I", ,E'J'U060' 
8. 226. V gi. B 387, Z. 22 ff.; , A{l-7jv&v ... "fj "''''''/11& Z 31. Von einer Menge VOll Bilclem 
("d<. El"&v,,,. "",i ... d< "'la .. I''''~'' x,,1 0'0". o"7j{l-,,,lovs « .. 6e'''vn<. "0". l,,ftlvavs) ist in der 
spätesten Inschrift römischer Athleten die Rede (H 42, Z. B 6). Auch auf die Kaiser­
bilder ist hier hinzuweisen, die. nicht nur einzeln (B 438, Z .. SOff.; N 72, Z. 6 f., 9 f.; 
Antinoos: ~ 51 vio1' '&E6,,; s. S. 482, A. tt), sondern oft in größerer Zahl sich finden 
(B 393, Z. C 13; <159, Z. 12f.; r 35q, Z. 11f. ,Ixovo: •... ",,,l,,,as), ja für die Bogar die 
Herrscher ihr Interesse ausdrü.cklich bezeugen (d 69; r 35 q). V gl. S. 234ff. 

") S. 431 ff. Als Bilder von Göttern ode" wenigstenB heroisierten Sterblichen könnten 
manche ",,6e'a" ..... (B 220,' Z. 16, 21) und .1" ..... erscheinen: B 229, Z. 20 i 1681 (s. S. 462, A.·); 
r 19, Z. 8 (sieben in der Aufbewahrung des r(l"I'-I'-~.';. befindliche Bilder). Wichtig ist 
hierbei oft die kostbare Basis (s. S. 474,A. ''')i sie wird neben 100 Denaren für das Bila 
ausdrücklich in einer pergamenischen Inschrift geschenkt (Z 49, Z.14)i auch der Platz für 
aie Statue (6 ... "ndw) wird als Ge.ch~nk bisweilen hervorgehoben (Z 86, Z. 17). 

"*) "'''(l0: ",lw .u-sov A !l.c, Z. !l.7f. . 
""") Iv ,,~ ""P bei den Meterorgeonen: A 2 b, Z, 18; d, Z. 24f.; [f, Z. 18]; i, Z. 27 f.; 

[s" ",p "'I']ev .. B [166b, Z. lf.]; 166a, Z. 41f.; ~ SO, Z. 41; im olKo. (s. S. 463) bei den 
Paianisten Roms (B 477b, Z. 6 ff.); Ll1jovs ." """7j(lsrp[.'l ,JOI''''['.] (B 5, Z.4). 

t) 8. [&]1[17j]. d'h x",I"'[I'-,,,,,,e~,,,s ;1' ... b. "OV "'1'2JvovS.d 30, Z. 26; vgL I:f 17, Z.13 f'. [SV". 
i:n" ]"7jl'o ... a,,~ ""i. "'OaE"'[S ".]",~ bei Genos.en, die kein Heiligtum besitzen konnten 
(S. 148); B 1\0, Z. 2sf. (stILatlich). - ... OV l.~ov o~ 1l" ~, xall,o'fo" A 16, Z. 17. - Platz 
nach eigner Wahl: B 187, Z. 16; 4 11, Z. 31. - Für beide Möglichkeiten der Aufstellung 
bieten auch die von abtretenden Beamten aedizierten Weihgeschenke (S. 483) Par .. Uelen: 
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Zu den heiligen *) der Gottheit geweihten Dingen gehören schließlich 
auch die mancherlei Inschriften**), die ja nicht nur auf Anten und Säulen 
der Vereinsbauten wie auf den Sockeln der Weihgeschenke-und Ehren­
statuen ***) aufgezeichnet werden, son~ern auch als selbständige Stelen in mehr 
oder weniger künstlerischel: Ausführungt) das Heiligtum zieren. So natürlich 
es ist, die Ehrensäulen neben den Ehrenbildnissen aufzustellentt), so ist 
es. doch anderseits charakteristisch, ·daB man im Gegensatze zu der Auf­
stellung der Bildsäulen, di~ bisweilen sogar innerhalb des Tempels Aufnahme 
fanden, sich JIleist damit begnügt, die Aufstellung im Heiligtum im all­
gemeinen zu fordernttt). Genauer wird wieder bei den Meterorgeonen die 
Aufstellung "vor dem Naos" verlangt CA 2e, Z. 27 f.), was wohl dasselbe be­
deutet CA. ttt), wie die in einer andern Urkunde bestimmte Aufrichtung im 
Hofe des Heiligtums CA 2i, Z. 29f.); ähnlich wird von den Sidoniern die 
goldene Ehrenurkunde in der Säulenhalle des Tempels aufgerichtet CA 65b). 
Nur gewisse für den Bestand des Vareins besonders wichtige Inschriften, 
wiePachturkunden, erhalten in Athen ihren Platz auch neben dem Gotte*t)' 

i1l ~,p I,".p Of1 'lw ,i!6X1)I'01l .llllXt rp(li1l7J~(l' A 3 b, Z. 27f.; i1l ~\;; IE,,;;', Of1 &11· ßo"l7J~a" 
al~ri6"S ~ovs ./l""6Q,~"S A. 16"Z. 26 f.; vgl. A 13 c, Z. 50 ff. (i1l '1:. !.). - Über die Aufstellung 
von Ebrenbildnissen in staatlichen Heiligtümern (B 26, Z. 14ff. i1l ~ip "",p) und Amts­
gebäuden (E 4, Z·. 28; 4 33, Z. 22), besonders wenn e8 sich um Dionysische Künstler, 
aber auch um Vereiuigungen staatlioher Priester handelt, s. S. 454,f. .v gL B 319, Z. 10f. 
(iv "Ti ",aqa6'1:rl8. "oii 1I",oii [ ... ijs] 'A[qJd/LIIlos (S. 469, A. "t); 435b, Z.4 (&1I8(>".rl"""1; die 
Ergänzung 4,,,,"lq, ist wohl kaum richGig) . 

. ') S. ·die Überschrift !E~o, (sc . . 6"ri11) 4 .. 11';6011 A 4a (Dittenberger adu. 1); &vrl./l'1/,." 
(s. A. -) A 22A, Z. H. mit Z. 19; &Vlll'1)1tEV (S. 277, A .•• ) A 40, Z. 2. . . 

"') Neben 6'1:ri111 findet sich besonders im Norden häufig n1al'ow; es handelt sich 
dabei um Mitgliederlisten (S. 277, A. ,,), abel· auch um Ehreninachriften (S. 448), Gründungs­
mkunden , Dedikationen u. a.. (s. S. 278ff. u. 47lf.), Zahlreiche Stelen wexden bei den 
späten Athleten in Rom erwähnt, H 42, Z. H8, 10, 17, 22. 

''''') Pamsta.s, B 41, Z.12ff.; vgl. B 319, Z.9fr., 20. - Sockel, 430, Z. 48 '(ßrlll'eo1l); 
R 220, Z. 274f. (lJ1toßa;6'S). S. die Aufschriften auf einem &v"./l'1)"'" A. 22A, Z. 4, 19. 
Vgl. S.434. . 

t) Über das Äußere einer 6~ri17J ix! "oii lt.t01JOS (A. 59, Z. 29, vgI. Z. 16, 23, 27) 
B. Dittenbergel' a.dn. 20. Ygl. B 363(?). Statt der meist unbestimmt gelassenen Angabe {tber 
die Kosten (&"rl."'/L") fand sich gelegentlich eine Summe angegeben, die jetzt nicht mehr 
zu lesen ist (A. 2 c, Z. 20; 3 d, Z. 18; e, Z. 34).·· . 

tt) "'(l~tt ~",ls 01,,0';, 4 11, Z. 36; vgl. "''''(>Ct ~O &vrl./l'.,.", A 3 b, Z. 30. 
ttt) !E~OV' Al c, Z. 16f. (S.478); d, Z. 11; 2 c, Z. 17; d, Z. 27 (iH.p M7J~(>~); g, Z. 20; 

Sa, Z. 11; Cd, Z. 17]; e, Z.33; 6, Z. 22 (s. A. ·t); [GE, Z. 16]; 13c, Z. 62; 16, Z. 22; 
18, Z.85f.; 19, Z.12; 20, Z.10f.; 22A, Z.O; [B,Z.14]; [C.Z. 14?j;.[D,Z. 12?]; [34,Z.26f.?]; 
48a, Z.7; 539" Z.18; 62a, Z.24; L116A, Z. D 9ff.; vgl: B 285, Z. 24f. (staatlich). ffi,..1I0S: 

A. 2b, Z. 23; 4?a., Z. 40; B 156b, Z. 17f.; 166a, Z. 52f.; 308, Z. 50f. "''''er:. ... Iw "'w ~oii 
./l'Eoii A. 4a, Z.31; c, Z.50. Unsicher ist B 185, Z. 20. Staatliche Verhältnisse liegen 
wohl vor B 462, Z.4o (i[1I ... ,p "",,p]). - Haben Vereinigungen Beziehungen zum staatlichen 
Kult (S.454,f.), so stellen sie bisweilen ihre Stelen vor dem Naos (433, Z. 25; 34, Z. 11), 
aber Bogar a.uch im öffentlichen Hei.ligtum (B 25, Z. 41, KO"rlYLOV; 26, Z.34, s .. 473, A. t) 
auf .. Bezeichnend ist vielleicht in einem Falle die bloße Aufstellung in der Nähe des 
Lsqov (B 439A, Z.24f.). S.473, A. t. 

'tl "'''lid< "" &y"l,.", ~oii ll'Eoii (A 6, Z. 22); [",,,,qd<~"]l1 ~II'" (A. 69, Z. 25); vgI. ",o,q 
"ov ß",,.bv ~oii 4,os (B 240, Z. 28f.) bei einel· ursprünglich staatlichen (S. 165) Genossenschaft. 
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Es gab" aber auch bisweilen besondere für Stelen bestimmte Plätze "'). 
Dazu gehörte gewiß in älterer Zeit das Weihgeschenk des Poseidippos bei 
den attischen Techniten **); bei einem delischen Vereine wählte man eine 
besondere Plattform (J&1CE8ov) im Heiligtum (B 186, Z.27). Nicht selten 
wurde auch in Athen eine 6ni),'I} mehrfach verwandt und angeordnet, daß 
in diesem Steinarchiv Aufzeichnungen zu erfolgen haben "''''*). Neben den 
Steinsäulen finden sich gelegentlich die" Anschlagbrettert), bei den mit 
dem Staatskulte zusammenhfingenden Koragen von Mantineia auch eine 
"allgemeine Tafel" ("owa 1twa"ts B 24, Z. 46). 

Oft gab es in den Heiligtümern mancherlei Gerättt), dessen Über­
nahme und Inventarisierung bei den Iobakchen dem Tamias oblag (A 59, 
Z. 146 ff.). Wenn dieses Gerät meist von den Genossen selbst gestiftet er­
scheint, so ist zwar zu beachten, daß der Natur der Sache nach unsere 
Urkunden vor allem von solchen gestifteten Geräten sprechen werden, immer­
hin aber ist es klar, daß diese Dinge, di~ zunächst dem Zwecke des 
Opfel's uud des damit engzusammenhängenden Mahles dienten und an die 
sich eine besonders innige Ver.ehrung der einzelnen Genossen knüpfte, die­
selbe Rolle spielten, wie die heiligen Geräte, die in der christlichen Kirche bis 
heute noch gestiftet werden. Oft wird freilich dies Tempelinventar von geringem 
Werte gewesen sein, aber auch: auf diesem Gebiete sehen wir reichere und 
vornehmere Vereine sich hervortun. So bekommen die Dionysiasten des 
PiräuB VOll ihren Wohltätern goldene und silberne Geräte, [Xllvo-w]/ta-r:a "al. 
&(lrv(lGJ/ta-r:attt), und derselbe Ausdruck findet sich auch mit Beziehung auf 
das Erbe der Peripatetiker gebraucht>tt). 

Vor allem waren es auch im Altertum die Trinkgeschirre , die geweiht 
wnrden**t); dabei war, wie in öffentlichen Verhältnissen, ein besonders be­
deutsames Stück das 1to·ni(lLOv. Von gewissen Beamten eines attischen 
Thiasotenvereins wird daher nicht nur gerühmt, daß sie für Opfer und das 
---.. ..- _ .. 

") Einen b<,cpc",16~"'~os ~o"os (vgl. S. 453 f., A. ttt u. 473, A. t) treffen wir wohl 
nur in Staatahejligtiiniern (S.468, A. f'): B 24, Z. Uf. (~o;; lEQoii); 50, Z. 24 (~o;; EEQfJl­
i".lo,,); 461A, Z. 20f. (~o;; LE~O;;); vgl. N 62, Z. 42f. (~o;; y",w«6lO1l) . 

• 0) L11A, Z. 16f.; 4, Z. b3 (?). Der Gedanke an ein besonderea Gebäude (s. Wilhelm) 
liegt weniger "nabe . 

... ~ .d lA, Z. 39lf. (.,,,dex01J6,,, iv ~tii, IE~tii'; s. Dittenberger adn. 17); 2a, Z. 1, 15, 
22,.28; 2 h, Z.44 (6." . ."tiiv d~YE';'V[O"']; vgl. nen darauf befindlichen älteren Beschluß 
.11 2 g); 1, Z. 15f.; 70, Z. 11. Dabei gab es gelegentlich Stelen fiir Wohltäter (dn,tt.Jm­
"O~ES) (.11 21, Z. 16), wie auch fiir Schuldner (.11 2a, Z. 16). 

t) H 42, Z. B 10 M"."",,« ~w" 6~'lHw" "",1 ~c\"'" ",nu"t.w. V gl. ~"lorQ",cpEi" B 220, 

Z. 276, 282. Über "t"",s als Bild s. S. 432. 
tt) ~U iv .".p MO"6slrpö"n, (auch die Bildsäulen u. a. umfassend) B 220, Z.55; XQ'lG­

."ti~,« B 1681; 341a, Z.30 und LI 30, Z. 16 (I"",,,,,,'); G"['v]'l B 341 b, S.4. S. Dittenberger 
adn. 23 zu B 341 a. V gl. [XQ,,·6&' ]1''''''''' ,ud &QY1JQ';'I''''~''' "",1 ~~" lo'''h'' XO~'lr{"''' "äG"v 
"hv d'10["6"''' Eis ."u lEQd] .d "a, Z. 26 f. (s. A. ttt). 

ttt) A 4 .. , Z. 25, s. A. tt. . 
"t) Nach Köhlers Konjektur (N. Rh. Mus. 39, 8. 294); der dafür an a.nderer Stelle 

gebraucMe Ausdruck i",,&'I''''rc, deckt sich nicht ganz damit, wenn man natürlich auch 
bei XQ. und &. zunächst an das Tafelgeschirr denken wird. 

·"t)· Über Zo;;s und K~"'~tie im (tb ertragenen Sinne s. S. ~63 f. 
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Heiligtum sorgten, sondern auch, daß sie offenabI' zur dauernden Erinnerung 
an ihre Verwaltung ein silbernes nO'nj(lwlI von 62 % Dr. Gewicht weihten 
(A 18, Z. 12 ff.), das wohl auch mit einer Widmung, wie Poterien späterer 
Zeiten, versehen war*). 

Ein einigermaßen vollständiges Bild dessen aber, was sich in den 
Vereinshäusern alles finden konnte, geben uns zwei Inventare. Das Gerät 
ist hier derartigen Vereinen vermacht, die auch sonst glänzender aufzutreten 
pfiegen: einem Familienverein, nämlich dem des Diomedon (B 229, Z. 118 ff., 
153 ff.), und dem aus dem jonischen Technitenkolleg hervorgegangenen Kolleg 
der Attalisten (B 341 b, Z. 3ff.); zur Ergänzung lassen sich Einzelheiten aus 
den Verhältnissen anderer Vereine heranziehen. 

Was nach Cicero sich als selbstverständliche Silbergeräte für den Opfer­
dienst in jedem Hause des griechischen Siziliens fand (Verr. IV 46; 47), 
kehrt neben einer Bildsäule und zugehörigen Erztafeln in. geradezu über­
raschender Weise bei den TEXI'O(lEto' Kleinasiens als Weihegaben wieder**): 
puXJ,:1] (patm-a) , nlX.,;{HIX (patella), [Ä'ß]lXlIm'f(lis (turibulum). Dasselbe treffen 
wir lInderwärts, besonders in den zwei genannten Inventaren***): Schalen 
(inUwm [qna]ÄlXt 'fEOOIX(lES B 229).t), Schüsseln (ÄExallfl ls n0$71(1'1X B 341 b), 
Räuchergeräte (./tVI"IX'f'lj(l'1X 'f(ltlX xlX'faX(lvolX B 229). Dazu kommt alles 
übrige für .Mahl und Gelage nötige Geschirr: Krüge (X(lIX'f'lj(l B 1129, xa80s 
8'I'E'C(lfl'COS, XIXÄxtOV 'CE'f(laX0i'IXEOll B 341b) und Becher (txI'ß'xos, nO'f'lj(l'1X B 341b), 
Leuchter (ÄvXlIt.'a, ,)'vo B 229, ÄVxvtlX xlXÄxij oIXÄmrrm'f'lj B 341 b) und Lampen 
(ÄvXlIO, XIXAXO~ i,r'fanv(lo, 8vo B 229, AVXlIOS XuAXOVS 8tl'v~oS B 341 b). 
Anderes weist auf religiöse Akte hin; so vielleicht die Schüssel zur Fuß­
waschungtt), ferner die Dreifüßettt) und der tragbare Altarherd*t). Von 
ganz besonderem Interesse sind die den Gott vertretenden Symbole**t). 
So sehen wir den Thyrsos des Dionysos bei den Jobakchen gegenüber dem 
Unfügsamen verwendet (A 59, Z. 137 f.), und dem Heraklesverein des Dio­
medon wurden zwei Keulen (~onIXÄIX B 229) gestiftet; vielleicht ist auch 
ähnli ch aufzufassen "Schild. und Speer" (B 341 b) und der 8tcp(lOS eßillwos 
(B 341 b), mit dem die ~(lO1l0' der Meter***t) verglichen werden können. Oft 
bergen die Schatzkammern auch Kränze aus edlem Metall für die Götter-

") V gl. eine kypl-ische Ephebenillsehrift, wo von einer Gottheit geweihten "onie'''' 
die Rede war (N 73, Z. 6). Über B 841 b s. o. 

*") B 435 b; X"a".,,.,,[.,,j auch B 4.36 d, Z. 8. Ein g1'oßesErzgefäß stiftet Mithridates : B 198. 
'''') V gl. .. ueh die einfacheren Verhältnisse in der milesischen Sllngergilde Z. 32 f. 

(1tct(lESZ,S 'KEf!ttE'O, 61.,)1]qo, Xa1ltö, SiilCdv, vd'at'o~, wvxl6)'V, 6al6os, ~'1f,iiw XQErt E1t,,61.etf,(}6l1l, 
'P"a"l"'."el" ... , tJE6""'" .. ois IEe."lo,,,w) und dazu Wilamowitz S. 630 ff. 

t) Zu erinnern ist an den Brauch des 'P,,,a"''Poeei1J S. 269. 
tt) a.","v7j notJ"v,,, .. .je B 341 b; vgl. 'v'''''iie''v B 302. 

ttt) "'q,nM,,, I/Vo B 341b; .etn[o6es] Ba,,[XEio,j L1 30, Z. 20. Ein Dreifuß mit {t",.,,,,,,.j­
e'ov stand im Theater zu Teos vor der Ehl'enstatue ,Ies Kraton (d 12, Z. 23f.) für die 
i",{tv,.t"",s (S. 258, A. '). S. B 302. 

't) i6x'"e" ""'ean[etJ]os B 229; B. Dittenberger adn.46. 
""t) B 229, Z. 125f. Deneken, de Theoxeniis p. 12. S. S. 396 die Träger von Symbolen. 

"·t) S. 269 und dazu A. tt. 
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bilder*), aber auch von Dionysischen Künstlern werden Kränze und Masken 
geweiht und dekorativ verwendet (LI 16 C). Wie Kränze und Beleuchtung 
des Lokales die Festesfreude erhöhten, ~lit bereits erörtert worden (S. 264 f.) **). 

War man schon im gewöhnlichen Leben sparsam mit Möbeln, so zeigt 
sich diese Einfachheit erst recht im Vereinsheiligtum bei der Sorge für 
Tische und Sitzgelegenheiten. Unter den Tischen ***) hebt sich hervor "der 
Tisch des Gottes" (S. 269), der in der Nähe seines Kultbildes (A 51 aß, 
Z. 20) oder neben seiner Lagerstätte (67:(lW[Et'l1'l1] B 229, Z. 95) sich findet. 
Diese Lagerstätten, .die also zum Teil auch ihre Bedeutung fiiJ: den Kult 
hatten (S. 269), waren nicht immer von vornherein für die Festfeier vor­
handen; nur reichere Vereine besaßen alles Lagergerät (67:(lWP.f(.7:(X), wie der 
der Attalisten (B 341 b), vielfach hören wir nur von der Stiftung einer 
einzelnen "Uv'YJ, einer 6'rtß&S oder eines tinßMwv, eines Speisesofast), von 
den dazugehörigen Decken tt). Oft wurden diese Sitzgelegenheiten zu­
sammen mit den Festräumen erst zur 'Feier hergestellt, wie schon erörtel't 
worden istttt). Der dem Einzelnen zugewiesene Sitz, der bald dauernder 
bald vorübergehender NatUl' sein konnte, ist die XJ.t6ia*t). 

All diesem Gerät g~genüber, daß im Grunde nur materiellen Genüssen 
diente, ist hervorzuheben, daß eine,Art Bibliothek sich, wenn wir von dem 
wissenschaftlichen Apparat der Philosophenschulen (Wilamowitz S. 284ft'.) 
absehen, nur bei der kaiserlichen .Technitensynodos in Rom fand, da hier 
ein W ohItäter das Vereinsheiligtum mit "bewunderungswürdigen Büchern 
zierte" (LI 69, Z. 16 f.). 

Nachdem wir den' genossenschaftlichen Mittelpunkt in seiner Eigenart 
kennen gelernt haben, erübrigt noch einige darauf bezügliche Fragen all­
gemeiner Art zu erörtern. 

Hatten wir schon erkannt, wie in der Regel jeder festhegründete Verein 
des alten echten Typus auch seinen lokalen Mittelpunkt im Heiligtum hatte, 
so ist noch hinzuzufügen, daß es sich dabei, a~ders als oft in staatlichen 

*) a"''Pav1a,,0< 1t&"" .... is· &l'all'aaw "~,,a.. B 229, Z. 122 f.; vgl. Z. 20 lf.; (!.~o!) 
a .. ''P.'''o, 4 10 B, Z. 44, 49 können auch der Synodos gewidmete Kränze sein (s. S. 446, 
A. ttt). Die sonstige Bekr'J.nzung der Götterbilder s. S. 266 . 

•• ) El'Wähnt seien hier lLuch die ehernen Rinder bei den Dioaatabyriasten auf Rhodos . 
(B 260, Z. S) und die Weihung eines Adlers mit einem. Altar CE Tö, Z. a f., [17 f.]). 

""") "e&1t.~a, 8/'o B 341 b; ,,/'xlog "al"ovs B 229 (nach Wilamowitz, S. S. 476, A ..... ). fiber 
A 1 A s. S. 466. 

t) {I&4teo" ... ;js xll"1js B 229, Z. 127, vgl. 125 (s. die Ausstattung von "'e",Uv,a 
S. 46öf.). a .... [{I&]8a'll B 368; [aj.,;.{lalJ.[<.v] B 402 (448 iet anders zu ergänzen). S. S. 393. 

tt) .. &1t1jg B 229; &1''1', .. &[ ""Ins] 'v"la ",<l .. l B 341 bj X1a"ls [&lO1l ]er& B 229, Z. lö4,f.; 
die unsichere Lesart " .. I .. .l< U" .. ... .l< "'e"iv .... (B 341 b), die auf etwas Ähnliches hin­
deuten könnte, gibt Dittenberger (B 341 a, adn. 23) garnicht erst wieder. 

ttt) S. 466. tiber die vielfach bei dieser Gelegenheit tätigen Beamten s. S. 393. 
Vgl. S. 269. 

"~tl tiber das Verbot eine fremde ,,).ul1 .. zu besetzen s. A 69, Z. 7<l; über die "l,ala 
H"nl'0S s. S. 436. Daß die ,,).wla< urapriinglich füxs ~'reie berechnet \VIIren , wie Maaß 
(Orpheu. S. 26, A. 5) behlLuptet, Ji1ßt sich wohl kauDl erweisen; bedeutet d,~s Wort doch 
"chon im Homel' neben "Hütte" u. ~. auch "Lehnstuill". 
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Korporationen*), doch fast stets um ein einziges Heiligtum handelte**). 
Waren auch mehrere Kulte und verschiedene R eligionsstätteu vorhanden, wie 
z. B. im Epiktetavereiu (B 220) ein MOvtJE;;OV und ~(Jifia (S. 454), so wurde 
doch eine Einheitlichkeit der Bezeichnung wie der Betrachtung schon des­
halb gewahrt, weil die verschiedenen Kultstätten im selben Peribolos eng 
beisammen lagen. Es gibt aus älterer Zeit nur zwei b.ezeichnende Aus­
nahmen ***). Bei den Amynosorgeonen erscheint das Heiligtum des neu­
hinzugekommenen Heros Dexion (S. 227) zunächst soweit selbständig, daß in 
der zweiten Hälfte des 4. Jahrhunderts sogar zwei Stelen mit demnäm­
licheu Ehrenbeschluß in den beiden fE(Ja ll.ufgestellt werden (.1. 1 Ci Z. 14 ft·.), 
aber schon gegen Ende des Jahrhunderts sind beide Heiligtümer in der 
Anschauung der Gläubigen soweit zu einem geworden, das eine Stele genügtt). 
Bei den Opfern aber, welche die Priesterin der syrischen Göttin EV foif: 

{EQoif: (.1. 2 k, Z.8) darbringt, haben wir in der Tat an Dienste ZU denken, 
die diese Priesterin nicht nur verschiedenen Gottheiten, sondern 'auch ver~ 
schiedenen irgendwie vorübergehend vereinigten Genossenschaften, den Meter­
orgeOlJen und den Verehrern der syrischen Göttin, in getrennten Heiligtümern 
verrichtet (S. 11). 

Fragen wir nach 'der Begründung und Unterhaltung det Tempel 
und sonstigen ·Bauten sowie ihrer. Ausstattung, so sehen wir, wie gerade 
dieser Gegenstanu einer der wichtigsten und häufig in den Vereinsinachriften 
behandelten ist. Wir lesen im allgemeinen von der Herrichtung (",n;a6"Ev~) 
des Heiligtums wie seiner Einzellieiten oder· auch von seiner Wiederher­
stellung (br:t6~W~). Aber auch vom Bau und der Aufstellung der Einzel­
objekte ist die Rede wie in feierlicherer Weise von der "GrÜnd]lng"tt). Be-

") LE~rX: .J Cl II 588 üfter; 689, Z. 11 f. (iv "o,s "o",o,s LE~O'S). Z. 15 (i", &1<cxrl< "ois 
~~. . 

*") Daher wird in V ereinsinachriften bei Erwähnung der Kultstätte (lE~6"" "l/LE"'OS, 
"",os) in den meisten Fällen nicht erst der Name der Gottheit beigefügt (vgl. A 1 A, Z. 2; 
6. Z.4; 6C, Z. 3; 20, Z.10f.; 16, Z. 6; 17, Z. Slf.; 19, Z. 12; 47a. Z. 40; 51a{j. Z.l; 
620.. Z.24, s. S.185; 71, Z.6f.; B97, Z.18f.; iiber B220. Z.35f., 43,45 s.o.; 
über B 26; 285; 307 u. 469 A '9. S. 458. A. tO), sondern, wenn nicht in allgemeiner Weise 
vom !E~O'" ';0;; (,;'js) ,joEO;; die R.ede ist (A 16, Z. 22; 3 a, Z. 11 f.l. fehlt jeder Hinweis auf 
die Gottheit (S. 468). Hingegen steht der Name derselben mit einer gewissen Regel­
mi\ßigkeit in Urkunden offizieller Körpersch • .ften Athens, die ja eben oft mehrere !.~rX 
hatten. wie wir sahen: IGII 563, Z. 8; MG. Z. 9; [508. Z. 12]; 559, Z. 13; 576, Z. 19f.; 
581, Z. 2, 15, 30; 589, Z. 37f.; 554 b; H., 668 b, Z. 35; c, Z. 15; [d, Z. 10]; 587 b, Z. 15; 
597 d, Z. 15, 22 f. . 

"') Nichts wissen wir über die t"'QrX in Troizen (B9, Z. B 31), doch können sie' sehr 
. wohl einer sta .. tlichen Körperschaft gehört haben. 

t) A 1 d. Richtig betont Dittenberger (adn. 3) gegen Koerte, daß wir e. Ale mit 
2 1.~rX und 1 Kolleg ~u tun h .. ben. 

tt) ""''''''',''EV?j ("",,,o:ax'''rX~E'''): A 3 c, Z. 8; 4 c, Z. 17; 60 A; B 77, Z. 3; 163, Z. 13; 166 a, 
Z.13; 220, Z. ~, 14; 387, Z.31f.; 449, Z. 25; L1 6, Z.10, 22,26,36; E 21 b; 2411; Z 11; 
44; r 300, Z. 2; 37 a, Z. 2; N 36,' Z. 33; 72, Z. 6 f., 0 f.; vgl ';0100[11 ""'(loax.,s]0:66:[1' J? B 68; 
""",,,6XEVOiiv L1 30, Z. 13, 16, 20, 24, 26. - i7CL6XEV1/ (i1<L6"Eva~Ew): A 2 D., Z. 9. 10, 11; 2 d, 
Z. 13; [21, Z. 4]; 3 b, Z.3; B 25, Z. 27; 43. Z. 9; (213, Z.6); 220, Z.49, 69; 289, 
Z. 9 f.; 455 C, Z. 11; L1 3, Z. 21; N ,\01., Z. 29. - ol"ooo!'-1/ oder ol"ooo/LI,. (01"080!'-",,,) llnd 
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sonders charakteristisch für die Anschauungen des Altertums siud die 
namentlich von kleinen Stiftungen gebrauchten Ausdrücke der Weihung*). 

Nun ist es gewiß kein Zufall, daß ebenso, wie schon bei der Gründung 
des Vereins der Einzelne fast mehr hel'Vortritt als die Gesamtheit, nur selten 
von der Begründung eines Heiligtums durch die Genossen die Hede ist**). In 
Athen el'langen die Bendisorgeonen vom Staate die Erlaubnis zur t:d'(lVfl"tS ";OV 

[E(lOV (A3c, Z. 5f.) wie nicht minder die kitischen Kaufleute, die sich dabei 
auf einen Präzedenzfall mit den ägyptischen Handelsherren berufen können 
(E 2, S.81). Ebenso bittet die Kaufmannsgilde der tyrischen Herakleisten in 
Delos um die Erlaubnis ihr Heiligtum gründen zu dürfen (B 166a, Z. 13ff.). 
Wenn in demselben Delos bei den zahlreichen Dedikationen gerade römischer 
Genossenschaften (B 164a-q; 165a; b; 191-197) der Verein, vertreten***) 

Komposita: A 17, Z. 7f.; 18, Z. 9f.; B 149, Z. 5; 249, Z. 4,7; 469A, Z. 2; Z 98A; vgI. 
B 24, Z. 26 (staatlich). - ';"n6~';''''''' (besonders von Bildsäulen, Altären und Stelen): B 42, 
Z.4; 69; 83 (1); 84; 86 b; 89, Z.3; 101, Z.10; 116; 117 G, Z. 10; [123, Z. 11J; 134, 
Z. 6; [136, Z. 7J; 140, Z. 2; 143; 382; 436 c; d; 461 G; Z 48; ,~~,;. .. "''' B 149 A; 399 a; 
&nox",./h~ ... &"",. B 68, Z ... 10 . ... ..:tl""',, B 28; 220, Z.14, 20; 4,17 A. no .. i,,: B 869; 885; 
436 b; e; 451 B; D; 474 A;. vgI. &"';'l.,,,1'''' n.: B 336. in' .... 1.i" , A 16, Z. ö f.; .. 1"0;;": 
L1 49, Z. 20. ie",~""~,,,,: B 358. Vgl . • fa", ... o (im Vers) A 4 d. :r;",~l~Err.fJo"" B 27, Z. 87, vgl.. 
Z. 20; 64; 1,.,8,86", .. : A 22 A, Z. 4; &"'08,<1'6""" B 410. - f8~1Jrr,s (1<l'~';.rr.fJo",.): A 3 c, Z. 5; 
B 180 f.; 377; E 2, Z. 9, 20, 36, 40, 43; LJ.5, Z. 9, 37; "",,fh8~';'G~'Xt: A 51 a a, Z. 3 = ß, 
Z. 1; IX, Z. 12 = ß, Z. 8; L1 5, Z. 27; "'~06,8~';.rr.fJo«, A 4 c, Z. 18; i""If~.,;.u.fJo"" A 9, Z. 4; 
vgI. B 320a, Z. 22f. (staatlich). x .... rrnis (xd~.",) Ii 43 k, Z. 10; vgl. B 462, Z. [2], 4; 463, Z.3 
(staatlich). Vgl. &"'r.l~ .. " E 100, Z. 6. S. A 65 b; über .fJo'~o:'"i''' A 2 i s. Dittenberger adn. 5. 

") &:"",n.fJoo"",,, Ala; f; 20; p; r; s; v; 24; 29: 30; 31: 35; 47b; 48b; 57; [74J; 76: 
78; B 29; 40; 47; 49; 55;74a; 77A: 82; 8ö .. ; 100; 102; 156; 164b; d; e; g; 166b; 
167; [168f]; k: 1; mj 180 d; 191; 194; 195; 196; 217;229, Z.l, 2 f., 118,153; 250; 
251; 267 a, Z. 114; 320b; 334 A; 341 a, Z. 21, 23; 363, 390; 393, Z. A 29; 893 Ai 400; 
401: [402]; 407; 410A; 421; 429; 480; 438, Z. 2; 453; 463A; 458A; B; 461 (Portri1t); 
466A; 470; 474; 475b; 476: Z 23, Z. 5; 48, Z. 3; 67; 90; E 25; 66; 100; N 36,7..34; 
92a, Z. 5. - "",.fJo,.~0;;,,; B341a, Z. 21; 315: 3491; .<t07A; 426; N83A, Z.1;.[,24b: 
vgI. rr'V"l!",.fJo'E~o;;" Z 14; &". xal "",.fJo. B 197; 366; &9"[E~O;;"] B 327; x",.fJooa,o;;v B 436 a, 
Z.4. v(otum) p(osuerunt) B 90; donu(m) d(ederunt) B 164 a. S. die Wendung &"i.fJo", .. 
..... v rü" ... !a~cl", ElfLE" (1,,,) "'0" n&,,~ct :t~6vov B 36 "'; (1; 37. - Schließlich ist auf die 
Fii.Iie hinzuweisen, wo, auch abgesehen von dem bei Ehrenstatuen üblichen Brauch, das 
Verbum fehlt: Alb; g; h; i; 2 m; n; q; t; u; W (IE~';'''); x; y; 61 b; 68; B H9; 53; 
54; 65: 66; 78; 86?; 153; 164c; f; h; i; k; m-q; 165a; 168a; b; e; ·i; n; 180 e; 
g; 181; 182; 183;' 192; 193; 208; 211; 224; 244; 245 a; [b]; 252; 254; 264; 861 A; 375; 
376·; 391; 403; 406: 408; 408A; 409; 413A; 418A; 423A; 440; 442; 448; 462; 456; 
456; 457 A; 462 AA; AD; 463; 464 b: e; f; 464 Ba; b; c; 469 A; 474 ß; 475 a; 481 a; 
482;Z16D; 56; 85; 91; 98A; E10; f'32;N60Aa;vgl. den Zusatz o!x.fJo'I'El.l",,, B'142; 
iiber andere Zusätze (.-ÖX?! u. a.) s. S. 268, A. **. 

**) Daß auch bei der im Namen des Vereins erfolgenden Ti1tigkeit der Beamten 
(S.408, A.',,* u. S.479f.) der Einzelpersönlichkeit viel Gelegenheit blieb, statt lies 
Vereines einzutreten,' ist noch zu betonen (S. 483). . 

"') Daß auch hier an Leistungen von Beamten zu denken witre, die aus eigenem 
Antriebe oder eigenen Mitteln erfolgten (S. 488), erscheint wenigel· natiirlich. - Wo ein 
]JestimmtesObjekt genannt wird, handelt es sich um "uoi (B 164 b; g) und ~"'I'oi 
(B 164 t), um einen ".~l(1ol.os (B 164 k) und einen po,·tictls (B 164 c), in erster Linie aber 
um die in der Regel von Vereinen selbst (S. 480, A. ttt) errichteten Götterbilde,· (8 IG4f; 

g; h; i; 165 u; 191; 196; 197). 
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durch seine magistri (S. 375), mehr als anderwärts in den Vordergrund tritt, 
so haben wir, ganz abgesehen von dem größeren Wohlstand dieser doch kauf­
ml1nnisehen Genossensehaften*), in diesem Umstande vielleicht einen Ausfluß 
römischen Geistes zu sehen. Nicht minder mögen die oft von den Herrschern 
des Landes geförderten (s. S. 23lf.) Vereine Agyptens**) meist in der Lage 
gewesen sein, aus eigenen Mitteln für ihl'e Bauten zu sorgen. Das gilt offen­
bar auch von den Technitengenossenschaften ***); es gilt auch von manchen 
Kollegien der Kaiserzeit. So stell~e es wohl eine Erweiterung des heiligen 
Bezirkes dar, wenn der Verein der Sabbatisten ein Gartengrundstück, das er zu­
vor irgendwie erworben hat, für Vereinszwecke bestimmt (liV'lJEXW(J1'jtIa.'lJ B 450). 
Besonders aber haben wir an die Vereine des zweiten Typus ZU denken: 
Handwerker stiften großartige Bauten aus dem Ertrage ihres Gewerbest), 
die Gerusie baut von den Zinsen der eigenen, ilir freilich oft kurz vorher erst 
gestifteten Kapitalien tt), und Handelsgilden sorgen ffu: ein Temenos mit 
Vereinshaus (E 76). Die große Masse aber der von den Vereinen direkt 
a.usgehenden Dedikationen erstreckt sieh auf kleinere Objekte, in erster Linie 
auf Götterbilderttt), seltener auf Einzelbaulichkeiten, Altäre, Gerät u. dgl.*t); 
natürlicherweise war auch die Zahl der geweihten Inschriften sehr groß**t). 
Wie gewisse Überschüsse aus Opfergeldern (S.422, A. ttt) geradezu für 
Anschaffung der Weihgeschenke bestimmt werden konnten, lehren die Ver­
hältnisse im Poseidoniosverein CB 308, Z. 48). 

Auch vom Vereine ausgehende Reparaturen, für die er durch seine 
Beamten sorgen muß, treffen wir verhältnismäßig selten***t). Die schwierige 
Frage, ohne große Kapitalien elen Bestand des Heiligtums und damit den des 
Vereins zu sichern, wird gelegentlich in der Weise gelöst, daß das Heiligtum 
sich selbst erhalten muß. Wird es doch bisweilen ganz oder zum Teil verpachtet 
-._---_ .. _--

') Daher kommt als kaufmännischer Verein in Delos wohl auch das Kolleg der 
herytischen Poseidoniasten in Frage, das seine Bauten u. H .. selbst weihte (B 168a; e; 1). 

") Ygl. B 469 A. - B 462 und 469 gehören nicht hierher, vgl. S. 165. 
'''*) Ygl. ,4 5, Z. 9f. (~i,.."os und /l"ILOS). 

t) l" ~äi" Her.'" "",t [1]8[/.,,,1] Z 4;l (S. 464). 
tt) r 97 a, s. S. 469, A ..... ; Z 40 a, Z. 13 f.; s. 8. 468. 

ttt) B 102; 167; 16830; 390; 435 c; d; e; Z 11; 15 A (mit "",os); 31; ,4 30, Z. 14; r8h. 
V gl. Kaiserbilder ,4 69, 7.. 12; B 438 (S. 481, A."*"). Über Ehrenbildnisse, deren Errich­
tung' natürlicherweise fast 'stets (s. S. 482, A. ttt) der Gesamtheit überlassen blieb, s. S. 431 ff. 

°t) Opferstlitte: ,4 30, Z. 26. i~UI!"" B 426. Brunnen mit Stoa: B 461 D. "I.,,,: 
B 363. -IT'IG"'''pos: B 224. ~"yoa~,"a,,,,: r 59 a. /l.,,.os: B 59; 891; 461 B (mit "~'1nls); 
462 (mit "'eaJ",); Z 11; N 83 A. Ausschmückung des ~O,.os: Z 107. Gerät: B 495 b; 
,4 30, Z. 20. 

"t) Von Stelen ist nur selten ,tusdrücklieh die Rede (B 110; 149 A; 407 A, Z. b 1 f.). 
In I'ielen von den andern Fällen, wo die Dedikation nicht näher bezeichnet wird, könnte 
man nebenhei noch an andere Objekte' denken. V gl . .d 430, Z. 1 (lee'" ,4<O";,ao,, sc. Ti a .... ); 
5; 29; 30 u. 31 (s. S. 29); 96; B 29; 40; 47; 49; 64; 66; 77; 78; 79; 84; 90; 169; 18Of; h; 
211; 334A; 345; 960; 369; 375; 376; 400; 403; 408; 408A; 4ISA; 427; 4~6C; 440; 
442; 446a; b; 451 Cj 476; Z 2; 16D; 56; 74 (S. 483, A.t); 91;.E 10; 46b; 62; 63; H4G; 
N 56; &7; 147; 150. S. die Mitgliec1erlisten S. 277 W. . 

···t) S. 381; J08. V gl. B 464 Bd; ,4 5, Z. 26 f .. a7 f. (s. S. 471, A."). 
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und von dem einkommenden Pachtzins in erster Linie*) die lnujEv,,1j bestritten· 
oder auch dem Pächter seine Erhaltung in gutem Zustande aufgetragen**). 

Wenn wir aber schon. betont haben) wie wichtig für die Gründung und 
den Bestand der Vereine gerade in der griechischen Welt der Wille des 
Einzelnen war (S. 271 ff.), so· wird das wieder durch die Errichtung und 
Erhaltung vieler Heiligtümer vollauf bestätigt. . Wenn dabei auch bisweilen 
eine größere Zahl von Personen sich zusammentat***), in den meisten Fällen 
haben wir es doch mit einem Einzelnen zu tun. Gewiß wäre manche 
Vereinsgründung von vornherein nicht lebensfähig gewesen, wenn. nicht der 
Stifter dem betreffenden Kolleg sogleich bei· der Gründwlg den festen 
Mittelpunkt in einem Heiligtum geboten hätte. Ohne Zweifel ist manches 
Heiligtum vom Stifter den Genossen geschenktt) oder doch zur Benutzung 
überlassen wordentt), auch wo uns kein ausdrückliches Zeugnis, wie nament­
lich bei den Familienvereinen (S. 87 f.) und den Gründungen der Philo­
sophentit) vorliegt. Nicht immer zeichnet sich del' Stifter bei höchst be­
scheidenen Leistungen nur durch anspruchsvolle Naivität aus, wie der Lyder 
Xanthos in der Kaiserzeit .cA 51, s. S. 272; 455), sondern bisweilen auch 
durch großartige Freigebigkeit (§ 2), sodaß el' außer dem Heiligtum. die ganze 
Ausstattung schenkt. So tut es Dionysios bei den Dionysiasten des Piräus*t), 
und der Küustl,er Kl'atpn bei den teischen Attalisten, der bei L·ebzeiten das 
V ereinshaus (AUaleion) weihte und es dann den Genossen im Testalllent unter 
Hinzufügung eines Mietshauses (t1v'/Iowla, S. 463) und von Sklaven und Gerät 
für die Festfeier vermachte (B 34la.; b). Viel schenkte auch ein Rhodie!", 
der nicht Dur zweimal BegI'äbnisplätze (VI. Kap.), sondem auch das ganze 'f;E­
II-EVOS umsonst (d'w(lEav) hergab**t). Aber noch in späten Zeiten sehen wir 
auf italischem Boden eine "Station" eines unbekannten Volkes "mit allem 
Schmuck" geweiht CE 100, Z. 4ff.)jbei den Reichsathleten tritt eine Persön­
lichkeit, die 'sich freilich erst an die Hilfe des Kaisers gewandt hatte (H 43 i, 
Z. 8), als "Gründer" des ganzen Temenos und seiner A.usstattung auf***t), 

*) A 211., Z.10f.: Els i!Uo 6. /L"'l6'" ~v",116"'''', f[ws] & .. [ .. b lEqb]" '·1I:tGXE"["'O]~jj; 
Z.12: [8",,,,,,v&v?] .ls ... !Eqov. Vg1. 229, Z.60, 7H. (&,,1> .. iiJv ,,~06"6[w ...... V "'''''0''00;]'' 
&". ..oii .... /LJ,,[ o"s ]). . 

"*) .4 1 A, Z. 7 f.: "Eq,ctl,''''.' 0'. LI. ""t .. üw .. olz., .... o~. O'EO/L&"o"., A 69, Z. 16 fI·.: 
i""UltEv&cra .. ," . . 111 'Crp. ']f;~w-rcp l'IItavcrp; vgl. Z. 18. 

-) S. 280, A. tf. Bei gewissen grijße~en Listen f~agt es sich, ob nicht eben alle Mit­
glieder beisteue~n: A 60 A (s. S. 467); B ·436 a u. b (s. S. 476); B 438 (s. S. 480, A. ttt). 

t) .Als .eiu Werk (6pro,,) kann es daher bezeichnet we~den, wie in einer melischen 
Inschrift (B 218), wo 8S sich freilich mijgliche~w6i." nur um eine Gt·abaulage h",ndelt. 

tt) Über eigentümliche Rechtsverhä.Jtnisse bei Familienvereinen , wie dem der 
Epikteta, s. Guiraud p. 384, bei Philosophengenossenschaften Wilamowitz S. 267 f., 279 f. 

ttt) Wila.mowitz S. 266 ff., 279f., 288f.; Guhaud p. 3S6. . 

't) A 4d: .. " .. 6. "so. GO., cI!""'~' Lllo".lo,o. "G"'''' .. fi6. " .. I .. e/L."o. ~:v.sE" " .. I ~o",11' 
.1',..ld GOI. V g1. a, Z. 21 ff., 24 ff.; c, Z. 13 if. 

"'t) B 283, Z. 11 ff.; übel' geringere Stiftungen ähnlicher Art eines andel'll Rhodiers 
(B 289) s. S. 464. 

"''''t) k, Z. 10 ff.: X$1G'~s .. oii "1'0"0", "",1 .... " 'v "'V .... , &""'~~/Ld .. ",,, G~" ·",,1· .. Dis 
~.ois (s. Kaibel). 

Pola.nd , GeBeh. d. griech. Vereinswetena. 31 
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,und auch bei einer römischen Kaufmannsvereinigung sorgt ein Wohltäter 
für Schmuck des Vereinslokales(?) und Götterbilder CE 99). Von größerem 
Umfange waren schließlich gewisse Gründungen der Kaiserzeit in Mantinea, 
welche vrxot, 8Et:n;Vt(j't~~trx und 'trxp-E~a umfaßten CB 27, Z. 35 f.). 

Zahlreich sind die Einzelleistungen 'der Genossen, die sich, von den 
Reparaturen abgesehen*), auf die Stiftung**) von Festlokalen und deren 
Ausstattung***) erstreckten, oft auch auf die von Altärent), seltener auf die 
von Götterbildernii) oder Ehrenstatuenrtt), am häufigsten auf die von 
Stelen, mochten die~e nun Mitgliederverzeichnisse (S. 277 f.) oder andere 
Dedikationen enthalten *t). Daß dabei die Erlaubnis, Weihegaben aufzustellen, 

*) ~""f1 .. "ri: B 25, Z. 26 f.; 289, Z. 9 f. V gL LI. 21; B 163; 249: S. 497, A."" u. ttt. 
") Im folgenden sind die Fälle vorangestellt, wo ausdIücklich betont ist, daß der 

Betreffende die Kosten wirklich tmgt (8. 483); andere Fälle, wo dies sehr wahrscheinlich, 
aber nicht völlig sicher ist, sind erst in zweiter Linie ("vgl.") aufgeftihrt. - Manche 
Dedikationen gelten kaum den Vereinen, sondern sind mehr privater Natur und' nur 
der Vereinsgottheit gewidmet (s. die Erwähnung der eigenen Person oder die von :Ver­
wandten in der Wendung .;,,,.~ TO;; "ei1lo~): Al a ~b.);b; fj g; h; i; 2 mj nj 0; '1; 
r; Sj t; u; Vj Wj x; Y; 47b; 51b; 68; 78; B 2; 16'6 (v.)j 168;; n (v')j 180e; gj 183; 
475 a (7); E 28; 290,; b; Cj 60 (v.)j 75 (s. S. 477,A."). Die meist nicht näher bezeichneten 
Objekte sind geringfügiger Axt: Altäre (.1 78)j .Tempelchen (A 2 m), Marmorbecken A 2 n), 
Ziegel (A 2 w), 'Nachbildungen von Körperteilen (A 1 i). Bezeichnend sind die Hinweise auf 
persönliche Beziehungen zur Gottheit (.iJ~&/L'''o~, X",~,,' .. ri~'ov 11. a.): A 1 b; 2 q; Vj Yj E jjO). 

***) v",ciio "",~,~ .v.~"i", .:t~,""O" .:tri""' .. o ,,"'! ~"tloi~ [oL']",,,, """T.6,.011' B 28. ol"/,,,: 
B 4 (mit "ii"o~; •. Z.20 mit Z.18); vgl. B149, Z. 2f. ",7t1l,,"ri~'01l: vgl. B 462AD. [~].v&", (7) 
B 410 A (s. S. 461, A.*). olx., .. ri~'", B 289, Z.ll· 11"'~&S (a",,~&tfELo,,): vgl. B 358j 402. Vgl. 
".~I(IoJ.o. B 464Ba; "~07t..,.o,, B 40ij "&y"'1I.o, B 407j ~ii"'" B 393Aj L"",os7] B 168m; 11"'0& 
B 168 k; N 109 i, Z. 6 (["""I1"'ri.]); r 2111 (s. S. 483, A.t). &l""' .. ri~'ov N 109 k, Z.4. ("""11-
"'ri.); s. raoo, Z. 2ff.; 419, Z. b 15f. '(".lov«. Tfj ",61 •• ). Gerät; B 341 bj Z 23 (';;~o16ywv); 
469, Z.16 (Bücher, s. 8. 477); vgl. ~oii. B 250 (S. 477, A. "'*). Schmuck und HelTichtung 
eines Lokales: N3, Z.4.j 82a (Pametra); B 163, Z.12ff.; 461A, Z.10f.; P8; vgl. Bi80d. 
S. dae Geechenk eines ",6"0. B 474 B; &YO/l&I1«' "&":011 l1"ri1.,. B 432 a, Z. 1; ltber 11"", .. 1",1' 

(Z 86) s. S. 473, A. *. , , 
t) B 39; 68, Z. a 4ff.j 863; 866, Z. a 6ff.; 393, Z. A 29 (S. 277, A.*); E 25j 66 

(A. tt); r 8j lad", E 24a; vgl. B 82; 168 f; 320 b (,,~.,I1,.111I a;", ". ~.)j 327j 349, Z. 18; 
386; E 75 (s. A.")j }f 57 (8V~&/L'"0~) und B 399a (hier wie wohl auch anderw.il.rts wird 
der ~. nicht auedrltcklich 'al. solcher bezeichnetj s. die' einfachen Dedikationen A, '''). 
Über andere Fälle s. A.··, über die häufigsten Gelegenheiten für solche Weihungen 
Y. S. 483, A .... • ff. Über LI. 18 s. S. 497, A .. •. 

tt) A 4 c (S. 490)j B 106 (8.483, A. ""lj 330 (s, 8. 226) j 387, Z. 23 ff. (s. S. 470, A.") j 
H7j 449, Z. 14, 20j E 66 (s. A.t); r 24dj N 49, Z.13f. (E~,.'1" U.:t[wo]v); vg-l. die 
übrigen Fälle, wo die Genossenschaft im Dativ genannt wird'j B 470 j 474; r 24 b; E 101 a; b; 
N 92 a (nebet einer Quelle). Über B468 B e. S. 483,. A. tj Z 74 s. S. 483, A. "*. Nicht 
selten wird bezeicbnenderweise bei Errichtung von Kaiserbildern die Aufwendnng eigener 
Mittel betont: B 438, Z. 601f.j 461 Gj N 72, Z. ö ff., 9 f.; r 45 a. 

ttt) H 4.3 m (s. B 42j 44)j vgl. B 398ej B 461 u. Z 73 (mit der Erwähnung der Genossen-
schaft im Dativ). Über Z 49 s. S. 497, A.'*. ' 

*t) In besonders feierlicher Weise wird von dieser Ga.be .A 22 A, Z. 4, gesprochen. 
Daß freilich die ganze Stele ein Geschenk ist, wird nur selten betont (B 136, Z. 1.7 f.; 
410) j meist ist nur davon die Rede, daß sie auf Kosten eines Genossen aufgestellt wurde 
B 69~ Z. 11 ft'. j 100; 122, Z. 26 ff. j besonders. B 412 C, Z. 6 ff.); doch bedeutet dies ,,;ohl 
meist auch die Schenkung des Steines. V gl. A 45, Z. 2 j B 101, Z.lO, 12; 410 A, 
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bisweilen erst ausdrücklich erteilt wurde, lehren die Verhältnisse bei den 
Sabbatisten (B 449, Z. 6 ft). 

Für alle die Fälle freilich, wo ein Beamter als Dedikant genannt wird 
- und es ist dies eine sehr große Zahl - ist die Entscheidung darüber 
nicht sicher, ob es sich um einen Akt spontaner Freigebigkeit handelt, zu­
mal fast ausschließlich der leitende Beamte des Ve.reina in Frage kommt *). 
Nur bei einzelnen Weihungen läßt sich deutlich erkennen, ob der Betreffende 
nur Vollstrecker des Vereins ist oder sich durch Übernahme der Kosten 
verdient macht**). Aus der Zahl aller dieser Fälle**"') heben sich besonders 
die heraus, wo in charakteristischer' Weise der gewesene Beamtet) oder der 
geehrte Genossett) eine Weihung vornimmt. Daß es sich hier um eine 
.Art Ehrung des Betreffenden handeln kann, deren Kosten der Verein in 
der Regel getragen haben wird, ist schon erörtert worden (S. 434ff.). 

Nicht selten veraniaBte die Freigebigkeit gegenüber der Genossenschaft den 

Z. 10; A 7, Z. 3 ff. (hier ist nur vom Aufzeichnen der Urkunde die Rede). - Dazu kommt 
eine Reihe nicht näher bekannter Weihungen, die ausdrücklich als auf eigene Kosten 
erfolgt bezeichnet (B 86 b) oder doch unter Zufügung der Genossenschaft im Dativ (B 66 j 
261; 252; 428Aj 448; 453A; Nl08A; Z 90; 91; 74: '.(,X"'~'6~O;;""") ausgeführt werden. 

*) Es handelt sich um Priester, Archithiasiten, .Prostaten usw.; nur ausnahmsweise 
(s. A. -) begegnen z. B. r~"'''''''''~E;;S (Z 85, Z. 17 f.). 

"*) Einen Unterschied stellt eB wohl dar, wenn der Verein genannt wird, der durcb 
(8".) seinen Beamten dediziert (B 78, Z. 2; 86; 89, Z. 6) oder der Betreffende zuerst, der 
für (-b,.i~) die Genossen auftritt (B 378; 418A; Z 89). Vgl. die ansführlichere Ausdrucks­
weise: B366 (S.S.479,A.·); 868 (111; 181"''')j E24b (e~ I.); LI';l (loQ'v6",no~)j Z 14 (6v"""'4I:d­
Q"'O''''I'l; 48; besonders die originelle Wendung &"E6~(Mt,'l <l ~CiJ",b~ ",~o"o[ >1.",1' ]<o~ ~o·ü 8ov,,"o'v 
I" ~<ii" 181CiJ" ~'is "",v"oeov (B 382). Zu erinnern ist an die gerade in Dedikationen hilu·· 
fige Nennung einer leitenden Persönlichkeit vor den übrigen Genossen; s. S. 78, A * . 

•• ") Nichts AujfäIlig~8 haben die' Dedikationen oft nicht näher bezeichneter Art 
(B 68, Z. 0. 1 if. ~OJ",6g; 887, s. S. 482, A.H; 398 e Porträt; 451 G, s. S. 482, A.tt; Z 86, 
9. S. 482, A. -), in denen durch Substantive bezeichnete Beamte (A 74; 79; B 68, Z.lllff.; 
[S921]j 466; [458A?]; 462AA; 464cj d; 464A; 464Bb; 474A: U}:7ro7jO'""; LI 43A; r 22 
x",~,q~?)Q'o,,; N 61 b-o; über B 180 e und g s. S. 482, A.") , bisweilen unter Betonung 
des eigenen Aufwandes (B 68, Z. 0. lJf.;. 461G, Z. 0; Z 85, Z.16f.; rsoo, Z.2if.; über 
"~"'~>1~ B 417A s. S. 26Sf.; vgl. 'J"lon",os E 240.: E6",1",) , ihre Weihungen vornahmen. 
S. die Dedikation eines ",~v~",,,s,stDJI B 351 A und die von si\mtlichen Beamten: B 79 (in, 
O'v"",~%t",s); 406. Besonders interessant sind die Stiftungen von Dionyaosbildern durch 
Priester aus den Erträgnissen des eigenen Gewerbes im thmkischen Gebiet: B 81 (IE~"'­

",.,so"ns); 106 (priester, s. S. 347, A. *"). 
t) Auf einen .tehenden Bro.uch läßt das stereotype Aoristpartizip schließen. Selten 

werden in diesem Falle begreiflicherweise die eigenen Kosten betont (B 39; 366). Daß 
auch bei Verwendung des Substa.ntivs bisweilen dieselben Verhältnisse vorliegen können, 
liegt nahe (vgl. A 74 mit A 48 b), besonders wenn es in Verbindung mit dem Partizip 
r."""'.vos auftritt (B 168 f; 373). Während eine große Anzahl dieser Weihungen allge­
mein gebalten ist (A 2p; 48b; 76; B 56; 463; 467 Aj H 16), wird anderseits nicht selten 
ein Altar tlediziert tB89j 82; 327; 366, Z. a6if.; vgl. B 168f; 373); aber auch Götter­
bilder (B 458 B; N 60 Aa?), Porträts (B 461; N 63) und andere Gaben (~o;;s B 250) be­
gegnen uns. V gl. offizielle Verhältnisse r 231, 8. S. 482, A. -, und die Weihung an 
einen gewesenen ,,(>o~~"'~llS Z 74. 

tt) "Et",,,,-ItEls oder ~n<p"'''CiJ-ItEl~: A 24 (&""'1'%>11'); B 386 (Altar); 267 a, Z. lHf. (Kranz?); 
Z 3 und N63 (a. A. t). S. r 35 gel). Vgl. die Weihung eines agonistischenSiegers: LI 16 C. 

31* 
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Einzelnen nur dazu, einen Bau, den er im Auftrage des Vereins zu leiten 
hatte, dadurch zu fördern, daß er zu den Kosten wenigstens etwas beisteuerte, 
ja mehr aufwendete, als zunächst" in Aussicht genommen war*) .. Auch die 
ideelle l!'örderung wenigstens von Bauten durch einen Genossen, die darin 
bestand, daß der Betreffende in der Hauptversammlung auf die Errichtung 
oder Ausbesserung von Baulichkeiten hinwies; wird bisweilen gerühmt**): 

Zum Schlusse muß hervorgehoben werden, daß unter den Vereins­
förderern in der besprochenen Richtung sich Herrscher nur selten bezeugt 
linden. Sehen wir von den Stiftungen des Philetairos, der den helikonischen 
Musen (B 36 aj ß) und ihren Verehrern in Thespiae (B 37) Land weihte, 
(S. 231) und des Mithradates Eupator ab, der offenbar dem nach ihm 
benannten delischen Jugendverein ein großes Erzg~fäß stiftete (B 198), so 
bleiben nur die von den Kaisern abhängigen Genossenschaften, wo das Macht­
gebot des Fürsten bauliche Anlagen auch in größerem Umfange begründet 
haben wird. Ausdrücklich bezeugt ist es aber nur für die Athleten Roms. 
Auf eine Gesandtschaft des 6vl':Jtas ;v61iOS hin, die um Gewährung eines 
dl'EVOS bittet (H 43 i), weist ihnen der Kaiser bestimmte Lokalitäten, auch 
für Aufbewahrung ihrer Akten, zu (a; b, s. S. 467). 

Von großem Interesse sind die sich nicht immer ·gleichbleibenden An­
schauungen, die man hinsichtlich der Heiligkeit und Wichtigkeit des 
Hieron hegte. 

Da fällt zunächst auf, wie dieser Mittelpunkt des Vereins zwar nie 
seines religiösen Chamkters fast ganz entkleidet erscheint, wie die römische 
schola" aber auch noch weniger als die staatlichen Tempel (Stengel S. 20f.} 
in orientalischer Ahgeschlossenheit gegenüber allem Menschlichen erscheint. 
Seine Heiligkeit (&yvEta B 307, Z. 5) wird dadurch gewahrt, daß verboten 
wird, es als Weideplatz (B 307, Z. 11) oder Ackerland (B 229, Z. 81) zu 
benutzen, auf ihm Schutt abzuladen ***), es außer in Kriegszeiten mit Gerät 
vollzustellen t). Voe allem muß es natürlich dem Verein in seinem Bestande 
unverMehrt erhalten werden. Daher wird der Verkallf desselben, abel' auch 
seine hypothekarische Belastung verboten tt). So geschieht es, wie es scheint, 
bei einem attischen Orgeonenverein (A 73, Z. 5 f.) und in der Familiengenossen-

") neoaa"«Ua"s,,, .4 ab, Z.7; 16, Z. 11f,; [neoaO'«n«'IIä,,] tJ 6, Z. 42; [h .. ]<I'tO'o,,«, 
A 2 J, Z. 6. V gl. neo«"aUax.w A 2 d, Z. 13; :n;eo."o..j-lt1) O'/; " .. I as n/foasO's;; .... & 'llCl.OS [0]1-
x0O'ol'-äS B 24, Z. 26 f. 

*") tJ 30, Z. 16, 26, 49. 
*""') LarfeM zu 62 b: I'-~ av,,~dUnv sls ... 0 .... 0 .. 0 z"elov 1'-1)-ltE'IICI. 1'-1I-ltiv. Von hypothe­

karischel" Belastung versteht diese Worte Ziebal"th (S. 169) wohl mit Unrecht, 
t) 1'-1/0" äno-lt..j"1)' xeäa-ltCl.' "[il' Cl.v1Jiit ... fJ. Iv .. w. IEe,;;t 1'-110" 1'11 .. w. nee.nd .. .,[.] 

B 229, Z. 84 f. 
tt) Etwas Ähnliches besagte das Vel"bot des 1[~]Cl.l.[).o"If'W<fCl.'] bei den Mysten von 

Amorion (B 436 a, Z. 22); vgl. die Bestimmung im 'resta.mente des Theopbrast (Diog. 
Lael"t, V, 53 mit Guiraud p. 387, 1). Möglicherweise fanden sich i1hnliche Bestimmungen 
B 4, Z. 17 ff,; 23, Z.4 (öno-lt..jx"g). Unklar ist, ob A 62e von einem Verkauf' "on Vereins­
eigentuDl ,lie Rede ist. Daß Grundbesitz von Kollegien, der nicht von ihnen direkt he­
nutzt wurde, gelegentlich verkauft werden konnte, liegt auf der Ho.nd und wird durch 
die Vel'Mltnisse in Tenos bestätigt (B 209, s. S. 460, A. ttt mit Guu .... ud p. 388), 
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schaft des Diomedon (B 229, Z. 43 ff.). Epikteta (B 220) aber sichert das 
Vereinsgrundstück in der Weise, daß sie zwar die Heiligtümer deI' Musen 
und der Heroen ihrer Tochter vermacht (Z. 35 f.), aber nicht nur verbietet, 
sie und die darin befindlichen Götterbilder zu verkaufen und zu vertauschen 
(Z. 41ft'.), sondern auch nur etwas auil dem Museion herauszutragen (Z .. 54 f.), 
wie ja auch im Diomedonverein (B 229) alles "am Platze" ("o:"tl: Xrb~o:v) zu 
bleiben hat (s. S. 460, A. *t). Noch bei dem späten Verein der kilikischen 
Sabbatisten finden sich ähnliche Bestimmungen *). Die Forderung aber, den 
vollen Bestand des Heiligtums zu wahren, die namentlich durch Reparaturen 
erfüllt wurde (S. 486), erstreckte sich gelegentlich auf die Bäume im Teme­
nos, die in ihrer Zahl erhalten werden mußten**). 

Ganz verschieden verhielt man sich dem Wohnen im Heiligtum und 
der Errichwng von Bauten gegenüber. Es hängt diese Frage mit der nach 
seiner Verpachtung, die für den Bestand des Heiligtums so wichtig ist, 
zusammen. So wurde Ül Athen das Hieron des Egretes für einen jährlichen 
Pacht von 200 Drachmen, an bestimmten TermÜlen in zwei gleIchen Raten 
zahlbar, an einen gewissen DiognetoB auf zehn Jahre verpachtet, mit der 
Beschränkung, daß der Pächter alljährlich zum Hauptfeste der Genossen das 
Heiligtum mit andern, zU!: Feier nötigen Räumlichkeiten und Gerät, wie 
wir gesehen haben (S.466), zur Verfügung stellt (A 1A). Ebenso habeudie 
HJ'llodektesorgeonen (A 6) ihr Heiligtum für eine auf einmal, wie es scheint, 
zahlbare jährliche Pacht von 50 Drachmen (Z. 5f.) unter dllrselben Bedingung, 
daß sie es am Festtag benutzen können***), verpachtet. Auch die so schwer 
zu deutenden Meriten der Kytherier (A 69) vermieten gewisse Räumlich­
keiten für 54 Drachmen, in Raten von 30 und 24 Drachmen' zahlbar (Z. 9 ff.); 
wenn aber hier die Klausel von der Verwendung des Lokales durch die Ge­
nossen wegf'ant, so ergibt sich schon daraus, daß nicht das eigentliche tE~6v 
verpachtet wurde, das gewiß vorhanden war (s. S. 472; A. *t), sondern nur eben 
das erwähnte E~1'1X6'nl(ltov mit gewissen Wohnräumen (S.463). Ähnlich stand 
es bei den Bendisorgeonen (A 2 a), die das eÜlkommende Mietgeld (Bvotu~ov) 
einer oluto: sowie den Erlös vom Verkaufe des im Hieron befindlichen, dem 
Mieter des Hauses zur Benutzung freistehenden (Z. 12) Wassers zu Repara­
turen des Heiligtums verwenden (Z. 9f.) ... Schließlich kommen noch bei zwei 
andern attischen Orgeonenvereinen, wie es scheint, ähnliche Verpachtungen 
vort). Außerhalb Athens haben wir im Diomedonverein Temenos, Garten 
und S6VWVES verpachtet gesehen tt),' während für die Festfeier der Ge­
nossen zwei Häuser zur Verfügung standen, die sich in Privatbesitz be-

0) B 449, Z. 11 ff. - V gl. die Verfügung des Kaisers gewisse Kaiserbilder an Or~ 
und Stelle zu belassen (r 36 q). ' 

"") .A 1 A, Z. 14 ff. mer den Schutz, den man den Bäumen der heiligen Haine an­
gedeihen ließ, s. Stengel S. 19. 

-) .A 6, Z. 7 l fiJ<",,, iE~OrS "",,,,n[ ';;]6W(?) ",,,,~ex.[,,,] ",-b~o,bs ~ors d~r'';;[ 6W] ",ta. Offen 
(S. 270, A.**) und bekränzt (8. 266, A. "") war es zu übel'geben (Z. 8) .. V gl. S. 486. 

t) .A 6 C (die Pachtsumme war angegeben); 73, Z.12 (von den Einlrünften wurden 
die. Opfer bestritten Z. 6 f.). 

tt) B 229, Z. 60, 74ff.; über ein Verbot s. S. 486, A ..... 
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fanden (Z. 104ff., s. 4(;1); im Verein des Poseidowos aber kam es nur 
im Notfalle, wenn eine andere Geldquelle versiegte (S. 489f., A.t), zur Ver-
pachtung des iE(lOV"'). . 

Zu den V erpfiichtungen des Pächters gehörte es gelegentlich, die et­
waigen Abgaben"'*) mit zu übernehmen (A 69, Z. 26 f.): bisweilen blieben 
diese Zahlungen Sache des Vereins (A 1 A, Z. 37 ft'.). Au~h werden· vom: 
Pächter Reparaturen (S. 481) verlangt (A 69, Z. 15 f.), so das Tünchen der 
Wände vom Pächter des Egretesheilig-rums (A 1 A, Z. 7f.). Im allgemeinen 
wird dem Pächter gestattet die gemieteten RäUmlichkeiten so auszunutzen 
(x~1j(j-5'at A 1 A, Z. 5; 6, Z. 4), daß der heilige Charakter nicht gestört, die 
heiligen Bräuche nicht gehindert werden (S. 456, A. **). 

Diesen Fällen, wo Baulichkeiten vennietet waren, stehen verhältnismäßig 
wenig andere gegenüber, wo das Wohnen und die sonstige Benutzung des 
Heiligtums ausdrücklich untersagt war***). .. 

Wie das Wohnen im Heiligtum nur selten verboten wird, so auch das 
Bauen. Es geschieht mit einer gewissen Einschränkung (S. 469) im Yerein 
der Epikteta (B 220, Z. 48 f.)t). Beim alten Egretesverein hingegen wird 
dem Pächter zu bauen erlaubt, "was er will" (A 1 A, Z; 9 f.); dabei bleibt 
ihm sein Eigentum in der Weise ungeschinälert, daß er bei Auflösung des 
Pachtverhältnisses Holz, Ziegel und Türen (Z. 13) wieder mitzunehmen be­
rechtigt ist, wofern er den Pacht richtig bezahlt hat; denn sonst bleiben 
diese Dinge in den Händen des· Kollegs (Z. 34ft'). 

Während sich in der bisherigen Darstellung gezeigt hat, daß der reli­
giöse Charakter des Hieron im allgemeinen, wenn auch oft nicht mit rigoroser 
Strenge, gewahrt wurde, so tritt anderseits auch die Bedeutung des. Heilig­
tums als Mittelpunkt des Vereins in charakteristischen Zügen hervor. 
Daß es dem Kolleg, in spätem Zeiten wenigstens, den Namen geben konnte, 
ist schon (S. 152) gezeigt wordentt). Der Gründer des Heiligtums genießt 
als Stifter bisweilen eine besondere Wertschätzung und besonders Rechtettt). 
Die 'reilnahme am Heiligtum ist gleichbedeutend mü der Mitgliedschaft des 
Vereins*t), und der Ausschluß aus ihm bedeutet die Ausschließung aus 
der Vereinigung**t). Eine deI' wichtigsten Sorgen der Beamten ist die fÜr 

*) B 308, Z, 29 ff .. und d .. zu .Paton. 
"') .1"'PoQ&; s. Dittenberger, Syll.' 634, adn. 8. 
''') B 307, Z. 8 (" .. ~",1';.[,,]). B 229, Z. 80 ff. iat offenbar nur den Geno.sen ver­

boten, das Heiligtum zu bebauen (r''''~r.i'') oder zu bewohnen, soweit ~ie versuchen 
könnten, das Lokal, das doch verpachtet sein soll, unentgeltlich zu benutzen. 

t) Bei den Piräeril wird die Anlage von Heiligtiimem im·Temenos untersagt: ..tl 9, Z. 4. 
tt) Vgl. auch die IIgyptischen Vereinshe7.eichnungen: 01 av"&ri",n~ '11 I~~ .. ... B",-

6',l,,,~,,,l (B 468, Z. öf.); 01 ,;;~["l "';"00'0" .. :"" ....... /L .. "o[, .l~ 1:i, ." I~ .. ] lEQO[lI] (B 473, 
Z. 24f.). V gL B 220, Z. 29 f. 

ttt) A 511\; s. S.' 247 (ohne den Stifter darf nicht geopfert werden)"; H 43 k, 'Z. 10f. 
("", ... ",~~ .. oii 1:.p.illov;). . 

"t) fLET:E;;lI,n ·",oii !EQoiY A 2 a, Z. 3, 18 f., 22; Elv"" "'. !. A 2 a., Z. 21; fLi~~zo, (ol"l",~) 
Z 109 e. S. 8. 288, A ...... 

**t) A 59, Z. loof. Km1iiO'",. ",iJ1:DlI ~li~ ElO'o80v 'ni~ .1;.,;;' Ba":!:.;;o,, (s.Wide 8.271). Vbet· das 
Verbieten desBetretens des Heiligtums als Strafe s. A 69, Z. 48, 70, 72, 89, 100f., 106,142 ; s. 8.448. 
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das Heiligtum, ja als seine Hüter werden Beamte bisweilen geradezu be­
zeichnet*). .In seiner Förderung (Bnav;avHv) zeigt sich ebenso, wie in der 
Pflichterfüllung "gegen die Gottheit und den Verein" die ehrliebende Tätig·· 
keit (gnJ..o·npia) der GenoBs~n **). Ganz abgesehen davon, daß das Hieron 
die Stätte der Opfer ist***), der Ort, der am festlichen Tage zur festlichen 
Feier sich öffnett) und deshalb ein besonders gesittetes Benehmen der 
Genossen verlangt tt) , wird es auch n.ls der Ort für geschäftliche Vel'samm­
lungenttt) und als die Stätte der Ehrungen genannt*t),ja für die Lands­
mannschaften (S. 78ff.) ist es der Mittelpunkt des nationalen Zusammen­
schlusses in der Fremde**t). 

Verschieden von dem Grund,besitz, der wenigstens im wesentlichen von 
dem Vereine zu eigner Benutzung in Anspruch genommen wurde, sind die 
Liegenschaften, deren bloßer El'trag***t) für die Vereine Bedeutung hatte, 
mochte es sich dabei um mehr allgemeine oder auch um speziellere Verwendung 
der Gelder handeln. Soweit wir die Verhältnisse beurteilen können, sind es fast 
ausschließlicht*) von einzelnen Personen ausgehende Stiftnngentt*), die mit 
den Stiftungen von Kapitalien (S. 4UOff.) in Parallele zu setzen sind. Für die~or­
christlichen Zeiten knüpften sich diese Einkünfte, soweit wir sehen könnenttt*), 
vor allem an ol"ta~, die mali in Athen, Tenos, Teos' antrifft (S. 460, A.. ttt); 
es wird aber auch gelegentlich ein anderer, umfänglicherer Grundbesitz ge-

.) VgL 6 "'po[<i~,"]~'1S n;; !'po;; A 79; i""p.').'1",,,,l .,.. l. A 3 a, Z. 2f. Über Kommis­
Qionen, die sich mit dem Heiligtum _u befassen hatten, s. S. 408, A .• ',... S. A. *". 

'''') rp'~O~'("E;; • .fTa. ",,~l .,.0 •. A 16, Z. 2 f., 19. l",,,,v~,ua,v.,.o IEpo" B 187, Z. 31; vgl. 
A 63 a, Z. 3 (?). ~. 1. '''''1'[ "("'11.1)[" ]~a, A 18, Z. 6; ""'PQov",,,,v ... .fTE/l"'''''Ij",~ "'0;; !. A 2 i, 
Z. 8 f.; vgl. E 67 b, Z. 5 (öffentliches Heiligtnm). Die Götter werden dabei nicht selten 
vor (B 180 a; c; vgL E 48), die Genossen nach dem !.~o" genannt (A 17, Z. 31f.; 3d, 
Z. [6 f.], 14 f., ,v"o,,,, ""pI" "'0 t.;. vgl. N 62, Z. 19 ",6"'0; und Genossen). 

*"') A 2 a, Z. 8; k, Z. 7 f.; LJ 6, Z. 36. Über besontlere Opfervorschriften nir (1o.s 
Heiligtum (A 51 B; 280) S. S. 4086, A. ttt u. S. H6f. 

t) Über A 1 A u. 6; A 2 e u; B 24 s. S. 270, A,'''. 6",,,i1'E"" (ytvw.fT"" ~r.v 6VV"'1'Q)­
yr.v) ;1" "'tf> Mov.~ltp B 220, Z. 6lf., 118f., 132f. 

tt) ["']/lo[VOO"P.EVI) ~fJs 1<EQl ~O lE]/lO ... v"O(jp.I",~ A 2 f, Z. 7f.; über dia E,n,06(,,'''' hei 
den Jobalcchen (A 59, Z. 63 ff.) s. Kap. VI. 

ttt) mv[I.1]01'OV ... iv ~q; lE/l[tf>] ,.'[pt "'mv "0'" ]äill (s. S. 462, A. tt) A 2a, Z.16t'.; B 166 a, 
Z. 1 f. (staatlicher Apollotempel) ; vgl. B 461 A, Z. 1 f. (S. 332, A. ,,·,'t). Ausnahmen s. 
S. 463; 467. 

"t) Bekränzung' A 34, Z.12; [L121, Z. 21f.?J; ,hel"", ... l .. ... ~o;;v .. po;; .. A 1e, Z.l1. 
"t) E 2, Z.10, 19f., 36, 41f.; Z. 43; 94b, Z. 16, 40f. S. die "stationen" S. 82, 115. 
""tl V gl. "ap""l", B 220, Z. 72; 436 b, Z. 10. Y gl. S. 423. 

-r") Der Kauf eines Grundstückes von Seiten eines Vereins findet statt B 4S6 a (e. 
S. 488). Ebenfalls in der Kaiserzeit werden in KibyrlL für die GymnlLsiarchie bestimmte 
und von fl'eigebigen Bürgern nicht verwendete Gelder in Grundbesitz ([ 1<~7)]6E'~ ..• 1'''(''­
vIX6[,"'p]X,,,,,,1 <li<[I."'1'lp[,]aIlIX0 angelegt (N 134. Z. B 14f.), der dem Gekeidebau dient (,,"'. 
m",o[ ~ ]O/loi Z. B 9); s. Ziebarth (A. tt*l S. 291. 

tt*) Über die Stiftung nach griechischem Recht s. Ziebarth, Zeitschr. f. vergl. Rechts­
wissenschaft 16, S. 249ft·.; Kohler: das. 17, S.223ft'. 

ttf') Vielfach kann es fraglich erscheinen, ob gewisser Gl'Undbesitz (s. o. xwe1ov, "t6",os, 
yij, ol"la) direkt, d. h. ",Is Heiligtllm. n. dgl., oder nur indirekt für die Zwecke des Vereins 
verwendet wurde; vgl. B 4; 283, Z. 10; 450; 474,B, Z. 4. 
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wesen sein, wie die X"t'lj/A-IX"t1X eines alten attischen Orgeonenvereins (A 73, 
Z. '.Uf., 14), um von den eben besprochenen Kollegien abzusehen, bei denen 
der Grundbesitz !l1it einer gewissen Beschränkung ertragfähig gemacht wird *). 
Auch der halikarnassische Familienverein wird ganz und gar auf ein solches 
größeres Besitztum gegriindet**), der Verein der Epikteta wenigstens durch 
die Zuweisung der nötigen Summe aus Erträgnissen von Grundstücken für 
den Fall sichergestellt, daß die Barzahlung von Seiten der dazu Verpflichteten 
llllterbleibt (B 220, Z. 72 ff.). In der Kaiserzeit beziehen sich diese in den 
verschiedensten Gegenden der Griech~nwelt auftretenden Schenkungen auf 
Landbesitz***), der namentlich für den Weinbau ausgenützt wirdt), wenn 
auch gelegentlich der Getreidebau in Frage kommttt). Die Größe der Grund­
stücke ist bisweilen nicht unbeträchtlich. So erhält der Gerusieverein in 
Hyettos (r 3) von einer Persönlichkeit nicht nur 8 Plethren eines offenbar 
wenig ertragreichen Bodensttt), sondern noch 6 Plethren Weinland (Z. 24f.). 
Der Mystenverein von Amorion aber kauft zunächst 1 % PI. Weinland, von 

'dessen Erträgnissen gewisse Totenehren bestritten werden Bollen (B 436 a, 
Z. 6ff,), erhält aber dann noch 4% PI. geschenkt (b, Z, 6) und schließlich 
das ganze Grnndstiick (XIX-3-0A.OV c, Z. 1). Vermächtnisse von 6 PI. und von 
2 PI. Weinland begegnen uns bei Vereinen von Mantinea. (B 26) und Thessa­
lonike (B 58). 

§ 2. Vereinsgelder. 

Von den Vereinsgeldern*t) ist begreiflicherweise vielfach die Rede**t), 
namentlich als "to xowov begegnet uns die Vereinskasse mit einer gewissen 

*) S. 486f.: .d lA; 6; 69; B 229; S. 481: 341 a. Über die Philosophenstiftungen siehe 
Ziebarth a.". O. S. 269 ff. 

") B 308, Z, 15 ff.: ay~';s, ",1I17j, "ij7llOs, ~ .. 7II.~1 ~O ,.1I1/,.,io .. , i1l1/eo/i,o .. (s. Ditten­
berger adn. 11). Vgl. Ziebarth ... a. O. S. 258 f., 13 . 

••• ) Allgemein heißt es von einer Stiftung bei einer kleinasiatischen Koms zw('l", 

8vo (B 420, Z. 6), bei einer anderen (der Gerusie von Sidyma) zwei", 'r6711"80'~ (r 70 d, 
Z.21 f.); vgl. X",~lo" in einer unvollständig erhaJtsnen Inschrift von Elateia (N 26 A, Z. [8J, 8). 

t) &,.",<.1.0<: B 26, Z. 10; 68, Z. B 6 f.; r 3, Z. 24f.; B 4360., Z. 6ff.; b, Z. 3ff. 
tt) N134, B. S. 487; A.t*. - Unter den zwe'''' !7II7II06[~"6''''], deren Erträgnisse von der 

'l'echnitensynodos der Kaiserzeit verwendet werden (LI 69, Z. 19 ff.), haben wir vielleicht 
mit Ziebarth (0., a. O. S. 289, 52) Pferdekoppeln zu verstehen. Vielleicht kommen auoh 
die ['"]Y''''''' in Mylasa für Vereinsverhältnisse ähnlicher Art in Frage (B 316 D, Z. '9). 
Vom Gemeindeland einer Kome ("y~os) ist r 41 A, Z. 5 die Rede. Ganz unsichel' ist die 
Wendung r 30 k, Z. 3 ~[yl6~"'Ii'''' M617110'V o:v1'1["']' S. A .... 

tti") Z, 8f. zw~.18<o" 6~'V<pl.["]e'0" = "loeusaspe,· et saxosus" (Dittenberger a.dn, 3). 
·t) Die Verhältnisse der H~"'"0', die als sotMtates zu gelten haben (z. B. B 200; 214) 

müssen unberücksichtigt bietben. 
"t) ~& ;c~7j,.0: .. ", B 94, Z. 7; 330, Z. 189, 266 (vgl. ,,"',fl-.. ('w,. ... '" XI'. Z, 57 f., 126 f., 

18H., 187 f., 190, 335, 346); LI 17, z. 10; r 23d, Z.7 (vgl. c, Z lf.); 36e, Z. 7; N 49, 

Z. 11 f. ~& "0"'& z~. B187, Z.35; 478, Z. 38; L110B, Z. 19 f., 22, 62f. (vgl. Z.26: 
·q,.iiw, 43, 49); r 23 c, Z. 11; 36 d, Z. B 4. .. .. ,~h"'6,n,,& XI" B 94, Z, 9 f. (vgl. Z. 7); ~ .. 
("''''''~if'''' "",i 1'1j~eq;"') r'~ov,"",,,& XI', r 37 a, Z. 10 f. V gl. f8,0 .. X(,ij,.o: r 37 0., Z. 11; lE~Ol1 
XI'. N 154, Z. 6 (?). - .. ;, "o, .. lw &~rvl"o" i A 33, Z, 4; B 187, Z. 23 f. - In feierlicher W,eise 
werden hei den späten Athleten Roms gestiftete Gelder (~& a('yv~,,,, H 42, Z. B 9, '16; 
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Regelmäßigkeit in den älteren, in erster Linie attischen, Urkunden *)j auch 
'von den Einkünften wird oft gesprochen **). 

Da nun Ziebarth in gründlicher und sachgemäßer Weise alle Möglich­
keiten für die Einnahmen und A.usgaben besprochen hat (S. 156ff.) und 
viele Einzelfragen von mir schon erörtert werden' mußten, BO soll hier vor 
allem, so weit es möglich ist, die wirtschaftliche .Seite berüru:t und unter­
sucht werden, wie sich meist die Bilanz zwischen Einnahmen und Aus­
gaben gestaltet hat, wie wohl die Kapitalkraft der Vereine gewesen sein mag. 

Da ist denn zunächst mit Ziebarth darauf hinzuweisen, daß an ein ge­
regeltes Budget wohl fast nie zu denken ist. Höchst charakteristisch ist 
die Erscheinung, wie oft nicht die Kasse für gewisse Ausgaben angewiesen 
wird, sondern bestimmte Einkünfte aus Grundstücken und Kapitalien in 
ihrer Verwendung von vornherein festgelegt werden. So sahen wir, wie 
in älteren Zeiten bisweilen das Heiligtum sich selbst durch seine Er­
trägnisse erhalten mußte***). Namentlich aber werden die in älteren 
Zeiten im Mittelpunkt des Vereinstreibens . stehenden Opfer mit· den sich 
anschließenden Festlichkeiten durch Festleglmg gewisser Einkünfte aus 
Renten, Grundbesitz oder Kapitalie,nt), bisweilen auch aus den Beiträgen 

$0 &eyve.o" Z. A 23) nach dem Namen des Stifters .. ,;, B06slif... ..., ol"ovl""'X';' .. ,;, dir; 
!eeiiis ~v6 ... "i)r; 6v,,6ifov ... ., ... ölII ' A-,eollo,.,!"w . (Z. B 9) genannt (vgl. ..... BoriEIB ... ~. A 22, 
B 7, 11; "'0 tJoadB.oII Z. B 6; BmeEa. Z. B 8). - if,a.<p0eo" A 2 i, Z. 16; B 221, Z. 14f.; 
"., B. Li 30, Z.8, 12, 16; "0"'0" if. B 94, Z.6. - Vgl. &erve'o" r 42d, Z. 11; N 73, 
Z. 1); 83, Z. 8. Bestimmte Geldsummen werden besonders in Inschriften agonistischer 
Vereine mehrfach genannt, ohne daß die Beziehungen völlig klar sind: Li3; .80; H 11; 31. 

') "0'''0 .. : A 2c, Z. 19; d, Z. 29; 40., Z. 23; 13c, Z. 50; 14, Z. 9; 34, Z. 28; 53a, Z.20; 
B 217, Z. 3; 226, Z. 9; 393, Z. B 24; 461 B ( .. ,',,;öI,,). Gewöhnlich handelt es sioh dabei 
um die Anweisung für die Kasse zur Zahlung: I" (&-,eo .tl 2c) "OV "owov; vgL E" "ölV 

"0"'''" Li 5, Z. 17, 39 (Gegensatz Ix "0;'11 l8lriJ" Z. 16, 42); .11 [ .. ov "o.) .. ov &er"~lo,, B 187, 
Z. 2Sf. (s. S.488, A. ··t); i-,eBB[riJ"'" ... • ls .. 0 110.) .. 6 .. A4a, Z.22f. Daß man bisweilen über die 
Deutung von "owo" im Unklaren Bein kann, ist schon erwäbnt worden (S. 163, A. ttt); 
besonders gehören hiel'her Wendungen, wo von zu zahlenden Strafen die ;Rede ist: 
A 59, Z. 80, 98, 110; vgl. (1) B 226, Z. 4; 249, Z. 9. - Seltenel' findet sich .. & "owa. in 
derselben Weise: Li 6, Z.17, 28,39; vgl. ." .. öl" v[-,e,,~%o""'riJ" "owo;,,) (nicht v[-,e,alol-,eriJ" ".), 
wie Wilhelm ergänzt) A 2\1 0, Z. 17; ... & XOW .... ölII El" .. 8EriJV A 62 a, Z. 5f., 19f.; ..... "o[Wo,? 
&,.0<1.vII ... 1] A 66, Z. 12f. - ... it I<ow" (-,eri ...... ) kann sich aber auch auf den ganzen Besitz 
beziehen (A 13a, Z. 4; 15, Z. 8, 12 f.i 16, Z. 7), wenn es nicht an den betreffenden Stellen 
in einem nooh allgemeineren Sinne gebl'aucht ißt, s. VI. Kap. Über Substantive in Ver· 
bindung mit dem Adjektiv Kow6s s. S. 488f., A. "t . 

.. ) "e6aoBos (-,eo3'0Bos) A 4a, Z. 23; .B 220, Z. 24" 147; 229, Z. 50, 104, 147f.; 3150, 
Z. 3; 341 a, Z. 26; 4360., Z. 9; E 94 b, Z. 16; N 79 d, Z. B 40; -,ee060ifos .. l&.,,,os if['1j"e)">1r; 
.4 69, Z. 20. -,eeo6oifo. (-,eo~080.) A 73, Z. 6; B 220, Z. 167; 229, Z. 74; 584, Z.6 ( ... ijs 
"&'''1jr;); Li 6, Z. 26, 83; 10 B, Z. 22 i 69, Z. 21; r 29 c, Z. 14; N 7, Z. 9. ?l0"'''! neoa080. A 4 c, 
Z. 12; Li 2 A, Z. 29. Auch von a! $011 8'Eo;; -,ee. i~t in einer delischen Inschrift die Rede 
(B 186,. Z. 18f., 20f.) . 

••• ) S. S. 480f. u. 485 über den attischen Verein der Bendis (A 2 11.) und den koischen des 
Diomedon (B 229), bei denen die betreffenden Einkünfte wenigstens in erster Linie diesem 
Zwecke vorbehalten sind. 

t) So werden schon in attischen Vereinen gewisse Einkünfte aus Grundbesitz (A 73, 
Z. 6f.) oder Kapitalien (A 4a, Z. ·22ff.i c, Z. lSff.) aussohließlich für die Hauptopfer be-
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der, Mitglieder*) gesichert.· So bedeuten auch die zahlreichen kleineren 
Vermächtnisse von seiten Einzelner, sehr oft keine finanzielle Förderung 
des Vereins im eigentlichen Sinne, wenn ihre Erträgnisse nur für neue 
Ausgaben verwendet werden, und zwar meist bezeichnend genug für 
Ehrungen des Stifters**), bei seinen Lebzeiten und noch häufiger nach 
seinem Tode (VI. Kap.). Sogar gewisse Überschüsse werden bisweilen nicht 
der Kasse überwiesen, sondern in ihrer Verwendung z. B. für den Ankauf 
von Weihgeschenken (S. 480) oder Öl (S. 264, A. **t), bestimmt. 

Sehen wir von diesen festgelegten Geldern ab, so werden Gelder, die 
den Vereinen zur völlig freien Verfügtmg stehen,' nicht allzu häufig genannt. 
Daß aber .die Kapitalkraft der älteren Vereine im Vergleich zu denen der 
Kaiserzeit überhaupt nic:ht bedeutend gewesen sein wird, ,läßt sich aus den 
Summen schließ~n, die im Besitze der Vereine genannt werden ***) und die mit 
dem erörterten Grundbesitz in Parallele zu setzen sind. 

Für Athen sind zunächst die von Ziebarth (S. 157) hen.ngezogenen Hypo­
theken steine über Außenstände von 130 Dr. bis 1 '1'a1. meist (S. 453, Ä.ttt) auszu­
scheiden, da sie, wie ich gezeigt zu haben glaube (S. 29), mit Vereinen nichts zu 
tun haben. Bescheiden ~aren, wie wir sahen (8. 485), die 'Summen, welche die 
Verpachtung von Grundbesitz bei. drei älteren athenischen Genossenschaften 
einbrachte: 200, Dr. bei den Egretesorgeonen, 50 Dr. bei den Orgeonen des 
Hypodektes und 54 Dr. bei den' Kytheriern. Dazu kommt die feste Opfer­
stiftung CA 4) von 1000 Dr. nebst 500 Dr. für ein Kultbild bei den Dionysiasten 

stimmt, ebenso die große Stiftung bei den teisohen Attalisten (B 841a., Z. 2411'.), die für 
die i""otr,,610, VOll Demetrias (B 50, Z. 12), die bei einer möglichen Vereinigung von My­
lasa, wo die Einkiinfle auf die einzelnen Opfertage verteilt werden (D 315 C, Z.2ff.). 
ÜbOl: die Stiftung bei den Zeusmysten von Amorion (D 436a, Z. 9f.j b, Z. iOf.), deren Ein­
künfte verbraucht werden sollen ("OO"ooxe;ja~a,), s. S. 488. Vor allem verwenden die 
Familienvereine bei ihrem eigenartigen Charakter als Familientage (S. 87. 261) ihre auf 
bestimmte Stiftungen sich griindenden Einkünfte wohl fast ausschließlich auf die Opfer­
feste. So tritt dies am deutlichsten im Poseidoniosverein hervor. bei dem vier %Q1100i" 
vom Priester, der die Nutznießung des betreffenden Grundstückes hat, zum Feste herzu­
geben sind (B ~08, Z. 26f. und Z. 21; vgl. Z. 15: Eis ~"'<11a,,) oder das nötige Geld durch 
Verpaohtung des Hieran zu gewinnen ist (Z. 8'8: 1taeixo" .. es els "'''s ~..,trl"s :n;" .... ,,). In 
den bei den anderen V creinen, dem der Epikteta und dem des Diomedon, werden wenig­
stens die Festgelder vor allem gesichert j vgl. &:<pOO'Qo';,.."o" is ""s ~11alas B 220, Z. 161f. j 
i~OO'Q-r]I,a"a B 229, Z. 78 (s. Dittenberger, adn. 29). 

") .A 2a, Z. 17lf. Vgl. die VerhtUtnisse bei dem vornehmen ägyptischen Vereine der 
Hasilisten (B 468, Z. l1lf.): ["]d< :n;eos "crs ~"'Gt"s ",,1 tr:n;ov8d<s ,,"s SGo,.·ivIXs iv "'i' a""68",, 
Xct'Z'~ 't'~g 1t~an:as Iv&r;o:~ -roii P-7}'JIOg ~,,&(;to'V Kat -ra~ &llai i1f:O>l1~IL01Jg 1J".i~fXg ßi "ht«6'f01J 

eltrE1'f/vEy,.{va xe-r]"'<TC' (s. B 473). S. über die PeripatetikerWilamowitz, Ant. v. Kar. S. 264f. 
"") Besonders zahlreich sind solche Opferstiftungen bei den Technitenj sie erfolgen, 

um Göttei' (Li 28, Z. 12f.), Könige (Li 2A, Z. 80) oder Kaiser (Li 69, Z: 20jf.) zu feiern. 
Die wiohtigste Gedächtnisstiftung außer den erörterten für die Genossen maßgebenden 
Hauptstiftungen aber.~st die im Vereinll des Anthister aufThera (B 221, Z.14f., vgl. Z. 8f.). 
S, N 3, Z. 8("1); 25 A, Z. 7f. Auch die 8'.00"0"",,1 der Spätzeit sind zu vergleichen. S. 2il2. 
, '''') Manches ist ganz unsioher, wie die 1600 Dr. (B 315D, Z. 11) bei einem klein­
asiatischen Vereine(?). VOll Einkünften ist wohl auch B 316 c, Z. 12 (-ob &ervQ'ov) die 
Rede (vgl. b, Z. 14). S. iiber eine Rentenstiftung von 600 Dr. (Z 2A) Larfeld II, 262, 61 j 
über von den Genossen zu speziellen Zwecken gezahlte und gestiftete Summen Ka.p. VI. 
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des Piräus (S. 472, A. ***t). Die bedeutende Stiftung an die teischen Atta­
listen von 10500 Dr., zu der sich die Einkünfte aus einem Mietshause (S. 481) 
gesellen, geht bezeichnenderweise aus den Kreisen der Dionysischeu Künstler 
hervor und ist nur für die Opferfeste bestimmt. Ebenso sind 1000 den 
Hypostoloi von Demetrias gestiftete Drachmen offenbar für Zwecke des 
Festes bestimmt*). Von den :Familienvereinen, bei dMen die Gelder meist 
für die Opferzwecke festgelegt waren, ist der Epiktetaverein zu nennen, der 
die Zinsen eines Kapitals von 3000 Dr. sowie eine Rente**) von 210 Dr. 
verwenden konnte (H 220, Z.24f., 29, 39f., 64), und der des Poseidonios 
mit einer jährlichen Rente von 4 X(lv(JoX (H 308, Z. 21, 26f.), während die 
Verhältnisse beim Diomedonverein (H 229) bis auf die Erwähnung gewisser 
Mietserträgnisse (S. 461) unklar bleiben. Für eine bestimmte Feier waren 
endlich 500 Dr. in einem Verein von Thera (H 221) bestimmt (s. S. 490, A.**). 
Kleinere Summen werden wohl nicht selten den Vereinen. zur freien Ver­
fügung zugewiesen worden sein, unter der Bedingung, wie wir sehen, daß 
sie angelegt werden***), wie man ja auch sonst Bestimmungen traf, daß 
überschüssige Gelder zinsbar gemacht wurdent). Was die schon besproche­
nen Häuser' und sonstigen' ertragfähigentt) Grundstücke, wie sie namentlich 
in der Kaiserzeit den Vereinen nicht selten zugewiesen wurden (S. 4871.), ein­
brachten, läßt sich nicht schätzen, doch möchte man vermuten, daß die 
Summen meist nicht bedeutend gewesen sind, zumal sie oft von vornherein 
für eine bestimmte Feier festgelegt waren CB 58; 420; 436 a-c; &69; N 25A). 

Eine besondere Stellung nehmen auch in finanzieller Hinsicht die Dio­
nysischen Künstler ein. Namentlich die groBen Verbände müssen bedeutende 
Zinseinnahmen gehabt habenttt), auch wenn diese HiIfsquelle,n bisweilen erst 
wieder von findigen Vereinsbeamten flüssig gemacht werden mußten (S. 498). 

Bei den typischen Vereinigungen der Kaiserzeit sind nicht nur die den 
Genossen zugewiesenen Summen oft bedeutender, als bei den älteren Kolle­
gien, sondern sie werden ihnen offenbar viel öfter zur freien Verwendung 
---,----

") .B 60, Z. 12 ff. Der Wortla.ut ergibt offenbar, daß auch hier der übliche "spezielle 
Stütungszweck" vorliegt (was' Ziebarth S. 160 bestreitet); daß die Zinsen für ,las ~'est 
Verwendung fIDden. 

"") S. über diese Renten Ziebarth S. 159 f . 
... ) N 4.9, Z. Uf.: 200 Dr. bei den Lampadisten von Patmos. V gl. Kap. VI über die an­

zulegenden Vermächtnisse bei einem My.tenverein von Magnesia. a. M. (B 321, Z. 9ff.) im 
Betra.ge von 16 (Z. 10), 18 (Z. 9, 10, 11), 26 Dr. (Z. 9), über Opferstütungen wie Li 28 S, 490, A:'·. 

t) So beim Epiktetaverein: B 220, Z. U7ff. (s. Ziebarth S. 168); vgl. "'EQ'66'" Xp>j-
/L"'~'" Z. 230f.; über die ir6"'''E'6~",1 u. a, s. S. 403, S, B 94, Z. 6 ('r6",,,.16"'S) (S. 497 A!t.); 
Ii 42, Z. A 15 (8",,,l{;EC18""")j B 50, Z. 13; 315 C, Z. 10; D, Z. 6 (~6".,). Vgl. B 221, Z. 12. 

tt) Nur dieser Grundbesit.z kommt hier in Frage, die meisten Heiligtümer dienten 
gewiß direkt den Zwecken des Vereins (s. § 1); Ziebatth ha.t diesen Untel'schied (S. 158 Jf.) 
nicht genügend betont, 

ttt} Die Worte (Li 5, Z. 29) ~b" "';"l.,, ",m" rY"",,'"'' /L'~"'''''''QicY''''E'' beziehen sich 
gewiß auf die Außenstände des Vereins, nicht auf seine Schulden, wie Ziebarth meint 
(S. 166). (V gl. ,rY",v.lmv B 319, Z. 1.) Li 30, Z. 7 ff. ist vom Eintreiben von Kapitalien 
die Rede; auch an die große Buße von 10 Ta.lenten ist zu erinnern (Li 10 B, Z, 38; s, S. 449); 
vgl. ~ 16 A, Z. E 8 (iJ",,,.lw,,); 17, Z.10(?). 
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überlassen. Das gilt von den Techniten *) und Athleten **) der Kaiserzeit, 
aber auch von den Gerusien ***) und Jugendvereinent), vielleicht auch von 
manchentt) Gilden, welche Einkünfte ihres Gewerbes zu Genossenschafts­
zwecken verwenden konnten (Z 44, Z. 7). 

Gegenüber den Einnahmen aus Grundstücken und Kapitalien lassen sich 
solche aus Sklavenbesitz, wenn wir von den Stiftungen der Philosophen 
(Wilamowitz S. 267) absehen, wohl nicht nachweisen, wie wir ja überhaupt 
Sklaven in größerer Zahl (oroll',,-r,,) nur noch bei dem Vermächtnis zugunsten 
der Attalisten (B 341 a, Z. 27ff.) antreffenttt). 

Von andern regelmäßigen Einnahmen kommen in erster Linie. die fest­
gesetzten Beisteuern der Genos sen in Frage*t). Es sind dies Eintritts­
gelder und Mitgliederbeiträge, die es freilich durchaus nicht in allen Ver­
einen gab. 

Der ältern Zeit scheint nir das Eintrittsgeld**t) mehr der Ausdruck 
Elt56rY~o7J eigen zu sein, wie er für einen delischen Verein nndeine Jugend­
vereinigung bezeugt***t), möglicherweise aber auch für die alten Bendis-

.) LI 19, Z. a 9: 5000 Den. Erinnert sei an die in· der Summe unbekannte, .. ber ge­
wiß beträchtliche freie Stiftung eines Techniten für seine Landsleute in Rom (B <1,78, 
Z. 38 f.). - Nicht hierher gehören die häufig genannten Summen, die fitr künstlerische 
Tä.tigkeit von staat8wegen (vgl. LI 10 B, Z. 61f. %8(11 In X(l1//,-a,,,,,,, 61/I'-oGlmv 1i 1<o"'liiv) 
an Vereine gezahlt werden mußten: LI 10 C; E; F; 68 A; B; C; s. die Beteiligung der 
q·6voll'os an den Kosten des Staates (G.,,,~.lBta) LI 16 A, Z. B TI 2ff. 

**) H 42, Z. A 9, 15 f. (s. S. 488, A ··t). Hier ist ein bestimmter Betrag (25 Denare) 
fül' gewisse Agone bestimmt . 

••• ) 1000 Dr: r 45b, Z.7f.; um offenbar beträchtliche Summen handelt es sich bei 
gewis8en Außenständen (r 23 c, Z. 11; 36 e); s. S. 498. Fiir Schmausereien; die 6.",,,0l'-'Ij 
und die Ölspenden (S. 262 u. 264. A. **t) Bind freilich auoh hier oft große Summen von 
vornherein festgelegt (8.10000+1000 Den.: Z37, Z.24ff.; 11000: r26c; 3000: r260, 
Z.13). Über die Stiftung des Salutaris in Epheso8 (B S30; vgl. r 36r; N93 A) s. die Be­
rechnung VOll Hicke S. 137. V gl. Levy S. 243f. 

t) Allch bei ihnen (A. """') werden große Summen oft fiir die Anschaifung von Öl 
bestimmt; so 5000 Den. in Iasos (N 79d, Z. A 23, B 9f., 40) und 26 Talente in Ky.ikos 
(N 117 b, Z. 15 Jf.). Die Palästriten (S. 104, A. "') von SyrakuB . hätten eine Erbschaft von 
fast 3 Millionen Sesterzen und das Vermögen des Heraclius sich angeeignet, wenn nicht 
Venes ihnen hinderlich gewesen wäre. Über N 409, s. S. 491, A.-. 

tt) Über die Not der tyzischen Kaufleute in Puteoli, der mit nur 260 Den. jährlich 
abzuhelfen ist (E 94 b) 8. S. 498. 

ttt) In welch geringem Umfange die Vereinsdiener sich aus dem Sklavenstand re­
krutiert zu haben scheinen, darüber s. S. a28f. Daß die von Ziebarth herange~og8nen 
(S. 169) cp,aJ."" .1~d,v~E~'1<al mit Vereinen nichts zu schaffen haben, ist S. 2sf. besproohen 
worden. Unklar sind die ]I'reilassungen bei gewissen argivischen Handwerkel'Vereinig­
ungen (Z 6 A). 

·t) Seit Ziebarths eingehender Behandlung (S. 156 f.) ist nur wenig neues Material 
hinzugekommen. 

··t) Noch etwas reichlichel'es Material als Ziebarth (S. 156f.) bringt Fränkel (S. 269f.) 
zu B 393 bei. 

""t) B 187, Z. 17 (~o·jj 1<",~'lj1<O"~OS Ela.). Daß auch bei den Bakchisten· von Thera 
(B 225, Z. 231'.), wie in dem delischen Vereine, die Ehrenmitgliedschaft (S. 437) mit dem 
Erlaß eines .ltJ06wlI verbunden war, wäre nicht unmöglich. - N 109 p, Z. 3 (clg>[03 ]q'6-

".."",,, .1606l[ "''' ]). 
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orgeonen anzunehmen ist*). In der Kaiserzeit treffen wir dafür ausschließ­
lich das Wort lt1'r}l:uowv: bei den Iobakchen (A 59, Z. 37, 61, 103), den 
pergamenischen Hymnoden (B 393, Z. D 13f.) und den Breseusmysten in 
Smyrna**). In den Urkunden der alten attischen Heroisten (A 46, Z. 15ff.) 
und der späten Gerusiasten von Hyettos er 3, Z. 45ff.) fehlt die Bezeich­
nung***). Die als Eintrittsgeld bezeugten runden Summen zeigen eine ge­
wisse Verwandtschaft untereinander. Es werden gezahlt: bei den aIten atti­
schen Heroisten vielleicht 30 Dr. (Ziebarth S. 156, A . .2), bei den Iobakchen 50, 
bei der Gerusia von Hyettos und bei den Hymnoden 100 Den.j bei den 
Iobakchen kommt freilich eine Spende (S . .266. 300, A. *), bei den Hymnoden 
weiterer, später zum Teil zurückgezahlter Aufwand für ein Mahl v'on etwa 
700 Den., für die anßerordentlichen Mitglieder (E~llJn%O' S . .288) noch ein 
Zuschlag von 50 Den. (Z. C 12f.) dazu (s. Fränkel). Daß dabei die Verwandt­
schaft des neuen Mitglieds mit einem alten gewisse Erleichterungen, nicht 
selten wohl die Herabsetzung des Eill.trittsgeldes auf die Hii.).fte mit sich bringen 
konnte, ist schon erörtert wordent). In einem alten attischen Verein des 
,dritten vorchristlichen Jahrhunderts schließlich brauchten neuaufgenommene 
Mitglieder, wie es scheint·, nur die auf sie fallende Summe aus den Zinsen 
des Stiftungskapitals wieder in der für Vereinszwecke erfolgenden Geld­
sammlung (S. 30n zu erlegentt)' 

Wie weit regelmäßige Mitgliederbeiträge gezahlt wurden, ist unsicller. 
Daß gewisse Vereine, wie die Familienvereinigungen, sie nicht kannten, hat 
Ziebarth mit Recht betontttt)j als '1'01;1" begegnen sie uns-in Attika: bei den 
alten Heroisten CA ~6, Z. 11, [13]) wie den späten Jobakchen*t)j eine 
'1'0/1" gab es. wohl aber auch btü den Bendisorgonen**t) und bei einem Era­
nistenverein***t). Im alten Amynosverein trägt der Mitgliedsbeitrag den be-

0) 'Ober elie Ergii.nzung vOn A 3 c, Z. 31f. freilich s. S. 259, A.· u. A. ··t. Auch 
A 2 ", Z. 21 ist vom Eintrittsgeld (el"e"U]r"a .... ' . ... 1' • .:..;;"",.) die Rede. 

0.) Interessant ist es zu sehen, wie hier fünf neueingetretene Mitglieder die Urkunde, 
in der die richtige Zahlung. des Eintrittsgeldes bezeugt wird (.4.43 B, Z. Hf. oL n.n1·~­

q .... ",,; .... s ..... 1"."1-6",,,,) zu einel· Dedikation an den Kaiser henutzen. 
-) .l[a]cpEqe ... ", r 3,Z. 48. ~ Ob r 19, Z. 6.f. vom Eintrittsgeld oder elen BeitrEIgen 

die Rede war, läßt sich nicht entscheiden. 
t) S. 800. Über die monatliche Gebühl·, die bei den Hymnoelen vOn Pergamon fiir 

unmündige Söhne zu zahlen war, s. S. 302. 

tt) A 19, Z. 19tf.:' in .. " " ...... ~41Ula'" "" in,~allo[ .. ] "'V.O;;S ...... ii vnaIlX0""'oS Ctq'Y,,~lo .. 
,,"' ..... "'0['11 ,,]6[1']0'11 i'll ?;'m, ll/a".". Ziebarths Erklärung "die auf den Einzelnen fallende 
Quote des Titels "Ausga.ben" im Vereinsbudget" scheint. sich mir mit dem vnaexov &. 
nicht zu vertragen. - Auch in einer Inschrift der Bendisorgeonen war die Snmme des 
zu .ahlenden EintJ.ittsgeldes angegeben (.4. 2 1', Z. 22). 

ttt) S. 157, A. 1. Auch auf die Hymnoden (S. 423) verweist er mit Recht. Die Worte 
",vSowi ... ., 8[0] d ll/"'''os brl ,p.lo .... II'I"',S CA 50, Z. 39f.) haben freilich, auch wenn sie sich 
auf finanzielle Verhältnisse beziehen können (S. 291, A .... ), zunächst einen allgemeinen Sinn. 

't) A 59, Z. 47; ~1',cp6elo" Z. 40, s. S. 302. Vgl. & ... l"cpol/os Z. 158. 
"t) A 3 c, Z. 31 f. . B. A. w. S. A 2 a, Z. 1? ff., vgl. Z. 20 Ci .. ,,~a.u'>li.n. 

-t) A 33, Z. 3/f. [ ... ~ &~]r-6elo" ["'0] 1101"0(,, a ... 'VJro uv ... loii] 01 le,,".o ... [o:1 "",?;,cl< 
?;'o'US 1I0J"OVS 'l'OVS XOl1l0VS ... (41'11 i~a",a.di]1I "",1 "'0" 11/"'110'11. 
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. zeichnenden Namen xoiis*). Außerhalb Athens**) scheint mehr der Aus­
druck 6'viLßOJ..'fj dafür üblich gewesen zu sein***). Daß die regelmäßigen Bei­
träge im rhodischen Gebiete häufig waren, darauf weist schließlich die nicht 
seltene Atelie hin (E. 437). Daß sie fast überall monatlich gezahlt wurden, 
auch wenn sie direkt zu den Opfern in Beziehung gesetzt wurden, ergibt 
sich aus den erörterten Kultverhältnissent). Ihre Höhe beträgt bei den 
Peripatetikern PI! Dr. (Wilamowitz S. 264f.), im Bendisverein 2 Dr. CA 2a, 
Z. 17 ff.), bei den Heroisten: 6 Dr., die sich offenbar auf die Hälfte ermäßigten, 
wenn der Betreffende von Athen fern war (A 46, Z.7ff.). Daß auch für die 
Mitgliedsbeiträge eine Ermäßigung· für Söhne von Genossen eintreten konnte 
und daß ernste Gründe von der Zahlung befreiten, lehren die Verhältnisse 
bei den Iobakchen (S: 300) und de~ Heroisten tt). 

Gering Wl1ren schließlich llie gewiß nicht weit verbreiteten Einnl1hmen 
aus dem Verkaufe von Priestertümern (S. 418), aus 0Ilfernm) und aus 
den gewiß recht problematischen Strafgeldern. 

Diesen l111gemeiner verbreiteten so bescheidenen regelmäßigen Einnah­
men*t) gegenüber müssen l1uch die regelmäßigen Ausgaben meist recht 
bescheidene gewesen sein. 

Schon Ziebarth hat darauf hingewiesen, daß eigentlich; wie in gewissen 
Verhältnislien. und Zeiten der staatlichen Entwicklung, nur ein Posten als 
regelmäßig wiederkehrend bezeichnet werden· kann, die Ausgaben für die 
Opfer und die sich anschließenden Feste (S. 247 ff.). So beträchtlich nun 
auch die dafür aufgewendeten Summen bisweilen gewesen sein mögen**t), 
für ihre Bestreitung Will' ja, wie schon gezeigt wurde·, oft durch eine Fest­
legung der Einkünfte in einer Weise gesorgt, da.ß sich. scho~ dllraUB ergibt, 
wie man in diese.n Festfeiern vielfach den einzigen Zweck des Ve~eins sah***t). 

*) A 1 c, Z. 11; s. S. 263. . 
**) . Zweifelhaft ist die ·Bedeutnng von cpo~os B 315 C, Z. 8 . 

.... ). B 166 a, Z. 4H., s. S. 437; über GVl'~öl,j (V~",,,os) bei den PhiloBophenschulen 
Athens s. Wihmiowitz S. 265. 2G8f. 273. 288. 289; über &l .... ·o,,;~r1)~os s. S. 437. S. 86""'­
nl1~",1 S. 409, A. ". 

t) S. 252f.; 259. Bei elen lobakchen (unsicher is.t die Ergänzung A 46, Z. 8) wird 
die in erster Linie ftir das Gelage (I) bestimmte cpo~& ausdrücklich als monatlich be­
zeichnet (A 59, Z. 46 f. "",~,,~&1lCJ)" 1'11",,,,1,,,, ~~" Ö~'6.fi6iGo!'V Eis .. lw 0["0" cpo~&,,). S. S. 252, 
A. ••.. tlber Fälle, wo in der Ansdrucksweise wenigstens die Beiträge direkt .. ur Fest­
feier in Beziehung gesetzt werden .(A 2a; ·B .JoGS), s. S. 490, A. * . 

. tt) A 46, Z. 7 lf.; s. S. 451, A. ttt. 
ttt) Ube1' die Verhältnisse .bei den Bendisol'geonen (.1 28) s. S. 247,· über die beim 

PoseidonioBverein (B 308) s. S. 422, A..ttt. Vgl. den Epiktetavel'ein (B 220, Z. 199ff.). 
't) Uber spl\ter sich entwickelnde Verhä.ltnisse··und außerordentliche Einnahmen s. u. 
"t) S. S. 490f. die Stiftungen für die Hauptopferfeste. Vgl. S.247tf. Spezielle kleinere 

Opfer im Dioruedonverein erfordern 50 und 40 Dr. (B 229, Z. 149f.), 50 Ur. das Fest eine. 
delischen Vereins (B 187, Z. 211f.), etwa 700 Ur. das Festmahl der Hymnoden (B 393, s. S. !l9S). 

"·t) S. die Stiftungen S. 490 f. Häufig ist daher die Wendung i" (&".0) ~öi" :n:qoaOd'."" 
wenn das Geld fiir die Opfer angewiesen wird (S. 489, A. *"). So finden bei argivischen 
Techniten eben erst eingetriebene Gelder sogleich für die Opfer Verwendung (430, Z.l1f.) 
bei atheuischen. werden von einem vel'uienten (!l Manne eHe Mittel für zwei weitere Fest­
tage ans Vereinsg'eldeL'1l hel'geg'eben (".~otIEI'i~WE" .:J 5, Z. 17, 38f.). 
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Als eine fast regelmäßig wiederkehrende Ausgabe kann der Aufwand für 
die Ehren angesehen werden, namentlich wenn. man an die alljährlich ab­
tretenden "erdienten Beamten denkt;. jedenfalls ist es die häufigste Ausgabe 
nach der für die Feste gewesen. Sonstige regelmäßig wiederkehrende Auf­
wendungen, wie eben die Besoldung von Beamten (S. 423), kamen gewiß 
nur selten vor. Die Kosten für die Ehrungen mußte die Kasse*) best.Miten, 
die sich hauptsächlich durch die Mitgliederbeiträge füllte. Daß dann noch 
viel Geld für andere Zwecke, namentlich für· den vom genossenschaftlichen 
Standpunkt aus wichtigsten, die Interessen des einzelnen Mitgliedes gegebenen 
Falles zu fördern, übrig blieb, wird schon nach den dargelegten finanziellen 
Verhältnissen wenig glaublich erscheinen; inwiefern es doch, auf einem Ge­
biete wenigstens, geschah, ist im nächsten Kapitel noch zu betrachten. Am 
schwierigsten war es wohl, von Vereins wegen das doch fast unentbehrliche 
Heiligtum anzuschaffen und zu erhalten **). 

So ergibt sich denn, daß der griechische Verein sich oft nur schwer 
finanziell halten konnte, sobald ernstere Forderungen an ihn herantraten. 
Wie es als großes Verdillnst g~feiert wird, die Einkünfte erhöht zu haben ***), 
so wird gelegentlich' auch eine Persönlichkeit geriibmt, weil sie die Aus­
gaben beschränkt hatt). Die Enthaltsamkeit in den Ausgaben zeigt sich 
beispielsweise, wenn die gewiß geringen Kosten .für die Aufzeichnung des 
neuen Mitglieds diesem selbst überlassen wurden (A Ül, Z: 21 f.) oder ein 
gOldener Ehrenkranz bei einem rhodisehen Verein. erst durch eine Sonder­
umlage zustande kam tt). In seiner Not, die nicht seiten betont wird.ttt), 
sah sich aber der Verein vor allem auf die Freigebigkeit seiner Mitglieder 
angewiesen, die für ihn eintraten und seine Sorgen erleichterten*t). Zahlreich 

*) S. die Ausführung der Ehren durch den Schatzmeiste,· S. 381. Ausdriicklich 
genannt wird die Kasse namentlich fitr die Aufzeichnung und Aufstellung ,ter Ehren­
urkunden (A 2 c, Z.19; d, Z. 19; 34, Z. 28; 53 a, Z. 20; B 226, Z. 9); außerdem wirt! 
Geld aus ihr angewiesen für das vom Geehrten zu .tiftellde Anathem (S. 436 f.: A 13 ", 
Z.50; 14, Z. 9f.; 22 C, Z. 15 fr.; vgL 16, Z. 32f.), für ein Ehrenfe.t (B 187, Z. 21 ff.: 50 Dr.), 
für Kränze und Bileler (R 187, Z. 34 f.), für den Weihrauch bei einer Totenfeier (B 39a, 
Z. B 24. f.: 12 Den.). Über B 285 s. A. t. Über die .on.tige Erwithnung der KasHe •. 8.489, A.*. 

**) S. S. 479 ff. Ganz vereinzelt sind hier die Erwähnungen der Kasse Belh.t bei 
Stiftung kleinerer Objekte: B 217, Z.4 (~" .. o;; xo~vo';;); 451 B (E"". x. ",v<';;v). Ubarakteristis"h 
ist. die Vel'wendung eben erst eingetriebener Gelder fitr ein Kultbild (.1 30, Z. 14 f.) . 

... ) ",v'''''Ew(l",,,,,,~.,6''''«''S.)A4 b, [Z.3Sf.]; c,Z.l1 f. ;186,Z.18f., 20f. ;N7,Z.9js. S.498,A.tt. 
t) A 2 i, Z. 11 f. (Meterorgeonen). Interessant i.t es, daß in der allerdings nicht ganz 

· hierher gebörigen Inschrift der rhodisehen Euthaliden (B 285, Z.26f.), eine Grenze geset.t 
· wixd (60 Dr.), über welche die Ausgaben für gewisse Ehrungen nicht hinausgehen diirfen. 

tt) B 267 a, Z. 39-52 lr., 71 ff.-85 f. j 8. Ziebarth S. 201. 
tttl o1JX ;,,,,a~xo,,,,o~ c!t~""~lo,, A 2 d, Z. 10 f.; vgl. A 21, Z. 10; E"'1J~."G,f}tl,,~o~ ..... 0;; 

1I.'VO;; B 2.89, Z. 6. Über E 94 b 8. S. 492, A. tt. V gl. die Stellen, wo von hestimmten Bediirl~ 
ni.sen (X~.i"',) die Rede ist: B 210, Z. 5 fl'. (.l~ .Svlmvl",v); 24, Z. 18 f. C"'Qol1.",i8m". 8~ 

,,"'! .i~ "", ... n.lro"a«" X~El",v "[Q]"'X[ft]cl<~ &rd'o,j"w,.",); 2&, Z. 27 (.l~ &U"'" X~.I",v)j r 59a, 
· Z. 8 ff. (lo,,,,,,,! ... X~.i"'). Über B 94, Z. 5 ff .•. S. 497, A."t. VgL S. 498. 

't) [.111.'"'I"a.,,· ",~" 11'""]0[0']0" ",l6Lll"mv 8["'''''''''i".·vJ Ll 4, Z. a 8 f.; ",,,,~,,,1';;11'" (/0,,10-
ft'''o~ "",I .. fj~ eis .. ",;;,:", ""''''''V1J~ ""'~ XOQ1J1'{as ... .0, '4nall.a~"s B 341 a, Z. 30 tf. V gl. 
~'i~ 8"''''''"IIS ... "''''Q/.VI1EV N 36, Z. 42. 
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sind zu allen Zeiten die Angebote, die Zeichuungen zu Gunsten des Verei1l.8, 
wie wir sagen könnten*), und die finanziellen Leistungen selbst gewesen**). 

") [A]"'''rr .. 1''/L ... Ot ><"I sll1 ... ri'l''''''''''s B 157, Z. 2; l"'''nd1"",.,;0 ""[,'I'ms]U.,,,,, .. B 306, 
Z. 2 f.; &~r.o~.o .. Al< .,;ä .. /"'''''r.1.ä" B 249, Z. 9, vgl. Z. a f. S. In""IyElI" (i"'''1''1611EI1,'1'".): 
A 22,.,Z. 3; B 220, Z. 126; 221, Z.6, 11; 289, Z. 7, 9, 10, 11; 407 A, Z. b 7; d 49, Z. 16, 20; 
N 49, Z. 13, 15; 90 a, Z.9 (staatlich); vgl. [v]nriaXE";o (1 B 368, Z 11), vnol1x6"."0,, 
(B 412 0, Z. 6). - S. allgemeine Versprechungen A 2 i, Z. 17 ff.; B 92, Z. 7f. 

") S. A. * u. S. 481 ff. Besonders verbreitet sind die Ausdriicke l",.8.80"". imd inl-
80a.s, die nicht nur von· den schon erörterten größeren Stiftungen (A 4 a, Z. 22; c, Z. 13, 
16; B 50, Z. 10; 220, Z. 113) gebraucht werden; s. A 2 i, Z. B; 18, Z. 11; 2 g, Z. 1 u. 21, 
Z. 16 (Listen) der i",8.8"""hEs, s. S. 280, A ... *; 16, Z. 18 (Rückgabe des Soldes, s. S. 423); 
22 A, Z.4; B 163, Z. 12; 187, Z. 0; 226, Z.9; 341 a, Z. 13 f. (i",.8.Jo;'s "",. XO~'l"lQj .. ); 
435 c, Z. 7; 44, Z. a 12(?), 13(?); Z 37, Z. 19, vgl. 24f., 26 f.; r 5, Z.12. Vgl. sta,a,tliche 
Verbältnisse später Inschriften (B 437 a, Z. 13 f.; N 87 a, Z.18), bei denen namentlich an 
8'''1'0",,1 (S. 262, A.·) zu denken ist. Allgemein wird von be,8o"s,s gesprochen: A 2 i, 
Z. 10; d 74, Z. 18; n~0"E",i8"'''E findet sich B 24, Z. 18 f. - 8"1'0 .. ,,,. (Jw~."") A 21, Z. 10 
(s. S. 497, A.t); B 106, Z. 12; 283, Z. 2 f., vgl. Z. 10 ff.; 435 a, Z. 12, 14, 16; LI 19, Z. b 6; Z 49, 
Z. 13; r 16a-f (oft) usw.; [U8"']XE" IX"'lIla", .. O B 436b, Z. 2. - 8"'eEia~". B H16, Z.17; 
412 C, Z. 7; 8"'eE" B 58, Z. ° 7 f.; LI 69, Z. 32). - &"", ... ltill"" (S. 479, A.··) B 26, Z.28 
(8"'~E"'S); 289, Z. 14(?); ~" .. " .. x. B 25, Z.'26. - x"~"eov" B 478, Z. 39.-· /Le~l~sw A 21, 
Z. 8; 4 2 A, Z. 80. - Da Beamte freiwillig die sich nötig machenden Kosten zu über­
nehmen pflegten, so bezeichnen auch die Ausdrücke 1H.,;overei" (A 21, Z. 7 f., 12 f.; '2 h, 
Z. 40 f.; i, Z. 15 avvlE'Tov~r.i"', s. S. 388, A. t) und '".,;ove"l!'" (B 24, Z. 13; 25, Z. 11: 
iJ''''''""11 x. l.., vgl. Z. B) sowie XO~"ItlX (A 480, Z. 25; c, Z. 14 i B 341 a s. 0.; 386 s. S. 497, A. *"t; 
LI 5, Z. 16 f. und 11, Z. 10: 8",n""11 x. X.) die Übernahme von Kosten; die Ela<poe",l 
(B 94, Z. 3 f., ~" 1'11", l8Iw .. ; 325 öfter; B 468 a. S. 490, A.*; 449 s. S. 471) könnten »is­
weilen auch durch Umlage gefm'derte Summen bezeichnen (s. S. 497). In aJlgemeinerer 
Weise wird oft nur von der Übernahme der Aufwendung ( .. "",1",,,,,, und .... "lL"" .. " (A 2 c, 
a. u.; 480, Z,22; 7, Z. 37 If.: &. ,.Er':10%; 32, Z.6f.; 47:1., Z. 26f.; B 163, Z. 13, 15, 
20; 289, Z.16; E 88c, Z. 4f.; vgl. r 28Ba, Z. 13) oder der Kosten (8"n""1/: B 24, 
Z.14; 25, Z. 7,11, 15f., 18f.; 27, Z. 41; 163, Z.16; 4550, Z. 9; 461A, Z.10; LI 3, Z. 9; 
4, Z. 9; 5 Z. 15f. (s.o.); 11, Z. 10 (s.o.); 13, Z. 9; N 40 b, Z.26) gesprochen. Bei allen 
diesen Ausdrücken oder auch fiir sich allein finden sich Wendungen, welche die eigenen 
Kosten in formelhafter Weise betonen: ~>< "00" lM.,,, "vIX1",~.,;", .. (A 2 c, Z. 6) und .,;ois 
IfJ. &". (R 249, Z. 8; N 7,2, Z. 10) sowie 8,,"'''',,00'' lx ";001' Ulwll (B 166 a, Z. 18), nament­
lich aber die kurze Formel ix Tm" liiL"", (A 2 d, Z. 9; 1, Z. 7; 3 b, Z. 7; 4 c, Z. 12; 22 A, 
Z. 6; 47 a, Z.26; B 6U, Z. 12; 85 a, Z. 7; b, Z. 8; 94, Z. H.; 122, Z. 28; 163, Z. 16; 215, 
Z.7; 336, Z. 11; [358?]; 366, Z. b 1; 382; 387, Z. 31; 393, Z. A 29; 407 A, Z. b 7; 
417 A; 438, Z. 63f.; 45, Z. 16; 38, 42; 19, Z. b 4, 8; 21, Z. 18; 49, Z. 14; Z 23; 
48, Z. 24f.; 49, Z.13; 86, Z.17; E66, Z.13; r29b, Z.Gf; 50a, Z.14f.; N40b, Z.26; 
46, Z.10; 49, Z.16); s. außerdem "00" 1<11",,, (B 341 a, Z. 13), os 18Law (B 368, Z. 13; E 88g, 
Z.7), ." .,;ov l810v (B 39, Z. 6; 60, Z. 11 [~Iov]; N 72, Z. 6), ~" ";00[" 18L"", X~1I/L]"";"'v 
(N 82 a, Z, 12: staatlich), .;,. .,;. I. v"''''exov"""" (r 24 d, Z. 7 f.), 181",,, (N 62, Z. 26), .,. 
.,;. I. ä",v.,;ov (A 16, Z. 10 f.), ." .. ;;;." ",.o.,;ov (A 32, Z. 8; LI 74, Z. 14), nfile' ~"'VTO;; (A 18, 
Z.l1, 13; [20, Z.4J; B 478, Z. 39; r30o, Z.9), neo,x", (H 7, Z. 7), d'Qj~o .. (B 68, Z. a9; 
b, Z. 4; vgl. [ly] 8"'~Eäs B 220, Z.160; 8.'e."v 4 29, Z. M.), O("O,'l'E" A 59, Z. 161. -
Betonen die Vereine selbst, daß etwas auf eigene Kosten ansgerichtet wird (B 84, Z. 8; 89, 
Z. 4; 436 h, Z. 5, u. e, Z. 4: ." T. I. &"",1."''''''';'''''; Z 11; 40 b; 44(?); 46; 47; 7211.; b; r 30 b, 
Z. 4; N 87 a, Z. 26), so kann das darauf hinweisen, daß sie sich sonst bisweilen 'der Unter­
stützung der Staatsgemeinde oder auch des Gesamtvereins (B 426) erfreuen odel' doch 
mit dem Staate zusammen tätig sind (S. 425, A. t); im Geg'ensatze zu einer andern Sta!l.ts­
gemeinde steht OX .,;. I. H 10, Z. 11. 



FINA.NZEN. 497 

Gerade auch die großen A.usgaben ~urden oft,' wie 'sich erkennen läßt 
(s. S. 490 ff.), durch solche wohl meist ganz freiwillige Leistungen bestritten, 
und es wurde bisweilen .gerühmt, daß einer "nicht wenig" Geld geopfert 
habe*). Diese Leistungen erstreckten' sich ja namentlich, wie wir sehen, 
auf Erwerb, Erhaltung und Ausstattung des Vereinsheiligtums **), auf die 
Feier von Festen***), bisweilen auch auf andere Dinget), Dabei führte 
diese rühmliche Freigebigkeit des Griechen für die Allgemeinheit dazu, daß, 
wie noch heutzutage oft geschieht, ein einzelner alle sich nötigmachenden 
Kosten auf sich n~hm, sodaß verhältuismäßig selten, wie es scheint, eine 
Sammlung notwendig wartt). 'Kam es doch bisweilen vor, daß, auch wenn 
schon durch eine Sammlung die nötige Summe beisammen war, ein ver­
dienter Mann diese Gelder dem Vereine überließ und trotzd~m die Sache 
ganz auf sich iibernahmttt), ebenso wie mancher das zu bestimmtem 
Zwecke vom Verein empfangene Geld diesem zuriickgab*t) oder doch mehr 

*) A 4a, Z. 22; 47 a, Z. 27; B 341a, Z. 13. 
o*) S. S. 481 ff. Zuf-ällig. sind uns hiex auch bestimmte Summen häufiger über­

liefert: A 21, Z.6 (hier stand die Summe); 4 c, Z. 16f.: 500 Dr. (s. S. 490); 18, Z. 11: 
65 Dl'.;B 25, Z. 26: 120 Dr.; B 163, Z. 20 f.: 1000 Dr.; 289, Z.10ff.: 605 + 100 + 100 Dr.; 
Z 49, Z. 14: 100 Dr. und eine /lau". 

. -) Außer den Hauptstiftungen (S. 490f.) und manchen Einzelheiten (z. B. A 21, Z. 8; 
.d 2A, Z.80f.; B 366, Z.9f.; 432b, Z.2: MODen.) s. die zahlreichen Bewirtungen, 
die doch in der Regel auf eigene Kosten ausgeführt wurden (S. 260, A. -), die 
sonstigen ~'~ststiftungen (S'. 262 ff.) und die Stiftungen für Gedächtnisfeiern aer Ver~ 
storbenen (Kap. VI). Auf die' "Krone aller Stiftungen" in Mantinea, wo sogar die Nach­
kommen vexpHichtet sind, alle Kultkosten "u tragen (B 26, S. 18 ff.) weist schon Ziebarth 
(S. 160) hin. 

t) Z. B. auf Prozesse (B 289, Z. 7: 060 Dr.) , auf die Bestattung der Genossen 
(A 21, Z. 10 f" s. S. 606, A. **), in agonistischen Verhältnissen auch auf Siegespl'eise 
(.fJo',.Ilt~Ilt):.d 19, Z. b 6 (Mnllt~nllt); 21, Z.17f.; N 36, Z. 79ff.; 4411., Z. 21; 62, Z. 25f.­
Fiir gewisse Kranzehren scheint sogar ein Genosse mit 200 Dr. aufzulwmmen (neoa.",­
G'fEtpllt'JImav;s B <LS9 A, Z. 10 f,). Unbestimmt ist die Verwendung von 80 Dr. B 24 (s. S. 495, 
A. ttt) und von 300 Den. &" .. 1[",,.]a[~],,,['JI] E 88 c, Z. 41". 

tt) S. S. 280, A. - u. 281, A. *, A 2 g, Z. 1 (SA96, A. ·"l;'-vgl. ~ 1, Z. 15 f.; B 105, Z. 12 
(,,[~]v .r"'e'"'' ,J68",,,6,, .. 'JI Tomoi); 157 (Methymna); 249, Z.10 (Rhodos: il'('"Ilt) ... ); 
S06 (s. S. 281, A.·, Knidos: 6-300 Dr.). tl'ber Beiträge zu Mahlzeiten (H 226, Z. 9 ff.: 
"'''('1/'''''' 80 Dr.; 370: 31 Den. nsw.; 412 A: 70 Dr. u. 2 Den.; B 431: 26 Den., zweimal.SO Den., 
zehnmal 10 Den.) s. S. 280, A. "', über einen le"vo, (.f 2 d) s. S. 30, iiber B 321 s. S. 491, A. " ... , 
über B 482 &.; b s. S. 280, A.··, iiber B 468 u. 473 s. S. 490, A.·, über Listen von 0"',,­
/1",16".,,0, s: S. 316, A. ***. Recht zweifelhaft sind die Listen B 435 a; c u. a. i11 den 
PA Seh (s. S. 280, A. t) mit den dort genannten ungewöbulich bohen Summen. Die 
von Zieb .. rth (S. 162) angenihrtell Sammlungen A 10 (6 -100 Dr.) und B 218 (2 Ob .. bis 
16 Dr.) gehören nicht hierher (S. 17 f.; 191, A. "). 

ttt) B 249, s. A. tt. 
"t) So wird auf den gewll.hrten Sold verzichtet (A 15, s. S. 423), wie auch Gesandt­

schaften unentgeltlich' ühernommen wel'den (B 166 a, Z. 17 f;). Die für das Opfer zu­
.tehenden Einnahmen werden auf nötige Bauten verwendet und dafür das Fest aus 
eigenen Mitteln. bestritten B 163,' Z. 12 ff. (vgl. .die Zurückga.be dcs Geldes in offiziellen 
Verhi!.ltnissen: N 44 a., Z. 19). Auch an den Ersatz von Vereinsgelde.rn, die ohne Ve.r­
schulden des Betreffenden verloren gegangen sind, sei erinnert (B 94). 

Pola.nd, Gesell. d. grieoh. VereiuS\V6SeDB. 32 
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aufwendete, als er empfangen hatte*), schließlich wenigstens durch zinslose 
Darlehen half**)., 

Mit ,der Zeit haben sich die Vereine so sehr an diese Freigebigkeit, be­
sonders die von seiten ihrer Beamten, gewöhnt, daß es eine charakteristische 
Erscheinung der Kaiserz"eit ist***), wenn an Stelle solcher freiwilliger Leistungen 
feste treten, die von den Beamten als Entgelt für die ihnen durch ihre Er­
nennung erwiesene Ehre gefordert werdent). 

So manches Erfreuliche nun die Aufopferung der Genossen ,zu gunsten 
der Genossenschaft hat, wenn sie sich gegenseitig zu überbietentt) suchen, 
so ist doch klar, daß viele' Vereine allzusehr auf die Gunst, der Mitglieder 
angewiesen waren und deshalb keinen langen Bestand haben konnten, so 
streng man auch auf Erhaltung des etwa vorhandenen Stiftungskapitals be­
dacht sein mochte (B 220, Z.260). Alle Finanzkünste einzelner Genossenttt) 
werden sie oft nicht haben retten können. Selten wird bei der Jahresbilanz 
ein größerer Überschuß der Einnahmen über die Ausgaben*i") sich er­
geben haben, wie z. B. bei einem attischen Thiasotenverein aus der Mitte 
des 3. Jahrhunderts v. Ohr. die Summe von 1770 Dr: (Li 22 C, Z. 4). 

Nur dle mehr offiziellen Genossenschaften der Kaiserzeit, die ja an 
sich schon besser gestellt waren, namentlich die Gerusien, erfreuten sich auch 
auf finanzielleIP Gebiete der Hilfe durch Gemeinden (s. r 23c) und Kaiser**t), 
besonders wenn es galt, Gelder, die ilmen vorenthalten wurden, wieder zu 
gewinnen. Auch die Station der Tyrier in Puteoli wird von der Stadtgemeinde 
durch eine jährliche Unterstützung von 250 Den. über Wasser gehalten (E 94 b, 
Z; 10 f., 23). 

") "'IIO(i",,,allG"E'" A [20, Z. 4]; Li 1 A, Z. 6;' s. S. 484, A.*; ["'1I00"6"'",a,,&,,] s.8.484, 
A. '; "'lIoa[ZOllllYEr,,] B 366, Z. 9f.; "'lIorrI"EIII{;E'" LI 6, s. S. 494, A.-t; "'1I0aS1tUiTEcp"'''ov" 
s. S. 497, A. t. ' 

"*) "'1I0.VX~?jaill"E" 6h "",t 6,a.cpollo" "'~E"'a.",~ & ... o"ov &",od'lIl"ov,,"'o~ .... v ... al"lov 
A 2 i, Z. 16 f.; ''''II0Etfit!''.Y''E ... b &lIr';~IO" &"'0"0" B 210, Z. 5 ff.; vgl. ",~oa"",Ua"E'" (S. 484<, 
A. *) A 2 d, Z. 13; 1tIlOEtaEv",o~äi" Z. 9; auch "'''I!a.X~fJIl-''' A 21, Z. 10 f. deutet wohl nur 
auf einen VorschuB des tacp,,,&,, hin. ' 

.... ) Für die ältere Zeit ist eine Art' Leiturgie nur betreffs eines Amtes der Peripa­
tetiker (Wilamowitz S. 266) und der i""Il-lI" .. I" im Epiktetaverein (B 220) bezeugt (S. ~89); 
über die sonstige Bedeutung von 1E,,,ov~y.rv 's. S. 338, A. t u. 494, A. ***. ' • 

t) S. 423. Bei den Hymnoden (B 898) wurden alle Feste von den Beamten be­
stritten; nur für die Antlittsmahle kommt die Kasse zum Teil, in Frage (Fränkel S. 270). 

tt) Vgl. -b"'EII';/8'Ea8'a, 4 11, Z.9; 12, Z. 9. 
ttt) Außenstll,nde werden vom Tamias (S. 382) nachgewiesen (d 80, Z. 7'f.) und ein­

getrieben (Z. 11, 15), davon Opfer bestritten (S. 494, A. ***t) und das Kultbild hergeste.llt, 
da dazu die sonstigen Mittel fehlen (Z. 14 f.); vgl. LI 5, Z. 26f.: ~G ,iw &".~E" ",-b ... bg .. fi 
O"v"Od'<p "'I!OGOd'(iw. Über das Eintreiben der Gelder s. S. 451-

"t) V gl. fa060g "al f~06o~ B 220, Z. 214. 
··t) So Ill,ßt Hadrian durch den Prokonsul Asiens der ephesiechen GOl"sie ihre Außen­

.tände eintreiben er 35e; vgl. r 35 b). Schon die pergamenischen Könige greifen für 
die mit der Staatsgemeinde engverbundenen YE~"",ol von AlUblad .. ein (r 61 A). 



Sechstes Kapitel. 

Sittlichkeit. 

Was sich über die sittlichen Anschauungen im griechischen Vereins­
leben sagen läßt, ergibt sich meist schon aus dem bisher Erörterten_ 

Die ursprünglich so scharf betonte religiöse Grundlage*) veranlaßte 
die Vereinsgründer und -förderer bisweilen, die Berechtigung ihrer Maßnahmen 
durch die ein~ige allgemeinere Religionskompetenz, die es gab, durch das 
Orakel, sich bestätigen zu lassen**). Eine gewisse moralische Bedeutung hat 
man dem Eide beizumessen ***), der in attischen Kollegien beim Eintritt 
in den Verein oder in ein Vereinsamt abgelegt wurdet) und auch im recht­
lichen Verfahren für die Vereine wichtig wartt). Auch auf die Grundsätze, 
die für die Dokimasie des aufzunehmenden Mitgliedes (8. 276) bei einem 
spätem Eranistenvel'ein betont werdenttt), und die Forderung der ctYllEla 
für Mystenvereine*t) ist hinzuweisen, während gewisse Reinigungsvorschriften, 
namentlich orientalischer Kulte, mehr äußerlicher .Art sind **t). Daß vor 
allem manche religiöse Vorstellungen, die mit Vorliebe in den kleineren 

*) Wie das Zurücktreten des Heiligtum. bei den Genos.enschaften des zweiten 
Typus eine wesentliche Wandlung der An.chauungen bedeutet, i.t schon dargelegt 
worden (8. 4.67 f.). Freilich legen auch Urkunden der Kaiserzeit in ihren Formeln viel­
fach noch Gewicht auf die soviel gerühmte Frömmigkeit. Gegen gewisse zu enge Be­
schränkungen Ziebarth. wendet sich Dittenberger (SylI. ! 725, adn. 8) mit Recht. 

**) V gl. das Orakel bei der Gründung des Poseidonioskollegs (8 808, Z. 1 ff.) und 
des Vereins des Anthi.ter, der geradezu alB ",v.;Jo6X~1J"$o~ bezeichnet wird (B 221, Z. 2) 
sowie der offiziellen Thiasoi von Magnesia a. M. (B 320 a, Z. 30 ff.). Auch die Aufrichtung eines 
Bildes bei den Dionysiasten (A 4. c, Z. 18 f.) erfolgt ,,,,.-& $~1' """$sl",,, $0;; .;Josoii und 
der Gott tritt vielfach für die Techniten ein (LI 10 B, ~. 27; 11, Z. 18); vgl. auch die 
Verhältnis.e bei den Paiani.ten CA 54., Z. 8 1t".;JoID~ a{,~os lJ .;Jo,o~ ~%(>1J,.(i.-tas). S. die Be­
merkung von Gruppe (Griech. Mythol. 8. 1020) über den Einftuß von Delphi auf unsere 
Genossenschaften . 

••• ) V gl. gegenüber der den Eid allzu gering ein.chätzenden Bemerkung von Foucart 
die Ansicht von Wilamowitz, Aut. d. Kar. 8. 275. 8. Ziebarth 8. 141 f. 

t) A 83, Z. 9; 62 a, Z. 1 f. 
tt) A 73, Z. 1 f.; 69, Z. 77 (l1'0~1<O' vereidigte Zeugen) r die vereidigten Richter 

LI 16 A, Z. A TI 4. f .• ind mehr offizieller Art. 
+tt) A 50, Z.3S .r ian &[11']O~ "",I EV"'~~~ .",1 &l'[a.;Joos]. Bei den Jobakchen heißt 

es nur (A 59, Z. S6f.): .l &~toS rpal"o, .. o ""I i""'-7/rJE10~ '-0;, B"'''x,l.". 
*t) B 328, Z. 7; über "l'1's,)1J'-"" .-;, La<,." B 807, Z.6, 18 s. S. 4.84.. über B 4.4.9 

s. S. 4.52, A. *. 
"t) Über den Menverein deo XanthoRS. Foucart p.123ff. V gl. Maaß, Orpheus 8.311, A. 37. 

32* 
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Kreisen der Vereine gepflegt wurden, eine Vertiefung des ,religiösen Gedankens 
brachten, ergab sich Bchon aus der Betrachtung der Kulte. Es sei hier in 
erster Linie an die ethischen Götter der alten, namentlich attischen, Vereine 
erinnert (S. 212 f.) und an die Verehrung des Soter und Hypsistos (S. 178 ff.). 

Anderseits mag ja die fremde Religionsübung, die auf italischem Boden 
zu bedenklichen Erscheinungen geführt hat, auch auf das griechische Vereins­
leben bisweilen entsittlichend, gewirkt haben. Doch .ist zu bedenken, daß 
man. sich leicht, wenn man wie Foucart (p. 153 ff.) und die Darsteller des 
Urchristentums*) von den Äußerungen der Kirchenväter ausgeht, übertriebene 
V orstellungen von der her~schenden Unsittlichkeit macht. Mit Recht wendet 
sich Maaß (Orpheus S. 45, A. 45) gegen diese allgemeine Verurteilung der Vereine 
und betont, da/3 die nämlichen Beschuldigungen, welche gegen die griechischen 
Kollegien von christlicher Seite erhoben wurden, auch gegen das Christentum 
geschleudert worden sind. Jedenfalls läßt sich behaupten, daß es in den 
Vereinen kaum schlimmer hergegangen sein wird, als im öffentlichen Kult 
der betreffenden Götter, zumal ja das weibliche Element, wie wir gesehen 
haben, immer eine bescheidene Rolle gespielt hat. Man wird auch in dieser 
Frage den verschiedenen Zeiten Rechnung tragen müssen: in Zeiten sitt­
lichen Verfalls werden aueh die Kollegien tiefer gestanden haben, als in 
älteren. 

Halten wir uns aber an die IJrkunden, so geben uns diese keinen An­
halt, der auf Ausschweifungen schlimmer Art schließen ließe, im Gegenteil: es 
wird ein äußerlich anständi.ges Verhalten wenigstens oft gefordert und 
gerühmt. Sehen wir von den vielfach rein staatlichen Vereinigungen der Jugend 
ab, bei denen der äußere Anstand ja als Gl'undlage aller' Erziehung be­
trachtet wurde **), so kommen namentlich attische Vereine, aber auch die 
Kreise der Techniten in Frage***). Gerade den üppigen Vereinen der KaisW­
zeit, wie den Jobakcheu und den Hymnoden (S. 265 f.), schwebte' die Eukos­
miet) so sehr als Ideal vor, daß sie besondere Eukosmoi als Beamte be­
saßen (S. 398; 404) und daß Störungen der Ordnung bestraft wurden (S. 447). 
In feiner Weise hat Maaß (Orpheus S.47f.) ausgeführt, wie dies Streben nach 
strenger Ordnung nicht nur eine Anpassung des griechischen Vereinslebens 
an das römische bedeutet, sondern wie gerade dieser Zug, das Maß auch in 
dllr ausgelassenen Freude zu wahren, echt griechisch ist. Das muß man 
bedenken, um nicht für "alle Entartungen der ältesten Christengemeinden 

.") Z. B. Loening, die Gemeindeverfassung des Urchristentums, S. 12 f . 
.. , Z. B. "~,, c!two~""ao", • .r, .. o:~to:" (N 62, Z. 17; vgl. N 44 a, Z. 7), ..... "'''ni'' (N 7, 

l:. 6), .~.o:".us (N 56, l:. 10); • .r,ax..f",o", (N 62, z. S6); e.r,,,oa,,,t,,, (N 89 c, Z. b 28). Über 
Auf.ichtsLeamte cler Jugend und solche nach ihrem Vorbild bei den Peripate.tikern s. S. (04. 

"') Die Euschemonie wird von Genossen gerühmt: "",1.0;. ';",1 .MX'I"'ov",S A 2 h, Z. 26, 
32, 41; a L, Z. 9; ~.r,aX'I",ov.iv "',)"0'". ,,0:1 ..... O'ln'l"J .. "'. A 2 d, Z. 12; sMXlI",,,v,a,,, B 24, 
Z. 20, Diesdue Eigenschaft wird auch nil' lokale Verhältnisse gefordert: o'~ "" .V(1X'II'0V 
.lv,,,, 'I'",lv'l"'" A Sb, Z. 27f.; n~bs • .(,ax'l"'ou[.(,],,['I]v B 341", Z.30 (s. Dittenberger adn.22; 
,lie ErgiLnzung einer ähnlichen Wendung Li 30, Z, 16 ist gllJlz unsicher). 

t EVltQ6!Jolct A 2 f, Z. 8. t!V6'F:CU}s"all ... ,u:d EV . .A 59, Z. 16 f.; ""E1:~ ••• naa11g EV. 1',,1 
i)6vX1ocS Z. 64 f. i vgl. &"06"",,, Z. 73, 137. 
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immer nur das griechische Genossenschaftstreiben verantwortlich zu machen, 
wie das von theologischer Seite nur zu leicht geschieht*). Von dem Vor­
wurf. freilich, daß das Vereinsleben. zum guten Teile in öder materieller 
Genußsucht versunken ist (S.· 259 ff.), ~ird man es nicht freisprechen können; 
nur ist gerade unsere· Zeit wenig berufen, deshalb über dasselbe den Stab 
zu brechen .. 

Auch die genossenschaftliche Idee wird gerade schon von alten, 
von attischen Vereinen gern betont**), im besonderen das Streben nach 
Eintracht unter den Genossen, auf das ja auch der Apostel Johannes in den 
ersten Christengemeinden immer wieder hinzuweisen für nötig fand. In be­
sonders charakteristischer Weise***) wird in einem unter semitischem Ein­
Husse stehenden Aphroditethiasos das Weihgeschenk des abtretenden Beamten 
unter diesem Gesichtspunkte dargebrachtt). Wenn freilich bei einer Gerusie 
gelegentlich. sogar die personifizierte 'O/L6vo~a mit ihrem ·eigenen Priester 
auftritttt), so handelt es sich hier ebenso um einen Einfluß des Römertums, 
wie wenn der dem Griechentum im Vereinsleben fremde Begriff des "Bruders" 
im Verhältnis der G'enos~en zueinander betont wird (S. Mf.). 

Das Streben, die Ehre . der .A.llgemeinheit nach außen zu wahren, zeitigte 
bei den J obakchen sogar .die interessante Erscheinung, daß bei in. Tätlich­
keiten ausartenden Streitigkeiten der Staat ausgesclJIossen und die Sache an 
eine Art Ehrengericht verwiesen wurde CA 59, Z. 84ff.), dem sich jeder zu 
unterwelfen hatte, wenn er sich nicht einer Bestranmg aussetzen wollte 
(S. 447). 

Wirft man schließlich die lil.'age auf, wie sich das Verhältnis zwischen 
den Leistungen. des einzelnen gegenüber der Genossenschaft und denen des 
Vereme gegenüber dem Genossen darstellt, so wird man wohl meist ein 
auff'lilliges Mißverhältnis zu konstatieren haben. Unsere bisherige Darstellung 
(s. besonders Kap. V) hat gezeigt, in welch bedeutendem Umfange im aUge-

*) S. Heinrici, Der, erat. Brief an die Korinther, Göttingen 1896, S. 8. 
"*) Besonders häufig spricht der Urkundenstil von ~<l< ,,"wo\, wenn es gilt, die Ver­

dienste eines Genoaaen he"Vlorzuheben (Dittenberger Syll.· 725, adn. 3), mögen sie nun 
allein erwähnt werden (A lc, Z. S, 20; d, Z. 6j 47 a, Z. 18, 23j B 364, Z. 6; :a 5, Z. 28j 
vgl. ~a "owfi 6v!,rpellov~a' ~fi /1vvoO'p 4 12, Z. 7 f.) oder in charakteristischer Verbindung 
mit dem Wirken für den Vereinskult (A 1e, Z. 8; B, Z. 51; 14, Z. 6: ~"v &~I..,v a",&v.c.v 
~ .. v [x.]; vgl. [~<l< &l.I.a "a] "'Sill [~]o [x]owo .. A 20, Z. 3 I,) oder die Genossen (B 267 a, 
Z. 38) auftreten. Über !"~.X.w ~"v x. s. ~. 288, A .•• ; über 100l~ "al xowfi S. 502, A. tt; vgl. die 
Vereinsgelder S. 488 I., A."t und S.489, A.* u ... und den Vereinsbesitz S. 463, A.··· 
u. A.tt u. S. 460 (vgl. B 308, Z.28, 29; 1<OIvd: ",wa"l~ S. 475). Über die mit "owo .. bezeich­
nete Vereinigung selbst und ihre VersamIIilungen s. S. 163 ff. (besonders A.ttt), übel' 
", /1'woO'o, S, S. 247, A:ttI. (vgl. "a~a 1<owo .. B 221, Z. 10; xowfl flovl.fi A 50, 27). 

"'). Bei den Bendisverehrern wird beispielsweise die Eintr",cht des ganzen "Thro.ker­
volkea", soweit es auf attischem B~den sich fand, erstrebt (A 3 c, Z. 23); s. S. 81. Über 
der Weihung einer Mitgliederliste steht u[I']o .. o[l",~ f".xa?]: B 40, Z. 2. 

t) A 13 a, Z. 17:11'.; s, S. 196, A. * u. 435 f. Ähnlich erklärt sich vielleicht a.la kna.ppe 
Dedikationsinschrift 'O!'o .. oias ~o;; ~'&<10V A 26, s, S. 226, A. * .... 

tt) !.~.v~ ~fis ~ .... r'lIo"~o,, 'Ol'ovollX~ (r 50 0.) a. S. 226, A, ***, Über die Rolle der 
0l'0vo,a in einem Mystendrama, wo vielleicht auch eine ,z;.l[ia] auftrat, s. S. 226, A.···u. A.t. 
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meinen der einzelne als Wohltäter der Gesamtheit auftritt*). Dabei ist 
freilich zu bedenken, daß diese unendlich oft gerühmte qnJ..onpla ebenso wie 
das Vereinsleben, so alle Verhältnisse der Öffentlichkeit beherrscht, daß es 
bedenklich erscheint, ~us der häufigen Betonung eines solchen Begriffes in 
altchristlichen Verhältnissen Schlüsse zu ziehen für die Beeinflussung christ­
licher Gemeinden gerade durch· das Vereinsleben der Griechen **). Daß dieses 
Aufgehen im Vereinstreiben ***) trotz idealer Seiten t) bis zur Zurücksetzung 
des eigenen Hauswesens getrieben (A 4 d, Z. 3f.), ja für das Familienleben 
verhängnisvoll werden konnte, ist schon betont worden (S. 260 f.). Was 
aber leistete die Genossenschaft dem einzelnen gegenüber? Sehen wir von 
den allen Genossen insgesamt bereiteten Festesfreuden ab, in denen das 
griechische Vereinstreiben offenbar nur allzusehr , mehr noch als in Rom, 
aufging, BO sind die Spuren von dem einzelnen geleis.teter genossenschaft­
licher Hilfe äußerst geringtt). Nicht einmal für die Handwerkergilden, b~i 
denen ein· Eintreten des Vereins rur den bedrängten Genossen am natür­
lichsten erscheint, haben wir sichere Zeugnissettt), 

*) Auf einige allgemeine Wendungen sei noch hingewiesen. Auch abgesehen von 
seiner mebr technischen Bedeutung als Ehrentitel (S. 438) begegnet oft .iJ.qy~~,!g (B 166a, 
Z. 30 f.; 45, Z. 8; 11, Z.22, 30), .iJEeYUE'" (.I 1 c, Z. 21; 2 i, Z. 21; 16, .Z. 20; [22 B, Z. 11]; 
530., Z. 9; B 25, Z. 14; [93, Z.61]; 267 a, Z. 12, 47; 296, Z.3; [364, Z. 6]; 412, Z.8), 
EiJEqy,,,la (B 25, Z.15, 33; 266, Z. 11; 269, Z. 3; 384, Z. 181; .398 d, Z. 3; H3, Z. 2; 
r 3, Z. 23; LI 12,. Z. 13; [28, Z. 15]), E{,'Qyl~'1Ita (A· [1 c, Z. 2~]; 14, Z. 15; 22 C, Z. 7; B 25, 
Z. 24; [26, Z. 37]; 4 11, Z. 22, 35), E'Ii'qyen"ciig (B 25, Z. 13). Außerde;" wird die Fßrde. 
rung des Vereins namentlich durch all~ .. " (a{'~cl."it.,,) und seille Komposita ~usgedrückt: 
A 22 A, Z. 6; 473.; Z. 18; 60, ·Z. 39 f.; B 25, Z. 25f. (i",! ",,;;~.,,); 439A, Z. 9; .d 2 A, Z. 13; 
vgl. alls,!"., H 26, Z. 23 (über B 306 s. S. 281, A. "); i",,,';~ew: A 4 c, Z. 39 f.; 47 a, Z. 42; 
B 166 a, Z. 10 f.; 267 a, Z. 90, 10Sf.; LI 4, Z. a 61; 21, Z. 161; """"';SE"': A 2i, Z. 7f.; [32, 
Z. 6f.1]; 45, Z.7; 64, Z.9; 68A, Z.ll. Ygl. ,,{,~. ~d< ".wcl. A4711~ Z.18; B364, 

Z. 61; O'''''''v;. ';0 ..:ez"lnv",,, LI 33, Z. 11; ". !eqo" e",,,v~. B 187, Z. 31 (s. S. 487); [0'"".,,]­
ale", O'"vo:-6~ . .d 64, Z. 7; .fJ'~atlX' [a"" ]",,;s. 4 6, Z. 7; "-6",.,, .Ja",l.", ."'. LI 5, Z. 29 f. Über 
",~66D.J •• 8. S. 495, A. *"*. S. ",eqt"'.";;" ". ~ii O'""o.r'l' B 166 a., Z. 34; ~.1j.fJ'E;;" E 88 b, Z. 1 u. a. 

") S. S. 412. Ähnlicq steht es a.ueh mit andern allgemeinen Begriffen, die Heinrici 
(Der erate Brief an die Korinther, 1896, S. 7) als der Sprache des griechischen Yereins­
wesen. und der .der ersten Christengemeinden gemein8am hervorhebt . 

... ') Y gl. ~~" ,;ci", nz"mDv ,ll".ta" ",,,,nos z~>i","'[ ~.s "q,tnov" vo",I,01" 1] .d 5 
Z. 43 f. . 

t) Neben der &rptl",qy"~l,,, (A 47 a, Z. 25) und allen anderen guten Regungen ist 
freilich auch vielfa.ch die Eitelkeit maßgebend gewesen, von der uns keine Ehren­
ur kunde kündet. 

tt) Der Ausdrucksweise' öffentlicher Urkunden entstammt die Wendung, mit der 
einzelne Genossen (es handelf sich freilich nicht um die Genos8enschaft selbst) wegen 
ihrer Yerdienste um die Gesamtheit und den einzelnen (".,vfi "",I l.Jl,!- u. ä.) geriihmt 
werdeli. Daß hier eine völlig gedankenlose il'bertragung der Formel 8tattgefunden hat, 
ist um deswillen wenig wahrscheinlich, weil gerade angesehene Yereine, meist solche der 
T€lchniten, in Frage kommen: A2d, Z.6; !l.c, Z.S; 16, Z.16f.; B1661L, Z. 7lf.; 341a, Z.5f.; 
LI U, Z. 15; [14, Z. 4f.]; 21 C, Z. 3 ff.; 28, Z. 5; 33, Z. 9; N 49, Z.6. 

ttt)' Lukian, Onos § 45, p. 612 (vgl. S.122) könnte vielleicht geltend gemacht werden ("I", 
I"!" "fi"'." .. (,,;oii 6""Eqy<p ~"'. i""U01'" Y'01qYEiv, aiJ,os a~ ... "q-6"'H~"' • ... "'110\1 ~"'os 
~cii" Iv &a~,. a"">i.a-Ol". S. S. 122). - Über die ieya"la .fJ'qEI"I'-""">i s. S. 119, über den 
&~rp""o9'vaa~ S. 405. 
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Nur eine Fürsorge der Gesamtheit für den einzelnen läßt sich deutlich 
durch die Jahrhundeite verfolgen und sei hier im Zusammenhange zur Be­
sprechung gebracht: die Sorge fÜr die Verstorbenen*). Aber auch 
auf diesem Gebiete ist offenbar das Römertum dem Griechentum überlegen 
gewesen. Während sich das r.ömische Vereinswesen geradezu auf den Be­
grähniskollegien aufbaut**), lassen sich spezielle Begräbnisvereine für die 
Griechen überhaupt nicht sicher nachweisen (S. 56). Aber auch was wir 
sonst von Fürsorge für die Toten treffen werden, geht zu einem guten Teile 
erst auf römischen Einfluß zurück. Es ist das um so aufälliger, weil die 
Wertschätzung der Toten bei den Griechen ***) , besonders wenn man ihe 
Heroisiernng ins. Auge faßtt), kaum geringer erscheint als bei den Römern. 
Mit Recht weist aber Ziebarth darauf hin, daß eIer gentilizische Verband meist 
in genügender Weise die Fürsorge für das Grab übernahmtt). 

Die erste Frage, die aufgeworfen werden muß, ist die nach dem gemein­
samen Begräbnisplatz der Genossen. Es genügt für ihre Beantwortung 
nicht, alle Stellen, wo von Vereinsbegräbnissen die Rede sein könnte, zu­
sammenzutragen, wie maJ;!. es gelegentlich getan hat. Ganz sicher ist der 
gemeinsame Friedhof für Kos, wo eine Menge offenbar kleiner Vereine je 
ein Stück Land besaßen, in der Regel .ft1Jl(IXia genanntttt), um ihre Toten 
beieinander bestatten zu können . 

. Auch für die rhodischen Vereine, in denen sich, wie erörtert worden ist 
(S. 320f.), die Bevölkerungsschichten außerordentlich mischten und woran 
die Fremden in überwiegender Zahl beteiligt waren, ist die Sitte des ge­
meinsamen Begräbnisplatzes offenbar weitverbreitet gewesen. So hat der 

*) E. Loch, Zu den griechischen Grabschriften S. 287f. (Festschrift fiir L. Friedländer); 
Ziebarth S. 17f.; 163; Rohde, Psyche' 1I S. 338 ff. Vgl. auch Wilhelm, Serta Harteliana 
&~~ . 

**) Kornemann, Pauly-Wissowa IV 1, Sp. 386 ff. 
"*) N 98a, Z.llf. "",lws I"." ~q"l" "';'s ,.q.[,.·]o,jq",S "'I'';'S "Ijj I'Ef'lUaxon 1p'l'Plaaa.ftc<,. 

V gl. die Anerkennung, die gerade auf diesem Gebiete eler Vereinstätigkeit bewi,hrten 
MälUlem gezollt wird (A 18, Z. 14f.); 5. S. 506, A. "'*. - Bezeichnend ist auch der gewählte Aus­
druck, der für das Sterben von den Genossen gebraucht wird. Schon ... 1...,,,,",, (A 59, 
Z. 169) oder &:1I:or1r"M.ft"" (A 2 d, Z. 10; 18, Z. 16) ist selten; besonders die Spätzeit liebt 
'es vom "Wechsel des Lebens" [,.,,,,,,11&6 .. '''' (.1", ßlo,,)] zu sprechen: A 4 c, Z. M., 26 f.; 
21, Z. 10; [~2 C, Z. 2]; B 96, Z. a 14f.; 220, Z. 10, 17 f.; 267 a, Z. 9 f., 24 f., 36, 39, 69, 
S8f.; 841 0., Z. 16; r 26 b; 1; m; n; N 980., Z. 12, 26; [LI 40, Z.5]. Auch der Begriff der 
"Ruhe", auf den die Christen solohes Gewicht legten, wird von den Hymnoden betont; 
hei ihnen heißen die Toten bereits &"[a],.",vo,.,,,o, (B 393, Z. B 21, s. Fränkel). S. die 
pomphafte Wendung: ,. .... ,;, ... ",;,,, i; &:1I-ll'q&,,.6W """00 1'.'&11''''6''' (N 106, Z. 9f.). 

t) S. 226 ff. Es ist natiirlicherweise mehr als Zufall anzusehen, ob ein Grab a.ls 
f,qljjo" oder schlichter (S. 504, A. "') bezeichnet wird. Auch f]Q"'S XQ'la.e Xaiq. ist zufli.llig 
selten bezeugt, s. S. 230, A. *. 

tt) V gl. Ziebarth (S. 17), der sich mit Recht gegen Rohde (Psyche'lI S. 338, A. 2) 
wendet. 

ttt) Gewöhnlich heißt es 8'QOS .ft'l" .. l",,, (B 231 a; 232;. 233; 234; [235], vgl. Paton u. 
Hicks nr. 180; 161), aber es findet sich auch gQOS ./hj"",ios (B 231 ß) oder [oQOS -ll''l" .. lJov 
(B 236), wo vielleicht "O,.ov zu ergänzen ist (5. Helzog z. St.). S. dazu die Bemerkungen 
von Paton und Hicks. 
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angesehene Verein der Haliaden -Haliasten . seinen besonderen Gräberbezirk, 
1:IxrpOt (R 267 0., Z. 68, 88) oder 'I:0"Ot genannt (0., Z. 82, 121; b, Z. A 7, 8), 
wo den Toten Grabesehren erwiesen wurden (S. 510). In der Schenkungs­
urkunde eines andern Kollegs werden die Grenzen des Landes genau angegeben, 
das der betreffende Wohltäter als Bestattungsplatz bestimmt*). Bei einem 
dritten Verein ist von den Verdiensten die Rede, die ein Genosse sich um 
die Herstellung der Begräbnisstätte erwarb**). Da sich auf diesen an­
tiken Friedhöfen die Gedächtnismale***) für die Toten b~fanden, d. h. die 
Einzel- oder wohl noch häufiger die Familiengrabstättent), so konnte sich 
bei einem ·vierten rho dis ehen Verein ein Mitglied durch Wiederaufrichte!l 
der durch ein Erdbeben niedergeworfenen p.vlXp.EilX sowie der Mauer, die 
offenbar die Ruhestätte der Toten umgab, verdient machen (B 249, Z. 5f., 7f.). 

Wenu zu Kos und Rhodos auch Chios zuzugesellen ist, von dem eine 
vielleicht auf eine Grabstätte bezügliche Horosinschrift (B 159) erhalten ist, 
so würde damit die Sitte des Vereinsfriedhofes noch weiter über die Insel­
welt an der Küste Kleinasiens ausgebreitet erscheinen. 

Sehen wir von diesen klaren Fällen ab, 50 lassen sich nur noch kleinere 
gemeinsame Grabstätten tt) für Familienverbändettt) und Gilden nachweisen 
(Ziebarth S. 12). So hat in Smyrna (R 357) das "owiw 'I:d'w 'rJ..EJ..otn6nDv 
fiVVYEVEWV ein Familiengrab (~(ltov Z. 5 f.). Ebenso werden die freien 
Gräber "oben und unten" den Verwandten des Betreffenden in einer Insc)lrift 
VOll Kyaneai zugewiesen; doch hat die ganze Sippe (p.lvhts) über die .Öffnung 
des Grabes zu befinden (B 443). In einer ähnlichen Inschrift ist von den 

*) So verstehe ich ES utcpl .. (B 283, Z. 3), da (ler Betreffende noch &Älo'/l "';"0" 
s", "'~ " .. ol'/l'!- schenkt (Z. 10 f.), offenbar einen weiteren Begräbnisplatz ; vgl. Paton 0.. Hicks, 
Inscr. of Cas p. 166. 

") B 289, Z. 6; vgl. S. 463 f., A. ttt. 
''') Der iibliche feierliche Ausdruck neben ~e<po" (S. 229) ist auch hei den Genossen­

schaften fW1If'Eio,,: B 249, 8.0.; 2670., Z.89; 308, Z. 17; 348 (~. ,.. "",1 .~ ao~os)-; 366; 
4360., Z. 5 (s.f]e,pov); ['18 a; i; 23.b; e, Z.16; 35p; 40b; i8d; 57ag; 73a.; 740.; d; 
840.; E 79a; N 25.!, Z.8. Daneben findet sich ,.""1,." (l' 74 b) oder im'ol""7jf''' (B 411; 
Z [57]; 68; H 39), ~v,,(Jo. (Z 77); "&'1'0. (I' 73 d; 74 f; h; s. S. 442, A. **"), ~"'1'lo", 

(A. *), ,,"no. (S. 442, A ... ·), X"'/lIo1l (I' 85, Z. 8; s. S.458, A·tt), ';'elo" (s.o.), ""'f'&q .. 
(S. 505). Oft ist nur vom Sarkophag die Rede: "VdE'S (I' 71 b), cr"f'"""o4t'lj"7j (I' 73 c; 76), 
"oqo. (I' 57 ah; s; v; 76a; 96; N 130 A): vgl. ., O"oeo. "",1 d ("'e1 "';'''~11) "onos I'57fj 
[k]; I; m; n t p; q; t; u; w; [y?]; Z; &aj ab; af"; N 64b; 130; B; Z 64b; 65; ol"os mit 
aoeo. N 90 C. Ein GrabwächtBr des lieyot! findet sich I' 67 0.. . Die Grltber erhalten 
einen Altar «(J .. ,.6s B 59; 336; vgl. p. "al crO(lo. Z 260.; I' 67 aj bj Cj d; h; r; x) 
oder eine ",,'ljÄ7j (B 117 J; 149 A; 386, s. S. 506, A. 'j 424; 439). 

.. t) S. Paton zu B 308. 
tt) Auch in Phanagoria werden wenigsten. vier Genossen beieinander bestattet (B 119). 

ttt) Es ist charaktel'istisch (H. S. 503), daß unter den zahlreichen Erwähnungen von 
Grundbesitz bei troizenischen Vereinigungen (B 9) gerade nur für einen gentilizi8chen 
Verband, tur eine Paka, ein BegräbniBplat. sich bezeugt findet (Z. B 6 ... x"e[io]'/I ["']0 
tn Jol "ois 1'11,"[,,"'""'] av .. [ mv ]). Ob der Ausdrnck .... "E(ll ". 1'''7jf'Eio1l beim Familien­
verein des Poseidonio8 (B 308, ·Z. 17) auf einen gemeinsamen Begräbnisplatz oder nur ein 
Heroengrab hinweist, kann fraglich erscheinen; über alle andern Stätten des Heroen­
kult. s. S. 228 If. 
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für die Grabmult von der Mindis aufgestellten Strafsätzen die Rede (B 443 A, 
Z. 6 f.; vgl. B 440 F). Auch erfolgte in einem verwandten Falle die Entscheidung 
über die'Beisetzung ,,"-ra "owov (B 444). Schließlich wird bei einem Hand­
werkerverein *) von ,Smyrna (Z 33) den Genossen wenigstens eine ""/.LaQ" in 
der Nähe eines Heroon (S. 230) zugewiesen, damit dort jemand nach Prüfung 
seiner Rechte (rJo"tP-lXofTEts) durch diese Vereinigung beigesetzt werden kann. 
'Wahrscheinlich hat man dabei aber nicht an gemeinsame Grabstätten von 
Handwerksgenossen zu denken, sondern nur an eine Art Aufsichtsrecht der 
Gilde über die Beisetzung der testamentarisch oder sonstwie vom Gründer 
des Grabes für berechtigt Erklärten, wie in andern Fällen**). 

Als besonderen Ort der Bestattung müssen wir schließlich für Ver­
einigung~n wenigstens, bei denen der Staat das letzte, entscheidende W ~rt 
sprach, das Gymnasium' nennen ***). . 

Wenden wir uns nun zur Bestattung selbst, so ist die Entscheidung 
darübel', ob eine knappe Ehreninschrift (S. 425), z. B. auch die Aufschrift 
eines Bildes (S. 433, A. ***t), oder eine Grabinschrift vodiegt, oft so un­
sichert), daß ein zuverläs~iger Überblick über alle Fälle, wo Vereinsgenossen 
eine Grabschrift für den Toten weihten, nicht gegeben werden kann. Auch 
ist diese Frage von untergeordneter IJedeutung. Viel wichtiger wäre es für 
uns zu -erkennen, ob eine Erwähnung des Vereins auf dem Grabe eines 
Genossen eine bedeutsamere Leistung der Genossen im Interesse des Bestatteten 
zur Voraussetzlmg hat oder ob nur eine ganz bescheidene Ehrung vorliegt, 
wie sie etwa unser-er Todesanzeige in der Zeitung entspricht. Daß es sich 
vielfach nur um das letztere handelt, läßt sich einmal aus der Seltenheit einer 
ausdrücklichen Betonung der Bestattung und anderseits aus einer Reihe lehr-

*) Ober diese ~",.~1"6's der. X",.,.,h",.r.is s. S. 118; über" eine andere etwas' er­
weiterte Grabstätte (~o;; 7)~rf.01J ,.", ... ~os r 67 s) B. S. 230. , 

*") B 348, ~O ,...7J,..io" "",1 7) GO/IOS M7J~lIoJJ,IIQ" ~o;; 'EII,.l",.o1J· .r''''CP{/I'' x",1 ~ots 
oLo:d\oX0l.e: ctv'toii Kcd ·org 8tC'i:rint'Jurou, cl)" nqovost 1J 0'.v1l010," ~öi." 1I1tiJ'II xal 01 VfL2Irpöol, icp' 
ors 'f} .r, .. .&'JjX7J ",1l~o;; "'11"1%,,. Vielleicht ist auch Z 84 (.&'Jjx'~ .r,acpipovaet ~rji 61J6~'Jj,.an 
~ii", J.7JI""7J"-o;" lwo",.,lo;" ~''is K"Il1J""""~o;,,) lihnlich aufzufassen, Einen Hinweis auf 
den Begräbnisplatz einer .. ",,'Jjlh,et, eintlr Gilde (S. 52), könnte ma.n auch in den Worten 
finden (Z 77) '''''' .. 611'''« .... ,..... ~O'" ~v,.{lQV i",,, .. ois " .. ! ... ,,"o's 7)".'" K"lIa'&o;hn i" ~ii 

"""7J<It.lt;t . 
•• ') r 261, Z. 25; N 106, s. S, 607, A. tt. Vgl. Rohde, Psyche'll 8. 340, A. 2. 
t) Auf Bestattung durch Gonossen könnten die Inschriften hinweisen, wo von Ehren 

nach dem ,,'fode" die Rede ist (S, 509) oder die "knappen Nennungen" der Genossen auf 
Grabsteinen bisweilen unter Zufügung von dargestellten Kränzen (s. S. 607, A. *), doch steht 
oft nicht einmal deren sepulkraler Charakter fest (s. B 379; Z 61; N 57; Dittenberger zu 
N 42 b), auch ist die Frage hier und in andem Fällen schwer zu entscheiden, wie die 
Genossen an der wirklichen Bestattung beteiligt waren. Anderseits ist es wohl nicht 
ganz ausgeschlossen, daß namentlich bei einigen der zablreichen Grabinschriften, in 
denen die Beziehung des Toten zu einer Genossenschaft hervorgehoben wird, diese 
irgendwie beteiligt gewesen sein kö~nte (S; 606 A. ***t). l!'reilioh ist es auch möglich, daß, selbst 
wo auf einer Grabschrift die Genossenschaft nachträglich mit ihrer Ehre ( • ..t"7J6''') ge­
nannt wird (H 24), an bei Lebzeiten erteilte Ehren zu denken wäre, die nur, wie die unsrer 
Orden und Titel bei Gelegenheit der Bestattung wieder herbeigezogen wilrden (vgL 
B 269), S. auch die gestifteten Grabehren S. 508 ff. 
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reicher Fälle schließen, Wt) die Bestattung el'sichtlich von den Verwandten ausgeht 
und die Genossen offenbar nur ehrenhalber sich nach diesen noch nennen *). 

Stellen wir nach diesen allgemeinen Betrachtungen die Fälle zusammen, 
wo man mit einiger Sicherheit behaupten kann, daß der Verein für die Be­
stattung der Genossen eintrat, si> ist für Attika die Zahlung'eines Bestattungs­
geldes (raqn:Jeov) bei einigen Thiasotenvereinen**) .und das Begräbnis von 
Genossen durch das Kolleg der Dionysischen KÜllstler***) besonders inter­
essantt). Aus dem Mutterlande sind außerdem vor allem die tanagräischen 
Vereine zu nennen, die mit erfreulicher Deutlichkeit von der Bestattung des 
Betreffenden 'durch die Genossen sprechen tt). Reichlich ist auch das nor­
dische Gebiet mit seinen späten Kollegien vertretenttt), besonders die bospo­
ranischen Städte*t), von den Inseln**t) namentlich Rhodos***t), reichlich 

") Besonders bei den kleinasiatischen Symbioten (S.50f.) liegen solche Verhältnis.e 
vor;'vgl. B 319 A; 374; 380; 381?; 383?; 386; 426; 426A. Am deutlichsten sind die 
Verhältnisse in einer Grabschrift von Apameia (E 80) klar gelegt; •. S. 114. Vgl. .. uch 
das Zusammenwirken VOll Familie und Verein bei Ehren im allgemeinen S. 424 f. 

**) ";0 .,;a.'I'."6,, A 21, Z.10 f. (s. 8. 497, A. t); [22 C, Z. 1]. Etwas Ähnliches war wohl ",uch 
Brauch bei den Meterorgeonen (vgl. A 2 d, Z. 11 f. "",l n~." "00" .b"oy'ro,,'; .. .,v o'\x v"afl­
xo" .. Og &IIY"II[O" .. cji "o",cji nllo;:t!I""os .ls .. 1i" "<"''1''1\'') und in einem weiteren Thiasoten­
verein, wo wenigstens im allgemeinen die iilrsorge von Beamten für vel'Storbene Ge-
nossen gerühmt' wird (A is, Z. 14 f.). Übel' A 59 s. S. 607f. ' 

***) A 8 B, Z. 3; i" .. iQ,l1avft'eanovng ... Aw"vao". Über A 8 D, Z. 11 s. S. 507, A. Ht. 
t) Eine Grabschrift ist auch A 44, wo nur Name und Heimat des Bestatteten, wie 

sonst in attischen GrabBchriften, genannt und die Unterschrifb lll",,,,,r"<,,,l zugefügt wird 
(Ziebarlh S. 18; 39, 4). ' 

tt) B 30-34: Hfta.1/Ja". Lehrreich für andere Fälle i.t die 'Verschiedenheit der Aus­
drucksweise, mit der der Tote eingeführt wird; bald Wird er im Nominativ (B 32; 33), 
bald im Dativ mit inl (B SO), hald im Vokativ mit xr;Qs (B 31) aufgeführt. Auch B 29, 
wo zunächst ,von einer Statue die Rede i.t (&v[Eft],a,,), bezieht sich wohl auf ein Gra.b. -
Z 4 (ne"") stammt von argivischen Genossenj auch B 49 (Thessalien) ist wohl eine 
Grabschrift. 

ttt) Vgl. die Inschriften mit dem Zusatze I'''1il'1js xaew (B 57; Z7j 8?). tl'ber einen 
Grabaltar (B 59) s. S. 504, A. ,"*. Auf eine Bestattung durch christliche ftll~O'".v.",l (S. 36) 
weisen B 60 und 67 hin. V gl. E 20' (8estos). 

't) 80 nennt sich, die GenosBenscli'aft in Grabschriften, (s. I',,>lI'1j' Xall"') von Panti­
kapaion (B 113; 114; 115; 116; [117?]; 117A: B; LD]; E; F; G; H; 118) und Phana­
goria (B 119; s. S. 504, A. tt).Deutlich wird von del Errichtung der 6"<'I\11j durch die n1." •• 
ft.suo" in einem Epigra.m.ri:>. gesprochen (B 117 J, Z. 9f.). ,Nicht sicher von der Genossen­
schaft selber geht die Grabinschrift (B 109 A) r. 'A. 6[n ]'lIaIlZ'" xc>;ie" aus. Bedeutsam sind die 
ein innigeres Verhältni. des Vereins zum Genossen betonenden Zusätze beim Namen "ov 

,(f8w,,) 6""OcJEl"<1jv (B 117 F; H) und .. I", i",v .. ciiv a"v"'y"y6" (B 117 A.). 
"'t) Deutlicher ist die 'Unterschrift in einer euböischen Urkunde (B 149 A): ,.,)v ~"<'I\­

~1j" M6"<1j6a" N o"I'1j",,,,O' .. ,,,I, sonst steht nur der Name der Genossenschaft unter der ein­
fachen GrabBchrift: B 146; 147; 148 (Ägina); LI 79 A (Mytilene). 1lber B 218 (Melos) 
s. S. 481, A. t. V gl. ein Grabepigramm(?) der t'e"''I'6eo, (8. 43, A. *). 

-tl Jc'reilich ist auch bei den deutlichen Grabinschriften (B 247; 271; 287; 290) nicht 
sicher, ob die erwähnte Ehrung durch die Geno.sen die Bestattung war (s. S. 606); in der 
einen [B 247] wird nur ein Genosse [?] ILls '.(,'lIyt!~1jg bezeichnet: S. 438, A .•• "). Ähnlich 
steht es mit den zahlreichen Inschriften, wo eine Frau neben dem Gatten geehrt wird, 

'wenn andero sie als Grabinschriften anzusehen sind, was' allerdings sehr nahe liegt 
(S. 296 f., besonders A. *). 1lber B 259 s. S. 506" A. t. 
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auch Kleinasien *); für Italien handelt es sich geradezu um römische Kultur­
verhältnisse**). 

Die Bestattung schloß wohl in vielen Fällen die Herrichtung des Grabes 
ein***). Es" ist aber sicher nicht bloßer Zufall, daß im Verhältnis zu 
römischen Kollegien die Errichtung eines Grabmales so selten ausdrücklich 
hervorgehoben wird. Von griechischen Kollegien Roms abgesehen (B 479; 
Z 114) kommen nur kleinasiatische Vereine der Spätzeit in Frage, die ein 
größeres Grabmal, eine Stele, oder einen Altar errichtetent). 

Von Einzelheiten der,Bestattung ist hervorzuheben, daß beim Leichen­
kondukt wenigstens bei den halbstaatlichen Jugendvereinigungen mancher 
Beamte in Tätigkeit trat, namentlich durch Ausrufen der Kränze und 
sonstigen Ehrentt). "Ein interessanter Einzelzug ist es auch, wenn Genossen 
in Pantikapaion einem naqaqnJ..tiya{)-os ein goldenes Blättchen, auf dem sein 
Titel verzeichnet ist und das möglicherweise von einem Ehrenkranze stammt, 
mit ins Grab geben (B 117 C). Der "Kranz spielte im allgemeinen, nicht 
anders als bei uns, eine wichtige Rolle beim Begräbnisttt) wie bei den 
noch zu besprechenden Gedenkfeiern. Von den J obakchen erlahl·en wir, 

*) s. S. 600, A. "'. 13-.. ",." steht nnr r 25 e; f; N 87 b (über B 319 A s. S. 506, A. *). Kna.ppe 
Gra.binschriften mit den bloßen UnterBcru~ften der GenosBenscha.ften sind häufig: B 335 "'; 
b; 340; r 37b; c; N 96", (Teos); 362 (Smyrna); 388 (Thy .. teü'a.); auch findet sich der 
Zusatz ,."ol"" X"~w u. a.: B 389 (Gordus); 447 (Seleukeia a. Kalyk.); 461 (Kanytelideis). 
V gl. r 40 a (Magnesia a. S.); 64 (Amastri8); E 79 b (LaodikeilL); über N 90 A u. 106 
8. A. tt. Auch Grabepigra.mme mit Unter8chriften finden 8ich: B 411 A; 423; vgl. "'''[(1). 
p.,,';]p.1)' &;'0" B 404. V gl. Ephebeninschriften (N 129; 137; 139) und Ehrenurkunden der 
Gerusie firr Verstorbeile (1i~"'o,) er 2sh; 41c; 51a.), sowie solche christlichen Ursprungs 
(N 118a). Anch auf ~",,..ol, 6"ljaa, und andere Grabmäler ist hinzuweisen, s. S. 506,A. *. Über 
B 32011. S. A. *** . 

.. ) B 479; 482(?); 483. Vgl. einige Gra.bschriften Syriens nlr griechische Soldaten: 
B 451 E; F. 

"') Genau werden die verschiedenen Orte angegeben, wo die offiziellen Miilll.den in 
Magnesia a.. M. be8tattet wurden (B 320a, Z. 37 lf.); 8. S. 509, A. t . 

. t) Das Grabmal wird bisweilen von kleina8i .. ti8chen MY8tenvereinen errichtet: B 356 

(p."'IP..'011); 411 (,;,,,,op."1)p.a); vgl. B 369 (wo "ii ,.1.'171<'17"""11 ",a.,,~l& wohl fehlel'haft ist). 
~.,p.o,: B "59; 436", Z,' 4 (neben dem von anderer Seite errichteten ,'''''Ip.o'o1l, s. S. 504, 
A .• _); vgL dabei da8 Eintreten von Privatleuten (S. 424 f.: B 336, Z. 11; Z 48, Z. 24). 
6,,';1.1):' B 117 J, Z. 8; 149 A; 386 (s. 506 A. ''l; 424. 

tt) Ein Bild von dem Leichenznge der Epheben und" N eoi iiber den Markt, wo die 
&1I"'yuqw6', stattfindet, nach dem Gymnasium gibt eine In8chrift von Kyme (N 106, 
Z. 44 ff.). V gl. die" t,,'Po~« in Priene: N 90 A a, Z. 20 f.; b, Z. 9 ff.; c, Z. 366 ff.; d, 
Z. 311 f.; f, Z.1ulf. 

ttt) So ist möglicherweise mancher unter den Ehren aufgeführte (S. 427 ff.) Kranz 
zu deuten; vgL z. B. den Laubkranz auf einer rhodischen Grabinscbrift (B 287) und 
Formeln wie in der Inscbrift von Stratonikeia r 25 e (0 rt1jp.os "",I .q ~ovl.~ """.~ y.~ov­

Gia. il1"'.'P""fi}(1." "",Il{J-a'ljl." rt7JfLOrr''l'). Eine Wendung, wie (.18 D, Z.1.1) 6".p.p.a ,M [p.o, "'U~­
"""0] L1"i",vaov {J-uX<1Ö>"a" braucht sich freilich nicht auf diese Kmnzehren für den 'l'oten 
zu beziehen; wie vollends hier ein deutlicher Hinweis auf die Bestattung durch die Ge­
nossen vorliegen soll, wie Ziebarth (S. 18) meint, kann ich nicht sehen. - Über die 
freilich gewiß nicht immer gewählte kost8pieligere Tänienform solchen Grabschmuckes 
8. Siebourg (Archiv f. Religionswis8. 8, S. 403). 
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daß bei ihnen dieser Grabscmnuck bis zu einer Höhe von 5 Denaren ge­
wä.hrt wurde (A 59, Z. 161). Der an die Bestattung sich anschließende 
LeichenschlDaus*) erscheint bei den Jobakchen nur als Trinkgelage und 
ist in der Weise geregelt, daß nur der einen Krug Wein erhielt, der 
/LID Begräbnis teilgenommen hatte**). Bedeutung gewann auch bei" Ver­
einen die Verwendung des Weihrauchs zu Ehren des Toten (S. 258, A. *). 
So verbrauchten bei den pergarnenischen Hymnoden (B 393, Z. B 21 ff.) die. 
Leute des Totenbettmeisters (:n:«goES ~"1d'Ea:~oii) 27 Denare für Weihrauch, 
von welcher SUlDme das an Stelle des Verstorbenen eintretende Mitglied 
15 Denare zu zahlen hatte (S. 276), sodaS hier der Nachfolger seinem Vor­
gänger den Weihrauch in natura spendet, den jedes nelleintretende Mit­
glied der französischen Akademie seinem Vorgänger, figürlich gesprochen, 
darbringt. 

Wenig in Frage kommen wird schließlich b(:!i privaten Vereinen der an 
die Bestattung sich anschließende Brauch der Tröstung (:n:a:(la:/l-v{}-iet), wie 
er von Buresch klargelegt und auch von Rohde (Psyche t II S. 339, A. 1) 
wieder berührt worden ist. Handelt es sich doch dabei um feierliche Trost­
beschlüsse und Trostgesandtschaften, wie sie nur dem öffentlichen Leben an­
gehören; immerhin ist uns wenigstens der Trostbeschluß einer Gerusie be­
zeugt (r31c). 

Von der Fiirsorge, die dem Toten gleich nach seinem Hinscheiden zu­
teil wurde, ist die weitere mit Totenkult verbundene Grabpflege zu 
scheiden. Soweit nun deutliche Heroisierung eintrat, mußte diese Frage 
schon zur Besprechung kOlDlDen ***). Sehen wie von den eigentlichen Heroen­
vereinen ab t), so ist freilich zu betonen, daß für die hellenistische Zeit fast 
nur noch rhodisehe Vereine in Betracht kommen, die uns in deutlicher 
Weise Ehren für die Toten erl[ennen lassen; sonst handelt es sich um 
Kollegien der Kaiserzeit. 

Besonders die angesehenen Gerusien, aber auch Gilden wel·den oft mit 
der Fiirsorge für ein Grab betraut (A. ***) und daft:ir gelegentlich mit einem 
Vermächtnis bedacht, das am häufigsten als ~"Ecpa:lIti)f;t,,611 auftritt und noch 
zu besprechen ist; aber auch die Grahmult, die für die. Verletzung des Grabes 

*) So wird ein ""QI<1E11,;vo1l in üppiger ~'orm in ägyptischen Vel·einen abgehalten 
(B 462 A; B). Von einer Kalatytis-"kneipe" scheint mir Ziebarth (Berl. phil. W ochenschr. 
1906, Sp. 364) nicht recht passend zn sprechen . 

•• ) A 59, Z. 159 Ir.; vgl. die Wendung i"" .. o:rp?jl1"'s Z. 161, 163; über "'I!Oo .. "'rpui{;ew 

(8 436 a) s. S. 512, A. t. Üher das dab~i von den Jobakchen jedem zugeteilte XEqtiI'LO" 
s. S. 264, A. t . 

... ) Der üblicbste AusdrucldstK1j8,,,~o:,, rl8a; i; 39f; 57s; 85,Z.8i Z26a(s.S.612, A. tt)i 
28, Z.3; vgJ. l<1)8E1!.fr1jamn <11 "",I ~ 1",,?j Z S8b, Z.8. "'QO"OE;:V: Z 64b, Z.6 (["']qo-
1Io?jaEt ... dis i""l'dE[t]",S); über B 348 (mit einem Hinweis. auf testamentarische Be­
stimmungen) s. S. 505, A .•• (vielleicht von der Ehre für eine Lebende findet sich "'qOVOE'" 
r 39 a, Z. 5). Etwas unklar ist die We~dung Z 16. Über die ~q1)I1"Eict · .. 0;; 1'1I'1j1'Elo" 
s. S. 512. Über den Aufseher eines Heroons (A 50) s. S. 420. VgJ. S. 504, A ..... 

t) S. 227 Ir. E. ist auch auf die von den Erinnerungsfeiern für Tote oft schwer 
zu scheidenden Ged!ichtnisfe.te für Lebende (S. 250 f.) hinzuweisen. 
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in Aussicht genommen ist*), wird dem betreffenden Kolleg wegen von ihm 
geforderter Grabfürsorge zugewiesen **). 

Man konnte des Toten in der Weise gedenken, daß man ihm gewisse 
bei Lebzeiten bewilligte Ehrell auch nach dem Hinscheiden erwies***) 
oder ihm neue erteilte. Die Stätte diesel' Ehrungen war das Vereinslokal, vor 
allem aber sein Grab. ·Besonders das Grab eines Stifterst) konnte gelegent­
lich ebimso der geistige Mittelpunkt del' Genossenschaft werden, wie im 
mohammedanischen Oril:nt. 

') Da Liebenam (Städteverwaltung S. 43 ff.) in seiner allgemeinen Übersicht über 
die vorkommenden Grabmulten von für uns bedeutsamen Genossenschaften nur die Ge­
rusien berücksicbtigt und auch für diese neues Material dazu gekommen ist, so stelle 
ich nochmals .. lle für Kollegien ausgesetzten Multen (in Denaren) zusammen. Gerusie: 
r6a; b; 9c(?); 11; 23b (600); 360 (250); P (6000); 37d; S9b, Z.8f .. (1000), 15 (1000); 
c (2600); d (600?); e (2000: .... y. "",1 "'ois .. .lo,S); g (',!OOO).; 40b; 46b (1000); 48 a; 57b, 
Z. 9 (5000); f (600); h (1600); i; k (SOO); 1 (1000); m (600); n (300); 0 (2600); P (300); 
q (500); r (1600); t (1000); u (500); v (200); w (1000); Y (1000); z (600); aa (600); ab; 
BC (1600); .. d; ae; af (26~0?); ag (1600); ah (500); Z 68e, Z.6 (500); r 67 A; 67; 69f 
([1000]); 1; 71 b (600); c (600); 72a (1000); c; 73a (500); 0; d; 74a; b (1500); e ([1600]); 
f (1000); g; h (1000); 75 (600); 76 a (600); b (1000); 82b (2000); 843 (500); 85 (600).­
Jugendvereine: N 99 D (1vl',,&a,0,,: 2600); 112 A (I1&.a •• ls· ... o !E~I", 1vl'[,,]&a,0,,: 6000); 130 
( ... ",,,,l6XO.); 130 A (vliot: 300). - Handwerker: Z 12 (500); 86 (2;;0); 50 (600); 67 (1500); 
58 (2500); 59; 60 (1000); 66 (SOO). - Bithynische Kome: B 413 C (600). Christliche "Brüder": 
B 72 (500). l.e& a{wol1os: 4 79 B. Übel' ein zweifelhafte. xo, .. 6" in Thyateira s. S.167, 
A. *. - Am ausführlichsten werden die Strafen fiir Öffnen des Grabes. für seine Be­
schädigung und für sonstigen Übermut bei den Heroisten von Akraiphia festgesetzt (je 
2000 Den. an die Genossenschaft und 2500 an die Stadt): B 4.1, Z. 9 ff., 19 ff., 38f. Aher 
auch andern Genossenschaften, namentlich begTeiflicherweise den dem Staatsgetriebe 
meist nahestehenden Gerusien, wird oft der Staat mit seiner Kasse (r",I"'o", <plaxog) an 
die Seite gestellt. Häufig .(namentlich in Hierapolis) WÜ'd dabei dieselbe Summe (~O fao11 
Z 58) gena.nnt: r 35 0; 67f; 0; q; t; y; af; ag; ah; Z 12 (",61ts); 58; 68e. Nicht selten 
finden wir aber auch eine höhere Summe: r 57 m (2600); n (1000); r (2500); v (? 350); 
w (2000); aa (? 1000); 85 (~. 2500 ; [",61,s] 2500); Z 65 (600). [Die Entscheidung bleibt 
infolge schlechter Erhaltung der Inschrift ungewiß: B 413C; r 6a; b (? 600); 11 (<p.200); 
;lOb; 67 A (1 10000); N 130 ("'. 1000); 4 79 B (",61,s: 2000).] Selten erscheint bei Genossen 
einer Vereinigung die Staatskasse allein; vgl. B 43S (<p.: 500); 443A, Z. 7 (bijp.os: SOOO); 
Z 64b (~.?: 2500; ApolIon 1700); 77 ("''''1:~ts: 500). Zu elinnern ist auch a.n die neben­
her für den I"1j1'V<"'I)S oder l"I1,xow ausgesetzten Summen; bisweilen bekommt er ein 
Drittel er 69f; 72a; vgl. Z 68e: 500; r 57 0: 2600; t: 1000); oft ist die angegebene 
Summe geringer er 57 m: 300; v: 50; W: 100; aa: 500; ag: 500). - Unklar ist die' 
Ausdl'uckaweise r 8 c. - Auch au die bloße Drohung (S. 462) sei erinnert; s. Z 26 a. . 

•• ) S. die Wendung r 86, Z. 7f.: "'Ti [I1E Y'eova,'!' "'ii ".,,1101'""1'1 "'0];; x"'elov "Tl .. 
-) ('älV "",i) ,.s"",U&;",g (""w (llo,,) B 96, Z. aUf.; 267 B, Z. 9, 24. f., 86, 69, 88, vgl. 

39; 4 ;lO, Z.6. Vgl. B 267a, Z. 24f.: "'''''''ex ...... JE ","",iiJt ... & ... 1,.,,,, X"" 1' .... "'11&;"'[ .. ]..-t 
.. /", {llo... Auch f'ir die Beschlüsse der Gemeinden, ·denen sich die Gernsien anschließen, 
ist tHe Wendung bezeichnend, daß man "auch nach' dem Tode" (x",i I""''''U",X.''''') den 
Ventorbenen ehrt (S. 603, A .• **): r 26b; 1; m; n; vgl. N 980., Z.25; r26 a, Z.14 (",".v­
"'1)""'''''''') In Frage kommen aber wahrscheinlich noch manche andere Fülle, wo VOn 
dauernden Ehren gesprochen wird; s. S. U4, A. **". 

t) S. Wilamowit .. (S. 265; 280) übel' die Gräber der Philosophen im Heiligtum. V g1. 
das 1''''''1'''0'' im Familienverein. des Poseidonios (B SOS) S. 'ö04, A .. ttt, die Gräber der 
~'li1uaden S. 1i07, A. ''''. 
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Zu den über das Grab hinaus weiter erteilten Ehren gehört namentlich 
die Bekränzung sowie die Ausrufung der Kränze und sonstigen Ehren *). 
So werden in Tomoi die Bilder eines Geehrten auch nach dem Tode be­
kränzt (B 96, Z. a 14 f.) und in Delos noch außerdem gesalbt **). Um 
ähnliche Ehren oder auch nur um die feierliche Ausrufung handelt es 
sich bei Techniten von Syrakus, wo im allgemeinen von der Bekränzung 
des Toten gesprochen wird (Li 40, Z. 5 f.). An der Grabstätte selbst abel' 
(S. 442, A. ***) findet in Rhodos bisweilen die feierliche Verkündung der 
Ehren statt. 

Für die dem verstorbenen Vereinsgenossen erst nach seinem Tode be­
schlossenen Ehren ist von der für die Griechen im allgemeinen so wichtigen 
Gedächtnisfeier auszugehen. Selbstverständlich ist die zufällig bei älteren 
Vereinen wenig erwähnte Bekränzung des Grabes ***); auch das Totenopfer 
tritt hier nicht oft hervor, obwohl es namentlich für heroisierte Stifter seine 
große Bedeutung hattet). Wenn sich freilich bei den Vereinen der 
Kaiserzeit diese Totenehren nicht bloß so außerordentlich steigerntt), 
sondern auch bestimmte charakteristische Formen annehmen, so haben wir 
zum guten Teil einen gewissen Einfluß des Römertnms anzuerkennen, für 
das ja die Bestattung' der Genossen im Vereinsleben eine viel wichtigere 
Rolle spieltettt). Fast stets gründeten sich aber diese Gedächtnisfeiern, so­
weit wir sehen, auf besondere Stiftungen (S. 490). 

So hinterließ eine ganze Anzahl Mitglieder eines Mystenvereines in 
Magnesia a. M. (B 321) verschiedene bescheidene (S. 491, A. ***) Summen 
(iils /LlI~/LrJlI XI;l1//LCX1:CX Z. 5), damit ihnen die üblichen Ehren (~a [ElJ8'LO/Lillcx) 
bei einer wahrscheinlich gemeinsamen Gedächtnisfeier im Monat des Vereins­
gottes, im Leneon (S. 249, A. *), zuteil werden. 

Neben der natürlicherweise noch 'weiter in Übung bleibenden Ehren-

*) Vgl. S. 430 f.; 440 ff. 

*") B 185, Z. 4 f. Daß die Ehre auch noch nach dem Tode erteilt wurde, ist hier, 
wie vermutlich auch anderwärts (S. 509, A. ***), aus der Wendung zu schließen (Z. 13f.): 
[ ... ",~ d'E] n~OrEr~",,,,,t~,,,~ nl'"'~ ,,"', 'P.l[",,,.ß'e,,,],,,I,,,~ ..nea~zLE]'" (h' [",]lci>"o~ . 

.... ) B 2670., Z. 89; 8. S. 511, A. *. 
t) S. Heroenverehrung S. 227 ff. Hierher gehören die An.zvGElS (S. 263, A. **), das 

Fischopfer (Ihpa("", B 220, Z. 191; &",o"'''el~ B 229, Z. 42). Über diese besonders in 
Familienvereinen üblichen Kultgebrituche s. Rohde (Psyche P S. 250, A. 1), über den 
Gedächtniskult für die heroisierten Philosophen s. Wilamowitz S. 265; 280; 289. Über die 
Stiftung eines Stieres zur ''''''Xl", in staatlichen Verhältnissen vgl. N 25 A. 

tt) Zu erinnern ist wiederum daran, daß diese Ehren als die "größten" usw. be­
zeichnet werden; vgl. (S. 425, A.ttt) die Gerusie von Aphrodisias (r 260.; b; 1; m; n), 
die .Tugendvereinigung von Smyrna (N 980., Z. 11 f.) und die Athleten &",11 'tii~ al"o·v­
"t"1j~ (H 17). 

ttt) V gl. Waltzing (IV S. 531 ff.), der auch die griechiscben Verhältnisse berührt, 
". B. das von mir ausgeschlossene , durchaus auf römische Verhältnisse sich beziehende 
(Friedländer, Sittengeschichte Roms UO S. 489, A. 4) Epigramm (W. III no. 455): K11X"ihlX-
1101' nvwr1J'V l.s1Jt'tcf(Jr.Ot 111.fto&88 if,ft1J'KO:'V, 'CE,,#.ÜÖ'JI'tES iCal lIVl' El"ovt. "al- 6rEquX1JOts. 
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kränzung*) ist die für Hierapolis **) so charakteristische Stiftung des 61:8-

qUWalt:Luov***) hervorzuheben. Hierdurch werden von dem Betreffenden ge­
wissen Genossenschaften als Ersatz für die Bekränzung des Grabest) Legate 
zugewiesen. Außer den Semiaphoren (B 433) und vielleicht den naid'ES 

(N 130B) werden besonders die Gerusientt) und verschiedene Gildenttt) 
bedacht, die letzteren bisweilen in der Weise, daß zwei bez. drei nebeneinander 
(Z 68 a) oder doch so hintereinander genannt werden, daß, falls die erste ihre 
Pflicht dem Toten gegenüber nicht erfüllt, eine andere Empfängerin wird (Z68e). 
Die Zeit dieser wohl stets jährigen *t) Grabschmückung bestimmte der Testator; 
oft wird der Monatstag genauer angegeben**t), gelegentlich werden dafür 
interessanter Weise auch jüdische Feste genannt, das der ungesäuerten Brote 
und das der Pentekoste (Z 68 a). 

Von dieser Art dElr Grabkränzung ist der aus dem römischen V ereinsle ben 
eingedrungene und in der alten christlichen Kirche fortlebende (lod'u11'0s***t) 
dadurch verschieden, daß die Genossen eine Weinspende oder ein Festmahl t*) 
als Entgelt für die jährigett*) Schmückung des Grabes mit Rosen aus der 
betreffenden Stiftung erhielten. Diese Sitte ist uns durch Inschriften der Kaiser­
zeit für das thrakisch-kleinasiatische Gebiet bezeugtttt*). III sinniger Weise 

*) s. S. 510. Die gleichlautenden (s. Liste Z) Inschriften ( .. ov .. o .,;" ~~<po" a ... rpc<voi ~ 
E~r .. aIOt "m" parp'."') von Tralles (Z 21) und Hierapolis (Z 64 a) beziehen sich vermutlich 
auf diese wiederholte Kränznng, nicht auf die einmalige gleich nacb dem Tode. V ou 
einer Bekränzung ist in erster Linie auch der allgemeine Ausdruck i,tlrpo~cf (r23e, Z.16ft".) 
zu verstehen; vgl. Plut. Numa 22. Daß das a".rpa"", ... "6,, von der Ehrenkränzung ver­
schieden ist, betont mit Recht Judeich, Hierapolis S. 129. 

**) Ganz unsicher ist die Ergänzung in einer Inschrift von Tlos (s. Judeich S. 129). 
'''*J B 433, Z. 5; r 57a, Z. 7; c, Z.25; d, Z. 6 (a"srp""""""ov ij".,.a[n]); e, Z. 5; x, Z.4 

( ..... rp .. "", ... "cf); Z 64 b, Z.7, 8, 8; 68a, Z.4, 7; e, Z. 3. Vgl. Rohde, Psyche' Il S.344, 
A. 1); Ziebarth, Zft. f. vgl. Rechtswiss. 1903, S. 301ft". 

tJ 1f:~OS ,,;0 8ttJOG,fraL &"'~ a;n;ov -r:O'll i,,,,jGI.oV -r:6-KOV 'Z'ols nctQ"'YEva,uVOtS "al G'tEqJa­

"ov.[,] -r.iJ" .. 0~6" r 57 d, Z. 7 ft".; vgl. "oiS i1.&ov .. , " .. I anrpa"';'a,, .. , r 57 e, Z. 4; n~os 
[a ... rpcf".,a",?] ... int "fj .o~[ qiJ Z 68 e, Z. 2; .. oiS [.". " . • o~6,,?] N 130 B, Z. 10 f. Filr 
die einzelne Person scheinen einmal 2, ein andermal 8 Den. uerechnet zu sein (Judeich 
S. 130). 

tt) r 57 a; c; d (über die riohtige Deutung der Worte s. Ziebarth, Zft. f. vgl. 
Rechtswiss. 1903, S. 303 f.); e. Vielleicht enthielt auch r 57 i eine Bestimmung ähnlicher 
Art. 

ttt) Z 64 b (P"'rp.is); 68 a. (no~rpv~oPcfrpo, und xa'Q08",n'G1:al); e (1\lox6no., zal".is, 
no~rpv~oPcfrpo,). ttber Z 68 b s. S. 512. 

*t) " .. i g-ros r57c, Z. 25; e, Z. 5; Z 64u, Z. 9; 68e, Z. 3; ~7:1iaLO" .. 6"011 r57d, Z. 8. 
Über Z 68 a s. o . 

• *t) Zwei Tage werden genannt B 433, weil außer dem Betreffenden auch seine Gattin 
geehrt wird. 

·"t) S. Fränkel, Iftn. v. Pergamon II, S. 265f; Perdrizet: BOR XXIV (1900) S. 299ft". 
t*J Vgl. lIescentwI" B 63 a, Z.7 (vgl. [b]); i·"'i"'o" oZ"o[,,] B 413 D, Z.5; vgl. ,.[iJ 

,.. ]nzi"", ,.ov ""fis ct.,~.äs B 58, Z. 0 6 ft". 
tt') " .. i g .. os B 61; 413 D, Z. 4; 420, Z. 5 f.; 426 A, Z. B 8, 0 1; rxn",~ .. oV g"ovs B 62, 

Z. H.; "'1]a,oll 0["0["] B 413D, Z.5. 
ttt*l Es handelt sich in Kleinasien vor allem um Bithynien, in Thrakien um Thessa­

lonike und Philippi: ~0rl"G,.6s B 420, Z.5 (Dadokometen) [über B 393 s. S. 513]. ~octi~"" 
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spricht man in diesen Urkunden bisweilen davon, daß der Verstorbene selbst 
mit Rosen geschmückt werden soll*), aber auch die Feiernden tragen Rosen­
kränze; so die Mysten "groß und klein" eines Vereins von ThessaIonike (B 58, 
Z. C 1 ff.)"zum ewigen Gedächtnis" (Z. B 4f.). 

Manche andere Vermächtnisse von Genossenschaften Kleinasiens sicherten 
offenbar in ähnlicher Weise dem Toten gewisse Ehren, mochte es sich dabei 
nur um eine KräJ:lzung handeln oder zugleich um ein Gedächtnismahl, bz. um 
einen Gedächtnistrunk. Am deutlichsten wird Kranz und Wein einmal gewissen 
Genossen in Ephesos zugestanden**), der Kranz, wie es scheint, gelegent­
lich'in Aphrodisias***). Aber auch die .ft(l7J6"Eia ,oi! p.v7J/l-Eiov bei den Zeus­
mysten von Amorion (B 436 a, Z. 5), für welche die Einkünfte eines großen 
Grundstückes (S. 488) in solenner Feier (S. 217) verbraucht werden sollen 
(S.489, A. t), bestand vermutlich in einer Kränzung des Grabmales mit in der 
Nähe desselben abgehaltenem Bankettt). Schließlich werden manche der 
zahlreichen gestifteten Geldspenden (S. 262) fÜl' den Todesfall in der Weise 
bestimmt gewesen sein, daß sie eine ähnliche Verwendung noch zu Ehren des 
Toten fanden tt). 

Neben einem Totenmahlttt) wird durch ein Eventualvermächtnis an zwei 
Genossenschaften in Hierapolis ein seltsamer Brauch gesichert: der Ibr:o"avG'/l-os 

7:mv 1J:cbr:rov (Z 68 b, Z. 3 f.). Die Erklärung von Cichorius (Hierapolis S. 50 f.), 
daß darunter das Verbrennen des wolligen Samens einer zum Färben verwandten 
Pflanze ,,3m üblichen Tage" (7:fj Mtt/l-IP ~P.E(l1f Z. 4) durch die Gilde der 
Purpurfärber zu verstehen ist, wird, wie ich glaube, durch ähnliche Bestim­
mungen in einer Urkunde Kleinasiens wahrscheinlich gemacht*t). Vielleicht 

B 413 D, Z. 4 (Verein?); 426A, Z. B 8, Cl (christI. Geitosyne von Sehaste); T' 48 c, Z. 4 
(Nikaia). Vgl. 6'CeqJlXVo1' ~08",0" B 58, Z. C 4 (s •. 0., Th.); "';"'~"''''''';60V"''' ... ~Mots 
B 61 (Mysten von Ph.); 62, Z. 6 ff. (copiatae von Ph.); rosal(ibus) B 63a, vgl. b (tMasi 
von Ph.). 

*) Eis ~oit.al"o1' I"0v B 420; ~[o ]0'16",a", 'C~1' ""I"/l[t]61' B 426 A, Z. B 8 f., ~OO'ltEU,f)o",. 
"',.,...." T' 48 c; "';",(>","",';"OV6", 1'0' ~Mo,s B 61. 

**) Z 28, Z. 4 ff. /1.,,;1 1,''i' 'Y.I".".fJ-",. &.,,;b 1,'0;; '1'""01"1,,",, 1,'o"ov olvo.,.oalft'/l "",I 
"1/(>,01"'"61",1" 61,"'P"'''1/['P]0[~]1/"011 6t1' 0' .•. Zl",,, 1'1/"os rj. Die Ergänzung 0'[. 
'C1)1' .11", ]Xla" (Boeckh -W altzing) ist recht unsicher. tlber "1/~'01"'"6lft s. S. 513, A. *. 

***) T' 26 c, Z. 5 f. &'lIft,f)oe1''':'''S .Is 0'.ft[0'66EtS "al 6]1,"'Pa.,,,.",,s "d.; s. A. tt. 
t) So deutet Ram.ay den Ausdruck "'(>061,''''[ 'P Jl"'t[ o" ... s] Z. 12. Es läßt sich damit 

die Bestimmung bei einem ~oO'.al".s von Philippi vergleichen (B 63 a, Z. 6 f.) (dena­
rios) . .. ea; quol'(um) 'l'edit(u) annu(o) rosal(ibus) ad mrmiment(wm) e01'(um) 'IIescentur. 
S. Waltzing IV S. 533, 9; 535, 18, 19. 

tt) V gl. die zur Verteilung durch das Los an Geno~se"" (ols ,,1;j(>0,,) bestimmten 
Zinsen von Vermächtnissen: Z 22; 26 a (Waltzing IV, S. 536, 25); ähnlich ist wohl .Is 
",1",,,lo11s "l1/(>o"s (T' 260, Z: llf.) zu fassen. - S. T' 5, Z. 11fr. 1""1/I"1/S il''lIEX'" "d. Vgl. 
die Verteilungen am Geburtstage des Betreffenden: T' 41 c, Z. ll1f. (.,.~os ":0 &.,,;b 'Ca", 

'to"mv 'Ka' iVLUV'CO[lI] ht:l 'CoiP &v8l}t&.'J1'fo~ t:otr; El.&oiia'lI ES lXv-r:iiw 8lo'oa,f}aL ttul1l0fl/lll1 t:jj 
r'''',f)oUrp "',)":0[;; ·~]I"E(>\,). V gl. T' 30i, Z. 7 ff. 

ttt) Judeich S. 130, 143. 
't) JHSt XIX (1899) S. 112, no. 97, Z.5if. (Galatien) lesen wir "k"'6"''' 0'. Ot 

d1/(>o'll0I"0t 1"011 ""'Ta T(>.ft"06T1)·P &"';.""'"6'1' 1ir<1'. Vom Herausgeber wird das letzte Wort 
als "Schaffell" erklärt; vielleicht ist auch hier etwas Ähnliches, Flockiges, zu verstehen, 
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handelte es sich dabei um eine Art Ehrenfeuer, wie es ja auch uns nicht fremd 
ist, und es kann auch die Verwendung der Kerzen und des Weihrauchs bei 
solchen Totenfeiern der Spätz~it herangezogen werden *). 

Nicht uninteressant ist es, die für die Totenfeiern gestifteten Summen 
zu betrachten. Sehr verschieden sind sie schon beim 6TctpaVCiJ1;'XOV von 
Hierapolis ( Judeich _ S. 130): sie steigen von 150 (Z 68 a, Z. 7) bis auf 
2500 Den_ er 57 x)**). Dazu ko=en hier 3000 Den. für den anOXaVC1/LOS 

(Z 68b ). Von den übrigen sicher hierhergehörigen ***) Stiftungen beträgt eine 
für Genossen in Ephesos 500 Den. (Z 28, Z.4) und eine zum Zwecke des 
QorJu1IJ-og in Nikaia 2500 Den. er 48 c), während die thrakischen Urkunden, 
charakteristisch genug, meist t) recht niedrige Summen nennen it). Statt 
des Geldes werden schließlkh, wie wir erörtert haben, bisweilen recht umfang­
reiche Grundstücke vermacht,_ deren Erträgnisse demselben Zwecke dienentit). 

Daß manche Vereine auch aller ihrer Toten bisweilen gemeinsam gedacht 
haben, wie es ja auch allgemeine Totenfeiern in der Öffentlichkeit ge­
geben hat, liegt nahe genug, doch lassen sich nur unsichere Spuren*t) eines 
solchen Kultes nachweisen So hatte namentlich auch der QOOUiIJ-OS, das von 
Heiden und Christen begangene römische Fest der Rosalia, wie es von 
den Hymnoden in Pergamon gefeiert wurde, gewisse Beziehungen zum Toten­
kult**t). 

das verbrannt wurde, wie in der Inschrift von Hierapolis. 7lia~a,«tl ..... beim ~o.r'''1'6s in 
thrakischen Inschriften (B 61; 62 s. S. 511f., A. ttt*) bedeutet vielleicht nur "opfern". 

*) Z 28, s. S. 512, A.... Eis "1j~o';S H 42, Z. B 13 (Gedächtnisfeier bei den späten 
Athleten Roms). S. 265, A.*. Uber den Weihrauch bei der Totenfeier eines Hymnoden 
s. S. 258, A.· u. S. 508, bei einer offiziellen Gedächtnisfeier (N 95 a) S. 258, A. *. 

**) Allerdings wird eine so hohe Summe nur an die p011a~ gezahlt, die Gerusie er­
hält als höchste Summe 1200 Den. (r 57 x). 

***) Über r 26 0 (300 D.), r 41 c, Z. 11 (1500 D.), r 30 i (3333 D.), r 5 (10000 D.), 
r 26 c (11000 D.) s. S. 512, A. tt. 

t) r 5, Z. 14: 10000 Den. (Thessalonike). 
tt) 120 D. (B 61), 150 D. (B 62), 200 + 100D_ (B 63 a), 110? D. (B 63 b). 

ttt) Über B 58; 420; 436 s. S. 488. 
*t) Hierher gehören vielleicht die Totenopfer bei gewissen Familienvereinen (S. 254 

u. 510, A. t), die im'!.';.-.. s (s. S. 263) in Rhodos (B-267a, Z. 121) im Monat Hyakinthios 
(Z. 68, 85), eine Gedächtnisfeier in Magnesia a. M. (B 321, s. S. 510) u. a. V gl. die aller­
dings ganz unsichere Stelle in der Urkunde eines späten attischen Eranistenvereins (A 50, 
Z. 19): ["al] 1'''~[I']7J'' tp,f}-'I',vo,S xal &llI!Äo11s &v'[,f}-qxavJ. Etwas zu weit geht gewiß 
Lüders (S.41) mit der Behauptung, daß "dasselbe in den meisten, wenn nicht in allen 
Vereinen Sitte war". 

"t) B 393, S. 249 f.; Fränkel, Iftn. von Pergamon S. 265 f.; über B 63a s. S. 512, A_t. 
-Vgl. Wa.rtzing IV, S. 534, 14, 15; 536, 23, 2<l; 537, 30. 

Pol a n d, Geloh. ci.. griech. Vereinawesena. 33 



Siebentes Kapitel. 

Gescbichtlicher Überblick. 

Wenn man· sich den Entwicklungsgang des griechischen Vereinswesens 
vergegenwärtigen will, muß man festhalten, daß es nur möglich ist, ihn in 
ganz großen Zügen aufzudecken. Hat doch die bisherige systematische 'Be­
trachtung gezeigt: einmal, wie große Lücken unsere Überlieferung noch immer 
bietet -:- man denke nur an die Gemeinden Siziliens und Großgriechenlands 
- anderseits, wie vieles jahrhundertelang, oft freilich vielleicht nur scheinbar, 
sich gleich geblieben ist. 

Beide Hanptmöglichkeiten des genossenschaftlichen Zusammenschlusses, 
die völlig freie Vereinsgründung und die Vereinigung von Genossen unter 
dem Schutze und der Einwirkung des Staates, sind in der Geschichte des 
griechischen Vereins wesens zur Geltung gekommen. Den Gebilden des Mittel­
alters vergleichbar entwickelt sich der griechische Verein zunächst ohne 
direkte Einwirkung des Staates, mit dem Aufkommen der römischen Kaiser­
macht verfällt er zum guten Teile dem römischen Prinzipe zentralistischer 
Bevormundung, entweder direkt oder zugleich mit dem ganzen munizipalen 
Getriebe, in das er sich einordnet. 

Die Betrachtung hat auszugehen von A th e n, wo allein aus älteren 
Zeiten reicheres Material zur Verfügung steht. Aber auch hier will es nicht 
gelingen, einen freien Verein vor dem 4. Jahrh. v. Chr. nachzuweisen, ja es 
ist nicht einmal sehr wahrscheinlich, daß es lange vorher charakteristisch 
ausgebildete lebensfähige Kollegien selbständiger Art gegeben hat. Hetärien, 
wie die des Euphiletos zur Zeit des Hermokopidenprozesses, sind wohl völlig 
in äußerlicher Pflege der Geselligkeit aufgegangen. 

Der Grund für das späte Auftreten eigentlicher Vereine liegt zunächst 
darin, daß nirgends in der WeLt der Staat so sehr das Lebenselement des' 
einzelnen gewesen ist, wie in Griechenland, daß hier jeder in na.türlicher und 
doch fester Art in das große Ganze sich eingliederte und sich als einen Teil 
dieses Ganzen fühlte. Wenn man, wie Aristoteles andeutet (S.31), Ver­
einigungen begründete, um entweder wirtschaftliche Vorteile zu erringen oder 
Freuden der Geselligkeit zu genießen, so lag in alter Zeit kein dringender 
Anlaß zu Vereinsgründungen vor, zumal der Hang des Griechen zu un­
gebundener Freiheit dem Zwange eines festgeregelten Genossenschaftslebens 
mehr als der Sinn des Römers widerstrebte. Auch ließ die alte Einfachheit 
und Genügsamkeit, die lDan noch an dem Athener zu Zeiten des Pelopon-
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nesischen Krieges rühmen kann, noch nicht das Strebe~ nach Gewinn, das 
zur Gründung kaufmännischer Genossenschaften treiben mußte, sich allzu leb­
haft regen. Suchte man aber Befriedigung .seines Geselligkeitsbedürfuisses, so 
bot der Staat und die staatliche Körperschaft, der man innerhalb der Ge­
meinde angehörte, mit' den zahlreichen Festen, Opfern, Aufzügen und Spielen 
Gelegenheit dazu mehr als genug. So ist es denn kein Zufall, daß in Attika 
wenigstens die Urkunden der natürlichen Genossenschaften, der Phylen, Demen 
und dgl., in solcher Fülle vorhanden sind und uns ein so lebendiges VereinR­
treiben vor Augen stellen. Wer wollte ferner leugnen, daß in diesen älteren 
Zeiten auch das religiöse Bedürfnis bei der glänzenden Verehrung der Stadt­
götter von Gemeinde wegen seine Befriedigung fand, so daß z. B., wie unsere 
Überlieferung zu lehren scheint, auch später noch zwar andere Gottheiten, wie 
namentlich Artemis, in den attischen Kultvereinen reichlich zu finden sind, 
die Stadtgöttin Athene fast garnicht~ 

Der Einfluß der Gemeinde und ihrer Gliederung auf den einzelnen trat 
aber auch in Lebensverhältnissen hervor, wo sonst der Zusammen schluß von 
Genossen die Bildung freier Vereinigungen zu veranlassen pflegt: Das gilt 
namentlich vom Kriegsdienste. Auch im Felde blieben die Bürger in ihren 
kleineren oder größeren natürlichen Verbänden beisammen und wurden so 
nicht zu selbständigen freien Vereinigungen geführt*). Schon aus diesem 
Grunde zeigt uns offenbar Sparta, wo die alte V olks- und Heeresordnung, ja 
die alte Lebensgemeinschaft der Krieger künstlich festgehalten wurde, keine 
Regsamkeit in selbständigem Genossenschaftsleben, wenn wir namentlich von 
gewissen bloßen "Festvel'einen" (S. 70 ff.) absehen. 

Sogar der engste Kreis der natürlichen Korporationen, der der Familie, läßt 
in seiner Geschlossenheit gewisse genossenschaftliche Bildungen, die man er­
warten. könnte, nicht aufkommen. So steht es mit den erst so überraschend 
spät hervortretenden Innungen. Schon die Geschichte der antiken Kunst 
weist uns auf die hohe Bedeutung des Familienzusammenhanges auf diesem 
Gebiete hin, wenn wir ihn uns auch nicht so eng vorzustellen brauchen, 
daß nicht der Familie Fernstehende sich ebenso leicht angliedern konnten, 
wie z. B. bei den Lombardi des Quattrocento. Nicht anders steht es mit 
den Asklepiaden, den Ärzten, bei denen das Wort des einzelnen, des Meisters, 
mehr gelten mußte, als irgend welche Satzungen eines Vereins. 

Der erste kräftige Anstoß nun, der in Attika zunächst eine lebhafte Vereins­
blüte hervorrief, fand sich auf religiösem Gebiete (S. 8 ff.). In den alten nur. aus 
Bürgern bestehenden Orgeonen vereinen (S. 13) sammelten sich gute Freunde 
und Nachbarn in einem lokalen Heiligtum, um hier oft wohl mit recht be­
scheidenen Mitteln in erster Linie ihren Gottesdienst zu halten, Verhältnisse 
wie sie im alten Italien z. B. die Verehrung der lares compitales zeitigten **) 
und wie sie noch heute im Süden ähnlich vorkommen. Die sinnigen Namen 
dieser attischen Orgeoneugötter lehren, daß es sich auch hier schon um eine 

") V gl. z. B. die GrabBchriften von schlichten hlXi~o, oder 66""'111°' im fernen Sidon: 
B 451 E; ~'. S. S. 129 .. 

") WiBBowa, Religion und Kultus der Römer, S. 148 f. 
3S' 
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Art persönlicher Religion handelt (S. 212 f.), die vielleicht nicht ungewöhn­
liche Verpachtung des Heiligtums (A 1A; 6), daß die Betätigung der Genossen 
oft nur auf die Feier eines Jahresfestes hinauslief, also nur erst .Anfange zu 
einer Vereinsbildung vorlagen. Das Muster für die Organisation, z. B. in der 
Einrichtung der &yo(la, geben die staatlichen Korporationen ab, zu denen ja 
unsere Vereinigungen nicht selten in gewisse Beziehungen getreten zu sein 
scheinen; nur ist bei ihnen vieles noch unsteter als dort; so bildet sich die 
Beamtenschaft des Vereins überhaupt erst allmählich und mit geringerer 
Gleichförmigkeit heraus. 

Ein für die Weiterentwicklung wichtiger Schritt war es, als sich zum 
ersten Male Fremd e am Vereinsleben in Athen beteiligten, vielleicht zunächst 
einen exklusiven Verein untel" sich gründeten. Die ersten in Vereinen be­
zeugten Ausländer waren Leute thrakischer Abstammung, die wir ihre Göttin 
Bendis schon im 5. Jahrhundert im Piräus verehren sehen (S. 9; 81), während 
wir erst durch eine Urkunde .des 3. Jahrhunderts von der Gründung eines 
Kartellvereins in der Stadt Athen Kenntnis erhalten. 

Alexanders machtvolles Auftreten und die Gestaltung der Dinge unter 
seinen Nachfolgern haben erst das Vereinsleben der Griechen zur vollen 
Entwicklung gebracht, sodaß man behaupten kann: das typisch griechische 
Vereinswesen ist eine hellenistische Erscheinung*). Denn war vor Alexanders 
Zeiten der Staats- und Familienverband in der Regel imstande das genossen­
schaftliche Bedürfnis zu befriedigen, so mußte alles sich ändern, als er sich 
lockerte, die Ausgleichung der Staaten und Stände begann, der Hellenis­
mus mit seiner Förderung des Kosmopolitismus und Individualismus**) seinen 
weltumgestaltenden Einfluß geltend machte. Als Soldat oder Kaufmann, als 
Künstler oder Schauspieler dringt der Grieche in die fernsten Länder ver­
schiedenster Art, namentlich aber bis tief in den Orient hinein. Er lernt 
andere Lebensbedingungen, andere Sitten, vor allem andere Kulte kennen, 
die ihn in ihren Bann ziehen, zumal die Staatsreligion dem Herzen im 
Laufe der Zeiten immer weniger Befriedigung gewähren kann und man nun­
mehr diese im Schoße einer als Verein organisierten Gemeinde sucht . 

.A.lle diese Ursachen wirken auch auf das griechische Vereinsleben ein. 
Lehrt schon die Geschichte des alteingewurzelten römischen Genossen­

schaftswesens, wie Staat und Staatskorporationen leicht in Gegensatz geraten 
zu den freien Genossenschaften ***), so ist es für die Zeit des beginnenden 
Hellenismus bezeichnend, wie ein attischer Demos sich jetzt gegen selbständige 
Bildungen in seinem Schoße wehrt (A 9); können wir doch auch bei den 
Griechen den Zusa=enstoß der Staatsgewalt und der freien Vereinigungen 
durch. die Jahrhunderte verfolgen: vom Hermokopidenprozeß ab bis zum 
Streik einer Bäckerclique in später Kaiserzeit (Z 20). 

*) Strack: Zft. f. neutestamentl. Will •. 1903, S. 225. 
**) V gl. jetzt die knappe und achöne Darstellung von Wendland, die hellenistisch-

römische Kultur in ihren Beziehungen zu Judentum und Christentum, 1907, S. 13 ff. . 
*""') S. hesonders Liehenam, Zur Geschichte und Organisation des röInischen Vereins­

wesens, S. 20 ff. 
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Auf beruflichem Gebiete ist es wohl kein Stand, der die Genossen eher 
zu engerem Zusammenschluß zwang als der -des Kaufmanns mit seinem 
Leben unter fremden Volksgenossen. Es ist dies eine so natürliche Er­
scheinung, daß z. B. auch bei den ChIDesen in erster Linie nur Kaufleute 
und Reeder Gilden gegründet haben*). Um so charakteristischer ist es für 
den dem Genossenschaftsleben etwas abholden griechischen Geist, wie langsam 
und wie wenig nachdrücklich Griechen sich sogar auf diesem Gebiete zu er­
klärten Berufsgenossenschaften zusammengeschlossen haben, wie sie hier offen­
bar in allen Stadien der Entwicklung von Semiten übertroffen wurden, mit 
einziger Ausnahme vielleicht der Griechen Ägyptens (S.112 ff.). Ein interessanter 
Zufall aber ist es, daß wir gerade aus dem Jahre, wo das neue Weltreich 
aus den Trümmern des alten sich erhob (333 v. Chr.), die erste Kunde er­
halten von der Anwesenheit genossenschaftlich geeinter fremder Kaufleute in 
Athen (E 2). 

Wie ganz anders tritt jetzt Athen auf künstlerischem Gebiete mit einer 
Gründung hervor, die nicht nur nach der wirtschaftlichen Seite bald hohe 
Bedeutung gewann, sondern mit der Zeit den Anstoß zu neuen Formen des 
genossenschaftlichen Verbandes gab, in denen sich die im Vereinsleben wirk­
same kosmopolitische Idee am kräftigsten ausleben sollte: ich meine die 
Synodos der Techniten. 

Der individualistische Zug der Zeit aber, welcher dem einzelnen auf 
unserem Gebiete eine sich steigernde Bedeutung als Gründer und Wohltäter 
der Genossenschaft verleiht (S. 73ff.; 271ff.), tritt in den Stiftungen der 
Philosophenschulen zuerst machtvoll ins Leben**). 

Die Ausbreitung des fremden Kultes schließlich läßt sich am deutlich­
sten verfolgen, da ja der Götterdienst in allen Perioden der Entwicklung 
gewissermaßen die Schauseite des griechischen Vereinslebens darstellt, die uns 
aus den Urkunden entgegentritt. Zwar leben namrlicherweise die alten 
Vereinsformen, wenn auch vielleicht in veränderter Gestalt, fort***), noch im 
2. Jahrhundert v. Chr. treffen wir einen exklusiven Bürgerverein von Orgeonen 
(A 4): es bedeutet aber doch etwas ganz Neues, als ein Orgeonenverein, in 
dem freilich, wie in den meisten attischen Kollegien zu Ehren fremder Götter, 
das bürgerliche Element zu überwiegen scheint (S. 306), sich der Verehrung 
der kleinasiatischen Meter (A 2) mit ihren eigenartigen Kultgebräuchen (S. 269 f.) 
zuwendett), ein Verein, der Jahrhunderte üherdauert hat. 

In den meisten Fällen geht die weitere Entwicklung des Vereins­
lebens in Attika und wohl auch anderwärts nicht in engem Anschlusse 
an altheimische Formen vor sich, sondern auf breiterer Basis. Immer 
weiter schreitet die gegenseitige Durchdringung von Völkern, Gemeinden 
Ständen. Mit der alten Polis ist es vorbei, Fürstenmacht spricht das ent-

*) v. Bmndt, Aus dem Lande des Zopfes, 1894, S. 66. 
**) Wendland, S. 21. 

***) S. S. 159 und über späte Orgeonen S. 16. 
t) Sehr wichtig ist es, daß neuerdings kein Zweifel mehr bestehen kann, daß keine 

f:i-berlieferte Urkunde über dllB 3. J ahrhulldert zurückreicht. 
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scheidende Wort im Staatsgetriebe. Bereits beginnt der Staat über Verluste 
auf politischem Gebiete sich durch Förderung eines neuen offiziellen Ge­
nossenschaftswesens zu trösten. Es ist die überall in der Griechenwelt ge­
deihende E p heb i e, deren Blüte und weitere Entwicklung (S. 88 ff.) frei­
lich zugleich in dem gewaltig sich geltend machenden Bildungs- und Er­
ziehungsdrang der Deuen Zeit begründet ist*). Den einzelnen aber fUhrt das 
mehr und mehr sich mindernde Interesse. am Staate zur Betätigung auf 
wirtschaftli chem Gebiete, d. h. in erster Linie zum Handelsbetrieb. Die 
gTößere Kühnheit dieser Unternehmungen nötigt zum Anschluß an andere. 
Der oft schnell erworbene Reichtum lockt immer unwiderstehlicher zu fröh­
lichem Genuß im Kreise von Genossen, die sich ein jeder nach eigenem Gut­
dünken aussuchen kann. Dabei ist aber auch für die weitere Entwicklung 
des Vereinslebens darau zu erinnern, daß der Hellenismus, wie Wilamowitz 
in so treffender Weise betont. hat**), neben der Freude an prunkender Re­
präsentation - ein scheinbar widersprechender Zug - den Sinn für den 
Frieden des engen natürlichen Kreises kennt. 

Auch die niedere Bevölkerung gewinnt in diesen Zeiten des staatlichen 
Rückganges und des wirtschaftlichen Aufschwunges der griechischen Ge­
meinden größere Freiheit, sogar der Sklave wird nicht mehr am genossen­
schaftlichen Zusammenschluß mit Seinesgleichen oder sogar mit Freien ge­
hindert, wenn auch die Überlieferung uns zu lehren scheint, daß der Un­
freie, ebensowenig wie die an Einfluß in hellenistischer Zeit mehr und mehr 
gewinnende Frau, eine entscheidende Bedeutung für die Entwicklung des 
griechischen Vereinswesens hat, wie man nicht selten annimmt***), sondern 
im allgemeinen mit einer bescheidenen Rolle sich begnügen muß. 

Es ist nun gewiß mehr als ein bloßer Zufall, wenn wir lebhaftes 
Vereinstreihen namentlich in den reichen Handelsmittelpunkten der alten 
'IN eH, in Athen, DelOB, Rhodos, wenn auch nicht in völlig gleichzeitiger und 
gleichartiger Entwicklung, nachweisen können; ist es doch klar, daß das 
Vereinswesen an den Orten aufblühen mußte, wo sich die meisten Fremden 
versammelten. Als viertes Hauptgebiet aber erscheint Agypten. 

In Athen kommt jetzt zunächst die Zeit, wo, um in der Terminologie 
der attischen Vereine zu reden, die ernsten, stillen Orgeonen mit ihrem 
frommen Götterdienste und ihrem den Verein leitenden Priester abgelöst 
wurden von den - nicht bloß der 'lNortbedeutung nach - rührigeren und 
glänzenderen Thiasoten (S. 16ff.). 

Für Athen ist es wichtig, daß sich trotz mancher neuen Funde noch 
immer kein Thiasotenverein in sicherer Weise bis zur Mitte des vierten 

*) Wendland, S. 38 f. Über die angebliche Bedeutung des 'Demetrios von Phaleron 
für die 'attische Ephebie s. Martini: Pa.uly-Wis.owa. IV 2, Sp,2826. 

**) Wilamowitz, Neue Jahrb. ITI S. 526 f. u. Kultur der Gegenwart: Die griech. u. 
lat. Lit. 1I. Spr., S. 92. . 

***) So übertreibt auch Wendland (S. 77, A. ö), wenn er sagt: "Frauen sowohl wie 
Sklaven scheinen in diesen Vereinen durchweg gleichberechtigt gewesen zu sem." 
S. S. 298 u. 328 f. 
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Jahrhunderts zurückverfolgen läßt*), und es scheint· mehr als ein merk­
würdiger Zufall zu sein, daß sich alle uns überlieferten ältesten Thiasoten­
urkunden, die zugle~ch einen guten Teil aller überhaupt uns erhaltenen dar­
stellen (A 13 a-Cj 14; 15; 16) in wenige Jahre um die Wende des 4. zum 
3. Jahrhundert zusammendrängen. Sollte es sich hier vielleicht um ein plötz­
liches Hervorbrechen zurückgedämmter Vereinstätigkeit handeln? Unmöglich 
wäre es nicht, daß Demetri,?s von Phaleron in seinem politisch-philosophischen 
Doktrinarismus **) , wie z. B. gegen den Gräberluxus, so auch gegen das 
neumodische üppigere Vereinswesen eingeschritten wäre, das nach seinem 
Rücktritt (307 v. Chr.) nur um 80 kräftiger im Kraut schoß; möchte es 
doch bei ihm fast selbstverständlich erscheinen, daß er einer so wichtigen Er­
scheinung der Zeit gegenüber Stellung genommen hat. Der bezeichnendste 
Zug aber aller wirklichen Thiasotenvereine Attikas ist die, soweit wir sahen, 
fast ausnahmslose BeteiligUlig Fremder (S. 308), die nicht selten Landsmann­
schaften bilden (S. 311), und die sich steigernde Verehrung fremder Gottheiten. 

Nun können wir aber gerade auch an den hellenistischen Kollegien 
Attikas noch einen andern Zug der weiteren Entwicklung beobachten, 
den sie mit den entsprechenden Kollegien der übrigen Griechenwelt teilen: die 
wirtschaftliche Seite tritt immermehr hervor. Es zeigt sich das, abgesehen 
VOll dem größeren Aufwand namentlich bei der Festfeier, der reichere Mittel 
zur Voraussetzung hat, in der Zahl und Art der Beamten: ein "weltlicher" 
Vorsitzender hat jetzt durchgängig die Leitung, an Stelle der Opferbeamten 
(lE(lOnowt) und gelegentlich auch des unbestimmteren Helfers, des Epimeleten, 
treten die für geordnetere wirtschaftliche Verhältnisse wichtigen Hauptämter 
des Kassenwarts und des Schriftführers, die später sogar bisweilen, mit der 
im Laufe der Jahrhunderte noch mehr wachsenden wirtschaftlichen Bedeutung 
gewisser Vereinsgebilde, immer häufiger von einer Mehrheit von Beamten ver­
waltet werden. Damit wächst der EinHuß des einzelnen, immer mehr tritt er 
als Gründer und Wohltäter hervor, um so häufiger und ausgiebiger hat er 
für allerhand Kosten aufzukommen. Davon ist die weitere Folge, daß die er­
teilten Ehren zunehmen; wie es denn ein charaktedstischer Zug ist, daß seit 
dem 3. Jahrhundert v. Chr. die Ehrenverlctindigung sich einbürgert. 

Mit der Zeit kommt für den Verein, dessen Wesen sich allmählich ge­
wandelt hat, auch in Attika (S. 28 ff.) eine neue Bezeichn~ng auf, die hier den 
anderwärts mehr festgehaltenen Ausdruck verdrängt. Nachdem die ursprünglich 
noch von Priestern geleiteten Vereine der Thiasoten schon gelegentlich einen 
Archeranisten a.n ihrer Spitze gehabt haben (S.353), nennen sich die Genossen 
selbst Eranisten, eine Bezeichnung, die der Grundbedeutung des Wortes 
nach im Gegensatze zur religiösen Seite die wirtschaftliche schärfer hetont. 
Zeigt ein Thiasotenverein (A 220) bald nach der Mitte des 3. Jahrhunderts mit 
seinen zahlreichen praktischen Beamten (S. 414) lmd seinen bedeutenderen Über­
schüssen (8. 498) vielleicht nicht zufälligerweise einen gewissen Höhepunkt der 
älteren Vereinsgattung, so scheint sie sich über das Ende des~elben Jahrhunderts 

. *) Über A 10-12 s. B. 17 ff. 
**) Martini; Paul,Y' Wissowa IV jI Sp. 2824,f. 
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herab nicht mehr sicher nachweisen zu lassen. Damit stimmt gut überein, 
daß seit der Mitte dieses Jahrhunderts bis in die Kaiserzeit hinein der 
Eranistenverein geblüht hat, der· allerdings nicht selten seine mehr wirt­
schaftlich-geselligen Zwecke hinter einem "Gottesnamen" birgt. Unter den 
verehrten Gottheiten aber beginnen nun neben den asiatischen die ägyptischen 
an Bedeutung· zu gewinnen, sie, die ja im allgemeinen unter allen fremden 
Vereinsgöttern die weiteste Verbreitung zeigen *). Daß Bchließlich auch in 
attischen Veremen allmählich der wirtschaftlich bezeichnende und "profane" 
Ausdruck t1vvod'os aufkommt, ist nicht zu verwundern (S. 159 f.), merk­
würdig ist die immermehr iiberhandnehmende Einrichtung von neuen leitenden 
Beamtungen, die fast als gleichberechtigte neben die schon vorha~denen treten 
(S. 366), höchst auffällig aber ist es, daß sich zwar kaufmännische Genossen­
schaften, die leicht den Charakter von Landsmannschaften annehmen, heraus­
bilden (S. 112 f.), daß aber festere Vereinigungen von Berufsgenossenschaften 
der Handwerker nicht bestanden zu haben scheinen,**).· 

Fast ganz auf das 2. und den Anfang des 1. Jahrhunderts v. Ohr. er­
scheint das Vereinsleben in Delos beschränkt. Selten treten Einheimische, 
d. h. Athener***), hervor, wenn wir von ihrem lockern V~rbande (13. 110, 
A. **) absehen. Der aus dem Auslande stammende Kaufmannsstand ist, wie 
es scheint, fast ausschließlich in den-UDS bezeugten Kollegien vertretenj er ent­
faltet hier, von den losen Verbänden abgesehen, in oft recht exklusiven Vereinen, 
ein behaglicheres, ja üppigeres Treiben (B 187), als es sich in echt griechischen 
Verhältnissen meist findet. Es handelt sich dabei um zahlreiche Genossen­
schaften von Phönikern, deren Vorkommen m: Vereinen auf Delos vielleicht bis 
ins 4. Jahrhundert (B 167) zurückreicht (8.113), sowie um ägyptische, auf die 
noch einmal hinzuweisen ist. Der Kult, den diese. Fremden pflegen, veran­
Iaßt Vereinigungen von Kultfunktionären und führt auch zur Bildung freierer 
Religionsgemeinden t). Wir treffen in Delos aber auch Italiker; die hier 
nicht nur in lockerem Verbande, wie bald überall in der Griechenwelt auf~ 
treten, sondern auch in charakteristisch exklusive~ Vereinen (S. 66) mit 
durchaus römischem Charakter in Organisation (8. 375) und Kult. Daher huldigt 
man hier auch manchem angesehenen Römer im Kreise der Genossenschaften tt). 
Bei der starken Betonung der Kultseite, namentlich von seiten der semitischen 
Landsmannschaften, erscheint es natürlich, daß gerade in Delos die Bezeich­
nung der Genossen als "Thiasiten" üblich geblieben ist, an deren Spitze 
sich hier allein der Archithiasites findetj für nicht minder charakteristisch· 
als Vereins bezeichnung für praktische Handelskollegien hat der Ausdruck 

*) S. 2i8f.; Wendla.nd S.78f. 
**) S. 124. Zu erinnern ist daran, daß !iir manche attische Vereine die Fra.ge offen 

bleibt, ob solche von Thiasotenoder von Eranisten vorliegen (A 22 D; 68; 64; 70; 71; 72; 
74; 76; 76), dazu kommen Einzelheiten: A 62 (Eikadeis); 69 (Kytherier); 83 (Lt~l'lctöi" 
"0.,,6,,); 660. u. b, vgl. 66A (die üppigen Sidonier); 82 (",;",,1.,,0<). 

***) Der Verein der :&1[.~8]%Ei."" selbst freilich (B 186), dem ei~e Athenerhi angehört, 
scheint ausländischen, vielleicht orientalischen Ursprungs (S. 82, A. ttt). 

t) S. /Ls1""'l",6~0, S. 43, .fJo8I!an.".",1 S. 85. 
tt) B 186; 188 und S 316f. 
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t1vvodo. (8. 159 f.) zu gelten, wobei freilich auch der ägyptische Einfluß zu 
berücksichtigen ist. Die Spuren von andern korporativ auftretenden Berufs­
genossen sind auch in Delos 'zu unbestimmt, als daß man daraus auf feste 
Verbände schließen könnte. Nicht uninteressant ist schließlich das Protektorat 
des Mithradates über eine Gruppe von Jugendgenossen (B 198)*). 

Von Delos charakteristisch verschieden in seinem Vereinsleben erscheint 
Rhodos, obwohl fast alle ihrer Abfassungszeit nach einigermaßen sicher zu be­
stimmenden Urkunden (B 247ff.) ebenfalls aus den beiden letzten Jahrhunderten 
vor unserer Zeitrechnung stammen **). Zwar der Einheimische trat auch hier 
im Treiben der Kollegien völlig zurür.k (S. 318ff.), und es ist dies nicht zu 
verwundern, da die natürlichen Genossenschaften der Demen nsw. den Bürgern 
genug Gelegenheit boten, Geselligkeit zu pflegen ***), aber diese Fremden er­
scheinen in den mindestens 80 Vereinen des rhodischen Gebietes (S .. 57 ff.) 
buntgemischt, von Landsmannschaften ist weniger die Rede (S.8lf.). Hatten 
wir ferner in Delos Thiasiten, so treffen wir in Rhodos ausschließlicht) 
Eranisten, die meist einen "Gottesnamen" tragen. Trotz der scheinbaren 
Gleichheit in den äußeren Formen sind hier offenbar die verschiedensten 
Berufskreise vertreten: Kaufleute, wie wir doch höchstwahrscheinlich anzu­
nehmen haben, und Krieger, wie uns gelegentlich bezeugt ist; die Zahl der 
Genossenschaften, welche Meeresgottheiten, die rettenden Götter, die samo­
thrakischen verehren, läßt in ihrer Fülle doch wenigstens allgemeine Schlüsse 
über die Art der betreffenden Vereinigungen mit einer gewissen Sicher­
heit ziehen. Eigentümlich ist der G'harakter dieser rhodischen Vereine. Das 
Kolossale, Pathetische, welches das Wahrzeichen der rhodischen Kunst ist, 
spricht sich auch in allen Einzelheiten ihres Treibens aus: in den pomphaften, 
oft ellenlangen Namen für die Vereine, in den zahllosen goldenen Kränzen, 
in der pathetischen Verkündung der Ehren (S. 444) "für die Ewigkeit" an 
den Vereinsgräbern. Und doch: es geht ein Zug von Unwahrheit, ja von 
Schwindel durch dies Vereinstreiben, das sich gelegentlich sogar bis zUr Ab­
haltung von Spielen versteigt (S.270). Bei denselben Genossen, die oft so 
vielen Göttern auf einmal huldigen, soheint weder das Heiligtum noch der 
Priester eine Rolle zu spielen; statt der Götter drängt sich in diesen Era­
nistenvereinen der einzelne Genosse in auffälliger Weise in den V orde~grund; 
dabei hören wir manches von der Not der Vereinsbrüder, sogar der goldene 
Ehrenkranz wird gelegentlich zusammegenbettelt und zusammengespart (S. 495), 
ja wenn der einzelne oft an einer ganzen Menge von Vereinen sich be­
teiligtett), so erlaubt auch dieser Umstand Schlüsse darauf zu ziehen, wie 
wenig wohl ein einzelner Verein zn bedeuten hatte. Dabei soll nicht ver­
kannt werden, wie dieses rhodische Genossenschaftswesen noch über die rho-

.) In ihrem Charakter wenig zu bestimmende Vereine sind B 184; 186 (8. 520 
A. tt); 186 (8.620 A. ***); 199; ganz unsicher B 181; 182; 189; 190 .. 

**) NllI wenige gehören sicher der Kaiserzeit an: .B 296; vgl. B 306, s. S. 522, A. ·u .... 
"*") van Gelder, Gescb. d. alten Rhodier 8. 208 ff. 
t) 8. S2 f. 8. 8. 23 Nachtr. über eine zweifelhafte Ausnahme. 

tt) Ziebarth 8. lY9. 
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dischen Besitzungen hinaus*) auf den Inseln und in Kleinasien (S. 66) einen 
Einfluß gewann **), der sowohl durch den Kaufmannsstand wie auch durch 
das Militär (8. 129; 325) vermittelt wurde. 

In einem beachtenswerten Gegensatz zu Rhodos steht in mancher Hin­
sicht .Ägypten. In den äußeren Formen wenigstens zeigt sicb hier eine 
gewisse sachliche, nüchterne Schlichtheit (S. 364), so sehr auch, dem National­
charaKter entsprechend, hier die Spuren üppigen Gesellschaftstreibens nach­
zuweisen sind (S. 261). 

Als älteste griechische Kollegien auf ägyptischem Boden sind gelegent­
lich die Ansiedlungen griechischer Kaufleute zu Zeiten des Amasis angeführt 
worden ***); doch ist nach dem, was sonst unsere Betrachtung ergeben hat, 
zu vermuten, daß sie eigentlichen Vereinen noch recht fern gestanden haben 
mögen. 

Die Frage weiterhin; worin etwa die alte einheimische Kultur Ägyptens das 
griechische Vereinswesen beeinflußt hat, läßt 51ch noch schwerer beantworten. 
FUr die Gilden scheint mir nUll ein solcher Einfluß nicht ausgeschlossent), 
so offenkundig auch gerade das griechische Vereinsleben im Lande der Pha­
raonen durch die Ptolemäer gefördert worden isttt). Gab es doch nicht nur seit 
alten Zeiten Kollegien VOll Priestern (vgl. S. 40f.), sondern auch von einer Art 
geschlossen auftretender Laienpriester, die sich einigermaßen den Gilden ver­
gleichen lassen, hören wir. Bedenkt man nun, daß gerade die älteste noch aus 
dem 3. Jahrhundert v. Ohr. bezeugte Gilde, die der Müller (Z 92), von einem nur 
aus Ägypten bezeugten Ausschusse von 1t(lE6ßV~E(lOL geleitet wird, daß an ihrer 
Spitze im Gegensatz zu andern unter griechischem Einflusse stehenden Ver­
einen des Nillandes nur ein Priester genannt wird, daß die erwähnten Hand­
werker nur Nationalägypter sind, so liegt der Schluß nahe, daß in der Ta.t 
die griechischen Gilden unter ägyptischem Einflusse entstanden sind. Be­
sonders auf dem Gebiete der Landwirtschaft scheint ein engerer Zusammen­
schluß der Berufsgenossen häufig gewesen zu. sein, doch fehlt es nicht an 
mancherlei anderen Gilden ttt). Dabei ist einmal interessant, wie diese Ver­
einigungen später in der Tat den echt griechischen Vereinen Agyptens ent­
sprechend als 6V'VOOO~ organisiert erscheinen, anderseits wie die kluge Politik 
der Ptolemäer auch auf diesem Gebiete das Vorbild für römische Verhältnisse 
der Kaiserzeit in Kleinasien abgibt, wenn alle betreffenden Handwerksgenossen 
an einem Wohnsitz zentralisiert erscheinen. 

') B 304; 306 (S. 621, A. "); 309; 310; 31l. 
") B 163; 216; 442. Auoh wenn B 24,3 (vgL B 244) und 246 bereits der Kalserzeit 

.. ngehören, was für B 246 nicht g .. nz sicher ist, zeigen doch die Verhältnisse ga.nz den 
alten rhodischen Typus. 

"') Strack, Zft. f. neutesta.mentl. Wissensoha.ft, 1903, 8. 226. 
t) Dagegen wendet sich Strack; s. S. 124. 

tt) Strack S. ·227 f. Als Förderer griechischer Institutionen nennt Strack nioht ohne 
einige Wahrscheinlichkeit den Demetrios von Pha.leron, über dessen in gewissem Sinne 
entgegengesetzte Tätigkeit in Athen oben (S. 619) eine Vermutung a.usgesprochen worden ist. 

ttt) Vielleicht sind S. 116 ff. zuviele für Ägypten und das davon abhängige Kypern 1LIl­

genommen, Strack aber scheint mir zu große ZUl'iic~haltung geübt zu haben (S. 228,. A.7), 
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N eb\ln *) den Handwer kergilden **) spielten auch Vereine (S. 171) von 
Kaufleuten in Alexandria eine wichtige Rolle. Dazu kommen organisierte 
Jugendgenossen (S. 92; 104; 154) sowie Vereinigungen von Jägern (S.106) und 
eine große Zahl von Kollegien, von deren Tätigkeit wir höchstens die selbst­
verständliche Tatsache konstatieren können, daß sie einen Kult pflegten und 
im Anschluß daran es sich in echt ägyptischer Weise bei den Freuden der 
Tafel wohl sein ließen (S. 161; 261). 

Gehören auch gerade die meisten der zuletzt genannten Genossenschaften 
erst der Zeit unter den ersten Kaisern an ***), so treten doch bei allen die­
selben wenigstens äußel'lichen Hauptzüge hervor, die eine Zusammenfassung 
empfehlen. Es ist dies die bis auf wenige .spuren der älteren Benennung .f}{a­
G'ost) ganz k.onsequente Wahl der schlichten Bezeichnung G'vvocJostt), die 
das Genossenschaftliche schärfer betont als das Religiöse, und die ebenso kon­
sequente Benennung des vor dem Priester genannten Vereinsoberhauptes als 

'nqoG'ux";7JS , ein Titel, der, anderwärts selten verwendet, ein rechtliches V er­
hältnis in schlichter und treffender Weise hervorhebt. Damit stimmt gut 
überein: die Macht, die 'in Ägypten offenbar das Oberhaupt des Vereins besaß 
(8. 78) und der Umstand,' wie hier vielleicht mehr als anderwärts Trans­
aktionen von rechtlich-wirtschaftlicher Bedeutung im Vereinsleben vorkamen. 

Von ganz besonderer Wichtigkeit ist aber in Ägypten auch für das Vereins­
leben der Herrscher (S. 23lf.). Außer dem Staatsinstituttit) des weltberühmten 
Museions (S. 121) kommt besonders die organisierte Synodos der ägyptischen 
Techniten in Betracht, ein Künstlerverband, der zum ersten Mal den Namen 
des Fürsten selbst im Titel führt, außerdem Vereinigungen von angesehenen 
Militärs*t), die den Herrscher feierten, zu seinen Ehren die charakteristischen 
auch anderen angesehenen Männern des Hofes gewidmeten Gedenkfeiern (6nW­
vvpm ~1'-6qa,) veranstalteten, wie sie so nur im pergamenischen Gebiet 
wieder vorkommen (S. 250 f.), um die übrigen so zahlreichen militärischen 
Genossenschafte.n zu übergehen, deren lockerer Verband es oft kaum zum ge­
schlossenen Verein kommen läßt **t) . 

. So zahlreich die genannten ägyptischen Vereine. sind, eine der wich­
tigsten Seiten, die das Nilland für das gesamte griechische Vereinswesen hat, 

*) S. die tl'bersicht übel' ägyptische Vereine bei Strack: (S. 227f.) und Otto (Priester 
und Tempel im hellenistischen Ägypten I), der, meiues Erachtens nicht ganz glücklich, nur 
nach den Göttern die ägyptischen Kultvereine (S.125ff.) u. die griechiechen (8.165 ff.) soheidet.· 

**) Z 99; 100; 101; 17 u. 18 (Kypern); vgl. Z 91. S. S. 533. 
***) Vgl. außerA.t: B455D; 45S.!; 462.!.!?; 462A;B;C;D; 474B. Der Kaiserzeit 

gehören an: B 453; A; 455A; 0; 467 A; 458B; 459;- 461; 462 ADj AK; AL; (464A; B a-e); 
466 A; 470; 474; A. t) B 462 u. 467 (2. Ja.bxh. v. Chr.', s. S. 44. 

tt) S. 16lf.· Bei vielen Vereinen ist die Bezeichnung nicht überliefert; B 465 C; 
401.!; 468B; 462AA; AD; 462.!; B; C; D; (464A; B; 466A). Gründer a. S. 166, 
Priestervereinigungen S. 40r. ttt) Otto I S. 166, A 2. 

*t) B 468; 473; vgl. B 469A. Vgl. B 200 u. 303 (Kypern). S. 8. 12Sf. 
"t) Vgl. S. 12Sf. Immerhin bekenne ich, daß meine Darstellung in dieser Hinsicht 

eine Lücke aufweist. GelVisse Erscheinungen stehen· doch dem Vereineleben sehr nahe; 
eie waren mir aher beim Abschluß der betreffenden Partie (S. 126) noch nicht bekannnt ge­
wOl·den. S. Ziebarth, Bed. phil. Wochellöchr. 1906, Sp. 362 f. Über bloße offiziell~ Titel s. S. ~32. 
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muß noch hervorgehoben werden: die Angehörigen des Ptolemäerreiches 
können den. Ruhm für sich in Anspruch nehmen, das Vereinswesen der helle­
nistischen Zeit auch außerhalb der Grenzen ihrer Heimat im weitesten Um­
fange beeinHußt zu haben. Nicht bloß läßt sich daraus, daß die ägyptischen 
Götter mit ihrem tiefsinnigen auf ein Jenseits hinweisenden Kult 11lehr als 
die thrakischen, ja fast noch mehr als die asiatischen in die Genossenschaften 
bereitwillige Aufnahme fanden *), auf vielfache direkte Einwirkung aus Ägypten, 
ja geradezu auf Vereine von Ägyptern im Auslande schließen: nein, Ägypten 
hat den bedeutenden politisohen und kulturellen Einfiuß, den es zweifellos 
in hellenistischer Zeit weithin gehabt hat, in nicht geringem Maße durch 
seine Vareine in der Fremde oder seine Beteiligung am Vereinsleben der 
Fremden ausgeübt. Dabei handelt es sich bei diesen Genossenschaften, die 
wir in Attika**), auf der Inselwelt, in ltleinasien, besonders in die Propontis 
hinein, verfolgen können, begreiflicher Weis.e in erster Linie um Kaufleute, 
(S.113ff.) meist aus Alexandria, aber auch die ägyptischen Garnisonen spielen 
ihre bedeutsame Rolle. So bestand ja, bezeichnend genug, eine der ersten be­
zeugten Kaufmannsvereinigungen in Athen aus Ägyptern, so finden wir ägyp­
tische Handels- und Kultvereinigungen (S. 162) in Delos organisiert, denen in 
der Kaiserzeit Kaufmannsgenossenschaften in Perinth (E 21), Tomoi (E 25), 
Ostia (E 98) nachfolgen. In dEm rhodischen Vereinen stellen die Ägypter 
wenigstens, so weit wir sehen, ein bedeutendes Kontingent zu den ausdrück­
lich als solche bezeichneten Fremden, wenn sie auch hier an Zahl von den 
Kleinasiaten überboten werden. Besonders lehrreich aber erscheint uns eine 
Reihe offenbar vornehm auftretender Vereine auf den Inseln und in Klein­
asien (S. 326); so auf Thera Basilisten (B 224), Bakchisten (B 225) und &.tEt-
1Ji0p,EVOt (N 62), Osiriasten in Kos***), Synanubiasten in Smyrna (B 345), 
Thiasoten in KioB (B 416), um die zahlreichen (S. 219 f.) Sarapiasten, die wir 
in Athen, Keos, Na;os, Lesbos, Kos; RhodoB (3 Vereine) antreffen, die Isiasten 
(2 Vereine) in Rhodos und andere Genossenschaften zu übergehen, von denen 
wir nur wissen, daß sie ägyptischen Götterkult hattent). 

Den genannten Zentren des Vereinslebens gegenüber tritt die übrige 
Griechenwelt in einer Weise in unserer Überlieferung zurück, die wir kaum 
für zufällig halten werden. Gleichwohl läßt. sich mancher Einzelzug einer 
individuellen Entwicklung beobachten . 

. Auffällig bescheiden erscheint der Peloponnes vertreten. Die besonderen 
Gründe für Sparta sind schon berührt worden. Sehr bezeichnend sind die 
Verhältnisse in Troizen (B 9), ~o unter den Genossenschaften, die an den 
Staat Grundbesitz abgeben, zwar zahlreiche staatliche Korporationen genannt 
werden, aber nur drei Vereine von Thyakten it)' Sehen wir von den inter­
essanten Phaenisten in Argos mit ihrem Persönlichkeitskult (B 4 A), zwei 
Vereinen in Tegea (B 22A; r 2) und dem offenbar durch Attikas Nachbar-

") S.218ff. Cumont, Les religions orientales dans le paganisme romain, Paris 1907, 
S. 125-162. 

") A 78; 79 (s. S. 364 f.). *"*) B 230, 8. S. 162. 
t) Vgl. B 212 (Paros); s. S. 43, A. * Nachtr. tt) S. 41 i s. dort auch di~ "E1.a"f1q'~ 
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schaft hervorgerufenen Orgeonenkolleg in Megara (B 2) ab, so treten als 
typische Erscheinungen in Megalopolis (B28) und besonders in Mantinea 
Kollegien hervor, die uns das üppige gesellige Treiben der hellenistischen Zeit 
zur Erscheinung bringen*), das sich hier ~ohl ohne wesentliche Änderung 
bis in die Kaiserzeit hinein (B 27) fortsetzt. Dabei ist es aber bezeichnend, 
daß die uns näher bekannten Vereinigungen (B 24-26) nicht völlig selb­
ständiger Art, sondern aus der Pflege eines öffentlichen Götterdienstes her­
vorgegangen sind, während ja auch die übrigen Genossenschaften des Pelo­
ponnes, aus Troizen (B 7; 8) und besonders aus Sparta, als "Festvereine" 
(S. 70 ff.) wohl meistens mit dem offiziellen Kult im Zusa=enhange stehen **). 
Die merkwürdigste Erscheinung schließlich stellten die nach dem Muster gen­
tilizischer und kultlicher Gebilde in .(\rgos in römischer Zeit verbreiteten ver· 
mutlich kleineren Kreise von Handwerksgenossenschaften dar (S. 125). 

In Mittel- und Nordgriechenland fehlt es fast ganz an typischen 
Erscheinungen. 

Die wichtigsten sind die Vereine von Synthyten, die offenbar denen 
der Thiasoten und Eranisten anderwärts entsprechen und sich schon seit 
dem 3. Jahrhundert v. Chr. nachweisen lassen***). In Tanagra werden mit 
diesem Namen offenbar kleinere Kreise von Genossen belegt, die sich eifrig 
mit der Bestattung ihrer Mitglieder befassen (B 29-34); ihre tl1Jvo6ot 
eB 32) tragen als Spezialbezeichnungen "Gottesnamen" (S.65). Aus Theben 
können wir bereits aus dem 3. Jahrhundert v. Ohr. eine solche Genossenschaft 
von 23 Synthyten nachweisen (B 40). In Thespiaet) bekommen Synthyten 
der Musen dadurch Bedeutung, daß für die eine ihrer Gruppen ein Mitglied 
des Attalidenhauses als Wohltäter auftrat (S. 74). Zu interessanten Beo· 
bachtungen gibt wegen seines Kultes (S. 197) und wegen seiner Beamtungen 
(S. 362; 374) eine weitere thebanische Genossenschaft (B 39) Anlaß. Daß 
schließlich auch die thebanischen Vereine dieser Zeit oft im wüsten Genuß· 
leben aufgingen, war hervorzuheben (S. 260 f.). 

Die übrigen Gegenden des Mutterlandes bieten uns außer gewissen auch 
anderwärts vorkommenden typischen Erscheinungen, wie "Festvereinen" tt), 
Gen~ssenschaften von" Kultdienern (B 50; 54) und solchen, die mit dem 
Gymnasium im Zusammenhange stehen (B 42; 44) nur vereinzelte· Kollegien 
meist recht unbestimmter Artttt). Besonders interessant ist das Übergreifen 
des attischen Vereinswesens nach Haliartos; hier begegnet uns eine Synodos 
attischer Jäger (B 43). 

Als wichtigste Erscheinung schließlich im Mutterlande, selbst wenn wir 

*) B 24-26; B 2a ist zu schlecht erhalten, um eine Beurteilung zu erlauben (S. 106, 
A. -). Vgl. S. 261. 

**) S. 70 fI'. Von ähnlicher Art wie die spartanischen Erecheinungen aus hellenis­
tischer Zeit (B 19-21) ist wohl eine Korporo.tion aus dem erBten Jahrh. n. ehr. (B 22) 
in Thalamai. Staatliche Verhältnisse liegen gewiß in Hermione vor (B 10-17). 

"') Über einen etwas späteren Verein (,1 60 A) s. S. 34 Nachtr. 
t) B 36-87; eine andere aV1Io8os bleibt uns unbekannt· (B 38). 

tt) B 61; 52 (Thyrrheion); 62A (Palairos); 53 (Ambrakia); 56 (Korkyra). 
ttt) B 47 (Jilger v. Steiris) ; 48 u. 49 (1arisa. u. Umgeg.); 60 A (Demetrias); vgl. 54 C (1i88a). 
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sogar Athen einschließen, müssen wir die isthmische Technitengenossenschaft 
ansehen. Mit ihren zahlreichen über Griechenland verstreuten Einzelvereinen 
stellt sie uns .zum ersten Male in klarer Weise die Idee des Verbandes im 
griechischen Vereinaleben vor Augen *). Einen interessanten Sieg aber des 
genossenschaftlichen G:edankens bedeutet es, wenn wir den künstlerisch über­
legenen attischen Verein gezwungen sehen, mit diesem isthmischen Verbande 
zu paktieren, um .sich über Wasser zu halten, und, wie dies nur durch das 
Eingreifen Roms für einige Zeit, erreicht wird. Freilich hat auch dieser Ver­
band bei der durch den Einfluß der Römer veränderten Lage sich bald nicht 
mehr halten können. 

Für die Ins eIn des ägäischen Meeres ist die Beeinflussung von Rhodos 
und Ägypten her vielleicht noch beträchtlicher gewesen, als sie sich deutlich 
nachweisen ließ (S. 52lf.; 524), ihrem Ursprung nach ganz attisch sind natür­
licherweise Orgeonenvereine von Lemnos (S. 15). }l'ast konsequent begegnet 
uns als Vereinsbezeichnung auf den Inseln **) "Thiasos", daneben spezielle 
"Gottesnamen" in Euboia (R 149A), Tenos (S. 60; 62), Lesbos (R 154; 156a; b; 
157), Ohios (R 159) und vor allem in höchst konsequenter und voller Aus­
drucksweise in Kos, (S. 66; 76). Wenn freilich in Ägina der Thiasos in 
Verbindung mit offiziellen Jugendgenossenschaften auftritt, so weist das, wie 
die Verhältnisse gewisser attischer Thiasoten, auf Genossenschaften hin, die 
dem staatlichen KOl'porationswesen nahestanden (S. 26 f.). Eine der auf­
fälligsten Erscheinungen für die hellenistische Zeit ist es, daß jetzt die Sehn­
sucht nach dem alten Familienkult künstliche Familienverbände oder doch 
wenigstens Familienkllit in Thera (R 220; 221) und Kos (R 229) hervotrUft, 
eine Erscheinu;;g, die ebenso im benachbarten Kleinasien auftritt. 'Die Gegend, 
in der sich diese Gebilde finden (Thera) oder die charakteristischen Ver­
hältnisse derselben (z. B. der Gedächtniskult) lassen es nicht ausgeschlossen 
erscheinen, daß auch diese Vereine unter dem Einflusse des ägyptischen 
Genossenschaftswesens stehen. Auch Herrscherverehrung läßt sich in einem 
vielleicht verwandten Vereine von Kos CR 228) nachweisen, wenn anders die 
betreffende Urkunde, wo' des Königs Nikomedes gedacht wird, von einem 
Vereine herrührt. Kennzeichnend für diese Inselvereine is~ ein gewisses 
Prunken mit A.ufzügen (Lesbos), Opfern (Naxoa), Schmäusen***) und vielleicht 
sogar mit Spielent), ferner bedeutenderer Grundbesitz (Tenos, Kos), und die 
Fürsorge für die Toten (Kos), wie in Rhodoa. Sehen wir von einigen auch auf 
den Inseln vorkommenden Vereinigungen von Kultfunktionären (R 160; 163) 
abtt), so sind alle anderen Vereine mehr vereinzelte Erscheinungen, so 
Eranisten auf Syros (R 211), eine (5VI'ßtfiJ(fLS auf Tenos (R 208), ein Verein 

*) Wendland S. 19. 
'**) S. S. 23: Lesbos, Tenos, Keos, Thel'a, Astypalaia, Kos, Kypern. 
***) Y gl. die gena,nnten FamiJienvel'eine, ein Kolleg in Ägina (B 149, s, S. 462; A. '), die 

["]vl'-",oa[,,w .. alJ auf Tenos (D 207: Kaiserzeit?), da ... "1J"pl .... '",, in NisyroB (B 246 a,; b). 
t) B 226? (Ana,phe), s. S. 402, A .•• ; 23U (Kos). 

tt) Nur infolge des Anschlusses an den öffentlichen Kult eines Demos bekommt die 
koische Prozessionsgesellschaft (B 240) eine Art Yereinscha.rakter (8. 165). Über B 213 
s. S. 191, A. "; über B 238 •. S. 460; über B 2~l!f. s. S. 54, A. *. 
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mit originellen Beamten (S. 356) auf Chios (B 158). Manches eigenartig Natio­
nale gab es wohl auf Kypern (B 299; 301; 302), und eine Spur eines Be­
rufsvereins von Hirten findet sich auf Kreta (Z 16 D)*). 

Recht bescheiden tritt uns in hellenistischer Zeit, d. h. vor allem in den 
beiden letzten Jahrhunderten v. Chr., das GenoBsenschaftsleben Kleinasiens 
und des dorthin gravitierenden Thrakiens entgegen. 

Zunächst freilich haben wir in Kleinasien durch die scharfsinnige Unter­
suchung von Wilamowitz den ältesten Verein kennen gelernt, von dem wir 
überhaupt Kunde haben. Es ist die Sängergilde von Milet, die vielleicht 
schon beträchtliche Zeit vor dem 5. Jahrhundert v. Chr. tätig gewesen ist 
(B 319 C). Für die Frage nach dem Ursprung des griechischen Vereins­
wesens überhaupt ist es lehrreich zu sehen, wie auch diese Genossenschaft 
sich im Anschluß an' einen gentilizischen Verein herausgebildet hat. Für die 
Weiterentwicklung des kleinasiatischen Vereinswesens aber ist es wichtig, 
daß wir hier das erste Auftreten einer Erscheinung vor uns haben, welche 
die Jahrhunderte überdauert hat. Ähnlich steht es mit dem Korybantentum, 
das uns schon seit dem 3. Jahrhundert v. Chr. aus Erythrae bezeugt ist 
(S. 45), mit dem Dienste des Zeus und der Kybele, der uns im nordwest­
lichen Kleinasien, vor allem an der Propontis, entgegentritt (S. 179; 215), 
auch mit dem Familienverein, der von Halikarnaß aus mit seinem bekannten 
Poseidonioskolleg (s. S. 87 f.) vielleicht nicht zufällig sich mehr nach dem 
Südosten Kleinasiens hin verfolgen läßt. Das Wichtigste aber bleiben noch 
verhältnismäßig seltene Beispiele von Mystenvereinen im Dienste des Dionysos, 
die wohl gelegentlich einem offiziellen Kulte nahestehen, wie außer den be­
kannten Thiasoi der Mänaden in Magnesia a. M. (B 320 a; b), Bakchen in Kni­
dos**) und in Pergamon (B 403), die dem König Eumenes Ehren erweisen 
(S. 231), sowie Mysten von Poimanenon (S. 39). Charakteristisch ist fUr diese 
mystischen Vereine Kleinasiens meistens die Bezeichnung -l)o(a60.***), wofür dann 
die spätere Zeit immer mehr eine direkt auf den mystischen Charakter hin­
weisende Bezeichnung wählt, während die Spuren nicht fehlen, daß in älteren 
Zeiten die Formen ähnlioh gewesen sind, wie etwa in Athen t). Als Vorläufer 
schließlich völlig neuer Erscheinungen der Kaiserzeit müssen die bereits ver­
einzelt auftretenden Gerusien bezeichnet werden. Zu der ältesten vielerörterten, 
die Lysimachos für Ephesos (r35) gründete, hat sich n.euerdings die von Am­
blada (r 61 A) mit ihren Beziehungen zu den Pergamenern gesellttt). Er-

. *) Wichtige neue Vereine wÜl'dan die 6-6110(10. von Lesbos 4 79 A uus bieten, wenn 
die Inschrift wirklich mit Wi1amowitz noch dem 1. Jahrhundert v. Ohr. zuzuweisen ist. 
Ich habe noch die üblichen agonistischen Synoden der Kaiserzait darunter verstanden 
(s. S. 146, A. **") . 

• *) B 307, s. S. 468, A.. t*. • ... ) V gl. auch die Sammlung für einen ThiasosB 301;. 
t) Sehr lehrreich wäre die Inschüft B 364, die offenbar von einer GenossenschaJ't 

mit "Gottesnamen" spricht, wenn sie besser erhalten wäre: S. den Verein der Zwölfgötter 
von Ohalkedon (B 418); sehr unsicher in ihren Verhältnissen sind Aphrodisiasten (B 360), 
4,,, ... ,,,,va'a,,a;1 (H 318), u. a. Üher Therapeuten s. S.36f. 

tt) Vgl. auch JasoB (r23e), Magnesia a. !vI. (r 29), Pergamon (r 43e), wo möglicher-
weise andere VerMltniBse vorliegen (S. 99 f.). . 
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scheint auch sie fast als völlig staatliche Institution, "SO i~t sie doch sicherlich 
mit vorbildlich für die charakteristischen Erscheinungen der Kaiserzeit 

Nur für einen Ort Kleinasiens haben wir reichlichere Kenntnis von seinem 
Vereinstreiben; es ist Teos. Wir verdanken diese Kenntnis zum Teil der an­
gesehenen Stellung, die mancher Technite hier erlangt hat. Hier gab es zu­
nächst Thiasoi, die, wie ähnliche Gebilde in Athen und Ägina, bis in die 
Kaisel'zeit hinein Beziehungen zum offiziellen Ephebenium hatten' und also 
der staatlichen Gliederung der Gemeinde nicht ganz ferngestanden zu haben 
scheinen (S. 26 f.); daneben (s. besonders B 340) Orgeonen, wie in Athen, 
Samothrakiasten, andere Vereine mit "Gottesnamen" (B 337) und manches andere 
(S. 370). Die wichtigste Genossenschaft freilich ist der vom pergamenischen 
Herrscherhaus geförderte Verein der teischen Techniten (S. 138ff.), von dem 
aus die so angesehene Vereinigung der Attalisten (S. 231) begründet wird. 

Gewisse Kleinasien eigentümliche Bildungen von kleineren Freundschafts­
kreisen sowie auch von genossenschaftlich geeinten Lokalverbänden sind wohl 
nicht zufälligerweise reichlicher aus der Kaiserzeit bezeugt*). 

Mit Kleinasien im Zusammenhange steht das offenbar blühende Vereins· 
leben vom westlichen Gestade des schwarzen Meeres mit seinen -ftiItOOL 

(B 92-94) und Mystenkollegien (B 95?; 96) in Kallatis und Tomoi (B 97). 
Ebenso gedeiht schon damals der Thiasos im bospol'anischen Gebiet (B 110). 

Auch auf das "ow6v der Schwertfeger von Sidon, das uns bereits 
aus dem Jahre 47 v. Ohr. bezeugt ist (Z 89), sei hingewiesen. 

Über den Westen der hellenischen Welt schweigen unsere' Quellen 
fast ganz. Sehen 'wir von den Pythagol'eern (S. 236, A. ***t), von den 
Syssitien des üppigen Tarent, die Pyrrhus beseitigte, ab, so erfahren wir 
nur etwas von den Techniten in Syrakus und Rhegion (S. 142), sowie von 
einem lebhaften genossenschaftlichen Betrieb gymnastischer Übungen, der 
sich in sizilischen Städten und im benachbarten Rhegion (103 f.) über die 
geschlossenen Kreise der Ephebie hinaus entwickelt hatte**), möglicherweise 
auch von genossenschaftlich vereinigten Kaufleuten in Mesaana (E 93). 

Wenden wir uns der Betrachtung der römischen Kaiserzeit zu, so 
sind die verschiedenen Strömungen im Vereinsleben da.mals außerordentlich 
mannigfaltig, ja bis zu einem gewissen Grade einander entgegengesetzt ge­
wesen. Im allgemeinen ist hervorzuheben, daß jetzt Kleinasien und der 
nördliche Strich über Thrakien nach TOlllOi und den bosporanischen Städten 
hin in dem Grade' sich geltend macht, daß alle anderen Gegenden der 
Griechenwelt weit zurücktreten. ' 

Fassen wir zunächst das Römertum ins Auge, so mußte der persön­
liche Einfluß des Römers im griechischen Vereinsleben natürlich ebenso 
wachsen, wie sich von seiten der kaiserlichen Regierung der alles nivellierende 

• *) Am merkwürdigsten ist die 'PPa.~~" von Abonuteichos aus dem Jahre 137/6 v. Ohr. 
(B 439 A). Hierher gehören wohl auch von Lokalverbänden B 312; 3160j D; 3163o-c, von 
Freundschaftsvereinen B 424A. Unbestimmterer Art sind B314.-314Dj 319B; 326; 342; 
343; 362, 

") N 149-156. Vgl. über B 476a.; b (Nea.pel) S. 97, A. *". 
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Einfluß geltend machte*). Trotzdem schwindet die Zurückhaltung, des Römers, 
die wir aus den delischen Verhältnissen der hellenistischen Zeit kennen 
lernten, in der Kaiserzeit nicht völlig: echt griechische Vereine werden von 
ihnen vielfach gemieden, und auch die Römerkonvente halten sich etwa.~ 

abseits von den griechischen Korporationen (S. 424). Am deutlichsten tritt 
'natürlicher Weise das Römertum dort hervor', wo der Grieche weniger als 
der Römer daheim ist, so außer auf italischem Boden selbst besonders in 
Thrakien. Bei vielen Urkunden fragt es sich sogar, ob wir sie noch für 
das Griechentum in Anspruch nehmen können, auch wenn sie in griechischer 
Sprache abgefaßt sind **). Charakteristisch aber für den Einfluß des Römer­
tums auch in andern Kollegien ist die Betonung des Grabkults (S. 510) und 
die familiäre Gestaltung des Verhältnisses der Genossen, die sich ja auch als 
"Brüder" bezeichnen (8. 54 f.) .. 

Von größter Bedeutung wird ferner auf unserem Gebiete das Kai s er­
tum selbst. Der Kaiser erscheint auch hier als Nachfolger der hellenistis,chen 
Herrscher. Bereits angesehene Männer aus den letzten Zeiten der römischen 
Republik treten in B6ziehungen zum griechischen Vereinsleben (S. 233). Um 
einen rein passiven V orgimg handelt es sich gewiß~ wenn Pompejus und 
Agrippa sich von Genossen, die sich nach ihren Namen benennen, schmeicheln 
lassen. Viel aktiver erscheint Antonius. In seinElr Beteiligung an ägyptischen 
Schlemmervereinen und inder Förderung eines agonistischen Verbandes, in 
seinem ganzen Auftreten als VBOS LJtOVVtIOS liegt offenbar weit mehr als 
nur unstete und wüste Laune: es handelt sich auch hierbei um jene Reak­
tion gegenüber der Westwelt von seiten der griechisch-orientalischen Kultur, 
als deren Vorkämpfer .A.ntonius in mehr als, einer Hinsicht erscheint. 

An die Person des Kaisers selbst schließen sich, wi,e schon ihre nach dem 
Vorbilde der Ptolemäerzeit gewählten Titel lehren, jene merkwürdigen, wirt­
schaftlich bedeutenden Korporationen an, die "schon in der hellenistischen 
Periode in sonst unerhörter Freizügigkeit keiner Gemeinde angehörten: die 
agonistischen Verbände,die, wie sie wohl aus den Vereinigungen der Hieroniken 
hervorgegangen sind (S. 150 ff.), wiederum den Anstoß zu manchem genossen­
schaftlichen Gebilde gegeben haben***). In den großen Körperschaften, in 
der Synodos der Techniten und der der Athleten, die ihre stattlichen Nieder­
lassungen, ja ihren Schwerpunkt in Rom selbst hatten, förderten die Kaiser 
nicht nur die Verkünder ihres Ruhmes, sondern vor allem auch die Ver­
breiter der Idee vom weltumspannenden Kaisertume. Daher läßt sich er­
kennen, wie die vielleicht schon auf die Zeit der ersten KaiGer zurück­
gehende Technitensynodos die nachdrücklichste Förderung zuerst dUl'ch einen 
Kaiser wie Trajan erfährt, wenn auch seine bei den Nachfolger ihr eine 

') Kornemann: Pauly.Wissow& IV 1, Sp.446f. 
"") Rom: B 419i A&i bi 481 &; b; 482 (mehr griechisch erscheinen die Verhältnisse 

B416; 480). Thl'O.kien: B 61-64 (S. 37; 24, A. ''')i 66, (S. 34); 80 B (,E,.o(>7:'I)Ä'I)"ol); 83A 
(S. 68); 90 (S. 34). Kleinasien: B 439. Vgl. a.uch gewisse römische Kulte, BO den des 
Herakles (B 65) S. 203, den der Dendrophoren (B 105) S.43. 

***) S.141; 150; 79 (B 478). Vgl. Tllnzer S. 46, Paianisten S. 49, G·61i,,'I)"0, s. S.129,A. **. 
Poland, Geaob. d. grleoh. Vereinaw618n&. 34 
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noch festere Organisation gegeben haben mögen. Die Athletensynodos be­
ginnt nach neuerdings gewonnener Erkenntnis bereits zur selben Zeit wie 
die der Techniten zu den Kaisern' in Beziehung zu treten, gleichwohl hat sie 
erst später und kaum in dem Maße, wie der Dionysische Verband, sich größeres 

,Ansehen und größeren EinHuß errungen. Dafür ist der Technitenverband 
vermutlich schon im 3. Jahrhundert eingegangen, während die herakleische 
Synodos noch im Anfange des 4. Jahrhunderts nach einer griechischen Ur­
kunde (H 42) noch über beträchtliche Kapitalien verfügt und bis in christ­
liche Zeit hinein, bis gegen das Ende des 4. Jahrhunderts, in nunmehr schon 
ganz römisch anmutenden Verhältnissen fortbesteht *). 

Kaiserdienst und Kaiserkult fanden aber noch in zahlreiche andere Ver­
hältnisse Eingang. Doch haben wir es hierbei zunächst mit einer anderen 
Seite des Genossenschaftswesens zu tun, die in dem etwa seit Nerva**) 
namentlich in Kleinasien kräftig aufblühenden Städtewesen begründet ist. 
Sind doch diese neuenKorporationen nicht mehr völlig selbständig, Hondern 
nach römischem Vorbilde***) an die Stadtgemeinden angeschlossen. Der für 
ihre Bezeichnung häuiig gewählte allgemeine Ausdruck tiMT:7Jf1.1X ("Korporation'') 
erinnert in seiner abstrakten Art an das Römertum (Kornemann S. 380), 
der andere Titel flvvi~lllov deutet auf ihren politischen Einfluß hin. Es 
sind zunächst die Genossenschaften der VEO! und der riQovT:E~. Während die 
vEavi6%Ol kleinere Gruppen, meist im Anschluß an bestimmte Erziehungs­
stätten, bildeten, wie sie auch anderwärts gelegentlich vorkommen (S. 96 f.), 
ist in der Korporation der VEO! die ganze der Ephebie entwachsene Jugend 
einer Gemeinde organisiert, viel fester als früher meistens in der Schar der 
tt,tE!tpOI'EVO!. Nicht anders stellte die Gerusie eine Korporation einer größern 
Zahl bejahrterer Bürger, dal·. Denn ist der Ursprung beider Gruppen auch ein 
verschiedener, kann die Gerusia selbst oft sehr verschiedenartig sein: vielfach 
entsprechen beide Körperscha.ften einander und ergänzen sich gegenseitig. Daß 
dabei die Gerusie; wIe schon die ganze Bezeichnungsweise (S. 156 ff.) erkennen 
läßt und wie es in der Natur der Sache begründet ist, eine bei weitem größere 
Bedeutung für die Staatsgeineinde gewinnen konnte, liegt auf der Hand. Für 
beide Arten von Korporationen ist es charakteristisch, daß sie nicht mehr ein 
eigenes Heiligtum besitzen, sondern daß man wohl gelegentlich im Staats. 
tempel sich einfand, daß aber den eigentlichen Mittelpunkt des geselligen 
Treibens ein Gymnasium abgab. In diesen "Bürgerkasinos", namentlich der 
"Alten", entwickelte sich nun jenes üppige Treiben, gestützt auf bedeutende 
Mittel, die oft schnell für den 'uugenblicklichen Genuß vergeudet wurden. 
Daher sind hier Beamte, die es mit den Finanzen und rechtlichen Verhält­
nissen zu tun haben, reichlich vertreten, für die Leiter der Vereinigungen 
wird der schlichte Titel lXqXOJv üblich. Von großer Bedeutung sind nun für 
beide über Kleinasien, aber auch über die Inseln bis nach den Gl·iechenstädten 
der thrakischen Küste verbreitete Vereinigungen die Beziehungen zu den Kaisern: 

*) Friedländer, SittengeBchichte ROIDB U" S. 492. 
**) Kornemann S. 430. V gl. Wendland S. 32 f. 

***) Kornemann S.412ff. 
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diese werden von ihnen geehrt, sie wiederum von jenen in ihren finanziellen 
Verhältnissen, oft durch A.bsendung eines Logisten gefördert und überwacht, 
ja diese Genossenschaften werden als "heilige" UBW. von den Kaisern aus­
drücklich anerkannt. 

In dem nämlichen Gebiete,. wo diese Altersvereinigungen aufblühten, haben 
sich offenbar neben den auch weiterhin gedeihenden Kaufmannsvereinigungen 
(S.114ff.) schnell hintereinander die Handwerkergilden (S.116 ff.) entwickelt, und 
zwar gewiß in der Regel in der Weise, daß sämtliche Berufsgenossen einer Ge­
meinde zusammengefaßt waren, wie es für manche Orte ausdrücklich bezeugt 
ist (S. 83 f.). Daß wir in ihrer Entwicklung in der Kaiserzeit (s. S. 516) vor 
allem einen Einfluß des Römertums anzuerkennen haben, auch wenn gewisse 
.Ansätze zu Gilden gerade in der kleinasiatisch-griechischen Kultur vorhanden 
waren, ist meines Erachtens nicht ZU' bestreiten *). Auch diese großen Kor­
porationen erscheinen, obwohl sie nicht so angesehen sind wie. die Jugend­
vereinigungen, in Beziehungen zum Kaisertum. 

Zu den munizipalen Vereinigungen schließlich, die zugleich zu den 
Kaisern in Beziehung standen, gehören auch gewisse Erscheinungen auf 
religiösem Gebiete. 

Faßt man überhaupt die religiöse Entwicklung' ins Auge, wie sie sich 
in den Vereinen der Kaiserzeit darstellt, so ist es ja bekannt, welch gewal­
tigen Aufschwung die Mystik noch einmal im zweiten Jahrhundert n. Ohr. 
nahm **). Daß wir aber außer wenigen anders gearteten Erscheinungen ***), 
soweit wir die Verhältnisse beurteilen können, nur Mystenkollegien antreffen, 
ist doch überraschend, nicht minder, wie in ihnen der Kult des Dionysos allen 
andern besonders kleinasiatischen Götterdienst überwiegt (S. 40). Dabei er­
halten diese dionysischen Mystenvereine neben dem üblichsten Ausdrucke 
piVt1r:ctt und dem allmählich etwas mehr zurücktretenden Titel .ftta60S noch 
speziellere Bezeichnungen, wie t51tEi(Jcx (S. 153), ßov"Ol..ot (S. 44 f.), B&"Xm 
u. a. (S. 67 f.). Sind nun auch alle Gegenden. der Griechenwelt an dieser 
großen Bewegung auf religiösem Gebiet vertreten, so ist es doch auffällig, 
wie mächtig Kleinasien mit dem von ihm beeinflußten Thrakien überwiegtt). 

*) Diese Tatsache wird freilioh vielfach angefoohten; z. B. von Strack, Ztschr. f. d. 
neutest. Wiss. 4, S. 228f. "') Wendland S. 94ff. 

''') V gL <pllo! B 361; 44,1; 447; 46~; 461~. tL,,8''1~al B 329. Manches Altertümliche 
lebt weiter fort. In Athen treffen wir auch weiterhin i8. 520) Eranisten (A 49 - 51), ja 
sogar Orgeonen (S. 16; {tber die Thiasoten S. S. 22), besonders in der Form der ~';"o8os 

(S. 160); über das Weiterleben der Meterorgeonen (A 2p-x) s. S. 517. In Epidauros gibt es 
eine besondere Gruppe von Asklepia.ten, die sioh an den Staatskult anschließen (E 6). 
Unter einem Gotte steht noch die Genossenschaft der &~",,,.~8el''''o~o, von Thasos (S. 192 f.). 
Nach einer alten Sagengestalt nennen sich vielleicht die r"c""tLJ'l8E;:""" in Smyrna (B 3(8). 
Die Familie hat ihre Bedeutung in der Gerusie von Hierapytna (r 19), bei den Heroisten 
von Akraiphia (B 41), ja bei der "heiligen Gerusie des Retters A.klepiosu in Hyettos (r 3). 
Wie das üppige Treiben an den alten Stätten seiner PHege weiter gedeiht, lehren Mantinea. 
(B 27) und Ägypten, für die Bedeutung der Persönlichkeit spricht das Weiter/eben der 
alten Titelbezeichnungen in Rhodos (l"'';U,,O! .doU,tO! ",,,uftv-r:c« N 68); S. auch S. 521, A. ". 

t) Athen: A 7 (Belela); vgl. A 6 D; 59 (Jobakchen). Peloponne.: B 1; 2 A; 3; 4; 5. 
Norden: B 58; 61; 63 .. ; b; 64; 69; 70; 71; 73; 81; 83.'1.; 86; A; 87; 89; 96; 103; 104; 106; 

34* 
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Für die Vel'breitung aber dieser Vereinigungen ist es bezeichnend, daß nicht selten 
eine Art Konkurrenz zwischen Kollegien derselben Stadt Platz griff (S. 172). 
In allen diesen Mystenkollegien spielt außer Prozessionen, Liedern, Musik und 
Tanz die Rede und das Mystendrama (S. 266 ff.) eine wichtige Rolle. So er­
scheint denn im Kult des Breseus in Smyrna Technitentum, Athletentreiben und 
Mystenkult völlig mitein'ander verschmolzen. Wie aber auch dieser Mysten­
kult leicht in wüste Üppigkeit ausartet, dafür gibt das Treiben der Jobakchen 
am Ende des zweiten Jahrhunderts n. Chr. ein deutliches Beispiel (S. 266). 

In den Städten Kleinasiens nun gliedert sich auch dieses Mysterienwesen 
bisweileu in das munizipale Treiben der Städte ein, zumal wenn die Mysten­
vereine einer Stadt sich zusammengeschlossen haben (S. 84; 527), und tritt 
dann in den Dienst des Kaiserkults. Ganz besonders aber wendet sich eine 
Form mystischen Götterdienstes der V qehrung der Kaiser zu; es ist das die 
Hymnodie (S. 46 ff.), jenes in Kleinasien seit uralten Zeiten (S. 527) blühende 
religiöse Sängertum, das sonst nur noch aus Nikopolis bezeugt ist. 

Schließlich fehlt es nicht an besonderen, dem, Kaiserkult ausschließlich 
gewidmeten Kollegien (S. 234; 235f.). 

Fragen wir nach den HelTschern, die in erster Linie bedacht wurden, 
so ist es interresaant zu sehen, wie aucl? auf diesem Gebiete, 'ebenso wie bei 
den agonistischen Verbänden, die bei Augustus beginnende Kaiserverehrung 
mit Trajan als dem VEOS Lhovvt1os besonders kräftig eins.etzt, um sich dann 
unter seinen nächsten Nachfolgern weiter zu entwickeln; wird doch nament­
lich auch Hadrian durch seine Reisen nach dem Osten diesen Bestrebungen 
einen weiteren kräftigen Anstoß gegeben haben. ' . 

Beispiele für die große Menge der halb offiziellen , munizipalen Ver­
einigung'en, die in einer Stadt zusammenkamen, bieten Smyrna (vgl. B 346; 352), 
Ephesos*), Pergamon. 'Man denke an Gerusia und Neoi, um von den Epheben 
zu schweigen, an die Fülle von Mystenvereinen z. B. in Sniyrna (8. 38), an 
die Masse der Gilden (in EphesoB läßt sich fast schon ein Dutzend nach­
weisen **), an Hymnoden, Thesmoden und die zahlreichen Kollegien, wie sie in 
den Prozessionen auftraten, an gold~trahlende Priesterscharen (Chrysophoren), 
Hieroniken u. a. 

106; 109 A; aber auch die meisten anderen Kollegien betOnen das religiöse Moment und 
werden mindestens zum guten 'feil mystischen Charakter gehabt haben (B 68; 76; 77; 77A; 
80; 80A; 83; 88; 106). Ägina: B 149. Thasos: B 162. Naxos: B 21& A(?). Melos: B 216; 
219a; b; 2t9A. Kleinasien (S. 198ff.): B 317; 318IL; b; 321; 323;'324; 324,A; 326; 327; 
328; 3S1; 333; 334; 336; 363; 364IL; b; 35li; 366; 361; 367; 368; 372; 377; 883; 389; 390; 
398 a-e; 399a; b; 401; 402; 404; 407; HOB; 411A; '4,13; 4,13A; 4l4,A; 417; 419; 422; 
4,~5A; 426; 434; 436 IL-O; 437&; b; U6a; b; 448; 41l&. S. S. 533 Hymnoden, Symbioten, 
av".j.a-us, 80';;/<0., Vereinigungen bei denen der mystische Charakter oft deutlich hervortritt. 
Über 41E~"""Ev~"1 und ,1t~7jG"EV~"1 s. S. 36 f., über !E~o"~rol S. 42. Wie verschwinden dagegen 
alle andern Kollegien, von denen wir meist JIL nicht einmal wissen, ob sie nicht auch die 
Mystik pllegtenl Vgl. A 56; 60; 67; 80; 81; B 66; 207 (s. S. &26, A."',*); 217; 218; 24,9; 
244; 315; 319?; 362; 369?; 378; 386; 38&A; 387; 392; 396; 3970>; b; 410A; ,U3D; 416; 
U8A; 428; 429; 436C; 440; 440B; E 7&. 

*) V gl. besonders B 330; 332. 
**) EbenBoviele etwa in Thyateira (Z 40-48; E 68 B), ILeht in Hierapolis (Z 64-69). 



GBSOBlOIlTLICBliK 1l"allBBLIOX. 533 

Für das gesellige Treiben aber hieten die Hymnoden von Pergamon (S. 265) 
das ganz entsprechende Seitenstück zu dem Leben der Jobakchen Athens. 

Diesen munizipalen Verhältnissen gegenüber mit der oft geradezu zen­
tralisierenden Zusammenfassung des Genossenschaftswesens darf man nicht ver­
gessen, daß gerade in Kleinasien auch für die Vereine eine Kultur Bedeutung 
gewinnt, die mit diesem munizipalen Treiben sich wenig berührt (s. S. 528). 
Es hand~lt sich namentlich um den Zusammenschluß kleiner bescheidener 
Krei s e von Landbewohnern. Waren diese. landschaftlichen Gebiete oft von 
vornherein wenig hellenisiert*), so trat überdies "mit der sinkenden Kraft 
der Spätantike" hier eine nationale Reaktion gegen das Griechentum ein**). 

Zu den kleineren Genossenschaften gehören die Symbioten, die, wie die 
besonders in Thrakien auftretenden tlVV'lj,f}-HS den Kreisen der Handwerker 
nahestehen (S. 50 ff.)j sie haben aber zugleich auch Berührungspunkte mit 
de~ echt nationalen Erscheinung des Boiip.os (S. 152 f.), an dem das religiöse 
Element in der für Kleinasien so wichtigen nationalgef"ärbten Zeusverehrung 
(S. 179 f.) hervortritt (S. 152 f.). Dazu kommen die kleinasiatischen Phr~tren 
mit ihrem trotz des mystischen Oharakters lebhaften Hervortreten der Einzel­
persönlichkeit (S. 52 f.). Dazu kommen endlich, um von schwerzudeutenden 
Einzelerscheinungen wie TE"P.O(>E&O& (B 435) und .E·I'}p.u~rpo(>O& (B 433) ab­
zusehen, die so mannigfaltigen, oft über ein weiteres Gebiet verstreuten 
regionalen Gemeinschaften (S. 85), die sich weniger politisch als nach Art von 
Kultgenossenschaften zusammenschlossen: die Komen, Nachbarschaften usw. 
mit ihren oft eigenartigen Vereinsleitem, den Brabeuten (S. 371). 

Wie Thrakien sonst mit Kleinasien zusammengeht, so ist hier auch .das 
einheimische Barbarentum bedeutsam, das sich hier fast noch unverfälschter 
erhalten hat (S. 327), wie dort; hier die PHege einheimischer Gottheiten (S.223). 
In Tomoi endlich blühen zahh'eiche Vereinigungen mit einer seltsamen Titel­
sucht (S. 41If.), darUnter ansehnliche Handelsgenossenschaften (S. 114; 524). 

Über Kleinasien hinaus verbreitete sich das Genossenschaftswesen nach 
Syrien;· hier finden wir Phratren Cr B 451 B), Kult- (B 451 D) und Rand­
wer\:ergenossenschaften (CE~a nJ.o.:1:Eio.: Z 98 A). Besonders tritt Pallllyra hervor 
mit seinen Karawanen (S. 115), einem üppigen Kultverein des Bel mit einem 
Syanposiarchen an der Spitze (S. 392) und auch Gilden (Z 88). 

Bis in späte Zeiten können wir den organisierten Handel (S.524) und 
die Gilden Ägyptens verfolgen***), für das wir schon die erste Kaiserzeit 
wegen des Fortlebens alter Einrichtungen erwähnen mußten (S. 523). Nicht 
bloß aus dem 2. Jahrhundert n. Ohr. gibt es hier eine Gilde, die ein Schmaus­
lokal besitzt (Z 96), sondern :Späte tlvvoBo&, zum Teil wenigstens sicher von 
ßOVlCOJ.Ot, haben wir aUS dem 3. Jahrh. in Theadelphia (Z 96 A) und Hand­
werkergilden in OxyrhYllchos aus dem 4. Jahrh. (S. 167, A. **); ja wir treffen 
schließlich über die Grenzen hellenischer Kultt1r hinaus im 5. Jahrhundert im 
Blemyerlande noch ägyptische ovvoBot, die, dem echt ägyptischen Gesellschafts-

*) Beloch, Griech. GeBch. ill l , S. 276f. ") Wendland S. 18 . 
... ) VgL 1. Jahrh.: Z 97; 98; 98A; vgL Z 90; 2.J.: Z 96; 107; 4. J.: Z 102; 103; 104.. 

inoh die Philosophen des Mllseum.s sind noch aus dem 2.j3. Jahrhundert be~eugt (Z 93 b). 
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treiben treu, sich in "Uv/Xt versammeln und sich in einer gewissen Abhängig­
keit von der Gemeinde befinden (S. 358), zu einer Zeit, wo sich in Ägypten 
selbst das Heidentum schon in "heidnische Zirkel" (S. 156) zu flüchten beginnt. 

Wie hier das griechische Genossenschaftstreiben an der Südgrenze helle­
nischer Kultur ausklingt, so in den bosporanischen Städten, von deren 
früherem Vereinsleben wir nur wenig Kunde haben*), an ihrer Nordgrenze. 
Hier haben wir jene "Festvereine", bei denen jüdische Anschauungen sich 
lebhaft geltend machen **) und doch zugleich alle Elemente griechischen 
Vereinstreibens noch einmal aufleben, wo sich der Thiasos, die Synodos 
mit dem Treiben des Gymnasiums befaßt, Mit Recht wird man diese Er­
scheinung noch dem griechischen Vereinsleben zuweisen, nicht dem jüdischen, 
das von dieser Darstellung ausgeschlossen ist***). 

Auf italischem Boden und in Rom selbst ist griechisches Vereinsleben 
wohl bald geschwunden. Außer den agonistischen Verbänden erscheinen 
uoch Arzte und Steinarbeiter einigermaßen bedeutsam t). Von den Hande1s­
vereinigungen treten, wie wir sahen (S. 524), die Ägypter in Ostia hervor, 
die Tyrier in Puteoli. Dazu kommen zahlreiche "Stationen" in Rom. Die 
fernste Erscheinung im Westen stellen die Syrer in Malaca dar (B 484). 

Wir stehen am Ende .. Zwei Strömungen der großen Entwicklung 
lassen sich scheiden, die eine wird gefördert durch den Staat, ja erstarrt völlig 
unter seinem Eint1ussett). Äußerer Glanz und üppiges Wohlleben wird 
immer mehr das Ziel aller Bestrebungen. Die andere, mehr demokratisch, die 
sich vielfach auf ungl'iechisches Volkstum gründete, blieb in höherem Grade 
religiöser Art. Fraglich ist es, ob sich etwas von der ersteren Bewegung 
bis in den mittelalterlichen Staat hinein erhalten hatttt). Daß die äußer­
lich bescheidener auftretende andere Bewegung für das Christentum wichtig 
wurde, kann keinem Zweifel unterliegen, In den Festmahlen, in den Ver­
sammlungen der Genossen, in den patriarchalischen Verhältnissen der Haus­
gemeinden, in der Glossolalie und mancher andern einzelnen Erscheinung 
steht das Christentum *t) unter der Einwirkung des griechischen Vereins­
wesens : man darf nur diese Verwandtschaft nicht zu sehr auf Einzelheiten 
wie die Bezeichnung der Ämter u, a. ausdehnen wollen, Denn gerade hier 
zeigt sich die Eigenart des Christentums. Was in Griechenland Zufälligkeit 
der Erscheinung ist, tritt hier bald als festes, bewußtes Gesetz auf. 

*) B 110 (8. 528) handelt es sich um eine Dedikation. Vgl. B 111-145 G (8. 72 f.). 
V gl. auch die offizielle Thiasarchie in Ohersonneso8 (B 109). 

**) Wendland 8. 107. 
-) Ziebarth S. 127 ff. Einiges Material über :n;Qo6s'I1zal s. bei Öhler, Die Frage nach 

diesen zahlreichen Niederlassungen und ihrer Organisation ist, da sie eine gesonderte 
Untersuchung erfordern würde, hier beiseite geblieben. Vgl. die Sabbatisten 8.224 f.; 
über B 342 8. 366, A. "; B 347, Z, 30. 

t) Z 114; 115; 116. Andere Verhältnisse erscheinen durchaus römisch, s. 8.529, A .... 
tt) Über Zwangsverbände s. Kornemann, 8p. 442 ff. ttt) Kornemann 8p. 479. 
*tl Christliche Verhältnisse: B 60; 67; 72; S08A; B; 0 (8. 5&, A ..... ); 4.510; Z 87 (8.171); 

E 81 D; E (8. 224f,); Rosalia (8. (11) B 62; 426A. 



Nachträge llnd Berichtigungen. 

Zu s. s. Z. 26: Ebenso hat O,ehler (Pauly-Wissowa: Realencyclopädie V \I Bp. 2741ff) die 
Ephebie einer erneuten Betrachtung unterzogen. 

Zu S. 7, 1.. ***, Z. 6: 68116,. ... 0. B 451 D. Z. 5. 
S.9, Z. 7 lies: (A 2b-k, m-y); Z.8l.: (.A. 2IL; a 8o-e). 

Zu B. 9: [Neue Orgeonenvereine sind 6 E a.us dem Ja.hre 337/6; 6 D (2. J. n. 0.1); vg1. 
auch .A. 73 (Ausgang des 3. Jahrh.)]. 

B. 10. Z. 10 1.: in nahezu 40 Einzelfallen. 
S.10, 1.."1.: d.l03J;1lal .•• belegt. 
B. 11: [Schon. hier war 'auf Maaß S. 74 zu' vElrWeisen.l 
S. 12 Z. 6. H.: [Die Bemerkung über den Priester (.A. 280) ist jetzt zu streiohen.] 
S. 12, A. *1.: .A. 2a ist ... zu denken. 
S. 16, Z. 10f. 1.: wenn wir noch im 2. Jahrhundert n. Ohr. (.A. 6D) Orgeonen 

antreffen lind im 3 .... 
Zu B.16. A.-. Z. 6: 117B. Z.8; 1191., Z.14. 
Zu S. 16, A.···. Z. 9: B 116. Z.6, s. u.; 117F, Z.14. 
Zu S. 16, A. ***, Z; 11: -3-"'iE'"'''' B 117 E, Z. ö. 
Zu S. 16, A. -, Z. 11: ~lBftO; B 117 J, Z. 10. 
Zu S. 17. A. *1.: in zwei andern (.d 21lA; B). 

B. 18. A.*l.: B. u. m. Kap. § 6. 
S. 20, Z. 241.: Ein guter Teil der in Frage kommenden ... 
S. 20, 1..'* l.: Die Zahl der EinzelsteIlen ... beträgt 69. 

Zu S. 20, A.· .. : Vgl. aber A \l2A, Z. 4 a'll"1)""'''' .. lw ~l"'fto". 
Zu S. 21f.: [Neue Thiasotenvereine sind ..A. 22 A (237/6 V. Ohr.)i B (3./2. J. v. 0.); 0 (um 

240 v. Ohr.); vgl. A 21 (222/1 v. Ohr.) (s. Wilhelm)]. 
Zu B. 22, A.·: V gl. B 2 A (Megara) Z. 3 a,,,,odos .. [ w" -3-""ow .. ä"'] .dto"Vft011i Z. 4 <1tO,,-6-

[11011 ~l",aos]. .. 
ZU S. 22, Z. 36 t): Über lx-lt11(l&1aw 3'1",ftos s. S. 120, A.·. 
Zu S.23, Z. 'toff.: Pantikapa.ion (B 110, Z.10; [111, Z. 6]; 116, Z.Oi 117A, Z.4; 117ß, 

Z. Si E, Z. 6; F, Z. 14; J, Z. 10), Phanagoria (B 119, Z. 1; 1191., Z.14; 
120, Z. 6). 

Zu S. 23, Z. as: auf Rhodos (B 246A). 
S. 24, Z. 17 1.: Peloponnes (8. nur B 21.). 

Zu S. 24, A.': Über B 408A s. B. a6, A.* Naehtr. 
Zu S. 24, A.· .. , Z. S:, vgl. B 63a. Z. 6; b Z. U. thiasi Lib(eri) pa(tris). S. OlL rn 1828 

(Juventutis); 6818 (Liberi); X 1686 (Plu.eidia.nu8). 
Zu S. 25, A.·, Z. ö: Megl>ra. (B 2 A, Z. 4). 
Zu S. 26, A.·, Z. 6: Pantikapaion'(B 117J, Z. 10 ~18(05). 

Zu S. 26, A."", Z. 4: 117ß, Z. 7; E, Z. 6; F, Z. 14; Phanagoria:, B 119, Z. 1;'1., Z. U. 
Zu S. 25. A. ' •• Z. 7: Megara.: [B 2A, Z. 3]. 
Zu S. 26, Z. 13: Unklar ist KoX1,os -It[ufiog in Rhodos (B 246A). 
Zu S. 26. A. ':. S . .dto"V[I1011 -Itlaaos] B 2A, Z. 4; vgl. Z. 3f. [-Itt",aw""'t .dtO]tI-611011. 
Zu S. 28, Z. 3f.: in der Stadt Oheraonesos (H 109, Z. 11) und in Seba8topoli~ 

(B ~40B, Z. 6) ..• 
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Zu S. 29, Z. 14: (..4. 23; vgl. A !lS, Z. S;B 150; 161). 
S. 31, Z. 3 J.: Inschriften gefunden haben. 

Zu S.31, Z. 4.: (A 22A, Z. 10, 11), 23; B, ·Z. 16, s. S.368). 
:Z;u B.32, Z. 15: (B 4.&, Z. 3, 4., 4., 7; .1, Z.17; ... ). 
Zu B. ·32, Z. 17: B 162 ... ; [.1, Z.9]). 
Zu S. 82, A.": In der alten Inschrift B 24.6A ist das Wort vielleicht nicht im vereins­

technischen Sinne zu fassen. 
B. 34., Z. 20 ff. 1.: Daher stammt gewiß auch, wie Wilhelm (Jahrssh. d. lIstetr. arch. 

lnst. VIII 1905, B. 278 f.) nachweist, die in Attika gefundene Inschrift 
(A 60 A) der Bynthyten des Zeus Keraios und Anthas, zu denen sichtli~h BBoter 
gehörten, aUB Böotien. 

Zu ·S. 38, A.·: Auch B 4.08A ist [-3'o~"''''E1I .. ].d zu ergänzen. 
S. 36, A."l.: E 19, Z. 1f. 

Zu S. 37, Z. 14: in Dionysopolis (B 86A). 
. S. 38, Z. 7f 1.: Koq1/g ,.611..... 111)"0;; "",1 i" ~ ,h cu "*) ... 

S. 38, A." 1.: S. Jahresh. d. östen. arch. !nst. vm (1906) S. 164. ff., TI. 10, V. 16. 
[unter Streichung des Satzes: Oder ... ]. 

Zu S. 38, A. "': Auch B 381 scheint von einem Vereine von Mysten die Rede zu s·ein. 
Zu S. 39, Z. 7: Auch sonst werden Mysten von Tralles erwli.hnt (B 324. A). 
Zu S. 39, Z. 12: Ankyra Sidera (Bqo,.lo" "v~"7Iv [I]ol'öi" B 410 B, s. B. 268, A.tt). 

B.39, Z. 26 1.: .a-"7I"oog .. ä", "!i''" ,."tt"1/ql.,,, (Z. sr.) in Claudiopolis. 
Zu S. 40, A. -: S. B 77 A; vgl. Maaß, Orpheus B. 6, A. 4. 
Zu S. 4.1, Z. 22: (E 88 g, Z. 14 f.; B 461 G, Z. 40). 
Zu S. 41, A.***: S.S. i118, A.tt; B 80A ("0,,,,01'0». 

B. 4.3, Z. 8 1.: Wenn nun diese Männer auch Ehren beschließen, so. haben wir ... 
[die /lvvoliog ist anders zu verstehen; s. S. 247J. 

Zu S. 43, ·Z. 15: (,.d"'''1/<poqo>t): Vgl. Maaß. OrpheusS. 6, Anm. 4 u. die römischen Gmb­
schriften B 479Aaj b. 

Zu S. 43, A.·: S. B 212, Z. 1 (Paros). 
Zu S.46, A.*: Dem Archibukolos läßt sich der ,.oJ.."''''ex,f~",g in offiziellen· Verhältnissen 

v~rgleichen (s. S. 4,9, Z. 3, Nachtr.). 
Zu S. 47, Z. 24: (B 393, Z. A 3f. i vgl. B SBBA; LI 409 F1). 

S.48, Z. 101.: r 398, Z. 5. 
Zu S. 4,9, Z. 3: ein Brauch, der offenbar 'Weit in KIeinasien (s. Ja.hreshefte d. öst. 0.. InBt. 

VIII, S. 164ff.), aber auch über die Inseln (IG XII, 7,410-418 1'01"'01: Amorgos) 
verbreitet wa.r. 

S.4.9, Z. 211.: B 477b, z. Uf. 
Zu S. 49, A. t, Z. 2: Über Xfl"~O<POflO' VEro",o,ol von Aphrodioia.o und ähnliche Erschei­

nungen KIeinasiens s. Th. Reinach (RE Gr XIX, 1906, S. 208, 275 f). 
Zu S. 61, Z. 18: 't) Auch B 381 bezieht Buresch auf eine II"!I-~I.,tt>g. 

8.52, Z. 91.: (Z 77, Z. 4). Auch begegnen uns in Ankyra Sidera (B 424A) 01 ~"",f"h>g 
<ptlo. und i"""qo. "",I <tvv,f{/'.>g <pllo> in Pruoa (B 412 C, Z. 2). 

Zu S. 58, Z. 10: Schließlich tritt eine <pqcf:rq", in Abonuteichos a.uf (B U9A, Z. 9, vgl. 
. 'Pl'ti .. ollog Z. 4., 13, 1&). 

Zu S. 63, A. **, Z. 3: Über ..4. 82 B. S. 65 Nachtr. 
Zu S. 63, A.t: Vgl. <pllo. r"1)[<1~o,] neben [tt]""",o~[''''If .. ",I] (Tenos) B 207; <pll[o. " .. I ~6]-

6"1/"0. (Sidon) B 461 F. Über tt6"lilwo, (A 82) s. B. 66 Nachtr. 
Zu S.64, Z. 28: h""flo> " .. 1 ",,~,f4tE,g <p11..0. heißen GenooBen in Prusa (B 4120, Z. 2). 
Zu S: 64, 'A.*, Z. 6: s. B 471, Z. 3; 4l0B, Z. 4 (on", "'1'0;"0" <p[ll]o,,). 
Zu S. 64, A .••• : V g1. die staatlichen odel' politischen h"'>q.''''> in Dreros (N 69 D, Z. 124, 

136) und Itanos (Mus. Ita.l. III 563f.) sowie in AbydoB (Öhier S. 18); die Grab­
schriften von i"""IIO', z. B. in Sidon (B 451 E), u. &. (Fröhner, Philo1.8uppl. V, 281'.) 
brauchen sich nicht ",uf einen wirklichen Verein zu beziehen, wie auch manche 
Inschrift bei Öhler (S. 8, 14, 27; vgl. <pUo. S. 21, 27). 
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Zu S. 56, Z. 26: Einen Verein von ~";v"",,'o> (a. "UV1j S. 162) gibt es vielleicht in Athen unter 
Jugendgenosaen (A 89, s. S.53), ähnlich [11]"f"fo~[>a6~ .. t] in Tenos (B 207, Z.3). 
Auch die Genossen ... 

Zn S. 56, A.·: S. aber Otto, Tempel und Priester B. 104" A. 2. 
Zu S. 65, A.··: tlber den 1t"1/(I s. S. 371ft'. 
Zn S. M, A. *: Vgl . .E"O(l~1j).1jvo' (B 80 B), s. Juven. 3, 249. 
Zu S. 56, A.··: Uber B 4,10 B s. S. 263, A. tt. 
Zn S. 66, A.-: Vgl. Fröhner: Philol. Suppl. V, S.23f. 
Zu S. 58, Z. 10: c, Z.9." 
Zu S. 60, Z. 7: 'H(l6>'I1[ ~ ] .. 1 (Demetrias) H 50 A, Z 3. 
Zu S. 62, Z. 10: Schließlich findet eioh in der Inschrift von Troketta (li 364, z. 7, 10) -.. a~ .... 
Zu S. 63, A. ": Neuerdings h .. ben sich if!"1j"Iff1:al in Argos (H 4A) gefunden. 
Zn S. 64, Z. 23: Sie bmen .. uah in Euboia vor (H 14.9 A). 
Zu S.66, A.*: Vgl. auch Teloe (IG XII 3,34 u. 36); 8.1I06.etwv"'a[.,; ... ]s (BCH29,S. ö24,{., 

Z. 2) von einer Kommieeion für ein Feet. 
B. 66, Z. 71.: vg1. e-l'. 

Zu S. 67, Z. 261.: Smyma (H. 'l:oii .3-Eo;; A 44, Z. 7f.). 
Zu S. 67, A. tt: V g1. .. nah die Ta;;(lo>.(H 88) im Dienste des Dionyeos in BiEon (s. Öhler 8.12). 
Zu S.68, Z. 6: Dazu kommt ein BaccMum vernaculorwm in Nikopolis (H SaA). 
Zu S.68, A.*: Vgl. auch Mo".,.,o", Aa'P"a'ov. 
Zn S. 69, Z. 16: iJ .:t'l'fI[oetl'l:1js] . ; . a";vo<1os (H 4,56D' Ägypten), iJ a . .,;oii 'H(I ...... lo"s (B 469A, 

Z. 2, Agypten). 
Zn S. 74, A. ": Neuerdinge haben eich nach einem M .. nne benannte if!a1jv'(j~al in Argos 

gefunden, eine merkwürdige Einzelheit (S. 63, A.", Nachtr.) 
Zu S. 76, A. ", Z. 6: fiber den KoXJ.los .fJ-1 .. aos (H 246A) wieeen wir nichte; vg1. B 4120 

(o! "'0;; 1t(l.a{1" ... t!(lo" 'a'PEU.",os , .... ,(10. " .. t a"v>l.3-Ets 'P1).ol Prusa) und 6";"oetO> 
in Ägypten: H 4,62AK, Z. 2; AL, Z.35; Z 96A, Z. 70, 122. 

Zu S. 77, A.t, Z. 2: 117Fj G; Hj U9A. 
Zu S. 77, A.t, Z. 4: Vgl. o! ""(lt a";vo<1o" ,.",1 ... B ll1D. 
Zu S. 81, Z. 39: Dazu kommen die Genossensch .. ften der It",liker ",ur Delos (S. 66). 
Zu S. 82, Z. 26: Dazu kommen vielleicht noch .. ndere "Stationen" (Jahreeh. VI,1903, Beibl. 

Sp. SOff.; C .. gn .. t I 132). 
Zn S. 82, A.ttt, Z. 8: Vgl. Be"".,.,; .. , B 423A. 
Zu S. 82, A.ttt, Z. 13: Vgl. S. 314, A.·. 

S. 83, A ... , Z. U.: r 84A a-h (T8(1p,1jl1aEW" .... "'(I. Ol". " .. J..). 
Zu 8.83, A.", Z. 8: ~ 'P>loaE{1"""'oS roJ.o>1jllöl" y. '(r 64A, Z. 4). 
Zu S. 83, A.-, Z. 1: [KaJv6"{1lol11 ol vlo> (N 13SA, Z.l). 
Zn S. 84, Z. 1: Auch die Gärtner (,,>I,..O"flO.) betonen wiederholt ihre Zugehörigkeit zu 

einer Gemeinde: ol " .. .,;" ",.ll ... ". Z I9A, Z. 5 (Milet); ol "'(lOS ",&J.i" ,. .• l"oi!­
v .... S Z 83 A (Kibyra.). 

Zu S. 84, Z. 29: (s. OlL III 870 Asiam). 
Zu S. 84, A. t: Schließlich war wohl auch "0 "o,,,ov .. iiw ",~0",61.'''[11?J i[vJ M[>I!. ... ] 

(B 219 A) ein Verein von Mysten. 
Zu S.85, Z. 16f.: die Inschriften einer Tp>,..,P.t .. (B 384A, Z. a), der e~I"".0".,p,,., .. ,,,>(B4,07 A, 

Z. b 1; vgl. y.o,.n ... öl" "a~ .. ölv (j""E(lxop,lvw" i,..1 ... ov .fJ-.ov "a~ ""'''01''0'';''''.''' 
@(lI""l",,, "tI.p.1j" Z. b 3ff.). " 

S. 85, Z. 161.: mancher sndern "tI.p.1j (B 4130, Z. 7; 417 A). 
Zn.ß.85, A.t: Vgl. "tI.p,1jS a";"oetog (?) in einer ägyptiechen Urkunde (H 462A L, Z.23). 
Zu S. 88, Z. 11 p,lv6>s: (vgl. p..,,<1""> B 440 F). 
Zu B. 90, Z. 22: Meseene (rv 10 A, Z. 6). 
Zu B. 90, Z. 23: zwei &pXi'P1j~o', Z. 9; h, Z. 1; i, Z. 6 [& (I %' 'P. J, 7. 
Zu S. 91, Z.15: AmorgoB (N60"', Z. 6; b, Z.4; c, Z. 6; d, Z.S; e, Z.3; SOU, Z. ·n, 

6<1, 101: Aigiale). 
Zu S. 91, Z. 16: f, Z. 9; g, Z. 4"; h, Z. 3. 
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Zu S. 91, Z. 16: Parostt), (N 68A [a, Z. 1); b; [c, Z. 2); d, Z. IV 2 lcpT){1tos). 
Zu S. 91, Z. 20: Rhodos (N 66, Z. a 9, b 3; 68Aa, Z. 19; b, Z.4) 
Zu S. 91, Z. 24: (N 77, Z. 13; A, s. 8 •. 96, A."" Nachtr.). 
Zu S. 91, Z. 28f.: Aphrodisias (N 86D, Z. 6 icp7f{1al!zia) .•. Alabanda (N 89E). 
Zu S. 91, Z. 30: (N 90,Z. 7; Aa, Z. 21; [b, Z. 11}; c, Z. 369; d, Z.176, [194], 312; 

e, Z. 73, 77, 78, 92, 96, 109, 114 icp7f{1~",;s; f, Z.41, 48, 67, 116; h, Z. 8 
icp7f{1aI!Xöw, 6). 

Zu S. 91, Z. 31: (N 93a., Z. 3; b icpT){1[aI!Zos]; c; d; e). 
Zu S. 92, Z. 1: Nation (N 93 N, Z. 6, [12], [14], 19). 
Zu S. 92, Z. 4: ... c, Z. 1, 6; r 41a, Z. 16 icp7f{1al!xT)6as. 
Zu S. 92, Z. 8: Pergo.mon (r 48e, Z.7, (28), 27,29,34,49; N 108a, Z. 2; b, Z. 51; c, 

Z. 24iCP7fß7f~ijl!'s; g; h; e<j>1jiJocpvÄaxES; i, Z. 4; I, Z. 4; m [ecp1j/'JaCi',,1jaasl) ... ). 
S. 92, Z. 111.: b, Z. 2 EcpT)ßaI!Zos; c, Z. 23 ... ; d, Z. 1 ... ). 

Zu S. 92, Z. 16: Pampeiopolis (N 136Ca, Z. 9 [icp7f{1,la],'11 [icp>lß"'I!'tOl?]; b, Z. 4 icp7f(J.la, 
6? icp[ T)ßal!xoI]; c, Z. 3 icp1]ß"'I![Zo~ 1]. . 

Zu S. 92, Z. 18: Ägypten (N 14.8 A, Z. 2 """icp7fßo~; B, Z. 4). 
Zu S. 92, Z. 19f.: 148A, Z. 0; B, Z.12. 
Zu S. 92, Z. 20: Kyrene (N 148K, Z. 52 ~l!la"&.,,,ol, s. "1!,ax"''''"I!Z<U Z. 14; ·vgl. Steph. 

Byz .... ). 
Zu S. 92, Z. 21: Moesien (N 161). 
Zu S. 92, A. *: Vielfacb läßt sieh aus der Erwähnung des Gymn&siarehen auf Epheben 

schließen, z. B. Nl7 B (Thisbe); 4tB; C, Z. 8? (Olbia); 57 Aa; b (Julis); 58 B 
(Siphnos). 

Zu S. 92, A. "': (N 141, Z. 14, 17 A.kalissos; l4lA; Z. 15, 16, vgl. 14. IdebeBBoB). S. "1'E1", 
N 69 A, Z. 17, 24 (Malla), &l'El&.o~ N 69D, Z. 11, vgl. 163 &1'&1a (Dreros) (s. Ditten­
berger, 8yll.· 46B, adn. 6). 

Zu S. 94, A.·': Vg1. ["i]o~ "'"" ... s N &OC, Z. 102 (.A.igi .. le); s. "'';''''/lOl S. 96, A.*. 
Zu S. 94, At, Z. 4: 8ge, Z. b 28; 90.!a, Z. 21; b, Z.ll; c, Z. 369; d, Z. :H2; e, Z. 92; 

f, Z. 115 (besonders lehrreich für die Auff&8Sung der N eoi in Priene ist die 
Wendung (e, Z. 77f.): "ols n IlcpT)(Jo[.s xal ",]a,d'E1J' .. "'ls "",I ~ols 6",,10,,0,,&-
1'01. f/-Et:lt r:iJJ" icp1]ß.,,, vio~[s]). 

Zu S. 94, A.t, Z. 4: N 93 N, Z. 13f., 19. 
Zu 8. 95, Z. 6: Serdiea (? N 40 Cl. 
Zu S. 95, Z. 6: (N 44b, Z. 10; d, Z. 24). 
Zu S. 96, Z. 7: (N 45, Z. 6; A, Z.4). 
Zu S. 95, Z. 7: Aigi&le (N 50 C, Z. 102, s. S. 94, A. ~'). 
Zu 8.95, Z. 9: B, Z. 3; f, Z.9. 

S. 96, Z. 101.; r 22 a, Z. 9. 
Zu S. 95, Z. 13: ... n, Z. 1; na, Z. 2. 
Zu S .. 95, Z. 13: Hera.klei .. Sa.lbake (N 87 A .. ; b). 
Zu 8. 95, Z. 14: b ö .... '" via .. ; o. 
Zn S. 95, Z. 16: Priene (N 90Aa, Z. 21; b, Z. 11; e, Z.369; d, Z.192, 312; e, Z.27, 

[30], 78, 92; f, Z. [19], 116; g, Z. 12, 16, 17. 
Zu S. 96, Z. 18: N 92&, Z. 9; b, Z. 11; c; d. 
Zn 8. 96, Z. 19: Notion (N 93N, Z. 13, 19). 
Zu S. 96, Z. 22: Pergamon ([' 43 e, Z. 18, 24, 28, 29, 86 ... ). 
Zu S. 96, Z. 31: (N 136a, Z. 10; b, Z. 1). 
Zu S. 95, Z. 32: K&ndyb& (N 138A, Z. 1); Patara (N 138K). 
Zu S. 96, Z, 27: der sonst in Smyrna (N 98.!, Z. 1), Magnesia &. M. (N 90 C, Z. 4) 

und in den späten . . . 
Zu S. 96, A. *: VEW"'I!O' (",&'"ns) N 60C, Z. 47, 86, S. "'I!S6(JVr:EI!Ol Z. 101; ["elo, ",""ns 

Z. 102. V gl. I G XIl Ö, 653, Z. 20. 
Zu 8. 96, A.··: N 77 ,l, Z. 2 u. 123 b, Z. 8. 
Zu S. 97, Z. 7; Unbestimmter ~rt sind "Ea"LIf"ol in Lms .. (N 27B). 
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Zu S. 97, A. "': ilpä",ng N 6A 8. S. 90, A.*t. 
Zu S. 97, A.t, Z.4: Priene(N90Ab,Z.10f.; c,Z.367fl'.; d,Z.193f.; 311f.; f,Z.l1Df.). 
Zu S. 97, A.t, Z. 8: [".], l<p., &viJPEs in Pergamon (r43e, Z. 34). 
Zu S. 97, A.t, Z. 8: N 108b, Z. 3f. (". K.);g, Z.l. 
Zu S. 97, A.t, Z. 10: Minoa (N 60a, Z. 14); Aigiale (N 600, Z. 74, 82, 84). 
Zu S. 97, A.t, Z. 11f.: Astypalaia (N 63AA, Z. 3) ... Rhodos CB 266, Z. 22) , ,. Mylasa 

(N 84A, Z. 5) ... , Aphrodisia.8 (N 87 AA, Z. 12f. "'. " .. i &,.,,,.1,,,,,). 
Zu S. 97, A. t, Z. 12: Priene (N 90A b, Z. 10; c, Z. 368; d, Z. 311; f, Z. 24, Ü ~1. "'., 57. 

116; g, Z. 16, 18, 21). 
Zu S. 97, 4-.t, Z. lsff.: Notion (N 93N, Z. [6],16,20, SO),., . Alexandreia Troas (N 112D, 

Z. 3) ... , PesBinus (N 135 B, s. ", .. ,iJov,jl'-OS). 
Zu S. 97, A.t, Z.' 14: Pergamon (108A; r43e, Z.38, S u. 11>: EJ... 1t"). 
Zu S. 97, A.t, Z. 15: S. &v1jßo. N 38A (Byzanz). 
Zu 8. 97, A.t, Z. 16: 9 y, Z. 5; ya. 
Zu S. 99, A.·, Z. 2: 28Bb, Z. 1 (Priene) ... k, Z. 10? 11. x. 
Zu S. 99, A .... , Z. 2: r 26 q; r (r,pEoi) (AphrodisiaB). 
Zu S. 99, A. ", Z. 3: r 61 A, Z. 1 (Amblada). 
Zu S. 99, A.···, Z. 0: r16b, Z. 9f.; d, Z.14, 20; [e, Z.17) (8yrOB); ISA, Z. SY (Paros). 

S. 99, A. -, Z. 6 1.: 46 a, Z. 2. 
8. 99, A. "', Z. 7 I.: r 48b,' Z. 6; d, Z. 1; e. 

Zu S. 99, A.ttt, Z. 13: ""de •• (r 28d, Z. 0; g, Z. 14; N 98d ... ). 
Zu S. 99, A.ttt, Ende: 500, Z. 101 (vgl. &lIiJI/ES Z. 73, 82, 84) (AigiaJe). 
Zu S. 100, Z. 5: SyrOB, Paros (s. "'1!0"6''''6,,1]S~). 
Zu S. 100, Z. H.: Kaunos, Halikamaß, ... Mylasa, Lagina, Panamara (Stratoni­

keia) , ... Priene (s. ,.el/o"ns), Magnesia 20. M. 
8. 100, Z. 13: [streiche Amorion(m. 

Zu S.100, Z. 14: Goloi, 8ebaste. 
Zu S. 100, Z. 15: Amblada, Ikonion. 

S. 100, A. ttt, Z. 31.: r 47 A u. E 75, Z. 16. 
Zu S. 100, A. ttt, Z. 4: aus der Gegend von Nikaia (r 48A, Z. 2). 
Zu S. l(jl, Z. sf.: Termes sos und Termessos bei Oinoanda. 
Zu S. 101, Z. 20f. I.: auf fast 300, wil.hrend alle andern Erwähnungen zwammen ,etwa 

100 betragen. 
S. 101, A.·: ["eine dorische Gemeinde '(r 90, Z. 6) sowie" ist zu streichen]. 
S.101, A.*, Z. 21.: r40a. 

Zu S. 101, A.": Recht fraglich ist die Bedeutung von r'e01lI1[", in einer il.gyptischen 
, Urkunde (r 87 A, Z. 6). 

Zu S. 101, A.t, Z. 6: das sich, wie "E~01I6'~PX1/S (r 87B), auf jüdische Verhältnisse be, 
zieht (s. S. 360) . .. Als Ehre wird die [r ].~o .... .t" genannt r 35 t, Z. 2. 

Zu S. 103, A.·, Z. 3: ApoUonidea (N 100b, Z. 2f.) und Alexa.ndria (N 14SD). 
Zu S. 103, A.·, Z. 6: Kos (N 6of, Z. 9). 
Zu S. 103, A.*, Z. 7: k, Z. 6;, r4Se; Z.18. 
Zu 8.103, A.·, Z. 8: 11011., Z. 4f.; r 43e, Z. 5. 
Zu S. 103, A. *: Vgl. Schröder (MDAI XXIX 1904 S. 158fl'.) und Dittenberger (adn. 5) 

über'" Gymnasien in Pergamon (zn r 43e, Z. 59). 
Zu 8. 103, A. ", Z. 1: N 99 D, Z. 8f . .. i'p nß .. " .. tji r"1'-""61'1' ](olO1j'iI'J1" 
Zu S. 103, A.", Z. 2: Vgl. r 43e, Z. 33. 
Zu S.103, A.t, Z. 2: N 90, Z.6 ... ; vgl. N 90Ag, Z. 13; 93N, Z. 22 (Notion). 
Zu 8.104, Z. 6: Delos (N 54a; b; cl. 

S. 104, Z. 7 L Minoa (N 61 a, Z. 1, 19f.; d, Z. 1: ". T. ci.; 11, Z. 27; b, Z. 8; c, 
Z. [16), 22; d, Z. 22).' 

Zu S. 104, Z. 25: Kition (N 70, Z. 3; vgl. N 1480, Z. 6 01 I" . ... y. Ägypten). 
Zu S. 106, A.", Z, 4: N 90A B, Z. 77f. ol ... ~'P' 11. ",,,,~. x, ot .•. IIeO', 'v~l. e, Z. t12; f, 

Z. 26, 29; g, Z. 22 (Friene), 
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Zu 8.105, A .... , Z. 6: x",l ",,,,,ttS1IT"'!; r'43e, Z. 4,9 .f u l<p. x. o! ",,,,,,Ji1l1:",;, vgl. 
Z.14 (Dittenberger adn. 16) ... N 9aA, Z. 3, 12, 15 (vgl. N 93D o! ",sql 
TO M01lastol1 ",,,,,ttS1I1:a.l) (EphesiJs). 

Zu 8.107, Z. 30: (E 27a, Z. 13j b, Z. 12; c, Z. 11; vgl. ·d, Z. 10 .Tanais). 
Zu 8. 108, A. t, Z. 3: 98o, Z. 10 (s. S. 115, A .... "). 
Zu S. 108, A. ttt (8. 109, Z. 1): (9. die Erwähnung von aX'l)l1;:1:a" Jahreshefte d. öst. a. Inst. 

X, S. 26, Z. 10f.) 
Zu S. 110, A. '., Z. 10: E Haj c. 
Zu 8.110, A .... , Z.17f: (E57a.j bj c; vgl. N64c) ... E57d, Z.1f.j [eJ. 
Zu S. 110, A.*** (S. 111, Z, H): NöOC, Z. 67 (Aigiale), 90; ... 
Zu S. 110, A .... • (S. 111, Z. 12): vgl. 91A (Dittenberger adu. 7). 
Zu S.110, A .... , Ende: Vgl. den curator S. 379. 
Zu S. 114, Z. 20: [E 76 ist der Au Bdruck olxo, in dieBem Sinne nichtgel'ade belegt; s. 8.462]. 
Zu S. 117; Z. 5: In Philippopolis (Z 12 G) gab e. Kleidermacher ( .. .,qonolol). 
Zu S. 117, Z. 16f.: in Thyateira (Z 41, Z. 8) und PhilippopoHs (Z 12F). 
Zu S. 117, Z. 30: Vielleicht hat es auch die a1l11sqraatrt Ta11!!&",rittow in EphesoB (Z 27F, 

lLuch Ta.11.qsri.rr1:a.1 genannt) mit der VerlLrbeitung von Rindsleder zu tun. 
Zu S. 118, Z. S: Dazu kommen die l.WO~OOl in Myra (Z 75D). 
Zu S. 118, Z. 18: in TrlLlles ... und Ephesos (neben x"",on[q]la[1:]a., Z 27 D gibt es 

hier ~v.o"'elt'1:"'1 Z 27 Cl. 
[So 118, Z. 28 Bind die a[I~o~&ol]von Paros zu streichen (B. Liste).] 

Zu S. 118, A.-: Ein aV11Ettqlo11 von &qyvqox.nol ist fin Ephesos bezeugt (Z 27A). 
Zu S. 119, Z. 6: Auch ILn olxottop.ol von Milet (o! ",sql Sitzber. d. Bed. Ak.1904, S. 83) kann 

vielleicht erinnert werden. 
Zu S. 119, Z .. 9: (Z 47, Z. 8), sowie die x.,nonäi."" aUB Perinth (Z 11 A). 
Zu S. 119, Z. 16: Gärtner ... von (s. Ö hl er Progr. S. 11 l1b er Byzanz) Mi! e t (Z 19 .1, 

Z. ö), Kibyra (Z 83.1), Pessinus ... 
Zu S. 119, Z. 19: In Ägypten gab es Genossenschaften für die Zucht der Rinder (povxo.o. 

Z 96A, Z. 72, 119) und der Schafe ("'poP"~O"1:'I)l101:qO<pO' Z 98A, Z. 5), in Kreta. 
eine Vereinigung von Hirte"" (a1J11sv110p.1M1: .. 1 Z UD). . 

Zu S. 119, Z. 38: Vielleicht hatten es auch die 111111Eprrtal", II1Iq'l)'I'rittm" (Z 27 G) und die 
11. !eqo;; 'jIs,sfl-"''!!os (Z 27E), beide in Ephesos, mit 'der Herstellung von Lebens­
mitteln zu tun, die beim Opfer verwendet. wurden. 

Zu S. 119, Z. 86: ebenso in Kyzikos (Z 59, Z. 5: ea.,;:s) und in Milet (Z 19B, Z. r. Gm-
.'I)110X/11< .. I Austernfischer). . 

Zu S. 120, Z. 4,: in EpheBo8 eine Vereinigung von Besitzern von Privatbädem (rr1J11Eqy",al .. 
(J",aO:l1i.,11 ",pEI{Jri1:.,l1 Z 27B). 

Zu S. 120, Z. 17: tv~o"'wa"'l Z 104j :l!CI>1fo1fwl.at Z 11.1; lt1'o1fwlat 8. S. 117). 
ES. 121, A.· ist S. 206; A. t verbeBBert.] 

Zu S. 122, Z. 6: Ephesos (Z 27, Z. 6j 27B; C; D; E; F; G). 
Zu S. 122, Z. 19: Pednth ... , Philippopolis Z 12 F; G. 
Zu S. 122, A.t: Vgl. x",.".[v,] 1:E%1111:7js BOH XXV11 (1903), S.381 no.136b. 
Zu S. 122, Z. 29: A. *t. Vgl. die l.qcl. ",.",nie< in ThYlLteira (Z 41A, Z. 8f.) und inl arlL· 

bischen Canathae (Z 89 A, Z. 6). 
Zu S. ~23, A."*: auch von ä.gyptischen IlLndwirtschaftliohen Vereinigungen (Z 90; 91; 96 A) j 

S. S. 161. mit Nachtr. 
Zn S. 126, Z. 25: Ähnlich steht es vielleicht mit den Ta.11q.", .. ntl in Ephesos (Z 27 F). 
Zu S. 126, A. *: ",olls Z 98.1, Z.40f. 
Zu S. 129, Z. 18: Kaum ein Verein sind die <pll[ol x",l a,s]aX'l)11o, in Sidon (B 451 F), die 

einen Kameraden begl'aben hILben. 
S. 129, Z. 201.: B 435a-g. 

Zu S. 129; A.· .. : Ramsay ergänzt B 435 a, Z. 1 die Verbalform [1:E1!P.OqE,sGrt11T"'S nach ba, 
Z. 34: nxp.opeva"" ttl~. 

;Zu S. 130, A.*, Z. 8: Vgl. ~vp.d.xol1:s xa.l StJ .. TIXO! e"-ln",!'!!",l .d 78A, :.I. B 29f. 
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Zu S.180, A.··, Z. 2f.: LllBP, Z. 20 ... ; 1 C, Z. 38; D, Z. 1, S (oi e11 'A.), 40; "E, 
Z. 1 (ol fi11 A.). 

Zu S.130, A.", Z. 6: 2A, Z. [13], [23], 44, 47, 51, 65, 73; 1e, Z.80, 34; D, Z. 61;.4, 
Z. [a 3], b 7. 

Zu S. '130, A .... , Z. 7: '..4.fhjVl/"w (LI 1 B p, Z.22, 25, 26, 31, 36, 41, 441.; 1 C, Z. 1, 31; 
D, Z. 44, 60; E, Z. 38, 41). 

S.132, Z. 12 l.: Vereinigung (LI 1F, Z.7, 16, ol fi11 'A-IJ.. en-.: Z.l, 11). 
Zu S. 132, Z. 17: (BCH XX 639 Colin", s. C-F). 

S .. l34, Z. 10 f. 1.: Zu~atz ... noch fehlt, so ... 
Zu S. 146, A .... , Z. 7: 49 F (? Perga.mon). 
Zu S. 147, A. *: Völlig römische WeiterbildungensTnd die synhodus psaltu ... (Bull. comm. 

1888, S. 409) und die parasiti Apo/Unis (S. 344, A. -). 
[S. 148 f. wird die Darlegung nieht wesentlich durch die neuen Funde alteriert: Sicher 

ist, daß erscbon im Jahre 46 n. Chr. eine t1.ovoJ[o~] ;v., .. ,,.~ [,..Q'nol' ..... "N gab 
!Jf 43q, Z. 10f.), die sich im folgenden Jahre G. ~. ,.. "0;" "'Ql .. lw 'H9""U" 
nennt (H 43 r, Z. ·18f., vgl. Z. 29 ".h. unter Vespasian kommt vielleicht nicht 
zufällig das Epitheton 1E9& zum Titel (H 49 s, Z. 32 f., vg1. Z. 34 &.(J-l1J"t"l). 
Schon zu Claudius tritt die Vereinigung dadurch in Beziehung, daß sie ihm 
wegen eines Sieges einen goldenen Kranz stiftet !Jf 43 q) und na.ch seinem 
Namen bezeichnete Spiele begeht (H 43r, Z. 24). Er hat ihnen offenbar auch zu­
erst gewisse Privilegien verliehen, die dann Vespasian bestätigt (H 43 s, Z. 95). 
Das Recht, sich nach dem K .. iser zu nennen, bekommt die Synodos der Ath­
leten, ebenso wie die der Techniten, durch Hadrian verliehen. So lautet dann 
der Titel im Jahre 194·n. Chr.: I.qtt.~v"",,~ "EQ,,.ol"fn,,~ 'A8Q""v'h 'A.n",v",,"~ 
EE"nft.",,'h 6.o1l080s (T~V ,..qt .. ov 'H9"'''U", ""t .. lw &1'&""011 "ui "'.(, .. O"Q&TOQU 
K"l<1uQa A. EE,.~lft,01l EEVil90V rrE9TI"a"" E.p"., .. ov) (H 49 tu, Z. 37ff.; p, 
Z. 2f.), der verschieden gekürzt wird (I. ~. n . ... ta, Z. 85t., 90, 96; L. ~. 6. 

Z. 68; L. If. Z. 74; .,. Z.60, 64, 83, 102). 8. u. S. 163, Z.13 f., 18. Bezeichnender­
weise fehlt auch hier noch der Ausdruok &,.0 .. fj~ ol"ovftEV1JS (s. S. 149, A. "").] 

Zu S. 148, A .. *: Vgl. auch die Nachtr. zu S. 148f. 
Zu S. 150, Z. 8: InteresBa.nt ist eB, daß auch im fernen arabischen Gerasa ein Xystarch 

. J,tt Plo1J eine Weihung für den <1V1l"u~ ~v"T6s vornimmt (H 39 A). 
Zu S. 150, A.·: Den Titel &(>X"9'V ... 0;; <1.oft"<XVTO~ SV6TO;; J.tt ptov (",,1) S1J"T"QX1J~ (H 403t .. , 

Z. 78f.; Z. 50f. steht rJ,tt plov hinter S., Z. 97f. fehlt es vielleicht nur aus Zu­
fall in der Unterschrift) führten drei Genossen (Z. 60ff.), doch war nur einer 
im Amte; vgl. S1J ... "qxo;;v[ .. o]~ J,tt Plo1J ..... 0;; a9X"ge.,~ (Z. 58f.); h Mv1"""u 
.. fj~ 6. aQX<EQ'VS rE1I0ftE"0' r, Z. 29; 1'9"6&ftEVOS tu, Z. 86, 91, 100. Ähnlich 
spricht man vom aQ%'r(>aftft&TEV~ Sv.,.o;; (ta, Z. 82f., vgl. 64f.), der zugleich 
rQ<Xftft"TEVS .. fj~ 6V"Qr101J war (t", Z. 64f., 82f., 102). 

Zu S. 162, Z. 6: Es Bind diese IEQOVE;;"'" ",,1 &TEÄ.;;~ neuerdings als eine Erscheinung Ägyp­
tens festgelegt (H 26B; C; D h "0;" i~ ~vn1l60v I.). 

Zu S. 162, A .... : S. chorus S. 236f., A. -t. 
Zu S. 162, A.t: Vgl. S. 114. mer einen staatlichen 1,(>0. ol"o~ in Magnesi3. 3.. M. s. 

Fränkel, Rh. Mus. 1902, S. 153, A. 1. 
Zu S. 164, A. tt: Auch fte.j}080~ bedeutet vielleicht etwas Entsprechendes; s. 11J"<'h9 ftE.(J-Qr1ov 

Z 36A, Z. I, vgl. 3 (Smyrna). 
Zu S. 156, Z. 20: Anch in Ba.tata wird "0 xal.lfj[r]w genannt (B 436 Cl. 

S. lIi6, Z. 931.: (r 28Ba, Z.4f.). 
Zu S. 166, A.·: mer B 466D s. S. 162 Nachtr. 
ZU S. 167, Z. 1: ein "1Jvi6Q'ov der &"q1Jqo"ono, in Ephesos (Z 27 A). 
Zu S.167, Z. 24: kleinasi .. tische KörperBchaften von Beamten. *" Z. B. .. 0 6[.1, ... 6 .. "' .. 011 

1I",1 &(>[X«.]o .. " .. ov 6V"trtq'01l "o;v %(>1IO"09'O(>"'v ,,'O,.o,o;v REGr XIX (1906) S. 208 
no. 86, Z. 4 H. (AphrodisiaB). - Unsicher ist das 1'90" 6V"UQ'ov N 98N, Z. 24. 

Zu S. 161, Z. 17: die 'A9'Q[oJI"1Js] ... <1.ovoJo[.j (B 45aD, Z. 3) und ... 
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Zu S. 161, Z. 19: die 11. 4a"," a"O'e4ii" ,,'? (B 462AK, Z. 2), die IS. 'A1ft"",la. (?) (B 462AL, 
Z. 36; vgl. "';''''1/0 11., Z. 28). 

Zu S. 161, Z. 2of.: ~wei nicht näher bezeichnete (B 455A, Z. 5; 474, Z. 3). 
Zu S. 161, S. 24: Nach Personen benannt werden ~wei späte 11.0 .. 00'0' (Z96A, Z.70, 122). 
Zu S. 161, S. 26: die 11''''00'0 • ... 4ii" ~ov"ol. .. " (Z 96A, Z. 12, 119). 
Zu S. 161, A. .••• , Z. 4: 462AA; AD. 
Zu S. 162, Z. 1, A.t: Auch B 455D,Z. 2f. ist gewiß mit M&h&ffy oL "1I1'[o,,J .... s cr .... ,,;;[ ... dj,J 

... ~" "''ij. ßIPe[ oO'I~1/s] . . . a6,,00'0[,,] herzustellen. 
Zu S. 162, Z. 29 Kleinasien: A.t) Eine ältere Synodos von Genossen, die einen Gottes-

namen tr&gen, ist B 364, Z. [3], 6. . 

S. 1611, Z. 13f. 1.: einigen Technitenurkunden ... und Inschriften VOn Athleten 
(H 43t .. , Z: U={l, Z.4). 

Zu S. 163, Z. 18: (H 10, Z. 4; 43ta, Z. 39f.=tJ, Z. 3). 
Zu S. 163, A.·, Z. 2: 1 C, Z. 1, 6, [30], 31 i D, Z. 10, 41, 44, 60; [E, Z. 38] (vgl. '''0''0'01 

4 IF, Z. 7, 15). 
Zu S. 163, A.·: Über neue Stellen !öl die Athletenaynodos' s. S. 148f. Nachtr. 

S. 163, A .... 1.: s. n. Kap. § 2. 
S. 163, A.tt 1.: s. n. Kap. § 2. 
S. 163, A. ttt, Z. 4 1.: (IV. Kap. § 1). 

Zu S. 167, A.· ... Z. 3: 10, Z. 38; D, Z.40. 
Zu S. 169, Z. 28: Antiochia a. M. (r S3A). 
Zu S. 170, Z. 10: I1E",,,6 ... ,, ... 0. (s. S. 167, Naohh.). 
Zu S. 170, Z. 22: auch ein ISE{l"a ... i", rv",,,aa,o .. Kol.o'lj"4ii,, (N 99 D, Z. 8f.). 
Zu S. 110, Z. 29: (r 29h, Z. 18; i). 

S. 170, Z. 32 1.: (T 28 B a, Z. H.). 
Zu S. 172. A ... ·: V gl. aez",6 ... a ... o'/l als Beiname einer offiziellen Körperschaft S. 167, Naohtr. 
Zu S. 173, A ... • (S. 174, Z. 3): r241\; 260.; b; e; 26f; g. Z. 15f.; h; u; 43&; b; c; 

48B, Z. 2; 520.; bj 63; 81a; LI 44;·4,8 usw. 
Zu S. 175, A. *: S. S. 267, A.··· ... (B 168i; 11). 
Zu S. 182, A ... ·, Z. 5: die De.dika.tion von Priestern in Thra.kien CB 77A 4.1 

MEyll1"''1' 40l'X'Ij'/ltji) und auf die ... 
Zu S. 185, A. *, Z. a: Artemis (rgl. E 91 A) und Leto ..• 
Zu S. 186, A. ***: fiber die Apolloverehrung der Philosophen und andere attische Kol­

legien s. S. 64. 
Zu S. 186, A.t: Vgl. 4 1F, Z. H.: i[".].O'~ o[L iv Ä.fJ-'ljva,. SnO,.o,o< O', ...... UO'/l'" '}{,ISE~di. 

MZO ..... E. ,,0,,1 ... Iw "'0'>[ lIari",,]v "",1 aex"[re...",,] ""s ,,0''Ij''''''' • .fJ-EoV " ... a. 
Zu S. 189, Z. 2: (d, Z. 10f. j vgl. bb, Z. 4). 
Zu S 191, Z. 28: Einen nicht mehr zu erkennenden Beina.men (s. Wilcken) trägt die 

Aphrodite einer ägyptischen I1"VOO'OS (B 456 D, Z. 3). 
Zu S. 191, A. ": Für Athen vgl. S. 64. 
Zu S. 193, A.ttt, Z. 1: 50[a]; b, Z. 10; c, Z. 13; d, Z. 11 f.; e, Z. '1. 
Zu S. 210, Z. 22: Auch treffen wir hier "[,,,,,o]eo, "oil 1:""ij~o. :i6"l'lj[n,oil] (B 80A, Z. 2f.). 
Zu S. 218, Z. 13: (H 451 G, Z.4; E 88g ... ). 

S. 223, A*t 1.: vg1. r 43 e, Z. 6 [unter Streichung von q, Z. 6]. 
Zu S. 224, Z. 22: und vielleicht im thrakischen Dionysopolis (B 86A, Z. 21). 
Zu S. 226, Z. 7: und der 1:6'/1080. in Delphi (4 1 D, Z. 41 ff.). 
Zu S. 228, Z. 21: Vielleicht gab eH auch Heroisten in Demetria. (B 60 A). 
Zu S. 229, Z. 38: r [ge]; öGb; 710, Z. 1. 
Zu S. 233, A. "': S. die Verbindung des Ka.iserkultes mit dem der Roms. S. 225, A .... 
Zu S. 2aa, A.'''·, Z. 8ff.: Septimiu. Severns und Söhne: B 4ölG (Pa.lmyra). 

S. 235, Z. 12f. L: Für die Athletensynodos ... ha.ben wir auf Claudius, Vespa.sia.n, 
Hadrian, Antoninus, Marc Aurel, Severus ... 

Zu S. 262, A.·; Vgl. die interessanten Verhältnisse in Aphrodisias, die an genossenschaft­
liches Treiben erinnern (RE Gr XIX 1906, S. 231 fi·.). Hier wird für das unter 
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Aufsicht eines Freigela.ssenen stehende (S. 235) .o-u1j:>t61eloll 8u7Il1l,a"'>lp,oll zwei­
mal (S. 248) die große Summe von 122000 Denaren bestimmt. 

Zu S.267, Z. 17: N 50C, Z. 4611'.; lOh, Z. 15. 
Zu S. 270, A.tt, Z. 6: 47, Z. 3j 93N, Z. 13, 16. 
Zu S. 273, A."*: Vg1.1J(lWt6[1i)WV X1it61iW'P (B50A) und 
Zu S: 276, A.tt: H 43ta=ß. S. a.uch ... 
Zu S. 279, A. t: Vgl. die d"o/UX",uyp"'cp'''' B 80A, Z. 2. 
Zu S. 287, Z. 4: (B 462Aj il, Z. 2 a'J1/otfas .•. &""PW1I ,,') 
Zu S. 288. A. * •• Z. 1: N S6, Z. 85; 44 a, Z. 27 C., SOf. 
Zu S·. 291, A. ", Z: 2: [Die gewählte Wendung ~",1 ... cp. spricht gegen CrOnerts Lesung 

(Jahresh. d. öst. areh. Inst. X, Beibl. Sp. 99 f.) brlcp,lo'tl,.l",s d 50, Z. 40]. 
Zu S. 294, A. t: B 102. . 
Zu S. 295. Z. 8: (Z 98A; s. aueh u.) 
Zu S. 295, Z. 25: der beiden ... Kollegien ... , der a""o(8os) ~"'tJW{"s (1 B 462AL, 

Z. 35) und ... 
Zu S. 299, Z. 26: von Phratoren in Abonuteichos (B 439 A, Z. 21) die Ehren auf die 

Nachkommen ausgedehnt werden. 
Zu Z. 299, A. tt, Z. 14: H 43r, Z. 27 ff. 
Zu S. 316, A.···. Z. 2: wie andere 'HJ1I~"'''6,.e"o, (B 182), gewisse 
Zu S. 827, Z. 17: B 74aj 7L>; 80B; vgl. 79. 
Zu S. 327, A.tt, Z. 2: H43t"".Z. 51ff., 55, 57, 60f., 66, 84, 89. Das römische.Bürger­

recht wird sogar an .wei Töchter des Betreffenden mit verliehen H 43r, Z. 29f. 
S. 828, A.* 1.: B 3Ua. 

Zu S. 332, Z. 14: auch in einem ägyptischen Verein (B 467, Z. 14). 
Zu S. 334, A ... , Z. 2: B 466 C, Z. 4 (7Il(loa",,f"'1jS, s. S. 356, A. -). 
Zu S. 336, A.**, Z. 18f.: (.il19, Z. 20 u. [22C, Z. S]; 33, Z. off., s.o.; H 48ta, Z.42f. 

= ß, Z. 6 f. 1i0 x. 1i. 'P. EV1iaytOV .•• 

Zu S. 336, A. **, Z. 23: -r:<p -r:öw cpe"''''O(lOW ~Ol''f' (B 439 A, Z. 15). 
Zu S. 344, A.t: über die drei &pz,eQeiS und den Xystarchen der SynodoB s. Nachtr. 

S. 150, A. *. Über die Lebenslänglichkeit s. Dittenberger, Orient. Gr. i. seI. 
714 .. du. 6. Vgl. H26B, Z. 17f. ~'"i*:(lXO''' "],,,1 &ex[,eeü"s]; CIL Xll 8132 
[a:ysta ]rchu8 sY'1lodi [sacrae]. 

Zu S. 363, A.·: und für di~ hier auch Crönert ein tritt (Jahresh. d. öst. a. I. 
X, Beibl. Sp. 100f.). 

S. a64, A.''' 1.: der &exi(l"'"o~ auf Iuschriften von Amorgos (B 162, Z. 9; Jl, Z. 10) 
nacb' dem ganzen Charakter der Ur k u u den ... 

Zu S. 360, Z. 6: (r 88) und sOnst (s. S. 101, A.t, Z. 6, Nachtr.). 
Zu S. 363, A. **: Die Stellung dieser' Arohonten als eigentliche Geschäftsleiter ist hier 

gesichert; s. H 4St"" Z 60ff.; vgl. die Unterschriften &ex.'" "'ii~ lEeus ~",a",,­

"iis (",se''''Ol'G''''''iisl a",,,6tfov Z. 85, 90; 68; vgl. &(lZ"'" Z. 71. 
Zu S. 367, Z. 16: auch als l(ly.""a"'''''''>laftS (Z 41A, Z. Bf. tepiis :>t""""El",s). 
Zu S. 371, Z. IB: (B 435a, Z. laf.; ba, Z. 1; [g, Z. 1)). 
Zu. S. 377, Z. 14: und bei der Athletensynodos (H 4St"" Z. 62, 94f.: etEeiiis S. :>t. a., 

74: !. ... ). 
Zu S. 379, A.*t, Z. If.: r 30f, Z. 10f.; nOV(la1iO(lE1J6at; E 681., Z.8. 
Zu S. 384, A. tt*: tiber den Arobigrammateus als Titel B. S. 100, A. *, Nachtr. 

S.401, A.*, Z. 1 1.: r 22a, Z.9f. 
Zu S.401, A.*, Z. 9: Aphrodisias: r 116t, Z. 4; "', Z.9. 
Zu S.401, A.t, Z. 1: 5ia, Z. 11; c, Z. 9; d, Z.9 (Minoa); 93N, Z. '11, 21f. (Notion). 
Zu S. 404, A. -: V gl. <I 1",1 ... ijs EV"Otil""'S bei den Peripatetikern (Wilamowitz S. 264f.). 

S. 406, A. *, Z. 3 1.: A. 18, Z. 29f .... ; vgl. [1. 22C, Z. 6f.). 
Zu S. 410, Z. 1: *t) V g1. neuerdings über Theoren und den Architheoros die gründliche 

Abhandlung von P. BoeBch: @E"'eOs, Uitersuchung zur Epangelie griechischer 
Feste, Berlin 1908. 



544 NACRTJÜGB UND BSBIOlITIGUNGEN. 

Zu S.410, Z. 19, A.t": H 43q, Z. 14f.: drei Gesandte; vgl. o,,,,of; 1/JlI",lrJ,."rJw l"rEYP"',.· 
,.1,,00 (2 Brüder): H 43 r, Z. 276'. 

Zu S. 4H, A. "': Über die als Titulat~ren bei einer Mehrheit von Personen vorkommen. 
den Ämterbezeichnungen der Reichsathleten' s. 8. 160, A.· Nachtr. 

Zu S. 416, Z. 14, A. ""t: Ein deutliches Bild der Ämter gibt die Athletensynodos vom 
Jahr 194 n. Ohr. (H 43 t Cf, Z. 50ff., 84ff.): 3 &~X"~8is ulld ~""""qX"" 2 "/lXov, 
"8S, 1 &IIY"lIo"",.I"s, 1 YII",,,,,""Evo,,, (= &IIX'fll",,.,.,,,nvs .. oli /:"a,oii). 

Zu S. 417, A.tt*, Z. 2: 44b, Z.2 11. ola, Z.II u. [d, Z.9]. 
Zu S. 418, A."'·: S. l"r"""os IElIlVS N 72, Z. 6. ' 
Zu S. 418, A. **t: (S. 419, Z. 14): H 43 r, Z. 29 (&11,,08/1.). 
Zu S.420, A.ttt, Z. 3: B.l"y',,'''o; S.418, A ... • Naohtr. 
Zu S. 421, A. "'t) (S. 422, Z. 1): S. B 86 A, Z. 20. 
Zu S. 423, Z. 19: Auch aer beim Feste fungierende Priester der Athletensynodos zahlt 

60 Denare (H 43 t.., Z. 88). 
Zu S.426, A.ttt, Z. 26'.: r [28v]; 84,Aa, Z.4,; N 98 .. , Z. 11; oea."aS ..... N lila, Z.2; 

... "'lIw"", ""l ,ur'"'''''' r 26 a; aa; ab; ... r 26 b; s; oea).).ttl-r:aL oea! 
lI:(Jfll:OVtlaL r 20 CB; I. 

Zu S. 429, Z. 9: Ebenso beschließt die AthletensynodoB einen goldenen Kran .. für Clau· 
dius (H 4,3 q). ' 

Zu S. 4,29, A. "', Z. 2: 4agA, Z. 7f.; vgl. Z. 12. 
Zu S.432, A.-, Z. 3: N 49, Z. 21; 61a, Z. 17. 
Zu B. 433, A.tt: vg1. [28], 37ff. 
Zu S. 4,38, A. -t, Z. 7: 61&, Z. 17 (El,,_ YII.). 
Zu B.434, A.··, Z: 3: N 51a, Z. 18f.; 140b 
Zu B. 436, A. "t: Über die Ehrenmitgliedsohaft bei den Peripatetikern s. Wila.mowitz 

B.266. 
Zu 8. 437, Z. 23: &av,.~olos t) S. die Teilnehmer an einer lIffentlichen Festfeier (B 163, 

Z. 18).' 
B. 438, A. *" 1.: (s. S. 442, A. t't). 

Zu S.442, A.-: Vgl. i",l """,OLS B 261:1., Z.88. 
Zu S. 442, A.t, Z. 1: 430, Z. 396'.; vgl. N 51a, Z. 19W. 
Zu S. 463, A. ttt, Z. 3: S. N 61 c,Z. 11; [d, Z. 11] (Minoa). 
Zu S. 462, A.ttt: Über r300 s. S. 469, A.···, über ,y,,,1"11 (Zimmer) B. 410, A.**". 
Zu B. 412, A.··: B 59; 68; 80B . . . . 
Zn S. 472, A .... , Z. 2: 4a6bb, Z. 2. 
Zu S. 473, A.t, Z. 4: 411, Z. 31; N lila, Z. 18 (zugleich staatlich). 
Zu S. 473, A.t (8.474, Z. 1): Für das Dipylon tritt neuerdings, wenn auoh unter Be-

denken, Ramsay ein: OllLse. Rev. 1906, S. 422,f. 
Zu B.476, A.·, Z. 3: vg1. N 5111., Z. 221. n. 62 .. , 
Zu S.487, A.tt: Vgl. ~ "'Elll "/'" ~o",o" E.fJ"oa,.l", bei &l.,,,,o,..,,", N51c, Z.l1; d, Z.10f. 
Zu 8. 488, A .... : S ,,~ij,.'" und n"l[,,,] B 80A, Z. H. 
ZuS. 490, Z. 16: meist t) In Frage kommen nur gewisse Thiasoten (A 23: 100 Dr.1) und 

die Dekadisten (A 43, Z. 8 f.: 130 Dr.) in Athen sowie Orgeonen in Lemnos 
(B 150: 400 Dr.; B H,l, Z. 4: 1000 Dr.; Z. 12: 400 Dr.). 

Zu S. 4,93, Z. 4: nur die kaiserlicbe Athletensynodos spricht vom i",,"y"" (H 43 ta, Z.43 
=~, Z. 6). . 

Zu S.498, Z. 9: bei der Gemsia von Hyettos, bei der ka.iserlichen Athleten· 
synodos und ... 

Zu S. 4,96, A.··, Z. 83: r26t, Z. 4f.; 29b .. , 
Zu S. 496, A.··, Z. 40f.: B 77; Z. S; 80B; 84 ... Z 11; 12G ... 
Zu S. 497, A.tt, Z. 3: Vgl. die Beiträ.ge von je 50 Den., die mindestens von vier Seiten 

bei den ~"OIl"lIl1/"ol erfolgen (B 80 B). 
Zu B. 499, A.·~, Z.1: Vgl. das OrlLkel bei der Stiftung des Heiligtums der Bendis­

orgeonen (A ac, Z. 6), bei der Gründnng ... 
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Zu S. 501, Z. 23: Ähnlich wa.ren die Verhältnisse vermutlich in dem späten Mranisten­
verein ttt) S. A 50, Z. 42f.: t1/,.,O,s,.."Oi ... ",II/a "l/llI'''i (Crönert: Jahresh. 
d. !lst. a. lnst. X, Beibl. ·Sp. 10Ü.). 

Zu S. 603, A .... ·, Z. 8: r 26b ... n; na. 
Zu S. 509, A.·: Über für eine offizielle Korporation in Aphrodisias bestimmte Multen 

s. REGr XIX (1906), S.263, 27M. (ein Drittel bekommt auch hier der ly6,,,>jIlClS). 

Zum Schlusse sei noch auf neues Material hingewiesen, das in die Listen nicht 
mehr aufgenommen und auch in den Nachträgen nicht mehr im einzelnen berücksichtigt 
werden konnte. 

Sieht man von weiteren Ephebeninschriften, namentlich aus Attika und Lakonien 
(Annual ofthe Brit.Soh. at Ath . .xn, 1906/6, S.363ft'.), ab, so ist vor allem für die hellenistische 
Zeit auf Delos und das rhodische Gebiet, aufPergamon auch für die Kaiserzeit hinzuweisen. 

Dei 0 s (BCH XXXI, 1907, S. 427 ff. no. 18 ft'.: Bizard u. Raussei) bietet nicht nur 
Ephebeninschriften (0. S. 91) aUB dem 2./1 J. v. C. (no. 27-29), darunter die Dedikation 
(no. 29) eines Neapolitaners (0. S. 317) an Apollo, Hermes und Herakles (0. S. 186, A. "') 
und eine Siegerinschrift (no. 28) mit Erwähnung des dem i'P>j~a~xoi (o.S. 90) entsprechen­
den "'1I",d'P"~Oi, sondern auch zahlreiche Ergänzungen zu dem Inscln'iftenmaterial anderer 
Bchon bekannter delischer Vereine und Vereinigungen. - So hat sich neben ein'er neuen 
Weihung (no. 30) der 'EllfLa'ili-ral (0. S. 66) oder vielmehr ihrer mag(istTeis) (s. S. 376) an 
die 'I~al,,,ol (ItaZicei) auch eiDe solche der bisher nur in Verbindung mit ihnen auf­
tretenden :.t",~l1""'ClO'nd gefunden (no. 33). Dazu kommt eine weitere Weihung der Ko,.-
"'E1:al,aO'~al (no. 82; o. S. 66) sowie lnsclniften von seiten der S. 110, A ... a.ufgeführten 
lockeren Vereinigungen: der ['1'.a1.,,01 "al "Ell]1/"'s [01 Iv d'lja." npar,.a ... ]v6,.,,,0, (no. 54). 
oder ItaZicei et G1'aecei quei Delei negotiant" .. (no. 56; 57), der [Ll4Tl'lvai)o, "al 'p"fLtY.rO, 
"al oi lo,,,,ol rEU.,)"ei oL "a1:0'''OilnEi I" d. [X",) M/.noIlO. "al 1Ia,s,,1.,lIo, (no. 56) und 
der "tY.~o,,,oilv1:ei i" d. 'A~val., .. "",1 'P. "",1 ~<i;'" &U.,,, 'E. "al o[L] "a~a.,.Uo" ... s M"",. 
"a[l] v. (no. (9), auch vielleicht von 'Iovl • ., .. äi" 01 nap,n,6.,fLoilvnS (no. 76). Betreff. der 
Herkunf~ der bestellten (y,,,6,,,vo, nO. 30; 32; 38; o. S. 418, 11.. **t) Magistri ist dar:\uf 
hinzuweisen, daß die drei Herma.isten, die sechs Apolloniasten und nenn von den Kom­
petaliasten Freigelassene (oder Sklaven?) von Römern sind, wä.hrend der 10. Kompetaliaat 
wohl der FreigelaBsene eines Griechen ist (0. S. 317). Die Dedikationen sind ger.ichtet 
(0. S. 185, A.·) an Apollo (no. 38) oder die delische GlSttertrias (no. (9), auch a.n 4T.ol 
(no. 82). Die Geehrten sind meist vornehme Römer (no. 56; 57) oder doch angesehene 
römische Geschäftsleute (no. 54; 66). Die genannte Vereinigung der athenischen, grie­
chiscben und römischen Kaufleute (no. (9) ebrt einen Athener dreimal mit goldenem 
Kranze (0. S. 429, A. t) uud ebernem Bilde (0. S. 438, A. **). Eine bauliche Besonderheit 
ist da.s von seiten der Hermaisten begründete (0. S. 469 f.; 479f.) laconicum (no. 30) 
Vgl. auch die allgemeine Sammlung f,'Ir Wiederherstellung der ['l~]a!,,,i) n[a.O'-rdi?] 
(no. 68). - Ergänzt (no. 37, 39-42 = B 168 c; 1; I; m; k) oder vermehrt (no. 34; 36; 
38; 43-48) sind durch die ne;"';ren delischen Funde besonders die Inschriften (0. S. 113) 
des ><0"';'" "äi" I .. 4>ja." B1/pv.l",v (1700' .. 6",,,,all,,';;,,) 1,.",6p"''' "al "av"l>jp"'" "al ly(J01.'.l1I 
(no. 36; 34). Auch diese Korporation ehrt gelegentlich einen angesehenen Römer (no. 36), 
aber auch den sthenischen Demos (no. 34: 122/1 v. C.). Im ietzteren Falle wendet sich 
die Dedikation an den delischen Gott, an Apollo (0. S. 186, A. "'); die meisten Weihungen 
freilich sind als· persönliche,. die für Familienmitglieder (0. S. 482, 11.. "') von seiten eines 
EVEllyi~.,s (no. 88; 43-48; s. o. S. 438, A. *'*) dargebracbt werden (über B.,~,s"'Oi nO. 44 
s. o. S. 316, A.t), an den beimischen Poseidon (no. 38; 46-48) gerichtet. Bemerkt sei 
schließlich, daß der auch von mir angenommene (0. S. 439) vlbs ~oil "o",oil von den 
Herausgebern der neuen Inschriften (S. (62) mit Recht beseitigt ist, und daß in einer 
der beiden vom "0",6,, ausgehenden Urkunden (no. 36) der &~x,-IJo,au(,~),,,r,,,, (Druckfebler 
im BCH?) in der. Datierung sich findet (0. S. 362). - Auch zwei in Delos aufgestellte 
Ehreninschriften der isthmischen Technitensynodos (0. S. 133ft'.), deren Ortsgruppe wohl 
nur zufällig nicht näher \'ezeichnet ist (s. d. Heransg.), sind intere.sant: die eine (no. 18) 

POland, Gelob. d. griech. Verein.wesens. 36 
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spricht (0. S. 130, 11.." u. S. 167, A. ***) vom' xo",o[v "W'II nEe' ,,0'11 4"''IIlJao'll "<E%V'''W'II "W'II i~ 
'Ta-lt,..oii ,,] .. 1 NE,..i ... · (Z.1f., vgI. ... [n]Ee!", 4.[ ... ] .. Z. 5), die andere (no. 19) von denen .... 4.] 
".Z'II'..-a, (Z. 1 f., vgl. [,,0''110'11] Z. 5). ln dei: letztem wird der Epheukranz (0. S. 427, A. "t) 
nach der Väter Sitte ([ xa-ltws] n .... ~<O'II av..-ols ia .. [",] Z. 3 t.; o. a. 427, A. "**) verliehen 
und bestimmt, daß dieser Kranz am Apollofest in Delos ausgerufen (0. S.441, A. "t), ein 
Gesandter (0. S. 410) für die Uberbringung von Kranz und Beschluß gewählt (0. S. 417, 
A. ***t) und die Aufzeichnung im delischen Hieron vorgenommen wird (0. S. 455, A. '). 

Für das rhodische Gebiet kommen zwei Urkunden von ThyssllJlus in der Per .. ia in· 
Frage ('E<p. aQ%. XXVI, 1907, Sp. 213Jf. no. 9 u. 13 Chabieras). In der einen (no. 9) haben 
lVir einen Beschluß eines xo",ov ( .. mv ieav'li"'iiv) (Z. 41., [7]; 12; s. o. S. 32f.), der nach dem 
rhodischen Staatspriester datiert (0. S. 317, A. t) und von einem Kyrenäer (0. S. 320) be­
antragt ist. Ein Wohltäter, der sich offenbar um. Reparaturen ([in'a]lI ....... ~E'" Z. 11; s. o. 
S. '182, A. *) von Baulichkeiten verdient machte, wird vermutlich mit einem goldenen Kranze 
geehrt ([Z. 12]). Nach der andern Inschrift (no. 13) hatte eine ganze Fülle 'von Genossen­
schaften, die, soweit ihre Namen noch erhalten sind, charakteristischer Weise (0. S. 244, A.**) 
nur (?) je einen Gottesnamen (0. S. 66) tragen, einen verdienten Mann geehrt. Neben 
in der rhodischen Peraia auch sonst (0. S. 216) bekannten Adoniasten (Z. 1) und Apolloni­
asten (Z. 3, s. o. S. 186) lassen sich auf rhodischem Gebiete so häufig anzutreffende 
(s. S. 210) Asklepiosverehrer (Z. 9 Lt6d .. "' .. lind 'Ae'6 .. oB""'''0,; s. o. S. Uf.) und Ve~ehrer 
von rettenden Glittern (Z:(iJ"~e, .. a .. a( Z. 6; s. o. S. 238) erkennen. Die Ehren bestehen 'in 
goldenen Kränzen (Z. 2, 41, 6, 10?; s. o. S. 429, A. **l, in der ["'II"'rOeE,,]o,g ["'liv .. ] .. ,..[öi]v 
(Z. 5, vgl. Z 4; s. o. 1::;. 442, A. "). der für Rhodos neuen (0. S. 260 f.) Begehung (lil'Ea.fi,«) 
eines Festtages (Z. 4, 6, 7) und in gewissen andern Ehren, die sich "auf zwei Tage" er­
strecken (Z. 8; vgL auch xo[a],..ilioll'"" Z. 7). Dabei begegnet uns gelegentlich die für 
Rhodos so charakteristische prunkende Wendung ls .. lw "Ei %(lOVOV (Z. 6, 8). 

In Pergamon sind durch die Ausgrabung des Gymnasiums der vio, zablreiche auf 
den Betrieb der Gymnasien (über 5,ja 6 inPergamon s. HepdingS. 323; o. S: 108, A. * Nachtr.) 
bezügliche (0. S. 89 ff.) Inschriften zu Tage gekommen (MDAI XXXII, 1907, S. 243 Jf., 
no. 4 ff.: Hepding; S. 415 Jf.: Kolbe), die von der Epoche der Könige bis in die Kaiser­
zeit herabreichen. Neben den Ephehen werden nicht selten die voo, genannt, die mit ihnen 
zusammen vorkommen (no. 11, Z. b 47; [86]; [40b]; 60; [70]; (86]; [86], aber doch allein 
als die Beschlußfassenden sich nennen (no. [34]; 39; 60; [57]; 58 a; b; 59), auch selbst 
Weihungen erhal~en (S. 386). In charakteristischer Wendung ehren sie mit Erlaubnis 
des Staates verdiente Männer "von sich aus" (no. 11, Z. 62 Jf.; vgl. no. 10, Z. 40 Jf. 
= N 109 b) mit goldenem Kranz (0. S. 429, A. t) und ehernem Bild (0. S. 483, A. "'t) 
mit Aufschrift (0. S. 484, A. **). Verdienste um die Wiederherstellung des Gymnasiums 
(no. 8 a, Z. II 60 ff.: cl'.vn(>os " .. 'G"lIs), die Stätte der Ehrungen (no. 6, Z. 8; S a, Z. 1. 34f.), 
werden vor allem anerkannt. Daß auch mit dem Kaiser (0. S. 163) die [av]voBos 'Ci,.., 
[iv lI'er""'(iJ' vi(iJv] (no. 15, Z. 11 f., vgl. 6 f.) durch Abgesandte (",,(>sapE"(iJV no. 15, Z. 12 f.) 
in Verbindung tritt (0. S. 411, A. *), wird wieder bestätigt (0. S. 236, A. t), wie wohl 
nicht minder (0. S. 379) das Eingreifen der Kaiser in ihre Finanzverwaltung durch 
Kontrollbeamte (s. Hepding S. 291). - An der Seite der Ephehen finden .ich begreif­
licherweise auch bisweilen die nalBES, nicht nur in Agonen (no. 4, Z. 47), sondern auch 
bei den vom Prytaneion ausgehenden (0. 8. 267) feierlichen Prozessionen (no. 4, Z. 46f.); 
ferner treffen wir die .,. .. ,8e" .. ,,' (no. 11, Z. a 10, 12; b 34; o. S. 106, A. **), die &l8[lIpO­
,..'vo,?] (no. 121; o. S. 104), einen [v,..v]9J8os (no. 127; 0.8 .. 47), auch korporative ~ivo, 
(no. 10 = N 109 b, Z. 19). - Von größtem Interesse ist aber das Auftreten der ""~E6ß';­
",.~O, (0. S. 98 f.; 100). Nicht nur sehen wir den Gymnasiarchen zugleich (0. S. 401) im 
Dienste der VEOI und ""eeoßvneo, (no. S a, Z. I 49), nicht nur begegnet uns die Fürsorge 
verdientel' Männer für die "Gesundheit" dieser Altersgenossen durch Bädereinrichtungen 
(no. 10, Z. 7lf. = N 109 h): besonders wichtig ist es (no. 18), daß wir wohl gerade von 
dieser Körperschaft (vgl. 6""Ue'Ov Z. bc 5; o. S. 1M; 6V6""j"'''' Z. bc 10; o. S. 158), wie 
auch Hepding annimmt, ein Stück der Satzungen in den Händen haben. Schon bekannte 
Bestimmullgeu (0. S. 275f.) (Iber Aufnahme neuer VereinsmitgJieder finden hier ihre Be-
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stätigung und interessante E:rgänzung. Auch hier (0. S. 493 u. Nllchtr.) hat wohl das 
Eintrittsgeld [(.)la1)~'6owll Z. bc 8, 13]100 Deu. betragen; auch hier ermäßigt es sich für 
den Sohn eines Mitgliedes (I'.~lxo,." Z. bc 7, 18; vgl. bc 5; o. S. 288, A. *l auf die Hälfte. 
Eine merkwürdige Einzelheit aber ist es, daß der Sohn. die volle Summe bezahlt, wenn 
der Vater weiter am Vereine Anteil hat oder nicht volle fünf Jahre Mitglied gewesen ist, 
nur wenn jemand an die Stelle (.,;o"o~ Z. bc 6; o. S. 276) eines als Mitglied bewährten 
Vaters eintritt (E1a8ex •• a-"" Z. bc 7,14; vgl. 10, 12; o. S. 276, A. **), wird ihm die Ei'­
mäßigung zuteil. Auch eine Dokimasie findet bei dem Eintritt. jedes Mitgliedes statt 
(0, S. 276); hier erfahren wn: außerdem, daß eine Zweidrittelmajorität für die Aufnahme 
erforderlich, bei mehreren Bewerbern wohl auch eine geheime Abstimmung nötig ist 
(s. Hepding) .. Aufi:Hlig ist es, daß neben zwei [&(lX]ov-.ss (S. a6a, A. tt) eine größere 
Zahl von rp"'I'I'''''''is, wohl drei (S. 884), von denen zwei ihr Amt zum zweiten Male be· 
kleiden (S. 421, At), unterzeichnet gewesen zu sein scheint (Z. d lff.). - Um eine 
Körperschaft von Beamten handelt es sich wohl eher in einer andern Urkunde (no. 19), 
wo nach Hepdings Ansicht (S. 301) eine Art Eintrittsgeld mit dem Worte .lamle'ov he­
zeichnet sein könnte, - Auf einen Verein ist kaum die Inschrift zu heziehen (S. 373): 
01 J ... .,;{i", L/(lnl',ttmeov x .. ~ .. na4tos avv~a-",.,. 

Aus der Kaiserzeit stammt schließlich auch eine Ehrenurkunde (The Ann. of the 
Brit. Sch. at Ath. X, 1908/4, S. 181 no. a: Forster) für eine Frau (0. S. 29M.) aus Gy­
theion, in der sich - eine für diese Gegenden seltene,.Erscheinung (0. S. 24 Nachtr.) -
ein a-l",aos (0. S. 22 u. 24) oder' ein "0""'" (0. S. 166) ";[cIiv ... "1<ovv]",,,,,,..-cIiv (0'. S. 68; 
66) 'Io[Pri"X";"] (0. S. 67) nenn:t, sowie (s. MDAI xxxm, 1908, S. 16b Hiller von 
Gii.rtringen) eine weitere (s. S. 118 u. 172 über B 68) Weihung (i" .,;öi" [.itt]lo", XIXa-'8QW[ ".]v; . 
o. S. 496, A.*· u. S. 479, A.*) an den Z.vs AO'P.l~1)s (S. 180) von der GV'v"'r"'r~ (0. S. 166f.) 
der ",[1>QaQ']o,(?) v.o, in Perinth. Ob die dritte Dedikation an den Gott von 'P1).0, x",! 
01"''''''01 (das.) auf .. einen Verein zurückgeht, erscheint recht fraglich .. 

Abkürzungen. 
CIG = Corpus inscriptionum G·raecarum. CIL = Corpus inscriptionum Latinarum. 

IG = Inscriptiones Graecae. TAM = Tituli Asiae Minoris. AEMÖst = Archäologisch­
apigraphische Mittheilungen aus Österreich-Ungarn. AGIBrM = The collection of the 
anoient Greek inscriptions in the BritiBh Museum. A,TA = American Journal of Archaeo­
logy. BCIl = Bulletin de correspondance helleni'lue. Cngnnt = Inscriptiones Graecae 
ad res Romanas pertinentes. Collit:ll = Sammlung der griechischen Dialektinschriften ... 
herausgegeben von Dr. H. Collitz und Dr. F. Bechtel. Foucart = Les associations re­
ligieuses ... par F. Foucllrt, Paris 1873. JHSt = Journal of Hellenic Studies. Lebas 
= Le\las-Waddington-Foucart, Voyage archtlologique en Grace et en Asie Mineure. 
Lüders = Die dionysischen Künstler von Otto L., Berlin 1873. Michel = Recuei! d'in­
scriptions grecques par Charles Michel, Bruxelles 1900. MD AI = MHteilungen d. deutsch. 
arch. Instit., athen. Abt .. Öhler = Zum' griechischen VereinsweBen von ... Johann 
Öhler (Jahresber. d, k. k. Maximilians-Gymnasinms in Wien 1906). PASch = Papers of 
the American School of classical studies at Athens. REGr = Revue ues etudes grecques. 
Waltzing = Etude historique sur les corporations professionelles chez les Romains ... 
par J. P. Waltzing, Louvain 1896ff. Z. = Zieharth, Das griechische Vereinswesen, 
Leipzig 1896. 

Es ist oft nur dle wichtigste Literatur für eine Inschrift angeführt worden, nament­
lich die Sammelwerke, aus denen man sich stets die gesamte Literatur leicht vervoll­
ständigen kann. 

Die in runden Klammern aufgeführten Schriften habe ich nicht selbst einsehen 
können, die in eckigen Klammern geben nicht den vollstiindigen Text wieder. - Die 
Ziffern hinter den aufgeführten griechischen Vereinsbezeichnungen beziehen sich auf die 
Zeilen der betreffenden Inschriften; dabei sind die Zitate für die vollere Ausdrucksweiae 
vorangestellt worden; hinter dem Sf\Dlikolon folgen die für die kürzere, in der die ein­
geklammerten Worte fehlen; z. B. oL ./t,"wöif"" (oL TvvaQov) 16f.; 3. 

3ö • 



I. Listen der benutzten Inschriften und Papyri. 

*111. 

*b 

·c 

(1. H. d. 4 J. v. C.) MDAI XXI (1896) 
S. 294 no. 1 (A. Koerte); 8. Larf. 
n 216 (B VI0, 2). 

(ca. 360 v. C.) das. S. 296 no. 2 (4-. 
Koerte); s.Larf.ll 218 (B VI0,S). 

(ca. 326? v. C.), das. S. 299f. nO.6 
(A. Koerte) ; Miohel966 ; Dittenber­
gerSyll.' 726js:Larf.n 167(BI5): 
dl'r.("o;; ~." ". '.4. ... x." . .!1.) 3f.;2,8, 

-;::; 14,19,20. 
d ~ (E.dA. J.v.C.)BCH XVITI(1894)S.491 

"" . (Bourguet); IG llD, 617 c, p.806; 
"" MDA1 XXI (1896) S.302f. nO.7 (A. 1 Koerta) ;Z.33,1 ; Miche19fl7 ;s.La,rf. 

:< II 159(B15):01 dqy. ( ... .:t.. x. " . .:t.tt. x. 
~ ... .d.) 6f.; [1]. 

*e ';;'(313j2V.C.)MDAIXXI(1896) S.30Bf. 
~ no. 8 (A. Koel·te); s. Larf. TI 159 
..q (H 16). 

~f (4. J. v. C.?) das. S.298 no. 6 (A. 

*g 

*h 

*lA 

290 

b 

c 

Koerte); s. Lm. TI 219 (H V 10, 3). 
, (Anf. d. 1. J. v. C.) das. 8. 296f. no. 4 

(A. Koerte); Michel 1069; s. Larf. 
ll217 (B V 10,2). 

(vorchristl.) das. S. 296 ' no. 8 (A. 
Koerte); s. Lm. H220 (B VI0, 3). 

(~.j3. J. v. Cl. das. S.292 no.6 (A. 
Koel'te); s.-Larf. n 220 (B V10, 3). 

Athen (N.v. Nymphenhiigel): 306j6 v.C.) 
AJA N. S. III (1899) S. 4Hab. I (Lord); 
Michel 1366 8.909; Dittenberger 8yll. • 
937 ivgl.Rh.Mus. N.F. 65(1900) 8. 50lf. 
(Ziebarth): df/Y. 2, 20, 26,36,39. 

a 
" . ... 

(2. H. ,d. 4. J. v. C.) Foucart 2; IG 
II610;Z.36,laj Miche1979i s.Larf. 
n 157 (B I 5): ol'Y. 3, 11, 18, 21, 2B. 

(219/8 v. C. Mich.) Lüders 23; Fou­
cart 7; IG II619; Z. 116,1 b; Michel 
981; s. Larf. II 169 (B 16): (,,0 

p:; XOIV/W) "0;" ol'Y' 12j 9,13, 22, 26. 
(3 J. v. C.) BCH XVII (1893) 8. 68 ff. 

no.2(Foucart); IGllo, 620b8.166; 
Z. 36, lc; Michel 983; s. Ziebarth, 
Rh,Mus.N,F.ö6(1900)S.604;Larf. 

A 
TI 160 (B T 5): 41"""". tl'ft. u. Unt.; 
(,,0 XOIVOll) .. & .. d~r. 14j 6f. 10, 16; 
lt.8,6f. 

2 d (Anf. d. 2. J. v: C.?) Lüders 16; Fou-
cart 6; 1G TI 621; Z. 17, Anm.6; 
36, 1 d; Michel 984; •. Larf. TI 160 
(H 15): (,,0 ... ) ""'v dl'l" 28; 6,17, 
20; .. 1> ... 11 ; lq"'"oS " .. a. 13 f. 

e (217/6 v .. C. Mioh.)" Lüder. 17; Fou-
cart 8; IG II 622; Z.86, 1 e; Michel 
982 i B. Larf. 11160 (B 16): der. 16, 
19,,26,29. 

f (Anf. d. 2.J. v. O.Zieb.) Lüders 18; Fou-
cart 9; IG II 623; Z. 3S, lf.; s. Larf. 
n 160(B I 5): (,,0,..) ""'v oqy.[14J; 
2, [11],11, [17]. 

g (ca. 1EiO v. C. Zieb.) Lüders 24; Fou-
cart4; IG II S2<I., Z. Iff.: Z. 36,lg; 
s.Lm.II 161 (B I 5): der. S, 12. 

h (ca. 180v.C Zieb.)Foucart6;[Lüders 
22]; IG 1I624, Z. 21ff.; Z.1I6, 1 h; B. 

a Lal'f.1I 161 (H 15): der. 22; 28,30, 
:S 37,39,44. 
P-< (ca.. 180 v" C.) .:t.4I",j .. ",.0 .. VIII (1879) 

S. 294f. (KumanudiB); Fleck. Jahrb. 
1880,8.423 (Schäfer); IG 1I5,62!1. b 
8. 170; Z. 36, 1 i; Dittenberger 
8y11" 7 30; Michel 985; s. Larf. II 
161f. (BIo): Dl'r. 4,7, 14,19,22, 
25,31; vgl. .. 111IDito!.' 8. 

k (Anf. d. 1. J. v. C.) Lüders 20 ; Fou-
cartl0; IG 11627; Z. 3S,lk; s.Lar1'. 
TI 162 (H I 6): (,,0 ... ) ... der. [11]; 
3, B, 9. 

(222/1v.C.)IGII618; Z.3S, 11;'E<p. 
&1'%.1905,8'.247 ff. no.12(Wilhelm); 
s.Larf. II 159 (B 16): lh",qci\ .. "" [4], 
[11]. 

*m (nicht v. 300 v. C.) IG II 1594; •. Larf. 
n 221 f. (B V 10, 3). 

n Foucart 12; 1G II 13'37 i Z. 36, A.3; 
s. Larf. II 206 (B V 6). 

*0 (bonne epoque F.) FOUClLrt 11 j IG TI 
10B8; s. Larf. II 221 (B V 10,8). 
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A"'2p 

*q 

(2./3. J. n. 0.; 16~/6? L.) Foucar~ 17; I 6 
IG m 9~; s. Larf. II 266 (0 V 3). 

(Kaiserzmt) FouCl"rt 14; IG ur 13~; 

Keratia (1. J. v. C.1): Lüders 26; IG II 
990; Z.38,8; Michel 1044; s.Larf. II 188 
(B m 8): d~y. 1. 

s. Larf. II 260 (0 V 6). ·6 [Liiders 14]; IG Il 10S1; Z. 36, 1 m; 
B. Larf.1l187(BIV1): &41Y. 2,7,19, 
20. 

*z (1. J. n. 0.1) FouClort 13; IG III 136; 
s. Larf. das. 

's (Kaiserzeit) Foucart 16; IG III136; 
s. Larf. das. 

.~ (2';3.J.n.0.1) Foucart16;IGIII137; 
s. La.rf. das. 

'u (Z. d. Augustus?) Foucart 18; IG III 
888; s. Larf. II 300 (0 VIII 9). 

'v Foucart19jIGII1613\=III131); 
s. Lalf. II 222 (B V 10, 3)u. 269 
(0 V 6). 

'w IG Ill206; s. Larf. II 266 (OV6). 
·x IGIII207; s. Larf.II 266 (OV6). 

*y (Liopesi'l IG II 1620; Berl. Monatsbel. 
1873, S. 497 (Lolling); s. Larf. II222 
(B V 10). 

3a. (329/8 v. 0) IG II 6, 673 b S. 1198; 
Z. 63, 7; [Tlendelenburg, Bendis, 
S. 12f.]; MioheI980;Dittenberger, 
Sy11." 7U; s. Lalf. II 162 (BI3,2); 
[Rh. Mus. N. F. 56 (1900) S. 503f. 

~ no. 7(Ziebarth)]: .i~y. 6, 6f. 

*b :~ (2. J. v. O. ?)BOH XXIII(1899)S. 370ft·. 
p., (Demargne): 6~y.l0, 18, 17, 20, 23, 

25, 3~. 

'0 (1. H. d. 3. J. v. C.) Jahresh. d.ö.aroh. 
I. V (1902) 8.128 (Wilhelm); Me­
langes Perrot 8. 96 ft'. (Foueart): ol 
e~ot;;KES ~,11, 26; g{lo"os 6,23,26; 
ol ( ... ) oer. 12, (14), (16),22, 29f; 
10, 13, 28, [30]. 

• d (8. J. v. 0.) Jahresh. d. 6. arch. 1. V 
(1902) S. 133 (Erwähnnng v. WH­
heIm);s. Vorw.: o(>r.l,[~];7,l1, 16. 

* e (3. J. v. 0.) d .. s.: O(>Y'';'''ES 23, 28, 31. 
4a (ca. 180v. C.)MDAI IX(188~) S.288ft'. 

(Koebler); IGIl5, 623d S.167f.; 
Z.37,7 .. ;Miche1987;Dittenberger, 
Syl1.' 728; s. L .. rf. II l60f. (B 16): 
d41,.. 2, [27], 30; ,d,01lV6.ot6 .. otl18f., 
20, 24; "0"' ... 23. 

b (id.) das.: iJ,01lvalota .. otl 34, [86]. 
c (id.) das. ;IG II5,623e,p.169; Ditten-

berger,8y11'729; s.L .. rf. d .... ;Z.37, 
7 c: d41y.18, 31, 34,46; iJlo"va,ot6 .. otl 
10, 22~ 42; av"oBos 39f., 44; oL "~,, 
dV"o~O" <pE~O""'~ ( .. rp .:terp) sr.; 24. 

d \id.) IG rr 133S; Z. 37, 7 b; •. L .. rf. 
II 206 f. (B V 5): {lo,otaos 6. 

'6A (2. H. d. 4. J. v. O. LM!'.) IG II 786; 
~ s. Larf. TI 189 (B II 6): o~y.(?) 2. 

'6B ~ (3./2. J.v.C.): N.Rh. Mus. 66 (1900) 
«j 8.602 no. 2 (Ziebarth): o41Y' 2. 

"60 Rh. Mus. 55 (1900) S. 602 no. 3 
(Zie b .. rth): oqr. 1. 

'6 D (l!. J. n. C. 1) 'Eg>. &Il%' 1906 Sp. 20H 
no. 15 (Wilhelm): ollY. '.l. 

"SE (337(6 v.C. W.)n&chMit~eilungv.Ad. 
Wilhelm: o(lY. 1,7, 14. 

7 .. (nach 200 n. C.) 'A.{lo1j". V 428 (Kuma.­
~ . nudis); IG III 1280aS.519f.; Z.37, 
1>.. 9; Dittenbergez Sy11.· 739; B. Larf. 

II 360 (C IX ~): O(lYO';'''otl ("otl &""m­
"[0]'1'0(10') 8; 18; o(lro[ .:WI ]1I~ a1l,,0-
Bos 14 f. 

• 8 Dekeleia (396/5 v. C.): 'E<p. &(lX. 1888, 
8. 1ft'. (Pantazidis); IG II 2, 841 b S. 534 f. 
n. II 5 S. 206; Michel 961; Dittenbergez, 
SylI" 439; s. Lar!'. II 174, (B II 10): rp(la­
"'(lES oft; .:t.otaili"otl oft; {lolctaos 76 f., 
106; iJ"I'0,.,m"Uot, oft. 

'9 Piräus (2. H. d. 4. J. v. C.): IG II 1, 578b 
S. 421; Michel 144; B. L .. rf. Il 152 (B I, 
3, 2): .:tlot[ ao], 3. 

10 Straße n. Phaleron (4. J. v. C.): Fou­
cart 811; IG II 986; Z. 37, 1; s. Larf. 
n 182 (B III 8): .ftlotaos I 18, II 2, II 18. 

11 Athen (Anf.d. 4.J. v. C. ?): IG 112, 986b 
S. 6.39; Z. 34, 2; B. Larf. II 182 f. (B m 8): 
'Xo,vov .(Jol.a66J'tw1I 1-

12 S .. I .. mi.(knrzn. 360? L .. rf.):(Lüders32]; 
Foucart 39; IG II 987; Z. ~2, 2; Michel 
989; s. Larf. II 183 (B III8): -Iha:GÖ>"otl 1; 
.." "01110,, .. ';'v .:t,ottrm1:';'11 6, 6. 

13a 

b 

(302/1 v; 0.) {lo,ota.;, .. ot,2,l1;'Arp41o­
B'''." ol {lo,otG';' .. ot. 

22 f.; "" "01110"( ... .;,,, 
{lo.) 14; 8, 17 f., 20f. 

(301/0 v. 0.) BCHIII(1879) S.611ff. 
(Foucart); IG II ö, 
611 bp.152;Z. 37,10; 
Michel 976; Ditten­
berger 8yll. 1 427; 
8y11.· 726; s. Larf. 
II 158 (B I 5); [Zie­
barth, N. Rh. Mu •. 
1900 S. 504]: {lo,ot6Ö>-
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A l3c 
14 

15 

16 

17 

l nn 23, 26, 35; 'Arp~. 
018-. 41 f.; ~O ><0"'0" 

J -row.flo.38. 
(300/299 v. 0.) 8-,,,,.-w-r,,,, 47, ö6. 
(301/0 v. 0.) MDAI XXI (1896) S. 92 

(Stauropullos); Z. 212, 10a; s.Larf. 
II 158 (B I 6): .fIo,,,,,,,W-r,,,, 01 Tv ..... - I 

~ov 16 f.; .fIo,,,,uw-r,,,, 3; ><0"'0'" 13. 
(~00/299 v. C.): Lüders 22; FoucartsO; 

IG II 611; Z. 36, 2; Michel 976; s. 
Larf.II 168 (BI5): ,lho:uo; .. ",.3, 4,6, 
16,17,19,20,27,29,30,43,47 i ><0'-
110 ... ~wv 8-, 23 f,; ><. 40, U. 

(299/8 v. C. Larf.): Lüders 21; ~'ou­
cart 26; IG 1I 613; Z. 36, 3; Michel 
977; s. Larf. II 158 (ß I,;'; :,h",.,,;;­

.. "', 2, 9, 13, 14 f., 21. 
(281/0 v. O. Michel): Lüdersl6; Fou­

cart 22/3; IG II 614 (s. 1I 5, p. 163); 
Z. 36, 4; Michel 978; s. Larf. rr 168 
(B I 5): .fIo,,,,aw..,,,, 6,6,9, Uf., 14-,18, 
19, 24f., 32, 33; "o",lw .:0;".fIo. 20. 

18 Athen (278/7 v. 0.): Lltl.:lo" 1892 
p. 100 sqq. (Lolling); IG 1I 6, 615 b 
S. 160 f.; Z. 34, 10; 17, Anm. 6; 
Michel 069; Dittenberger Syll.' 72j; 
s. Larf. 11 195(B I 5) : ,'h",uw""" 18 ; 1IOIV01l 

6,23,28,3If. 

19 Athen (nördl. v. Dipylon) (234/3 Belocb, 
Gr. Gesch. III 2, 8. 61): 'A.fIo.,fv. YIII 236 
no. 5.(Kumanudis); IG 1I5, 61Sh S, 162; 
Dittenberger Syl!. 1426; Z. 34,9; Michel 
U70; s.Larf.1I 159(BI5): .fIo,,,,uw~,,,13; 
"IlO,"'O'JI 'tcXw -5'. 9 i xot'J.IOll 16: 6V'V.8'l.U­

aw .. "" 18. (lQ"''/ios 21). 

20 Salamis (v. Wilh. bezweifelt) (3.J, v.C.): 
Lüders 31; Foucart 26; IG II 620; 
Z. 42, 1; Jahresb. V (1902) S. 130, A. 1; 
132 (Wilhelm); s. Larf. II 160 (B I 6): 
·fhClCliW-ro:, ;); 'Xol.",iw ",cä" .;}o. 4. 

21 Athen (kurz nach 213 v. O. Larf.): 
MDAI IX (1884) S. 388 (Köhlel'); IG 
I! 5,623 b S. 167; Z. 17, A. 6; 34,12a; 
Miobel 971; DittenbeFger Syll.' 731; 
8. Larf. II 160 (B I 5): 8-'''0'0;'''''' 2 f.; 
1<0"'0" ~W'/l .fIo. 13. 

22 (Ortuobekaont) (a.J. v.C.: Zieb.): :,t8-. 
VIII 232 f. (Kumanudis); IG I! 5, 623 c 
S. 167; l~'leck, Ja.hrb. 1880 S. 427 
(Schäfer)]; Z. 39, 0; 8. Rh. Mus. N. F. 
li6 (1900) S. 505 (Ziebarlh);Larf. TI 160 
(B I ;,): 4h"6wm, Ho; 110",1", ..-ciiv.flo. 9f.; 
ilOnJfJlI 5. 

·22 A (237/6v.C.?)'Erp . .x~X.190&,Sp.234jf. 
nO.9 (Wilhelm): .fIol",lIoS 4; .fIo,,,,-
6w"",.9, 16,20,22; ><Ol'/laV 3, 6, S; 
vgl . .x~Z'~"''/I.a,".,fs 10, 15, 23. 

'22B (3';2. J. v. O.)'Erp • .xQX' 1906 Sp.249f. 
no.13 (Wilbelm): .fIo,,,,,w,",,,, [1],6, 
9; vgl. .xQx.e"",,,-r.,fs 16. 

'22C (um 240v. C.)'E", . .x~X.1905 Sp.245ff. 

*2\!D 

nO.11 (Wilhelm): 4Jo[,,,aw .. ,,,] 8; 

IG I! 456; ['E", . .xQX. 1905 Sp. 
242f. (Wilhelm)l 

28 ~ Lüders 11; Foucart37;LI.l .. tov 
IV (1888) S.l1&(Lolling); IG 
II 2, 1111 (cf. II 5, p. 246); 
Z.34, 6; s. Larf.lllS8 (B IV 
'J. ~) ~ .{hq.6Wt':~:: ,{. 

24 I (Thea:. ; ·d2ieroues)(4.J.v.C.? Z.): 

25 

IG":1 ö, 1329; Z. 34, 3; s. Larf. II 
205 (B V 6) : 8-,,,ucii .. ,,. 4. 

(4';S, J. v. C.) BCH VIII 471 (Hau­
vette- Besoault); lG II 3, 1381; 
Z. 34, 4; B. Larf. II 206 (B V 5): 
,fhu6än;"" 1, 2. 

26 (3. J. v. C.) Lüders 9; Foucart 34; 
IG II 3, 1663; Z. 35,18; s. Larf.lI 

J 22~ (BVI): .fIol",,,os 2. 
27 Lamptrai: Lüdersl0; IG m 836; Z.lIS, 

7; s. Larf. II 298 (C VIII 7): .fIo"taäi~", 

III 2. 
• 28) MDAI XI! (1887) S. 93 00, 61 (A. 

i; Milchhöfer): 8-1",0'0. 18. 

29 j Jl (324/3 v. C.): ~~.,f". VIII (1879) S.289 

30 

:';l (Kumanudis); !G1I3, 1330; Z. 34,6; 
8. Larf. I! 20& (B V 6): I~o""a~"t 1. 

BCH XVIII (1894) 532 no. 1 
(Bourguet); IG II 5, 1328 c 
p. 307; Z. 38,9 a; s. Larf. II 206 
(B V 6): i~",v,a.:",t 2. 

MDA! XII (1887) S. 296 no. 268 
(Milchhöfer); IG Il1S28; Z. 38, 
9 a; s. Larf.li 205 (B V 5). 

32 Athen: Lilders 2; Foucarts2; IG II61o; 
Z. 34, 11 i' Ecp. &~X.1906, Sp. 24Sf.no.l0; 
•. Larf.II159(BI5): i~",,,.a,",,,ll, 10, 12; 
[110 .... 0'/1] 2, 4f., 6f., 11f. 

33 (Mitte d. 3. J. v. 0.): Lüders 7; Fou-
earl 27; IG II 616; Z. 39, 3; 8. Larf. 

'"' I! 159 (BI5): i~"v.a.:"t5,[6f.l,9f., 
,. 11; ><0 ... 0'/1 .:W" ie. 16, 20, 27; [><]0'" 
~ "o[,,]? 2; (g~"vos7) .. 

34 Cl (um 250 v. C. Larf.): Fouoart 24; 
Lüders 26; IG lI6l7; AGIBrit.Mu8. 
I no.XXI(HickB); Z.llS,l; s.Lar!. 
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II 159 (B I 5): Ia.~rn .. a.G'l:a/ 2,10, 
12f., 17; [110"'0" lr;öi" I. 21f.; (or~o-
6~rtvlll"~'" 23, 29). 

AS5 Athen (Ende d. 3. J. v. C.): Lüders 6; 
Foucart 40; IG II 988; Z. 84,111; s.Larf. 
II 183 (B III 8): ["0 ]wov ipa.[v, ]a,<äw 1. 

36 Piräus (Ende d. 3. J. v. C.): IG II 989; 
Z. 34" Anm. 1; 8. Larf. TI 183 (B III 8). 

"37 ? Athen (verschwunden): Lebas I 386; 
'Erp. &et. uo. 2645; Lüders 4: .~c""­
"['1:«1] S. 

38 Pikermi (4. J. v. C.): Liiders 12; Fou­
carl 36; IG II 1110; Reeueil des iUSCl. 
jurid. VIII 60; Z. 38, 10; Michel 1376; 
s. Larf. II 188 (B IV 2, 2): i~a.v'II,<a.1 2. 

39 Munichia: BCa V 322; (Foucart) TG Ir 
1119; ReeueiI VIII no. 38; Z. 38, 4; s. 
Larf. II 188 (B IV 2, 2): l~a."I6"rtl 3. 

40 hI. Straße nach Eleusi~: IG lIö, 1140 b 
p.246; Z. 37,2; s.Larf.II190 (BIV2,2): 
'~«v'G .. a.l 4. . 

41 Dekeleia: IG II 1147; Rec. des iuser.jur. 

42 

43 

VI1l67; Z.38, 11; s. Larf. II 190 (BIV 
2, 2): lertv,a .. a./ 3. 

IG II 1148; Z. 38, 6a.; s. Larf. II 
190 (B IV 2, 2): "e"''''G .. al 5. 

(4J. v. C) MDAIXII (1887) 8. 88 (Milch­
höfer); BCR XII (1888) 8. 302 Ir. 
(Dareste); IG TI 5, 1139 b 8. 246; 
Recueil d.i.jurid.VITI no. 50; Z. 38, 
6b, Ci Michel 1374; Dittenberger 
Syl1. 1 824; s.Larf.II190 (BIV2,2): 
rJE1IarJ'lI'1:alS. iea.v,a'C",/10. 

"43A (Ort unbek.): Sitz.-Ber. d. Berl. Ak. 
1897 S. 668 no. 14 (Ziebarth); vgl. Rh. 
Mus. N. F. 55 (1900) 8. 504 no. 2: [iert]-
v"afictls. 

* 43 B Athen: das. no. 15 (Ziebarth); vgl. Rh. 
Mus. N. F. 55 (1900) 8.504 no. 2: iert­
[v, .... a/] 3. 

4,4 Demos?: Lüders 5; Foucal·t 36; IG II 
3308; Z. 18; 39, 4; s. Larf. II2S6 (BVII 
2, 3): iea .. ,a'l:aI8. 

'45 Chalandri (um 185~ v. C. Larf.): MOAI 
~XI(1896)Beil. 8.438 nO.4 (Wilhelm); 
s. Rh. Mus. N.!!'. 55 (1900) 8. 604f. (Zie­
barth); Larf. TI 183 (B III 8): (a(>%E(>a­
vUj",is 3). 

46) (08/7 v. C.) Lüders 29; Fouca.rt 21; 
;; IG II 630; Z. 30, 13; s. Larf. S.162 
,5 (B 16): 'HIlCiJtO''Cal ... if, .. &eXE(>ir-
-< vumis H.; 'HQ. 1; '1:0 [1Io,vlw 'l:öiv 

'H(>j. 5f.; [leav)as 13. 

47 a (36/6v. C. Mich.)'Erp. «(>%. 1893 8. 49 ff. 
(Mylonas); 1G TI 6, 630 b p. 171f.; 
Z. 35, 14; Miehe1973; Dittenberger 
8y11.· 732; s. La.rf. II 162 (B I 6): 
xowov .. mv I"'C1/Il,aa.iil1l if,v &e%E-

~ lla"'ti.Tjs ... 32f.; " . .. wv I. 8f., 
~ 37f.; AIl"' .. ' .... a/ 26; (&etEllav''' .. >is 

12, 33, 37); av .. od'os 10, 12 •. 15, 27, 
34,42. 

*b 'E<p. &(>%. 1893 S. 59 (MyIonIOS); 
IG TI 5, 1620 e p. 263; s. Larf. TI 
222 (B V 10, 3). 

48 a (102/1 ? v. C. Larf.) 'Erp. «ex. 1883 
Sp. 245ff. (Kumanudis); IG II 6, 
626b p. 110f.; Z. 37, 810; Michel 

~ 972; s. Larf. TI 162 (H I 6): Ia(1a-
.1:: !;,aa.als; illav,a .. aI13. 

b p., (342/1 v. C.) 'Eil'. &(>X. 1883 S. 249 
(Kuma.nudis); IG TI 1326; Z. 37, 8b; 
s. Larf. TI 205 (B V 5). 

49 Athen(52/3n.C.):Lüders3; Foucart31; 
IG III19; Z.36, 16; 8. Larf.II 246 (CTI2): 
XOl.110'P ~ci)", E~«'VUi'ft1iV 2; 1101."01' 4, 4: f.; 
([ &et]E[e ] .. ",a"1is 3). 

50 Alopeke: (1. J. n. C1 La.rf.) Lüders 1; 
Fouca.rt 20; IG m 28; Z. ß1, 3; 18f.; 
8erta Harteli .. na 8. 281f. (Wilhelm); 
•. Larf.II 247 (CII2): ti6,,",1'0"&['<]1/ 6V"0-
oopiiJv iea .. , ... oll' 31 f. ; A(>avt[ 6 Jr;",l 30 i 
Kea. .. os 26,40,42; (&exue. 35). 

61 a a (2. J. D. C.): Foucart 38; 1G III 73; 

Ob 
62 

5310 

b 

Z. a8, 9b. 
(1 .. (id.): Fouc .. rt 38; IG III 74; Z. 88, 

!l 9 b ; Michel 988; Dittenberger 
'§ 8y11.' 319; 8yl1.' 633; s. Larf. TI 
l1'.l 264f. (C V 1): il/a."'6'1:a.l 22, 26; 

leavos 21. 
(id.): IG III 75; Larf. II 255 (C V1). 

(makedon. Z. Zieb.) BeR XII (1888) 
8.152 (Foucal-t); Z. 34, 8; IG II 0, 
1334 b p. 256; s. Larf.li 205 (B V 5) : 

'Aen,.,alaa'Ca/ 1. 
IG II 617b p. 422; II 5, p.162; 

Z. 34, 1 (ergänzt durch Larf. 
II 944); s. Lad'. TI 169 .cB I 5): 
'Aad1/or,,,,,,,,,,,,t 7, 12, 17; 110'­
vov .. 0. ~axl1/,.,a .... mv 9 f.; 
[1Io.,,6v] 16. 

IG Il 6, 988 b p. 221; Z. 34, 7 i 
s. Larf. II 183 (B III 8): 'Aa"l1/­
or[t. .. 11. 

(Menidi) MDAI XIII (1888) 8. 339 f. 
no. 516 (Milohhöfer); S. Öhler S. 6: 
fAII]d1/,<[<]a."'I:[al] 9 .. 
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A.54 PiräUB (212/8-222/3 D. C. Lar!.): 'BCR 
XIV (1890) 649 DO. 2 (Bernrd); Z. 90,3; 
Dittenberger Syll.' 738; B. L~f. II 2:4.7 
(C II 2): rr""",,,,a ... ,,,l "'0;; Mov"'Xiov 
~a"a7J""o;; H. 

*66 Menidi (2.J.? n.C.): IG III 26; s.Larf.II 
247 (C II 2): ~ [ .. v"odog? .. ü", . . • ]a ... ", 
2 f:; "ow6" (~) 13. 

67 Athen (röm. Zeit): 4.a ... lo" VI (1890) 
S. 145 (Lolling); Z. 35, 15: I1V"o.ro~ 2. 

• 68 Keratia li. Athen: IG II 638; B. Larf. II 
. 163(BI6): [a]vvo.r[os] 11. 

69 Athen (kurz vor 178 n. C. Ditt.): MDAI 
XIX. (1894) S. 248ff. (Wide); Maaß, 
Orpheus S. 18ff.; MDAI XXIII (1898) 
S. \!12ff. (Maaß); Neue.Tahrb. f.Phil.III , 
(1899) S. 356 ff. (Drerup); Dittenberger, 
Syll.· 737; Z. 36,17; 141; s. Larf. II 247 f'. 
(C 2, 2): B"'''XEiov s. S. 68; I6~a"xo, 36, 
42, 68, 77, 82f., 87, 96,127, 128, 146 
('Io~",,,xog 32, 53, 57, 60, 136, 160); 
&Q%t~&WtOg B. S. 369. 

60 (Kalyvia nach Kuva.ra): MDAI XII 
(1887) S. 282; Z. 38, 7a.: oL "'EQl "0" 
i",o",vp.ov "d. 1. 

[* 60 A (in der Nähe d. Hadrian~bogenB) (2. J. 
v. C. Wilh.): The annual of Brit. School 
at Athens III (1896/1) S. 106ff. (And<!t­
son): avv,ß-v"a.1.] (aus Böotien, s. S. 34 
Nachtr.) 

·61 Athen (4. J. v. C.): IG II 633 ; s. Larf. II 
168 (B I 6): 4a .... <[lEis]? 3. 

6hl (324/3 v. 0.) Lüders 28; IG II 609; 
Z. 38, 5a; Michel 974; Larf. II 161 

i- (B I 6): EI,,/X.rEig H., 7, 8, 13, 20; .L 
"[ EI". 6 f., 9; EI"",.rE"g 3; .. " ".wov ,,/, 
.ß E/"",d'i.", 11. 

b ~ (4. J. v. C.): 'A,ß-. IV (1876) S. 121 (Ku­
~ manudis); IG II 1098; Z. 38,5 b; '1 Michel743; B.Larf.ll 187(BIV2,1): 
~ 'KO~t'O'" El'KatfEimv 1 f. 

o ::a (2. H. d. 4. J. oder wenig Bpäter Larf.) 
IG II 784A, Z.12; Z. 38, 6c; s. Larf. 
II 169 (B II 6): EI"flI6Ei;. 

63 Miskopi: MDAI XII (1887) S. 96 no. 71 
(Milchhöfer); IG II6, 1102b p. 244;Z.63, 
9; s. Larf. II 181 (B IV 2, 1): ~~l7J.röl" 
"0",6,, 1. 

• 64 Tatoi: MDAI xn (1887) S. 821 (Milch­
höfer); IG II 6, 683 c p. 178; s. Larf. IJ 
163 (BIs): " • .,{ov]? 3. 

65 a

1 
(2. H. d. 3. J. ~ Larf.) !G II 5, 1336 b 

p. 256; Z. 121, 6 (dIe erB~e no. 5); 

.. s. Larf. II 206 (B V 5): "01.""" "m" 
.j X • .rm"lm'P. 

bJ ~ (96 v. C.Renan)Rev.arch. Illll (1888) 
. S. 5ff. (Renan); B. WachBmuth, 
. Stadt Athen TI 1 S. 161, A. 8; Z. 

121,6. . 
66A CI Semit. I 119; Z. 121, O. 
66 PirltuB:'A.fhjv.VIII(1879) 8.138 (Kuma­

nudis); IG II 6, 616c p.161; vgl. ]fi)AI 
IV (1879) S. 266f. (Koehler); Z.121, 4; 
B. Larf. II 169 (B T 5): Xa[lfllp. ]lv,o. 3. 

61 Demos 1 (ca.117-138): IG III61; Z.121, 
5 (bis); 39, 2; s. Larf. II 262 (C IV): K,,­
",~.o.Z. All4f., 24 ... 'q>mvnal11:",1 Z. B 
I 28f. M""0l"'flI6~al Z. B I ß4. 

68 Athen (röm. Zeit n~ C. Z.): IG III 201; 
Z.121, 6;s. Larf.1I264(CV6):·Ap. .... Si~5. 

69 Piräus (2. H. d. 4. J. ·v. C.): IG II 1068; 
Z.14; 121, 3 ; 1I1ichellS66; Dittenberger 
Syll.' 440; Syll.· 834; s. Larf. II 186 
(B IV 1): Kv37jQlow.l p.'/li~a. 8, 22. 

70 Athen (1. H. d. 4. J. v. C.): IG II 6, 610 b 
p. 162; Z. 62, 1; s. Larf. II 158 (B I 0). 

71 Pirltus (vor 200 v. C. Larf.): ~{t~v. VIII 
(1879) S. 231 (Kumanudis}; IG II 6, 616 b 
p.l61; Z. 63,8; DittenbergerSyll.··783; 
B. Larf. II 169 (B I 6): [,ß-'flI6m",n]1 16. 

*72 Athen (Anf. d. 1. J.1 La'rf.): 'E<p. &/IX. 
1890 S. 111 no. 6 (Kumanudis); IG II 6, 
626 c p.171; s. La.rf. II 162 (8 I 6). 

*73 Athen (Anf. <1. 3.J. v.C. od. etwas später 
Larf.): IG II 842; s.Larf.ll174 (Bll 10): 
[6('r'';; ]VSg 7. 

14 (3.}. v. C.): IG II 1338; Z. 37, 6; s. Larf. 
II 206 (B V 6). 

76 .. (3. J. v. C.): ~,ß-7jv. VIII (1879) S.40lf. 
,g no. 4 (KumanndiB); IG II 1334; 
~ Z. 37, 6; Larf. TI 206 (B ~ 6). 

76 (Ende d. 8. J. v. C. V Lar!.): :Aa-~'P. Vll 
(1878) S. 388 (KumanudiB); IG II 
1336; Z.63,6; s.L •. rf.ll 206 (BV 5). 

77

1 
.. (ca. 117 n.C. ~arf:): IG~ 77; Z.62,2; 

v. Prott, l! astl sacrl, p. 7 no. 3; 
i:i Michel 692 ; s. Larf. 266 (C V 1). 

78 1l (nahe d. Andronikosturm) IG m 203; 
. :< Z. 63, 3; s. Larf. II 264 (C V 6). 
79 (Dionysostheater) IG m 208; Z. 63, 

4; s. Laxf. II 265 (C V 6). 
80 Menidi: IG I112l9; Z. 63, 6'; B. Larf. II 

266 (C V 6). . 

81 . IG III 220; Z. 63, Q; s. Larf. II 266 
(C V 6). 
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A '82 nach Mitteilung von A. Wilhe1m: I1IJ,,­
"1,,,0' 1. 
s . .d 48, Z. 10 f.: o! ~.fhl'l11/l1'" 'E;n,,,oIJ­
~",Ot 9",-0110cpOt. 
Weggelanen wurden: Lüders 71; Fou­
em 28, 29;' IG II 8, 1661 (s. Maall, 
Orpheus124, Al)m.. 175). Vgl. Frli.nkel: 
Sitzungsber. d. Berl. Ak. 1908 S. 90 
no. 3: vgl. -rj,,<jio .. 4; 1l-wrr,lI< IG III, 
8841 (s. Öhler B. 6) u. a. 

B 
1 (2. J. n. C.): CIG 1069; Lebs Ir 46; 

IG VTI 107 (Dittenberger); Z. 4,0,2; 
109, A. 3 (falsch zit.): ,,"""'.0:" 
B""'zsro .. 7 .. 

2 ;i (vor der Kaiserzeit) : CIG 1082; IG 
~ VTI 3a (Dittenberger); Z. 40,1: . 
::l ·d",.oÖl["]&S [ .. ]w" [4h,;",] 1. 

"2A (141 n. C.): Sitzungsber. d.Berl. Ak. 
1908, S. 91 (Frä.okel): 6'",060r; 

-.( iiJ" ,lh"'I1., .. b", .d.o ]".16011 8, 4",,-
J "IJ[ ero" 4Jol",aor;] 4. 

" 3· Kenchreae: IG IV 207 (Fränkel): {Jo,,­
,.61.« 3. 

04] IG IV 659 (Frll.nkel): /Wer... •. ,. 14, 
.• ["Ot]"o" "0;" /Wer...o;[,,] 6f., .fI-[.",-
~" ercl> .. "'ts]? 13, tlIJl1["'''!Io''']? 22. 

"4A ~ (3./2. J. v, C.): BCH XXVII (1903) 
8. 260 no. 1 (Vollgralf): "owo" 
.. m" !fj"'''''&11'''I2'',' 

"6 Lerns. (3, J. n. C.): IG IV 666 (Frll.nkel): 
Bmxzor; 1, 9. 

6 EpidauroB (1. J. n. C. Z.): Cavvadias, 
Fouilles d'Epidaure I 211 j Z. 41; 
IG IV 1460 (Frii.nkel): & I1IJ"OrJOS & .. cö" 
~1l1C'-_t"'ll"t'l2" .. cö" i" n"",,,,,,,l['I'] 1ft·. 

7 BCH XVII (1898) S. 120 no. XXXIV 
(Legrand) : Z. 41, 11 i IG IV 774. 
(Frä.nkel). 

8 (3. J. v. C.): BCH XVII (1893) 8. 120 
no. XXXV (Legrand); Z. 41, 6; 

.. IG IV 824 (Frinkel). . • 
9 ~ (2. H. d. 3. J. v. C.): BCH X (1886) 'e S.186 ff., 886 (My lons.s): Collitz In 
~ 3364 (Prellwi~); [J. Baunaek, Stu· 

dien auf d. Geh. d. Grieeh. I I, 
163ff.]; Z. 41, ~-4j IG IV 757 
(v. ProU u. Fränkel): .. [.]l"ll"t';jp[sr; 
.. 12r; Mo,.dl",s Ma .. ~o]r; B 10 f. j 

.fI-1Id,...",. B 14. 27. 39. 
·10 Hennione: Anna.li d. lust. s.reh. 1861, 

8:8 (Conze); ~ebs.s 160e (FOllcart) 

Collitz m 3899 (I.'rellwitz); IG IV 
728 (Fränkel). 

'11 .. (3. J. v. C.): IG IV 729 (FrlI.nkeJ). 
·12 g IG IV 730 (Frä.okel). 
*13 'Ei IG IV 731 (Frll.nkel). 
"14 ~ IG IV 732 (Fräukel). 
"15 IQ IG IV 733 (Frä.nkel). 
"16 IG IV 734. (Fränkel). 
'17 IG IV 736 (Fränkel). 

1 (AuguBtuB' Zeit): CIG 1299: CIL III 
1, 494; Z. 42,2; W uJtzing III S. 67 

DO. 184-: r 4)""""""6 .. ,,,1 [cii" .. ,0111-
{J"r;] "d. S f.[ A} grippiaJJtae, [quo­
rum pritlce}ps S f. 

19a. (1 J. v. C.): Lebs.s Ir 163& 8.8lf. 
(Fouem); [MDAI II (1877) S. 384. 
no. 201 (Dressel u. Milchhöfer)]; 
Collitz 1II no. 4440 (Meister); Z.64, 
18; Michel 990; vgl. The ADuuai 
o. t. Brit. Seh. III S. 161f. (P. Per­
drizet): 6'''7j4tltn:o" 1. 

b (1 J. v. C.): Lebas II zu 16Ss 8. 82 
(Foucart)j MOA! II (1877) 386 DO. 
202 (Dressel u. Milchhöfer); Col­i litz III 4441 (Mei.ster); Z. 64, 18: 

~ 6'"l4t8tn:lr;. 

o 00 (1. J. v. C.): Leba.s II zu 161ls. 8. 82 
(Foueart); MDA! II (1877) 386 uo. 
203 (Dressel u. Milehhöfer) j Col­
litz III 4442 (Meister); Z. 64, 18: 
at"'7j4till'OEs. 

20 a. (1. J. v. C.): Lebasll S. 8H. no. 168 b 
(Fouem); Cs.uer Dei.' 83; Collitz 
III ""44 (Meister); Z. 42,1 : Michel 
1)91: T"""dp,ot 1. 

b (1. J. v. C.): Lebas II 8.86 nO.163e 
(Foueart); Collitz III 4446 (Mei­
ster); Z. 42, 1: 1''''W''(>IOt 1. 

e (1. J. v. C.): Lebs.s II S. 86f. DO. 16Sd 
(Fouoart); Collitz m 444.6 (Mei-

I ster); Z. 42, 1: T",wdplo, 1. 

21 Maguls. b. Sparts.: BCH'IX (1886) 
S.618 Do.4 (Dunba.eh); Collitz m 
4443 (Meister); Z. 64, 19. 

22 ThallLma.i (1. J. ·D. C.? M.): Leba.s 11 
8.140 DO. 281 b; Wide, Ls.koD. Kulte 
8. 3141..; Collitz m 4677 (Meister); 
Z. 66,20. 

22A Tegea.:LebasIIS. 208f. uo. a4.1IL(Fou­
eart) j Z. 64., 16 . 

28 Ms.ntinea(Antigoneis.): MDAIIV(1879) 
8.147 (Milehhöfer); Z. 64, 17; l1"I'l1Q~O~ 
8, 14.. """,,[,.6,,] 12. 



554 I. LISTEN DER UENUTZT.blN INSCBlUFTEN UND P APYBl. 

B 24 (61 v. C.): Leb ... Il S. 212 no. 352 h 
(Foucart); (Annuaire de l'a.80c. p. 
l'encour. des et. gr. IX 8. 327 ff.: 
Foucart); vgl. Bursian. Jahre.ber. 
1874 S. 272f. (C. Curtius); Z. 41,1; 
Fongere., Mantinee(1898) S. 306ff. 
u. 325; Michel 992: 6V ... od'oS ... .;;.., 
KOQ"Y';;" 26 f.; GV"od'os 15, 17, 18, 
29, 31, [38], 39. 

25 :~ (4S v. C.): Leba. II 8. 215 nO.öB62i 
~ (Foucart}; Z. 41, 2; [Fougeres, Man­
j tinee S. 307 u. 325f.]j Michel 993: 
~ Li <svvoBos .,;ä:v LE(JEl.äv (~äs .d&p.ct-
~ "Qos) 29f.; 26, 1<OWO" ·deQ. (-räs ..1.) 
i'l 37f.; 32,IEQ. 1<. 6i"IXQXo, 37, leQe,lX' .=! 1i ("iXs ..1.) 4; 9, 10, 12, 16, 18, 22f., 

::;;: 28, 34. 
26 (Römerzeit) : Leba. II S. 21Sf. no. 

352j; Z. 41,3; [Fougere.,Mantinee 
S. lII0f.]: -Ij G{wod'os (f';;V 'Aü1<~1j­

""ov leQt!.",) 35 f.; 0, .1 leQE'S ("ov 
'Aü"l1j,n.v) 9, 12f., 17; 24, 30. 

*27 (1. J. n. C.): BCH XX (1896) 8. 124f. 
(Fongeres) ; Fougere. p: 529 f. üv,,­
• .JOI 37. 'PWI'-"'Ol 01 "'Q"YI'-"n1lo-
1'-.... 01 2. 

28 Megalopoli. (Anf. d. Römerzeit) : Kai­
bel, Epigr. gr. 1044; Gardner, Exca­
vations at Megalopoli. 8.134; Z.4lf.: 
~1I ... ol ... cr"""vl'-0"'s 6. 

29 (3. J. v. C.): IG VII 553 (Dittenber-
ger); Z. 39, 1 bj 18: 6"",~[V]"1j. 

. 30 (2.J.v.C.):Cauer,DeV371;IGVII685 
(Dittenherger); Collitz I 960 (Mei­
ster) j Z. 39, 1 a; 18: :A~""''''ü''>1 sf. 

31 (2. J. v. C.): Hermes VIII (1874) 8.430 
(Kaibel) ; Cauer, DeI.' 372; IG VII 
687 (Dittenberger); Z. 39, 1 a; 18: 

ci :1~"VIX'6"[ >I] 4. 
32 ~ (2. J. v. C.): IG VII 688 (Dittenber­

~ ger); Z. 39, la; 18; Dittenberger, 
8yll.· II 747: üv"ollos f';;V 'A~1j-

1.Iet'a't'wv 2 f. 
33 (2. J. v. C.): IG VII 686 (Dittenber-

ger); Cauer, Del.'573; CollitzI 962 
(MeiBtel'); Z. 39, 1 c; 18: .d'W1I'ov, 
CJLCXUT7] 2f. 

34 (2 . .1. v. C.): IG VII 689 (Dittenbel'-
ger); Z. 39, Id: ["]V,,~V~IX['J. 

36 Thespiae (2. J. v. C.): Leba.s II 403; 
Lüders 38; IG VII 1785 (Dittenber­
ger); Z. 39, 3 a (falsch Theben); 
Michel 767; Dittenberger,8ylJ.'74ö: 

6[V1I]~v~a[I] ~äl'- MW<1&["'" 01] 
Ela,od' .. o, 3 ff. 

86a (1. Hälfte des 2. J. v. C.): BCH V1ll 
(1884) S. 158 (Foucart); IG VII 
1788 (Dittenberger); Z. 59, 2 j REGr 
XV (1902) S. 302 ff. (HolJeaux) i Dit-

o; tenberger, Orient. Gr. i. seI. 310. 
11 .s. das.; IG ·VII 1789 (Dittenberger). 

37 j (1.Hälfted.2:J.v.C.):BCHIX(1886) 
E-< S. 406 no. 16 (Foucart) i IG VII 

1790 (Dittenberger) ; Dittenberger, 
Orient. Gr. i. s. 311 j Z. 39, 2 j vgl. 
REGr XV (1902) S. 302, A. 3 (Hol­
leaux): a"v'&v"1j 0. w'~E .... iQ"" 4f. 

• 38 IG VII 2194 (Dittenberger): [6"1-
vod'os. 

*39 CIG 1681; Serta Hartelia.na. 
<iSo 234 (A. Wilhelm). 

40 ~ (Ende d. 3. J. v. C. D .. ?): IG VII 2463 
t! (Dittenberger); Z. 89, 3b: 6V71-

[~vJ~1j 1. 
41 

*42 

43 

*44 

44,A, 

"46 

*45,A, 

(2. J. n. C.): MDAI m (1878) 8. 299f. 
(Koehler); IG VII 2725 (Ditten-
berger); BCH XXII (1898) 8. 2Mf. 
no. 13 (perdrizet) i Z. 39,4; Ditten­
berger, Sy 11.' 89S; vgl. Zieba.rth, 
Rh. Mus. N. F. 66 (1900) 8.606: 
6611060S' 'täl'Jl ~e(iJL"rl'tiil'll ",,1. 6 ff., 
17f., 28ff. 

BCR XXII (1898) S. 246 no. 2 u. 
S. 248 no. 3 f. (Perdrizet): 
'Pilo, 3. 

Halia.rtos (1. J. v. C.): Annali d. IDst. 
arch. XX (1848) 8. 55 (ffiriehs); 
Lüders 34; IG VII ·2860 (Dittenber­
ger); Z.117,l; Michel 994; Waltzing 
III S. 70 nO. 194: 6v"0r10S ~liiv 1<"111j-
,,/';;v 7, 13, [15]. 

Orchomenos (1. J. v. C.): 'E'P. apz. 
1842 no. 817 (Pittakis); LebasII 620; 
IG VII 5224 (Dittenberger): ",ilo, 3. 

Chaironeia: IG VII 3376 (Dittenber­
ger); Z. 15: I!Q"VOS ",,1. 8f. 

(171 v. C.): Weseher et Fouoart, 
Inscript. de Delphesno.189; Col­
litz 1804 (BauILILck): lqlXvos (d 
Bp0/,lov) 3; 4, i, 7. 

.;; (170 v. C.): Wescher et Foucart :e. 107; Collitz 1772 (Baunaek): 
~ lQlXvoS 17. 

(177 v. C.): We.cher et Foucart 
no.244; Ca.uer,DeJ.l2Uj Collitz 
II 1909 (Baunnck): lq,,"os d :APZi-
l",ov 8, .. 
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B 46A (170-156 v. C.): Wescher et Fou-
cut no. 89; Collitz II 1764 (Bau· 
uack); Z.16 : f~a:vos cl B"'''Xlov 6. 

46B (170 v. C.): Wascher et Foucart 
no. 126; Oollitz II 1791 (Bau­
uack); Z. 16: H~avos 8, 10. 

46C .;; (170-156 v. C.): Wescher etFou­:e. cart uo. 213; Oollitz Il1878 (Bau­
Ä uack); Z.15; Dittenberger, Sy11.' 

462; 8y11.' 868; Michel 1409: 
H~",vos (" ..... ) 10f.; 12, 15. 

"46D (ca. 50 v. C.): Collitz Il2317 (Bau-
nack) ; Pomtow, NeueJahrb. 1889 
S. 637: fea:1'os (0 K}.eoitct(Lov) 7; 
9, 11, 12. 

47 Steiris (3. J. v. C.): L"ebas Ir' 988; 
Lüders 36; IG IX 44; Z. 117, 2; 
Waltzing III 8. 70 uo. 195: wvv1j-
,,/oll. ___ _ 

48 Larisa (4.j3. v: C.): MDAIVllI (1883) 
S. 112f. no. 1 (Lolling); Z. 40, 2; 
Michel 1131: .z:ov"Mov" (?) 110 
XOL'JIO'JI 1. 

49 Klein-Keserli (zw. Larisa u. Tempe): 
MD.Al XVI(1891) 8. 261 (W[ olters]); 
Z. 39, 1 ; 18: <iV(L1Ii~oveo, 1; ~"'a:0'0;;,,­
[ng]. 

50 1 (l.J. v. 0.): MD.AlVII(1882) S. a35f. 
.. uo. 7b (Lolliug); ZAO, a: V1li06~o-
.~ 10. 1, 11, 13, 15, [16], 19, 22, 26; 
~ .ftE~a"El1tal 7. 

·50A ~ Rev. Mch. m sero voL ',IV 
o (1889) S. 111 (S. Reinach): 

'lje""<i[ ~ ]a:l 3. 
51 (.A.nactoriou?): CIG 1793 b Add.; 

Lebas TI 1047; Oauer, DeI.' 242; 
Collitz II 1389 (Fick); IG IX 486 

.~ (Dittenberger); Z'. 63, 11; Ob.r-
ii hummer,Akarnamen S. 270 uo, 8. 

52 li' BOß X (1886) S.175f. no, 2 (Oou-
E-< sin); IG IX 487 (Dittenberger); 

Z. 63, 12; Oberhummer, Akar­
nanien S. 271 no. 9: <i"/L~,,,,~,,,[IJ6, 

"52A Palairos:MD.AlXXVII(1902) S.S3H. 
(Preuner). 

53 l.A.mbrakia: CIG 1798; Z. 63, 13b (Zi­
tat fehlt). 

54 A.mbrakia: CIG 1800; Z. 63, 13&: 
"0''110'' 1IcD" it,,,,,,6,,,,,1' 1. 

"540 Lissa: AEMÖst IX (1880) S.6 no. 3 
(Hirschfeld) : LlaqJVaEo" 4, 

"55 Kerkyra (1. J. n. O.?): Rhein. Mus, 
XVIII (1863) S. 648 no. 66 (Wachs-

. 66 

67 

68 

59 

'60 

·61 

"62 

*6311. 

Ob 

64 

muth): Lüders 73; IG IX 712 
(Dittenberger): "owo" 'fiJs 5V"0-
80v 3f. 

CIG 1849 c Add,; Rhein. Mus . 
XVIII (1863) S. 569 no. 76 
(Wachsmutb); Oollitz III 
3212 (Blaß) i IG IX 976 (Dit­
tenberger); Z. 64, 14. 

(eil.. 165 n. 0,): BCß vm (1884) 
S. 463 (Dumont) i Dumont u. 
Romone, Melanges d'archeologie 
et d'epigraphiep.175no.II; Z. 56: 
6v">i{1[ E.g] ~oii 'H~«"Uos 1, 611-

.. ,,'Ij{1'1S 2. 
~ (späte Zeit): Duchesne et Bayet, 
g Mission au Mont d'Athos p, 34 = no.44; Z.56,4; BOß XXIV (1900) 
1l S. 332 (Perdrizet); vgl. James-
8 hefte d. äst. 1. V.(1902) S. 138 

Anm. 4 (Wilhelm); Ziebarth, 
Zft. f. vgl. Rechtswiss. 16 (1903) 
S. 306 f, no. 71: /,VIi'f. ° 1, Ll~o,o­
CPO~Iü" ,(tEI«6os 0 11, vgl. rr~",o­
cpo~os B 2. 

Olynthos: CIG 2007f Add.; 1ebas II 
1409 ;Lüders 68; Duchesne etBayet, 
Mission au Mont d' Athoa S. 76 no. 

119; Z. 1i6: "oU~r"" 4. . 
Akanthos: Duchesne et Bayet, Mis­

sion au Mont d'AthOB S. 77 no 121: 
4t~1j<i"E1JrCll 2. 
(Podgora):BORXXIV(1900)S.304f. 

nO. 1 (Perdrizet); vgl. Ziebarth, 
Zft. f. vgl. RechtswisB. 16 (1903) 
S. 306 no. 70: ,.v6['f]'" [,""]0-
'Vvlfov 4. 

(Oavalla) (christ!.): BOR XXIV 
(1900) S. SOot: no. 2 (Perdrizet); 
vgl. Ziebarth a.a, O. S. 305 no. 76: 
"ov[ 1Ii ]laitES Ka:a1t",nov~eE .. a, 4 f. 

OIL m 703; BOß XXIV (1900) 
S. 312f. no. 4 (perdrizet); 
Waltzing III S. 7M. no. 200: 
thiasi [L]ib(m) Patina) Ta­
sibaBt(enl) 6. 

CIL II1 704; Waltzing III S, 74, 
no. 201: thiasi Lib(er~) Pa­
t(riB) Tasi[b]asten(.) 4f. 

A1istrati (3 St. südl. v. Drama): Beß 
XVII (18\13) S. 634 (Homone) ; Z, 56; 
BCß XXIV (1900) S. 317 (Perdri­
zet): 01 nEee, , • : (LV5"O B6~pvo. 
4 .. "V60V Uf., (Lv[ 6'<1jS) s, 
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.B 65 Ressowa: (Heuzey,Macedoineno.133); 
Foucart 68; Z. 56: aV1I6'ux«r .. a, 4. 

66 Abdera, (späte Zeit): CIL III Suppl. 
7378; Dumont u. Homolle p. 442 
no.HOb l ; Z.66;WaltzingIIlS.74 
no. 204; Cagnat I 832: 41'vlf,a« .. ",t 
(culttwes) "'Eflt " .. 1. 

67 Panion: Dumont u. Homolle S.411 
no. 86i; Z. '131, Anm. 2: M"",o­
iJo""a1l0l 4. 

'68 Köprdd~che (zw. Rodosto u. Eregli) 
(1. J. n. C.?): AEMÖst XIX (1896) 
S. 67 (Kalinka); W .. ltzing III S. 75 
no. 208; Cagnat 1782: GV1I[ a]y",r y]~ 
"'00'" "OVfI[ '1"'''' .. 5 f. 11{.' ",i{fla]lI'o, 
b 3. 

69 (196 -198 n. C.): [Mommsen, Eph. 

70 

71 

72 

. 73 

75 

76 

J 

epigr.m p. 236no.4]; Dumontu. 
Homolle S. 382 no. 72 c; Z. 66, 1; 
Co.gnat 1787: Ba"xoi.1I :4«''''"00'' 
12. 

[Mommsen, Eph. epigr. III p. 236 
i!l no. 6]; Dumont u. Homolle. S. 382 
,s no. 72d; Z. 56,2: vgl. &ex,,,,vl1-
.~ -rOOl1 4:, ($1tElfltXQXO; 5, ~E'%,,{Jomu)~ 
p.. los 2. 

[Momnlsen, Eph. epigr. III 236 
no. 6]; Dumont u. BomolIe S. 396 
no. 74 ß8; Z. 66, 2: B",,,xos 3. 

(christ!.): Dumont u. Homolle S. 386. 
no. 721; Z. 131, Anm. 2 (falsches 
Zitat): &BE1rpol 5: 

Apollonia Pontico.: GIG 2062; Du­
mont u. Homolle S. 457 no. I11d; 
Z. 56: &flx,,,,.la[ $11.] 6. 

-i BCH V (1881) S.127 (Montani u, 
'S Tissot); VI (1882) S. 179f. (F[ou­
~. cart]); Dumont-Romolle S 361 f. 
;;- no. 61g; Z. 69,46; Kalinka, An­
~ tike Denkm. i. Bulgarien nO.161: 
~D 'Eel"M1j1lol 4. 

b ~ (180-192 n. C.): [BCR V (1881) 
~ S. 129 (Mont"",i u. Tissot); Du­
'e mont u. Homolle S. 352 no. 61 gl; 
E-< Z. 69; 46]: 'E. 

(östl. v.Ph.): AEMÖst XVIU (lS96) 
. S. 117 no. 30 (Dobrusky); Z.56; 
Kalinka, Antike Denkm. i. Bul-~ g. garien no. 176: cfv",,,,ocf,oe,, .. ,,,l· 

~ 41'00;; 'A( a)1I~1j""oii 1f. 
~ Dumo:nt u. HClmoll. S. 336 nO. 42 ; 
p:. Z. 117, 4; Waltzing III S. 76 

no. 210; ClLgnlLtI 731; 1IV1I1j1'"v 

[". ],v[ ov] 8 f. 

77 I';; Dumont u. Homolle S. 334f. no. 37; g. Z. 68,44; Cagnat I 732; KlLlinka. 
~ no. 179: "0"'0" ... öiv 'El[l..j1'Ol]" 2. 

*77 A ~ HstL ... Ph.: Cagnat I 737; KILlinka. 
p.. no. 127: loeoi. 4. 

78 Sofia (Fundort?): AEMÖ.t. XVIII 
(1896) S. 112 no. 19 (Dobrusky); 
Z. 67: ,,"W01l ~a;[ "'] ,d'Ocf1l0fl0l1l 4. 

• 79 Doli.tovo (Bez. Dupnica, Bulgarien): 
AEMÖ.t. XVIII 8. 108 no. 8 (Do­
brusky); Cagnat I 682: 1011".' 4. 

*80 AEMÖst. X (1886) S. 65 nO. 5 

1 
;:... (Jirecek); Dumontu.Homolie 

~ ~ S. 318 no. V: rp,U ... ",/.{Io< "at 
~ &l rptlaiJ.lrpo< 1f. 

"80A P! ~ Ko.linka no. 177; s. Öhler S. 12: 
~ 1'[010"0](>0' ... 0;; .E"'''[~]flo.:4a-

"'-1)[ ",wii] 2 f. 
"soB Ryla: Kalinka no. 214; s. Öhler 

S. 12: .Enoll"'1)~1j1l0l 3. 
8t KutloviclL (FerdinandClvo): AEMÖ.t. 

XVII. (1894) S. 212 no. 107 (Skor­
pil-B[ormannD; Z. 56f.; Kalinka 
no. 186: '.46,a1l';'1' 6[",].l(>1j 4. 

82 Umgegend v. Timova.: AEMÖ.t. XIV 
(1891) S. 153 no. 36 (Frankfurter); 
Z. 68, 43 (falsches Zito.t); Cagnat 
I 692: 01 ~11 ... ois «"I'[ 1j]fI'[ lo,]. 
NE~l1)1"S xd. 2 f., ifly",rr .. al 4. 

'83 Gostilica: AEMÖst. Xvll(1894) S. 190 
no. 4,7 (Skol'pil): .8-,,,,[ rri"''''']? 2. 

*83A (227 n. C.): CIL III 6160 = 7437; 
Waltzing III S. 76f. no. 211: 
Bacchium vernaculOt'um 3. 

84 ;;(gef. in Radanovo): AEMÖst. XV 
~ (1892) S. 219 no. 110 (H. u. K. 

.3 Skorpil); Z. 90, 2; 91; Cagnat I 
"Ci 662: ,"",'''pBol "'eea(1.6 .... eo' H. 

850. .; Monatsber. d. Berl. Akad. 1881 
:.a S. 469 (Jirecek); AEMÖ.t. XV 
o (1892) S. 220 (H. u. K. SkClrpil) ; 

Z
i Cagnat I 566; Z. 90, 1; 91 f.: 

'""'"1)'601 '1"lo«l(1"'G"'o, 6. 
b Monatsber. d.Berl.Akad.1881 S.469 

*86 

'86A 

(2. Jft.) (Jirecek); Z. 90, 1: '"I"'pBol 
l'e01lo,""" ""t 'P,loGEf1"'6'I;o< 5 f. 

;:... (3. J. v. C.?): (Magazin f. Volks­
.~ kunde etc, Buoh XIII, Sofia1i196 
8. S. 35 no. 15); Kalinka no. 188; 
.. vgl. Ziebo.rth, N. Rh .. Mus .. 65 
i. ( ) S ' ! _ 1900 . 513: B"'"X''''cf1:'''' ° 
~ ",,(>t 1Id 3. 
g Bo.ltBchik: Kalinka 95; 8. Öhler 
~ S. 12: f/..llf..-"" 21. 
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108 
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DiODyaOpolis (Baltsohik): Aroh. Änz. ·106 
1901 S. 168a DO. IV 7: a'J'/I080i 
pma~t'l.1J T/JII/f12m" •. 

BizOD(Kavarna): AEMÖst XVII (1894) 
S. 207 DO. 95 (Jireeek); KaliDIm 
DO. 116: Ttriil/ot S, 5,8,9,11,13,14.. 

.106 

Pirot (Serdioo.?): AEMÖst X (1886) S. 
288DO.2(v.DomaBzewaki);DumoDt '1 0107 

u. RomoIle S. 316 DO. 0; Z. 57: 
.o-1a[O'og]? XSfl .. t ..... 6g 14, ,,0 ... 6 .. 4. "108 

Belgra.d: AEMÖet XIII (1890) S. 38 !. 
DO. 10 (Kalinlm u. Swoboda.): eoli- I 109 

tores (da> H6f'onis) 2. I 
AEMÖst VI (1882) S. 10 DO. 16 

(Tocilesou); Collitz 8090 (Beoh-
tel); Z. 57,2: .o-l .. trog 6f., 9, ! '"109A 

.o-.",O'rr~"'t 9, 12. I 
AEMÖat XI (1887) B. 35 DO. S6 110 

(ToCileson); Z. 57, 8: .o-1"'f1oi 14, 

0'[ .! .. 080g?] 11. 1 111 

t2. J. v. C.): AEMÖBt XI (1887) 
B. 34 DO. 38 u. XIV (1891) B. 32 
DO. 75 (ToCilescu); Z. 67,1; 152; 
Miohel 996; Dittenberger By11.· 
786: 'O-."'O'E ..... 1, 12, 14.; .o-1 .. 60g 
3, 7, vgl. .o-."O'."",Og 9 f. 

AEMÖBt XVII (1894) S.101 DO. 4.3 
(ToCileaou): vgl. ".&P""XOi a 7 ; 
4/J1f11111.rio .. a. 6, 8. 

(Tomoi?) (3./2. J. v. C.?): MOllsi'otl 
V (1884/5) 8.47 (11'.0-'); AEMÖBt 
VI (1882) B. 8f. DO. 14 (ToCi­

lesen); Z. 57, 1 : ""N"'. (.o-Eöi .. dltl 
2t1[2''''lIoo6'l/a]''lI): b2; b6, 8,12. 

112 

118 

114 

116 

116 

117 

AEMÖst VI (1882) B. IISf. DO. 46' '117 A 
(Tol:ilescu); Z. 57, 2: (2''''1/''''''''''-
6"/JII?; vgl. Z.19). ·117B 

'S .Etll1ol'Og IV (1871) B. 107 DO .• '. 
~ (2./8. J. D. C.): AEMÖst VI (1882) 'l17e 

. E-< S. 25 DO. öO (ToCilescu); Z. 68, 6. ·117 D 
AEMÖst VI (1882) S. 26 DO. 52 

(ToCileBcu). "l17E 

AEMO.t Vlll (1884,) B. 12 DO. 26 "117 F 
Tocilescu). 

(2./8. J. n. C.): AEMÖst VI (1882) 
B. 19 DO. 89 (ToCilescu); Z. 58, '"117 G 

.~ 4: o! "EI/l .. d. 3 W., vgl. 01 0'11""'-a l'&"EtlOt ."..1.. 16 f. 
~ AEMÖst XIV (1891) B. 28 DO. 57 "117H 

(ToCilescu); Z. 68, 7: 6 .. rle .. 
'Pmf'",I.,[tI] 2. "'117.1 

AEMOst XVII (1894) S. 96 DO. 80 118 
(ToCilescu); Z. 68, 6. 

.;: (200/1 D. C.): AEMOst.XI (1887) a S. 44;f. Do.57 (ToCileacu); CagDat 
~ 16U: 8wrJpo<pOI!0.14. 

..i4 (ToCilescu u.Reisch);·Z. 57, 3: 

1 
AEMÖat XI (1887) B. 48 DO. 80 

-ä (natlo;;; Ispog) .o-l,."og 6; 1, 
1 f1a..zo. 3, vgl. ,,"N'''Og 3. 
~. AEMOst XIX (1896) S. 222 UO. 8D 

.(Tocilescu). 
AualdoklSi: AEMÖ.t XIX (1898) 

S. 2113 DO. 90 (ToCilescu). 

Ohersonesos (2./8. J. D. C.): CIG 2099; 
Latyschev,lnscr. ant. ora.e BepteDtr. 
PODti EmDi gra.ec. et lat. I 200; 

Z. 170: vgl. 1t''''''''P%'I/''''11 11. 
Latysohev IV 293: vgl. 11"'''­

al/Z1I11 2 • 
(Auf.· d. 11. J. v. C.): La.tyschev 

II 19; Z. 58,1 • .o-... "r .... [.] 10. 

(174-211 D. 0.): Latyschev 11 
57; Z. 69, 8: [.o-,,,,O' ... "'t oi "f.(JIJ 
.... 1.6. 

Latyschev II 58; Z. 59, 9. 

Latyschev II 60; Z. 58, 2: .;, 0'.1-
tlorJOg 1j ",.ql ,,0'1. 1 W., 611t10-
[8]r'"'''' 7. . 

Latyachev 1I 61; Z. 58, 11: .;, 6.1-
.. 080; .;, .. rpl .. 0'1. 1ft'. 

Latyschev II 62; Z. 59, 4,: ij 6.1-
1I0rJ0l1 .;, .. eI/I .. ..1. 1 W. 

Latyschev 11 68; Z. 59, r" .;, 0';'11. 
.. ~ "E(li .. d. 1 ft'., .o-e'''60 ... in 5 . 

. ~ "Latysobev II 64; Z. 69, 6: .;, 6.1.,. 
~ ,,[ Ep]1 .... 1. 1 W. 
~ Latyschev IV 208: .;, 11.1... .;, .. EI/I 
:i 'Iod. 1 W., .0-... "[, .. ,,,.] 4. 

p.. Latyschev IV 212: .;, ".ItI . .;, "Epl 
"d. Hf., [.o-J.",O'r .. ",. 8. 

La.tyschev IV B. 125 Anm. 2. 

La.tyachev IV 207: 01 "Ep 1 6"­
.. 080tl ... 1. 2 W. 

Latysohev IV 209: 06'tBO'E ... "'t Ö. 

La.tyschev IV 210: .;, 11.1 ... 'Ij "Eel 
."..1. 1 W., [.0-]''''60''''''' 14, 1111110-
[8]."",; 17. 

(Ende d. 3. J. n. C.1) LatYBchev 
IV 211: .;, 6.1 ... .;, "eI/I .... I.. 1 W., 
0'1It108E''''''['] 9. 

Latysohev IV 469: 6.1 ... ·~ .. sql 
'Iod. 11f., 6111108,1"1111 4. 

Latyschev IV 817: .o-lEO'OS 10. 

La.tyschev II 65; Z. 59, 7: ./111t10-

8e'"'''' 4. 
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B119 1 Latyschev 11366; Z.69: ·'h .. esr'l-
;0 ..... 01 ,..(>1 1 if. 

* 119A '§ (128/4-131/2 n. C.): Latysc~ev 

~ ~ "'(l1 11,,1. Ii/f., 01" .... , ...... 14. J 
~D IV 421; Cagnat I 900: .;, "'w. 

.. 120 Po. Latyschev II 389: .. ""oft ....... l-
.. [ ... ] 6. 

* 120 A '\ Lo.tyschev II 402; vgI. Ziebllrth, 
Rh. Mus. 1900 S. 614. 

"120 B Latysohev 1I 403; vgl. Ziebarth 
0..0.. O. 

"120 C Latyschev II 404; vgI. Zieba.rth 
a. a. O. 

* 120 D LatYBchev II 405; vgI. Ziebarth 
a.. a. O. 

* 120 E LatyBchev II 406; vgl. Ziebarth 
... a. O. 

·120 F Latyschev II 407; vgl. Zieba.rth 
a. a. O. 

*120 G Lo.tyschev II 408; . vgl. Ziebarth 
a. a. O. 

"120 H La.tyschev II 409; vgI. Ziebarth 
0..0.. O. 

·120 J La.tyschev II 410; vgI. Ziebarth 
... a. O. 

"120K La.tYBchev IV 438; vgl. Ziebarth 
11.. 01.. 0.: oII-... ,JE, ..... , 6 . 

.. 120 L Lo.tyschev IV 434; vgI. 'Ziebarth 

.. a. a. 0.: [,j .. "" ]o"OS [~ ,..(>1] .s. 11...1. a 2ff., oft'a[a' ..... '] 11. 7. 
.. 120 M Hb LatYBohev IV 436; vgl. Zieba.rth 

!; a.. a.. O. 
"120 N c;!j Latyschev IV 438; vgI .. Ziebarth 

a. a.. O. 
·1200 Latyschev IV 4.39; vgI. Ziebarth 

a. a.. O. 
* 120 P Latyschev IV 486; vgl. Ziebarth 

0.. a.. O. 
"120 Q La.tyschev IV 437; vgI. Zieba.rth 

·120R 

"120S 

"120T 

·120U 

*120V 

'120W 

*120X 

0.. a.. O. 
LatYBchev IV 440 i vgI. Ziebarth 

a. 0.. O. 
Latyschev IV 441; vgl. Ziebarth 

a. a. O. 
La.tysohev IV 442; vgI. Ziebarth 

a.. a.. O. 
Latyschev IV 443; vgl. Zieba.rth 

a. a.. O. 
La.tyschev II 411; vgl. Zieha.rth 

a.. 0.. O. 
Latyschev II 412; vgl. Ziebarth 

a.. a. O. 
r.a.tysch,'v II !1S-418; vgI. Zie­

ba.rth 0.. a.. O. 

121) (131/~-168/4 D. 0.): Lo.tyschev 
II 437; Z. 69, 11; Cagllat I 915: 
[.;, .. "". iJ ,.,,,1] " .. 1. 5ff., [..",,]­
od'os 6. 

122 (156 D. C.): Latyschev II 438; 
Z. 69, 12; Co.gnat I 916 (un­
vollst.): ['1\ es"".] '1\ ,..(>1 "...1. 
8lf., oII-[.]a[ .. Iii] .... ' 13. 

128 (164-171 n. 0.): Latyschev Il 
489; Z. 69, 13, vgl. 60 Anm. 1: 
.f)-, ..... , ..... , 11, [21]. 

124 (103-203 n. C.): Latyschev II 
440; Z. 69, I 4. 

125 (2. J. n. 0.): La.tyschev II 441; 
Z. 69, I 6:['1\ a"]".1j ,,;.E(>! "d. 
1 lf., .. "". 2, 4h" .. w...ot, 8. 

126 (2. J. n. 0.): Latysohev n 442; 
Z. 59, I 6: [1j .... ".] ,j ["se ]1..d. 
Ift'., .lho:[O'Iii~ ... ] 7. 

127 (2. J. n. C.): Latyschev II 443; 
Z. 60, I 7: oft ..... , ...... 8. 

.128 Latyschev n 444; [Z. 61, m 6]. 
129 (176-211 D. C.): . Laty8chev II 

446; Z. 60, I 8; Ca.gnat I 917: 
1j at",.'1\ ,,;.(>1.. ... 1. S lf., [ .. "" ]. 10, 

.. [011-''']6[i'~] .. , 10. 
180 .~ (220n.0.):LatyschevII446;Z.60, 

ä II 1: ['1\ a]"".1j [,,;.(>]111...1. i1ft'., 
E-< [a"],,o"os? 23, 0II-... aw....,, 7. 

131 (225 n. C.): Latyscbev 1I 447; 
Z. 60, II 1: 1j a"'" ,,;se1 ""1.2 lf., 
0II-,"' .. w.. .. , 9. 

1112 (225 n. C.): Latyschev II 44.8 i 
Z. 60, Il 2: ,j .. [ "" ]od'os 11 ,..~1 
11...1. 2ff., oII-, .. alii< .. , 10. 

133 (228 n. C.): La.tyschev II 451; 
Z. 60, n S; [.;, ""]'" ,..(>1 "...1. 
2 !f., 4Jo ... eslii ...... 10.' 

134 (212-229 D. C.): Latyschev U 
4.4.9; Z. SO, rn 1; Ca.gnatI 918: 
vgl. [&J481'1'0[1] 6. 

136 (ca. 212-229 n. 0.): Latyscbev 
II 450; Z. 60, III 2; Oa.gnat I 
919 (unvollBt.): [&".]l'l'ol 6. 

136 (228 D. 0.): Latyschev II 462; 
Z. 60, III 3; Oagnat I 920 (un­
vollst.): "".1'l'01 6. 17. 

187 (2S0 D. C.): Latyschev II 458; 
Z. 61, III 4: oII-ll1D[OS? &]"El­
'l'[liiv .. liiv ",.~1] ,,'r1. 6ff., [av­
" ]o"el[ ... ] .. , 13. 

138 (Ani. d. S. J. n. C.): Latyschev II 
464; Z. 60, I U: .;, a"'" ,...~1 xd. 
2lf., .lh[ .. ]I1,;; .... , 8. 
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B 139 

140 

141 
142 
143 
144 

146 
145A 
146B 
146C 
145D 
145 E 
145 F 

(Anf. d. 3. J. n. C.): Monatsber. 
d. Bed. Ak. 1854 p. 687 no. ~ 
(Leontieff) i Foucut 67 i Laty­
Bchev II 455 i Z. 60, 19 i Cagnat 
I 921: [~ a,)'II . . , .] Hf., ü"v· 
o[ <fos] 4, ./T,,, .. ciha. 11. 

(220 - 240 n. C.): Latyschev II 
466; Z. 61, In 6: [,,<fd<poi] 1. 

Latyschev II 457; [Z. 61, III 6]. 
.~ Latyschev Ir 468; [Z. 61, In 6]. 
f.l Latysehev II 459; [Z. 61, In 6J. 

f-< Latyschev II 460; [Z. 61, III 6]: 
.flo[,aücih",] 1. 

"146 G ) 

Latyschev n "'61. 
Laty.chev Il 462. 
Latyschev Il 464. 
Latyschev Il 4.63. 
Latyachev II 465. 
Latyschev II 466. 
Latyschev II 467. 
Latyschev IV 449. 

146 

*1<17 

*148 

Lebas 1 390 u. II 1707; Lüder. 8; 
Foucart 41; Z. 42; 18; IG IV 44 
(Wilhelm, v. Prott, Fränkel): 
<I &l" .. os o' 4i"''II[E],,''XOV 4ff. 

IG IV 43 (FriLnkel): ol . " [&. ]a­

. S [ .. oi]"'" II 4f. 01 Ei,,] rvl'["]"-
,.!;f .. lo[ v] &,",,[00": J". III 4 ff. 

REGr XV (1902) 8.138 no. 3 '(Con­
toleon): 01 "(>Eig &l" .. o •. 01 &~[.],­
<po"."o. iv "I'<po..:ieo,g ,,;oig rvl'­
'I1u~lo,s. 

IG, IV 6 (Ftänkel): ßov"o~ ... 9. 

"149A Euboia: 'E<p. "PZ.1902 Sp.118 nO.34 
(Papabasileiu) Novl'1j",,,,,,,,,l 4. 

150 1 (4. J. v. C.): BCH IX (1886) 8.64 
no. 8 (Cousin u. Durrbach); Da­
reste. , ., Recueil des inscr. jurid. 

~ VIIIno.59; Z.44 (falsches Zitat) ; 
~ Michel 1376: Oer[E]OWBS., 

"161 I~ (4. J.v. C.?):REGr XV (1902) 8. 140 
no. 2 (Contoleon): OpyELID"8S ,<ov 
'Hp"dEl",g "ov i" K0I'EL 4 ff., 

) 12 fr., vgL opy .. "''''''Os 7, 16. 

152 Thaa08 (211-217 n. C.): JHSt VIII I 
(1887) S. 426 nO.32 (Hicke); Z. 44: , 

lEe""""o" l" ]EO" B""Z'o .. 2 f. I 
163 'l'enedos (2. J. v. C.): CIG 2166; Col-

litz I 306 (Bechtel); IG XII 2, 640 
(Paion) ; Z. 44, vgl. 120, 8; Michel 
1148: .. vII .. a': .. o, 4 f. 

154, AGIBrM n 227 (Newton): IG 

[
' , XII 2, 22 (Paton) ; Z. 44; vgl. 

Ziebarth, Rh. Mus. N. F. 55 
~ (1900) S. 509 no. 1: [& ...... o<fos] 
:;l 0: 'E~",,[;; ..... ä .. ] 4, "OWOII (?) 5. 

'155 ~ IG XII 2, 481 (Paton) ; vgl. Zie-
barth, Rh. Mus. N. F. 56 (1900) 
S. 509 no. 2: .fil" .. og .. <li." A.v­

166a 

b 

'167 

xoyslt:ru1l 2. 

(2. J. v. C.): MDAI XXI (1896) 
8. 237 (Wilhelm); IG XII 2, 507 
(Paton); Z. 212; vgl. Ziebartb, 
Rh. Mus. N. F. 56 (1900) S. 510 
no. 3: (,.owbll "ffw) Xa"o&ea,-
,.,,,,,,<[mllJ 5; 4f. 9, 12. 

(2.J. v. C.): GIG2167b Add.; Conze, 
Lesbos 8. 22 Taf. X, 5; MDAI 

~ XXI (1896) S. 238f. (Wilhelm); 

,;l"e, IG XII 2, 506 (Paton) ; Z. 212; 
vgl. Ziebarth, Rh. Mus. N. F. 56 

~ , (1900) S. 510, no. l!: ("b "O"'/W 

..0) Z,·"'/Lo&P'i'"." .... <li.. 2 f.; 7 f. 
IG XII 2, 51l'(Paton); vgL Jahres-

hefte d. österr. !nat. III (1900) 
8.53no.XIV(Wilhelm); vgl.Zie. 
barth, Rh. Mus. N. F. 05 (1900) 
8.510 no. 4: [;:"]e"n."" ... ,,[lJ 1; 

J [ .. ]nEl(>" 2 • 

.. 26. 
159 ] (3. J. v. C.): MDAI XIII (1888) 

158] CIG 2221 e Add.; Lüders 69 i Z. 65, 

o 8.178 no. 25 (Studniczka); Z,44: 
'A" .. ,,[1 ]1jma .. ""t 2. 

160 Samos (2';1. J. v. 0.): Berl. Monataber. 

161 

*162 

*162A 

163 

1869 S. 758 nO.2 (Newton-Kh'ch­
hoff); Hirschfeld, Tit. stat, p. 202; 

Z. 65, 26: 01 "" .. '" ,b IEpb" dis 
'Ae ... il',<fog .ij!1 T"v~onol.ov 4 f. 
(Kaiserzeitj: GIG 2264. 0 Add.; Lü­

ders 60; Z. 89, 1; IG XII 7,246 
(Delama.rre): 01 ["op<f"",] .... ", 
[ .. ';;11 nEe]i .. b .. rr .. .fi.[ 011] 'An01-
~.,." "oe<f""",'11 1 ff. 

(3. J. v. C.): 'E<p. &ex. 1862 DO. 77 
(Kumanudis); Lüden 13; Fou­
cart 46; Sitzungsber. d. Berl. 
Ak. 1897 S. 674 (Ziebarth); 
Michel 1 S80; IG XII 7, 68 (Dela­
marre): l~" .. os8,12i Uea",aJ .. "t 
14, vgl. aex'e""os 9. 

(3. J. v. C.): IG XII 7, 61 (D.): 

[Ye""os] 9, vgl. ["]e%E~""OS 10. 
(S. J. v. C.): Rev ... rch. XXIX (1896 

II) p. 73f. no. 1 u. IG X I 7, 241 
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1. L,STEN DER llENUTZTBlI INBCHRllt1'EN 11m> PAPYRI. 

(Delama.rre); Z. 212; Micbel712; 
Dittenbergel', Syll.' 644; vgl. 
Ziebarth,Rb.Mu •. N.F.55(1900) 
S. 506f., ( ... " xow"v ... 1> od . ... wv) 
te~o'V(lYwv ('I'ijs '.A{t71vaS "'ijs '11:00-
vlas od. 'I'ijs ·6'bOV) 12,26 f.; S; 24. 

(2. J. v. 0.), BCH I (1877) S. 284 
no. VI (Homolle) ; OlL III Suppl. 
7218; Z. 12M.; Wa.ltzing III 
S. 66 no. 181; vgl. Kornemann 
no.ll; Schulten S. 50, magistres 
8, 'E(!I'''';:6 ... ",i 10. 

BCH vm (1884) S. 96 (Ho­
molle); OlL m Snppl. 7217; 
Z.126f.;vgl.Kornemann 12;' 
Schulten S. 51 (Il), [ma­
gi.8t'l'ei] 3, 'E(ll'a'a ... ",t 3. 

BOH VIII (1884) S. 118 (Ho­
molle); CIL 1Il Suppl. 7212; 
Z. 125f.; vgl. Kornernann 
13; Schulten S. 52 (IlI): 
'E(l,.a;:a.,.",l2, [magistJrei 1. 

BCH xxm (1899) S. 56f. 
no. 1 (Jouguet): magistreis 
7 I tE('p.ai.'ß-rat 14. 

das. S. 58f. no. 4. (Jouguet). 
da •. 8. 60 no. 5 (Jouguet). 
da.s. S. 60 no. 6 (Jouguet). 
d .. s. S. 61 no. 7 (Jouguet). 
da •. S. 61 no. 8 (Jouguet). 
d .... S. 61 no. 9 (Joug·uet). 
BOH I (1877) S. 87 f. no. 36 

(Riemann); vgl.Kornemann 
nO.22. 

. eIL m 7216; •. Kornernann 
no. 16. 

OH, HI 7223; Komemann 
nO.16. 

OIL m 7226;' Kornem .. nn, 
no. 17: mag(istri) 1. 

CIL m 7227; Kornemann 
nO.18. 

. OlL m 7228: 11,agis[tl·iJ. 
OIL III 7213; Kornernann 

no. U. 

(74 v. 0.): BOH VIIl (1884) 8.146 f. 
(Homolle) ; Z. 12öf.; Dittenber­
ger, 8yl1.· 336; Kornem .. nn no. 
21: 'E(ll'",;:a ... ",' "al 'AnoUmv,,,,- . 
6,,0:1 ",al nOfJEtrJeD1ncuncxl 17; 
'I'faltxot 18. 

(9i v. C.): BOH IV (1880) S. 190 
(HomoHe) ; Z. 125f.; Dittenber-

166a 

166b 

167 

168 .. 

b 

c 

d 

e 

f 

ger,Syll.'260;Syll.'321; Korne­
mann no. 20: 'E~I ... ";:a ... ,,,t, 'Anol­
lQ)",a:a~al, nOt1Et,jm.,,,,aCl'tal 1. 
'i'rctlt~ol 4. 

(1. Dritt. d. 2. J. v. C.): CIG 2271: 
Lebas II 1916 ; [Lüder. 48]; Fou­
cart4.3; Z. 29, 9; Michel 998 : ".,­
'Vo." (-räJ'Jl Tv~l(jJ'V tHq«1t.1ElO't'oo'V) 
36; 11f., ....... T"'(lI.JVe,.no(lOO~Kal 
va'IJ"lti~"'v 40 f., ~ 6iJvoöoS ( .... 
T. e. x. v.) 4.9 f., 59 Ir,; 6, 8, 19, 
24, 28, 34, vgl. 01 Ii< ... ij. Gvvd­
d'ov 4, 31, 47la60s 26, 47,aa;;""" 
21, vgl. &~%,{t,a61"'7jS, 01 nl.tto­
,..vo. e. H. v. 9 f. 

BOH 1lI (1879) S. 374 no. 14 (Ho­
molle); Z. 29, 3, [?jl aiJv.d'o. 
( ... wv T'V~toov e,.no~lJ)v "",l 1Iav­
xlti~.,,,) 1 j [6J. 

(4. J. v. O.?), BOH IV (1880) 8. 69f. 
(HomoHe u. Renan) ; CISemit. I 
114; Z. 29, bm~ 1: .t Ix T06~.ov 
le(l'v",v"",. 2. 

(1. J. v. e.): BCH VII (1883) S. 467 f. 
nO.1 (S. R[einach]); Z. 29, 2; 
Waltzing III S. 66 f. no. 183; 
Dittenberger, Orient. Gr. i. seI. 
691: '1'0 "owov (B7j~V'ttmv IIoae.­
aoov.al1 ... wvl,.no~m" "al iyöo­
zlmv) 2f.; 4, "gI. &~%,{t,,,,a ... 
....06.,v 5. 

(1. J. v. C.): BCH VII (1883) S. 469 
no. 2 (S. Reinacb); Z. 29, no. 2: 
,..w"v (B71~'V ... loov il"nol!OOv [K",l 
va'Vxlti~Q'" K",IJ ,l1rÖO%'o",) 1 
6,8 .. 

(1. J. v. C.): BOH VII (1883) 8. 470 
no. 3 (S. Reinach) j Z. 29 no. 2: 

[IIol1"öli""a]a"wv . .. er~oximv 
1 f., XOIVOV (i,.n6~OJv) 1 f.; 7. 

(1. J. v. 0.): BOH VII (1883) S. 470 
no. 4 (S. Reinach); Z. 29 no. 2·: 

vgl. &(lZ,47,o:a,niJ.", 1. 

(1. J. v. 0.): BOH VII (1883) S. 471 
no. 1\ (8. Reinach) ; Z. 29, 2 u. 
bm. 2; vgl. Dittenberger zu 
Orient. Gr. i. B. 591, A. 1: "o,vbv 
B71Q'V ... loov lloae,öoov,aarwv i,.­
nOQmv "",I v",vxltiQwv xal ir­
d' Oxl.,v Hf. , vgl. &QX,a-,aa,-
'CEVOJ'V 6. 

(1. J. v. C.): BOH VII (1883) S. 472 
110. 6 (8. Reinach); Z. 29, 2; 
Anm. 3: "O,.VllV ([ B,,~vrili'" i,.n. 
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x. "lWxl.] x",l ~ycfoXi .. [",]) H.; I 

8, «I1XL.fh",alfljg a. 
(1. J. v. C.): BCH VII (1883) 8. 472 

nO.7 (8. R.)j Z. 29, 2: [lIoas.cf] .. -
1I.",a[.,;;", "",I] . .. iyiJoXI .. ", V. 

(1. J. v. C.): BCR VII (18811) 8. 472 
nO.8 (I!!. R.)j Z. 29, 2: lIoa[s&-
eJm".",.,..';;,,] 2. . I 

(1. J. v. C.): BCR'VII(1888) 8.4711 I 
no. 1 (8. R.)j Z. 19, 2: vgl. 

ri[ sl1ylfl/g] 1. 
(1. J. v. C.): BCR VII (1888) 8. 474 

no.2 (8. R.)j Z. 29, 2: xo."I", 

B1jllnl .. " 1[,.,.Jdl1"'" x",l 11"'11-
"1.j1'0",, xul ~yeJo"I.", 1 f. 

(1. J. v. C.): BCR 'VII (1888) S. 47.5 . 
no. a (S. R.); Z. 29,2: >lowllV 

B'~[VV J .... " I1oa8.cf""''''6~';;''' 1[,.­
#opo"" x",l "",,,,sl.jp .. '" "],,,1 Iy­
eJoXI .. " 1. 

(1. J. v. C.): BCR VII. (1883) S. 476 
nO.4 (8. R.)j Z. 29, 2: [>lowl"" 
B1j]l1mlmll ~,.,.611"'" >1",1 .,,«'Il1<ltj-
110"" "",1 lyeJo,,&[ .",]. 

(1. J. v. C.): CIG 4538 j' BOR VII 
(1883) 8.476 (8. R.)j Z. 29, 2: 
vgl. riEI1Y&ffjg. 

Bulletino d. inlt; d. COrl. aroh. 
1874, 8.106j ~.&.j.".11 S.lS4 
(Kuma.nudia); Z. 48, 1,.: 

6"'OeJOfl-r';;." 1U1Al!"''1rpopm." 1. 
(128 v. C.): CIG 2293; BCR XVI 

(1892) 8. 482 (Romol1e); Z. 48,1 b; 
Miohel 1159: p.&1 .. .,,[ '1rpOl'o,] 1. 

BCR VI (1882) 8. 818 no. S 
(Hauvette-Besnault); Z.43, I 
1 d Y (Zita.tfehlt) : 01 p.[ B1",]- I 
"''1rp[ 6110' >1",]1 01 Ihp_s1I- I 
-r",t 1. I 

(1. J. v. C.): CIG 2297; BCH VI i 
(1882) 8. S18f. no. 4 (R.-B.) j Z. 43, 
1 c; Michel 1166; Dittenberger 
8111 .• 559: p.B1"''''IrpOl'Of! 2. 

CIG 2294; Z. 43, 10: [p.e]1Al!­

"'IrpoqOf1 5. 
CIG 2295; Z.43, 1 d",: 01 p.&­

l"'''''1rpol1o. "",1 01 o/I'sp",,,w­
-r",t 11. 

'AIN/."",.o." IV S. 400 no. 11 
(Kumanudis); Z. 48, 10; 
Dittenberger, 8111." 766: 

. P.eJ."''''Irpoll0f! 7. 
h (Ende d. 2. ~. v. C.): (Monuments 

greos publ. par l'aasoc. pour 
Pol &11. d r SeICh. d. pieob. V8l'eWwe181l1. 

181 

182 

*183 

186 

'186 

187 

188 

·189 

'190 

191 

'192 

'198 

l'enoouragement des et. gr. VIII 
1879 8. 40); Z. 43, 1 dP: 01 
IUl"",,'1rp0l'0' x",l 01 .ftSl'u#su"",l. 

'.o44hj."",.01l IV 8. 457 no. 4 (Kuma.­
nudia); Z. 65, 22: 01 6'IIp.~u1o-
1U1I0. 2. 

BCH VI (1882) 8. 349 no. 75 (Hau­
vette-Besna.ult); Z. 65 no. 22: 
01 a[ '" ]1I~",10,,,[ 110'] 1. 

BOR VI (1882) 8. 328 no. 18 (Ra.u­
vette· BesDa.ult); DittenbergBI, 
8y11.· 761: <J'lIcfollorpol'O~ 4. . 

(Römerzeit) : BOR XI (1887) S. 256 
no. 7 (Fougeres); Z. 48, 4: ,,;,­
vo,ilof! 1,3. 

BOR VIII (1884) S. 122 (RomoUe); 
Z. 43,3: ,,;'.,,060g16, <J"'1I06i-r",. 8. 

gef.inMykonos(Ended. 2.J. v.C.?): 
Hermes XXXII(1897) S. 618 (Zie­
ba.rth) (unvollstl!.ndig); Rh. Mus. 
N. F. 55 (1900) 8. 1>06 ft'. (Zie­
ba.rth): 1, ";'lIo6o~ (1,) lt~[ E;',,]S&­
-riiJ." 19; 17, .e-.",,,r .. ,,,[,] 28. 

(2. J. v. C.): BOR XIII (1889) S. 2<10 
(Fougeres); Z. 48, 2; 121,2; [Rev. 
des et. a.ne. I 1899 8. 10r. (Rol­
lea.ux)]; vgLJ a.hreshefted. östen 
arch. !nst. V (1902) S. 188 (Wil­
helm): il a;,v060f! 17, 32, "0 1<0'­

",011 21. ~O "owl", "0 [111] xd. 26. 
(67 v. C. 7): .BCH vm (1884) 8.148 

(Homolle); Z. 48, 6; Dittenber­
gor, 8111.' 836: [xowov] -riß .. 

nO'lln1J ... a[ -riiJ." .. ,;;." ~." .d7j1'l'] 1f. 
BOH IV (1880) 8. 217 no. 11 

(Homolle): xowll .. I" ... 1. 
BCR m (1879) 8. 367 no. 7 

(Homolle ): 0[1 .... ] "",l 01 
1'I#1jl'l .... , x",l 0[1 .... ] 01 
-r"'''.fti .... E~ 1'Irp' ",1'1,,6[.,,] 2:fF. 

(97/6 v. C.): BCR VII (1888) S.12f. 
no. 5 (Hauvette-Besnault); vgl. 
VIII 8. 128 (Homolle); Z. 126; 
Dittenberger, 8111 .• 322: Ko,.­
","",,,.,,,,",,,,1 18. 

BCH XXIII (1899) S. 62 no. 10 
(Jouguet): Ko,.,.,..",l.",.,..ul 
8. 

BCH XXIII (1899) S. 63 no. 11 
(Jouguet): Ko,.,."",,,.,,,,",,,,l 
10. 

(99/8 v. C.): BOR xxm (1899) 
8. 64 no. 12 (Jouguet): 1(0,.,.s­
.. ",".",a .. ",l 15. 

36 
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I. LUTEN DER BE>1U'rZTEN INSCHRIFTEN U>1D l' APYBI. 

BCR XXIII (1899) S. 66 nO.13 
(Jouguet): KOIl",,,.:al,afnai 
11. 

BCH XXIII (1899) S. 67 no. 14 

(Jouguet): KOIl:n:''I'al,ali'l'ai 
12. 

(93 v. C.): BCR XXIII (1899) S. 70 f. 
no. 16 (Jouguet): KO/Ln:''I'alut-

~ at:ui. 13. 

~ (120-63 v. C.): GIG 2278; Lüders 
öl; IG XIV p. 236 (Ka.ibel); 
Z. 116, 4; Dittenberger, Orient. 
gr. i. seI. 367: 01 &n:o .:oii )'''1'­
""'610'0 Evn:"''I'o~,ü .. ",l. 

Rh. Mus. N. F. X:X:IT (1867) 
S. 292 no. 283 (Lenormant); 
Lüders 52; Z. 43, 5: {ha-

Mykonos: BCH VI (1882) S. 590 iF. 
(Barrilleau) ; 'A.IJ--rj"""o., IT (1873) 
S. 23M. no. 1 (Kumanudis); Z. 16, 
A. 4; Dittenberger, Syll.' 4S3; 
Syllt 817: gl!"'''o~ (lid.) 6 f.; 9. 
(Kai.erzeit): Archiv f. Religions-

wiss. VllI (1905) S. 317 (Hiller 
v. Gärtringen) : [cr]VI':n:oIiL,,,,a .. ,,,i] 
3; <pllo, 1111j[ 1i'0'] 2. 

GIG 2339 b Add.; Lüders 87; Z. 17; 
~ 43, 5: li"I'ßi"'Ii'. qJ<UO< 12. 

j 11 CIG2338;AGIBd/l:II377(Newton): 
!'-< Recueil des inscr. jurid. gr. I no. 

VIT; Z. 42f. 1-4 : ><OWOl1.IJ-,,,,,,, .. OOl1 
60.1IO'''011@.0;.'',0< .... ,." 114, 115, 
116 f., 118. ><0",0" .IJ-,[", .. , .. ciil1? 
A",,..,, J,"80>11 24. 

Keos (3./2. J. V. C.): 'Etp. "IIX. 2629 
U. 3003; Lüders ~7; Foucart 42; 
Z. 42; Michel 999; IG XII 5, 606 
(Rillerv. Gärtringen) : E"'I!",n:,,,,ü .. d 
1, 10, .lJ-lO<lios <l, 6, 13. 

Syros (3. J. v. C.): Roß, Inser. gr. ined. 
107; Lüders 47; Foucart 44; Z. <l2, 
Michel 1167; IG XII 5, 672 (Riller 
v. Gärtringen) : .. b 110'''/>11 'l'ciil1 ~I''''­
"'Ii'l'cii" Ji" 7)IiXEIla.V,I:. " .. 1. 2 f. 
GIG 2384 b Add.; Leba. II 2089; IG 

XII 6, 291 (Riller V. Gärtrin­
gen) : IElio<tpOI!OL 1. 

;; (2. J. V. C.: Hecht.): MDAI XVIlI 
~ (1893) S. 16f. (Pel'nice); da •. 

P-i S. 21 iF. (Ma .. ß); Z. 44; Michel 
1000; MD AI XXIII (1898) S. 
409:ff. U. XXIV (1899) S. 345ff. 
(Wilhelm); Collitz 5437 (Bech-

"214 

216 

"216A 

"216 

217 

219a 

b 

220 

221 

tel); IG XIT 5, 186/6 (Riller V. 

Gi!.rtringen). 
AEMÖst XIII (1890) S. 179 no. 6 

(Szanto): He"'''o, 3. 
(ca. 40 V. C.): GIG 2416 b Add.; vgl. 

Lafaye, hist. du culte des divin. 
d'Alex. p. ~28; Z. 65, 23; IG XII 
6, 38 (Hillerv. Gi!.rtringen): vgl. 
EO<Q .... l'IJ'" 3 f., 11, 18, 24. 

BCR XXI (1897) S. 20f., no. 3 

(deRidder); IG Xll 6, 64(Rv.G.). 
M))AI XV (1890) S. 2<l6 (Wolters); 

IG XII 3, 1098 (Hiller V. Gär­
triugen); vgl. Ziebarth, Rh. Mus. 
N. F. 65 (1900) S. 509: .IEeo1 
1',"1i"''''' 6. 

BCR JI (1878) B. 521 uO. 2 (Tissot); 
IG XII 3, 1099 (Hiller v. Gi!.r­
tr;ngen); Z. 66, 2l. 

JRSt XVII (1897) S. 16 no. 86 
(Bmith); vgl. Rh. Mus. N. F.56 
(1900) S. 609 (Ziebarth): n:Eq'-

.. ßtD/L'o, 1 • 
..9 Berl.phil.Woch.1896 Sp.734 (B[el­
~ ger J); JHBt XVII (1897) B. 14 no. 

32(Smith); XVIII(1898) S.60 (Bo­
sanquet); Z. 212; IG xn 3, 1126 
(R. v. G.): I'va.:O<, 5. 

JHSt. XVII (1897) S. 14 no. 31 
(SnUth); XVllI (1898) S. 76 (Bo­
sanquet); Z;"212i TGXII3,1089 
(H. v. G.); vgl.Rh. Mus. N.F.1900 
S. 509 (Ziebarth). 

REGrXVII(190<l) S.3 (Conto16on); 
110'''011 ."äi" n:qon:ol.",[,,?] II["J 
M[1jl",,] 2. 

(Ende d. 3. J. V. C. R): GIG 2<l48; 
CauerDel. '148; vgl.'Etp.a/lx.1894 
S. 148 (Romolle); Jahrb. d. kai­
serl. Samml. IX (1889) S. 44:ff. 
(Benndorf) i Rermes XXllI(1888) 
S. 289 iF. (Hr. Keil); Monum. aut ... 
dei Lincei 1I(1893) S.69iF.(Ricci); 
Z. 7f.; IG XIT 3, 330 (Riller 
V. Gii.rtringen); Michel 1001: 
1t01.1I0V (rai) &'V8(!Elov ('C6)11 6111-

YEl100") 22, 30f., 74; 23; 76f.; 
IIOLVOV "'00'1' aVY)'El1oo" 26 f., 56, 
1&oLV6" oft (s. S. 167, A*). 

(2. J. v. C.: Bl.): Rots, Inscr. ined. 
198; Lüders 46i Z'"Si Collitz 
4706 (Blaß); IG XII 3,329 (Hiller 
v. Gi!.rtringen) i Festschrift für 
O. Benndorf, Wien 1898, S. 224iF. 
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B222 

"223 

*224 

*225 

(bes. 226); vgl. Ziebarth, Rh. 
Mus. 1900 8. 610 f. no. 1: $0 
"."'[0,,] (~.;; 'A"-&'6[ .. ;j]~0~ ~o;; 
","-&oz~1ja$ov) H.; 7. 

CIG 2476b; IG xn 3, 1027 (Hiller 
v. Gärtringen); Z. 65, 24: 'l'ilo.1. 
lG XII 3, 1038 (Hiller v. Gär­

tringen): 'l'llo. 1. 
(1. H. d. 3. J: v. C.): MDAI 

XXI (1896) S. 268 (W[ olters]); 
Collit. III 4768 (Blaß); IG' xn 
3, 443 (Riller v. GlLrtringen).; 
vgL Zieba.rth, Rh. Mus. N. F. 
55 (1900) S. 511: B",a,a.a~",l. 

(169-145 v. C.): [MDAI XXVI 
(1901) S. 422: erwähnt]; Fest­
schrift für O. Hirschfeld B.87ff. 
(Hiller v. GlLrtringen); Orient. 
Gr. i. seI. 736: $. ". ("ciw B",,,­
%,"ä.,,) H.; 19, B",["%,a .. ,,,l] 6, 

} 1S;",0{fo~1 26, -&,,,,oi .. ,,,, 23, 24. 
"226 A.na.phe (2.j1.J. v. C.): MOA! I (1876) 

8. 260 no. 1 unvol1st. (Weil); IG 
XII 3, 263 (Hiller v. Gärtringen) : 

".w." 3 (1). 
227 Astypa.laia. (röm. Zeit): BeR VII 

(1883) 8.477 no. 2 (Dabois); [Col­
litzIII 3473(Beehtel)]; Z.Ujbesser: 
IG xn 3, 178 (Hiller v. Gärtrin­
gen); vgl. Ziebarth, Rh. Mus. N. 
F. 61'> (1900) B. 610: "."'/w ( .. 0;; 

-&'':60'') $ID" ",,,, .. ~iliJ[1I-&S]ID" 3f.; 8. 
·228 Paton a.Hieks, Inseript.ofCos 

35; Collitz 3685 (Beehte! 
u. Müllensiefen). 

229 (3./2. J. v. C.): Paton a. Hieb, In-
ser.oWos 36;[Collitz 8634(Beeh­
tel u.Müllensiefen)]; Z. 8f.; Dit­
tenberger, 8yl1.· 784: .. oi "0'-
1I"'''SV .... ES 'IIID" IE~äw 7, 81, vgl.· 
52f., .. oi -r 4'0l's{f0"$0~ "$1.9 f., 
134 ff., 143. 

230 ;,; (2. J. v. C.): Paton a. Hieks, Inser. 
t:::l ofCos 64; Collitz364 7(Bechtel u. 

Milllensiefen); Z. 44, 1: o{w.{fos 
'OO'et.pl.arr'tä'JI ,,1:1. 1. 

231 '" Paton 0.. Hicb, Inser. of Cos 
165; Collitz 3680 (B. u. M.); 
Z. 44, 2: .fr1",aos'A'l'~o{f'G''''­
a .. ii", 11'111.. 2 ff. 

• fJ Rud. Herzog, KoischeForsch. 
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vgl. Wilhelm, Gött. Gel. Anz. 
1898 no. 3 8. 234: 01 Bri"zo, 
S,9f. 

l 

(3./2. J. v. 0.): AGIBrM IV 896 
(Hirsehfeld); Z.10f.; JRStXVI 
(1896) s. 234f. no. 36 (paton u. 
Myres); Michel 864; Dittenber-
ger, Syl1.· 641: 01 ie ",,;~oij 

rWOp,E'IIO' "",1 6":CES H" ... ~äi'll 
ae<1i'llm'll "",I .,;11", ~1j~"ci" 2 if. 

·a08A ~ 
u. a·. (S. 87, A. t). 

Benndorf-Ni8mann, Lylrien I 
S. 11 no. 1: a8EllJ'01 ("a.,;",­
lJ'eO"'l.,;ot) 3 f.; 4. 

·a08B 
*3080 

Lebas 60S a: a8BllJ'01 lEes.s. 
LebILs 603 b: ä8sllJ'ol IEeEEs. 

• a09 8h8hir-Olyn bei Ralikarnaß (letzte 
Zeit d. röm .. Rep.): BOH XVIII 
(1894) 8. 27f. no. 6 (Oousin u. Des­
champB)j Dittenberger, 8y11.'679: 
..• U~6't'w'V 'fO XOI.1I0Jl 1. (naf8ss 
"",I) lcp'l~o, 8; 10. &rl" .. o. 4 .. 
",,,,E"ES 3, 9. /i,,8e.s oft. 

310 Kedreai (2. H. d. 2. J. v. 0.): BOH X 

(1886) S. 426 no. 2 (Diehl u. Oou­
sin); MDAI XV (1890) B. 441 (Pa­
ton); Z. 53; Miohel 1806; Oollitz 
III4270 (va.nGelder); vgl. Jahrb. d. 
d. areh.lnst. IX(1894) BAO (H.v.G.): 

~" "OW"'II <" ß'O<1"rwe''''<1"iitl (B.v-
8o".lm'll) ö f.; 1. 

'311 Idyma, Sitrong8ber. d. Ak. d. W. 
zn Wien (phil.-hist. Ol.) 132 (1895) 
8. 31 no. 1 (Rula u. Szanto); ver­
bessert durch Wilbelm, AEMÖst 
XX (1897) 8.72 i vgl. Ziebarth. Rh. 
Mus. N. F. 66 (1900) 8. 611f.: .. 0 

"0"''''' ~ü>[.. Ej ..... r .... 1m(,,] 4. 

312 Kys: BOH XI (1887) S. 308f. no. 2 
(Oowlin und Deschamps)j Z. 67, 
37 i 'fO IIOt.1I01l -';0 Aai'1Ic»xeCdv 11, 
lSf. 

*313 

"S13A 

'314 
"SUA 
"SUB 
*3140 
"SuD 

315 

"316A 
'SlöB 
"3150 

'31öD 

Ob 

*317 

318a 

319 

'B19A 

"319B 

.. 
:; 
~ 
:;i;j 

(Ko,,~oU .... , '.1 ... ,,8. M'''I/aau""",l 
1n:'ye"'lJ'",i no. 57) j s. Ziebarth, 
Rh. Mns. 66 (1900) 8. 511: 
ß ,,,~v,,,.,,,r/l1l,,,1. 

Lebas llIS67j BOR V (1881) 8.106 
nO. 9 (Ra.uvette - Besnault u. 
Duboi.): vgl. IJ'Va[8]n{t]? Z. 1. 

OIG 2703; Lüders 66: lJ'.lla 5. 
ClG 2702: [IJ',U", 1 0]. 
CIG 2704: lJ',li", 5. 
CIG 2706: lJ',lt", 4. 

CIG 2706: IJ").['" 2. 
BOH XV (1891) S. Mof. no. 7 

(Berard)j MDAI XIV (1889) S. 
111 no. 69 (Kontoleon); Z. 117, 
6; Wa.ltzing III 8.62 no. 169: 
,,11"'lyol 4. 

Lebas 1lI 398: He"'''o, 15. 
Leba.s :(TI 409: ill",,,l~.... 7. 

Sitzllngsber: d. k. Ak. d. Wiss. 
zu Wien, phil-bist. Ol., 132 
(1896) S. 14 no. 6 (Hula u. 
Szanto). 

das. S. 16 no. 8 (Rula. u. 
8za.nto). 

das. 8. 22 no. 1 (Hula u. 
8zanto): K"'6mO'O'Eis 1, 2. 

das. S. 23 no 2 (Rula u. 
Szanto): K"' .... 6I1Elg 3, 12; 
vgI. K"'ff(d6110G 12. 

das. 8. 24 no. 4' (Hula u. 
Sza.nto: [Kaa<Do"]6E'S 2, 
11&.1'71 7. 

(Gegend v. Panamata): BOH XXIV 
(1900) S. 96 (Oousin): ffv .. p,60'"",r,] 
9 j qv",w611'1jS 20. 
(sehr spät): Benndorfu. Niemann, 

Lykien I S. 166 no. 134j Z.66, 
36: '1"''''.(''''0'11",1 b 16, 1'66 .. a, b 
18; vgl. p,va""'ywYEl" a 9. /11111-

1i1J'1/~I", b 4. 
BOR XIV (1890) S. 369 no. 9 

(Foucart)j Z. 66f., 36; vgI. 
p,VI/~[ >11/''''] 6. 

BCH XIV (1890) S. 373 na. 16 
.~ (Faucart); Z. 67, 36: ~" >10",6" 

~ 5, [11], [18], [66'l!08os] S. .s BOH XVIII (1894) S. 36 nO. 7 
~ (Cousin u. Descha.mps): lJ'iloS 
<Zl "al avp,~I"">1!1 18f~ 
Herakleia a. La.tmos: Rev. de philol. 

XXIII (1899) S. 286 no. 8 (Hans­

soullier): [~O >10'"'''' .. cli'll] elan:o­
PBVOp,E"W'l! iv(?) 'Al. . •• 2. 
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B*S19C Milet (6. J. v. C.): Sitzungsber. d. 
k. pr. Ak. d. W. 1904 S. 619Jf. 
(Wilamowitz) : /10".,.01 u. 'O",..-&J"" 
s. 8.46. 

320a . (Mitte d. 1. J. n. C., Erneuerung): 
MDAI XV (1890) S. aaof. (Con­
toIeon); REGr m (1890) S.350f. 
(8. Reinach); Hermes XXVI 
(1891) S. 182f. (Maaß); Z. 52, 
1-3; Michel 866 A; Kern (nach 
A. Koe:rte) , Beitr. z. Gesch. d. 
gr. . . . Religion' S. 79 JI'. u. 
Iftn. v. Magnesia a. M. 216a: 
.&Iarro, B&"xo,o 28 f.; .ftlaaoi 
.. äw IDa..-a",rr"1jIl.,,, 34. Ö .,.~o 

~ .,.Oa'''i 36. d .. ä", Kan,,~a"iiJ" .. 
b .~ 

36. 
das. REGr m S. 362 (S. Rei­

nach); MDAI XV (1890) S. 
332 (Kontoleon) u. XVI 
(1891)S. 24M. (W olters); 

321 

322 

323 

324 

*324A 

'325 

j 
Kern 216 b; Michel 856B: 
&~xaioi I"Vrr"1ji 3. 

(1. Bil.lfte d 2. J. n. C.): BOR xvrr 
(1893) S. 32 (Hiller v. Gärtrin­
gen); BCH xvru (1894) S.Hr. 
no. 13 (Cousin u. DeBchamps); 
Z. 53, 4; Kern, Iftn. v. Magnesia 
a. M. S. 106 no . .117: ".la .. a, 3, 
6, [11], d !E~lIi OZ"09 .. .,,, 111 
KUIf,,,,,, 7, vg1. "~Xt{J.olG"1li 2. 

(aus RhodoB: S. Jahreshefte d. äst. 
a. !nst. IX 1906, Sp. 85 JI'.: Hiller 
VOD Gärtringen) : Rh. Mus. N. 
F. (27) 1872 S. 467 (Gelzer); 
Mov<1Eio1' I (1873)' S. 66 no. 9; 
Lilders 37; Fouca~t 59; Z. 53, 1; 
Waltzing III S. 55 no. 153: .. 11 

.. "0"'/'" ("0 'E~p.a;;<1"-&1') 1; 7. 
~ Mov".io1' 1875/6 S. 28 DO. 
~ ~".'; Z.53,3: 01 /1ol" .. a,af. 

(211-217 n.C.): ClG 2926; Lebas 
604; Z. 53, 2: T~",U,,,"iiJ,, o! 
1"6rr .. ", 14 JI'. 

(Pappakonetantmu no. 101); 
. B. Öhler S. 26: Mysten. 

Movtr.ro1' rr S. 56 no. 134: 
trollloJ09 12, 15. 

826 (Zeit der Antonine): AGIBrM 
~ m 595 (Hicke); Z. 52, 1: 01 
i .",~o "'OaE"i 41j/11j"/I,,,a ... ,,,1 "",I 
J:'l 4'o1'.,l60v iPUm ,.olll""" 3 JI'. 

327 (138-161 n. C.): AGIBrMIII 506 

328 

"329 

330 

S31 

332 

'S33 
334 

*B34A 

395a. 

b 

386 

337 

338a 

b 

339 

(Hicks); Z. 52, 2: /l-Va .. "" 2, 
[9?]. 

(89/4 n. C.): BCH I (1877) S.289 
no.72 (Riemann); Dittenberger, 
Sy11.' 390; SylL' 656; Z. 52, 2: 

ILVtlJ:rn 6. 
AGIBrMill 548 (Hicks): /1-"'­

/t[ 1j~",IJ 2. 
(104 n. C.): AGIBrM III 481 

(Hicks); Z. 91: ;'/l-v'l'801 192. 

L'~OllEi"O!' 308,327,399 . .ft'''/I-'P­
Jpt 398, 371 . .&E010ro, 191. ">C. 
~oß&.-0!'330,375. xevao~o~ovlI­

"'S . S. 49 A- t. rE~ovala 59, 
[70?], 83, 84, 189, 190, 281, 
326, Fr. I 6, ""~'1I~'l..-.~0' 207 . 
1~1j~0, usw. S. 91f. 

AGIBrM ill 600 (Hicks); 
Z. 91: vgl. ;'/I-"'I'80i 5. 

1160-200 n. C.): AGIBrM I11604 
(Hicks): Z. 91: ;,,.1''l'J6s 1. ;,,,... 

"'PrJos IIE/11j".jS 4. 1EQovalO! 5. 
X~Vf10~OeOI 6. 

AGIBrM III 601 (Hicks). 
AGIBrM II 602 (Hicke); Z. 

52,3: vgl. ~Ov,,&a09 d 22,25, 
02. 

Jahreshefte d. österr. a.. 1. V 
(1902) BeibJ. Sp. 66f. (He­
berdey): ,ioa"'EolalXlI"'S S. 

CIG 3101; Fouca.rt 61; Z. 52, ~; 
114, Anm. 1: l~'1ßot 1. "IOL 2. 

/tU) "60' "'&""'E9 1. 
CIG 3112; Foucart 62; Z. 52, 1: 

01 M~7j~o, "",1 01 .. 10, 4f. fJ y'E­
~ovat", 6. 01 .ftl",ao, .",&I1 .... i 7. 

Lebas 106; Z. 52, 7: 01 "o[v .InJ­
't'«]vdo'U ,(ho;) .dtov.vao[v p;6-
a~a') "..a. 3 f. 

GIG 3073; Lüders 57; Foucalt 60; 

} 
Z. 52, 9. 10: .. 11 1<0'"0" .. .,,, 

~ lIa'Vtt.3'1J"atO''t'ID'' 1 ff. 1:0 1(. 1:0W 

~ 4,o1'va,,,,a ... iiJlI 1 JI'. 
BCH IV (1880) S. 175 DO. 36 (Pot­

tier u. Hauvette·Besnanlt); Z. 
52, B; Wilhelm, Festschrift für 
Gomperz, S. 420: vg1. [4a ]",;­
lov aV/l-/l-o/ll", co1. 1. 0 .&lart09 
o 'AvaEt.,.6a,Jos co1. 4. vg1. 
""1X~",.,.qv"&VEti col. 3. 

BCH IV (1880) S. 176 no. 36 (P. 
u. H.-B.j; Z. 62, 8: tl .&larroi 
o 'A1'",;,.,.&1,d'09 1. 

BCB IV (1880) B. 17Sf. (P. u. 



BS40 

34180 

b 
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348 

844 

345. 

346 

848 

349 
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H.-B.); Z. 66, 32: ~o ••••• Oll 

.d,07IV,,,odslo11!1 1. ~o" ... Oll 

.d'07IVt"x18lo11g 4-
(Mitted. 2.J. v. C.), BCHIV (1880) 

S. 164 Da. 21 (Pottier u. Ba.u­
vette-Besnault); Z. 52, 2-6; 
Miche11307, d[~78 ]tilllEi 01 .1b1l 
",,"1. col. 3. X .. p.oo&~'fx",""trl. oL 
,,-1111 "d. 001. 5. p.V""" 01 ,",11 
" ..... col. 6. 'A" .. l~~ .. l 01 "~JII 
.... l.. col. 7. tI o&l .. "os d [X,]" .. • 
a[t.", ]os col. 2; vgl. "'''/I .. 7S1/tJ­

,,"a.'IE'S col. 4. 
(gegen d. Mitte d. 2. J. v. C.): CIG 

.. 3069 ;Lüders89; Z. 76,3&; Ditten­
~ berger, Orient. Gr. i. B. 326: (,0 

"o",oil) f!tilll 'df!f!tx1,,, ... öill 2; 1, 5, 
17, 21, 27, 32, 84., .q tWIIO"O!l 

(..an. ~" .. l,"öi1') 32; 9, 16, 
19,113. 

(gegen d. Mitte d. 2. J. v. C.): OIG 
30n; Lüders 41; Z. 76, Sc; 
Dittenberger, Orient. Gr. i. s. 
326 Anm. 23: '.A .... tx1'IIf!«t 3. 

BCB IV (1880) S. 181 no. 44 
(PoWer u. Ha.uvette-B88-
na.ult). 

(Gegend vonT. 1): CIG6818; Z.66, 
84. 

Erythra.e (bald naoh 278 v. C.): Re1'. 
&reh. xxxm (1877 I) 8. 107 ll'. 
(Rayet); Collitz' 5692 (Bechtel); 
Dittenberger, Syll.' 870; 8yll.' 600; 
Z. 62, 1, 2; MIohel 839: KO/lv~"""Es 
95, 105, vgl. 97. 

.. 

(S. J. v. C. M.): Fouoart 58; Z. 61, 
1; Michel 1228: LJl1«11011~"t­

tlt:td 6. 
CIG 3376; Z. 66, B1: Y"/l0tJ­

,,1 .. 8. 11.10' M,,.II'II,,el011 9. 
"'''',''.11 .... l 10. IItJ1lotJog 10. 

CIG 814S; Z. 91, 1, Anm.l: 
0&.016yo. 38. 111'-"'!'tJol 39. 

j. MOI/lldoll m .(1880) 8. 144 
no. 187; Z. 91, 1 b: .q "(,110-
"os .. d", 11&6>11 x .. 1 01 111'11'1'­
.Jot H. 

(117-188n.C.): CIGS170; Z.91, 
la (fehlt d(ldl Zitat): ;'''11'1'''[0; 
o&.ov] 'A"/I' .. 110V x .. 1 ;'",,[ 'I'''os 
Y'/lo11"I .. ;] I" "'/l07t;'/mll 1 ll'. 
01 y"~O"'O' ".",.,,,,,q1"l/l o&so;; 
'.A"p.t:Wo;; 15 ff. 

350 \ 

· •. .4'8Aj 
1"88 .. 
851 

"'S52 

368 

364a 

Ob 

·866 

356 

867 

868 

*359 

di 

CIG 3848; Z. 91 : "''''''1'''0. " .. 1 
-11'00107°. x .. 1 ""'0"1$"'01; 
I1'I:I/""""1YOg 2f. 

M011".rOIl II (1878/8) 8. !l0 
allo', (EarinOR); Z. 66, 30: 
tplao. i, 6, 7, 16. 

CIG 8168; Ja.hrbdeher d. k. 
d. areh. I. II (1887) S. 28, 
Anm. 17 (Milchhöfer) : vgL 
""/lanq11 .. a.l1ng 2. 

BEG XIV (1901) S. 299 nO.l0 
(Contoltion): "/81/011al,,, 1. 

'Pm,. .. roo 3. 0&'''''';'':'''0 4. 
vgl. "a. .. oo"oo 7 2. 

CIG 8194; Lüders 36; Z. 61, 
4: a(,lIotJos ':';'11 "1111'1:01", ffi~ 
",,,/&.Nr,~ -II'.tlI~ 1$1/0 ,"ole",s 
-11"61'0'1'0(>0" .dtfp.1/"l/o. H. 
[JWa.:or, 7] ß. 

~ 
CIG 3199; Z. 61, 4: (";'110-

"Oi .. 01", ffis 0&'0;;) IWII.:dw 

1; 4. vgl. 0&'010"00 3. 
'CIG 3200: [ a(,l1. .:öll1 .. ijs 

0&'0;; p.116 .. dil1] 7 1, ""0" ..... 5. 
vgl. -11',010,,/0' 3. 

rll 

MDAI XIV (1889) S. 96 no. 26 
(Kontaleon); vgl. Ziebarth, 
Rh. Mus. N. F. 55 (1900) 

8: 511: KOI/1/" """ .... , "d. 
3f. 

. (spli.t): Mo" ... roll V (1885) 8.14 no. 
228 j Z. 52, 6: 01 "11II~.m .. ",1 " .. I 
".",,,(,,, ..... \lf. 

MDAI XII (1887) S. 245 f. 
no. 1 (Kontoleon); Z.12, 11: 
1<0",1", .. öil1 i"/lr1o,,,,o .. ml1 

61111Y,lIlo", I) f. 
(2. J. n. C.): AJA I S. 188 

RamsaY)j MOAI XVII (1892) 
8. 191 (Wilhelm); Z. 61, ö: 
r .. [ .,111'1/]" ...... , a. 

MO"""oll II (1876/8) 8. 61 no . 
119: 1111."itJI/OOII 4. 0"(,110110. 
6. vgl. /U'C""on,s 6. 

*360 Neonteichos: (Ko"oUmll, ~II,,,tJ. Mo­

"Q«0"'''11 .. 1 1""'11/, no. 28); vgl. Zie­
barth, R/J.Mus.N.F.66 (1900)8.511: 
'Atpl/od'e,O",,,,O" .. ,,,l ot ,.. ..... "..1. 1. 

·361 Kyme (spät): (das. no. 24); vgl. Zie­
barth, Rh.MuB.N.F. 66(1900)8.511; 

vgL &1/~'''''II''1/~' 
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B 'S62 Phokaia: lVIoVIi"o" II (1876/6) 12 no. 
G' (Fontrier) ; Kaibel, Epigr. gr. R. 
522 no. 241 b; BCH XII (1888) S. 386 
no. 17 (Baltazzi): nv~e"'''''''Ii.,;as 9. 

o 86S Aegae? (Güzelhissar; s. B.): Lebas 
1724 d; Burescb, Aus Lydien S. 132: 
~ '1'Qa,,~ct ~ 1tEQt ",,1. 1. 

• 364 Trokett .. am Tmolos (Ende d. 2. J. v. 
C.): M01JlIE'O" I (1873- 6) S. 117 
no. LE (Papadopulos - Kerameus); 
vollständiger: A. Kärte, Inscriptio­
nes Bureschianae, S. 7 no. 5: Ii"VO-
80. [3], 6, ... a61:a/7, 10. 

• 365 .w. Mostene und Sardes (1. J. n. C.): 
Buresch, Aus Lydien S. 6 no. 6; 
vg!. Ziebarth, Rh. Mus. N. F. 56 
(1900) S. 512 no. 2: oi '" KaLliO:QLa­
Ii.,;al 1, 13, [XO"'O'V] 5. 

*366 (wenige St. öst!. v. Gjäk-kaja B.) (1. 
J. n. C.): MOVliEiov V (1885/6) S. 
46 f. no. '1'''/;' (Fontrier) ; Buresch S. 
10 zU no. 6: vgl. {l~a{lEv.,;al 13. 

367 Sardes (292 n. C.): JHSt VI (1886) 
348 no. 93 (Cockerell u. Gardner); 
Z. 54: [/, ]"Ii.,;a(.] 16. 

• 368 Mylos (Tepe Kiöi) (2. H. d. 2. J. n. C.): 
Buresch, Aus Lydien S. 12 no.8; 
vgL Rh. Mus. 55 (1900) S. 512 no. 1: 
[<i,,].lectll; [6L]&t"'6/'a4; vgL aQXL­
{lovx';lo. 10. 

369 Philadelpheia: Movasio." V (1884/6) 
S. 67 no. v~r'; Z. 540: ... ".fTI.".,'V 
6V/,{l[(JJliL' 1. 

'370 KajadBchyk-Assar (oberes Kaystros­
gebiet): Buresch, Aus Lydien S.128 
no. 64: xa-t"OI.X~" 6. 

371 (spät): Movasio'V II (1876/6) S. 117 
nO. a; III (1876/S) S. 29 no. al,,'; 
MDAI III (1878) S. 56 nO.2 (Pa­
padopulos-Kerameus); Z. 91: -Ö/,­

'VCfJ8bs 'tij~ &r"Ctl'fa"f1]s 'AeT6,.,.t.cJo~ 
8 f. vgl. "a"oL"[" 10. 

372 e (98-102v.C.): Mov6s'o."II(lS75/6) 
~ S. 118 no. 5 (Earinos); Z. 54: 

.fTL"cSW";1jS 4'0.,,-660'1} 2. 
'373 MDAI XXIV (1899) S. 93 nO.l 

(Jordanides);REGr XII(1899) 
S.384f'. no. 7 (Contoleon); vgl. 
Ziebarth, Rh. Mus. N. F. 55 
(lUOO)\3.512: 6"/,/,01"0' 2, 6 . 

• 374 Basch-Böjuk (3. J. n. C.): Movas'o." V 
(1885) S. 53 no. 'VA"'; vollständiger: 
Buresch, Aus Lydien S. 107 no. 48: 
av/,fJ • ., .. o:l 13. vgL ""'''[0'''['''] 16. 

375

1 
(~26 od. 172 n. C. B.): CIG 3438; 

Lebas 667; Z. 540, 1; s. Buresch S. 
;a 23 f., 69; vgl. Öhler, Eranos Vin-

)
'§ dob. S. 278: is~a 6Vp.{lI.,<i,. ",,1 
~ "'S"";6~" ".-1. 1. 

3,6 (2260d. 172 n. C. B.): CIG 3439; 
Lebas 668; Z. 54, 2; s. BureBch 
S. 23f., 59: ieeb. 60il/,0.2. 

* 377) (3. J. n. C.): MOvaEio'V III (1880) 
S.159 no . .... .fT'; Buresch, Aus Ly­
dien S. 66 zu no. 31: vgl. &~%I­
a";Qo!; "al ISQorpa1l";7jS 2. 

*378 ;a (Emir Hainam b. K.): MOAr XXI 
~ (1896) S. 116 ([W olters]): 1<01-

lo1rLo'V 1. 
379 MovO's'o." III (1880) S. 169 no. 

n1j'; Z. M: O'V/,ßI.,'iL. 2. vgl. 
.I '1'tlo. 3. 

380 Borlu(96n.C.? B.): MOV6SEo'V V (1884/5) 
S. 57 no. vp.cl; BureBch, Aus Lydien 
S. 540 no. 31 ; Z. 64: 6V'V{l[(JJ6.S 6. vg!. 
aV1lr[s.,,]si.17. 

• 381 Mäonien, MoVO"sio1l V (1885) S. 49 no. 
v",\"; s. Buresch, Aus Lydien S. 56. 

* 382 Berg Toma (2. Hälfte d. 2. od. Anf. d. 
3.J.n. C.B. S. 23f.):Mov6sio'VV(1886) 
S. 76 no. '1'~.r' (Fontrler); Buresch, 
Aus Lydien S. 68 no. 340: 60il/,0. 3. 

*S83 Mäonien: Buresch S.131 (Erwä.hnung) 
'1'/los 29. 

• 3840 Ty .. nollo.s (Arpaly) (1. J. n. C.): Bu­
resch, Aus Lydien S. 38i. nO.28: 
"wl' 1) 40, 6, vgl. ""'/,1jn,,6. 12, [" ].,­
/'[1)";'" ]äis? 17, """;oLxl,, 16, X&";OL"O' 
7,19. 

• S840A Tschapakly: A. Körte, Inscriptiones 
Bureschianae S. 5 no. 2: .,;e'''(JJ/,'''' 3. 
M1j10"[.,,...,,.,;,,.] UBW. 3f. 

385 Mermere (zw. Sardes u. Thy .. teira) 
(166 n. C. Buresch S. 21): Movl1s10." 
V (1885/6) S. 52 no. rpU; BCH XI 
(1887) S. "9 no. 8 (Radet); Z. 640: 
xO'l'sio1' 8. 

'S86A Att .. lei .. : MOVliE'O .. V (1886/6) S. 52 
no. '1'16' . 

*386 Kenes (Gegend v. 'l'hyateira): BCHXI 
(1887) S. 463 no. 15 (Radet); vgL 
Bnresch S. 131: 01 vlol "at oi rp~&­
"o~s. 2f . 

• 387 Gegend von ApoHonis: BCH X VIII 
(1894) S. 160 nO.4 (Fontrier) : vgL 
l"'''Qb. "..1 lsesob • .. oil ~6,,11)1tLoil 6 f. 

3S8 Kfrk-Agatsoh (zw. Thyateir .. u. SUa,­
tonikai .. ) : BCH XI (1887) S. 482 
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no. 68 (Radet); Z. 18; 64: liv",fhm­
"ttl 3. 

B 389 Balat (zw. Thyateira. u. Gordus): BCH. 
XI (1887) S. ~88 no.70 (Radet); Z. 
54 (das Zitat fehlt): {tl"'60~ 3, vgl. 
&Qx.",6a,,'ljS 2. 

*890 GoxduB: Lebas 678; BCH XXII (1898) 

S. 239 (Ramsay): 1'1) [1I"'16e]""" 
MlI1IOS Ttuf'0V ,,"', M1)lIos TI.""",­
Bl"ov lf. 

891 CIG 8640; Liiders 48; Frän-

*392 

398 

*393A 

*394 

*396 

*396 

*397a 
*b 

398a 

b 

dJ 

kel, lftn. v. Perg. TI S. 236 
zu no. 321; Z. 122: Lhoa· 
X01J(tfT:m'J.' 6Vl-'#tlil6~ 0:11-

• tf"iiw 1 f. 
Fränkel, litn. v.Pergamon TI 

321. 
(117-138 n. C.):·Fränkel,Iftn. v. 

Pergamon TI 374; v. Prott, Fas­
ti Bacri no. 27; Z. 90, A. 1; 91; 
92: 1JI'lI<pdoi Woo;; Xo(1aa"o;; 
"",i .fr.ä~ 'p,"I''ljs) A 4f.; B IDf., 
C 11, "I'1I<ptf6~ D 13, 16, 18, vgl. 
"","<ptfo,o", B 17. vgl. {t.oloiYoS 
A30. 

(erBte Kaiserzeit) : MDAI XXIX 
(1904) S. 168 no. 8 (Schroeder, 
Schrader, Kolbe): "","'<p.tol 6. 

Fränkel, Htn. v. Pel'g. n 628: 

~ [-b""'i'tfJo~ {tEO;; 4.(,1°66-
o "0'" 10. l (214-218 n. C.): Fränkel, Htn. v. 
IJ Perg. 625: .fr,olu,.os 8. 

P-< Movao,o1l TI (1876/6) 8.7 no. 
"",'; Fränkel, Iftn. v. Perg. 
572. 

Fränkel, Iftn. v. Perg. 664. 
MDAI XXIX (1904) S.162f. 

(Kolbe). 
(1. H. d. 2. J. n. C. D.): Movao,o; 

TI 1 (1876) S. 4 na. ot'; Fränkel, 
Iftn. v. Perg. II 486; Z. 60, la; 
pittenbexger, Syl1.' 748: (1ov­
,,0100 1, 7. 

(1. R. d. 2. J. n. C.): Fränkel, 
Htn. v. Pelg. 486; Z. 50, 1 b : 
vgl. &"X'(1o""olos B 3, vgl. A 6. 
Icp"l(10cp.JlaS B 7. 11.0. B 4. 

(nach 106 n.C.): MDAIXXIV(1899) 
S. 179 no. 31 (Conze); vgl. Zie­
barth,Rh.MuB. 66 (1900)S. 51t: 
(1ov[ "010, J 6. 

(1';2.J. n. C.):li'räDl!:el,Iftn. v.Perg. 

3988 

599a 

b 

" 

487; Z. 50, le: vgl. [&ex.(1]o,,· 
r "]olcll,,, 5. 

(1.j2.J.n. C.):Fränl!:el,Iftn. v.Perg. 
4118; Z. 60, Id: vgl. &QX'(1o.J"o­
Äos 1. 

(1/2. J. n. C.): Fränkel,. Htn. v. 
Perg. 319; Z. 50, 11: M,J"'''E.rSi­
"ÜJ1l 6".tQlI 3 f. 

(1./2. J. n. C.): Fränkel, Iftn. v. 
Perg. 320; Z. 50, 2: M.tf",,, • .r .. -
J:üw Iin.l,,'Ij 3 f. . 

400 ~ Fränkel, Iftn. v. Pexg. 338; 
Z. 50,3: .frEQ",,,o"",,,[l] 3. 

"401 
~ 
" p., Fränkel, Iftn. v. Perg. 297: 

TI",,,oe'"'''' 5 . 
402 MDAI XVTI (1892) S. 190 

na. 1 (Wilhelml; Fränkel, 
litn. v. Pexg. I S. 127 no. 
222; Z.60, 1 e: [I'6a"a.] od. 
[~0",,610'] 2. 

"403 (Mitte d.2.J. v. C.): MDAIXXVIl 
(1902) S, 94f. no. 86 (Kolbe u. 
y. Pratt): p""X!" "0;; o.(,,,,a,,o-;; 
{t[ 00;;] 3. 

* 404 Ilion: CIG 3629; Philologus Sl1PPl. TI 
(1863) S. 620f. (K. Keil): [O']".lQ'" 2. 

"406 Zeleia (aus· Smyma): Königl. Museen 
in Berlin, Besehl. d. ant. Skul-pt., 
1891, S. 322 no. 836; s. AEMÖst XX 
(1897) S. 73 (Wilhelm): 0' x.,,,, .... 0' 
Zol .. ",;;", 3. 01 "",,,,ij ... oil;v""l"cll,,, 4. 

* 406 (1. J. v. C.) MDAI X (1885) S. 203, 
vgl. S. 402 (Mordtmann); Mi­
chell226. 

407 (Römerzeit?): CIG 3679; vollst.: 
Berl. Monatsber. 1874 S. 2 nO.1 
(Curtins); Z. 49, 1: 01 nQ';;"o, 
B""Zo. K vlloaoveo",,,,, 3 f. . 

* 407 A JHSt XXIV (190t) S. 21 noA 

(HaBluck): @QI'''tO'''''Ii1i'''''' 
b 1, ["Ol ]1'1j'r'''' 6, oi yoo""EE-

~. 'Cat. 1tat 01 liVlIli(JX0l'SlIO" ~"i. 
~ 1:0; .fJ'Eo'JI.1tal-aa'Col.xoijnES 

~ @t.>r"t",,, "&."''1/'" b 3 JF. 
408 (Am. d. 1. J. v. C.)': Revue arch. 

N. S. XXXVII (1879) S. 258 
(Mordtmann jr.); Z. 49, 11: {t.­
ect#E'V'r;(rl 1. 

'408A JHSt XXIV (1904) S. 36 no. 
58 (Rasluck): [{to"",,,,,,,, Jai 
oI ,....ET~ ",,1. 1. 

409 (Umgegend van K.): X·611a1as VIII 
(1873/4) S. 172 na. 6; Z. 49. 3: 
{t'e",,,,ol',,,,i 01 1""'" ",,1. 1 f. 
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B 41 0 Pan01'mOS '): BOH xvn (1893) S. 520 
no. 1 (Lecha.t u. Radet); Z. 66, 33; 
dchtiger: BOH xxm (1899) S. 692 
(Pexdrizet): %oo~OS. 

"410A Hamamlu (bei See Manya.o), BOR XlI 
(1888) S. 196 no. 6 (Lechat u. Ra-
det): o! ,.E"',J, "",l. 2, . 

*410B Nuserat bei Kebsud (zw. Miletopolis 
u. Ankyra Sidera): MDAI XXIX 
(1904) S. 316 (Wiegand); XXX 
(1905) 'S.146f. (Ziebarth): B~o,.lo" 
,.';a"'1)S [!]s~o:;" H. xovs s. S. 263, 
A. tt. vgl. <p[ll]os 4. 

411 Poimanenon (3./2. J. v. O. '-Z.): MDAI 

'411A 

412 

*412A 

"412B 

*4120 

*413 

'413A 

"413E 

IX (1884) S. 35 (Lolling); Z. 49' 

6",,""<1"'''' [lIot ],.[ "''' ]1)lIäl1l 7 f. 

Bei -Tschiftik (zw. I)sskylion u. 
Rhyndakos): BOR XXIV (1900) 
S. 376f. nO.20 u. S.617 (Mendel); 
vgl. Ziebarlh, Rh. Mus. N. F. 66 
(1900) 8.511, [o]! ""6",,,,t.,,1t01l';tt01J 7. 

Triglio.(Ohalkedon?)*) (121 v. O.:Z.): 
BOB' xvn (1893) S. 545 no. 32 
(Legrand); Z. 60, 3, ./I-tllll,sr""'t 2. 

Triglia(?)*): BÖR XXIII (1899) S. 694 
no. 6 (Pl. V, 2) (Perdrizet): vgl. 
i),.seonoatoll 2, 5. 

Apameia Myrleia: Lebas m 1139: 
HEl[<p]oll . 

. Arch. Anz. 1903 S. 89 (Watzinger): 
~"",reOt "al <l1J1I-rj.1hts <pIlot Z. 2, 
"o~"o" 8; vgl. n~E6~';"'~OS 1. 

BOH XXIV (1900) S. S66f. no. 2 
~ (Mendel); vgl. MD!I XXX (1906) 
~ S. 146, 'Anm: 2. (Zieharth):' o! 

(ns~l ""l.. !E~l",) ,.';6"'" ("",I d'."",­
",.a .. ",!) H.; 2. 

BOR XXIV (1900) S. 368 no. 3 
(Mendel): ,.';6r",. 1. 

(102-114».0.): BOH XXIV (1900) 
S. 402 no. 78 (Mendel); Oagnat 
m.50: ..• ,,'" .. "'11"00" 1"­
"06[';]111) 5f. 

BOH XXIV (1900) S. 405 no. 83 
(Mendel): "&'1'11 6. 

BOH XXIV (1900) S. 303 no. 4 
(Perdrizet); S. 404 no. 82 
(Mendel) : vgL ~od'lt[ '6-
./I-"'t] 4. 

HammaIar bei Tarakly, BOR XXIV 

(1900) S.· 415 no. 112 (Mendel): 
'O""'1JlIoo[ 11] ,,&',.11 2 f. 

414a i-- (125 v. O. Z.): Conze, Lesbos S. 61 
~ bis 64 Taf. XVIII; Lüdexs 44A; 
.g Foucart 64; Z. 60, 2: ~h",ai­

~ .. ",,1. 

b ] (119 v. O. Z.): Conze, Lesbos S. 61 
~ bis 64 Taf. XIX; Lüllera 44B; 
] Foucarl 66; Z. 50, 2: o! {Jot",,,;;. 

Z -rat "at ./I-.",al ... 8es 1 .. 
*414,A Keremed (n. v. See v. Nikaia) (288/9 

n.C.): ßCHXXIV(1900)S. 386 no.41, 
s. S. 617 (Mendel);Oagnat m 1397: 
"'''lla".,,.I,,, 9, vgl. ~01Jd'0 ... 11. 

415] (Römezzeit): OIG 3727; Liiders19; . 
. Foucart 63; Z. 49,1: o! [6]"[11"'-' 

ii 1]6,..,,0. [eis] -rlw "1I"~['1'",,,]bll 
i;:J [./1-1"']<10[11] Hf . ./I-l",ttos 6. 

418 Lebas 1143; Foucart 66; Z. 49, 2: 
./1-"%0'0:; .. ",. [1], 21. 

• 417] OIG 3773; vezbessezt MDAI XII 
.;0 (1887) S, 173 f. zu no. 8 (Mordt-
~ ma.nn): vgL &~x',,[ ';]tt[" ]1)S ,h,J, 
~ ~lo1J 4. 

'417 A ~ Jahreshefte d. öst. aroh. Inst VI 
(1903) S. 122 (Zingerle): "&'''11 2. 

418 Oha.lkedon (3. J. v. O. M.): OoUitz m 
3051 (Bechtel); Z. 49, 1; Michel 
1008; Dittenbezger, Syll.' 695: 
[./I-,,,,]O'cü .. ,,,.6, "'0 '["0']11011 ,,11 N.,..­
,.azotoll 6f. 

'418A Khandra: .BCR XXV (1901) S. 58 
no. 203 (Mendel): 6';1I08[ os] 6. 

"419 OllloUdiopolis: OIG 3803; O .. gnat IU 
73 (Mendel): vgl. "1J6"&~X1lS 10, 

"1J" .. -rjp'''' 7. 
'420 zw.Boli u.Vir.an-chehiz(Bithynium-

* 

Ola.udiopolis nach Ozatia.-Flavio­
polis): BOH XXIV (1900) S. 302 
no. 3 (Perdrizet); 8. 425 no. 140 
(Mendel): Ll'l'd'o"w,.ij .. ",. 4. 

421 ] MDAI XXIII (1898) S. 362 (Melio-
ii pulos); XXV (1900) S. 446f. 
.~ (KretBchmer): "ov,.os 7. 

422 ..... p (Nähe von D.): Annali d. J. 1861 
8 S. 188 no. 39 (Kirchhoff); Z. 56: 

,.';[a] .. "" 1. 
*422A Orkistos: Rsms"y, Cities etc.I, 8.663 

(Erwähnung): o! n.pt .. -Ijll 1 .... ;011/"'­
a", ''0';; xopo". 

*) Die Inschriften B 4,10; 412; 412A; 41h; h weist Perdrizet (BOH XXIII, 1898, S. ö92ff.) 
. demBelhen Verein zu, deich steht nicht einmal dieselbe l'rovepien.fiir .ie hinreichend fest, 



1. L18TBN DEn BENUTZTEN INSCHRIFTEN UND P.APYlU. 573 

B * 423 Kotiaion: CIG 3827 s Add.; Leblls 

IIl798: 19'[&']11'[']0' d~Z1/G"al14. 
"423A ZW. Aizanoi u. Kotillion: CIG 3857, 

BBlIvet."'t'tt~ 2. 
*424 Jemischlft(inder Abbaitis): Bureßch, 

Aus Lydien S. 147: <p~a:.",O 2, vgl. 
ft1l1llil.~ 1. 

*424A Antikyn Sidera (Sänjilar) (58 v. 0.): 
JHSt XVll (1897) S. 286 no. 53 
(Munro): a1lll~o/I'Etg <pllo. 1f. 

*425 Trajanopolis:CIG38650Add.; Leb&s 
III 719: a1l1lßuDutl 2. 

*425A Akmonia (Mitte d. 3. J. n. C.): Rev. 
des <!t. anc. III S. 276 f. (Ramsay): 
d.~d< [a",],i(>,/} B 2 f. 

• 426 Susuz-Keui (b. Abnonia): R"msay, 
Cities lind bishoprics of Phrygia 
1897, 1. S. 644 no. 546; vgl. Zie­
barth, Rh. Mus. N. F .. 56 (1900) 
S. 512: oL fL.l"."" "0'; !.~o'; 01' 0/1'.[ .x]­
ft01l 1. 

"426A das.: RamsILY, eities 1. S. 562 no. 455 
bis 467: YE'''O<106v." "Qjv "'0["'" ]a1W­
lEt""", B 2f. 

"427 '\ (Gegend v.Kidyes.os? B.)(169/170 

B no. 31 u. Cine. I. S. 609 no. 606. l" n. C.): mSt IV (1883) S. 417 

~ (Ramse.y); Buresch S.131: 9'(>"-

• 428 Cl Ramsay, Cities I, S. 610 J
.~ T:~OI ",,,l.. 4 f. 

no.509. 
*429 Hieropolis (in der Pentapolis): BCH 

XVII (1893) S. 276 no. 74 (Legrand 
u. Ohamonard); Ramsay, Cines 1, 
S. 700 no. 633: [-&.",aibT:OI'?] 1-

"430 mSt VIII. (1887) S. 399 (R[am-
• ay]); Ramsay, Oities I, S. 156 

. ~ no. 64; s. Buresch, Aus Lydien 
Cl S. 131: ['Jj X"lo1l.rl","" ]",1 M.,,-
~ '"0I'OJP.1jTruV cpr!a:tqa 1; X. u. M. l!. 
§ oft. 

0431 A JHSt IV (1883) S. 386 no. 8 (Ram-

"432a 

"b 

aay); Buresch S. 129: vgl. ol­
lIonofft.Oll 3. 

AJAIV(1888) S.278f. u. Cities I, 
S. 142 f. no. 30 (Ramsay); vgl. 
Bureseh, Ans Lydien S. 129; 
Ziebarth, Rh. Mus. 55 (1900) S. 
612f. nO.1: <p(>&'<(>01 'Jj ",.(>1 x,;}.. 1. 

AJA IV (1888) S. 279 u. Cities 
1. S.143 no. 31 (Ramsay); 
vgl. Bureseh, Aus Lydien 
S. 129; Ziebarth a. a. 0.: 
<p~.x~~a ij ",.ql "d. 1. 

433 Hierapolia : Journ. of Philol. XIX 
(1891) S. 80 no. 2 (Hoga.rth); Ju­
deich, Hierapolia DO. 153; RamBay, 
Cities I 1 S. 116 no. 19; Z. 67, 38; 
56: o! X"'fL.a<po~o. "0'; :A~%'7jri,<o" 
~oU.",o~ 4f. 

;lll4 Apollonia: CIG 3972 ; Lehs 1lI 1193; 
Z. 64: "";11'CIXL 1. 

43610 '\ JHStIV(lS83) S. 21ift'. (Ramsay); 
P ASchIII366 Z. 6ft'. (Sterrett); 
Z. 67, 38. 

b Ramsay, Hist.Geogr. of Asia410, 
no. 36u. Olass. Rev. XIX(1906) 

~ .. ~ S. 420ft'.; Z. 67, 38; PASch III 
.", 366, Z. 1-6 (Sterrett): (Z.2 
§ Dicht [A'lvo. TS"fLO](>ELo. s. St.). 

ob.. ~ TheCIasa.Rev.XIX(1906)S.419f. 
nO.10 (Ramsay): vgl. ~"'l'-oo.06-
a",s 34. 

*b b das. S. 420 no. 12 (R.). A'i1l0. 

d 

e 

f 

g 

436a 

TS"fL0(>[EtO.] 1. 
PASch III S. 238 no. 369 

(Sterrett); Z. 67 nO. 38; 
Oagnat III 298: A'E1IO' 
[TE" ]I'o(>sw, 6. 

PASch III S. 239 no. 370 
(Sterrett); Z. 67 DO. 38; 
Cagnat 1lI 2Y7: A'l1l0. 

.. T'1<fLo(>ELa. 6 . 
:g, PASch 1lI S. 240 no. 371 
a.l (Sterrett); Z. 67 no. 38; 
~ Oagnat III 296: A'ivo. 

T'l<fLO~"o, 3. 
PASch III S. 241 DO. 372 

(Sterrett); Z. 67 no. 38: 
[A'i1l ]0' TS"I'-0q •• o, 1 . 

The ClasB. Rev. XIX (1906) 
S. 420 no. 11 (Ramsay) . 

REG II (1889) S. 18 A (Ramsay); 
(Cumont, MithraIS. 91 no. 4); 
Z. 66: ([4>]vl-ijs ß'OS) fL";';"OI.l; 

d 14,19. 
b ~ REG II (1889) S. 20B (Ram-

S&y); Cumont a: a. 0.; 

c 

*4360 

I'l 
o 

] 
Z. 56: 4>1Il-ijs ,d.bs fLVII'C"" 

2 f., o! a1lv'QXofLSVo. ,,011 
~~'/}a"s.lov'CES ,,'Cl. 12 f., vgl. 
,,,,vlfL ].~[ lX01l'CES] 21. 

REG II (1889) S. 21 C (Ram­
say); Z. 55: "";ann 3. 

Barata(christl.) : Ramsay,Hist. Geogr. 
of Asia M. S. 338: l<ol}.-ij[y Jw 1. 
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B*4.37a 

"b 

438 

'439 

'439A 

'44.0 

'UOB 

'44.1 

*442 

443 

444 

*446 

1. L,STEN DnE DENUTZTEN INSORRlFTEII UND FAPYllt. 

;.; MDAl XXII (1897) S. 39 no. 23 (A. 
~ Körte); Dittenberger, Orient. 
e:! Gr. i. s. 640; Cagnat III 230: 
o:i , 

...; ;;J:r:..:aßo"aol 01 "';", "ij[~J ll'Eoii 
..; I'v6"1je1.:w .I1.V6 .. a[, J 20f. 
-d MDAI XXV (1900) S. 437 
i no. 68 (A. Kärte); Ditten-
~ berger, Orient. Gr. i. s. 641; 

. ;,." Ca.gnat Ill225 :~ ...... apo"aoi 
01 .. 0", .. ijs .{tEO;; I'vl1"7je1ro7J 

~ 6VV/LVti'fCtI. 7 ff. 
(1<l6-161 n. C.): AEMÖst IX 

(1885) S. HUf. no. 81 (Domas­
zewski); Z. 56; Cagnat HI 162 
(zum Teil): LEeoverol 62. 

MDAI XXI (1896) S. 4.67 no. 1 
(Walenta); XXIll (1898) 
S. 164 (Wolters); Cagnat 
III 216 : "olkQr!OlIIL5,.Eovl'­
/LaeoV81jS a 6, b 4. 

Abonl>teichos (137/6 v. C.): Loper 
Izviestiya VIII 163 ; vgl. REGr XVII 
(1904.) S. 262 (Th. ReinILch): ",ecf­
"oeEs 4, 13, 15, ",e&"ea 9, "0"'011 7. 

Sinope: BCH XIII (1889) S. 804 no. 7 
(Doublet): a.8El",ot ö. 

Sebastopolis: JHSt XX (1900) S. 163 
no. II; Dittenberger, Orient. Gr. i. 
s. 629: .{t''''liae;e..jI1'''S 6. 

Telmessos: (TAM 1892: Hula); s. 
Öhler S. 27: /LE'VcJ ..... ,. 

Sidyma: Benndorf u. NiemILnn; Ly­
kien I S. 82 no. 69: ",11o, 1, ",1-
los 1. 

Insel Megiste : BCH XVI (1892) S. 304 
u. XVII (1893) S. 639 (Dia.ma.nta­
ras): I1VI1"ea .. EVl1a/LE'Vo, 6. 

(4.J. v. C.): Lebas Ill1289; Petcr­
sen u. v. Luscha.n, Reisen i. südw. 
Kleinasien II S.22no. 27; Ja.hrb. 
d. kaiserl. Samru1.IX (1889) S. 46 

'eil (Benndorl); Z.l1, 1: I1v'Vr."Els4., 
~ /L11!,J,r; 4.. . 
~ (Myra) Petersen u. v. Luschan a. a. 

O. II S. 47 no. 86: ",1,,8,s(?) 6. 
(Geg. v. K.) Petersen u. v. Luscha.n 

a. a.. O. n S: 26 UD. 31; Z. 11, 
Anm. 2: vgl. "D!~" 1tOL1.'O", 6. 

Uhl Keul b. Kibyra: BCH n (1878) 
S. 614 no. 37 (Collignon): 'Ö/L'V'f'­
,Jas 2. 

44.6a 

b 

447 

448 

H9 

450 

461 

461A 

~ J PASch II S. 63 no. 4.4. = S. öM. 
.~ : no. 4.6 (Sterrett); Ra.msay, 
~;:- Cities I 1 S. 290 no. 127 u. 
>-<0 ...... 
~a -" ".~ 01'" 
all 
Ol­
l-< CIl 
01 EI 
~ .. o 

S. 310; Z. 55: ",Vii""" ... ii ,a,bs 
.Eaov&t.v 2. 

PASch TI S, 63 no. 45 (Ster­
rett); Ramsay, Cities I. 
S. 310; Z. 66 . 

1 
MovI1E'o'VI(187S!5)S.U5no.'V'; 

BCH IV (1880) S. 196 no. 1 
~ (Duchesne); Z.66 zu no. 30:· 

]i i Mt;.tX~I (1892) S.190 (Wil-
~o; helm); Z. 65 = (?) Denkschr. 
rn ~ d. Wien. Ak. 4.4 (1896) S. 104 

01 no. 183 (Heberdey u. Wil­
helm): /,-V6 .. "" 3. 

(Zeit d. Augustus): JHSt xn 
(1891) S. 283!. no. 16 (Bent 
u.Hicks); Z. ö6 ; Dittenbergel', 
Orient. Gr. i. s.673 :(o! ~~",ipo, 
"al).EaßPa"'I1~al (lid.) llF.; 21. 

JHStXII(1891)S.236no.17 
(Bent u. Hicks); Z. 66; 
Denksehr. d. Wien. Ak. 
44(1896) S. 67 (Heberdey 
u. Wilhelm): i1l"ploc 
~di'V X"'",P"""6'f1iW 1. 

JHStXn (1891) S.229no.6 
(Bentu.Ricks); Z.68, 41 
(falsch. Zit.): ",110, S. 

Hieropolis-Castabala.: JHSt XI (1890) 
S. 249 no. 23 (Bent u. Hicks); Z. 68, 
40: ",110,6. 

*451B EI-Hazm (Trachonitis): Lebas III 
2637 d: we..j.,;ea 'A",,o.ao1j'V';w? 1. 

461 C Lebaba (Deir-Ali) (christlich): Leba.s 
m 2658; Z. 131, Anm. 2: 6V'V"'r"r~ 

M"'e",ro'V", .. di" "&./LC1js),d.paßro'V ~o;; 
K(vel)o~ x[ '" J1 l1(ro~ij)(>(os) ,,~1. 

* 451 D Gerasa (246 n. C.): Cagnat III 1368: 
I1EPO/LE"O' 6 • 

• 461E I Rev. arch. IV. sero 1904 m S. 236 
g (Perdrlzet): ~ .. a'eo, 2. 

*461F ;B Rev.arcb.IV,ser.1904IVS.9(Ja.la­
bert): '1'11[0' "",1I1v]6"1j'Vo, 3. 

* 461 G Palmyra. (203 n. C.): Cagnat In 1633: 
lEeEEs /LEr1a .. ov .{tEO;; LhoS B..j[lov] 4. 

452 Taposiris (bald nach 193 v. C.: D.): 
Rev. arcb. III s. t. X (1887 II) S. 214 
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(N erutsos Bey); Strack, Dynastie 
d. Ptolemäer 76; Z. 61, 1; Ditten­
berge.r, Orient. Gr. i. s. 97: 01 "CD­

I'-Eyleflt' ",,1 01 ~''''I1Ei .. "" 10 f. . 
B463 (ca. 16 v. C.): CIG 4684d Add.; 

Lüder. 72; Z. 61, 2: olI'-EvoV'tES 
ElI ~'V (i'VlIoO'tp S. 

*46SA (Alex. ?) (24/6n.C.): Bull. de laSoe. 
arch. d' Alex. IV (1902) S. 99 
no. 73 (Botti) ; !reh. f. Papyrus­
forsch. II S. 432 no. 13 (Sey­
mour de Ricei): G"voO'OS @E~-
1'O'V~ ... ,,'Ij 2. 

464a (116/4 v. C.): GIG 4678; Z. 62, 
Anm. 1: ~>lOI"'1/TO~"O~ 3. 

b Papyr. Taurin. II S. 69 no. 13; 
Rev. ego 1881 S. 126; Z. 62, 
Anm.l: ~'[~]O[I"]'1/T&~"OS 6. 

*466 .. (etwa 186 V. C.)": BSA Alex. I 
.~ (1898) S. oll no. VIII (Botti) ; 
] Arch. f'. Pap. Ii S. 647 no. 26 
~ (Stra.ck): 1.~.iS 8. 

'466 A '< (40-41 n.C.): Notice des Monum. 
... Muse •... d' Alex.1893 S. 146 
no. 2448 (Botti) : 11"'IIOO'OS 6. 

"46öB (8Sy. C.): Musee ... d'Alex. 1893 
S. 186 no. 24,64, (Botti) ; Ditten­
berger, Orient. Gr. i. s. 196: 
1<",~ciG>'tos 3. 

0456 C (1 v.-l n. C.): Arch. f. Pllp. Il 
(1908) S. 480 no. 6 *. 

'466D BSA Alex. VIlI (1905) S.121 
nO.3 (Breccia); Arch.f.Pap. 
IV (1907) S.167 (Mahaffy); 
vgl. S. 238 (Wilcken): GIWO-

60[s] 3. 
s. H 43 d tp.loaopo». 

*466 Ramleh b. Alexandria (247-221 
v. C.): Riv. egiz. VI (1894) S. 21f. 
(Botti) ; Strack 43; Dittenberger, 
Orient. Gr. i. S. 85: lEi/Bis '1"0;; ~'os 

l1f. 
• 4f17 Kanopos (238 v. C.): Rev. ego VI 18 

bis 21 (Graff); Stra.ek 38; Ditten­
berger, Orient. Gr. i. s. 66: 01 &~­
X"~EiS "...1. 8 ff .. 

• 457 A Abukir (29/8 v. C.): Arch. f. Pllp. II 
(1903) S. 4119 no. 2 (Seymour de 
Rieci). 

'458 1 (196v.C.):CIG4697 (Franz); Strack 
j 69; Dittenberger, Orient. GI'. 

I 1 i. S. 90: al/x .. ~Eis "Tl. 6 ff. 
~ 1'~E;:s 16. 40, 50. 1<)"ii~os 13. 

*4.68A BSA Alex. I (1898) S. 44 

1 
no. XVI (Botti) : Ä1<o11co-

.. 'II>""~ (iv'VoO'os H. 
'"4ö8B ~ (20/1 n C.): BSA Alex. 1(1898) 

~ S. 4.4 no. XVII (llotti); Arch. 
~ f. Pap. II (1903) S. 431 no. 10 

(Seymour de Ricci). 
459 N a.uhati. (Kaiserzeit) : Gardner, the 

egypt explor. fund VI (NaukrIltis) 
Taf. XXII 15, vgl. S. 68;Z. 61no. 3: 

[G ]v'Vo",os Z:al"pct<fJ""'Ij (?) 2. 
• 460 Kauo (Zeit d. PtoL VIII): CIG 4698 

(Frllnz); Strack 106: 01 "ci .. o> .. o. 
L"~Eis 4. 

461 (17 v. C.): Melanges 4'areh. eg. et 

*461A 

462 

°462AA 

I *462AD 

*4.62AK 

*462AL 

*462A 

'462B 

*462C 

*4G2D 

assyr. I S. 52 (Miller); Z. 61, 4; 
Mus ... d'Alex. 1893 S. 143 
no. 2486: 01 "EI"O"ns "~'II G,)'Vo-
[6021] 5. 

(2. J. v. C.): Areh. f. Pap. III S, 129 
no. 6 (Strack) j Dittenberger, 
Orient .. Gr. i. s. 787: "lij~os 

-rii", I""'X'''1/0<poQCü'll6 (vgl. lEI/EiS 
"",1 IEQo·."cilTct' 16; 01 &1<0 .. ijs 
"alECDS '160"I'-",io. 3 f.; .. 0 1<0).'-
"E"I"'" 2, 18). 

(Ende d. 2. J. v. C.): Rev. arch. 
N. S. XXI (1870) S. 111 W., vgl. 
170ft'. (Miller); Z. 68, 42: Tb 
KOWOl1 ",/iJ11 'K$'trr1iW1l 4. 

Dimeh: Musße ... d'Alexandrie 
1893 S. 69 u. 1901 S. 470 (Botti) : 
vgl. 1<~oG'I"a .. '1/S 1. 

Ka.ranis (69-79 n. C.) : Arch. f. Pap. 
US. 436 nO.29 (Seymourde Rieci)j 
Dittenberger, Orient. Gr. i. s. 671. 

(18 v. C.): Tebtnnis Papyri II 
S. 82S no. 573 (Grenfell u. 
Hunt): 6,)2IO(60s) ~ .. p.ä O:v-
6~<iI'II ,,' (1) 2. 

(Anf. d. 1. J. n. C.): Tebtunis 
Papyri II S.270ft'. no.401 (G. 
u. H.): "&.I'-'1/S 6')"0(""S) (1) 23. 
6v'II0(60s) A'II'I"CD"'fltS(?) 36. 

(Ende d. 3.J. v. C.) Tebtunis 
Papyri'! S. 491 nO.llB (G. 

.g U. H.) j GvvO'EL1<vo> 4, 10. 
E-< (112/1 od. 76/5 v. C.): Tebtunis 

Papyri I S. 625 no. 177 (G. 
u. H.). 

Tebtunis Papyri I S. 632 
no. 224 (G. u. H.). 

(114 V. 0.): Tebtunis Papyri J 
S. 534 no. 234. (G. u. H.): nct­
,ttLlIol? 
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B' 462 E Hera.kleopoliB Magna. (auB Oxyrhyn­
ehos) (426 n. C.): Areh. f. Pap. I 
(1901) S. 408 (Wilcken): ""'rO<v,,,,d 
1i,,,,,dj.,O<, 10. 

. '468 HermupoliB Magna (61-52 v. C. D.): 
BCH XX (1896) S. 178ff. (Jouguet); 
Arch. f. Pap. I (1901) S. 207 no. '~1 
(Strack); Dittenberger, Orient. Gr. 
i. B. 182: oL "<Xpsq:{ ed'p ]s[60".. ]s; ... 
[1<<xl] ..• "..ta~o<, 2f. 

46h \ REGr IV (1891)S. 63no.1 (S .. yee); 
Z. 117, 5; Waltzing m S.20 
no. 89, 1: 1<""TJ1'o[ 2. 

b daB. S. 63 no. 2 (Sayee); Z. 117,5; 
Waltzing m S. 20 no.89, 2: 
(a"vO<[v", ]ß&v~,; ... ) 1<"vTJyol 

.. (1<.-.1..) 2 ff.; 6, 11. 
e ;; da •. S. 64 no. 3; Waltzing m S. 20 

§. no. 89, 3: vgl. 1<"vTJ1'siv 2, apz,· 

~ 1<""TJYo; 1. 
d p, da •. S. 66 no. 4: vgI. apZ'1<";'TJ' 

yoS 1. 
e das. S. 56 no. 9: 1<"vTJYOS 6. 

f J das. S.65 no: 10;Waltzing m 
S. 20, Anm. zu no. 89: 6"vo",0<­

ßd'IJ~e; . " ~oii II",vo7<oU~O" 

. ""vTJyol 1 ff. 
*464A Abydo.: Areh. r. P .. p. II (1903) S.563 

no. 110* (Seymour de Rieei). 
*464Ba \ (21/2 u. 148/9 n. 0.): Areh. f. 

Pap. II (1908) S. 431 no. 11 
(S. de R.). 

• b (82 n. C.): Axeh. f. Pap. II (1903) 
.. S. 432 no. 16 (S. de R.). 

·c .s (23-33 n. 0.): Areh. f. Pap. II 
g. (1903) S. 432 no. 17* (S. de 

txj R). 

• d (149 n. 0.): Areh. f. Pap. II 
(1903) 8. 441 no. 65 (8. de R). 

oe (138-160 n. 0.): Areh. f. Pap. II 
(1903) 8. 448 no. 62 (S. de R). 

466.. (Papyr. Par. 15) ; vgL Dittenberger 
zu Orient. Gr. i. s. IS0 .. dn. 9; 

.. Z. 62, 6: q"j.oßo<a,J.,a~o<l 5. 
ob : (Ende d. 2. J. v. C.): AmherBt Pa-

~ pyr. II no. 39 (Grenfell u. Hunt) 
] u. Pap. Grenf. I 30; vgI. Wil· 
&. cken (Arch. f. Pap. II R 123); 
. ~ Areh. f. Pap. II S. 517 (Seymour 
e. d e Ricci): oL [11<) ~oil aTJI'slo" 
~ vEClViaxolt a. 2~ qu".o~ctf1,l&d~O!l 
~ b2 .. 

*466 E-< (42v.0.):OIG4717(Franz);8track 
157; Dittenberger, Orient. Gr. 

i. •. 194: 1'~Eis . .. "",I ... 7<~E"­
ßvnpot 2f. 

"466A (10 n. 0.): Arcb. f. Pap. II (1903) 
S. 430f. no. 7*(Seymour deRicci). 

·467 .. (Ende d. 2. J. v. 0.): Grenfell, An 
lAlex. erotic fragment etc. 1896 
Jl 8.60 no. 31: vgl. Ziebarth, Rh. 
E-< Mu.. 55. (1900) S. 5Uf. avv-

4h","i~"" 5, 16. 
*467 A (88/7v. 0.): BCHXXl(1897) S.141 

(J ouguet): 01 iv II,..fJov~st LSI/';; 
lf. . 

468 E.sehel(Bacchusinsel) (146-116v.C.): 
OIG 4893Add. (Franz); [LUders 42]; 
Z. 61, 5; 8track 108; Dittenberger, 
Orient. Gr. i. s. 130: ol . .. B",a,a,· 
6~0<1 • •• 6f. 

'469 Assuan (115 v. 0.): MDAI XX (1895) 
8. 327 ff. u. Dyn. d. ptol. 140 
(Strack); Dittenberger, Orient. Gr. 
i. 8. 168: oL •.. ISI/Eis 16ff., 2711'., 
vgl. 56. 

'469A \ (ca. 173/2v. C.): Arch. f.Pap.m 
S. 363 (Rubensohn-ßorchardt): 

01 Iv "Ti lJ"vOd''i' -r;oii 'HII"" 
"Uo".2. 

470 (13 v. 0.): CIG4938bAdd.(Franz); 
Z. 62, 7: "v,,080. Eia,,,,,,>! 2. 

471 OIlH941 Add. (Franz); Z. 120, 
8: <plJ.o, . • • ,,0<1 . • [Gv]­
"1<l TJ" ]0' 3 '11'. 

"472 a 0; (2.H. d. 2.J. v.O.): CIG4896(Franz); 
~ Hermes XXII (1887) S. 1 ff . 
P! (Wilcken) i Strack 103; Ditten­

berger, Orient. Gr. i. 8. 137: 
!E~Ei. xd. 3 ff. 

·b (2. H. d. 2. J. v. C.): das. 138: lE-
I/E(; 1<d. H. 

• c (2. H. d. 2. J. v. C.): da •. 139: !e· 
IIEiS 1<~1. 3 f. 

*472A (4"66/7 n. C.): Arch. f. Pap.I (1901) 
S. 413 (Wilcken): vgl. 7</1.,"0-

1<U""'IIZOS 5. 
'472B 'Talmis (5. J. n. 0.): Aroh. f. Pap. I 

(1901)8.41211'. (be •. 417) (Wilcken): 
01 ~~Es (-"lila) a""od'o" 8, 10; vgl. 1<U­
""'IIZoS (d)s 7<61E";) 7, vgl. 13; 3, 
4,5,7 . 

*478 1 (Mitte d. 2. J. v. C;): Strack 95; 
.2 Dittenberg.er, Orient. Gr. i. 8. 

+> 111 i vgl. Zlebarth, Rh. Mu •. N. 
~ F. 56 (1900) S. 5i5: oi ~~[v] 

:«: I1V,1(o]d'o" G""Ea""'l-u!vo[,] lid. 
24f. . 
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B'474 , (2Sj4n.C.):Arch.f.Pap.TI(190S) 485 

I S. 431 no. 12 (Seymour de Ricci): 
. 6vll080~ 3. 

*474,A § (31 n. C.): Arch. f. Pap. TI (1903) I· 
i>. 8. 432 no. 1&* (Seymour de 
:~ Ricei): aVll080~ " ... 1. 2f. (8.8.172). 

"474B (78 v. C.): Arch. f. Pap. rrr S. 131 

(incertae originis) (Kaiserzeit) : GIG 
IV 6850 A (E. Curtius); v. Prott, 
Fasti .acri 18; Z. 69. 46 . 

übergangen sind Inschriften, die meines 
Eraehtens nicht für unsere Frage heranzu­
zieben sind; s. S. 24. A.··· Nachtr., 35. A.*, 
54, A.- Nachtr., 66. 124W., 153; A .. •• 154, 
A.*. 155, A.*f., 168, 19B, A,' .. •• 198, A.*, 534, 
A *.,.; •. aueh bei Öhler die i/lal1.tr .. al 8. 9. 

no. 8 (Strack): oL ~" ""i~ 'Ec;oy­

%'l(l"."ij~ 61111080"11 " ... 1. S f. . 

*47&301 CIG 5790 (Frauz); IG XIV 716 
-ii (Kaibel) ; Cagnat I 430. 

*b ~ ClG 6790b (Frauz); IG XIV 717 

i rEe""a",arr"",1 (0. S. 67) S. 9. das "0.,,011 "0011 

476 

I ~ (Kaibel) : EUt/Ot 16; vgl. 1'116"-.)­
I!toll 6. 

GIG 6958 (Franz); IG XIV 977; 
Z. 62,' 2; Cagnat I 62: anEI/l'l 
LEI!& 3, vgl. L1tOllv/lolJ LE/lEr~ 1-

/
A1YO/l./hV, ... ';;1I S. 9. die Genossen des Aber­
kios S. 23. &:/lXlr&llo~ S. 28, noll ... EVfLa 

I ::~ ~~':'i~~::::'~i" (Q. .. " i dicione Ephesii uei sint inde ab A.ia in 47730. (196n. C.): CIL VI 3770; IGXIV 

b 

478 

·479Aa 

Ob 

'480 . 

1069 (Kaibel); Z.90, 2; Cagnat 
I 145:[ '1',10 ]>";II'Ot tiL [1I""].""/I­
... a[l]? 1. 

(14.6 n. C.): IG XIV 1084 (Kaibel); 
Z. 90, 2; Cagnat 11<1.4,: (i) LEe'" 
T&~'~ .. div) lIa,avt6 .. fiw ("oii il1 

ä 'pmp.?/ L1t1J~ ... " .. I ... Xo(l"'/I ... fiw) 
~ lW.; 8, "",~,~ 6. 

(117-188): BCHIX (1885) 8. 127f. 
(B) (Clere); Z. 122, 2: xoU-.)-

ytOl1 35. 
IG XIV 1666 (Ka.ibel): "oH-.)­

"tOV &top.ElIoii 7. 
CIL VI 24628; vgl. melane­

phorus 4. 
OIL VI 24,627: vgl. melane­

porus 2, 6 ; melanepm'e 4. 
IG XIV 2045 (Kaibel) : {J01l­

,,610~. 

48130 \.:.: (98-117 n.' C.): IG XIV 926 
. iii (Kaibel); Z. 62, 1 ; Cagnat I 386: 
~ ayv7) EiJ6EP.VO~ 61tE1/l'l Teatall'l-
.. trlaw 1. 

"b -t= (98-117n.C.): CILXIV4: Traia-
o 
"" ntnSes 1. 

• 482 ClIostelforte: IG XIV S. 694 no. 902 a 

483 

484 

(Itaibel): 'T"ola~ 1tai8E~ 'I',lME1-
'1'0' 1 W. 

Aquileia: GIG 6750 (Franz); IG XIV 
2342 (Kaibel) ; Z. 120, 8: trvtrX'l-
110,17. 

Malaca: IG XIV 2640 (Kaibel); Z. 123 ; 
Cagnat I 26: "0 [ill Mal""?1] IV- ' 
Ilcoll 't'E ".<[1 .... ] 11';; .. ["]0.,,[011] 
H. 

Pnland., Ge8eh. rl, gri~c:lJ. VendnflWßlena. 

'I formam provinciae redacta, Berolini 1880) 
S. 59ft'. A. 600. ergänzt von Liermann 

,(Anelecta epigraphica et &goniet.ic&. H.alis 
'Saxonum 1889) S. 68 und L e v y (R E Gr 

*131 

*b 

vrrr. 1895) S. 239, A. 2. 

(r. = "'eo1l/l1«). 
(Anf. d. 3. J. n. C.: L.): IG III 702 

(Dittenberger); 8. Menadi~r; L3r­
feld II 286 (C VIII 4): IE/I'" YO/lOO­

alu 2, 10. 
IG III 851 (Dittenberger); s. Ll1r-

;; feld 11299 (CVllI 7): l'[~"'".?J3. 
'c 1l (C&. 210 n. C.): CIG 1~9; IG rrr 1062 

:!il (Dittenberger); s. Larfeld 11 322 
(C IX 2): L,~o~ yi~(jJlI 7. 

"d (um 180 n. C.): 'Eq>. &:~X. 1883 Sp. 77 
no. 6 (Philio.);Dittenberger. 8yll.· 
411; •. Larfeld II 284 (CVIIl4): 

r· l 1. 
s. A 09 .. 

·2 Tegea (2.j1. J. v. C. ?): Lebae II 341 b 
(Foucart); s. MDAIIV (1879) S. 146f. 
(Milchhilfer); 8. Menadier: 6V"0d'0~ ",;;~ 
r.~6""'(jJ1I 6, n; vgl. a'J1Iod'o~ (&1'-';;11) 4; 
[12J. 

3 I1yettoB (nach 212 n. C.): BCH 1I (1878) 
8. 603 W. no. 11 (Girard); IG VII .2808 
(Dittenberger); Z. 39, 0; 12; Ditten­
berger 8y1l.' 740; s. Menadier (lEe"') 
y. (~oii X""iieo~ ~6"l'lntoii) 2f.; 8,21 
(L. ".), 30, 39, 43, 46,48,49; "'e01l,1<,,,­
ar",117,31. 

37 
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r • 5 Thessalonike (145 n. C.): Berl. phi!. 
Woch. 1902 Sp.D57 (Papageorgiu): y.14. 

*00. 1 Dumont u. Romone, Melanges 
d'arch. et d'iipigr. S. 437. no. 

~ 104.; B. Meno.dier: IEeo: ,,/.7. 
• b.~ Dumont u. Romolle S. 438 no. 

«i 1040.: "/. 1. 

• c (christ!.): Dumont u. RomoIle S. 438 
no. 104 b: ["IEQ Jovala? 3. 

'7 Meso.mbria: CIG205ö; LebasII 1562; 
Dumont u. Homolle S. 462 no. 111 i; B. 

Mena.dier: "/EQ01la'aa ... .js 1. 

• 8 Tro.jana Augusto. (Beroi .. ): BCH TI 
(1878) S. 402 no. 2 (Dumont); Du­
mout u. Romolle S. 303 no. 61 m; C .. g­
nat I 743; K:\linko., Antike Denkm. in 
Blllg. no. 132; s. Mena.dier: l'E(lova,a­
a • .j[~]5. 

"90. Dumont u. Homolle S. 340 no. 55; 
.. CagnatI729; B. Menadier: IE(lO: y. 3. 

*b ~ UIG 2050;Lebas II 1662; Dumontllnd 
5' Homolle S. 341 no. 57 c; Ca.gno.t I 
l5: 736; s. Meno.dier: YE(>ovo,«a .. ~s 
~ c})tlL7tnonolsl~'l1S 1 f. 

'c P; BCHXXV(1901) S.311 no.o (Seure): 
YE(>ova,aa .. ~s <Ji,l,nnonolil["1) Js 1. 

*10 Sofia (Serdica. ?): AEM ÖstXVIII(1896) 
S.111 DO.17 (Dob.uskj): [yJi(>o" .. [.s]2. 

*11 Ore08: CIG 2162 i Add.; s. Menadier: 
"-ii [yE(lovalJI' [ .. )ö'>[,,',Q(> .... w .. ] 7. 

*120.) JRSt VllI (1887) S. 425 no. 30 

1
.2 ~ (~ent).: a0l'" ... a .. o .. ov".8(>.o" 
'~:';'! "1)S y. 6 f. 

*b ~ ~ JHSt VIII (1887) S. 426 no. 31 

{ ~ ~ (Bent) : y. 2, y.(>ova'''bo ..... S 12. 
*cJl~ CIG 2163d Add.; Conze, Reise 

E-< a.uf den Inseln des thr .. k.Meeres 
S. 18; s. Menadier:y.1. 

*13 Mytilene: MOAI XIV (1889) S.257 
no. 29 (Ciehorius); IG XU 2 na. 51 (Pa.­
ton); verbes •. : Po.pageorgiu, Uned.Iftn. 
v. Mytilene S.13 DO. 43: re(>0[ ..... s]?4. 

·14 a) 198-11711. C.): CIG 2216; s. Mena­
dier: "1.1. 

*11 

*Cll~ 
" ,I 

(~8-117 n. C.): CIG 2216 bAd,!.; 
MDAIXIII(188H)S.16!1 1l0.9(St,ud­

niezlra): '1nl.o6[i]{Ja6[" lots y'­
~ov ]ala 1. 

UIG 2220; s. Menadier:oL#peo­
{J.V ... ~o. 1, 4; n~,aß,;"'''o", 2. 

CIG2221; •. Menadier:neE6ßv­
t:Ef?o"l, "eE6ßvn1f.O-v 4, axI,Et­
" .. ,,~.aßv .. ieOJv ~·6,,0~os 8. 

"16a) 

*b 

BCH II (1878) S, 180 Da. I (Gi­
.l·ard)j vgl. 'E<p. &(>z. 1896 

Sp. 249 (Perdrizet); 8. Lier­
manny. 8. 

BCRV(1881)S.480f. na.S (Gi­
rard); Z.1l6, 3 j s.Liermann: 
oi &1"'1'01""0' $ .. .. jj 'YEQOII­
-r;1/K'fl"rxlaL(j"r~'11f" ol&-Ä.$!rpo­
", • .,,0 ... iiw n~,[ qßv .. l~.l1I] 7 f. 

(166:--169n.C.): CIG 2347 kAAdd; 
IG XII 6, na. 662 (Riller v. Giir­

tringeu): ..-oEs ... .. ~v ". I'Eoiz01l­
",.. 12f. 

Roß,. Inijcr .. ined .. 110; CIG 
2347 k B Add.; IG XII 5, 665 
(H. v. G); s. Menadier: ,,/EQOV­
ataaiexl10. 

'c (138-161 n. C.): IG XlI 5, 659 
(H. v. G.): oi .. ~ .. [rJE[~ov]ala .. 

i!l 1" ... iXo ..... s 12 f. vgl. [E]l.v-ll'[ '(>0' 
~ ",ai8.~] 19. 

·d (183 n. C.): IG XII 6, 663(R. v. G.): 

[av .. oet]os? .. ijs r.10f., Y'~OV6""U­
..alU, 20. vgl. E1E·6-1l'.~0. ",,,tid'ES 
24,26f. 

*e (193-211 n. C.): IG XII 6, 664 
(H. v. G.): y. 10, 0 ... ~." y. ""1'01'­
..-.S 11, [Yi~ova.aa .. at] 17. 

*f (251 n. C.): IG XII 5, 667 (R. v. G.): 
oi "7]11 r. lIEP.01l'tEg U, 10, 15,17, 

) 2H.? vgl.na~-Il'i"o, IlEv4h~0, 12. 
·16A Paros: (3. J. n. C.): IG XII 5, 141 

(H. v. G.): [rE",ova,a6 .. al?) 6. 
·17 ABtypalaia: BCH XV S. 634 no. 9 (Le­

gra.nd); IG XII.3, 219 (Hiller v. Gärt­
ringen): "I. 1, [a" .. )i8e'0" .. fis [y.] 6f. 

·18 a I CIG 2623; Paton u. Hieb, In­
ser. ofCosl63; Dittenberger 
Syll.· 882; •. Menadier: y. 1. 

*b (161-169 n. C.1): Paton u. flick. 
101:y.1. 

·c CIG 2607; Paton u. HicKs 120; s. 
Menadier: y. 1. 

'" d Paton u. Hieke 121: y. 1. 
'" e., Paton u. Hicb 238: y.4. 

*f '" ~ Paton n. Ricb 95: y. 6. 
• ß JHSt VI (1885) S. 254 no. 6 (Gard-

ner); Paton u. Rieks 96: y. 7. 
")' CIG 6843; Paton u. Hicks97: )'.6. 
• g BCH V (1881) 8.229 uo. 17 (Rau-

"ette-Besnault u. DuboiB); Patoll 
u. Hieb 98; B. Liermann: r. 5. 

*h (48-54 n. C.?): CIG 2608; Paton 
u. Hieks 119; Collitz 3667; •. 
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r 0 18ij" RE.~~::r~,::~::';::s8~::: 
~ u. Funde, Leipzig 1899, 8. 73 no. 

• 46: 1'.2. 
*k .ß:erzog a, a. O. 8. 9ii no. 129: 1'. 3. 
*1 Herzog a. a. O. 8. 67 no. 26: [1'.] 6. 

RhOdOB s. N 6&. 

·24.a 
Ob 

'c 

ClG 2697; s. Menadier: y. 1. 
MDAlXV(1890) 8. 260 no.14 (Ju­

deich): y. 4. -
MDAl XV (1890) S. 267 no; 19 (Ju-

~ deich): Y[E/101lIlC", ]3, ""6%1J"" "'W'II 
..!! ["p,"{W..ePCil'll] M. 

*d ~ Sitzungsber. d. k. Ak. d. Wiss. zu 
Wien, phil.-hist. Cl., 182 (1896) 
S. 17f. nO. 12 (Hula u. 8zanto): 

6.,}11<1J,.", .. äw "e'6[~]1I"W'II4. f. vgl. 
19 Rierapytna(falsch "Cypernu bei Mena­

dier) (126 n. C.): CIG2662; Z.12, 3; 
unvollst.: Cagnat I 1019; s. Menadier: 

'1.7, 17, 21, "0'''';'' [1?], 12; %'"'1,. .. % .. 14.. 
• 20 8alamis auf Cypern: CIG 2689; Kö­

nigl. M nseen zu Berlin, Beschreib d. 
antik. 8kulpt., Berlin 1891 8. 468 no. 
1180; s. Menadier: ['1\] xU%& x .. a",,.,,,,,, 
y.H. 

I *24.Da 
I, Ob 

X01l,.,."'eo.l"1J~ 8. _ 
(TAM: RulaIV68); s.Ohler8.26. 
(TAM: Szanto IV 84.); s. Ohler 

*21 Kaunos: Journalof the royal geogr. BOO. 
of London Xli (1843) S: 168 no. 1: y. Ö. 

'220. .Q 8itzungsber. d. k. Ak. d. Wi.s. zu j Wien, philos.-hiat.Cl., 152~1896) 
8.29 no. 4 (Hula u. Szanto): '1.10. 

~ .. io.9. 
Ob lJ:1 (TAMIll47Szanto);s. Öhler8. 24. 

·28a. BCH XI (1887) 8. 216 no. 6 (Konto-
leon) öREGr VI(1893)B.178-no.13 
('rh.Reinach): 'l'ü06i~",a,0'1'.1 f. 

Ob CIG 2686; Leb. III 306; 8. Mena.-
dier: 1'.6. 

c REGr. VI (1893) B. 166 nO.4 (Th. 
Reinach); Z. 113; 116: ,.pEa~.l-
'!:EpO. 1, 4, 7, 16. "fO. 14. 

*d das. B. 169 f. no. 6 (Th. R.): 

"1/'11~"%'I/O' 4, 9, 13,15, 18. 
*e (2 J. v. C.: Z.?): das. 8. 171f. no. 7 

(Th. R.); vgI: Ziebarth, Zeitft. f. 

.. vgl.Rechtswiss.XVI (1903)B. 278 

~ no. 39: n/l'6~"'1:81/0. 18, 27. 
of ..... das. 8. 172ff. no. 7 bis (Th. R.) . 

*g das. 8.176 no.l0(Th.R.);vgl. 
Ziebarth a. a. O. B. 280: 'I' 1, 1 

n/l'I1~-k.po< 4, 12._ 'IIfO' 12. 
"h ·das. 8.177 nO.ll (s. no. 12) ('rh. 

R); vgl. Ziebarth 0.. a. O. 8. 

280:y.1'''I/Ea~.l'''/loI8.'II10<8. I 

°i (Jas. 8. 182 no. 23 (Th. R): y. 2. 

°k das.8.182f. no. 26(Th.R.):y. 2. 

1'I'1J~"'P%tll1"" 3. "",[.]6 •• 5. 
°1 das. 8.187 no. 82 (Th. R.): "/lE6-

~-k'l/o. 2, [31]. '11&0< 2, [3]. 

;0 B.25. 
'c '~(TAM: S~a.nto IV 36); s. Ohler 

*d 

'26a 

·b 

·c 

'd 

·e 
*f 

*26a 

"all. 

'ab 
Ob 

'c 

'ca 

*d 
*e 

*f 

0g 

~ 8.25. 
(TAM: Szanto IV 86); s. Ohler 

8.26. 
lICH XII (1888) 8. 86f. no. 10 (Des­

champs u. Cousin): y. 1 . 
BCR XV (1891) 8.184. no. 129 (Des--

ehampa u. Cousin): y. 12. 
;:..lJCR XV (1891) B. 194. no. 138 (Des-
.~ ehamps \1. Cousin): 01 P. ... i%O .... B~ 
a %'ij. r· 10f. 
11I ClG 2720; BCR xxvm -(1904) 
P! -B. 27 (Cousin); s. Menadier: 1.1. 

'111008. 
ClG 2724; s. Menadier: y. 2. '1110.6. 
BCR XVIII (1894.) 8. 36 no. 6 (Cou­

sin u. Deaohamps): iEpa ry.] 2. 
CIG 2770; 8. Menadier: "/.2. vgl. 

'Illos 16. 
REGr XIX (1906) 8. 140 -no. 72 

(Th. Reinach): l'. 2. 
das. no. 7S ('rh. R.): 7. 2. 

Annali d. lust. 1862 8. 126 (Falke­
neru.Henzen); LebasIII1599: y.1 . 

Annali d.Inst.1862 S.lS!! (Falkener 
.. u.Hensen); LebasIIIl60S; REGr ·a XIX(1906)8.131no.60(Th.R.):,..1. 
:g BEGr XIX (1906) B. 132 no. 61 

i (Th. Reinach) : [~.?] 1. 
-< CIG 2818; s. Menadler: 7. 1. 

CIG2814;Liermann8.100no.XVIII; 
s. Menadier: 7. 2. 

CIG2820A; Leba.sIII1602; Lierma.nn 
8. 99f.no.XXVlI; s.Mena.dier:7.1. 

CIG 2782; Liermrum 8.78 no. XIV; 
Ziebarth, Zeitft. f. vgl. 'Rechts­
wiss. XVI (190S) 8. 292f. no. 64; s. 
Mena.dier: (l./I ...... &.-1J)r.l12f.; 1, 37. 

*) Auch r 26 d gehört nicht nach Stratonikeia (Öhler S. 26), ka.um e und f. 

37* 
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r '26h) ClG 2815; besser: REGr XIX (1906) 
S. 116 no. 36 (l'h. Reinach ); ·s. Me­
nadier: y.1. 

'i CIG 2781; Lebas III 1600; •. Mena-
dier: y. 1. .,10.1. 

*k (3. J. n. C.): BCH IX (1885) S. G8f. 
(Paris u. Holleaux); Liermann S. 
HGf. no. XXVIII: [y.] 1. [via.] 1, 

*1 Lebas III 1601 (1. Hälfte = Lier-
mann S. 66 no. XII; 2. Hft.lfte = 
C1G 2796): y. 1. 1'10' 2. 

°m Anzeiger ·d. kais. Ak. d. WiS8. zu i 

Wien, pbilos.-hist.Cl.,XXX(1893) 
S. 103 no. 14 (Kubitscbek \1. Rei­
cheI): REGrXIX (1906)S.133no. ! 

62 ("rb. Reinach): )'.1. vio.2. 
'n .~ OIG 2786; s. Menlldier: )'. I, 22. 

:a .. Eo.1. 
"nil ~ REGr XIX (1906) S. 211 no. 94 (Th. 

~ Reinach): [y.] 1. "lot 2. . 
• 0 BCHXIV (1890) S. 610 f. no. 6 (l)ouh-

letu. Descbamps); s.Zieblirth, Zft. 
f. vgL Rechtswiss. XVI (1903) 
S. 292 no. 62: y. 13. • 

'p (TAM: R 136); s. Öbler S.23f.: 
y . .. 1o •. 

"q (TAM: lt l56); s. Öhler S. 24: y.-
~rxtol. 

*r (TAM: K V 34); B. Öhler S. 23: 1:0 

*8 

°t 
*u 
"'v 
*wl 

iB(Jm-rUTOV 't'cD',v YE()ID;lI a·vti"t11I'a. 
REGr XIX (1906) S. 128 no. 66 (Th. 

Reinacb): y. 2. 
das: S, laß no. 68 (Th. R.): y.l. 
das.S. 206 no. 83 (Th. R): l:y.]1. 
da •. S. 215 no.l03(Th.R.): [r.]2. 
da.s.S.241 no.141d(Th.R):y.21. 

•. LI 68. 

°27 Tab .. i: BCH XIV (1890) S. 625 no. 27 
(Doub1et u. De.champs); 8. Levy: y. 

7, yoq[ ov~",v ... o .. ow]ov 3. 
28 a. MDAI XVllI (1893) S. 268 (Kern); 

*b 
Z. 114 Anm. 6: y. 3 . .. 10. 4. 

CIG 2881; s. Menadier: r. 19. ",,,,r-
80S 14., vgL ~o ... 7",."&<1.0" !if., 
16f. 

'co: (1ft. v. T;alleis) Leb&s m 1662b: 
~ y.qo"(f."'iJ~~g ... M .. l'lO'l.:w 11 f. 

'.fll~ (m. v. Tralleis) PASch II S. 4 no.l 
. (Sterrett): yoqo,,(f''''(f~~S ... .MEt-

"'lal", .. 9f. 
*d Rev.de phiIoI. XXI (1897)8.44 

.no. 19 (HauBBoullier): r[ lq]-
0[" J~'s 7. ",,,,~lq.s 6. 

'8 (37-41 n. C.): Rev.dephilol.XXIII 

~ 
"28f :g 

"g 

(1899) S. H8 f. no. 29 (H"usBoul­
lier); Dittenberger, Orient. Gr. i. 
s. 472: y. 15. [01] &:",11 ~öjg ~<1I",s 
~O%"Or~",. 01 II/ro:!;,;,.."ol ~~,,' ~ .. 
LI"N,.o.s ""'01' 1 ff. 

Rev. de philol. XXIII (1899) 
S. 318 no. 34 Haussoullier): 
.,.4." "." .. ",rXEs A. ",o:q,(J-E .. 0,7. 
",,,,rJss 9. 

JHSt VI (1886) S. 363 nO.l06 (Cocke­
rell u. Gardner): ",,,,~lqEg H. 

S. N 89d, e, f. . 
'I' 28 B"l Wieg .. nd, Priene 8.233; Iftn. v. 

Priene 8. 160 no. 246 (Hiller v. 
~. Gl!.rtringen): ~O qnloO'lflfJ!an .. 

).~ a""Uq,"" ~öjg y. 4, f. 
'b ,t; (2 .• 1. v. C.) lftn. v. Priene S. 160 

no. 260 (Hiller von Giirtringen): 
yiqo,,~.g 1. . 

·29&) (Anf. d. 2. J. v. C.): Iftn. v. Mag-

*b 

*c 

"e 

"f 

0g 

"h 

*i 

IJesia. a. M. S. 83 f. no. 98 (Kern); 
Dittenberger, Syll.' 563: y.36. 
"'",18os 19, 39, vgl. 23. flj'J'lflo, 38. 
,,10.3B. "",q,(J-l"o, 23, vgl. 20. 01 ~& 
Asvxo!p(ltn}1Ia Vf,Xäi'V't'E~ x0:1 oi &1-
"0' 01 v, .. üwns " .. l. 39 t: 

BCH XVIII (J894) S.13 no. 12 
(Cousin u. De8champs); Iftn. 
v. M. S. 126 no. 164, (Kern); 

. REGr xIIi (1900) S. 16 f. 
(Bonrguet); Dittenberger, 
Orient. Gr. i. 8. 486 W.: r. 1,6. 

(117-138n. C.) BCHXII(1888) 
S. 204 ff. (Cousin u. Des­
champs): Iftn. v. M. S. loH. 

. no. 116 (Kern): y. 14,. 29, 
(f,,$a~'l"'" ~iilV ",q,ufl"1!~q'D" 
3f., vgI. 01 ,.odxov .. s 16, ri­
~o."..sg 11. oL olasqxol'o"o, 
llj'J'lflo, 61, 58. 

(2. Hälfte d. 2. J. v. C.): Iftn. v.M. 
8. 90f. 1'10.102 (Kern): ylQov~ogß, 
11, [16], [20]. 

Iftn. v.M.S.I01 no.119 (Kern): 
y. 19. vgl. Xq"cro<p0I!Er..8, 
vgl. 23; &:"l!ofl&~7js 17. 

Iftn. v.M. 8.124 no.162(Kern); 
Dittenberger adn .. 2 zu Ori­
ent. GI. i. s. 485: y. 2. 

Iftn. v.M. 8.128 nO.179 (Kern): 
1j'J,.l.o<1ifl"'.r.os y~ 18. 

EckheI, Doctr. numm. IV 190 
(nach Cuper) <ptloO'lfloar'l:osr. 
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(Zeit d, Augustus): BCH X (1886) 
S. 516 no. 5 (Kontoleon); s. Lier­
!)lann: ,,/.3, 

(54-68n. C.): BCHX (1886)S. 516 f. 
DO. 7 (Kontoleon); MDAI XIX 
(1894) S.110 no. XI (Buresch); 
s. Liermann: "/. 6. 

Lebas III 1652a; MOAI XIX 
(1894)S.109 no.II (Buresch) : 
'P.1ollr!{1ali"'0. [,,/.] 6 f, 

(150 n. C,): MDAI VIII (1&83) S, 318 
nO.2 u. PASch I S. 96 no. II (Ster~ 
l'ett); 8. Liermann : "/. 2. vgl. ",pla 

;vWllaala: 7. 
(Pappakon8tantinu, .EvUo,,/il 

Tpall.allälV i",,,/.p. S. 24 no. 
18); s. Kem zu Iftn. v. Mag­
nesiaa.M. S.124no.162:1"1. 
vgl. ",Ce "'!lLa ,,/V,,"&II"" 4. 

BCH XI (1887) S. 218 no. 
12 (Kontoleon);' PASch II 
(1883/4) S. 329 no. 38S (Ster­
rett); 8,Lierma.nn: i.pi", [.)i-
6"'1/I'a "'i. "/. 2f. 

GIG 2930; 8. Menadier; Schul­
ten, De conventibns civ. 
Rom, 27;Kornemann,De civ. 
Rom. ". con8ist. no. 70: 
['Ptlo/liiJa/l"'O" a";]Ii"'1/I'''' ... 1j. 

"/, 1. 'P.106r!iJa61!0, "'0' 2 f. 
ot 1,,, Tp&l1EIi['] 'P"I'aio, 
3f, 

HCH V (1881) S. 347 no. 10 
(Hauvette - Besnanlt u. Du­
bois); Z. 113, Anm. 4.; s. 
Schulten, De convent. civ. 
Rom. 27, Komemann' DO. 

71: IEl/iw /I";/I"'1/I'a ... fJ. "/, If. 
'P,lOffi{1ad1!o, "io. 3. 01 i" 
Tp&llEII' [npaYI'",n';0l'0"o. 
'P .. ,.aio.]3f. 

:MDAI vm (1883) S. 328f, nO.l0 
u,PASch I S.108 no.X(Ster­
rett); s.Liermann; Schulten. 
Deconvent.civ.Rom 27;Kor­
nemann no. 73: 'P'10IliiJa6ro. 
"I.10r. 'P,a06IiJallro.,,10.l1f. 
'PwI'aio.12, 

(Anf.d.a,J.n.C.):CIG2930bi Le-
basIll610 i MDAIVIII(18811) 

'30k 

·1 

'm 

On 

:"0 

"p 

*q 
"r 
"8 
*t 

J 

°5 
~ ... 
E-< 

S. 321 no. 5 u. PASch I 
(1882/3)S.98f,no,V(Sterrett); 
s, Liermann "/. 13. 

LebasTII 603; 8. Menadier: ,,/04, 
8,10. 

Lebas III 612*); MDAI XXII 
(1897) S. 485(Pappakonstan­
stinu): ,,/,4, vgl. ".fJ"fJs 11. 
1I1J,,/8I/<O" 5, 6. 

BCHX(1886) 8.517no.8 (Kon­
toleon); 8, Liermann: r'I/OV­
au,unis 4. 

REG XIV (1901) 8, 304 no. 4, 

(ContoJeon): vgl. ",.fJ"'fJg 3. 
BCH xxvm (1904) S, 78 no. 1 

(Edhem Bey): "/, 2. 
(Pappakonstantinu, T~aU .. s 

136); s. Öhler S. 26. 
(Homeros TI, 39); s. Öhler S. 26. 
(TAM: K I 60); s. Öhler S. 26. 
(TAM: m 1); s. Öhler S. 26. 
(TAM: K III 10a); s. Ühler 

8.26. 
s. H 23 (s. Menadier); 24. 
llla BCHX (1866) S, 520 no, 17 (Konto-

"b 

leon); Z.1l3 Anm.4 i a. Liermann: 
,,/.2, VEO' S. 

BCa XI (1887) S. 347 110. 2 (Clerc) ; 
s. Liermann: ),,10. "EO' 11. 

'0 ;;; MOA! XIX (1894) S. 102 (Bureseh) ; k An •. d, k. Aka,l. d. Wiss. zu Wien, 
philoB. - hist. Cl., 30 (1893) S. 96 
(Kubitschek und ReicheI) : N1J-
6u •• ", 1J "/. 9. 

*d (Homems US8); s. Ühler 8. 26. 
., e (Homeros III 240); s, Ühler S. 26. 

s. L1 49 B (s. Liermann); Straho XIV 1, 
43 f. p. 649C f, 

• 32 Orthosia :LebaslIl1683 bis; BCHXVIII 
(1894) S. 340 (nach Fabricius: H[ omol­
le]) i s, Menadier: y. 3, 4. 

• 33 Mastaura(Nysa b. Boeckh u.Menadiei): 
CIG 2944;vollst,: LebasIll1663c; s.Me­
nadier: Mao ... a1J~ ... o; ...... 1J y.lf."lo.s. 

• 33 Aal"" Coins of Caria cos. Rhode. etc. 1 ~ 1897 (Head) 8. 17 no. 18: 1.-
~ ci {Jtr: y. 

'b ~ das. S. 18 no, 25. 
*34 karischeStadt:BCHXIV (1890) 8.608t'. 

no. 4, vgL 607 no. 3 (Doublet u. Des-

.) Die von Ziebarth S. 87, Anm, 1 mit Recht bezweifelte Lesung [~. xo,,,.,,] ... fJs 
"E~l ... 0[" .4.6""60'; 6V1168ov] hat sich nunmehr erledigt, da offenbar dieselbe Inschrift 
jetzt richtiger von Pappakonstantinn gegeben ist. 
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"hampB): vgI. v/L"tp8oS 0 16; &~X"" 
017,18. 

r • 3511 LebasIlI 141; besBer: Thejourn. 
of Philol. VII (1877) S. 140 

(Hort): )'. 12. 
*b (lil8-161 n. 0.): OIG2987b :([9,,1]0-

a.ßIXa~os) "1.13; 10. 
'0 AGIBrM UI 470 (HiekB): "1.3. 
• d (ca. 104 n. O. H.): AGIBrM III 483 

(Ricks): y. 4, 7, 21, ,,~[ Eaß.vUeO'] 
26, vgl. GvvE8e'ov ~/LÖ>" 6. 

*e (120 n. 0.): AGIBrM 1II 486 (Hicks); 
Dittenberger Sy 11.' 386: (E'PE­
fil.",) ~ r. 4; 13. 

"f (Zeit der Antonille): AGIBrM 544 
(Hicks): y. 7, ger"sia·5. 

*g (Anf. d. 2. J. n. C.) AGIB:rM III 
51;6 (Hieks): E,"aEßcan':[~1l rE­
QovallX? J H. 

°h (2.J.n.0.): "~GIB\'ßnIIii70(Hicksi: 
/Lnix"" ...... oli i8~"~[ &.ov] GV"E-
8~[lov J b 7 tf. 

"i ;; (2. J. n. 0.): AGIBrM III573 (Hicks): 

~ "" .. ~oyie"'" c 3. 
'k ui (2. J. n. 0.): AGIBrMIII576(Hicks): 

iil 1'EeOva,aa"'~s4, 10. "a"'eo[r-e r.,,? J 
:a 10. 

't' § AGIßrM III 577 (Hicks): (LEe&.-

*m 

*n 

*0 

• p 
*q 

'" 1" 

's 

~ ... ,,~o,,) au"iiJew" ("'0;' /Lw!} .. -

~ 

'" ~ 
" .d 
P-

eil 

[~}'JQlov) a2f.; b5. 
AGIBrMIII587(Hicks): r.b4,6. 

"QEaß.v"EQo, a 2. 
AGIBrM III 699 (Hieb): J'EQOV­

litClf1-nlS 4. 

AGIBl'M III 686 (Hicks): r. 13 . 
AGIBrM 1I1648 (Hicks): y.l0. 

(162/3 n. C.): Jab\'eshofte d. öBteIl'. 
a. I. 1(1898) Beib!. S. 78 f. (Hebe\'­
dey); DittenbeIger, Orient. Gr. 
i. s. s. 508: r. "ÖJ'/J 'EqJEtil.,,, 6. 

OlL III Suppl. (1902) a196': 
gerusia 6, 7, ('P,l,oa'ßaa-ros) 
y. 16; 20. 

(1J02/1 v. 0.): Wood, Discov. at Eph. 
Temple of Diana 19; AGIBrM 
44U (Hicks); CollitzIII5589 (Bech­
tel) ; Michel 488; Ditteu Lergor 
Syl!.· 186: y. 2,4 . 

• t 11.(2. J. n. 0.) AGlBri\I 1lI 5()!l; 
Dittenbel'ger, Orient. GI'. i. 
s. MI!: l1' I'eo", .. i« 2. 

,. x ('1'"\.ili1897 U45); s. Üblel'S. 2J: 

"CHQOYEe"", 

s. B 330; 332; vgl. Öhler S. 24. 
*86 Kolophon: MovaHov III (1878/80) S.215 

no .... o8'; s.Levy: r. 2. 

'37al OIG 3080; Lebas III 107; s. ?i'Iena-
dier: 1'. 3, vgl. ys~ovG,a"tl< xe~­

~IX""" 11. 
"b .. GIG 3098; B. Menadier: y. !EQIXnlas 

~ "ae!}EVO'. vi ... KqJlJßo,. 
*e E-< MDAI XVI (1891) S. 297 no. 21 (Ju­

deich): )'. ",io,. 
• d MDAl XVI (1891) S. 298 no. 26 (Ju-

deich): [fiE/LVO .. ct"1l T'llJco",y. 
B. B 336 b. 

• 38 Erythrai: Leb .. s U1 53; s. Mena<!ier: 

39a 

Ob 

*c 

y. 1, 3. vgl. ~",v,,~v 7. 

OIG 3201; Z. n, 2; 9. Menadiel': 
"/L"tp80' njs y. 5f. 

OlG 3270; s.Men .. dier: (Z/LV!!"'''''.'''') 
y. 8; 16, yeQ"" 19. 

OIG a2S1; 9.Menadier: aE~"on< ... ov 
ä av",8/!,o", "'ro" EV X~.v~vn r'/!o,,­
>. ", .. "Hf. 

o<! ~ CIG 3292; s. Menadier: r. 10. 
Oe 

"g 

OIG 3318; 8. Men .. dier: y. 8. "io. 9. 
Mova,io" 1(1873/5)8.83no. 56: )'. G. 
Rev. arek N. S. XVI vol. 30 (1875) 

S. 51 f. nO. IV(Perrot): Z~v~"",lClJ1l 
y. Hf. 

B.r40a;B 346 ;349;352; 369?; AriBt. I, 20p. 
427, 12 D; " ... " ,,"'. "~.a{Jv,,EQ"" a.(J'Po80,. 

'40a MovaEio'JI II(1876/8)S.27no.axb; 

"b 

MDAIXTV (1889) 8.101 no. 40 
ol m (Kontoleon); OlL III 7 112; r. 
'i ~ May"t)'fCllv &11:0 EI.7tvAov col.IIl . 
~~ i'·Z~vQ"IXl .. ",col.VIetc.s.S.101, 
::q A' 

MovaEi'o'JI V (1886/6) S.26 no. <p8' 
(Fontrier) : r. 6. 

OIGa421 ;LebasIII 649;B.Melladier: 
r./!ova'IXa .... is 9. EqJ1l{JIX/!X>1aIXS 16. 

CIG 3429; s. Menadier: )'.2,6. 
OIG 3417; 8. Menadier: r.2. aV'JIi­

rtQ<O'JI ~cil'J/. "QEfi{J'mi/! .. 'JI 10 . 
• d .. MDAl XXV (1900) 8. 122 f. 110. 1 

I ·~ (Weber): aE~'JIo",IX"O" Gv"i8e'o" 
~ .. .,jsr· 8f. 

oe ~ MDAI XXV (1900) S.123 no. il. 

"j' 

J 

~ (Weber); Rev. arch.1900 1I S. 501\ 
~ no. 171 (Oagnat u. Besnier) : y. 2, 

12, y.~ova,aa'fc:t.16. 
MD AI XXV (1 UOO) S. 12" no. 4 

(Weber): Hev ... roh. 1900 II S. ö05 
IlO. 172 (Oagnat u. Besnier): r. 1. 
'P"~IXlo, 1, . 



I. I"s"E!I DBK BENU"ZTEN lNSORlIIP""" UND P APYBI. 583 

8. Z 87 (S. Mena.dier). 
r * 41A. (2. J.n. C.) Ka.stollos b. Phila.delpheio.: 

(2.J.n.C.1): MO'I1Ii.Eoll V (1884/6) S. 68 
no. 1Jl{f: Buresch, Aus Lydien S. 109 
Da. 50 (vgl. S. 2); Dittenberger, Orient. 
Gr. i. 8.488: ",. 2. . 

• 420. ) CIG 3462; s. Meno.dier: ,.. 1. vgl. 
n,,,,,,,,iJs1J,.i"()L 10. 

ob M01J""'o" II (1876/8) S. 26 na. altrJ': 
.. yu,."d,,,",, ",s~o1J .. I[ "'s) 2. 

*0 l~ (nach 248 n. C.):IGIII 129 (Ditten-

J
f!j berger) : x..~8,,,,,,os "'E~0'I11i''''6-

00 .. 1js 83. . 
• d :MDAI VI (1881) S. 269 no. 11 

(Po.padepulos Kerameus);~. 
Liermann: ,..9. 

•. Vitruv. 2,B,10; Plin. nat.hist. 35, 4U§ 172. 
Thya.teira s. Z 40a.. 

*41101. (41-68 n. C.): Iftn. v. Pergamon 11 
·177 (Fränkel): [y.] 1. 

Ob Iftn. v.Ptirgamon II 478 (Frän-
kel): "1.1. 

*e Iftn. v.Perga.monII484(~'ri1n-
kel): [,..] 1. 

• d" MD.Al XXVII(1902)S. 99 ne. 98 
§ (Kolbe u. v. Prott): ",.1. 

"e ~ (lS9-133v.C.):MD.AlXXlX(1!l04) r R. 152 ne. 1 (Sobroeder); Di~ten­
p.. berger Orient. Gr. i. 9.764: ,..18, 

n~."piJ'fE110' 3. ,U"'PO,.,,,., "d. 5, 
17f. -''P1JPo, 7, [23], 27, 29, 34,49. 
"'0.18,24,28,29, 36. (ll.siJ~EII.') 
",,,,,.rfS 3, 19; 8S. ",,,,,8.,;,,,,,114, <1.9. 

lZ".rIl.~ 34. "."'''1J,,6 ... s ... .1. IS. 
'P"'I'e<lo. 19. dli""'~'" yu,.dlil'" 69. 

*440.1" Anna.li d I. d. COlT. 0.. 1842 S. 146 
:!l no. 30 (Kiepert);Leba.s III 17117; 
~ e. Menadier: [",.1] 1. 

Ob Leba.e III 1729: 6""lrJl/'0", 
*44.A. Skepsis: JHSt 1901 (XXI) S. 236 

(Munro): ". 1, vgl. i",,,[ .. iji] 10. 
*.l5o.} "";.; CIG 8642; a. Menadier:,.. 11. ao 

Ob j -; CIG 3648; B. Menadier: ",. 1, s. 
*460.1 ;.; eIG 3687; s.Menadior: ,.SI/01l6".r.",6-

~ .. 1ji] 2. . 

'bi'~ JHSt XXIV(190!)S.311 nO.47 (H&s-
b:I luck): ,/.8. 

'47 Pruaa.: Lebas III 1112 ; s.Menadier:,..1. 
'HA A\iilar bei Goel-ba~ar: BCH XXIV 

(1900) S. 406 na. 86 (Mendel): [7EI/Otl]-

6'."f~[ 1j]s 1. 
I. E 70. 

*480. MDAI XIV (1889) S. 241 no. 2 
(eichonue); [BCH XII (1888) 
S. 19Sf. no. 10(Lechatu.Radetl; 
Ca.gna.tm42~: [6EI''/I0~d..1J y.] C 8, 
(l.~d<?) y. AB 1; 4,5. , 

Ob CIG 3749; s. Menadier: ","(>[0]11-
;; 6['''']Ii( .. Ns 6, 61J'/ItrJl/'0'/l Ö. 

* C ] CIG 3754,; BCH XXIV (1900) S.302 
Z (perdrizet)j s. Menadier: y. 3. 

*d (Umgegendv. N.): BCHXXIV(1900) 
S. 391 no. 51 (Mendel): l"I/011tf.­
"' .... ojG 1. 

'*e MDAI XXIV (1899) S. 410 
ne. 11 (A. Koerte): ,.&(>0116'­
"'1f1l1jS .. 

*48A Jeni-keui (Norduferd.Sees v. Nikaia): 
BCH XXIV (1900) S. 384 no. 34 (Men­
dei): ",&(>o"a,,,,af1js 2. 

s. Nikomedia: Plin. ep. X So, 8. Meuadier. 
*48B Kllra.-tepe (sö. v. Nikomedia): Peter­

mannS geogr. Mitt. Ergänzungsheft 
Nr. 126 S. 12 (v. Dies~ u. A. Koerte): 
,..1,3. 

*49 Prusias 0.. Hypio8: ltev. a.rch. N. S: Vil 
(1863) S. 371f. (Perrot); MDAI XXIV 
(1899) S. 4-8öf. no. 26 (A. Koe~te); Cag­
na.t m 6ö; s. Mena.dier: !E~[k] y. 9f. 
vgI. .. 0 ... owll'll .. m'/l 1'/1 Bs.a-v"l'f 'm.l.1j­

""',, 8f. 
'49A (westl. v .. Tnhisla.r): MDAI XXIV(189!l) 

S. 446 no. 42 (A. Koerto): "&(>01J6.,,,6-
[ .. 1ji] 2. 

'49 B Ha.drianopoIi8(?.Aliler): BCHXXV(1901) 
S. 91 no. 164 (Mendel): "Ee""Oi 1. 

'500. 

*b 

*d 

(Anf. d. 2. J. n. C.): MDA! XXII 
(1897) S. 4.80 (W[ olters]); Ditten­
berger, Orient. G~. i. s. 4.79: "IJf/O,,­
'<ES 11, vgI. ",'II~cö,,12. 1""",r,,,s14. 

GöttingerGelehrt. Anz.1897 (I) 
S. 412 no. 68 (Ä; Koert~): 
["&(>0 ]"a,,,, .. 1I1js 2, vgI. ",'11-
..lj[s] 18. 

R. Oberhummer u. H. Zimme­
rer, Durch Syrien u. Klein­
asien, Berlin1899, S. 882 no.4.: 

1aIlO"''''''6" .. 1j~ 8. 
Göttinger Gelehrt. Anz. 1897 

(I)S.400f.no. 46 (A. Koerte): 
'YEeO"If''''6~",l17. 

"51 al ;.; CIG 382l!b; 8. Menadier: ".1. 
*b 3 (180-192 n. C.): MD.Al XIV (1889) 

:ii B. 91 na.10 (Kontoleon)j s. Mens.-
e; dier: r.4. . 
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r· 52 a1 BCH XVII (1893) 8. 280 no. 79 (Le­
;; grand und Chamona.rd); MDAI 
~ XXII (1897) zu 8. 28 no. 1 . (A. 
~ Koerte): r. 1. 

"b rn MDAI XXII (1897) 8. 28 no. 1 (A. 
Koerte): [r.] 1.' 

• 53 a.) BCH XVII (1893) 8.261 nO.46 (Le­
;,;' gra.nd u. Cha.Dlonard): y. 10. 

"b 1 Rev.d.et.a.nc.IIIS.275(Ra.msa.y):y.4. 
"54 a (Traja.nopoli8?): TJeba.8 III 1677; 

:;';l Ra.msa.y, Cities I 2, 8. 642 no. 535; 
B. Mena.dier: y.7. 

"54A Goloi (117-138 n. C.): MUAI XXIX 
(1904) 8.318 (Wiega.nd): 'l'tI.MißaQ~os 
rol.Otlllldi" y. 4. 

'"56 Seba.ste(Bria.Bur.) (98/9 n.C.od.später): 
BCH VII (1888) 8. 452ff. no. II (Paris); 
Ram.ay, Cities I 2, 8. 602 ·no. 475; 
"gLBuresch 8.171; •. Lierma.nn; Levy:. 
[o]! lßEI.~dll-r.sr .]ls T~lI y. 4. 

• 56 a .. GIG 3891; Ra.msa.y, Cities I 2 8.520 
.~ DO. 361; B. Menadier: rE~atOS 5. 

• b !l BCH VIII (1884) B.234no. 2 (PariB): 
~ Ra.IDsay, Cities I2 B. 622 no. 364; 
~ YEe'Os 7. . 

*67a ClG 3912; Lebas III 1680; Judeich, 
Altertümer v. Hierapolis (Ja.hrb. 
d. k.d.a..lnst.,Ergänzungsheft IV) 
8.160 no. 293; s.Mena.dier: 6.",­

UJ~tOlI "'is y. 6. 
Ob CIG 3915; Lehs III 1683; Judeich 

8.172 no.339; s.Mena.dier: y. b 9. 
'c CIG 3916; Judeich 8.171 uo.336; 

s. Mena.dier: <11J .. Uew" "fis r. 23, 
[y].~alol 24. 

"d eIG 3919; Leba.s IIl1681; Judeich 
8. 133f. no. 209; B. MeDa.dier: 

.. 6E/""0"&"1'/ y. 6; vgl. ,,(v~loll) 7. 
*e :§ RalDsay, Cities 11 8.116 no.20; 

1i' Judeich 8.156 DO. 278: "" 6r6ooll 
. ~ nvgloll "ijs y. a. 

*f ~ Leba.sIlI1687 (a.);Ramsay,Citiesll 
B.118 no. 28A; Judeich S. 142 

. no. 227; 8. Menadier: 6E/WO"'&"'J 

".5. 
"g Judeich 8. 85 no. 37: y, 2. 

°h Judeich 8.93 no. 66h: 'IE~",,,oI.Et-
","v y.Sf. 

"i Judeich 8. 96 uo. 67: [6]'1""0["&"11 
y.] 7. 

·k Judeich 8. 97 no. 71: y. 5. 

"1 Judeich 8. 98 110. 73: [6 ]>1'"0",,"OV 
(jVlIErfQL01J 1f~OV6lctS' 8. 

'111 J Judeich 8.100 nQ. 80: !'(>w~&,,1'/ y.5. 

• 57n Judeich B. 106 uo. 98: IfEI'VO~&"'1/ 
y.5f. 

* 0 Judeich 8.107no.l11: [1f8 ]1',,0["&~]11 
y.2f. 

*p Judeich 8.108 na. 115: ,/.3. 
o q Judeich 8. 117f. uO. 146: aEI""o"'&"lI 

y.6. 
°r Judeich 8.121 nO.168: y. 7. 

'. Judeich 8.123 na. 167: y. 3. 
*t Judeich B. 127 no. 186: y. 5. 

*u Judeich8.128no.194: I1EI'[lI]O~[~lIJ 
'I.~. y. 4. 

*v Judeich 8. 131 110. 200" r. "di .. ' IE-

'w 

'x 

(>on. 3. 

Judeich 8. 131 uo. 201: 6'1""0~&"J 
·y.4. 

Judeich 8.145 no. 234: /fEC,," ]o[ nt­
"11] y.4. n<igla 4. 

'y .i!i Judeich B. 146f. no. 241: y. 6. 
'z 8. Judeich 8.166 110.279: 'IE(>. y. 3i'. 

'aa ~ Jndeich 8.158 DO. 286: 'lEI1. y. 6C. 
• a. b i:E Judeich 8. 158 DO. 287: I1E,,"O$&$1'/ 

"ac 

'ae 
··af 

'<ag 
'ah 

:!Ia. i 

y.3. 
Judeich 8.169 no. 290: [I1E/"'O$&"1'/ 

".?] 4. 
Jndeich 8. 165 no. 312: liV .. iJ~tOv 

~figy. 6. 
Judeich 8. 165 no. 314: 'IE~an. r. 1. 
Judeich 8. 166 no. 316: 60""0"&"11 

y.5. 
Judeich 8. 170 uo. 331: i1 y. 'lE~. 6. 

(2. J. 11. C.): Ra.IDSa.y, Cities I 1 
8.117 no. 23..\; vollständiger: Ju­
deicb 8.99 no. 78: ,/.3. 

Eckhel, Doctr.Numm. IVp.191: 
y. 

Head, Ca.ta.logue of the Greek coins 
of Phrygia. 1906 8. 241 uo. 79: 'J. 
fIse«#'ole,-rciav. 

'aU dlLs. no. 80: y. 'IE~anol'l$dill . 
S • .d 49 C; D; Z. 68 e. 

• 67 A LlLodikeiaa..Lykos: MDAIXXVII(1902) 
8. 270 nO.l (v. Prott): y. 9 . 

• 58 Tra.pazapolis: GIG 3963 c, s. Mena.dier: 
y.l. 

·59& (70-79 n. C.): BCH XVII (1893) S. 
247 ud. 18 (Legra.nd u. Cha.mo­
nard); MUAI.XXI (1896) 8. 469f. 

.~ no. 1 (Weber)l Ra.m9a.y, Oitias U 
a 8.468 no.1I05; s. Levy: y. 9, 12, 
~ 1 . I • 
~ r.~ovn~ 1, 12, vg . 'l',lOYE~"11I 6, 

*b I3CH XVII (1893) S. 301 no.ll'. (Be. 
rard) ; Anzeiger d.k.Akad.d.Wiss. 
~ Wien, VhiloB .• ):tist. 01" XX]\: 
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(1893) S. 94 no. 4 (Kubitscbek u. 
Reichei); Ram.ay, CitiesI2 S. 469 
no. 306: [6']1' .. 6[-,. ]"''''0['' 6V"U~.-
0]" 't'oo .. 16eO[ .... ]"W 1 f., rl~o .. 't'Es 
12. 

r -69A Tiberiopolis: Eckhel, Doctr. N. Y. I, 
IV 191(III, 176); s. Menadier: y. 

'sa Limnobria(christl.): Ramsay,CitiesI1 
S. 337 nO.176: yo~ar'J"'s. 

• 61 A pollo.nia (Ulu Bollu): PASch III S. 371 
no. 537 (Sterrett): y. [1], 6. 

"61A Amblada (165-159 v. C.): Ditten­
berger, Orient. Gr. i. 8. 751: y.~a.oll. 

*62 Ikonion (Sindjerli Khan ö. v. J.): 
PASch II S.226 no. 263 (unvollst. Um­
schrift) (Sterrett): y.~<t.oi 2. 

• 63 Ankyra: Mordtmann, Marmora Allcy­
rona S. 15 no. 4; s. Menadier: [y.] 7. 

'64 Amastris: ClG 4162c Add.; s. MeDll­
dier: y. l. 

'65 Sinope: CIG 4157; s.Menadier: [",~].a­
(i[v .. ].,,[OV] 4. 

'66 Lydai: JHSt X (1889) S. 55 (Hicks): 
y.~""bs .J.~ ~lov 7. 

'67 Telmessos: CIG 4215; s. Menadier: 
[TE1]p.1166i"w y. 6f. 

"68 Kadyanda: BCH X (1886) S.54, no. 10. 
(Cousinu. Diehl); Cagnat III 516; s. 
Liennanl1; Levy: y. 10. 

"'69&) (l.!~. J. n. C.):CI.G 4236;CagnatII~ 
509; s. Menadter: Tl.,i.,.. ... 11 
y.4. 

"b (1.(2. J. n. C.): CIG 4237; Cagnat 
ITI 562; s. lIIenadier: 'nOliOlV ... 
~ y. 4. 

"c (1. J. n. C.): CIG 4238; CagnatIII 
546; s. lIIenadier: TlfiJiOl" [o]L 
v[ IJoua[l ~ y.] 1. 

• d CIG 424,0; Cagnat III 568; s. 
.. lIIenadier: Tl""!,,w . .. iJ y. 8. 

• e J! (98/9 n. C. 'I): CIG 4,240 b (s.· Mena-
E-< dier) = (?) Benndorf, Wien. Stud. 

XXIV 1902 S. 260 adn. 1; Cagnat 
III 1511 : nm/fiJv .... ~ y. H. 

*f ClG 4249; •. Menadier: Tl. '11 
y.8. 

0g Leba. III 1266; s. Menadier: 
y. al. 

°h (102-117 n. C.): Cagnat III 557 (ex 
schedis Inst. arch. Yindob.): y.~ . 

. 'i CagnatIIT 561 (ex schediB lnst. 
arch. Yindob.): )'. 6. 

*
S9kl ~ 

*1 8 

70a. 

('l'AAol: BenndOlf 1892); s. Öh­
ler S. 27. 

(TAM: Heberdey 1895); s. Üh­
ler S. 27. 

(185-192 n. C.): Benndorf u. Nie­
mann, Lykien I S. 71 no. 50, vgl. 
S.157; Z.1l6 Anm.2 (falsch.Cit.); 
Cagnat. IIT 582; s. Levy: y. 14, 
6Vq~"lP.ct 'YEpoll't'l.x6 .... 6. 

"b (186-192 n. C.): Benndorr u. Nie-
'" mann, Lykien I S.73t. no. 61; 
~ Cagnat IIIö97 (unvol1st.) : oL1t~m-
Ci:i "'fiJ~ "<t ... a.-ar, .. ~ •• ls ... ~ .. y. 2 ff. 

"'0 (186-192 n. C.): Benndorf u. Nie-
mann, Lykien I S. 74f. no. 52; 
Cagnat III 598 (uuvollBt.) : y. 57. 

*d Benndorf u. Niemann, Lykiel1 
8.69 no.45; Cagnat583 : l'~bv 
..v .. n,..a ... oov ... ~"i".V"'Cl b 20f. 

71a. CIG 4276; Lebs. lJI 1259; Z. 115; 
s. j}Ienadier: .. op.vo ... &1:1/ y. 4. 

*b CIG4278hAdd.; •. Menadie~: y.6. 
"c JHSt XY (1895) S. 106110.12 (Da-

~ vies): So:v.ftlOJlI j'. 4. 

," djl' .J. ~;;.e~:::~hd!:~~ii~~,~;t~~~7:; S.190; Tit.A.Min.! 39 (Kalinka). 
*e daB. S. 207. 
*f (TAM : Kalinku.1892) ; s. ÖhlerS. 27. 
*g (TAM: Hula 1892); s. Ohler S.27. 

'72a DenkBchr. d. Wiener Aka<l., 
phil.-hist. CI., 46 (1897) S. 26 

110. 22(Heberdeyu.Kalinka): 
.. JIrt ... <t~EfiJV y. 4 .. 

~b ~ (14,6 11. C.): Seda Hartel~a.ua, Wien 
.... 1896 (Heberdey u.Kahnka) S.lff.; 
p., Cagnat III 704: JIrxra~ifiJ'" ... y. 

II B 21f. 
·0 (TAM: Heberdey 1896); s. Oh-

ler 8.27 . 
"'73110 Benndorf u. Niemann, Lykien I 

S. 30 no. 7; s. Liermann: Mv~i­
fiJv~y.9f. 

*b Saveleberg a. a. O. 8.130;' Tit. AB. 
;0 Min. I 92 (Kalinka) ; s. Menadier. 

'" c ~ Petersen u. v. LUBchan, Reisen im 
::a südwest\. Kleinasien II S. 36 no. 

57: "''''''.'':&'':11 y. 9 
*d das. 8.41 no. 77 Mv~i",v n y. 9. 
"e das. S.45no. 82; CagnatII1714: 

... "'vo .... i-r:l1 y. 20f. 
'" 74 a Kyaneai: CIG 4288 Add:; Leb"8 III 

1303; s. lIfenadier: J(vav .... oo·v , 
11. 
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*c 

·d 

*f 

*g 

*h 

CIG 4303 g Add. u. 4,300 p Adel.; 
Lebas III 1307 ;·s. Menadier: J(v<t­

"[,,~.;;,, i} '1'.] 4 . 
. HISt XV (1895) 8. 110 no. 20 (Da­

vies); CagnatIII 707: ,),sQ,nol2. 
Peterseu u. v. Luschan, Reisen im 

südwest!. Kleinaaien II 8. 9 no. 
16; Cagnat III 710: Kv",v,,~[ öi]" 
i} y. 2. 

das. S. In no. 23: K"a"[8]'~öiv 

'1'.11. 
das. S. 24f. no. 29: Kvc<""~öi,, 

1] '1'.16. 
das. S. 26 no. 32: i} J(.uC<vEt'töi" 

')'.14. 

das. S.57 uo. 110: fJ Kv<t"'~öi" 
)'.11. 

• 75 Andriake: IHSt XV (1895) 8.112 110. ~8 
. (Davies): r. 11. 

• 76 0,1 CIG 4315iAdd.; BCH XVIII (1894) 
S. 328 no. 15 (Diamantaras) ; s. 

~ Menadier: .1t/L1JQeow ')'. 10 f. 
,,), J a' CIG ·1315 k Add.; s. lVleuadier: i} 

;::: A'/LvQiow y. 2. 
"tl 8avelsberg a. a. O. S. 7 110. IV u. 

8.1H 
"77 Rhodil1polis: Savel.berg a. a. 0.8.160 

no. I; Tit. As. Min. I no. 149. 

s. Li 48 (s. Menadier). 
"78 Phaselis: BCH X VI (18\)2) S. 443 no. 93 

(Berard): '1'.17. 

• 7n a 1 ßCH VII (1883) 8. 265 uo. 6 (Raru­
say);CagnatIII 181; s.Liermanu 
)'EQ[ "'tOl] (riQ[ ovrE'] C.) 1. 

b .. BCH VII (1883) S. 263 no. 5 (Ram-
:.§ 5ay); Oagnat III 180; Z.llS (Zitat 

J
~ fehlt): ')'. 5; B. 8. 157, A. **. 

"c «i LanckoroD..ki, 8tädte Pamphyliens 
u. Pi.icliens 1 8.158 no. 8; Cagnat 
III 183; s. Levy: ,),EQ"'W' 2. ["io,] 
1. n"",JEs 2. 

*S(htj,.ca. 242 n. C.): CIG 4342 b' Add.; 
Leb ... III 1372; Oagnat III 702; 

.. s. Menadier: y. 9. 
"b ~ (ca. 242 n.C.): Lanckorollski,Städte 

P; Pamphylien. u Pi.idien. I 8.168 
110. 38; Cagnat III 791 b; s. Levy: 
,/.11. 

"'HL'\ .. liCH XIII (1889) 8.486 nO.l (Radet 
§ u. Paris): y. 1, YE[~C<'OS] 16. 

"h J g BCH XIII (188U) 8. 487 no. 2 (Radet 
U). u. Paris): r'~"'t()s 21. . 

*81 Cl BCH XIII (1889) S. 488 no. 3 (Radet 
u. PILIi.): YEQa,o. 9. 

*d LanckoroilBki ... a. 0.1 8.175no. 58; 
.. CagnatIII800; s.Levy: rEQa,os9. 

"'e § Lanckoroilski a a.0.18.176 no.59; 

J
a Cagnat 'llI 801: ')'. 1, rEQC<'os 16. 

"f U). Lanckor06ski a. a. 0.1 8.177 no. 60; 
Cagnat III 802: rEQ",,6s 21. 

"g Lanckoroii.kia.a.O.I8.177 nO.61: 
[')'EQ""OS] 2. 

Über Side (s. Menadier) s. Z 18. 

*82 a 1 ~ Lanckoroiiski a. a. 0.II8. 202 no. 56; 

\ ;ß s. Levy: y. 2. . 
.L} ~ Lanckoronski a. a. O. II 8.219 no. 

E-< 173:'1" 18. 
• 83 a .. Lanckoroilski a. a. O. II S. 225 DO. 

~ 194; Gött. Gel. An •. 1888 S. 590 

~ (Rirschfeld); s. Levy: r. 2 . 
*b ~ Lanckorooslri a. a. O. II 8.230 no . 

00 218: YEQa,.ol 3. . 

"84a) ;.; DCH XV (1891) 8.563 110.27 (Be­
~ rard): y. 9. 

*b ~ (TAM: Heberdey 1902); s. Ohler 
S.27. 

"84Aa'\ BCH X (1886) S. 219 no. 3 (Hol-
leaux u. Paris), Dittenber­
ger, Orient Gr.i.s.S66; Cag­
nat III 489; s. Liermann: 
TEQ/LEtitieIDV ~öi" nQo. Olvo­
«1'60' •. .. i} )'. 1 Jf. 

*b BCH X (1886) 8.222 no. 4 (H. 
u.P.);CagnatIIH91; s.Lier­
mann: T.'t.1tQ.OI" ... • i}y.2if. 

• c BOH X (1886) S. 222 no. 5 (H. 
~ u.P.);OagnatIII490;s.Liel'-
a mann: T.".nQ.OI~· .... i}')'.lff. 

"d.S BCH X (1886) S. 224 no. 6 (H. 
o u. P.); s. Liermann: T. 'C. 1<Q. 

~] Ol-v .... . ~ y.2ff. 
"ei ~ (Mitte d. 3.J.n. C.): BCHX(1886) 

~ 8.226 no. 8 (H. u. P.); OagnatIII 
~ 481js.Liermann: T.'C.nQ.Olv .... 
~ 1/ y. 7!T. 

*f BCHXXIV (1900) S. 3aBf. nO.l 
(Cousin): T. 't. "'Q. Ol" . ... '1/ 
y. 1 ff. 

*g BCH XXIV (1000) S. 341no. 3 
(Cousin): T. 'C. no. 01". '" .~ 

)'. Iff. 
*h Denkschriften d. Wien. Ak., philos.-

bist. Cl., 45 (1897) S. 61 no. 68 
(Heberdey u. KaJinka): T. 't. n~. 
Ql" .. .. i} '1'.1 ff 
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r' 8iB Tarsos: CateJ.ogue ofthe Gr. coins of 
Lycaonia etc. (Hili) B.XC, 229, 2S0: r. 

s. Dion. Chrys. 01'. Si § 16 ff. p. i18 f. 
·85 Lagban (237 n. C.): JHSt VIII (1887) 

S. 253 no. 3i· (R[ amsay] u. S[herardJ) : 
[y.] 8. 

"86 Hieropolis- Ca.stabala: JHSt XI (1890) 
B,260 no. 25 (Bent u. Hieb): y. a5. 

"87 Anazarbos: (Vaillant p. 212); s. Mena­
dier; Catalogue of the Gr. ooins of 
Lyoaonia etc. p. cm; 38 f. 

·87 A Alexandria (?): Areh. f. Pap. III S.138 
no. 21 (Strack): y. 6. 

• 87 BRom: Rev. areh. 1901 (U) B. 458 no. 
139 (Cagnatu.Besnier) : YEQOVlfLciIlZ1JS S. 

"S!! Campanien: CIL X luo. 1893: geru­
siarches 4; s. B. 360. 

• 89 Massalia (incertae' ul'bis?): IG XlV 
2446; Collitz m 56\16 (Bechtel): vgl. 
'1EQulTEIlOS 2. lcp1Jpo, 3 

[90 (CIG IV 68(3) = riSf] (jetzt erledigt). 

In der Inschrift von Elateia N 26A, Z. 16 
ist nicht ,,~v IEeO'" ['1Eeov61",vY] zu ergänzen; 
ebenso fehlt die Erwähnung der Gerusie in 
den Inschriften von Magnesia a. M. Kern 
no. 139 (S. 118) und 158 (S. 123), wo man 
sie früher angenommen hatte; auch die Les­
art 1/>(1Jcpiap," .. ') r('eo11lfl",S) in einer .Inschrift 
von Curium (CIG 2622; B. Menadier) ist 
schwerlich richtig. Anders sind zu beziehen 
(s. aber Menadier): 449A; 68A; H20. Seh,' 
bezweifelt wird schließlich, daß die Buch­
staben r. r. auf Münzen von Tarsos und 
Anazarbos sich auf die Gerusie beziehen; 
vgl. HiH, Catalogue of' the Greek coins of 
Lycaonia Isauria. and Cilicia p. XC s. Übel' 
nicht hergehörige Gerusien s. S. 99 f. 

LI 
(Die Liste ist in der Weise a.us der in mei­
nem Programme "De collegiis artificum 
Dionysiacorum" gegebenen erweitert, daß 

die dortigen Nummern beibehalten sind.) 

~. = ..:EX"';:""'" n." . .,1" = "'EIl' .. lw dU)VV60V. 

H, Attischer Verein: (A gegen 275 v. 
C., B ca. 125 v. 0.): Lüders 74; IG 
II 651; Z. 75, 1; 86; Michel 1009; 
s. Larfeld II 150 (H I 2): 01 n.~. 4 . 

... (01 '" 'A./l'~va:,s) 69; 37; o<~. oL 
p,E"'~[ OV~E~ ~~s na:~ > v Jp,i'" avv6cfov 

*1{J 

'lA 

IB", 

*{J 

'1 C 

"lD 

*lE 

*1 ~' 

43f., oi ... (01 Iv 'A./l'?jv", •• ) 9, 26, 
74f., 80, 88f., 93, 9i; 14,16, 3i; 
nx"I .. 'lS 10,19,22,24,87, (\ ... [Cl 
iLE~'X/l'" 1 'fis 'v'A./l'. lI",v68011 82 f. 

BeB XXIV (1900) S. 82 ff. (Co­
lln); vgl. S. 216ff. (Wil­
helm): 01 ...... 4 .... (01 Iv 
Ll{l-.) 28f.; 93, 01 ... (01 Iv'A./l'.) 
35f., 42, 53,69,60, 83f.; 72, 
~O. "Ezvl~1JS 51, 77, 80, 82, 
... (\ p,E[ .. iZ"'v .. fis 'v 'A./l'. 
a ]11.,,68011 4öf. 

(2. Hä.lfte d. 3. J. v. C.): WilheJm. 
Urkunden dramat. Auffiihrungen 
in Athen S. 224.: 6""O[ 80S .. "", .. J. 
2f., (30""W "0;") ... 13; 7, 18. 

(130-112; 117? v. C. Col.): IG II ~ 
p. 133 no. 551 c u. 652 frgm. a %. 
1-7 (= Lüders 76); Z. 75, 4; s. 
J,arfehl II 160 (B I 2): nxn .. "'" 
lI'v",o~os (nIXI!' :A17'l"",10,.) c 11 j 
[19], ... a 7. 

BCH XXIV (1900) S 94f. 110. II 
(Colin): .. 0 'lIOLV;'" .. iöv ... 
(~a", sv 'A./l'?j"""s) 35; [30J. 
•. 6''''00'0 •. (n",~' :A{l-1Jv",lo,s) 
11, $, ßV'Vod'os [~,d aifliJlI"a­
~iöv] 16f., (J",,080s [21]; 22, 
01 (n . ... 4.) ... 01 ." 'A. od. 
:A{l-tj"1JIIW 20; 26, 31, 4.1, 46 
u. 22. 25, ... 21, 35. 

(128v. C.):BCH XXX(1906)S. 270f. 
no. 48 (Colin) : ~O 'lIowlw .. o;v n. 
... 13 . ... 38, & ""v080s .. iöv (iv A.) 
... 1, 31; 30, 6'V'IIOO'os 6, ... 34. 

(97 v. 0.): BCHXXX(1906) S. 273ff. 
no. 49 (Colin): .. " "OUl~V uö" ",. 
~. 13 . ... 40,' & ( .. o;v ~.) (J"voO'OS 
( .. iöv 'v A.) H, 60; 10, 41, oi", . 
... Li . •. (01 Iv A.) S; 1, (oi 'v A.) 
... ii2; 51. 

(Ende d. 2.J. v.C.): BCHXXX(1906) 
S. 287 ff. no. 50 (Colin): [& ... o;v 
... 6vv080s] .. ilw 'v :4.. 38, 01 n. 
•. 4 .... 01 Iv:A. 1, 01 (E" :'1.) ... 
[41]; (40). 

(Ende<!. 2.J. v.C.): BCHXXX(1906) 
S. 2921f. no. 61 (Colin): (& 6V"0-
80.) 'l'iöv ~,,:A. I>m"o."'v 7, 15; 
1, 11. 

(kurz naeh 125 v. C.: L.): Lüders 
76-78; IG Uö52 fr. a Z. 8ff., b, 
c u. d (BCH XXIII, 1899, S. 52 f. 
Colin); Z. 75,4.; 80,Anm.l; s.Lar-
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LI *l!"A 

*2B 

feld II S 160 (B I 2), ~O "OWG" I 
~CÜl' ~. ~m'll I'II~. e 11 ff., 6fJ'/lOiJOg I 
L~cü'll]". ~[. 4 .... ] a 11, oL ", ... ' 
-0,..'11 't. e 7, ~. a 12(?), b 20(?). ; 
r le] '[o3',.ov " .. 1 iv0l'i"s1:. b 14:(1). 

(163-130 v. C.: D.): BCH XIX 
(1896) S. 641 C. (Perdrizet u. Co­
!in); Dittellberger, Orient. Gr. i. 
s. 862; [s. Z. 218, A.l]; Larfeld I 

II 162 (B I 6): ["0;"". ~.].1. 1:['%­
""'m" 1:0;" o""f:Elo';""."'~&""'lIf' 
"0 ,,0.,,6 .. ] 1, [ ...... cü ......... cü" Il"v"n-
1006""'0)11 -:4.0-J~1J(JI,,, 4f., "ro "01.";071 
"CÜ .. ".1:. 4 .... [8], 70 f. 1, ,w"oiJos 
([1:0; ..... ]) Uf.; 17 (?), 31, [S2], 74, 
78, o! 711.1: • .1. 't6%"E ..... (o! " .. "..h-
10;w...s) I .. ~&of'll .. ts) 88; 21, 67, 
... [28], 44, 47, 61, [66J, 73. 

(auB Cagliui): Jahrb. d. k. d. 
&reh. !nst. xI" (1896) S.102ff. 
(Maaß); s.WilamowitZ', Her­
mes 18988.624 nOt XVIII: 
'Hq", •• ES. 

. 3 (2. HUfte d: 2. J. v. C.): IG II 626; 
.~ Z. 76,7; S. Larfeld II 162 (B I 6): 
" 6';;,oiJolI S, 1:. (?) 12. 

4 ~ (um130v.C.:W.):IGII811G;Z.76,7; 
j s. La.rf~ld II 162 (B I 6); vo11-
j stll.ndiger: ':ilhe~m, Urkunden 
-"l S. 225f.: "o."o .. (~ro"1:.) [a3]; b 6, 

[0';"Jo[6]os &8, .... b 7. 
6 (Eleusia) (ca. 80 T. C.: L.): Lüders 

6 

7 

8 

'SAa 

b 

75; IG II628; Z.75; Miehe11010; 
S. Luf. 11162 (8 I 6): "6,,oiJolI 
( ... ml' ... 1: . .1 • .... %",,;cü,,) 6; 16,26, 
32, 38, 41, 44, .... 20, 24, 33, 43. 

IG 11629 (frg. b =' Lüders 79); 
Z. 75; H. Lar01162 (B Iö): 
06"oJos b 9, 10. 

(2. J. v. C.1: Z.): IG 1111U18; Z, 76, 
3; 8. Larf. II 206 (B V 6): [,,0 
"]owo" .. [,;, .. " .... .d.] ~. 1f. 

(3. J. V. 0.): BOH III (187,9) 8.362 
(Bauvette-Beanault); 16 II 1361; I 
Z. 76, 2; Michel 1282; Ditten- , 
berger, 8y1l.1 424; SylP 716; 8. 'I 
Larf. 11 206 (8 V 6): "0 xotllb .. 
.-.w 1:.1. 

(3.11. J. v. C.): BCH XVII (1898) 
B.677 (fr. B Z. 17 f.) u. xvm 
(1894)8. 369 ff. (Weil): vgl.[4I-].ro- I 

[(I ]cü" . .. eal"os. 
BCHXVIII(1894) B. 36t v. 21 f., 

S.366 v. 39 (Weil); Z. 76, 6: 

B«x%ov ,.&y"'S 4I-veoo,.1·~ 
[~Ol'G~ !].qo; "S%",.-rooü" l .. ol­
"oog ,.61" K."eo,.l... 21 f., 
vgl.BUxZO'/l ... [I'(lo'll~""'] 39. 

sB (2. HiUfte d. 2. J. v. C.: P.): MDAl 
XVII (1892) S. 272 no.l (Pemice) ; 

I>.~ Z.18.; 87, Anm. 2; B. Lm.II37!! 
'" (C X 3): vgI. ,;".~&"o"...r; ... .d.o-
~ ",v110113. • 

'SC ~ (2./1. J. V. C.): OlG 1672; IG VII 
:i 2411: ,w .. [oiJos]? 17. 

"8D -"l IG III 1937; Kaibel, E"pigr. gr. 
163; Z.18;86,19;87,Anm. 2; 
B. L8orf. Il 865 (0 X 1): .dLQl­

,,-6ao .. 4I-LI%amr"" 11 . 
.. 8 E IG IIi: 977 a p. 510; 8. Larf. 1I 

307 (0 VIII J 1): .. [ 'X'IIi..-... 1] 2 • 

9 '" (~eBehluß d.er Aetoler für Teos) (E. d. 
3. J. V. 0.: D.): OlG 3046; Lebas I1I 
S6; Ca.uer, DeL' 238; Collitz Il 1411 
(Fick); Z. 86; DitteJ;lberger, 8y11. • 280: 
4.0"va,axol ~. 16 . 

* {I BOB XXVI (1902) 8. 282 no. 439 (An­
fang) (Jude). 

10a", (BBschluß dei' Delphiel' f(ir TeD.) 
CE. d. 3. J. v. C.): Leb ... IIl84; Oauer, 
DeI.' 208; Z. 86; Gutt. Gel. Anz. 1898 
8. 218 f. (Wilhelm); Oollitt. II 2675 
(Baunack): AtO" .. o.",xol ~. llf. 

.{I BCR XXVI (1902) 8.28I1f. no. 471 
u. 9DS: [.d&o"va,""ol] ... 58. 

Ob (da ••. ): BOR XXVI (1902) S. 282 
nOt 471: j&O'llvo,,,, .. ol 1:. 44. 

'1OA8o (272 v. C.): Wescher et Foueart, 

*d 

r'laer. de Delphes, no.3; Lü­
dere 112, 1; Collitz 11 251;3 
·(Sa.unack): vgl. l.e..us 1. 

(271 v. 0.): Wescher et Foucart 
a. a. O. 110.4; Liidera 112, 2; 
Collitz Il2564 (Bo.unack) : vgl. 
hC,J.6g1. 

(270 v. O.): Wescher et Foucart 
a. a. O. nOt 6; Lfiders 11.2,3:' 
[Collitz Il 2665 (Baunack)]: 
vgL IsqE6s 1. 

(269 V. 0.): WeBcher et ~·ouca.rt 
80. a. O. nOt 6; Lüders 112,4; 
Oollitz II 2566 (B8ounack);.Mi· 
che1895; Ditteriberger, 8y11. 1 

404; Sy11.· 691: vgI. IEq..us 1. 
(227/6 v. C.): BCH XX (1896) 

S: 628 A nOt 2 a ~Homolle); 
Oollitz 11 2567 (B8ounack). 
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Ll*10Af 

'loB 

'tOBA 

'10BB 

*lOBC 

(226/6 v. C.): BOR XX (1896) 
S. 628 A no. 2 b (Romolle) ; 
Oollitz II 2668 (Baunack). 

(112 v. C.): [BOR XXI (l897) 
S. 583 ft'. (Erwähnung)] u. 
XXIII (1899) S. 5 :tt., 303 
(Oolin); Dittenberger, Syll.' 
930; vgL Ziebartb, Rh. Mu~. 
N. F. 66 (1900) S. 615ft'.: 01 
'1t. 'f. 4. 't. [. '. ol O''t'vt'doiiv­
~ES] is 'Iao/tl'lw ["a~ Nel'ia]" 
29 i., ~ ~"v080s ~ "o,,'~ ~ 
6""n"oii6'" (eis) 'I. ". N.49f., 
o! .... o! i; 'I. x. N. 53,57,69, 
o! I" n."o[" ]0,,[,,]1/6011 .... 18, 
01 i .. e?ißtns .... "",I "'WES ... m .. 
er Bo,., ... l",s 60, vgl. 40, 01 .... 
oi EV t:fi ~1:nx11 önEg 3·2, 67, I 

58f., o! s" :Ao/t?iv",.s 'I'["",,Jo,,-
... ES .l""" .... 37 f., "",,080S 20, 
26,32, S9, 87, 38, 39, 41,42, 
46, 47, 53, .... 29, 43. 

(etwa dies. Zeit): BOR XXIII 
(1899) S. 48 f. no. V (Colin) : 

o! . !. Iv l'I"o/tl'~ "",1 N] "1'1'1 
1:liXVi''t'CCl. 6. 

(etwa dies. Zeit): BOR XXIII 
(1899) S. 50 (no. 110 u. 150) 
(Oolin) : ",I ""1'080' 8.-

(etwa dies. Zeit): BOR XXIII 
(1899) S. 64 f.: Fragmente (00-
lin). 

. '100 Epidauros: Cavvadias, Fouilles d'Epi­
daure I 237/9; JG IV 1608 (Fränkel), 
Dittenberger, Syll. • 688-690: d;o/t""I'"",1 
B2 . ..:.02. 

IoD Larisa.: MDAI va (1882) S. 347 (Lol­
ling); Z. 76 (falsches Zitat): ..:. 2. 

·10E Dolos: BOH II (1878) S. 570ft'. , Z.29, 
31, 40, 59, 66, 78; VI (1882) S. 6ft'., 
Z. 13, 18, 21f., 63, vgl. S. 75; XIV 
(1899) S.445ft'.; XXVIII (1904) S.93r. 

nO. 1, Z. 10: ""X"Z""". 
'tOF Kerkyra.: CIG 1845; Oollitz ur 3206 

(Blaß); IG IX 694 (Dittenberger) : .... oft. 

11 (Mitte d. 2. J. v. C.): ClG U 3067; 
Fröhner, lnBCript. gr. du Louvre 67; 
Lüden 83; Z. 76, 1 a; 81 A.2; 82f.; 

g 84, A. 1; Michel 1015: ."0 "0"'0" 
~ ~w1' ".~ . .&. ". ( .... w i,,' 'I.,vl",s "ql 

. ~El11lc1n6'l1"'o'V XIX' "'tm", nS(li T:Oll 

"",lNjr&I'0"'" '&'01'11"01') 1 f., 6 f.; 4, 
13f., 26, 33, ":0 xo",." "WV .... [30], 

~ ""1'o80s (~m1' ".) 40; 11, [21J, 
34, ... 0 ,.l~a-os ... mv~. 8, 1:. 16,17, 
29. 

12 (Mitte d. 2. J. v. C.): CIG BOSSA; 
Lüders84; Z.76, la; 82f.; Miohel 
tOI6A: ~O XO"'Oll 'l:mv ,.. ~. o.~. 

(rmv in' 'f. x. CE. xal -ni'w1t. 't'. "a.ß'-
1Jr.) .&. Sff.; 11, a",'oJos 8, .... 10, 
14. 

13 (Mitte d. 2. J. v. C.): CIG 3068 B; 
Lüders 85; Z.76, 2; 82; Michel 
1016 B: ("'0 "owo,,) ... mll ""1'aYOJ-

.. ,,,,, ... mll I, 3, 14, 18, 28J'.; 4, 8, 13, 
g 16, 20, 24. 

*14 ~ (Mitte d. 2. J.): CIG IJ 30680; Lü­
ders 86; Michel 1016 C: oll" '[a­
o/t/Lw. "al NEI'.!"" .... 1. 

16 (153/2 v. 0.: D.): CIG U 3070; Lii-
ders 40; Z.76, 3b; Dittenberger, 
Orient. Gr. i. s. 325: .... 2. 'A ...... ",l,-
67:«l4. 

(vgl. B 341 a; b.) 
16 (der teiscbe Ursprung von Maaß 

Jo.hrb. d. d. arch. I. XI 1896 S. 106 
bestritten): CIG II 3072; Lüdere 87; 
Z. 76, tc (Zitat fehlt): """oJos 3, 

J 01 :n;. ~. 4 ..... 1. 
16 A Pergamon (197-159 v. C.): lftn. v. 

Pergamon 1 163 (Fränkel); Z. 8,u.; 
AEMÖet XX (1897) S. 51 ft'. (Wilhelm): 
vgl. ",.Eis u. {",snllos: B U3, 0 6, D 7 
8,10 . 

'16BI Lebas III 91; Lüdere 88a. 
"16C ~ Labae UI 92; Lüders 88b. 
·16D ~ Lebas m 93; Lüders 88e: vgl. 

l'IlE"S, &YOJlIo.&i"1JS 1. . 
17 (gegen 161 v. C.: 1YL): Leba. III 

*17 A 

.. 
o :; ,.., 

281: Lüdere 91; Z. 76, Ib; 83 
A. 3; 84; Michel 1014 : ... 0 "0'1'011 
... ,uv " ..... 4 ..... (['1:"']1' /1' '[00111'1 
["Ja[1] 'EU1J"n<iv,,'I' "",1 ... «111 ,. . 
.". X",o/t1JrSl'o"", .&.) H.; ö, 11, 
21, 33, nl'lo/tos 20, 24, 26, .... 6, 
vgl. taf. 

Lebas III 282: vgl. .&"j·.r v.l­
. 6[OSJ 3. 

'17B Teos: Lebas III 89: ""vo[JosJ 3. 
18 Samothra.ke: Oonze, Reise auf d. In­

seln d. thrak. Meeres, S. 65 (vgl. S. 72); 
Conze, Hauser, Benndorf, Neue arch. 
Unters. aufSamothro.ke II S. 97 no.IV; 
Z. 85: ... 0 "o",lw ... m" r" ..... 4.] ' .... 
.. m" [&,,0 '[.,,,l,,,s] ""~ ·El .. 'l"no· .... o[ v] 
13ff. 
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.119 EphesoB: AGIBrMlli018(Hicks); 
Z. 87: o~ ~,,;' 'I.",t"s 
"al'Ell1/6"'o .... ov a 21'., 
b 13 f., vgl. o! ,.o"."xol 
",,1 01 ,!,.&i.1/..... b H. 
zrruao'Jl6~0, b 16. 

20 Tralleis : CIG II 2983; Lebas III 
605; [I,üders 92]; Z. 

ii 87f.; [PASch II 8.326 .i . no.380(StelTett)]; Dit­
w tenberger, Orient. Gr. 
~ i. s. 501: iJ a-6 .. orfos 

-rcd"" Ihrb 7 ICDl1l",~ xa~ 

'EU1/a:n:o"...o[v] 6i'. 
21 Teos: CIG II 8082; Lüden 89; 

Z. 87, A. 3: ..... ,,1 
oi "foV-rw" 6'V'VU')"t'Dl1tli­

.. at 1. [1]e(lG: [.,}6[ .. 0-

.Jod 14. 
*21 A) (Ende ,1. 3. J. v. C.): [Z. 77; 8ö]; 

Kern, Die Iftn. v. Magnesia a. M. 
S. 45 no. 54: "Ö 1Iowl ..... äi .. :n: .... 

::oi LI . ... 22 f. 46, a" .. orfos 37, ... 17, 
"j 26, S2, 36, 47. 

*21 B .. (Ende d. 3. J. v. C.): Kern, Die Il'tn . 
. ~ v. Magnesia a. M. S.71 no. 89: .. ö 
;, "o, .. ö·v .. äi .. :n: .... LI . ... 3 C., 10f., 

::01 12f., 14, 21, 23f., 27i'., 82,3öf., 
39,44,47,52,56, 63f., 67f., 71, 
75 f., 78f.,81, a'worfos 3ö, 38, 70, 
o~ ([". .... d.]) ... ö8f. i 84, 40, 69. 

21 C Kos: Paton and Bicks, Inscript. of Cos 
S.39 no. 24; Z. 77: .. 0 1Iowll .... äi .. (:n: .... 
ß.) ... 3; 6, [110",/111] 13, ... 9,10. . 

22 

"28 

"23A 

. Delphi (Ende d. 3. J. v. C.): CIG 
11189; Lebas II 842; Fleckeisens 
Jahrb. 40 (1894) S. 667 u. Taf. n 
Fig. Y (Pomtow); Z. 76, 1; [ ... 

"'i XOl}JlO1l 'l'OW '1'. "fiiw 81; '.fa&p.btJ 
.~ [xal Ns,."" .. ] 12f. (s. 8.133), [..0 
11 xo",ll .... ]m ....... 15, [-r.] 10. 
t!. (Anf. d. 1. J. v. C.): Liiders 110; 
~ IG VII 1760; Michel 8112 ; s. BCB 
~ XIX (1896) 8. 939 no. 13 (Ja.-

mot): ... 4. 
1l (gegen 260 v. C.): .BCH XIX (1896) 
.~ 8. 314f. no. 1 (Jamot); [Z. 218, 
] Anm. 1]; Michel 1012; Ditten-
.!l berget, Syll.· 693; vgl. Ziebarth, 

Rb. Mus. N. F. 65 (1900) S. 515: 
oi ... oi ES' 1.,41','0;) xal Ns,.Jas 6 f., 
( .... 1<0"'0") TW" ... 44; 4, 6, 1a, 
27, 36, 36, 40, 46. 

*2aB 

*23C 

*23D 

"'2SE 

*2sF 

'2aG 

·2sH 

*23J 

°23P 

·23Q 

'2sR 

"28S 

"23U 

·23V 

(3. J. v. C.): IG VII 17,~6 (Ditten­
berger) ; BCH XIX (1895) S. 3221. 
no. 2 (Jamot). 

IG VII 2410 "(Dittenberger); 
BCHXIX(1896)S.326 f.no.3 
(Jamot). 

BCR· XIX (1896) S. 329 no. 4 
(Jamot): vgl. iJl"" 8. 

BCH XIX (1890) S. 331 00. 5 
(Jamot). 

(gegen 250 v. C.): BCH XIX (1895) 
S. 332 no. 6 (Jamot); Miche1891: 
... 4. 

IG VII 1762; BCH XIX. (1895) 
S. SB3f. no. 7 (Jamot). 

[Z. 218, A. 1]; BClixIX. (1896) 
S. 334 no. S (Jamot): "<6X[11'-
1:." 01 av .. ] .. E1o-il ..... s sls 'Ea,-
1Io; .. a 8f .... 6. 

BCH XIX. (1895), S. 385 no. 9 
(Jamot): ... 5. 

BCH XIX (1896), S. 386 no. 10 
(Jamot): ... 4. 

BCHXIX41896), S.BB6f. nO.11 
(Jamot). 

BCH XIX (1895), S. 33H nO.12 
(Jamot): ... 5, 10. 

BCH IX (1885) S. 409 00. 21 
(Fonco.rt); IG VII 1761 (Dit­
tenberget); BCR XIX (1895) 
S. 340 no. 14 (Jamot). 

CIG1685; [Lüders 111]; IG VII 
1773 (Dittenberger); BCB 
XIX (1896) S. 341 no. 16 
(Jamot) . 

BCH XIX (1896) S. 342 nO.16 
(Jamot). 

BCHXIX(18911) S.S43f nO.17 
(Ja/llot). 

eIG 1586; 1G VII 1776 (Dit­
tenberger); BCH XIX (1896) 
S. 346 f. no. 18 (Jamot). 

BCH XXI (1897) S. 669 nO. B 
(Colin): ... 3. 6. 

(Theben) (Anf. d. 1. J. v. C.): MDAI 
VII (1882) S. 349 1I0. 1 (Lati­
Bchew); IG VII 2447 (Ditten­
berger): [ ... ] 4. 

. Orchbmenos: Lüden 107, 108, 109= 
IG VII 3195-97 (Dittenberger). 
(vgl. Siegerlisten bei Reiseh, Da 
musicis Gl'aecorum cerlaminibus 
u. IG VII.) 
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26 

26 

27 

28 

29 
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(na.ch d. Mitte d. 2. J. v. C.): 
MDAlm (1878) 8.14.0 no. 2 
(Lolling)j IG VII 2413/4 
(Dittenberger) j Z. 76,1; 86 : 
[.q 6 ..... 080 ..... ,,;.] .... d . .... 10f. 

(2. J. v. C.): CIG 11600; MDAI 
m (1878) 8. 189 (Lolling); 
Liiders 10U; Z. 76, 1&; m 
VII 2484 (Ditten berger) : "0 
100"'0'" "001/ "IS • .... 4. -rEX"'- I 
"'00" ... 0;11 i... @7/~«'s 1 ff. I 
1[<1 }&1r, .... ,.o"<IonOl.,,, 6"- I 
... ocl'os 6. 

BCR IV (1880) 8. SSII I 
(Ha.uBBoullier); IG VII 
2485 (Dittenberger); I 
Z. 76, 3: "'0 xo,,,/w ..... I 
"IS ..... d. [ .... "']00'" i~ '[6- i 
,&,.oii _1 No,.,,,, •• u[ ,"'- I 
.. .ao,\":'m... cI'~] ." 87/- I 

31 

"'32 

32A 

34, 41, [42], "'0 ,,;1-q[-&0 • .. 00" ... ] 
9,,,, lU, 12, 17, 28. 

(Anf. d. 2.J. v. C.): BCR XVI 
(1892) 8. 91 (Joobin o. Wil­
helm); Z. 76,; 88, A. 2: ... ;, 
so,,,,..,, ,;mll 'S. 'C. LI. 1:. -rOlV 

As 'I. ,.. N . .... "...010,)11 ... .," cl'l! 
bO , '" :a' ~y Xce1x,8, Iff., 18f., 21f.; 
~ ~.. 'C;, >lOWO" ("';111 '"IS • .... 4 .... ) 

c'3 24.; 20, [28], (i} a.,,,080s) 
"00 ....... 12; 13, .~ .[y X]a[l­
"lit, aV1IocJog] 9 .. 

BOR XVI (18911) 8. 107 nO.9 
(Joubin u. Wilhelm): "0'­
"02l? 5, q "''' ... 7/6,)[''080,] 7. 

Olympia (1. J. v. 0.): Iftn. v. Olym­
pia. 4011 (Dittenhergor o. Pur­
gold); Z. 212: "6X"l .. ce, "IS .... 4. 
[I; '1. "],,,1 N. o! si. 'HZ", a·uf'­

"lSO~E1Jo",,,o, 1 f . 

. ~"". 1~. . I 
(2. J. v. C.): Luders 99; Z.76, 83 (Mitte d. 3.J. v. C. ?): BOR IX (1886) 

"ba 

2; IG VII 2486 (Ditten­

berger) : ["'0 "0"'/'" .. 00" "IS. 

.... 4 ..... X ..... o;]" "'ÖI" .1.'[6'&-
~ ["0,, 10",1 N .p.i",.. "",1] rr,,-
~ (ll",,, """ .... 106"[ ..... ,,,] 1 ff. (s. 
~ 8. 184, A.*), .... 6 . 
. ~ Opua (2. J. v. C.):'.o4ex.iq>.1874 8.490 
~ no. 448 (Eostratiadis); Collitz II 
~ 11102 (HechteI); Z. 76; 79; IG IX 

278 (Dittenberger); Michell01S: 
ol n ..... 4 .... 01 ie'I6,&,.oii "",1 N.-
1'2"'5 ..... "...dotl ...... cI'~ i .. '0"'0;;""" 
1 ff .• lf'Il .. ocl'05 ("'00" .... ) 10, 12; 5, 
14, ("'0 xo ... lw) ... ci ... fI.·7; 4. 

Delphi (140-100 v. C.: B.): 'EJp. 
&(1%.1883 Sp.161f. (8tamatakia)j 
1884. Sp. 218 (Nikitsky); Z. 76, 2; 
Collitz II 2669 (Ba.una.ok): [ .. ;, 
10]0"'0[ ..... 0'", ....... di .. irl,,'&,.1l'Ü "",1. 
N].,.';«.lf. 

Argos (113 v. 0.): [Lüders 110]; Rev. 
arch. N. 8.1870/1 8.107 f. u. Leha.s 
U 116 a.(Foooo.rt); Z. 7ß; 78 Anm. 
2; 83; Michel1011j IG IV 6G8 
(Dittenberger); B. Ziebarth, Rh. 
Mos. N.F. 65(1900)8.518: .. 1i "0'-
"0" .. m,,"IS .... 4. '1' • ... c",.e 'r. "ce1 
N. 'l'ij. i .. ':4"),,, 6""6c1'o,, 21, SS, 
39f.; ol"lS • ... 4 .... olle [. lO",l N. 

.. -qg ." ':4(1'/" 6" ... 68011 29 f., .q « .. -

... ocl'os (["00,, ... ]?) 111; 4f., [6),7,8, 
11, 1S, 14, 15, 20, 23, [29], 31, 

S4 

8. 132 f. nQ. i (Miller) i 8track, 
Dyn.a.stie d. PtoL 36; Z. 77, 1; 
Michel 1017; Dittenberger, Or. 
Gr. i. s. 61; s. Gött. gel. Anz. 
1898 8. 211 (Wilhelm): ... o! "IS. 

... 4. >1«1 '&.oob. ~8sllJlo". 1 f., 

.. 0 xow;'" ( .. öi" n .... 4 .... ) 14; 
~ 23, 'f. 8, 21, vgi. fiS%1'h:E'VI'U 11, 
~ '1'.10 .... %,,1 ... "" 66. 
~ (Mitte d. 3.J. v.C. 1): BCHIX (1886) 

S. 140 no. 2 (Mill61'); Strack 
no. 36; Z. 77, 11; Michel 1018 j 
Dittenberger, Orient. Gr. i. s. 
no. 50: 01 ... o! n .... d. >1«1 
8eoobs '.o4cI'sllJl0ob. "al 01 ...r,,, 
a06"ocl'o" ."i,.o"ng 1 lf., ol ... o! 
[n.] ... 1'&1''''' 4. xcel 80001.. '.04801-

J 1Jl06,7f. 
·S4A Oxyrhynchos (146/6 n. C.): The Oxy­

rhynohns Papyri Part II 8. 208, Z.9f. 

(Grenfell u. Hunt): ." .. 6"1S\" "",10",.1 ... \" 
LlI.o'll{,II01J TE'J,lIlll,.'iöll. 

86 OIG 2619; Explica.tions m 8. 644 
(Waddington zu Lebas 2796); 
Sitznngsber. (1. bayr. Alt. d. W. 
phil.-hist. 01. 1888 I S. 828 no. J<~ 
(Oberhummer) ; Z. 77,1; Ditten­
berger, Orient. Gr. i. s.161; REGr 
XVII (1904) 8.1114 ('l'h.Reinach): 
.. 0 100'["0'" .. öi." lO .... &] K,),,;~oll 

y~cel'''ce .. [ i.", "",1 "'00'" 4.0""ao .. -
>Im,,] "'X.", .. di" 4 ff. 
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LI 86 

37 

(106/5 v. C.: D.): CIG 2620;AGIBrM 
II 380(Newton); Z. 77, 2a;Strack, 
Dyn. d. PtoI. 119; Dittenberger, 
Orienb. Gr. L B. 166: 01 n . ... Ll. 
"",1 @.o"s EIJEpyi .. ",s ... 4 f. 

Leba. IIT 2793 (Waddington); 

45A) .. (3.J,n. C.): Lebas III 24811.Expliclt­e tions S. 360; Wien er numism .. t. 
ä' Ztg. XXI (1889) S. 112; Z. 51, Be: 

00 ,."a,,"''' "'po noa • .,s Bp .. "."'''' ' 
vgI. Ll 75 u. 80 .. ; b? 

Z. 77, 3;Dittenberger,Orient. ' 
Gr. i. B. 168: ot xa:~&- KvnrJoll i· 
n. T. Ll . ... Si'. 

·46 'l'hyateira. (188-161 n. C.): CIG I1 
3476b; Lüders 98: '" [LEpa -&v,.ol!x]~ 
nEp.nOaffInX~ :&""'.,,,[ .t"1j 'Ad'p. ]",,(~] 
,.,r,. ]o111j 6V[" ]oJ[ os] 2, f. 

38 

39 

i:j (Ended.2.J.v.C.:D.):Lebasill2794; 
~ Ce.nols, Cypern S. 367 no. 2; 
Ö' Sitzung8ber. d. baYI'.Ak.d.WiBs. 

phiI.-hist. Cl. 1888 I S. 334 no.15 
(Oberhummer); Z. 77, !ib: o! [n.] 
..,. [Ll. "",l@.]o"~ EIJ.~rE..,as't'. 2f. i 

(Ended.2.J.v.C.:D.):JHStIX(1888) I 
S. 250 no. 106 (Ga.rdnel·, Hogarth, 
Jame.); Z. 77, 2 c; Strack a. 0.. O. 
120; Dittenberger, Orient. Gr. i. 

8. 164: oL n. t'. Ll. "",1 e.o"~ I 
E-6.~yi .. as ... H. 

40 1 Lüders 1010.; IG XIV 12 (Kaibel); 
o. Z. 77: 'fO "O·t'V011 1:'m'V 1f. 'C • .LI. 'f. 

j [1], [3 f.l. 
41 :1 Lüders 101 b; Z. 77; IG XIV 13 

.t' (Kaibel): "0,"0"'011 ["w",n . ..,.Ll. 
... ] 4. 

i 
I 

42 

43 

43A 

48B 

Rhegion:CIG III6762 (Fmn~);IG XIV 
610 (Kaibel); Z. 77: "0 "0"'0" .. ..,,, n. 
... Ll. t'. "al npo[~]i".,,, M. 

(147 n. C.): CIG II 3176; Z, 01, 2b; 
Dittenberger, SylI. 1 289; Sy 11. • 
406: 6'V"od'os .. w" n . ..,. BpEt".", 
Ll. 0 f., I1V"od'os TW" /" 2,.vp"1l 
,."GTW'v 25f. 

CIG 9160; Z. 91: VgI.BP1j60"S 
Llt(j""(fo~ 1. """'P,JOs 7. 

(80 u. 83 n. ,C.): ClG 317S; Z. 51, 
h; 89: vgI. 61JI1.o1pZ1jS 13, 26. 

;t n",,,,po,.VI1T1jS 17, 18. 
'43 C ~ (161-166 n. C.): ClG 3177: 11-6["0-

I J.l d'os .. W" n. t'. Bp"l1i", J Ll. 6 f. 
43 D GIG 3190; Z. 61, 20: vgl. n",- I 

45 

.. po,.-6"",,1. 
CIG 3190; Z. 51, 3a: ,~ lop" , 

6-6"OrJOS t'd'w n. ", BpEtl1ia 

LI. "'X"""w,, xal ""11""''' 1 ff. 
vgI. Bo1"xos "o1j -&Eoii 7 f. 

ClG II 3210; Z. 51, sb: lol n. 
... BP"6EIX Ll. "X"Ei .. Ja, [,,],,1 
fl-VI11:'('tL 1. 

• 47 Pe.sinus: CIG IIT 4081; Lüders 98; 

Cagnat m 231: '" IEprX ,.o"a,,,~ n'II'-
1<ol,a ... ,,-I) GV"orJos "..,,, n .... Ll . ... [1], 
12f., "{,,,orJo. 10. 

48 Rhodiapolis : CIG III 4315n Add.; Le­
basIII 1886; Z. 88, A.l; Cagn .. tm 733: 

IEII'" ~1J,..l,x';' av"od'os 12. 'PorJtano­
ls, .. w" ... 11 "011°"111';' 2 f. 01 'A-&t/"'lfi'" 
'En,xov!!",o, '1,,10110'1'0, 10 f. 

'49 Klein .. sien(?) (198-210 n. C.): CIG IV 
6829; Lüders 103: IEpr. 6-6,,060s 8. 

49A Rhodos(um 180n.C.): CIG2029; Z.88; 
IG XII 1, 83 (Hiller v. Gärtringen); 

. Collitz III 1, 8815 (van Gelder): !se" 
(1v'Vodor; 6. 

49B Nyss: BCHVII (1883) S.272 no. 15 

(Rams"y); Z. 88: '" ,.Eeo1J6Ia "",1 01 
"rio, "al", "-6,,orJos '2 f . 

*49C Judoich, .Altertümer von Hierspolis 
(Jahrb. d. k. "r6h. Inst., Ergän­
~ungBheftIV) 8.81 no. 32: Ti ,..­
pO"6la xal ~o 11""id'poo" .. ri", 'Pm-

~ ,,,txlow ",d, ofl j1 ]101. "al ai (/11110-
!i' do[,] 311'. vgI. "o"j3."",,,[p]Zt/l1as 
.~ TWV 'PmtL[aIJm" 16 f. 

*49D ~ Judeioh s. a. O. S. 84 no. 36: Ti Y8-

p01J6{a "",I ~. dl/o"&"1j aol"orJos 
,,0:1 ~ uno .. 1jr; olxO"flE"7JS IE(>O­
",xat 1 11'. 

• 49 E Pergamen. Reich: CIG IV 6820: 6V,,0-

rJog '" !EPo1 8 f. . 
"49F Pergamon: (Homeros 1875, 207); s. 

Öhler S. 20: Ise" avvod'os. no1a1jS 'Al1lcrs 
"""'i'rJol. 

"50 Neapel (nach 138 n. C.): Liiders 102; 
IG XIV 737 (Kaibel); Ca.gnat I 442: 
IEp" 6v,,06os -&1J["s1,,,~ ..,W" n . ... LI . 
..,.J 4. 

· 51.] (nach 130 n. C.): IG XIV S. 695 
no. 978, a (Kaibel) ; Cagn .. t I 55: 

Ei 'ArJp,,,,"~ I1V"OrJOS 1. 
"61A ~ GIG 6287; IG XIV 2000 (Ka.i-

bel); Cagnat I 846: 0""0-
efd'f:TJS 4. 
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LI ·ö2 

• 66 

*66 

*66A 

(117-138 n. 0.): CIG II 6786 (ohne 
n:gm. d) (Franz); 1G XIV 2496 
(Ko.ibel)j OlL XII 3232; [Lüders 
106]; Cagllst I 17: 1110/1« -&v,. ... 
[1,,,]~ '..4d'q,« .. ~ "", .. olfog -..11." [&,.0 
~1i. OlKO'V,.l.""s,. .... 4. ,,«IJ A,fJ .. o­
xq': .. o".. K. Tp. ~ . .1: . ."io." 4,6-
.,,[ 'VO'O." .... X ... ' ... I .. !.qo'll.'''m.. a .. e-
9'(Ws,."z-cDtI K«l .,,&tI ,,"06";0)"] f111t1-

a7"''''L6-..1;'11 5ff., [1j Il!q«'..4J6".",,,1j 
[0'';11060.] c 2, [66.,,060s] 8, saCl'a 
(B?Jfthodus) c 6; d 3. 

(98-117 n. 0.): OlG 6785 (~'r"Dz); 
J.iiders 104; IG XIV 2496 (Kai. 
bel); Oagnat 118: [18q« ~ ],.s-
1L"1; [i]." N'fl-~arp ... üw &[,.11 ... ijg 
olKo .. ,.I"'''Ig ,. .... ö. ~al A"',"o7l(l':­

'1'0"" NI(l]o'Va'J1 7'". K • .1:. [ .... X.".­
... iö." ,,6'J1080g] (s. S. 14.3). 

[Lilders 106.106J; 1G xiv 2497 
(Kaibel) (fr. a'= OIG 6788 
fr.' R; fr, b = C1G 6787); 
Cagnnt I 19 (s. 456): vgl. 
[.&VfI.Jdlxtj c 2. 

CIG6788fr. bj[Lüders 106]; IG 
XIV 2498 (Kaibel); Oagnatl 
19(s.464): leq« O'-6.,,06[os] 6. 

O1G6788 fr. c; [Liidersl06 j; IG 
XIV 2499 (Kaibel) ; Oagnat 
I 21: (i." 'PI~l'lI le,,«) 0"11"0-

ito~ 6; 8. 
IG XIV 2500 (Kaibel) ; Cagnat 

I 20: (.rt .. ,..1.,x~) 0'.111060; 
3; 61 

.. 56 B IG XlV 2601 (Kaibel) : tW.,,[ 0-
60S] ... [~,..1.],x1J lf. 

*660 IG XIV 2502 (Kaibel): O'·"flO-

lJ[o.] 1. 
'ö7 (117-161? n. C.: L.): Lüders 81; 

IG m 20 j s. Larfeld II 247 
(0 II 2) : [11 O'-6."olJos .. .., .. ,. .... 4. 
xal ... .1:8J(J",O'[ .. 0].", [."EO" 4., 
"'X'J1Emii." 1'/1o."e, ]a,;;." an'Pa."EL­
'l'iö'J11 f., [1j] "wo[d'o~ rOw,. ..... 4. 

.. ....X ..... ,;;.,,] 22, [11 O'.(,t1060s";] "'.(>'-
&l ;"o[l].O"&'L .. oI 25, 6'V.,,0d'.r ... a, 19. 

• 58 ~ (188-161 n. C.) (attisch 1): Lüders 
82; IG m 22; AGIBrM I 49 (N ew­
ton); s. Larfeld II 247 (011 2): 11 
i.!!« ~d'".' 4" .... ~,..l,x~ ,.8"L,.01.,-· 
""'x", ,.Si,&1.7j a6."oitog .. [ iiJ ]" &,.0 
njg olxo'VI"I"7j~"'''' 4. lIrtlA,;, .. o­
lI(1d"o(l" K. T. Al?.~. [~" .... EJ.(J; 
Ei1a • ."10.,, 4. [ .... X.", .. "'.,,] 1!f. 

I ,,9 

. *600. 

Ob 

*0 

'61a 

Ob 

!i2 

*GSA 

·G3B 

"63C 

*04. 

'66 
*66 

*67 

!. J 

(117-161? n. C.: L.): 1G II 82; 
Z. 88; s. Larfeld II 248 (0 III): 
tW."olJo~ 9. 

(nach 13811. C.): IG I;lI 8411, p. 4.79; 
s. Larf. II 24.8 (0 ill): [.d I 0'/J'll0""'­
,.]ol .... 16. 

(117-1381 n.C.): 1Gll34 b p.479j 
s. Larf.1I 248 (0 lll): [01,.. 'i . .d.] 
... 0." X0(>"o." .... 10. 

(117-161? n. C.): 1G 1lI 34; s.Lar!. 
II 248 (C III): [o! ,. ..... 4.] nz­
[.,,]ei~a,] 10. 

(117-198 n. C.): IGIII36; s.Larf. 
II 248 (C III): a.(,."olJog ([ .,.,;;." ,.. 

.• ... . .d ... J) 6j 3, 4.. 
~ (117-161?n.C.): IGIII36j s.La.rf. 
~ II 248 (Cll): [4,0'/J'll]0"["'Jxoh.&. 

(2.J. n.C.): IG III278; PASchlp.168 
Da. 88 (Wheeler); Z. 88, Anm. 1 j 
s. Larfeld II 266 (C vi 1): 't:.4. 

(2. J. D. C.): IG III 280; PASch 1 
p. 168 no. 36 (Wheeler) j 8. Lo.r­

feld II 26G (fJ VI 1): ... 3. 
(1B2? 11. C.: L.): IG III 4.711; B. Lo.r­

feld II 270 (0 VIII 1): ... G. 
(138-161 n. C.): IG III 21; s. Lar­

feld II 247 (C II 2). 
1G III 28; G1'IL8berger, Erzieh. 

u. Unterr. im klass. Altert. 
III S. llr" A. 1; s. Larfeld II 

S. 247 (C II 2): vgl. r"J'~'~ 
,.o~,[ O' .. ,xolJ ~. 

(127 n. C.): Lebas I111619; Liiders 
96: [11 !'(1« 0'-6.,,060g .. m .. &..0 
... ij~ ol"o'V ]"'1I1l~ ,. ..... 4. 7-alA,;,­
.. oxt'. 7'(>. K. 4l'80;; ....• 'A6q. K. 
.E.. ."eo." 411'''''''0'011, "eXII[, .. m." •..• 1 
"",l 6'lJ'/Ja""",&0'",;", 2 !f., (is~;') 6"­
.,,060~ 1, [9]; 9. 

LebaB III 16200: O'.(,IIolJog 9. 

Annali d. !nat. cl. cOI·r. arch. 1861 
8. 18~ no. 18 (Kirchhoff) j Lüders 

94; Mordtmann, MarmOl'a Ancy­
rana. p; 8j Cagnat III 210: 11 
lE~« [4l''V''81,x'~ ,.sq",ol,an"id 
O'tl."olJo~ ... 0,." [&..o nj" olxO'lJ"'-
"'7jgJ ,. .... LI[. Kai A;, .... J T(l. ~d'~. 
[K. X.(J. "'&011 J 4 . .... [X.", ... .;;,; leqo­
." .. xö)." a .. ]''P''''''''[ .. iö." xal ... "'." 
... o·v...OJ." "'V."a"",.", ]a ... .;;.. 1 Jf. 

Annali 0.. a. O. no.19 (1(.); Mordt­
mann, Ma.rmora Ancyro.na p. 9; 
J.üders 94 b: [l.qJu atl .. 060sW[" J­
,..1,[,,01]) 14; [H]. 

88 
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LI *68 

*68A 

'68B 

*68C 
*68D 

*69 

BCH IX (1885) S. 74 nO. 4 (Paris 
u. Holleaux); Liermann S. 167. 
no. XXXVI: 1,~ovE[l]K1)S &:n:o (iV­

v6O'0v 6 f. r,~ov(ila 2. vio, 3. 

.. (180-190 n. C.: D.): CIG 2741; 
.3 Dittenberger, Ol·ient. Gr. i. s. 509 ; 
:ä Liermann S.114f. no,L1:; s. Zie-

(J ~la:~~; ~~\~;g~~~::~t:;!:~~'7. 
, CIG 2758: (iv"olloS Al; vgl. 

~v6 .. a~Z1/S D 5, G III 8, C 8. 
CIG 2769: [6V" ]o[ IIJos 2. 

(41-54 n. 0.): CIG 2739; Lebae 
1621: vg'J. aQZ'EQEVS 4, 

Nysa (138-161 n. C.): BCH IX (1886) 
S. 124ff. A (Clerc); s. Ziebartb, Zft. f. 
vgJ. Rechtewiss. XVI (1903) S.289 no, 
52: 1) iEQ& 'AIIQ,a"iJ 'Av"""Ei"[1/] .ft",.. 
:n:.~,:n:, /LEyal[1/ VE"'OQ'S?] i:n:l 'P';',.y 
606'''O'OS [ .. äiv &]"'0 .. ijs .l1l[ o",.i"1js:n:]. 
... d. [,,,d A-i>"o1lQaJ ... K. [T. Al'l.J 
'AO'Q. r Av .. .,,,. I.] 1Id. 73 ff., 0' &:n:o "ijs 
"". :n:. [ ... ] ,d . ... A-i> ... K . ... "'ZVE'­
t'o:I. iSQO'PEi'Kct' at'E!pCX'JI2il'a[t 'Kai] oL -rov­
.. .,,, Ii"vay.,,,,a..al .i &n[ .... l.;:;]v .... s 
i:n:1 "'-0" ... 0:"0;11'" 35ff., fJ (ill 'P';',.y) 
GVlI'O'OS 68; 14, (.i] & .. 0 "i'}s ol".",.i­
lI1)S ... 18, 0. 01 .. 1 'Po,/L1jS ... 24. 

70 TraUeis : BCH X (1886) S. 455 no. () 
(Kontoleon); PASch II (1883/4) S.333 
no. 387 (Sterrett) i BEGr II (1880) S. 28 
(Ramsay); Z. 87, Anm. 1; 104, 4; 
Waltzing III S. 63 no. 172f.: oi :n:[ .... 
4]. "'ZlI' .. a, H., Go6[lIOO'Os] 4. [,,0;1' pa­
rpi.,v i)? E~r ]aGto: 1. 

71 Herakleia a. Pontos (130 n. C.): Sitz.­
Ber. d. Berl. Ak. d. W. 1888 S. 882 
(Hirschfeld) ; vgl. )orDAl XIV (1889) 
S. 316 nO. 29 (Mordtmann) ; Z. 88, A. 3 j 
Cagnat III 81 (unvol1st.) : iJ isq& i)/l-o;" 
'AlIq'O:lIiJ ./i" ... .,v[,,]slr1l1J] nE(I,[ .. 01L]­
lin"iJ [.ftJ,,[,.]E[1]L1IiJ ,.erctl1j ve""oQos 
tnl 'PciJ/l-Y a·iJ1loO'o~ 20ff., ... b i'(lov iJ/Läiv 
(i"villQ'o" bf., ... 0 "0'''0'' 11, oi iJ[,.]i-

"72 

'73 

":e[(lOL J (ivvoll,,,,,. 9 f., vgl. iJl"'" 13. 
Thyateira: REGr IV (1891), S. 174f. 
no. 2 (ContoIeon): avv080s 18. 

(117-138 n. C.): BCH VII (1888) 
S. 17 f. nO.4 (Ramsay); AEl\lÖst 
IX (1885) S.124 nO.86 (v. Domas­
zewaki), Cagnat III 211: oi &: .. 0 
1:ijg Olif.O'V~E'V7JS ":. 'C_ Li. nai Av­
"0"(1. Tq. 'AIIQ. Ka'G. IEi! ..... X-

'VEE'C,,, LEqOl1EixCCl ti"tEfJJQ:lIEt'fCa 

,,«1 oi 'fOV'tCrl'V li'f}'Vc:tytiJ'IILtJ'fal 2 fF. 

(117-138n. C.): AEMÖstIX(1885) 
S. 130 no. 98 (v. Domaszewski); 
[Z. 88, Anm. 2]; Cagnat III 209: 
01 &:n:o -eijs 01". n . .... Ll. "o:l A-i>­
"'O"Q. TQ. 'AIIQ. Iii!. K,na., VEO" 
,4"0'JIV601l, 'fez"ei'Co:l. is~orJle ]ixar. 

G .... rp"'".~ ... "" 110:1 oi "'OV[''']lI r "v­
'Ii ]o:y.,,,tIi .. ,,,l "o:l oi "i,.ov ... ~ .. ~v 
iE~&v .ft",.d'lIiJ" 606lIOOOV 2 W. vgl. 
&"00"'6 .. ",1 20. 

76 Smyrna (?): AEMÖst IX (1886) 8.133 
na. 1 (Szanto); Z. 61, 3d: .... 8, 6'",,81-
.ft6" .. es [.is ... ~" 606lIO.J01l] 9 f., vgl. B(l1j­
C1E'Og 5. 

'76 

"77. 

(vgl 443-45 A). 

Tomoi: .AEMÖst XI (1887) S. 43f. 
nO. 56 (Toliilescu); Cagnat I G3S: .f}v­

,.Eh"iJ Go6"o.Jos 8 • 

Epheso. (98- 117 n. C.): Wood, Dis­
coveries at Ephesus, Great Theatre 
S. 66 nO. 12: .. o6"o.JOS. 

*78 Prusias am Hyp. (Anf. d. a. J. n. C.): 
Per:rot, Exploration de 1a Galatie I 
S. 31 no. 21; ricbtiger: MDAI XXIV 
(1899) S. 433f. na. 25 (A. Koerte); 
Cagnat III 61: ",L is[pal] (iV"o.J[ OLl oi­
"0[",..]",,,,,,1 ... [qL ]nol'G[ ... ,,, ]al, .fi [ .... ] 
~VG"'L"iJ "o:l iJ .ftv,.El,[ ,,'Ij] 22 W. 

*78A Panamara: BCHXXVIII (1904) S. 20f. 
no. 1 Z. 28ff. (Cousin): .ftvI'Ei...1Iol fS 

110:1 6vG .. 1I.1 &:il"i..1j ... 0:1 B 29f. 

*78B Alexandria? (3. J. n. C.): JHSt XXI 
(1901) S. 28S na. VI (Milne); Arch. f. 
Papyrusf. II S. 667 no. 190 (Seymour 
de Rieci); Dittenberger, Orient. G,·. i. 

B. 713: iJ 1'(1& il"v/LEln'i} ,,,d 6va","iJ 
606lI080S 2 f., 9. 

*79 Letoan: Benndorfu. Niemann, Reisen 
in Lyk. u. KlLr. I S. 128 no. 96; Cag­
nat Irr 606: o:i !f(l",l ~"(j"""'Ij n "al 
.f}v/LEÄ,"TJ Go6lIo.Jo, 9. vio, 6. 

"79A MytHene (1. J. v. C.? W.): Papageol'­
gin, Unedierte Iftn. v. Mytilene (1900) 
S.6 nO. 11; MDAI XXX (1906) 8.144 
(Wilamawitz): 6''''0110'. vgl. <pa/l-').i",. 
.JEx.vpi.,1IEs. 

"'19 B Gano.: MDAIIX (1884) K 74 (Lolling)j 
Dumont u. Homalle, Melanges d'arch. 
et d'epigr. S. 420 no. 88 C: [!sQ]" Go6-
'l'08[os] 8. 
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LJ 80a 

b 

~ MOV6E'01l I (1873/5) S. 70 DO. 21; 
... Z. 61, 3 d: .. <6110!tOS 2. 

~;- MovaE,oll I (1873/6) S. 71 no. 22; 
~ I Z. 61, 3d: ~. 6. 
a '" 00 ~ (193-211n.C.): OIG3179fr.c: 

. EE{JlJe.lll'" EE{J[ ",a1'~ .. <6110-
~ !tOS?]. 

*81 

E 

M. = g",,,oqo.. 11. = w",<6"l1jqo.. 'P. =' POJ~ 
I'",Co.. K. = E. Kornemann, De civibus Ro­
manis in provinciis imperii cOllsistentibus, 
Berolini 1892 (neuere Übersicht Pauly-Wis­
sowa IV 1, Sp.1184ft'.). - Schulten = A. 
Schulten, De conventibus civ. Rom., Bero-

lini 1892. 

11 (5 J. v. C.): IG I 35; Z. 27 (falsches 
Citat): w. 3,4; vgl. ~""{J",*,,o .. ] 7. 

"lAA (5 J. v. C.): IG 168: ... 4. 
"lA (5 J. v.C.):IG !suppl. p:50 no. 491 3j 

"",<6"l1j(>os X.(>(>OVlIalT:1jS 2 f. 
'"1 B (kmzv.d.Mitted.4.J.v.C.):CIG87; 

IG TI 86; Michel 93; Dittenberger, 
Syll.' 93; Syll. '118; s. Larf. II 85 
(B 11): vgl. ."'0"01 .. ~v I:.1tOJ­
"'OJv, ol"oil .. ns i. EliUw, ... 1",­
o1jjLÜJaw ""'~. i"""olll", .. 'A.fh'vlJa. 
30ft'. 

2 (333/2 v. C.): Foucart 1; lG II 168; 
Z. 28; 121, 1 u. 2"; Michel 104 j 
Dittenberger, Syll.' 365; Syll.· 
551; s. Larf. II 94 (B I 1): 01 '/1-­
"'0(>0' 1'ÜJ~ KoniOJ'V 38 f., 01 M. 01 

~ K. 32, 01 ~. 8. 01 Aly{,.rno, 42. 
3 ß j (vor 332 v. C.): IG II 171; Z. 27 f.; s. 

;a Luf. TI 95 (B I 1): 01 M. "",1 'V. 2f. 
b (ca. 100 v. C.): IG TI 1339 i Z. 27; s. 

Larf. II206 (B V 5): oa"",i[lI.] 1. 
4 (114/Sv.C.?): CIG 124; Lüders 30; 

IGII476 u. II 6 p.122; Z.27; 
Larf. TI 142 (B I 1): w. "",1 M. 01 
rpi(>ollns -r~1I a<6'Vooov .. oil Lloo. 
'l."OV $.V[011 14 if., 6<6voOO' 17, 25; 
vgl. 1'OV i",~tJJv "'(>O~iV011 18. 

* 6 (330-326 v. C.? ·L.): IG II 197; s. 
Lar!. TI 101 (R I 1): 'V. 4. 

,. 6 (362? v. C.): IG II 646; s. Laxf. II 
149 (B I 2): [01 v.] 13, 01 IQ1''''­
tO/l-E'Va, 13 f., 23. 

*7 (329/8 v. 0.): IG II 83H p. 516ft'., 
col. I 70 u. II 11; s. Lad. TI 172 
(B TI 9): f/l-",oQos. 

*8 IG TI 773 Z. ATI 22; s. Luf. II 

*9 

168 (B TI 4): M/I-",o/l(os) e[flo] 
11['(011""")] ol,,[<Ö](,,). 

(117-138n. C.): IGffi38; s.Larf.II 
249 (C ffi): fflo"'OIlO' 41. 

*10 ~ CIG496; IG ffi 236; s. Lart'. TI 
:& 266 (0 V 6): [01] .. v'V"lEollns 

*11 
.cq l1um", 0, 

(ca. 160 n. 0.): MDAI VIII (1883) 
S. 287 ff. (Köhler); Dittenberger, 
Syll.' 397: 01 Iv rrEtIl"'[' JE "'1l"'Y­
flo"' .... " ... "'l 01 ,..(>1 ,,<1. 9f. 

vgl. A 66 &; b; A; 66; 67; 68. 

*uB Pagai (1. J. v. C.): 'A.fhj"""o'V TI (1873) 
S. 481 t: (Kumanudis); IG VII 190 
(Dittenberger); s. K. 6 a; Schulten p. 57: 
'POJ/I-",lOJv 01 "",(>e"""''''/l-ov .... [11 f.], 27, 
·P. [01 "'''' ](>o'''oil ...... 16. [M'Y]"'IIE.", 
01 ",,,,(>.,.. "",1 Aly06[lhv, .. äv J ... 14. 

*12 a. (69 v. C.): Lebas TI 123 (Foucart); 

Ob 

*d 

*13 

CIL I 596 = ffi 631; s. K. 2; 
Schulten p. M, 1: Italici, lJ.uei .tb·­
geis ".gotia[ ntur] 2 f. 
(67 v. C.): CIG 1137 (unvol1st.); Le-

bas II 1 ~4 (Foucart); CIL I 696 
= ffi 5S2 = 7260; IGIV 604 
(Fränkel); s. K. a; Schulten 
p. 56, 2: Italicei, quai negotian­
[tm Argeis ] 1 f., '["'''').[,,<01] ... 4. 

Lebas TI 124a (Foucart); IG 
IV 606 (Fränkel); s. K. 4; 
Schulten p. 66, 3: (,11'''').01 
od.'P. 01] "'(>"'Y/I-",nv[ OfloElIO' 
iv]"Al'Y" lf. 

[CIG 1123]; IG IV 606 (FriLn­
kel): 'Po 01 i'V "AI!Y" "",-ro,­
["Jov'V ... [.s] 12f. 

Amyklai (Kaiserzeit): CIG 1338; Col­
litz ffi 2, 4620 (Meister): MEaa",v[lfDlI] 
"",I '.4(>1'[ elfDv] "[,,,1] rr"'1'I!",IOJ" ["",i] 
Koe'"" [.ßo'OJv] "",i E,,,,,,,,,, ['OJ'V J "",i 
'E'P[ 11Q""OJV?] "",lMEya).o"ol .. -rtJJ .. x",l 
t'mv &11m1l ~ElI6lV ,u~t'Ot"0i111't'Sg' ,,"1 
",,,,(>.,,,,!t"'jLOVVrES iv [ÄjL<6Jx1[ '" ]'s a ff. 
Mantinea: Philologus 1864 S. 183 no. 9 
(Baumeister); Lebae TI 352 f (Foucart); 
s. K. 5; Schulten p. ö6: a "'0).'. 1'iiw 

JJ. .. .:'yO"EOJV "",I 'P. "'(>"'l'jL",nVofloEvo, Sv 
",,;, ... ij. 1 if. 

s. B 27. 
*15 Elis: Iftn. v. Olympia. aS6 (Dittr.n­

berger) ; s. K. 6; Schulten p. 66 : .;, "'0).'. 
.;, ..-tJJ" 'ff. 11. 'PfD/I-[ "IOJ'V] 01 IV1''''IlOV''~'S 
H. 

38* 
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E *16 

*17 

*18. 

"20 

OPUB: lG IX 283 (Dittenberger): ['OJ I 
8. 'Onov"d.", •. 'Pro"",l.", o[i 11,,'(1)-/' 
I'0·;;""'s] 2. 

(57 v. C.) BeroilL: Rev. deB BOO. BILV. i 
5 (1858 II) p. 791, n. 33 (Delaooulon- i 
ohe); K. 8; Sohulten p. 67: BEQO,äo, 
"al o! 11""."nwivo, 'p; 2. 

Aigai (EdesBa): GIG 1997 dAdd.; Le­
bas TI 1846; AEM ÜBt XII (1888) S.189 
(Bormann); s. K. 9; Schulten p. 57: 

1/ ",oll·s [" lcrl 01 ~v""Qa[)' ]"o:"~v~".,,o[,] 
'Po Iß'. 

AinoB: Dumont u. Homolle, Melanges 
d'arebeol. et d'epigr. S. 437 no. 10; 
Ca.,,"1lat I 826: ",,-6xl.1)(>O. llf. ](>Cl"'''''17S 
'I'OV qnÄa"[{te]d,,rov {tEofl'A6Xl1jnwv lf. 

Sestos: BCR IV (1880) S. 516 (Hau­
vette-Besno,ult); Dumont n. Homone 
S. 457 no. 111 c 10; S. K. 10; Schulten 

p. 58: <l et~"oi;, o! "QClr"Cl""'0I'E,."O' 
'P.8f. . 

211L] CIG2024; Leb"B Il1486; Dumont U. 

.. HomoUe S. 389 no. 74, e; Z. 122; 
.~ Cagnat 1800:~lEeCl,,8Q'is 01 nQay~ 
~ !La",vOI'E"O' i" IIE(>l,,{trp 6 ff. 

Ob .~ MDAI XXII (1807) S.474 no.4(eQI"-

p., '''''~ /1"E"1jQls): 'A1EsCl,,8eE;s o! "e. 
i" II. H. 

vgl. B 77 (PhilippopoliB); 81 (Kiltlo­
viea). 

22 Byzantion (1J.n.C): CIG2060; Lo,ty­
schev, InBor .... Ponti Eu.>:. I 47; Z. 27, 
A. 3: o! .1.,,0 /1"1I"OQ' 011 "Uo"",. 0; vgI. 
o! .itr7tUoVT-ES .Is "lw IIov"ov 1I"oloE;"a, 
13 f. 

"23 Mesambria (3. J. n. C.): CIG 2053; JJe­
bas II 1561; }WAI IX (1884) S. 223 
nO.8 (LatiBchew); Dumont u. Homolle, 
Melanges d'arch. et (l'epigr. S. 460 f. 
no. 111 c; Dittenberger Syll.' 339; 
Sy 11.' 604: n&v"ES 01 'Y.a"E~)',,~Olt.,m, 

'I:~" "01.,, 5 f. 
24a (\fitte d. ,2. J. n. C.): (flClv'TmQCl, 

Juni 1868 S .. 83 no.7); zu AGI Br 
lIfII 177 (Newton); Z. 32, 1, Anm. 
1 a; Waltzing III S. 79 nO .. 218: 

'S olxos 'tc1w vo:vy.lt1~Ctlv 2. . 
b ~ (138-161 n. C.): Aroh. Ztg. YIII 

I:-< (1850) Sp.140 110. 5 (MerckliD); 
AEMÜstXrrI(18nO) S.93(I'.Do­
maBzewBki); LlIderB 40; Z. 32, 1, 
Aum. 1 b; Waltzing III S. 78 no. 

217; Cagnat 1610: olaos ","., I"~ 

] 

To/-,,, v""',,I.1j(>rov ö f. 
26 .~ (160.n. C.): (Allard, La Bulgarie 

a orlentale,1866, S. 283m) ; Momm-
8 Ben, Röm. Geseh. V S. 284, A. 1 ; 

Z. 32, ~; 122; Ca,gnat I 604: 
01" •• 1:6", 'AloESClv8~iow 1. 

8. B 103. 

"26 Olbia (3. J. v. J.): LatyBchev, IDser .... 
PODti Eux. I 13 01 "a[rl<"Uo"", •• 1.] 
.,.~" ls~tl ... ["i)l1ov "7)V AEV]x1jv 7 f. 

27 a (220 U. C.): L .. tyschev TI 430 ; [Z. 27]: 
~ no1.tS "Cllot lpno[Qo'l13. 

b (228-234 D. C.): Latyschev II 41l2; 

[Z. 27]; C"gD .. t I 924: ~ 7t. ><al 01 
.; M.l1f. . 

o ~ (235-240 D. C.): Latyschev 1I 433; 
I:-< [Z. 27]; Cagnat T 925: ~ ". "al. 

01 [l.] 10f. 
d (236 n. C.) : LatYBchel' Il434; [Z. 27]; 

28 

'2911. 

'c 

*'30 

vgl. Ulo1j"&QX1jS 10. 

Eretria. B. N 44 a. 
(2./3. J. 11. C.): JHSt VIII (1887) 

S. 415 nO. 14 (Hieks); Z. 31: vgl. 
a(>x,xEQ8i"noQos 7 . 

• JHSt VIII (1887) S. 414 no. 12 
(HickB): VCl,IlÜ'lQOS 2. 

JHSt VIII (1887) S. 416 nO.15 
(Hieks): vl<'uxl[1jQ ]os "al 01 
!Sm,,,Ullv". 4 f. 

JHSt VIII (1887) S . .u 7 no. 17 
(HiekB): "Cl-6xl1jQoS 3. 

lIIytilene (31 ". C.): OlL III 455 = 
Suppl. 7160; B. K. 48; Schulten p. 3li: 

c;,'es ROlllall1' q!'; Mytilelle;s negotia'll' 
tlw H. 

'310,1" IG XII 2,517 (Paton); Collitz I 2iili 
~ (Beohtel); s. K. 49; Schulten 
a p. 3o, 1: [1)] etafw. 1<al.ot'P. 6ff. 

"'b g lG xn 2, 6.18 (Paton); B. K. 50; 

J ~ Rchlllten p. 36, 2: [,I <l'.] "al 01 
'1'. 1 f. 

il21 (1. J. u. C.): MD.U XTli (1888) S. 169 
no. 10 a (Studniczka); Z. 31: o! 
1/, -v..[ IX), 01:] lnl 1:0'P 1/.,,,E,,o~ if}­
r[ ol",po!] H. 

331L ~ (1 J. n. C.): l\1DAI XIII (1888) S. 171 

J
e UO. 11 (Studniezka); Z. i11; oi 

"Oe~f"i[~] .1. 
h (U.lI. C.): MDAIXlII(1888):::I. 111\1 

110. lOb (Studniczka); Z. 31: 01 
1<Oq.ft"E-601''''. .I~ 'Eq v{tQ«~ 6 f. 
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E ·S4. 1 (~6 V.-1<l n. C.): GiG 2222; Dit­
"0" tenbel'ger, 8y11.' 276; Syll.' 366; 

s. K.' 51 i Schulten p. 29 (vgl. 
~ Appian. hell. Mithr. 47): (oL ... 

""all' "'.(, .. o.~ a" ... g) 'Po 17; 13, • 43 
vgl. 16. 

'S6 Samos: CIL m 468; vgl. Schulten, 
p. 69: vgl. magiswei 3. 
s. AigiaJe auf Amorgos NIiOC. 

36) (2. J. v. C.: D.): BCR IV (11180) "44& 
S. '222 no. 15 (!lomolle)i Z. 29, 1; 
Dittenberger, Orient. Gr. i. s. 
344; s. Schulten p. 41: 01 xa""'-
""Uo" ... ~ El; B&4W"la." I. "",I ". 
2~ . I 

"37 (9&-88'·.C.): BCH Xl (1887)S.263 I. Ob 
no. 23 (Fougeres); s. Schulten 
p. ,u V 8, 41i, 46: 01 I. x .. lll.1. 

*38 BCB XVI (1892) S. 157 nO.9 
(Doublet) i S. Schulten S.131: 
Co! I.] x,,[1 oL.,,} oU.,,[LI>!l,,] 
" .... [ o."oii]lI .. e[;]. "c 

·S9a (48-4.2 v. C.: D.): BCH III (1879) 
S. 151. no. l' (Rom olle) i Ditten-

. berger, Syll.' 267; B. K. no. 38; 
Schulten p_ 39, 1 3 u. 47: Jl.4hj­
'II",lm'll " .. I'P. "",1 .. ;;,'11 &11m'll'E1-
l>!'IIm." 01 ....... 0 ... 0;;'111:2; 1'11 .<1>!1f/> $ 45 
.. ",I oi "''''l/e"".r7l,.0;;."..e~ ,. .. .. I I 

.". Uf. 
Ob ;,; (52-4.2? v.9.: H.): BCHIII(1879) "4.Ga. '* B. 156 no. 3 (Homolle); s. K. 39 i 

~ Schulten p. 39, I 3 u. 4.7: ~. ". 
'P. ". "';;'11 &. 'E. 01 " .... o.x. [1'11 LI. 
xal o!] """lIe",. I. x",1 11. 111'. 

·c BCR XVI (1892) S. 150 no:1 *b 
(DollbIet) i s. Schulten S.130: 
['A. x. 'P. " .... &. 'E. 01 " .... -
0'''.] 111 A. [". o! I . ... 01 '11.] 
1 lf. i vgl.' EU>!" .. ·• ",lä.froi 7 . • 4. 7u. 

*40a. '(58 v. C.: Romolle): CIG 2287; •. 
K. 37; Behulten p. 40, 47: ',I: x. 
'P. 01 ...... 0.". i".:I . .. "I 01 I .... '11. 
111'. Ob 

*b BOR Xl (18!!7) S. 264 no. 24 
(Foug6.t·es): ['.4]. ... 'P. [oi 
""'''0'''. i'II .:I>!Jlrp ... Ot I. 
[x . .".] H. 'c 

·41 BCB XVI (1892) S. 162 no. 4. 
(Doublet); Schulten p. 181: 
'A. o! '"""0'''. ~'II d. ';,,1 'P. o' 
"''''q."",6. ~. ". '~. ,j, if. * 48 

*42 (Mitte d.1. J. v. C.): BCBUI (1879) 
S. 370 no. 12 (Homolle) i s. K. 4.1; 

Schulten S. 47 d; adn. 2: ['.d}It. 
2. 'Po " ... ,;;." [&Um]" ~. oL " .... 0'''. 
[x. "''''q]."".6. [iu d. K. 01] (sie!) 
,. ". 01 v. 31f. 

(111 v. C.): BCH VIII (1884) S. 123 
(Homolle) ; 8. K. 26 i Schulten 
S. 47, adn. 2: '.11-&. 01 .. "'~o.x. Iv 
4. ". 01 I. ". o! v. ". 'Po " . .. ;;'v 

&ll. ~. 01 "''''1/,,,,,6. 3 f. 
BCR m (1879) S. 873 110. 13 

(Bomolle); B. K. 4.2; Schul­
ten p. 89 I 2: 'A. ". 'Po x.",. 
&U. 'E. 01 ""'''0'''. <v A. x. 
ol x .... "'''''UOIl ... ~ ./~ ,,~·u 'IIij­
ISO'" I. " . .". 1 8'. 

BCH VIII (1884.) S. 175 no. 11 
(S.Reinach); S. K.40; Schul­
ten p. 30 I 2; 4.'1:: 'P. x. '.4.0-. 
K • ..:. &11. tEll. oi ,,"',"otH, 111 
LI . ... I • ... v. 01 ",u"",UO'll'l:f" 
Ei" .. ~." .'ijI10'll 3 ft: 

BCB niX (1906) S. 236 no. 9S 
(Dü"rbach U. J arde): ~.o-. K .. I 
'P. "[ul .. ,;;.,, &11",,, 'El1. o! 
1t1X]1:0"". 171.d. ["ai 01 x"'Z'a­
",Uo" •• ~ .li] "IV 'lI1jao'll I. 

~ [x<ll v.] 1 W. 
~ (110-100 v. 0.): CIG 2286 b; 8. 

K. 28; Schulten p. 4.8: 'Po 01 i'll 
LI. lqy",{;6,.evo. 2 . 

BCH XI (1887) S. 269 Da. 33 
(Fougeres); 8. K. zu no.47; 
Schulten p. 41 VI 9: oi I. ll. 

oi. -r:.q1l TiI!'r:~«Y(iJ1"'V ern'rlto­
" • .,,0. 1. 

(97 Y. 0.): BOR VIII (188.1,) S. 126 
(Homolle) ; 8. Schulten p. 41 VII 
10: o! '~'II .... 1/&,."'110'11 11/1 .. t6,..­
"0' 1; vgl. iav"öl1I 4.. I. 4. 

(um 111 V. O. K.): CIG 2286; s. 
K. 27; Schulten p. 40 Il 4, 46, 
47: '.11. ". 'P. " ... ,;;." &11. ~evlD'" 
[o!] " .... 0.". ". """l/e",,6. i" LI. 2:8'. 

OlG 2288 i 8. K. 43 i Schulten 
p. 40 II 4: '..1. ". 'P. ". "ÜJ" 
&U. 61'11"[" oi " .... ]0' ... ". 
["'''']1/"''', I." .:I. 4:8'. 

BOH XI S. 262 no. 21 (~'ou­

geres); B. K . .1,7: 114 • .. .'P .... 
.. ;;'v &11. 6'] oi [ .. ",.o,x]. ["",1 
"''''QeJ'''''.r. [i11 .dJ. lIf. 

(Mitte d. 2. J. v. C.): BOB V (1881) 
S. 4.6S· no. S (Homolle); s. K. 24; 
Schulten p. 40 II 5; 4.öf.; '.11. ". 
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) 'P. x. ..:. &11. 'EU. 01 x .. ..:O&x. x. 
"'''ern. i." 4. 3 f. 

B ''''9 BCH XVI (1892) S. 151 no. 2 
(Doubletj; B. SchultenS.131: 
'A. x. ['P.] x. ~ .. ." &11. 'EU. 
oi X!YT:o[.x.] .. Ti" "'7)0'0["] 4.:ff. 

*4.9A BCH X (1886) 36 no. 21 (Ho-
mone); K. 46: [u 87),.os d 
'Ao8'?j] .. I",,, [x. 'P. oi "a'/iO, ... ] 

",~." ." ~[ GO.,,] H. 
*60.. BOH IV (1880) S. 220 no. 12 

(Romolle); K. 44; Schulten 
p. 4,0 III 6 n. 46f.: '.tl.. 01 .... -
.. O'X. I." .1. :0. 'P. oi "'''es­
",.8. H. 

*b BCR IV (1880) S. 221 no. 14 
(Romolle); K. 45; Schulten 
p. 40 III 6, 2: '..1. [oi x .. ",o,,.. 
,.. 'P.] oi ",ae.,n8[.] H. 

"61 (k. n. 80 v. C.): BCH m (1879) 14.7 
(Homolle) ; OIL'rn 7237; s. K. 32: 
[plebs Athe}nicnsis et ItalictJi et I 

Gt'cu:ce[i q'I.e]i imula negotian­
tut' 2f. 

-'52 i'- (k. v.76 v. C.): BOHI (1877) S. 284. 
] no. V (Homolle); OlL rn .Suppl. 
Ä 724.0; BOH XXIX (1906) S. 228 

DO. 87 (Dürrbach u. Jarde); 8. K. 
33; Schulten p. 42B VIII 11 : 1ta­
licti et G·raecti quei [Dalci con8'i: 
stunt] 2, 'p",,.alw,, '1":''''&x01 ,.. 
• El!. oi x .... [ 0 ... J. 4.. 

., Ö.J, (Mitte d. 2 .• 1. v. C.): RCH IV (1880) 
S. 219 no. 11 (Homolle); s. K. 23; 
Schulten p. 42, 46, 59: 'halo! xal 
"Ell.2. 

• ,;i, a. (e. 100 v. C.) BOH VIII (1884) S. 128 
(Homolle); s. K. SO; Schulten 
p. 44.: '1",a).,:o01. 

Ob BCH XI (1887) S. 268 nO.30 
(Fougeres); '. K. 36: '[",,,,­
l, .. ol. 

• c BOH V (1881) S. 391 (Ro-
molle); K. 25: '1 .. ",1',.0 •• 

*d CIL m Suppl. 7214; 8. K.34; 
.ltalie". 

* e OIL III Suppl. 7216; •. K. 16: 
ItaZicei. 

*f (ca. 88-84 v. C.): OlL III Suppl. 
7225; s. K. 31: .ltalicei. 

• 65 A Ephem. epigr. V p. 607 no. 

1428 (Mommsen); 8. K. 36; 
Schulten p. 44: Romani. 

"'liGa (ca..130v. C.) BCHXVI (1892)'S. 370 
(1. Dekret) tDoublet): ',A. oi ""'­
"0'''. I." LI. !i f., 26 f. 

Ob BlJH XVI (1892) S.370 (2. De-
kret) (Doublet):~. oi Xa'/iO'''. 

Iv LI. 4. f., 12. 
*0 BCBXVI (1892) S. 974f. no.ll 

(Doublet): '..I.. [oi I." d.]1 11, 
'~. oi x ..... o.". Iv LI. II 6f. I. 
12. 

°d BOB XIII (1889) S. 41Sf. (Ho-
molle): '.4.. 01 .""'o.x. i" d. 
Uf., 23, 24,f, [ .. to.] 5. 

• 67IL BOR III (1879) S. lö9 no. 7 
(Homolle): cl ~I'Os 6:tl ..... 1 
oi .. ~." 'lriiaotJ ol .. oü."ns 1. 

,. b BCB III (1879) S. 160 no. 8 
(HomoUe): 6 8. c1!,t. x. 01 "1j'11 

.. 1IijO'OIl ol,.. H. 
·c ~ BCH U (1878) S. 899 no. 7 

.... (Bomolle): 6 8. cl 'A. K. oi 
..~[" ".] olxOü"",sg lf. 

·d BOB III (1879) S. 365 no. 5 
(Ho molle) : 6 8. 6 ~[. x. 01] 
lI!YT:o,[x]. [...q" v.] 1f. 

*e (nicht Paros): IG XII 6, 271 
(Hiller v. Giirtringen): cl 8. cl 
['A . ... ] 01 ...... [""'''0'''.] 1.f. 

* 58 a. BCH II (1878) S. 400 UO. 9 
(Bomolle): [cl 8. cI~. K. oi 
"J .... OI .... " 'C. iF~ij [.".] H. 

Ob BeB III (1879) S. 161 no. 10 
(Homolle):cl 8 . .I 'A.' ... 01 

""'""0''' . • " ... IE~ij d. H. 
*69 (Auf. d. 1. J. v. C.) BOR vm (1884.) 

S.119 (Homolle); 8.K. 29; Schul­
ten p. 43 D 11 a: ·P. 01 I." LI. d~­
,.at0I'.1Io. KaI " ..... 0'... 1 f. 

'60 BOH VI (1882) S.828 no.22 
(Ha.nvette - Besnault): 01 

) ""o~tclfU"'o, "'&""'.s 3. 
s. B 164-168; Z loB. 

*61 KOl (Haleis): Paton a.. Hioks, Inser. 
of Cos 84.4; 8. K. lila; Schulten p. 37 : 
or 't8 ~Oa.Er-ra:, w. 11.J. K. pJrOt'3ot 7 f. 

,. 61 A. Gortyna (195 n. 0.): Ephem. epigr. VII 
p.4.26 no. 5 (vgl. OlL m 4); s. K. ö2; 
Sohulten p. 36: C(it18B) R(om.) q{tu.) 
G(orVlJ'I1ae) c(onsisVlAnt) 4. 

*) Auf der römischeu Kolonie in DeI08 a.ngehörende Italiker verwei.t .Kornema.nn 
(no. 30 u. zu no. 47) na.ch dem Vorgange von HomoUe Les Romams a. Delos (BOB VlII 76ft'.). 
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E *62 (Paphos).: JHSt IX (1888) S. 234 no. 28 
(G[ardner]); s. ßchultenp. 36: [q·ui 
Pa lPhi negotiantur 1, [01 J" J rr&<p"J< 
'P.3. 

"63 ~ (Salamis): Leba. ill 2754; CIL m 
~ 6061; s. K. 94; Schulten p. 36: [ai-

o 'lies .Rom Juni qu; in Saiam[ine ne­
got]ia·ntu,· 1 ff. 

* 64 OlL X 3847: [c(-ives) R. in pl'Ovi]naia 
CYPI'O 11. 

----
*64Aa BCH V (1881) S.191 nO.12 (Hau-

;;;r vette-Besnault u. DuboiB); XI 
(1887) S. 14.6 na. 47 (Diehl u. 

~ Cousin); s. K. 76; Schulten p. 
s:I 28a: 'Po 4. 

*b ~ BCH XI (1887) ~. 147 na. 48 (D. 
.g iI. C.); B. K. 76; Schulten p. 28 b; 
';; 'P.,.. M"o. nl,;,,~o. 7. 

'c .~ das. S. 148 no. öl (D. u. C.); 8. K. 
jD '17: 'Po x. ~evo. 2 .. (vgl. S. 150, 

B. K.) 
"64B Pana,maTa (Stra,tanikeia,: K.): [BCH 

XII (1888) S. 266 (Deschamps u. Cou­
sin)]; K. 78: 'Po ,.,,; 5. ,,,,i,,,,a~o ... o. (B. 
.. uch Frauen). 

Priene s. N 90 (K. 74; Schulten p. 28); 
90Ae; f. 

* 66 al OlG 2927; 8. K. 72; Schulten p. 27 : 
.~ [ol~" T(><il1E'" .. ]"C' .. ]o.["ov" ]-
~ 'C.s'P. 

Ob J ~ OlL ill4H; K. 69: [CiV6S] .R.l~·alli-
bUB consisten(tes) 2. 

S. r 30f; g; h (K. 70, 71, 73; Schulten 
p. 27); vgl. die Erwähnungen von Rö­
mern bei K. zu no. 73. 

66

1 
(188-161 n. C.): AGmrM m 603 

. (Hic~s); Z.25; Dittenberger, Orient. 
Gr. 1. 8. 496; S. Schulten p. 30; 

~ 01 i",i .. b .... 1 .. " .. " -"iig IZ.ft1l~Kiis 
j n""y"an"o"E"o. 8 ff. 

*67j~ (41-54 n. C.): Lebas m 14.3; s. K. 
68 (s. dort Erwähnungen von Rö­
mern); SchuIten p. SO: 01 ,,[ "~o,,,. 
·P].7f. 

TeOB S. N 96 a; (K. 67; Schulten p. 29). 

'68 aj BCH IV (1880) S. 161 no. 12 (Pot­
e.; tier U. Hauvette-BeBnault); K. 

ß na. 66: [01 ne ]"[1"""'"'11]6"'''0' 
"& ['P.] 1ff. 

• b l'i:I Lebas III 50 fr. d; K. 66; Schulten 
p. 29: ol'P. . 

Smyrna 8. B 362. 

• 68 A Magnesia am Sipylos (1): M01!aEio" 

V (188öj6) S. 66 no. 'P,,8' (Fontrier) : 
vgL ~0[v]ea~0"Ev6as 8. 

Philadelpheia s. r 41 f. 
·68B Thyateir .. : MDAI XXI (1896) S. 262 

(W[oltersJ); Dittenberger, Orient. Gr. 
i. S. 524; Waltzing III S. 60f. UD. 166: 
o! .. ov er."",,,,,/o,, ~eya"~,,i "ai ",(>0~'1>1/­
.. ai (Ie""&,..,,, 1 f., 6.,,,,, .. i,,noqos 5. 

8. Z 46 (K. 87; Schulten p. 29). 

"6% p7 \'.-14 n. C.): Jahrb. d. könig!. 
. preuß. KunBts .. mml. IrI (1882) 

§ S. 86; Fränkel, Iftn. V. Pergaman 
~ 383 j S. K. 64; Schulten p. 83: 11 
bI1 8iil'OS [Ka]i o! "[a] .. o,,,. ·P. sf. 

'Ob ~ MDAI XXIV (1899) S. 187 no. 48' 
(Conze 1L Sohuchhardt): [""'0'­
"]0-0"'''0' • P. 3. 

8. r43e. 
"70a 

Ob 

'c 

Of 

*g . 

Lebas III 1034 ai PASch I S. 45 
na. XX (Sterrett); S. K. 56 : Schul­
ten p. 34, y: [01 ~I> "A""<p] ne"y­
""nv6",,,0. 'Po 1. 

(2n. C.) : PASch I S.30 110. XIII (Ster· 
rett); s. K. 58: 11 8. x. oln". [n"e' 
~I'i" ·P. J 1. 

PASch I S. 32 na. XIV (1) 
(Sterrett); s. K. 59; Schulten 
p. 34,.: d 8.·x. oln". n",,' 
7)11-;" ·P. 1ff. 

PASch I S. 32 no. XIV (II) 
(Sterrett); s. K. 60 i Schulten 
p. 34, 8: <I 8. ". 01 nae' iJ­
";,, 'Po 1 ff. 

PASch I S. 46 no. XIX (Ster­
rett); s. K. 61; Schulten 
p. 34, r: <I <J. K. o! "'eay,.. 
[nae' 7),,;1> 'P.] 1. 

PASch I S. 46 na. XXI (Ster­
rett); S. K. 62; Schulten 
p. 34, p: [<I <J. K. 01 ne]ay". 
[n",,,' 7)1';'1> 'P.] 1. 

PASch I S. 56 no. XXVIll 
(Sterrett); s. K. 63 i Schul­
ten p. 38 f., "': .~ [{tovl.ij ". 
o 8]. ". 01 n". [n"e' iJ. 'P]. 
16f. 

*h (37 n. C.): PASch I S. 50f. no. XXVI 
(Sterrett); Eph: Epigr. V S. 165; 
S. K. 57; Schulten p. 34, 1/: i) 
{tovlij ;c. 01 "'eaJ'fla.. "'''e' 7)11-;1> 
·P. 10f., 'Po "'" xai"EU1/VEs 12. 

*71 Dion: OlG 3698b A.dd.: ['PCd]"ai[e.]? 
23 (vgl. den N a.men Lebas 1741). 
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s. N'114 a. 
AbydoB e. Z 51 (K. 66; Schulten p. 34). 

E 72) (ca. 16 n. C.), 1IIonatsber. d. k. pr. 

*73 

AIr. d. W. zu Berlin 18748. 16 no. 
III (E. Curtius); Z. 31: 01 &:n:o njs 
['AoL",s ... Mll':n:.~o, ""'L Mpo, 01 
111jl,,~6~.s Eis ~l}V :n:C<VT/Yv~,v 10, 
ol &,,0 't. 'A. lQy(tI1't'~t &cpEI.~"Le'IßOI. 
sls ~. 111. ud. 13 f. vgl. Mv., s; 8. 

MDAI XIV (1889) S. 58 no. 5 

(W olters): 'p' .. ·';ul[ 1j]~os K vt.­
X1jv6S 2f. 

MDAIVI(1881) S.-U f.(Mordt­
mann);. 8 K. 64,; Schulten 
p. 35,2: [.I 8.J <i Kvt. [x. 0/ 
"(I"'YI']' iH1H :n:ol .. 'P.] 11f. 

Ephem. Epigr. IV, S. 34 no. 53; 
CIL III Suppl. 7061; s. K. ö3; 
Schulten p. 35, 1: c(iv"s) R. 
q"i Oyzici [consish,nt] ([116-
gotiantur] Sch.) et Uysi­
[cent] 6f. 

*75 AtjilllJ.· (öst!.' v. Goel-bazar): BCH 
XXIV (1900) S. 40Gf. no. 90/1 (Men<lel): 
vgl. 11':n:O~td~X1jS 12, [r~~ovo-,a ]<r~~s 
T.OV VEo,,~IG'ov [il':n:o~to" ]1'16; 01"'0-
«06.d(lX1jS 14. 

"76 Nikomedia (70/1 n. C.), (Jahrb. ll. k. 
rues. lnst. zn Konstantinopel II 8.104); 
Cagno.t III .(; s. Zieharth, Rh. IVIus. N. 
~'. 55 (1900) S. 519, A. 2: v. 3, vgl. ""''11-
"l.'1r (I'''.;] 2. 

Prusias s. r 49. 
"77 Prymncsso8: MDA! VII (1882) S. 127 

(Hamsay); CIL III Suppl. 7043; s. K. 
89; Schulten p. 32: Prymness(enses) 
et c(ives) R(omani), [''.lui ibi nego ]tian­
tu,. 4f., 0 8. ". 0[1 x",~o'''.J 'Po 8f. 

*78 Uscho.k ('frajanopolis?): CIG 3874; s. 
K. 88; Schulten p. 30: ... "["'11 01 

""~o,·". [' P]. 1. 

"78r1. Naos (88 n. C.): JHSt IV (1883) S. <132 
no,42 n. Cities a. bishoprics ofPh~y:­
gio, J 2 8. 610 no, 611 (RA,meay); e. K. 
UO; Schulten p. 80: 01 i" NiX ... '(."'''0'­
"O·VI' .. ,' P . ... xe<! '[Sivo, '1] Ö. 

"7UILj' MDAIXVI (1891) S. 144f. (We. 
: '.. ber); s. Schulten p. 32: oi 
] ~ ~1IIl "ijg 'Ao-las '1'. x. ·'EJ..l1j"lls 
;a ~ "",[ .I 8f/p.og ,) A",o~',,,r!.,,, H, 

• b 3...... Ramsay, Cities I, S, 72 no. 2: 
: 01 'p, <18. 

80 BUH YII (1883) S. 307 no. 29 u. be· 
richtigt: REGr II (1889) S. 32 u. 
Uities I. S. 470 no. 309 (Ram­
aay); Z. 31; Waltzing III S, 3t 
no.118; vgl. Bnresch, AuslJydien 
S, 107 zu no. 48: UVI'~'OJrtltl ,,~ 

1ß '&[lJ10' 6; vgl. E":rto~la~X'7S 2. 
*81 a BOH XVII (1893) S. 306 uo. 4, (Be-

rard): 'i ~ovl~ x. tl 8. tl 'A",,,l'ü,,'v 
'K. oi xa't'Dtx. f P. 1 ff. 

'Ob (Anf. d. 3. J. n. C.: R.) BCH XVII 
(1893) S. 302 f. no. 2 (DOll bIet) ; 
Ramsay, Cities I. S. 466 no, 300; 
Anzeiger d. k. Ak. d. Wi8S. zu 
Wien XXX (1893), phil.-hiat. 01., 
S. 94 no. 2· (Kubitschek u. Rei­
eheI): 1[ ß . ... 0 J. ?. 01 "",.o ... ,o';'v-

.; -res tp. 1 f. 
* c ~ Ramsay, Oities I, S.' 464 no. 298, 
~ 1\ ß· x, ti J[. x. 01] ,,"'''o'x, 'P. 1. 

~d (3.J. ?n, C.: R.): REGr B(1889) S. 83 
no. f u. Oities I. 8. 466 no. 301 
(Ramsay);MDAIXVI(1891)S.147 
(Weber); Anz. d. k. Ale. d. WieB. 
zu Wien XXX (1893), phil.-hist. 
CL, S. 94 no. 3 (Kubitscheku.Rei­
eheI); 8. K. 86; Schulten p. 31,2: 
ij ß. x. d 8. "",1 oi "IX~O'X. 'Po 1 f. 

"'e MDAI XVI (1891) S. 148 (We· 
ber); Ramsay, Citie. S, 467 
DO. 302; s. K. 86; Schulten 
p. 30, 1, cl 8ijl'os ""I 01 "a­
~.,.X. 'Po 1ft'. 

°r LebasIII746;CILJIIS66js,K. 
83; Schulten p. 31, 4: [Ci'J88 
Romani] qui Apalltsae 'IIsgo­
tianttw 1 f. 

s. Z 71 (K. 84); 7.2a; b; c. 
Hierapolis s. LI 49 C. 

"81 A Amastris,BCHXXY(1901)S.36no.184 
, (Mendel): (0 011<0; 0 ~ciiv),·av", .. rjQ"v 

H.; 8. 

* 81 B Vezir.Köpril (Nähe d. Halya) (3 v. C.: 
D.): REGr XIV {1901) S. 26 W. (011-
mont); Cagn .. t III 11.17; Dittenberger, 
Orient. Gr. i. s. 532: ol."aro,xl:. rr",j­
qJl«Y01'La[11 xa:l 01 7l:q"i']'f«1;'sv61'[El'O~ 
",,,,]p' "fl"ois 'PE,] 5ff, vgl. 01 i[" ~Ii' 
Xm(JtXlo] nu'Vt:$g 36. . 

"819 Ami808 (aus Pergamon):'MDAIXXIV 
(1899) S. 173 DO. 16 (Collze, Schuch­
ho.rdt); 01 a",,:n:oÄ,.n,,6[,u"o,.]' p, 3 f. 
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E *81D 

'"slE 

*81F 

*8280 

('"b) 

°c 

*d 

(Ispa.rta) (4öO n. C. 1): PASch II 
(1883/4) S. 118 nO.89 (Sterrett): 

; .l(l(70"):I/"lX(l~a[-roii]"",U,.101.l .. 
:g -roll &::'{01.l r.ol!,.101.l a1.l"orfl .. 1 f. ; 
00 vgl. ill[7En.,,-r.,!ßj""'S] 4. 

·a (BaiJ'lLt): PASch III(1884/6) S.333 
.>=I al no. 466 (Sterrett): 1(1[,.0" X](I • .,-r-
jl (.",,,b,,) "",1 &[,.'0 .. 7] -roll &:,.101.1 

n"(lyl01.l "'I!J.-r[ 7J] "",,061.. 1 lf. ; 
vgl. 1(I(r."."I!tTI/""'s) 3. 

Konana (Pisidien) (198-211 n. C.): 
'PASchID (1884/6) S.389 no.473 (Ster­
rett); Cagnat III 325; s. K. 91; Schul­
ten p. 35: [-.j] po1.l1;/ "",1 r! ~. ". 01 " .. -r­
[o ... .'P.] 2. 
Usuftcha.: l,ehs III 1218; JHSt VIII 
(1887) 2114 no, 16 (Smith); PASch II 
(1883,'4) S. 37 no. 8"6 (Sterrett); s. K. 82; 

Schulten p. an: r! rf. x. 01 "(I"'''''' 1,,­
~",ll.&", 'Po 1 f. 

BCH II (1878) S. 598 no. li (Collig­
non); s. K. 79; Schulten p. 32, ,. : 

r! ,J.[x.] o! "(I"'7/'-' 'P. 1f. 
Schulten p. 32, '" = p. 30 (s. 

E 81G). 
lICH II (1878) 8. li9U no. 6 (Collig-

non); verbe8sert: XlII (1881JY-S. 
333 Anm. 1 (Cousin u. Diehl); 
Denkschliften d. k. Ak. d. W. zu 
Wien, phil.-hist. Cl., 45 (1897) 
S. 2 no. 5 (wohl dieselbe m.); s. 
K. 80; Schulten p. 52f. adn. 3: 
lQ 6. x J. 01 i"-.:",ll'&,,, [0"1:(>"'''/'-'''-
.... 1.10, .. ].'0. 'P. 1f. 

BOH XV (1891) S. 554 no. 32 (Be­
;a rad): r! rJ. x. 01 "1!"'1/'-. in",;;'&", 

~ 'P.lft'. 
*0 ~ BOB XIII (1889) t:!. 333 (Oousin 11. 

*f 

*g 

"h 

"'83 
} 

Diehl); s."K. 81; Sohulten p. 32p: 

cl 6ijl'os .. ",1 01 "(lUY/UHEVO",."O' 
I"-r",ll.ft,,, 'P. 1 tr. 

Denkschriften d. Wien. Ak., phil.­
hist. 01., 46 (1897) S. 2 no. il 
(Beberdey \1. Kalink8o): cl [rfl. 
xul 01 "11"'1"1. [/]" .. "'il.&'" 'I'. 1 Ir. 

,I8oS. S. 2 no. 4 (H. u. K.): ti J[ -ii]I'0f 
"",1 o! ""(1[" ]r,''''T. (11' ]Tull[ 601" 

·'P. Hf. 
das. S. 3 no. 7 (H. u. K.): 010"1:(1"""" 

i" I"p,v(I'i' 'P. 6f., 16f.; vgl. ,I 6. 
1,10: 

<111.8. S. 3 no. 8 (H. u. K.): .0 i", 
rlj~ 'd.l1l",~ ~1W.1j"'~ A 1. 

"84& BOB XI fl887) S. 67 nO.46 (Ra.det 
u_.Pari~); Cagnat TII 294; 8. K. 
92; Schulten p. 35,1: ['111"'1.1 ]q •• ", 

.. ij p.01JUJ ~.al0 J. 01' .. 8 111.1,m01mvo-
~ 1'""01. 'P.1f. 

Ob ;; PASch 1II (1884/5) S. 101 f. no. 181 
(Sterrett); C&gDld III 292; s. K . 
93; Schulten p. 35, 2: 'la",vp'.,,, 
ij p. x. ,I rJ •• 1'n 1111",,01. 'P. 1ft·. 

*85 1I1a.ll08: Denksehr. d. Wien. Ak., phil.­
hist. 01., 44 (1806) S. 8 no. 18 (Heber­
dey u. Wilhelm): [.RaUeci Ifu]ei MtllIei 
[1legotiant'l~ Jr. 

86 Lo.odikeia in Syrien (in Delo8 gef.) 
(187-176 v. C.): BOB I (1877) S. 285 
Da. VII (Homone) ; Z. 29; Dittenberger, 
Olient. Gr. i. B. 247; vgl. Schulten p. U 
8odn. 1, 100: 01 1111.1"'[0'''''011''] "'u i-" 
iJiol"IX1J lyJoZ"'s ,,«1 "",[-6xl7JQoL] 41'. 

• 87\ (137 n. C.): BCH VI (1882) S. 439 f. 
([Fouc8ortD; Cagna.t III 1066: oi 
'''0"1:0(>01. I 7. 

8880 (142'0. C.):OIG448\J;Leba.a1lI261!9; 
Z. 32, 1; Dittenberger, Orient. 
Gr. i. 8. 632; Oagna.t III 1052; 
'1'5;1. Öhler (Era.nos Vind. S. 278) 
/10. 25: vgl. ,""ioil'''!(lZ7J'' oi 111.1"«­
"",p"!no~ I'.~' a'fl-roil 1 • .. tl. 3 tr. 

b (165 n. C.): LebM III 2690; 7.. 32, 
2; Dittellberger, Orient. Gr. i. s. 
li33; Cagn80t III 1068: r-.j (i"b 
X"'",o'l,,01.l] X"!(I"'''OS 111.1v06la 1, 
vgl. ,"",oJ"il'%7J~ 5. 

o (lU8 n. C.): Leba.s 1II 2696; PASch 
• III (1884/5) s. 440 no. 639 (ster­
E.. rett); Z. 32, 3; C80gnat I1I 1060: 
~ vgl. ['"'" ]o,J."!q%·n o! ."", [u'fl-.:9iJ 

&"",(J.,!"".[g &"b J X"",al",o1J X"!­
(>",xog 2!f. 

d (210/1 n. C.): PASch III (1884/5) 
S. 442 no. 641 (Sterrett); Z. 32, 4; 
Dittenberger, Orient. Gr.i. B. 688; 
Cagna.t III 1051: vgl. r 1I1.I1tOJ,,':Q­
%'l"] -r0;. I. "al L 111.11106."a",,,.,,,?.1 
",.(n;o(s .. -.:1., 2 tr., "1.111[ 06i",] 7. 

e (247 n. C.): CIG 4490; Leb8o. 2599; 
Z. 82, (\; Dittenberger, Orient. 
Gr. i. s. 641: 01 6;'11 ",'fl,,~ "",.21-
.&onss els 'Ol0'Y0I1 • .,!,J", ,. 3!f. 

r (2u7/8 n. C.): CIG 4486; J,eb8os 
2603; Z. 32: vgl. [&]qZip,o-ro(lo1l 

J ä"axoplaa[,''t'u ,","] flv"!o61«'V 3f. 
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E S8 g ] (263-268 n. C.): OlG 4486; Lebas 
;a 2606 a (= 2583 'I'ext); Z. 32; Dit-
~ teuberger, Orient. Gi:. i. s. 646; 
~ Cagnat In 1045: av"orJl", 6. &\>-
p, Zi,,~o\,?, 8. vgl. Gvp.noal"I!Zos 

.. , 'E\,EO>lI 14 f. 
"88A .. Deir-el-Kalaa (Syrien): Cagnat In 

1080: xowil1l "iis -r;\>,,,x&rJos H. 
"b Beryto.: OlL In Suppl. 6671: 00'111-

mune t,·j censimae 5 f. 

8930 

b 

*9030 

"91 

*91A 

"92 

(127-117 v. C.): BOH XI (1887) 
S. 249 no. 2 (l!'ougeres); Strack, 
Die Dynastie d. Ptolem. no. 118; 
Z. 30, 4; Dittenberger, Orient. 
Gr. i. s. 140; 9. Schulten S. 49, 
100f.: G'vvoO'os -eil,... 'v 'Al,g",,-
0'1'01«, "~E<1~v.iQ"" .yO'ozi.,v 7 f. 

(127-117 v. C.): BCR XI (1887) 
S. 262 no. 3 (Fougeres); Strack 
3o. a. O. 110. 116; Z. 30, 4; Dit­
tenberger, Orient. Gr. i. s. adn. 7 
zu 140: [Gvvoo]OS -eciill ."'Alo[g,,v­
O'QEI/f -n:QEa]ßv.il!"'" 'YO'0Z{.,lI of. 

(s. b): BOH VIII (1884) S.108f. 
(Homolle); XIII (1889) 8.116 
(S. Reinach) ; eIL III Suppl. 
72·:11; s.K. 95; Schult.npA9: . 0' 'v Ä1Eg"vO'I!s1", [.,pv ",;,.", 
,'E1JO!I.E1IOt. J Jc"l,~]ol. I 

(s. 30): BCH Vlll (1884). S. 178 
110. 14 u. XIII S.115 (S. Rei­
IUwh); CIL III Suppl. 7241; 
s. K. 95; Schulten p. 409: 
Alea:and'l'eae Italicei que-i 
ruere [ib', cum eo] (anders 

:«1 Schulten S. 49 f.). 
(127 v. G.): BCR VIII (1884) S. 107 

(Romolle) u. XIII (1889) 8. 120f. 
(S. Reinach) ; Strack a. a. O. no. 
ns; Ditt.nberger, Orient. Gr.i. •. 
135; s, K. 96; Schulten p. 43, 49, 
58: 'Po o! '';''QY''1j-ll'illTEs ". x"l 
M. x.l. 1 ff. 

(127? v. e.: D.j: eiG 2286; Strack 
a. a. O. no. 114; Dittenberger, 
Orient. Gr. i. ~. 133: 'Po 6. 

eJG 4679: 01 ~I' .i!> ,dil-r;", dis 
A11'v-n:rov xul oi -r:~v ®'1)p"ö­
xiw "01<0" oixo-üvns "E111j-

71'S 51i'. 

~3 MOB.ana: CIG 5616; IG XIV 401 (Kai­
bel); Collitz III" 5217 (Hoffmann) ; 
Z. 32, 1: ".? 1. 

*93A Halaesa: OlL X 7459; s. K. 1; Sohul­
ten p. 58: Italice·j 1. 

,. 9430 (81 n. C.): REGr V (1892) S. 366 
(Müller); Cagnat I 420; Ditten­
berger, Orient. Gr. i. a. 594: "gl. 
1(0.'U8) c(oncessus) [d(ecreto)] 8. 

b (174 n. C.): CIG 5858; Mommsen, 
Berichte d.säohs.Ges. d.W., phil.­
hist. Cl., 1850 II 8. 57 Ir.; IG XIV 
830; Z. 122, 1; Cagnat I 421; Dit­
tenberger, Orient. Gr. i. s. 596: 
TVQtOt Ü't"~LCiJ."ciQ'OL t1ttt'fl.fiJ1.'OS 

TVQ''''''iis -eiis 'v 'lCol.,v.t.. :EE­
ß",.-efJ IIonoloLS 39 f., a-r:", .. i~lI (iv 
IIo-..6lo,s) of.; 10,12,14,17 ('v-

·;....CIl~ ~&tfE) t 25} 28, oi ~v 11. ft"""'ID­
V&I!W, 33 f., T';I!IOL <1 ... 22, 01 Av 

~ II. xu-r:o,x. (T';QIOL) H.; H., oUlI 
llo .. ioloLs 36. 01 'v 'PmP.lI (6'l:U­
n.,lI&Q'o,) 32; 34. 0'';0 1I .. ", .. t""E~ 
35,41. e. 17, 31. .p. 16, 30. 

96a CIL X 1684; Z. 122,2: 'culto-
"/!II Iovis Heliopo!itaniBeI'Y­
tenses qui PuteoZis crmsi­
stunt 8:ff. 

b CIL X 1079; Z. 122, 2: qui 
in cultu corpOl'ja HeliopoliC 

ta'/lO'l'l"" Bunt 3 f., cwpu8 7 . 
• 96 eIL x 1797: lne"catores qt!i 

Alea:andr(ia.}, Asiai, Syriai 
IIegotia'ntu(,·) 3. 

*97 Baiae: IG XIV 879 Kaibel); Cagnat 1 
416: v",vxl1jl!oS :Evp.,,&z.,v lf. 

'98a\ (201 n. C.): ClG 5973; IGXIV 917 
(Kaibel) ; Cagnat I 380: ,.cis d 
U41Eg"'''O'QE;'pos) IITolos 10f.; 6. 

b (180-192 n. C.): CIG Sa89; IG XIV 
918 (K.); Z. 33, 2; Cagna.tI 392: 

~ oi 11. ~oii "o(JEvn1Co'ii'A1Esa:1'8~el-
~ ·VO" G'fOAOV 4 i'. 

• 0 0 (aus Alexandria) (194 n. C.): Arch. 
f. Papyr. II (1903) S. U7 no. 77 
(Seymour de Ricci): <I a-r:6los E;,­
[-II'vO')7ip.[ov] .. 0;; l[x] ,.lo'.,,, "0-
(JEV';LXäJV xal 1z:lin[(i)'V "Ci)1I aV1I'! 

99 

*100 

",';'.]oii? "Tl. 6ff. [va';" ]l1j[~]oS10. 
(154 n. C.): IG XIV 1052 (Kaibel); 

Z. 33, 3; Cagnat I 147: ... COII 

-r;iis ... p.1j-r:~0-n:6lECOS Tiis [Ä]<1I",s 
ä ... ". ". ii.2. 
~ (138-161 n. C.): IG XIV.IOS4 (K.); 

Cagnat I 131: <1r".i.,v [-eciiv ... ] 

tc.:'Vciill '1"loaEß&<1""[ 11 x"l <p,io~.,­
p. ]al.,,, 4ff, 
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E 1010.1 lG XlY 1008 (K.); Z. 123, 3; 
Cagnat I BB; ;[;O!etf,,,,vol 2. 

b" IG XlV 1009 (K.)j Z. 123, 3 ; 
~ Cagnat I 89: .I:aerJ,O!vol 2. 

1021 ~ OlL VI 839; Z. 123, A. 1: vgl. 
sodalibuB suis Se'lTensibus 

) 3f. 
vgl. Malaca B 484. 

]i'ür die Vereinig~gen der Römer vgl. auch 
die zahlreichen Nachweise aus Schriftstellern 
bei Schulten und besonders Komemannn: 
Capua, Sizilien, Syrakus, Panol'mos, Lily- ; 
baeum (S. 97), Agrigentum, Me.sana, S a r­
dinien, Ach aia, ZakynthoB, Makedonien 
(S. 9B), Thrakien (S. 91), Rhodos, Asien, 
Lampsakos (S.102), Adramytion, Smyma 
(S. 103), Kaunos (S. 104), Nikaia, Pontns, 
Lykien (S. 105), Termessos, Kilikien, 
Cypern, Syrien, Antiochia, Jerusalem (01 
iv.:dijj.fta'P.), Ktesiphon(S.106). Vgl.Athen(?l 
S. 98 no. 7. . ' 

z 
S. die Übersicht bei J. Oehler (Eranos Vindo­

bonensis) S. 277f. 

"1 Lebas I 28 b: "v[eO.eYE;:~]? 
2 (4. J. v. C.) OlG 466; IG TI 3, 1327; 

Z. 98; Michel 1045; WaltziDg nr 
190 (S. 6B); vgl. LarfeldTI205(BV5): 
,.~vvijs 1. 

2A (c. 117-138,'. C. D.) IG III 61A, 
Z. Il29 sq. j Z. 98, A. 2; WaltziDg III 
193 (S.69); vgl. Lar!. 252 (C IV): 

:j;i' x«Jl'rpJoi. 
3 Jl (270/69 v. C. L.) IG TI 3, 1332; Z. U9; 
~ Waltzing lIT191 (S. 69); vg1.1arf. 

II 205 (B Y 5): "owov ':0;1' ferab[ 0-

I'E-uo",] 2. 
3A (1. R. d. 3. J. v. C.) IG TI 1, 362 b 

(p .. :1.26); Z. 98; Waltzing III 192 
(~. 69); vgl. Larf. TI 124 (B I 1): 
lO!~eol "d. 9. 

"3 B IG TI 3, 1449; vgl. Larf. TI 215 
(B V 10, 2); (l"'~eol). 

CIG 1134,; Collitz III 3297 (Prell­
witz) ; lG IV 581 (Fränkel); 
Z. 64" 16 .. ; Waltzing III 185 
(S. 67): .I:[,.aj.-ohlaa .. ",11. 

OIG 1136; Collitz nf3298 (Prell­
witz) ; IG IV 608 (F.); Z. 64" 
15 b; W. IIl186 (S. 67); LlEep'-

8afi"f"i 1. 

6 

.. 
CIG 1136; Collitz zu III 3298 

(Prell-yritz); IG IV 607 (F.); 
Z.64,15c; W.ll 187 (S.68): 

*öA Ec 
AEEi'tca. 1 . 

AJA XI (1896) p; Mi. ll. XVI 
(Richardson); IG IV 530 (F.): 
llOll.",.ftlss 8. 'T&8a, 11. ;[;11-'­
eEilJ"" 13. K.~"&rJ",, 16. 

""'1 

7 Duchesne et Bayet, Mission au 
mont Athos 83 (p. 52); Z. 102; 
56, 3; Waltzing III 202 (S. 74) ; 
(j1J·v7]·lht.a 'fffw "o~rp1Jqoß&tpCiJV 

H. 
das. 84 (p. 52); Z. 56, 2: Walt­

zingIIl203 (S. 74,): [6'V]1'~.ft .. ", 
['<IDV] ".Ql}1. 

*U Amphipolis; BCR XIX (1895) 110 na. 2 
(Perdrizet); Ditt.Syll. '773: zul.ltE;'S &,.0 
1:~S ':EX"'TlS 2 f. 

10 Kallipolis: (2. J. n. O.?) BCR I (1877) 
410 (Fontrier) ; Dumant u. Romolle 
p, 432 no.l00m; Z. 24; Cagnat I 817: 
cf",,;v"'~Xti60!V$ES "",1 n[~Ol1']aexti6"<1I­
"<E, "d. 2f. 

11 Dumont u. Homalle p. 378 no. 

i'! 
·llA ~ 

66; Z. 102, 2; W. nr 207 (S. 
75): Ti .. t!XV'1/ ~ .. iiw 60!",,0-

<poemv ,,1:1.. 1 if. 
Kalinka nach Ö hier S. 11: 6'U-

.~ lICX'YCill'l) "cDV ')(6)1to1t:fiJl~v. 
12 ~ (naoh Mare Aurel Z.) D, u. H. p. 378 

DO. 65; Z.102, 1; W. III 206 (S. 75); 

[C .. gnat I 807]: -I} "&%"'1 1:ID1' l.,­
.ftoveröi1' 10 f. 

'12F.. (Dobrusky, MatBri .. ux d'arcb. 

l~ bulg. V (1901) p. "70, no. 77); 

g. Cagllat I 717: '<t!XV1l ~v[~]-

*12G ~ K~~:::·Ant.Denkm.inßUlg. 
p., DO. 79: .:1%11'1/ 6v~0,.0,äi1' 3. 

vgl. B 68; 82. 

13 Lemnos: BCRIX (1886) S. 62 na.6 (G. 
Cousin, F. Dnrrbach); Z. 102; W. UI 
196 (S. 71): iQy", ... ",l 2. 

MDAI XI (1886) S. 282 no. 43 
(LolliDg); IG XII 2, 109 (Pa.­
ton); Z.102, 1; W. m 178 (S. 

64): 01 '<-Ij" 6.vn[" ]-Ijll "X"'1/" 
iey"mo,..vo, 5 f. 

CIG 2171 e Add.; IG XlI 2, 271 
(PatoD); Z. 103, 2; W,III 177 
(S. 64): 1V"''PEiS. 



604 

Z ·15A BCH XXIII (1899) S. 74f. nO.17 
(P.Jouguet), [XQv]aonäi).a, 1. 

BCH XXIII (18Q9) S. 78 no. 18 
(P. J ougnet): oli" ,,111).'1' "Q"'­
".·tri ,,,,,). 

[" 15 C Pa.ros, 'A.{t7j"""0,, V (1876) p. 36 n.39 
(Olympios); W.llI nO.197 (8.71), ).<[.{to­
sou,]; s. a.berIG XII 6, 273 (Hillerv. Gär­
tringen).] 

Paton {\. Hicb, IUBcr. oreos 324: 
O,."O'CEXVOt. 5. 

16A (4.J. v. C.) P.a..H. 37; Collitz ur 1, 3636 
(BechteI); Prott, FlLsti Sa.Cl"i no. 6; 

Z. 97; vgl. W. III 179 (S. 66), {"'"L"Qol, 
;,; Z",.".iS, ".q"'p..iS 64. 

16B ~ (189-167 v. C.) CoUitz III 1,3632 
(Bechtel); Z. 99; W. IIl180 (S. 66), 

"""'OSVIi"L""" 17. p.''''''ßol0' .. 00 i" 
<ois IX.{tv6'v 21. ".rol"ol 22. 

16 C Pa.ton a. Hicks 129 ; Z. 99 ,,,,,,v""1-
i,ol4. 

'16D Lappa (Kreta), Collitz III 2, p. 422, no. 
6119a. (Blaß): av"w"op.,., .. ",l: 

"17 PlIphos: Leba.s 2797; Cesnola, Cypem 
(deutsche Bearb.) 8. 369 no. 7; aQX'''.r,,-
.. o[VEs] 3f. , 

"18 Kinpasia b. Salamis, Hogarth, Devia 
Cypria. 92 no, 21: .... , .. [MQya]? 2f. 

19) (no.ch Mare Aurel), ,Rev. :tl·ch. 28 
(1874), 112f. (Rayet); Übler 7; 
Z.103; W.III 167 (S. 61): 011l0VltE-
1'nt0t1 1to:t GfP.1I0"fC'i"fO'P 6v11eJQtOV 

.. iiJ" l",ov~rdl" 11 f. 
"19A Sitzungsber. d. K. A. d, W, zu 

Berlin 1904 (III), S. 87 no. 1 
(Wiegund);Dittenbergel·,Or. 
Gr. inser. seI. II766: arado", 
"t'ö)" ,u~t'& n-oltv it'1%OVQIDV 4f. 

*19 B das. S. 87 no. 2 (Wiegand); Dit-

K. r28e. 

tenberger, Or. Gr. inser. seI. 
II 756: a,,610s ."ii", "(0).1/,,0-

~E1!TW1' 5. 

20 .'IIagnesüt a. "I.: HeR ViI (l~H3), 50H. I 
110.10 iFoucart)j Ühler 13; Z. 94; \Y. 
[I 191]; 1II 14.1 (8. '~9); Kem, Iftn. v. Ma.­
gnesia a. M. 114 (8. 102): apfo"ono,4, 
7; hatQla 8. 

BCH X (1'886), 519 no. 16 (Kou.­
t,oleol1); Ühler 4; Z. 103, 1 ; W. 
III 170 (S. 68): ipyalila .";11 

ßrt'1"!oo" 3. 

22 

23 

*25 

Anzeiger d. k. Akad. d. Wi ••. zu 
Wien 30 (1893), phil.-hist. Cl., 
S. 94 no. 9 (Kubitsehek u. Rei­
ehel); Z.104, 3; W:III 176 (8. 
63): av".~yalilrt "). .. "on,[y]<;;,,, 

BCH X (1886), 517f. no. 9 (Kon­
toleon); Z. 10l, 0; w.'m lit 
(S. 63): Ifv".~y&r:", 3. 

rLebasIII 606 J;MDAIVIII(188a:l 
319 no. 3 (Sterrett); PASch I 
(1882/3) 97 no. III (Sterreit); 
Übler8 ;Z.104, 2; W.IIII74(S. 
68): ~v" ... ~ .. la .,,";v 1,,,v'P"" 6 f. 

P A8ch I (1882/3) 98 nO.IV (Ster­
rett; MDAI VIII (1883) S: 320 
110. 4 (Sterrett): [U"v'Po,?] 1. 

s. J 70. 
l\fa.taura: Leba. 1II 1666 e; W. IU 176 
(S. 64): ., .. 6~o, 4. 

26 a "Vood, Discov. at Ephesus, Inser. 
from tombs 7; vgl. Momm8en, 
Röm, Geseh. V &90, Anm.l; Z. 98: 
.. 0 av"icJ~,o,' 01 i,,' E'Piarp &:".b .. o'Ü 

MO"l1a.lov l", .. qol G. 
"'h Jabreshefte des öBten . 

arcMol. lnst. in Wien 
VIII (190ö) S.128 no. a 
(J. Keil). 

·c das. S,129no.bc (J. 

"tl 

'h 

27 

*27 A 

*2713 

Keil). 
,las. S. 130110. tl (J. 

Keil). 
das. S. 131 HO. e (J . 

Keil), 
elas. S. 131 no. r (J. 

Keil). 
das. S. 132 llO. g (J. 

Keil). 
,tas. S. 132 no. h (J. 

Keil). 
das. S. 183 no. i I}. 

Keil). 

oi tuno 
."o;;Mo,,­

... lov) 
1"'~Qol. 

Wood, Ephesus, Ioscr. from the city 
a. suburb. '1; Herme. VII 31 no. 
n (C. Curtius); Ühler 2; Z.103, 1; 
W .III 140 (S. 47): Ifl"!EI!~·rtlfl",."ÖI" 

""''''Qlrov 6 f. 
(Wood); 8. Ühler, Progr. S. 24: (i'v",­

rJQI.01I der &(t}'veoxO#Ot. 

(H;eberdey); s. Ohler: aV"E~y"­
Gla ßala"l.", "'~E'ß"''''''''', 

s. Ühler: G'l""")'QMI« ~vl.on(>,-
11T1»V, 
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Z"27D 

*21E 

*27.1r 

(PILppa.nkonstantinu no. 8'); s. 
Öhler: rrv"'~'I",al", d,."on[~]tlr­
[ ~]o;';. 

(TAM lSU8 III 36); s. Ühler: 
f111'f1IQycxalu lE(Jov 1s-VIlIX'C'os. 

(TAlIf); B. Ühler: T/J,..~.",",.l. 
rrv"'/1,'OIaIOl Ta1J/1.",drr"",. . 

*27 G;.; (TAM 1901, 12); s. Ühler: 61J-

; "Bln"'lfIOl 111J1I.,''''6.,'/I. 
28 .g, (a.us Teirs) CIG 3028; nCH XIX 

29 

I!"l (1896) S. 668 (Jol'danidis u. Fon­
trier); Öhler 21, 22; Z. 108, 2,3; 
W. III 142 (S. 48): oL' b 'Ecpearp 
ill'l«~a. "II[ o"1Jlfi'~ Ja. ...-1. 3 f. 
(iiber 7r/l0f'."/I"" B. S. 119, A. *). 

Leblls 171; Kaibel, Epigr.297; 
Z.108, <l (da.zu A. 2); W. III I 
Ul (S. 47): IIIYOI6l., ~. ,. 

*SO Teos: MDAI XVI (1891), 292 no. 17 

(Judeieh): S"1o,,,.,11., 8, 12. "I/Opa-r:o- ,. 
["IIQ'I't"l]? 8. 

'Sl CIG'3164; Übler 16; Z.103, 1; I 

32 

33 

cO 

j 

36 

W. III 148 (S. 511); DiUenber­
gar Syll.' 873: rrv1l'/1YOlalc, 
.. ,b «/lr"!!O!!';".", .. Oll %I.'v-
IfO%O.,1I lf. 

.M'01JIf.fo" I (1878/6), 65 no. '1; 
ühler 27; Z.103, 2; 109; W. 
III 160 (S. 53): ffV1I'IIYOl/lla 
"1J~of161,," !f. 

GIG 3304; Laders 65; Übler 
1:1.278; Z.108, 3; W.III 149 
(8.63): /11J".pI.,/lls "0;" X",,­
"w,%a.,,, (1) sf. (s. S. 118); 
a1l"'Y/101alOl 9. 

MAI (1886) 140 u. S. 386 f. 
(Ramsa.y); Roehl, Schedae 
epigr. 1876, p. 2 no. 8; Öhler 
23;Z.108,4; W.III162 (S.Ii4): 

"'./I .... 'l'l.1 'Atrd.,",OIa-.OIt S. 
(nm 160/180 n. C.) AJAI(1885) 141 

(Ra.msa.y); Übler 23; Z. lOS, 5; 
W. JI[ 151 (S. (4): 01 cp./I...,y.l .1 

"'/11 .. 0'/1 Pd"o" 10f. 
"36 A CIG 3283 : ,u~.60s 1, vgl. n. 

im .~'du.gne8ia. a. S.: eIG 3408; Ühler IB; 
Z. 108,1, 2; 122, vgl. S.109; W. III 145 
(8. (0): a{",.6os XfWlI""'"~o;V 2. x.q/Jtl-
1,.,.1«a .. ",. 6. 

37 Phila.delpheia.: CIG 8422; Leba.s UI 648; 
Ühler 1; Z. 104, 1; 108; W. JJI 146 

\8. 51): S"t1r«(>%"IS 2. t1E/worOlr • ." a.v,,­
U(>'Ol' ~ijg YE(>otl/llOlS 2S f. 16(>« 'P1J'.,j 
1:6w i(>l.·Vqy6w 28. cp1Jlal i", .. & 26. 

38 Pbila.de\pheia.: Lebas m S6S; Öhlel' 11 ; 
Z.104, 2; 108; 109; w.m 147 (8.52): 
le(>" 'I'"l-q .. üW t1"1J~I.,,, 12 f. 

30 Ba.rdes (459 n. C.): CIG 3467; Leba.. 
III 628; Öhler19; Z.10<l: .1 .. 066,.0.1. 
("'Z"r .. ",. oft.) 

4080 BCHXI(1887),100no.28(Fou-
eILl't); Öhler4; Z.104, 1; W. 
III 164 (8. 59 f.); vgl. Clere, 
De rebus Thyatiren. p. 89s8.: 

1.1:b) .. m" palPE.,." (1(>"111') 6; 2. 
'1s(>.1JrrIOl 15. 

b GIG aus; Z. 104" 1; 107, A. 1; 
Ühler4;.MDAIXXIV(1899), 
23ho.75; W.m157 (S.6S f.); 
vgl. Clere p. 80 ss. : POlCPEfS 10. 

e (1.R.d.3.J.n. C.) CIG8497; Ühler4; 
W. IJI H,8 (S. 57); Z. 104, 1; vgl. 
r.lere p. 89 8B. : ßacpeis .24. 

d em 3408; Ühler 4; W. Ill159 
(B.58); Z.104,1; vgl.Clerep. 
89 SB.: (':0 lQ70") p"'cpl.,,, 5; 2. 

41 CIG 3409; Übler 12; Z.104, 5; 
W. TI! 160 (S._~8); vgl. Oler<: 
p. 89 SB.: ß1,(>a •• s 8. 

"41 A Revue des et. ane. I1I'266 (~'011-

46 

trier u. Fournier): I'Q" "la-
n'OI9. 

ClG 35M; Öhler 7; Z. 104, 6; 
W.UI161 (S.58f.); vgl.Clerc 
p. 89 B8.: 1",.,,(>yol16. 

MDAI XII (1887), 263 f. no, 18 
(Kontoleon); Z. 104, 7; 107. 
A. 1; Ühler 2; W. m 166 
(S. 60); vgl. Cle1'c p. 89 BS.: 

1a .. &(>,0& 11. 
GIG 3480; Öbler 10; Z. 104, 3; 

W. III 164 (S. G6); vgl. Cl.r .. 
p. 89 ss.: oL 1,.a-r:w0f""O& 2, 
1/11"'[. ]':OIl5. 

BCH X (1886) S. 4.22 no. U1 
(Clerc); Ühler 11; Z. 104, \l; 
MDAI XXIV (1899), 224 no. 
55 (Conze n. Schuchhal'dt); 
W. m 162 (S. 59); vgl. eIere 
p. 89 SB.; Kornema.nn de con v. 
no. 87: 0"""01:0".'1. .... ,,'Pco­
/.011"", .. 6"P'''fog 7. 

BCR X (1886) S. 407 no. 10 
(Clere); Ühler 15; Z. 104, 8; 
W. III 163 (S. 59); vgl. Cle1'0 
p. 89 SB.; B. Bureseh S. 106, 
Anm. *, rza]lllEr~ %u1xo .. ,l­
'JI'.' S. 
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Z 47] .. (211-217n.C.)CIG_~486; ?hler14; 
.. Z.104,2; W.IIIloo (S.50f.); vgl. 
.~ Clerc p. 89 BS.: lIE~al'Eis 8. . 

48l OIG3496;Öhler13;W.III156 
g:; (S. ö6); Z. 104,4; vgl. Clerc 

p. 89 aso : "~1:0"O"'01 2. 

~IDAI XXVII (1902), 101 no. 
102 (v. ProU, Kolbe) j Ditten­
berger, Or. Gr. i. s. 491: 01. 

*491 0: 

~ x(x'E'O&.XOii-nES 'E'i!." TIa6naeEL-

.. rOOv ",.ani",' 7 ff.; vgl. {la-I ~ 'P'';s 11. 
'49A Po< (197 n. C.) rnschr. v.Perg. (Fränkel) 

II 434: oi 'E'~1I aX(H)7fol,." Y.1X'E'OI.­

l<O;;V1:ES 4. 

50 Sigeion: OIG 3639 Add. (Kiepert); öhler 
15; Z. 102; W. TI! 138 (S. 46): .q uVI'­

{l1"'G's [1:m]v "ah/",v 2. 
51 Lebas III 1743 n; Öblel' 20; Z. 

102; W. III 132 (S.43): U"1/v.i­
.. a[,] "al ip'YaG[ .. al] 3 f: f p",_ 
I'aio. oLl." El['-]!'i' 3f. 

. LebasllIl7430; MDAIVI(1881) 
~ 227 (Lolling); öhler19; W.llI 
~ 131 (S. (3): 801'0"6"""''' 2. 

* 53 ~ (Zei~ Justinians) MDA! IV (1879) 
307 ff. (Mordtmann) ; vgl. HBnnes 
XIX (1884) 495 (Dessau) ; Ditten~ 
berger, Orient. Gr. i. seI. 521: va';­
"l1/~o, 18,26. 0Iv7)yo'22. 117)')'01, 06-
",p7)')'ol, lap87)')'ol25. 6'''7),),0.28. 

M Parion: MDAIIX (1884), 63 (Lolling); 
X (1885), 207 (Mordtmann); Z. 25, A.1. 

(1. J. v. C.) :ltIDA! X (1886),205 nO.30 
(Mordtmann); Michel 1225. 

"66 

57 

.. 
68 0 

~ 
'59 

MDA! VII (1882); 252 no. 19 
(Mordtmann); Ühler 6; Z. 102, 
3; W.136 (S. 46 f.): [l. ]p&' .. a .. o" 
GV"i8p,o" riiw ['I' ]"a<p6"''' 6 f . 

:1rfDAIVI(1881),125no.8(Mordt­
mann); Öhlsr 24; Z.102, 1; 
W. III 135 (S. 45): i.~IJ1I 6V"U~. 
... [6a""0<p0e"''' ". &"'0 "]0;; 
I'E"P1/1:0;; 6 f. 

JHStXXIV(1904),32no.43(H .. s­
Juck) : IE(>a{raro" 6v,,48(>,ov 
"]00" &1,,,;',, 4f. 

vgl. E 72. 

60 Panormos bei Kyzikos: 'EU. '1"'-01.. 
1)61.1.. VIII (1873/4), 171 no. 4; Öhler24; 
Z. 102, 2; W. III 137 (S. 46): !,(>,k 
G·v"Uf@. 't. 6"""O<pOP"''' 1"1'.".,,,00,,. 

I *61 zw. Kotiaion u. Nikaia: GIG 3830; 
l'IDAI X (1886),13 (JVfordtmann): 1."",,;-

'62 
"'0' Kov~va'''7)lIo, 2f. 
Temenothyrai: BCHXIX(1895), 557f. 
no. S (Berard)j W. IIIUS (SA8f.): .. tii" 
,),,,a:<pi,,,,, aV"E~'1aallY. 14f. 

63 Akmonia: GIG 38ö8e Add.; Lebas III 
755; Rn.msay CHie. I 2, 642 no, 634; 
öhlor 6 j Z. 106; W. III 113 (S. 30): ". 
,),,,a<pE"w 61JV'rntx6Ia 11 f. 

640. 

*b 

(\6 

67 

68& .. 
~ 

I 

(= 21 TraUes?) CIG 3924 b; Lebas III 
742; öhlet 4; Judeich, merapoli. 
92no. 50;Z.104,lj W. 1lI123 (S. 37); 
vgl. Rams .. y, Cities, Kap. m § 10, 
S. 106/7: i[p')'aGla] .. <iw pa <pe",,, 3. 

.Tudeich 128f. no. 190; W.m126 
(S. S8f.): i(>')' .... {la<p. 6 • 

. Tudeich 140 no. 218; Z. 100, 8; 
W. III 126 (S. 39): 1(>'1a6'a: 
["00,, "'1]"'[0 ]vp[ mv ]? 6 f. 

Rams .. y, Cities I 1, 118 uO. 26 j 
Judeich 86 no. ,J,O; Öhler 3; 
Z. 104, 2; W. m 120 (S. 36): 
601'''0''«''7) hnatJ'a .. iD" ip,o·· 
",lv'tmv 1 ft'. 

(Mylas .. ? Z.) GIG 3912 a Add.; Lebas 
m 741 (= 1571 Myl ..... )j Z. 89, 
A. 2; Judeich Anhang 6 (S. 180); 
W. TI! 168 (S. 61f.): [6V"U~.]0" 5 
(s. S. 167, A. "); [G)v"'(>'1a:6la 8. 

Philologus xxxn (1873); 380; 
Ro.msay 645 no. 411; Öhler ,J, 
u.5; i. lOH., 3a; 106, 0; 107; 
.Tudeich174 no.'342: W.III128 
(S. 41): tJEP.VO .. «'t1/ ",poE8~ltX 

.. iD" ",o(><pv(>a{l«'P"''' 4. tl'II1I­

e[ 8~,0" 1:tii,,] """Qo8a",.a[ .. ]tiill 
6f. 

b Lebas 1687b; Ram ... y 119 no. 
28B u. 546ft'. no.412; Ühler4: 
Z. 106, 3 b, 4; Judeich 142 no. 
227; W. 127 (8. 40): 6v"E8~,ov 
'tijs ",poE8(>/as 'tii>" ",o(><pv(>O!­
P«<p"''' H. 11 ip'la6la .q .fIop'l'­
l'a .. ,,,7j 7. 

• c Judeich 87 uO. 41; W. III 121 
(S. 36f.): ip')'u[a/a .. , ... ] "'0(>­
'P[ lI~a{l«<p.w] H. 

• d Judeich 87 no. 42 j Dittenberger 
Syll.'zu87S; W.III122(S. 37): 
a81',,0"'«1:7) i'naGla "00" ",o(>cpv­
(>a{l&<p"," 5 f. 

*e Judeich114uo.133b;W.DI124 
(S.37):vgl. Z. S.105,6, 7: [a]v,,-
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l~ ~ Z *69 ~ 

[ .. l.t"'''' d;" ~l.o""[ "'J.lV 2. 
6,,!"" .... .. ",,,,,eCD" 3 f . ... lV "'611-
['I'1I(> .. pd]",CDV 4. 6."~0". '/'11011-
lil", öl. 

CIG 3920; RILmaay 658 no. 420; 
Judeieh 92 no. öl; Dittenber­
ger Sy11. • 872: I(>y",a-ni~ 1. 

70 LILodikeia a. Lykos: OIG 3938; Ram­
say 74. no. 8i Öhler 6; Z. 104; W. m 
129 (S. 42) : [I"ya.la] .. cD" y"a",e[ CD" .. al 
parpeCD" lIal] &",a01lIlr[ Öl]" H. 

71 

720. 

e 

78 

REGr 11 (1889). SO (RILmsILY) u. 
Rev. areh.1888 (III,12) 221 no.7 
(s.S.Reinach); Eph.Epigr.VII 
(189~), 487; Öhler 11i Z.106. 
1; W. m 116 (S. 33): ol h 

~ 61I11"'''fi ",aa".'.,. 1"Ez".ira& 
a14f., b 14f. 01 .. a .. o ... ov" .. ,S 
'P.,,, .. io. [IL 1]. b 1. irpllPall-
z,jaa!1 b 6. 

Eph. Epigr. Vll (1892) 436; BCH 
XVII (189S) S08 no.6A (Be-
rud); Z.106. lla; W. III 116A 
(S. 31): i"'lIp"'''t,jaag 6. ol I" 
"fi@."fI",l,/,,,,lan'.,.20. ol " .... -
0'''. 'P.l. 

Eph. Epigr. VII (1892) 486 i BCH 
XVII (1893), 309 f. no. 6 B (Be­
urd); Z. 106, \la; W. HoB 
(S. 32): 01 I" "fi@.",la .. sl,/,14f. 
ol " .... 0.". 'P. 1 f. 

BCR XVII(1893) 8tH nO.8 (Be­
rud); Rllmsay Citied 2, 464f. 
no.299; Z.105, 2b; W. m 117 
(S. 34) : .1 i,d '<i/s @. :d.llly",a-
.. al21f. [oll1a .. o .... ]'P. 1. 

CIG 3960b; Romsay Cities 12, 
467 no. S03; Z.105, 3; W. III 
114 (S. 30f.): ~ ISl}o .. d-r7j ",la­
.. l", 6f. 

"74 !komon: OIG8996b; W. III 106 (8.20): 

"e"" ...... 'rii[~] olXG[d'ofl]la~ 4 • ... t".r-
n" 11. 

76 Pessinus: CIG 408i1; Öhlel'29; :.1.106; 
W. III 180 (S. 48): tt'lla"l1l&'" ""l",o .. ".cD" 6 f. 

·7oD Myra.(4..J.n. C.): (TAMBenndorf1892); 
s. Öhlsr Progr. S. 27: 1"'0600&. 

1611.) (237 n. C.) Petersen u.T'l 
~ Luscha.n, Reisen im aspa"'~ 
~ südw. Kl~inasien 11 46 I m",n>",. 

no. S8; Z.106i W. m 

70b 

"d 

100 (S. 24); Ca.gnat m , 
711. 

das. 11 46 no. 84; Z. 
106; W. m 101 (S. 
2U.); eILgnat m 
712. 

Denkschr. d. Wien. 
Ak. 46 (1897), 
phil.-hist.CL, S.16 
no. 4.8 (Heberdey 
u.Ka.linka). 

da.s. 16 no. 49. 
*8 das. HI no. 60. 
• 77 Olympos: BCR XVI (1892) 21ö no. 11 

(BI!rILrd): a .. "7}IJ-•• ,,, 4. 

78 

80 

Ob 

CIG 4846 Add.; Lebas IIl1S86; 
ÖhlerS. 278; Z. 106; 107; W. 
III ,"02 (S. 26); Cllgnat III 810 : 

YE~ ... al", .. ov "'''1&1011 a""B~­
"Il01l Sf. 

Lanckoronski, Städte Pamphy­
liens n:Pisidiens I 186 no.107 ; 
Cagnat III 811: [", .. 1,,] Mo"a­
lcm .. 1n .. ÖI" 4f. 

La.nckoronski, Pllmphylien II 
20S no.9B; Z. 100, 1; BCn 
XXIII (1899) 297 no. 18 (Cou­
sin); Cagnat III 4,42: ol ...... k 
",eil", "'X"of .. "" ttll .... 'rfi 6 W. 

LILnckoronski, Pa.mphylien 11 
199 no. S4i Z. 106, 2; 108; 
W. III 109 (S. 27 f.): .. ,%"ei .. ",~ 
26, SO.-n:",lrJ.g 28. 

La.nekoronski, Pomphylien II 
1100 no. Sö; W. m 110 (S. 29): 

'<E%" .... "'.1. 
82 Sa.galassos: LILnckoroiiski, Pamphy­

lien 11 226 no.196; Z.106j 108; w.m 
1111 (S. 29f.); s. WiJhelm: AEMÖst XX 
(1897),86 no. 9 i Ca.gna.t m 360 : """".X­
"l", fl",,,,iCD" Ilt 

8S BCH 11 (1878), 698t. (Colli-

*88A 

~ 
~ 

gnon); ÖhIer12; Z.106i 109; 
W'III119 (S. 86)i Dittenber·" 
ger, Or. Gr. i. s. 496: 65""0-
..dnj a"".efaat", "Öl" 611 .... 0-

flvl}a2"" 6 f. 
(TAMHeberdey 19011); s.Öhler, 

Progr. S. 27: ol -n:qos ",,,1,,, 
x1j-n:o .. eo. o.lxo1i""<8~. 

84 Denkscbr. d. Wien. Ale. 44 
(1896). 69 no. 161 (Reberdey 
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u.Wilhelm); W. III 98 (8. 23); 
erwähnt Öhler 8. 277 no. 9; 
Z.10ß: a';rm,I'''' Täi" 17/11.&'/I1j-

] ... ro" lLvo.rolm" x..-1. 2 f. 
Z "BolA § CIG 9179; Leba.s III 1443; Üh­

ler 28; W. III 91 (8. 23): 
a';aau[p.]", ? .. äi" sflyevea .. &­
... .,,, "'Q",:n:e,", ... äi". 

85 'faraos: BCH VII (\883), 326f. no. 64 
(Ramso.y); Z. 68" im; Ca.gna~ III 883: 
I'QI", q·v"ller'O/1 17. 

8a· Ano.zarboa (186 n. C.): JH8t XI (1890), 
24.0 no. 8 (Hieks); Öhler 'i; Z. 106; 
W. II 96 (8. 23); Ca.gnat II 896: a.",-
1:6%vl", lL"o"'Qräi[,,] 10. 

S7. Flaviopoli8 (Kars-Bazaa.r): JH8t XI 
(1890), 286 nO.l (Hieb); Öhler 6; W.lII 
99 (8.24): Z. 106: ... b E.v ... d~g at.>vlll'l'op 
.. m" 'Y"Cl.rplaJV 1 ff. 

88 Po.lmyra. (268 n. C.): Leba~ m 2602; 
Öhler 16; Z.106; W.ll 96 (8.22); Cag­
natIII10Bl: atl" .. ,[Z"l ..... ro" ZQtlO'I)%]o"" 
"",l&Q'Y[tlQOKO:n:.,,,] sf. , 

89 8idon (4h. C.): Rev. &.reh. IlI17(1891), 
108 (Clermont-Ga.nneau); Ohler 17: Z. 
106: W.III94(8. 22): ><0"'0,,6. ,.",%",,~O­
:n:o.oI4. 

*89A. Kanathai i. Arabien: Cagnat IU 1280: 
iEQ~ :n:a ..... sr'" 6. 

UO 

*92 

oaa. 

(27/8 n. C.) "\.lex. Mus.no. 64.; Z. 218, 1; 
Areh. f. Pap. n 4.32 nO.14 (8eymOlll 
de Rieei); W. m 90 (S. 21): av,,040g 
remQyäi" K",la"'Qog 2 f. 

Alex. Mus.; Z.213, 2; ArelI. f. 
Pap. I 209 n9' 27 (Strack): 
W. m 91 (8. 21): a"1I040gTdl" 
I1t1'1J'/so';zm" 1. 

Bulletin de la 80c. aroh. d' AleL 
nO.4 (1902),S. 94no. 60 (Botti) ; 
Di~tenberger, Or. Gr. i. ael. II 
729: 61t1Qo"o:n:o, 4. 

.. (auB Delos) BCH III (1879), 470 no. 2 
.~ (Homolle); Z. 98: l\fiche11154.: Dit-
] tenberger,Or. Gr. i. sel.I 104.; W;I11 

~ 87 (8. 19): 1"''''Qo13, MotlaE!o" 4. 
Ob "'l Ca.talogue ..• ;I{us. greco-rom. 

d' Alex. (Botti) 1901, S. 537 
no. 11; Di~tenbergel', Or. Gr. i. S. 
712: 'I,.10a0'l'01 3, vgl. a';aa,.-

) "0.6. 
8. H43d. 

*94 Ägypten: s. Viereck, Buraia.ns Ja.mes­
ber. 98 (1898), 160: (<<(I%e"~",rp.,,,"'Ij.). 

*96 Memphis(89v.C.): s.Viereok das. 8.174: 
i" ... oU :n:QOg MI,.".,." ,.Ey&1otl 'AI1"I.L1j­

_:nelov ~"'Qt%81J~"'{. 
"96 (109 n. C.) Egypt explor. fund IJI: 

lf'aydm tOW\lS (Grenfell, Hunt, 
~ Hogarlh) 64. no. VI: :n:Qs6{U,n(Jo,. 
~ YS(J6,o. 1f.-

• 96 A ~ (268(9 n. C.) Gr.eek Papyriin the Brit . 
J1- Mus.III8.193if.no.U70(Kenyon 
E-< u.ße!I):,w"040g ... cü,, po",,61';',,72, 

119. a';v040g (mitNllmen) 70, 122. 
91 Arsinoe (2D. C.): Z.100; WaltzingIII 1 

(8.18): :n:lij.lJ'o. "cD" «:n:b..-o';; :t.QGwoel .. Otl 

"alJo'!'Qotl(Jyäitl "",I :n:l;'l(otl"~o:n:o,,;;,,. 
*98 ;.; (92 n. C.) Greek Pap. 11 ed. Grenfell I ~ and Hunt S. 69f. no. XL III: YSQ­

Z 4tol 10. 
'SS':\' .~ (24 v. C.) Meh. f. Pap. 11 430 no. 3 

§< (SeymourdeRieci):Di~tenberger, 
] 01'. Gr.1. seI. 11. 666: 01 AI( N ellotl 
äJ :n:ol,.,. ,,;eofl ..... o"nJtlo ... (Jo"'o, 4.1. 

• 99 .i\gypt. Urlrnnden a.us d. Berl. 
Mus., Grieoh. Urk. I 337 

! 
';r 

(Krebs): [pa]",'1 • ..... 1. 19. 
~"'Q,%s,ti~",l ,.J,,.1jg 21.1",ZCI.""· 
:n:cül",. 1(. 22. 7"",,,,sl. ,.. 29. 

$100 ~ '\laba.lI'y, The Elinders Petrie 
Papyri II (1893) no. 32, t: 
a"" ... ';g 40. 

"101 Tebtunis (106/1 v:lJ.)': Tehtunis Papyri 
1119 (GrenfelJ, H\mt, Smyly): a';"o-
110. 22, 26, 30. 

"102 (316 D. C.) Oxyrh.Pap.1611(Grenfell, 
Hunt):"0"'1I ..... d'J1I ... 1I~6,,., .. 1I.L. 2. 

"103 ~ (S16 n. C.) Oxyrh. P. I 84 (G., H.): 
i :001."0" "cii" 6,41j(lo%",1,.1.,,, .. ..-1. 3. 

'104. ~ (3S8n.C.)Oxyrh.P.185(G.,H.): "0'-
1 "0" .. cü" xaMtoxoU1jTciW "..-1. II S W. 
~ ". di" ttl.lJ'o:n:.,lö;" " .. 1. IV 3. &1'­

... o1lo:n:o.IH. i!1"'lo:n:ml"" V. /1eJ.,If­
IfOtlQrol VI. 

"106 Hermupolis: Pa.p:Lond. CXXXl, 321 (8. 
170) ed. Kenyon; vgl. Wiloken, Gl'iech . 
Ostra.ka. I 272; 33l! : &(J%0"'ll&"1j" 

·107 Ägypten (4.6 n. C.): Alex. ~U9. no. 47; 
Z. 213, 11: Catillogue 1893, 8.145 (11489): 
01 &"[0 ..... /g?] rr ... o[1e],..",t40g 1<11l ... [o"e.] 
:n:(I.g[~'; ... eqol J 1 ft'. 

«lORa] (24,7 n. C.) Greek Papyri II ed'l 
.. Grenfell and Hunt 68. ~ 

*b .; (26li n. C.) da.s. 119.· . ~ 

• 0 ~ (260 n. C.) d~B. 70. ~. 
$ d' (24.4.(8 n. C.) du. 71. ~ 

"e (290-304 n. C.) das. 72. 
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Z .108f] (End'e d. 3. J. n. C.) da.S'73'] 
*g .. (306 n. C.) da.s. 75, ~ 
°h .~ (305/6 n. C.) das. 76. 'g 
"i ~ (3';4. J. xi. C.) das. ;7. l-
°k (249 n. C.) Jl,EGr VII (1894), ;!' 

301 ff. (SlLyce). . 

109 a P. Taurin. I (I S. 24ff.). ) ~ ) ~ 
b das. Il (I S.172f.). ;.. ~ 
c das. III (Il S. lf.). g ~-
d da.s. IV (Il B. 25). i"',. 

e ~ (114 v. C.): Pap.Paris. 5, 6; Z.100. 

"109Ä.a. i: Pap. Taur. VIII Z. 3f'jll 
,~ (Il S. 46ff.). ~ i 

Ob das. IX (II S. 61). ,. ~ 
°c das. XIV (Il S. 76). 1f 

'109B das. V (Il S. 3<l); VI (IlS. 35); 
VlI (II S. 36): naa~o'1'o~o,. 

'11 oa/ .. Wilcken, Gri~ch. Ostraka. Il I &" 
j 1154; vgLI 332. ...-i 

"b,$ dILs. 1155; vgl. I 332. ':?l i 
• c e-< das. 1156; vgl. H32. '1' 

111 Karnak (Anf. d. 1. J. n. C.): Academy 
1893 I p.157f. (Sayce); Z.101: dll'1a<f~,,,,. 

1121 ;; (Pap. Paris. 5 co1. 3, 3); Z. 101, A. 5: 
~ 6XV'Z'Ei)' TOU lIa.ftv~l'Z'o1J. 

1131 ~Pap. Taurin.lp. 59; Z . .101,A. 5: 01 ~x 
.: ~öi" Me,.".",l",,, "x'lJnis. 
s. B 464a-f. 

114 (l.H. d.1.J.n. C.) IG XIV1759; Z. 98; 
Cagnat 1286: vgl. al~.a"f~x'1S 11. 

*115 IG XIV 1092; Cagna.tl167 :~EX-

~ ".in" 8. 
'116 ~ (Zeit d. Severns) IG XIV 1093; Cag­

nat I 168: rpl).o, 11, ,.",wa~a~l(jJv 
~a yl"os 12 f. 

Manches Unsichere i.t nicht aufgenommen; 
B. Öhler, S. 10( ..... 1.".1'''''',). 24 (Ephesos). SO 

(6""nx~ a~o<f); K .. linka 97. 

H. 

~. = ~'IJ" .... <f~X1/S' 

.11 IGIII54; s. Larf. Il 252 (CIV):;.5. 
'2 (147/8 n. C.): IG III 741; s.Larf. II290 

(0 VlII 5): ;. 5. Mrp1/ßo, 8. 
*S .. (ca. 120 n. U. Larf.): IGIJI 1066; s. 

"4j~ (4~:. r~.lb.~~OI~ (~I~~~~;' :7Larf. II 
326 (C IX 3): no"6.11 .... al 8. [a,;"~J~o­
['1']o,? xai 61111Erp.10; 6V61;" .... "" 16; 

6·17. 
"5 (197/8-207/8 Larf.): IG III 1171; s. 

Poln.nd, Gelob. d. "riech. VOTltiDlIWelsnl. 

"GA 

's 
"9 

*10 

Larf. II 348 u. 349f. (C IX 3): t a3. 
Hrp. a8. 

CIG 765; IG III 1336; AG! Brit. 
Mus. I p. 146 no. 93 (Hicks); 
s. Larf. n 364 (C X 1): 6.1. 

Eleusis: 'E<p. &~x.1883, S.138±'. nO.13 
(Philias) : 6. H. 

Pag .. i (2. J. n. C.): LebasII 16;IG VII 
192 (Dittenberget'); Z. 40: lEQCx 6';"­

[aJos] .... mv 'H~o:xl[e''']''''cli'' 5f. 
Korinth: CIG 1104: &.ftl1/.aI7. 
Sparta: CIG 1383: &oIl:l1).o:l 6. 

" i 

Areh. Ztg. XXXVI (1878) S. 94 
DO. 148; DitteDberger, IftD. v. 
Olympia 56 (vgl. Purgold) ; 
Dittenberger, Syll.' 686: /1';,,­
a6a~ 4. 6v6~a/l"la, 9. 

'11 0 .<\.rch. Ztg, XXXVII (1879) 132 
no. 261; Dittenherger. Iftn. v. 
Olympia56: &n1/t'al oft. S. 51. 

12] .. (85 n. C.) Arch. Ztg. XXXIV (1876) 56 
no. 13 ; Dittenberger.1ftD. v. Olym-
pi .. 436; Z. 89; 212: [01 &,,0 "1~] 
olxO'IJI""1/S &oIl:l1/[ ... o:l 3 'E] tt,;,.no:s 

l~ ;v".as . .. xai 1I !'/lCx [sV"]""~ 6';"-

'1sJ~ Od'~:t~~berger. Iftn. v. Olympia 
469: 01 &[ "'Ja ~Jj[solxo'IJ,.lv1/S] 
IE~o"'.a[, "al &oIl:J." .... "I] i f. 

'14 Her .. kleia-Perinthos: AEMÖ.t VIII 
(188!) 220 no. 60 (MordtmanD); Du­
mont u. Homolls S. 392f. no. 74t (I): 
gV/1~ol'o rpaa.ftlo, a. 
Byzanz s. Smyrna H 32. 

'16 Chios: MDAI XIn (1888) 17S uo. 14 
(Studniczka); MOllaEl'ov II (1876/6) S. 33 
no. Ql" (Krispis) : s[ v/1.a~"tiao:s] 2. 

'16 Lyttos (Zeit d. flavischenKaiser?): GIG 
2683; Oagnat I 979: S. 6. 

'17 KnidoB: AGIBrM IV 1, 794 (Hirsch.­
feld); vgl. Wilhelm, AEMÖ.tXX (t897) 
6a: [01] «no 'ii~ olxov,.I"Tjs &oIl:a1/ .... al 7. 
["";,,o60~?J 6. 

18

1
, (117-188 n. C.): Annal. d. lnst. arch. 
;.; XIX (1847) 112 (Franz); Leba.s III 
.~ 1620; [Lüders 96J; Liermann. Anal. 
~ epigr,etagon.p.70no.XIII;Z.89: 
.g, 1I IE~Ct "'./lt7tOa'6 .... 'X~ ... [a';voJos 
"'I xal].I a,;,.nas ~v" ... 6~ x .. J.. 1 W. vgl. 

, "11[" ]aoll:a1/.ti~ 30. 
~9 
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H<19j" (161/9n.C.):CIG2811hAdd.; Leba. 
~ 1620a; Liermann p. 86ss. no. XV: 
~ ;, (xd.) 3j 9. 

"20 ] (2.J. n. C.): CIG 2810bAdd.I).TI.); 
~ Lebll. 1020 b; Licl'mann p. 88s •. 

no. XVI: ;. 11. 

• 21 ß'lilet (2.r. n. O.?): Revue de.philol. XIX: 
(1805) 131 (Delama,rre); vgI. Zieharth, 
R.h. Mu •. N. F. 1900 S. 519, Anm. 1 j 
Dittenbel'ger, Orient. Gr. i. seL 494: 01 
&"'0 ... ,js o,""o[v]p.i,,'1s 'EQo,'si",'" 12f. 

022a

j 
" (Zeit d. caraCal,la?): MDAr XIX 

:;;i (18U4) S. 31 no. 2( (Riller v. Gär-
" t!'ingell); Kern, Die Iftn. v, ll.fa-
.~ guesia S. 135 ~o. 199: 5. 9. 

Ob ~ Kern, Die Inftn. v. Magnesia 
~ S. 129 no. 180: 5.2. K .. !:,,,'1-
"'" VÖlV 5va""'Qx,a 20. 

23 CIG 2931 j Z. 89. Anm.l: ""'0-

'23A 

ai/I"m;os YEQovII,a lf. '/IEO' 3. 

'Oivp."""f! aV'/Io8os " .. l. 3 ff. 
(177-180n.C.): BCHXXVlII(1904) 

S, 80 no. 3 (Edhem Bey): ~ 'Q}.v~,­
",,,.~ G'vv080g 2 f. 

*24 .~ MDAI XXI (1896) S. 263 (W[ 01-
ters J) : 01 &"0 ... jjs olv.ovp.iv'1s 
tEf!o'VE~Ka .. xed, t1t:EcpallEtt:cu 

>Lctl ~ YEeOva[a 7 ff. 

'" 
~ 

"25 
°25A 

°25B 

"26) 

'26B 

CIG 2935; Lebas III 598: ,. 9. 
BCR XXVIII (1904) S. 87 nO.l0 

(Eclhem Bey): ,. 2. 
BCH XXIX (1905) S. 361 (Pap­

pakonstantiilU):;.17. 

(33/2 v. C. B.): Clas.icalRevue VII 
476ff. (Kenyon); Herme. 1897 
S. 509 f. (Brandis); Philologus 
1898, S. 422 (Thollia.); vgl. Zie­
harth, Rh. Mu •. N. F. 56 (1900) 
S. 518: ~ avv080s ( .. Ol" «no ... ils 
olitOVlLi'JI7)S IE(Jo'Vtitiiiv')(<<l c";Erpo:­

"" .. Ol") 8 f.; 11, 22 f. 
Anzeiger d. k. Ak. d.WisB. ) 

zu Wien 41 (1904) S. 60f. 
u. Jahreshefte d. list. 
",reh. I. VII(190~) Beibl. 
Sp. 47 (Heberdey): ,s- 1»: 

~O"e;;1<aL [,,],,1 ,hdEis ~ 
xexC. tiVEJ,(jCPO~Or. Sf. W 

(2. J. n. C,) Gr, Pap. in the Brit. 
)Jl1s. III S. luff. no. 1179, 
(Kenyon u. Bell): [IE~ ]o1l.i-
'"'' 7.. ,hEAEis 21.' J 

*260' (212 n. C.) das. S. 156ff., Z. i ) 
~ f. (K. u. B.): IE~o'/l. x. &,E1. I i»: 

*26D 

'28 
'29 

CIG 4688~ Z. 4; vgl. Gr: }9 
Pap.Bnt.Mus,IIIS.160 J 1t 
adn. 9 (K. u. B.): i; 'Av- !=' 
... ,,,oov lEQ01'[;;" Ja,. 

AGIßrM III 615 VB. 16 (K. u. 
B.): aV'/Iolfos. 

CIG 2999: [;]v[II .. ]aexOlv? 5. 
BCR I 290 no. 75 (Riemannj: 

~. 3. 
s.419. 

* 30 Metropolis : MDAl VlI (1882) S. 142 
(Ramsay): [~]L-ItE"'v ti [n]äs [sva ... 6.]? B. 

'31} ~ CIG 3203: tEQ01'EI""L7, [1I]V(I,,'1-a [p.a] 19. &",dl"'''''''[Qol]? 9. 
o 32 ~ CIG 3206: ;VG'I''''Qz,aL B 1. 

s.HI0;443B; Z37. 

.33\;'; CIG3426:;.12. 
. ]. 

~ 'stI ~ BOR XIX (1895) S. 558 (nach 

~ Contoleon u. Fontrier) : ,. 16. 
•. H32j Z37. 
Thyateira s. H 43 m; n. 

'87 iri 

"a8a 
CIG 3673: ;. 

CIG 3678: [S]VII""'Q:t'''', 3, 

•. H22b. 

Bithynien s. A then H 2. 

Hierapolis s . .d 49 D. 

• 30 Pompeiopoli.: CTG 4155 j ergänzt BCH 
XlII (1889) S. 308 no. 15 (DonbIet) : 

5v1I"O~,6. 

Koloneia Antiocheia (Pisidien) s. Aphro­
disias H 19. 

----
"39 A Gerasa in Arabien (1. H. cl. 3. J. n. C.): 

CagnatIII 1871: 5.7 j d IIv"n. Sv" .. 6s8f. 

Ägypten s. Neapel H 41; 26 A-D. 

• 40 Segesta: CIG 5546; IG XIV 290 (Kai­
bel); Collitz III 2, 5189 (Roffmann): 
[sv]a..-6. 6. 

'(OA IGXIV739j Cagnat1444:;. 2. 

41 ;,; (Anf. cl. 2.J.n. 0.): CIG6804j IGXIV 
~ 747 (Kaibel); Z.89, Anm. 3; Cag­
~ nat I 446: iI tp'AOII' ßIXG1:0S .•• 

:z; [~'E]Sa"lffle",,, ... 6v,'080. 2 f.; 
IIvp.n[ IX. ;V61:0g] 5. 

N eapolis s. OlymlJia H 11. 
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'ßlS n. C.): IG XIV 9öß(K.); •. Zie­
barth, Zft. f. vgl. Rechtsw. XVI 
(190S) 8. 309 f. no. 81 : 1.~," ~V6-
~,,'x·~ "El!l.1toll.6nj(~ (j'VV08Of; (s. 
S.149, A. "'I; ~v6,<6s A 10, 15, 
[20],26, B 7, 17: (1.~,") 6'<" .. iolll 
B 23; B 2, 10. 

(134 n. C.): CIG 5906; IG XIV 
1054 (K.); CagnatI 149: 6";'''''''S 
~v6ros 11. 10; 61,1I040S ~6n,,~ 

'<0011 '<E~! '<lw 'H~""U" a-l7J.1j ... wlI 
"d. b 5f. 

(143 n. C.): CIG 6907; IG XIV 
1055; Cagn .. t I 146: d .... elbe: 
6. ,. a 9; avvolJos "..-1. b 6 f. 

(Ende d. 2. J. n. C.): CIG b91S; 
IG XIV 1102; CagnatI lö3: 606 .. -
n"s ~va,<6s 1 f., 6 f.; ~. 2, 7. 

CIG 5914; IG XIV 1103; Oag­
nat 154; Dit~enberger, Or. 
Gr. i .•. 714: ollv 1:~;' Mov­
o.l'f' [6 .... 006]/ .. 110. ,holEiS 

'1"loooepo.4f., avpne"s sv­
a ... 6s 6; a,vllolJoS 9; S. 7. 

CIG 5912: IG XIV 1104: Cag­
na tI 152: d 6V"""S €va1:6s 
6, 15; €. 7, 13, 16. 

CIG 5909; IG XIV 1100; Cag­
nah I 155 :11 lEe'" ~v,m,,~ 
aVllolios .. wv n . .... 'H. ..no 
""r,,1-66E["S 11] .. '" 'Pd>,.1j' 
xa.'t"o""OV-Vt"IÜ'V 1 ff.; Ci1J.,,". 
€"a.6s 8: €. 9. 

CIG 5910;' IG XIV 1107; Cag­
nat I 166: ~ I. ,. a. 1:WV n . ... 
'H ... a-11j .. wII 2 f.; 6vv,... ~v-
6"'OS llf. 

CIG 5923; IG XIV 1108; Cag­
natI 157 :'Hed.l.lOs c 3. 

CIG6908; IGXIVll09; Z.89; 
CagnatI 150: ~ I. ,. aV'volJos 
't'mll 1t. 'f. tH. &no xo:Z'aAV6E-
6)~ iv ... tpmp.')jL xa-rOLXOVlI­

'<"lII 1ft'. ; ."",... ~v.roS 6, S; 
,.4. 

CIG b911; IG XIV 1110; Cag­
nat 1161: a'J1/". '"a .. os 2f., 
8; ,. S,9. 

(Sparta): CIG 1428: S. 5; 6vvn"s 
~"6r6s 7. 

'iD 
'ti 
J:i' 

CIG 3600; 0-6"". [Ilv]aros 6; 
5. 7 

*4Smj \ e 

"n t:. CrG 3501: 6,,'11". [S"6 .. 0S] 2. 
'0 (384/392 n. C.): CIG 6924; IG XIV 

.p 
*q 

1106. 
IG XIV 1067: (~6"OS?) 

(46 n. C.): GreekPapyriin theBrit. 
lIfu •. III (Kenyon u. Bell) S.215ff., 
Z. 8-15: 6VIIO.t[ os] 6"6tL"~ [,..-
1/.,.01 ...... "]>II0f. 

(47 n. C.): das. Z. l6ff.: •. '.n ... oo" 
7J:EeL,,01l'H~,,xl',,18f. ervvolJos29. 

's ä (69/79 n. C.): das. Z. 32ff.: lE(>," 

~ Sver ... "Tj ""e,nolu't'",Tjerv['lIoli]os 
1:0011 "E(>! "Oll 'Hf/"'''U" 32f., vgl. 
.. a-l1j"",i 34. 

*r 

(194 n. C.): das. Z. 37 ff.: I. ;. n. 
'.ß.8e"'!lv~ ·A"r:CIll1l,CXYT] IE1t1:tl11.OC'Pil 

fSvlIocfos 'C. 1t. 'f. eH. xat 't'Oll a,,&' .. 
1't.01" xal a;,'toxe"1:0~« Kalarx(}« 
A.~." .. i",oll.EEV1jf/OvrfEQ~i'll""" 
~Efl",a .. 6v •. 8.641, Ci""o8.t"QS41, 
vgl. 39f., (er",.,."s) ~6'<OS 50, 78, 
97f.; 66,83; 6.60, 78,98, vg1.58. 

"tfl (194 n. C.): da.s. Z. 1-7: I. S. oe. 
JJ.lJQ. :4v".,,, . .EE" .... P.. 6vvolios2f., 
6VII08.i1:1js 4, 01 &,.0 ... ~ •... a. 2. 

"44 Beneventum: IG ·XIV 691: [&a-J"lJ­
.. ,,11, ,. 2. 

• 45} CIG 7305 : ~varos. 
• 46 t: CIG 8561: IEQ'" 6va",,,~ 'A1'''''V('c",~) 

o rOQli,,,,,,Tj .-b6. ~Efl. aV'IIolJos. 
s. die mit 'l'echlliten zusammengenanllten 

Athleten: A 68 B (~.); 49C; 78; A; B 

N 

iI. = Hep1jflo,. v. == via. oe. = ""Eli.s. 

V gl. die Zusammenstellung von Öhler: Pauly­
Wissowa V 2, Sp. 2741 ff. 

.10.1 (8S6/6h.C.)*):IG 1I6,p.46no.128 0; 
s. Larfeld II 92 f. (B 11): vgl. [ n".­
.ta .. ]e1fl1js 10. 

·au. i:i (305/4v.C.):IGII6,p.70s.no.251b; 

jJl s. L. II 108f.: H. oft. 
• a. b ::;J (kurz vor 305/4 v. C.): IG II 6, p. 73 

no. 251 c; s. L. II 108. . .' 
*ac (282/1 v. C.): IG II 316: Michel 607; 

Dittenberger Syll. t 346; Syll.' 

") Die Zeitbestimmungen .ind mei.t im Anschluß an Larfeld (Handbuch der griechi­
schen Epigraphik mangegeben. 
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N*la.d 

"a.e 

·s.r 

"ah 

. ·a.i 

°ak 

*al 

·am 

·an 

*ap 

"s.q 

*ar 

"as 

·a.t 

*au 

*av 

*aw 
"ax 
*s.y 
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520; s. L. II 118 f.: I. oft. - IIJI'I­
I'lva"'."....s 7, 19, 40. 

(276i5? v. C.): IG II 824; s. L. II 
120: I. -19''Ip.[VI1'''."....8] 6. 

(290/89 v. C.): IG II 380 j s. L. II 
120f.; I. - [ilJl'lpwO'",,,ns] 7. 

(vor 215 v. C.): IG Il 838; s. L. 11 
122: l. - ilJl'lp.';a"'''~BS [4], 19. 

(Tor 216 T. C.): IG II 839; s. L. II 
-12l1f. . 

IG II 341; I. L. TI 128: '.­
irp'lp.va",,,,,,'~[3?], [6J . 

(260/30v.C.) :lGIl371; 8.L.1I124f.: 
i9''1I',vo'''f/[~'S] 10. 

(c",. 166? v. C.): IG 11 44"; 8. L. II 

188f.: •. -"'''''6.S' ix .. fis T. ["'''']-
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(ca. 160 v. C.): IG II 446 j s. L. Ir 
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Av ... ]flo" I 27. 

(ca. 160 v. C.): IG 11 44.6 j B. L. 11 
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A[ "xElO11] I 66. 

ii (n. 160? v. C.): IG 11 447; I. L.lI 
~ 188: I. - [f/].a[f/lll"ol] 28. 

(n. 160? v. C): IG II 448; 8. L. II 
138: I. - ..... 68~[/x~fls ... "."']~. 
2M. [f/s]a[f/]la...ot 81. 

(karn.l00?v.C.): IG 11466; I.L.II 

140 f.: I. - 19''11'[ '1vlI .. "...sl1 68. 
(es.. 100? v. C.): IG II 466j s. L. II 

141: r. ~ [i9''1I'El",] 87. 
(100/99 v. C.):IG II467;MicheI 610j 

DiUenherger 8yll.' 94.7j 8y11.' 
621 j s: L.1l UOf.: I. - l'P'lp.l .. 
42. I[ rp'lpE]va""""E~ 106. 

(94/3 v. C.): IG II468j s. L. II HOf.: 
I. - U9''1Pll .. ] 26. 

(110/9 ?V. C.) :IG II469 jS. L.II 140f.: 
I. - [iq>'1]pEI", 29. i9''ll'wO'"",,,,[s] 
89. 

(69/21 v. C.): IG II 470; B. L. II 
UOf.; 1. - ". .. ,6E1J<Q:l 36. 

(Cs.. 111l/1?v. C.): IG 11471 j B. L.1l 
142 f.: 1. - IIJI'IpEva .. ."....s 96,106. 
", ... 17'8 ü3. 

IG II 473j 8. L. II 142. 
IG II 4.7~; I. L 11 142. 

(Mitte des 1. J. T. C.): IG II 478; B. 
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(Mitte des 1. J. v. C.): IG II <1.79; S. 

L.ll lUf.: I. - [19''1psvO' .. ."....~] 
24. [".] 46. vgl. "' ... d'E1I~ .. l27, 40. 

(52/1 v. C.): IG II 480; B. L. II 146 : 
I. - [1'P'lP'VO'''''''''E~] 9. vgl.". 3<1.; 
", .. td',,,~ .. 110, [30]. 

(4.8/~v.C.): IGII4.81; I. L.IIIUr.: 
I. - IIJl1lP,vO'''f/n~ [37], 70, 19''1-
psI .. 4.7; vgi. [f/.] 68. ", ... 6,,,..: .. 1 
4.8. 

(39/2 v. Cl: IGII 4.82; I. L. TI 14.41.: 
I. -1'P'lI'.v"",."...,g 17,4.0, 61,[72], 
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64.,70. f/.59. vgl. "''''t''E1I~",14.2,67. 

IG II 4.83; 8. L. II 14.6. 
IG II 618; I. L. II 148. 

(3S4./3 v. C.): IGII5,p.136no.5G3b; 
Michel 803; Dittenberger 8y11.· 
519; s. L. n 151 (B 13, 1): •. 

(30'1./1 v. C.): IGI15,p.138no.566 b; 
B. L. n 151 (8 I 8, 2): •. 

(SaS v. C.): IG TI 5, p.142 no.li74d; 
B. L. II 153 (B 13, 2): I. 

(127/6 v. 0.): 1G n 694.; B. L.ll 166 
(B I 3, 8): &1.t9'6,,8f/ot 6. 

(kurz T. Ende d. 2. J. v. C.): IG 11 
i 84.0; B. L.ll 174 (8 II 9): [1.11], 
~ i'P'lpw"",,,,,,,,[~] 11. 

IG 11 6, p. 216 no. 962b; •. L. II 
178 (B ill4.):"[!'s]UilJl'lI'Ot. 

.(k. V. 100? v. C.): IG 11 9i9; B. L.ll 
181 (8 III 6, 3). 

(k. n. 150? n. C.): IG II 10U; B. L.ll 
184 (B III 10). 

(k. n. 159? v. C.): IG 11 1224.; B. L. 
II 196 (8 V 3): [lqi'll'lva"'f/}"'~ 1. 

(k. n. 159 v. C.): IG 11 1226; B. L. II 
196 (8 V 3): ilJl'll'fVII"'f/~'i 1. 

(ca. II1G/6 v. C. ?): IG 'll 5, p. 252 
no. 122r, b; Michel 1084; B. L. 11 
198 (B V 3): 19''1I''vO',,[ f/n]~ 1. 

(es.. 103/2 v. C.): IG II 1226 j s. L. II 
19G (8 V 3): i9''1l'lvlI .. "ni 1. 

(ca. 104./31 v. C.)-: IG II 6, p.262 
DO. 1226bc; B. L. n 196 (B V 8): 
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(Cs.. 106/6? v. C.): IG 11 6, p.262 

no. 1226dj s. L. 11 196 (B V 3): 
-ilJl'lp.M",."...ss 1. • 

(29ß/5? v. C.): I~ 11 1360; Michel 
1260; s.L.II 206 (BV6):'. 

(3S1/0v.C.): IG U5, p,262no.1671bj 
Michel 1033 ; s. L. II 220 (B V 10, 
8): I. 
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N'lbw) IG 11 5, p. 276 Da. 2721 c; 8. I *lcx (230/5 n. C.): IG 1lI 751 Add.; s. I •. II 
L. II 232 (B VII 2, 1): K. 291: vgI. 01 ""l>l ~O Lftayl""o" 

*bx (lS1-1S0? D. C.): IGIII 5; Ditten- IIv'/Ial>xo"ns 6 f. 
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°by (ca. 195n.C.):IGIII52; s.L.II251 °cz (ca. 190 n. C.): IG 1lI 753; 8. L. II 
(C IV): f . ...:.. IIv"i'1'1JßOI [10], 62. 291: 1. 

'bz (166/7 od. 167/8 n. C.): IG m 93; 8. °d (ca. 190? n. C.): IG III 754; 8. L. II 
L. n 266 (C V"). 291. 

'c (ca. 160? n. C.): IG m 100; s. L. II 'da (Ende d. 2. J. n. C.): IG III 756; 
256 (C V 3). B. L. II 292. 

'ca (61/0 v. C.): IG 1lI 104; s. L. II 257 'db (1. H. d. 3. J. n. C.): IG JU 757; e. 
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°cb (k. n. GO? v. C.): IGm 105; 8. L. II 'dc (ca. 250 n. C.): IG m 758; s. L. II 
257 (C V 4). 292: K. - IIvlI[.-a"o<l] 2. av'V-
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cl'es 6. 

'dn (n. 126 n. C.): IG III 764; s. L. 1I 
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292: H. 
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°do IG IJI 765; B. L. II 292: av"i-
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*co (151/2 n. C.): IG 1lI 742; s. L. II *dq (oa. 1~26? n. C.): IG III 1076; B. 

290: ,. L. II 324f. (C IX 3): [I]q;1Jßev-

'op (160/1 n. C.): IG 1II 743 Add; s. aa"res 1. 

L .. lI 290: i"aifloS ... av".'1'1Jßo~ 'dr (37/8 n. C.): IG 1lI 1077; •. L. II 

5f. "EOS 1. 326 f.: i'1'1J{J'V~"'''''E~ 1. 

'cq (171/2 n. C.): IG III 74,4; s. L. II 'dB (CI'. 41-54? n. C.): IG III 1078; 9. 

290f.: 1. - vgl. ~V6[ "flEI'I'",,,afl]- L. II 326 f.: rp{lol YO[flYO'] 6. 

X1JS S. 'dt (4.5/6 n. C.): IG 1II 1079; s. L. II 
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·c. IG m 746; s.L.lI 291: i. *du (53/4? n. C.): IG III lOS 1 ; s. L. II 

'ot (n. 161 n. C.): IG 1lI 747; •. L. TI 326 f.: ",llo, "al aV7Istp1JßOI 6f. 
291: H. "dv (oa,. 5&? n. C.): IG III 1082; s. L.ll 
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'cv (n. 13S? n. C.): IG III 749; s. L. n "dw (41-54 n. 0.): IG III 1083; s. L.ll 
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*cw (n.l38? n. C.): IG III 760 Adel.ie. *dx (41-54? n. C.): IG III 1084,; s. L. II 
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614 I. LISTEN DER :BIiXU'rZTEN IN80BRIPTEN UND PAPYB1. 

N*ldy (G1/2 n. C.): IG m 108o; s. L. 11 
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"eh (81-96 n. C.): IG III 1091; s. L. n 3341. 
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*eo (112{8 n. C.): IG m 1097; ~. L. Ir I on (148/9 n. C.): IG m 1117; s. 1. II 
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886f.: l. 

*ep (116/7 n. C.): IG ~II 1098; s. L. II ofk (145/6-150/1 u. C.): IG ur 1118; 
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vgl. ", .. ,6s1J"t«l a. 6, 7. 
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*11 (149/50 od. 160/1 n. C.): IG III 

·eq (v. 126 n. C.): Hf III 1102; 8. L. II 1119; 8. L.ll SsSf.: I. 
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B 1. vgl. n .. ,6e1J .... ll4., 16. 
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SSSf.: I. 

'er (v. 126 n. G.): IG 1II 1103; s. L. II "fn (156/7 n. C.): IG III 1121; s. L. II 
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"et (117-125 n. C.): IGill1105i s. L.ll SS8f. 
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-en (117-126 n. C.): m III 1106; B. 'fr (160/1 n. C.): IG JII 1126; s. L.lI 
L. II aa2t'.: vgl. nlXLiJ.1J .... 110. SS8f.: I. 
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N -1ft (166/6 ll. C.): IG III 1128; s. L. II 
8S8f.: 6. 

'fu (165/611. 0.): IG III 1129; 8. L. II 
838 f. : frr,,,, aV<i~~el'[I''''~''' J 1 f., av­
a~Qel'/L'" "d. 2, <1.. 

!fIf\T (ca. 166/6 n. C.): IG III 1180; s. L. 
II S<l.Of. 

"fw (16t-169? n. C.): IG III 1181; s. 
L. II MOf.: i. 

'fx (166/7 od. 167/8 n. C.): IG III1132; 
Dittenberger, Syll.· 407; s. L. II 
340f.: K - [~<p7jP'V6"'''~'S] 5 . 

• fy (171/2 n. C.): IG III 1133; s. L. II 
340f.: l. 

*fz (ca. 166-172 n. C.): IGIII 1134; 
s. L. II 340 f. 

"g (ca. 166-172 n. C.): IG III 1136; 
s. L. II 340 f. 

'ga (ca. 172-180 n. 0.): IG III 1136; 
s. L. 11 340 f., [<pilo,] ""'I liV6~&­
na 4f. 

*gb (172/3-176/711. C.): IG III 1137; 
s. L. II 84,Of. 

'ge (174/5-177/8 n. C.): IG III 1138; 
s. L. II 342f.: l. - ~<P7jß6"6"''II­

ns 6. 
"gd ß (k. v. 179/80 n. C.):' IG III 1139; 

I ~ s. L. II 342f.: vgl. livli[~e'I'I''''­
.-&ex]"" 3. 

"ge (k. v. 179/80? 11. C.): IG III 1140; 
8. L. II 342f. 

'"gf (176/6-178/9 n. C.): IG III 1141; 
s. L. II 542f.: e. 

*gh (ca. 180 n. C.): IGIII1142; s·:L.I! 
542f. 

'gi (179/80-190/1 v. C.): IGIII lU3; 
s.L.I! 342 f.: M. -- ~<P7jßEvli", .. ~es 5. 

>gk (184/6-187/8 n. C.): IGIlI 1144; 
s. L. II 342 f. : K. - ~<p7jß,vli"''IIn, 4. 

'gI (186/6-191/2 n. C.): IGIII 1145'; 

s. L. I! 344f.: K.- 6VV~~fl'l''''­
~&QX7jS I 40, 43, 44, 46. 0. nEpl 
<[0 ,d]r.ol'e'll"ov III 23f. 

"gm (186/6-191!211. C.): IG III 1146; 
s. L. U 344f.: vgl. ... &!its 3, [12]. 

-gn (180-192 n.C.): IG III 1147; s.L. 
H 344, f. : if. - €'J7jIi.Err",r.75. 'IIp"'­
"hirr",,75. 

·go (180-192 n. C.): IG III 1148; s. L. 
H 344f. 

*gp (180-19211. C.): IG 1lI 1149; s. L. 
Il 344f. 

'gq (180-19211. C.): IG III 1150; s. L. 
II 344f.: IJIlao, 11",1 livp.p"" ... ",l 2. 
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·h 
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'he 
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'hf 
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(180-192 n. C.): IG III 1151; s. L. 

I! 344f.: E. - ",,,liJow "'&s" Uf. 
(ca. 190 n. C.): IG 1II 1162; s. L. 

II 8Uf. 
(n. 210 D. C.): IGllI 1155; s. L. II 

346 f.: vgl. liVG~gEI'I'''~&eX7jS 6. 
(n. 210 n. C.): IG III 1156; s. L. n 

346 f.: H. - [i<p7jßEVIi""~'s] 6. 
(11. ca. 190 n. C.): IG III 1157; s. 

L. n 34li f.: H.-[ i<p7jp.VO""'V.ES] 4. 

(ca. 190- 218 n. C.): IG ur 1158 j 
s. L. n 346f.: e. - [i<p7jß~';""'''­
.-es] 4. 

(ca. 190-200 11. C.): IG 1lI 1159; 
s. L. U 346f.: IiVVE<p7jßO['] ... 0;; 
T[ EAeO"<p ]opo I' 5 f. vgl. livva[ ~PEI'-
1''' l~",p[x?jli"" ] .. s 6. 

(192/3 n. C.): IG III 1160; s. L. II 
346f.: K. - ~<P7J[ß]EvO""nES 3; 01 

liv"iqJ7jpo, ". 01 ",oel "" ,dtoy'­
"otO'll (",&,,~,s) Tl 16 ff.; 46 Ir. 

(k.ll. 190 D. C.): IG!TI 1161; s. L. 
U 346f. 

(k. n. 190 D. C.): IG III 1162; s. L. 
TI 346 f.: 6V"EIJI1JßO' 13. vgl.v.,,­
'IItGK&pX7jS 8. 

~ (ca. 190-200 n. C.): IG m 1163; 
~ s. L. II 348f. 

(ca. 190 -200 n. C.): IG III 1164; 
s. L. Il 348f.: 6vve<p~ßo, 5. [6]V­
a.[ e ]'[1'1' ],,~&PX[ ",t] 3. 

(ca. 200 li.C.): IG III 1166; B. L.n 
348f. 

(178/9- ca. 216/7 D. C.): IG III 
, 1166; B. L; II 348f. 

(178/9- ca.. 216/7 n. C.): IG 1lI 
1167; s. L. II 34Sf. 

(197-212 n. C.): IG III 1169; s. L. 
II 348f. 

(197/8-207/811. C.): IG III 1173; 
s. L. n 348 f. 

(198/9-208/9 n. C.): IG m 1174; 
s. L. II 850 f.: H. - i<p7jßEVIi""­
[",s] 4. vgl. IiV6 ... ~EI'I'''' .... pX7jS 
(-~Ii"'S) 11, 13. 

(ca. 210 n.C.): IGlU 1175; s.hII 
360f.: Mo 

(ca. 210 n. C.): IG 1lI 1176; s: L.H 
S60f. 

(212/8-222/3 D. C.): IG m 1177: 
s. L. n 360 f. : K. -, e<p7j/lo"6",,,ns8: 
vgl. aV"6"'eOl'l'a~&pZ7jS II 15, 23, 

. 25, 26, 28, 44, 45. 
IG III 1178; s. L. II 360f.: ,. 
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N·1ho .(n. 212/8 n. C.): IG m 1179; s .. L. *1io\ IG ITI lll06; s. L. Il966f: [I.] 
II 360f.: I. *ip IG III 1207; s. L .. Il 366f.: I. 

·hp (n. 212/3 n. C.): IG ill 1181; s. ·L. *iq IG m 1208; 8 •. L. II 366 f. 
II 360 f.: [",,"IIJl11] ~o. ,.",1 a",.-_ *ir IG 1lI 1209·; s. L. Ii 366f.: I. 
p.",[.",l] H. *is IG m 1210; s. L.ll 366f.: ,. 

·hq (k. n. 216/7 od. 222/3 11. C.): IG III *it IG m 1210 .. ; s. L. Il 866f.: 
1184; s. L. 1I 850f.: e. - .. a~"g [ av1l"",,,po.] 7. 
i1l dWY811slrp IV 13. 01 .. ,[~I .. ;. *iu IG m 1211; s. L. Il356f. 
d. ]oyl1ls,o" 20f. "iv IG 1II 1212; s. L. II 866f. 

ohr (k. n. 216/7 od. 222/3 n. C.): IG m Cliw IG m 1218; s. L. II 866f.: [a,,-
1186; 8. L. TI. 362f.: I. vgL 6'11- "(>s,. ],. .... olp%"'. 4. 
" .. (>s,.." .... ol(>X"'·7. *b: IG m lll14; s. L.lI 866f. 

·hs (k. n. 226 n. C.): IG III 1186; s. L. *iy· IG m 1216; s. L.lI 866f. 
1I 362 f.: I1V1I[ i",,,p,,.] 8. *iz IG m 1216; s. L. II 356t. 

*ht (k. n .. 226 n. C.): IG ITI 1187; s. I,. *k IG m 121h; B. L. TI 866f. 
II 852f. ·-ka. IG III 1218; s. L. Il 966f.: 1.-

*hu (217/8-. ca. 230 n. C.): IG ill He8; """U"'llpo.] 8. Tgl. 01 [ .. ,(>I 
s. L. I! 36Sf. ~O dWY'""]o" 7. 

*hT (ca. 230 n. C.): IG ill 1189; s. L. II *kb IGill1219; s.L.II 36Gf.:vgl. 
862!. ..ae.g 4. 

*hw (ca.. 280 n. C.): IG ill 119-0; B. L. II °ko IGill1220; s. L.II 866f.: nl1/-
862f.: Tgl. ttvat(>s,..,. .... a/lX"'. 14. ;",["po.] 1. 

*i (ca. 230n.C.): IGm 1191; B.L.lI *kd IG m 1221; 8. L. II 868f.: Irp,,-
9öS!. PWI1"'[ .... ,g] 1. 

·ia. (ca. 230-236 n. C.): IG 1II 1192; *ke IG III 1222; B. L. Il 368!. 
s. L.lI So2f.: 1.·- [I",,,ps"""'''- "kf IG m 1229; s. L. II 368f. 

ä ~sg] 4. *kg gj IG 1II 1224; B. L. II 368!. 
*ib ~ (230/6 n.C.): m IIlUDS; 9. L. I! *k.h ~ IG III 1280; 8. L.ll 358f. 

364 f.: Tgl. "."'"II1""~X>f"",g II! °ki 
~ 

IG III 1232; R. L. II 368 f. 
22. f1","(>.,.,.';"'d~X"". II 18 ff. ·kk IG m 1238; B. L. II 868f. 

*ie (238/0? n. C.): IG III 1194; s. T,. II "kl IG III 1242; s. L. II 369. 
36H.: H. "'km IG 1II 1243; B. L. II 359. 

"id (k. T. 238-244 n. C.): IG TII 1106; *kn IG III 1246; 8. L. 1I 369. 
s. L. II 354f. *ko IG III 1246; s. L. II 358. 

*ie (238-:-244 n. C.): IG m 1197; B. L. *1 IG III 1248; s. L. II 968f. 
864 f.: I. - vgl. 0' .... ",1 .. 11 d.o- "m IG m 1249; 9, L. II 358f. 
16"S.01l 4f. I/V6~(>s""""ol~x"" m on IG III 1266b p.619; 8. L. II 
28 ff. "."''''11( "olQX"g?] I 64. 8G8f.: 1.7. 

*if (298-2"" n. C.):"IG III 1198; B. L. "0 IG III 1970; s. L. II 358!. 
1I 364f.: H. - [I",,,p.t!a,,,,,ng] 2. 'p IG m 1272; 8. L. II 368f.: 

*ig (k. n. 245): IG m 1199 Add.; 8. L. rpUo. 1. 
U 864f.: I. - [lrp7j]PSt!6"' .... [.i] 3. "'q IG III 1273; 8. L. II 868f.: 
vgL 01 ["./11 .. 11 d.oytlJ11BlO" 4. rplloi (,.",1 111", • ••• ) ö; 4. 

*ih IG m 1200; B. L. II 364f.: l. °r IG m 1274; s. L. II 858f. 
- [iCj?"P'''I/'''".-s~] 3. Os IGlII 1276; B. L.II 358f.: 6""" 

·ii IG III 1201; 8. L. II 354f. bp"POI S. rplao. (111011/'°.1) 
*ik (262/3? n. C.): JG m 1202; s. L.II 8; 1I 11. 

356f;: av"i",,,pol 11. TgL 0' ".Ql *t (172/6 n. C.): IG m 1440; 8. L. II 
..0 . .4'Oy611"0" ·10. I/tI"6~~S"""'- 372 (C X 3): 118 .. [011" ]S(>O' .. ",rrr.g 
~ol~X'''' 7, 111 16 ff. 6!. 

*n IG m 1203; 9. L. II 356f. ·u IG m 3900; B. L. I! 384. (C XlI). 
"im IG m 1204; 8. L. 1I 3M!.: I. "v IG III 3980; 8. L. TI B8l (C XII). 
*in JGm 1206; s. L.lI 366f.: av,,- ·w dd~lo" &I'X. IV (1888) .S. 49: 

" .. ~.,.[,..", ... oll1%"g] 3. ,.. ... ilJl11pog 4, 
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N"lx 

·2& 

Ob 

BCR vn (1883) S. 76f. no. 3 
(Fouem): 01 ,..l1Erp,,~oo 01 
1,.1 .. ..1. 1. 

BCR VII (1883) S. 76f. (Fou­
ea.rt): """E"'''~OO 11; ,..111-
"'7If100 1 .. 1 "d. 1. 

s .• :1 69; H 2; 4; 6. 

(Ende d. 3. J. v. C.): Lebu II 34. a. 
(Fouca.rt) ; JG VII 27 (Ditten­
berger) ; Collitz m 1, 3020 (Beeh­
tel); Michel 618: l.9. 

. (E. d. S. J. v. C.): Lebas II 34b 
(Foucm) j IG vn 28 (D.); Col­
litz m 1, 3021 (Bechtel); Michel 

!! 619: ,. 10. 
·c ~ (E. d. 3. J. v. C.): Lebas II 840 

°d 

*4,B 

~ (Fouca.rt)j IG vn 29 (D.);" Col-
litz m 1, 8022 (Sechtel) : ,. 6. 

(E. d. 3. J. v. C.): Lebas II 34.e 
(Fouem); IG VII 31 (D.); Col­
litz III 1, 3024 (Bechtel) : I. 4.. 

MDAl XV (1890) S. 228 
(Thumb)j IG VII 84.89 (D.): 
&u[o'l/ltt,..voo] 10. 

lG VII 209 (D.); Michel 6110: 
1.27. 

IG VII 212 (D.): I. 2. 
IG VII 1I16 (D.): l. 3. 
rG VII 216 (D.): r. 8. 
IG VII 217 (D.): ,. 8. 
IG VII \118 (D.): I. 3. 
IG VII 2\l0 (D.): I. 9. 
IG VIII!\ll (D.): (I.) 12. 
IG VII 222 (D.): [I.] 16. 
IG VII 210 (D.); Michel 621 I: 

I~ i. Iv ... l"o",o(J"~ !f.' 
IG VIUll (D.); Michel621II: 

[ES] 11. ip. nea .. o",oq .. [s] 4.. 
IG VII 214. (D.): vgL Iv ,..[1-

"0]"'[ 6]q .. g &n.[1'(>]~""~0 
27. 

'6 AJ;gos: OIG 11111; Leba.s II 119 (Fou­
out); IG IV 689 (Fränkel): &q%S"'ll­
f1.tll1 .. g3. 

"lIA Mykene (2. J. v. C.): IU IV 497 (F.); 
Collitz ur 1, 3315 (Prellwitz); Michel 
173; Dittenberger, SYll.· 271: [';']f1d'w­
"'11? 7. 

• 8 Epidauros: Cqllitz m 1, 3353 a. (PreU­
witz) ; Ca.vvadia.l, Fouilles d'Epida.u­
re I 192; IG IV 1467 (F.): .. de rvl""tt­
., ....... h'En. 1. 

7 'j (3. J. v. C.): BCR XVII (1893) 8. 96 
no.XI (Legra.nd); Z.1l6, Ib; IG 

g IV 749 (F.): M. 5. [ .... rd'l.~? 6. 

*7 A·S IG IV 75-' (F.): [olJ 1[,,] 1:0[;; 
~ ;11 ]I'tlaalo'l1 'l'oii (I-n"oltl­

..[dJ01l 3ft'. 

8a I CIG 1183; Leba.1 II 157; Collitz 
llll,3866(Prellwitz); Z.116, 1&; 

~ IG IV 790 (Frll.nkel): &161",6,.&-
.~ -vor. 1-

b ~ BCH XVlI (1893) 8. 96 no. XIII 
(Legrand); Z. 116, 1 b; IG IV 792 
(Fränkel): «1&/.,,01"11100 1. 

*980 

"aa 
"a.b 
*ac 
*a.d 
".e 
*.f 

*a.g 
*a.h 

·ai 
"ak 

*801 

*a.m 
*a.n 
*0.0 

*a.P ] 
*aq .:: 
·a.r 
*a.1 
"a.t 
"an 
·av 

"a.w 
*.x 
"a.y 
*az . 

Ob 
·ba 
*bb 
·be 
·e 
'd 

*e 
*f 
0g 

Leba.s II 167 (Fonem): 1111111-
rp1/~00 1, 10. (vgl. n",rd'.~ 8.) 

CIG 1239: (11)1I1"'lI~Og III 3. 
CIG 1\14,0: vg!.~o1l["7o~1?IJl1. 
CIG 124.1: vgl. ~01l""o~ oft;. 
CIG,124.2. 
CIG 1243. 
eIG 124.4: 1111"i"'lIjJo~ 16. 
CIG 1246: vgl. f101l''ro~ 6. 

(lS8-161 n. C.): CIG 124.7: 1111"&­

"'1J~O~ 14, 15. 
OIG- 1252: vgl. fi01l .. ,.6~ oft. 
BCR I (1877) S. 385 (Ma.rtha.): 

''PlIf1og 3. 
BCR I (1877) S. 379 no. 2 

(Ma.rtha.): 11", .. oqd~ .. 1'1. \I fl'. 
CIG 1264. 
CIG 1266: 1111 .. i"''II~og 2. 
CIG 1256: ""tl( EJ"'1J~O~ II 8. 
CIG 1258: vgl. ~o1l"Yo~ I 6. 
CIG 1268. 
CIG 1269. 
CIG 1370, 
cm 1271. 
CIG 1273. 
GIG 1274: vg!. [~101l"'''[o~] 4. 
ClG 1276. 
CIG 1276. 
ClG 1277. 
OIG 1278: vgl. 11-6 .. t1Etf:oo 9. 

CIG 1279: " ... ,,1""0..11 8. 
CIG 11190. 
ClG 1297. 
CIG 1291. 
CIG 1850: vgl. f1o"yo~ 14.. 
CIG 1358: vg!. 01 npot11:ttv,,&S 

111 'tp r1l/Waal", ",/100 11 f. 
OIG 1359: flV1IErp1/POg 3. 
ClG 1364: t11I1Ii"''II[fi]Og b 2. 
CIG 1370: vgl' (lo..,.o~ 16. 
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N "9h 

*i 
*k 
*1 

*m 
On 

*0 

*p 

"q 

*r 

's 

't 

I;;; 
'u "5 
~ 

*v 

'w 

·x 

'y 

.ya. 

(na.ch 161 n. C.): CIG 1886: arpetL-
(>,-V. 3; vgl. :""'4"'L"I/"-':1JII 2. 

CIG 1426: vgl. po",yoS 6. 

CIG 1432: 11"''''110'. 4. l. 6. 
Lebas II 164 (Fouco.rt): [01 

,,'" ]""(I,iS oi "L"«I1"",ns 2. 
CIG 1463: vgl. PO"'10!; 9. 

(no.ch 161 n. C.): CIG 1469; vgl. 

PO""OIl 2. 
CIG 1465: ''POPOL 1. 
Lebas II 166 (Foucart). 

(nach 161 n. C.): Lebas n 175a. 
(Fouco.rt): vgl. PO"'10 •. 

Lebas 11 176 (Fouca.rt): vgl. 
[ol 8LcI']«111I",10' 1. 

(nach 16111. C.): Laba.sII, 180 (Fou­
eart). 

J.ebaslI 162e (Fouca.rt);MDAl 
XXII (1897) 8. 336 no. 1 (Pra­
ger): vgl. po,*o. 1. 

Lebas 11 162b; Cauer, DeI." 
34; MDAIXXII(1897)S.336 
no. 2 (preger). 

Labas II p. 142 no. 162j (Fau-
cart); Cauer DeI.' 36; MDAI 
XXII (1897) S. US6 110.:1 (Pre­
ger); Collitz III 2 4499 (Mei­
ster): ,.LX'X,cI'cI'O,..·POL 6, vgl. 

ßO""'101! 6. 
Lebas II 162 a. (Foueart); Cauer 

DeI.' 37; MUAI XXII (1897) 
S. 336 nO. 4 (Preger). 

MDAI XXII (1897) S. 337 nO.6 
(Freger): [,." .. 0']"0,.0[ .. 01] 6, 
vgl. P01l"'Y[OS] 4. 

MDAI XXII (1897) S. 337 no. 6 
(Preger); [I'-' ]XLXLcI'[ O'O,.'''OL] 
6, vgl. [pova,.6g] 6. 

MDAIXXIX(1904) 8. 50 ('1.'od): 
rpLIIL ]XI880l'-8"01 1. 

MDAl XXII (1897) 8.337 DO. 7 
(Preger). 

°10 Korone (131 rt. C.): Leba.s II 306 (l!'au­
ca.rt): &IIXEfJl1Jß0!l 10. 

·10 A Kastelia. in Messenien(2. J. v. C. ?) : JHSt 
XX V (1906) S. 48 na. 0 (Tod): I. 6. 

• 11\ (3./2. J. v. C.): Lebas n 801 (Fou­
Clut); Ca.uer Del.· 46; Collitz III 

;i 2, 4677 (Meister); Michel 612: 
.~ .~. 4. 

'12 tl (2 . .1. v. C.): Leha.s 802 (Fouca.rt); 
Collitz III 2,4678 (Meister); Mi­
chel 613: -':I!L-,:I~'''''f: 2. 

*18a.) 

Ob 

·c 

e 
oS 

" 

BOH XVII (189S) S. 17 no. 21 
(Bera.rd): 1. 3. 

BOH XVII (1893) 8. 110 f. no. 24-
(Bera.rd): e. 5, «IIXEfJl1JPOg 4. 

(790d. 233n:O.: HomolleS.18 A. 3): 
. BOH XVII (1893) S. 19 no. 23 

(Bera.rd). 
Lebas II 341 c (Foll,ca.rt). 
MDAl IV (1879) S. 140 (Milch­

hoefer); Z. 117, 3. 
f ~ BCH IX (1886) S. 511 no. 2 

(Dunbach); Z. 117, 3. 
(194/5 n. Ohr.): BCH XXV (1901) 

S. 275 no. 12 (.Mendel): f. 9, 
dpX&fJl7jPOL 6. 

E-o 

*g 

'.E",. «I'X.1906 Sp. 60 f. (Arbani­
topullos): I[ "'1JPOL] 1. 

MDAI IV (1879) S.140f. no. h 
(Milchhoefer); 'E",. «I'X. 1906 
Sp.511(A.): 1.7, [«t>Xlfrp1Jpos]6. 

*14 . Oropo. (gegen 826 v. 0.): IG VII 4.14; 
Michel 1189: ... i~ d:"«fflll" 10f., ISr., 
ISf.; vgl. «no 7"I'-""'6[ro" 1I9f., 31, 
32,38. 

*160. I Leba.s II 449; IG VII 1669 (Ditten-
~ berger) : ilrp>1[P'" ]6"''' 3 .. 

Ob ~ mSt VI (1886) S.149f. no. 27 (Gard-
~ ner); IG VII 8. 728 no. 4239 (Dit-
A-I tenherger): i",>1pwa",,, 9. 

"16 (Anf. d. 3. J. v. C.): IG VII 1747 
(Dittenberger); Michel 622 : r ",]­
&":'(lOL S. 

*17a. a; IG VII 1749 (0.): [I.J 2. 
Ob .~ (2. J. v. C.): IG VII 1767 (D.); Col­

l!! litz I 814 (Meister); Micbel 623: 
tl E.2. 

·0 IG VII 1748 (0.): I. 4 .. 
"d IG VII 1'166 (D.): M. 8. 
*e IG VII 1760 (D.): [f.] 3. 

(vgl. IG VII 1751-66). 

'17 AaJ ~ IG VII 2889 (D.): vgl 16as1"«rpo[,,] 
.~ I." [ .. ]el .. o",o(l",g 2 f. 

Ob j IG- VII 28110 (D.): vgl. 1/lIIS11'«"'''' 
o ;" .. [d"ofJIot>"'.] 3. 

*17 B Thisbe: IG VII 2236 (D.): vgl. ,0("1'-""']­
"''''lIz..j/lag 2 . 

"18 Theben: IG VII 2442 (D.): B. 2. 
(vgl. 2429-2446.) 

*19al'~ . 
Ob :e. 
'0 oS 

.d lJ ...-. 

IG VII 2715 (D_): H. 4. 

m VII 2717 (D.): [I.] 6. 

m VII 2718 (D.): I. 6. 

m VII 2719 (D.): i. 4 • 
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N *18& IG vn 2720 (D.): I. ö. 

*f IGVll2716 (D.); CoIlitzI&71a 
p. 397 (Meister); Miche1624: 
1!.4. 

*g IG Vll 2721 (D.): H. 1. 

°h ~ BCH XXIII (1899) 8. 19tH. 
~ no. I (Perdrizet): l. 7. 

*i ~ das. S. 193 no. Ir (P.): I. 9. 
·k.... das: 8.196 no. III (P.): Ho 6. 
*1 das. 8.196 no. IV (P.): f. 5. 

*m das. 8. 196 no. V (P.): I!. 21. 
*n das. 8.198 no. VI (P.): I. 6. 

'0 das. 8.198 no. VII (P.): .N. 16. 
"p das. 8. 200 no. VIII (P.): l. 4. 

s: B 41; (42). 

*19Aa 

Ob 

·c .~ 

*d $ 
*e 
*f 
'g 

'hl 
"iJ 

'20 

'20Aa. 

Ob 

*0 
*d 
*e 

"f 
*g 
°h 
*i 

*k J", 
*1 

*m ~ 
on 
'0 

'p 
*q 
*r 
's 
*t 
'u 
'v 
'w 
'~x 

IG VII 2781 (0.): vgi. "01 &:n:.­
rpC<1/!llIv"o iv d",ll"IlI' 2. 

IG Vll 2782.(D.): vgl. [.v]l 
tl::n:EY/la1{!IlI",fro ~ [fL] ",d .. o­
cp[6JII"'.7. 

IG VII 2783 (D.): vgi. dass. 
IG vn 2784 (D.): (vgI. dass.?) 
IG VII 2786 (D.). 
W VII 2786 (D.): vgI. dass. 
IG VII 2787 (0.): vgI. daas. 
IG VII 2788 (D.): vgl. dass. 
IG Vll 2789 (D.): vgi. dass. 

(246 v. C.): IG VII. 2817 (D.): 

.F."a",.Fin •• 5. 
IG VII 2809 (D.): "v1' &:n:'Ylla-

'Plll",frO iv ",.l"o<po/las ö f. 
IG Vll 2810 (D.): dass. 
IG VII 2811 (D.): dass. 
IG VII 2812 (D.): dass. 
IG VII '2813 (D.): dass. 
IG VII 2814 (D.): dass. 
IG VII 2815 (D.): dass. 
IG vn 2816 (D.): dass. 
IG vn 2818 (D.): dass. 
m Vll 2819 (D.): dass. 
IG VII 2820. (D.): dass. 
IG VII 2821 (D.): dass. 
IG VII 2822 (D.): dass. 
IH VII 2823 (D.): dass. 
IG VII 2824 (D.): dass. 
IG VII 2825 (D.). 
IG VII 2826 (D.): dass. 
IG VII 2827 (D.): dass. 
W' Vll 2828 (D.): dIlSH. 
IG VII 2829 (D.): dass. 
IG vn 2880 (D.): dass. 
IG VlI 2831 (D.): dass. 
IG VII 2832 (D.): dass. 

'.21aj IG Vll 306& CD.): vgl. h"IlI"'-
.F"m. """Y/la'IjJIlIv{to 2. 

"b ~ IG Vll 3066 (D.): vgl. dass. 
'c ~ IG VII 3067 (D.): vgl. dass. 
°d ~ (1l.J.v.C.):IGVll3~68(D.);Michel 

636: vgI. dass. 
• e· JG VII 3072 (D.): vgi. dass. 

(vgl. S069-3071; Ditt. ergänzt 3070 
Z. a kaum lichtig [E. '<pel~(jJ" ]). 

*22a IG VII 3174 (D.): "'(>""0" 
sa,,(>00Eva-ll"1l 26 f. 

*b IG VII 3175 (D.); Michel 636: 
dass. 6. 

·0.. IG vn 317$ (D.): dass. 9i". 
*d g (Ende d. 3. J. v. C.): IG VII 3179 

ß (D.); Michel 637: dass. 6. 
·e ~ IG VII 3180 CD.); Michel 638: 

~ das •. 13. 
of 0 IG VII 3188 (D.): das •. 3f. 

vgl. IG VII 3181-87, 89. 
"22.A Keil, Syllog. inser. Boeot. no. 

XV; Rl- VII S218 (D.): [01 
Ex. 'C'ov 1''VIL''V(Ui' ]lo1J? 2 Keil. 

8. B 44. 
"22 F Haliartos: IG VII 2849 (D.): [V<p<L~o.]7. 
*23a'" (Mitte d. 3/2. J. v C.): IG yn 3293 

(D.): l. 4. 
*b.~ !Cf VII 32U4 (D.): 1. a. 
'0 g (1. J. v. C.?) IG VII 3296 (D.): 1.4. 
• d .; (1. J. v. C.?) IG VII 3297 (D.): vgl. 

c3 "'(> OGE1'lIa<p1jaa... ",q[b. "b 
"ar ]fL'"' 1. 

'e IG VII 3298 (D.): M.4. 
(vgl. die unvol1st. lftll. IG VII 3296; 
3299). 

'24 Anthedon (3. J. v. C.): IG VII 4172 
(D.): :n:el"o<po/lJj """[r]qa'IjJav[-Il"o] 3 .. 

*2& Delphi: BCH XXIII (1899) S. 570 
(Colin) : [co 1<o, ... b ... ] .. öl... <Ue,'Po [fLi­
vo"'] 1. 

• 25.A Elateia (2. J. n. C.): IG IX 128 (Dit­
tenberger); s. Ziebarth, Zft. f. vgl. 
Recbtswiss. XVI (1903) 8. 286 no.46. 

026]3' (1. J. n. C.): Lebas II 1009; IG IX 
~ 286 (D.): vg1. oi E""q,,fri,,ns /",' 
~ ",0(,"0;; 2f. 

i2I 
27 -; lGVll 4166 (D.); Z. 116, 2: 

~ <p.l.oyv,. ... alIOal 1. 
o 

*27 B Larisa: 'E<p. &qr. 1900 8.59 nO.17 
(Zikides): .... a"la"o' 1. 

"28 Pherae: BCH XIII (1889) 8.404 (Fou­
geres); Berl. philol. Wochensehr. IX 
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(1889) Sp. 1386 (Lndwich): vgl. [/LE-
1JÜ11 1. 

N *29 Kerkyra: CIG 1883; IG IX 732 (D.): 
i'P11ß'v.", 2. 

• 30. 0;')' .;; Dnehesne et Bayet, Mission an 
~ Mont Athos p. 18 no. 2: i'1'7Jßrtp-
~ zmv 5. 

Ob j ,(164n.C.):das.p.44no.6V:i'1'7JPEv-
E-t /Tas 9. 

* 31 Denriopos (121 n. C.): (n",v.td>(>", S. 20.0. 

no, 2); kvl!01'0S V (1870./1) S. a no. 2; 
vgl. Ziebarth, Zft. f. vgl. Reehtswi" •. 
XVI (190.8) S. 28H. no. 4.5: l. 8; 1'1'1/­
P"'QXos 6, vgl. ""(>,,,..:Ot1,riff/S 11. 

*320.);:" CIG 19970 'Add.: H. 01 i'1'1Jp.Virav-
.~" "'.~ 3, i'1'1/Prt(>Xo. 6. 

Ob ::! Duchesne et Bayet a. a. O. p. 10.2 

1: no. 136; AEMOst XII (1888) 
~ S.19V no. 8 (B[ormann]):' H. 6, 
f'iI i'1'7JpIX(>Z';;v 6. 

* 83 Celetrum (65 .n. C.): CIG 1967 g Add.; 
Lebas II 1331; Duchesne eb Bayet a . 

. a. O. p. 10.0. 8. 184.: M. 4., i'P7Jpa(>x,;;v 3. 
34 8irrha: CIG 20.0.7; Dnehesne et Bayet 

a. a. O. S. 17; Z.llS: vEo. 1. 

• 34A Amphipolis (1. J. ". C.): Jahreshefte 
d. öater ... reb. lnst. I (1898) 8. 180. ff. 
(Cnmont): vi., [211, 30., 65; ",,(>".,pv­
""(>0.82; vgl. [~ ... "ir"," '01''' ]/Lvri."ov 
I"" [ltl1"a] 22 f. 

• 96 Kallipolis: Dnmont n. Homolle, Me­
langes d'arch. et d'''pigr. 8. 435 
DO. 10.Vx: l. 1. ·v. 1. """,;8 •• 2. ""a,-
8.".rtl 2. 

S6 8estos (133-120. v. C.):· Dumont u. 
Homolle a. a. O. S. 461 ff. no. 111 c 7; 
Dittenberger, Sy11.' 246; Orient. Gr. 
L s. Sa9; Michel 327; Z. 114: ,. 31,36, 
4,1, 76, 79, 82,96, i'1'>ißIX"xo.42. v.31, 
37, 39, 41, 63, 67, 69, 71, 76, 79, 96, 
99. "a;.t •• 81. vgl. v.OOt'E!!O, 71. &v-
8" •• 82.01 &1"'1'6,..vo. C""riVt'E.) 86; 72. 
/LEd;.:o"",.s ..:oti &l.i,.,.rt",os 66, 74. U1101 

""'~. 85. 
037 Herakleia-Perinthos: Dumont u. Ho­

molle S. 397 no. 74, z1O no. 2: (rv/T~ri",«. 3. 

* 38 Byzantiou s. Kyzikos. 

'a8A Byzantion: CIG 20.34: aV7Jßv. 3. 

* 39 Philippopolis: Dumont n. Homolle 
S. 3a6 no. 43: i'P1/P[ 011] od. i'l'1JP[ .v-
11" ... "os] 3. 

'40.0. MDAI X (1886) 8. 814 no. 2 
(Mordtmann);Katinka.jAnt. 

-;;- Denkm. in Bulg.92: ... 6. 
Ob ~ MDAIIX(1884)S.228f.no.13 

go. (La.tischew): .... 25. 
*4QAa. ~ (238 n. C.): Rev. areh. N. S. 36 

I!:! (1878 I) S. 112 DO. 5 (Morrlt­
§ ma.nn JUD.) i Kalinka. 115: H. 2. 

Ob gj (238 u. C.): Rev. areh. N. S. 35 
::3 (18781) S.l1!lno. 6 (M.j.); 

Kalinka 114: N. 4, i'1'1/P"I!­
xos 6. 

';40C Serdica: Dumont n. Homolle S. 663 
no. P'; Kalinka. 138: ~lo. 8. 

"41 Tornoi: AEMÖst VI (1882) S. 24. no. 47 
(Tocileacu) u. S. 51f. (Th. G.): ~. [ .. <ö]v 

""(>07Jro"r /Li .. ]a .... 6 f. . 
*41 B 1 (8. J. v. C.): JHSt XXIII (1893) S. 139 

. ;,; (Hi1"l!t): vgl. [r"/L .. a6]IIX(>%1/O'rts 1. 
°41 C I ~ (3. J .. v. C.):· Latyachev, Inscr .... 

o Ponti Eux. IV S. 30.1 uo. 469: 
~t-3-E[ o,]? 8. , 

Ta,nais s. B 112-145G; a. S. 96, A. tt 
(v.a'JIIt11!"!!"1JS). ' 

"42a .CIG 214Va' Add.; Lebas II 
1696; IG IV '46 (Fränkel): 
01 II! ",oti 1'",,["]«6[." b 1. 

*b.; Lebas II 1697; IG IV 45 (F.): 
.~ 01 I" ",.ti 1'"~v«6lo,, b 1 f. 

• 43 -< (nicht Siphnos) (Anf. d. 1. J. n. C.): 
. aIG 214Va' Add. = 2423b; I-G 

IV 4 (F .): 01 ~lEl'P6,..vot 4, 7,8,15. 
B. B 147; 148. 

"44,a (Auf. d. 1. J. t .. C.): AJA XI (1896) 
S. 173ft'. no. 1 (Riohardson ll. 

Heermance) ; Dittenberger, Syl1.· 
98ö: l. 6, 10.. 1r«;;ii6S 5, 10. 01 
&110. 01,,,,". dl'/J &I!%~'JI "".1"", ... -
"'ES 6 f., vgl. 11, o! ,..dX ...... s "'Öl" 
"OIV';;V (Mvo.) 27f.; 8Qf. 'p",-

I /lai",v 01 """'!!6"".811ltOti .. ", •• 80.. 
Ob ;0 (Anf. d. 1. J. v. 0.): AJA XI (1896) 

./:: S. 188 no. II (R. u. H.): H. 5, 12, 
2l [1'4]. """,;;iiesö,[12], [14]. 01 &l10., 
~ oL .uno 'n)v &~X1j11 1J:eln-rol1-rES 6, 

vgl. 12f., 15. v. 10. 
• c 'E'1" &/lX. 1892 Bp. 136 no. 7 

(Wilhelm); 1895 Sp. 144 
(StaUl'opullos); Collitz III 2, 
5312 (Beehtel)j Michel 640.: 

H.3. 
*d BCHII(1878)S, 277f.(Girard).: 

P,24, 
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N ·,44E Chalkis (2./1. J. v.G.): Jahreshefte d. 
äst. &rch. lust. I (1898), Beibl. 48f. 
(Wilhelm) : V. H. ariVEIAl' II. &V6QE~ 
IH. nai6ES (n&v1ta,6ES) I. 

• 45\ Q; Collitz I 296 (Hechtei) ; IG XII 2, 
~ 134. (Palou): 1. 7. i'P&ßlJIIlZOS 4. 

j'e. v. 7. 
• 46 A ::oi lGXII 2, ,84. (Patou): ". 4. 
'46 Chios (2. J. v. C.): CIG 2214.; Michel 

898; Ditteuberger, Syll.' 350; Syl!.· 
624: f. 4.; 1. vEronQo, 12, 17, 21f" 2S, 
80, I. f1i~o, 18, 18, 23, 27, I. nllEttßil. 
"sQo, 14, 19, 23, 28. ncti6.s 4, 11, 16, 
21, 26, 29. avDQES 16, 20, 25,28. vio,6. 

47 Samos: BUR V (1881) S. 481 f. lIO. 4 
(Girard); Z.114; MDAIXXVIII (1903) 
S. 367f. no. 2 (Preuner); 9. Liermann: 
v.2. 
vgl. r 16b. 

• 48 Ikal'ia: Mo" ... iov r (1878/6) S. 139 
uo. ~r' (Fontrier) ; ColliguQu, de colleg. 
ephehorum p. 81 uo. 3: i'P1ißE[" ] .. av 
6. i'P1JpctQZ"v 4. 

49 Patmos (2. J. v. C.): Liiders 70; Z.116, 
6; vgl. REG XIII (1900) S. 464 (Hol­
leaux); Dittenbel'ger, 8y11.' 402; Sy11." 
681; vg!. Collitz III 2, 5521 (Bechtel); 
Ziebarth, Zft. f. vgl. Rechtswiss. XVI 
(1903) 8. 278 f. na. 31: .. 0 "owo,' ... .,v 
A"'l'ncth,a .. .,v ""'11 iv n&"I''l' " .. I I'E­
[ ... JEZOV'Olll "'0;; &1'("'''''''''0, 1:ft'. 01 A",,,,­
n",6,O' .. ",t (""l rlcl .. 'Pol""o,) 18 f.; 11. 

"50110) Aigiale(l.J. v.C.): Roß, luscr. ined. 
114; IG XH 7,421 (Delamarre): 
1.6. 

*b (1. J. v. C.): Museo ItalialJo I (1886) 
S. 231 uo. VI[ (Comparetti); IG 
XII 7, 424 (D.): I. 4. 

'c (1. J. v. C. 2): IG XII 7, 422 (D.): V. 5. 
*d IG XII 7, 423 (D.): '.3. 
"e IG Xl[ 7, 426 (D.): V.3. 

• 60 C ~ (Aigiale) (E. d. 2. J. v. C.): 'E'P' &~Z. 
t G'. 1907 Sp. 186 tf. (Hiller v. Gär-
( ~ tringen u. Ziebartb); IG XII 7, 

-<Ij 516 (Kirchner, Wilhelm, Dela­
marre): H.47, 64, ,101. v.ro .... eo' 
(,.&.ms)47 ; 86,[111]01 n&"~E; 102; 
"lXi6,s 74, 82, 84. nQ,[aß]il"'eo, 
101; ti""q6,73,82, 84..'P.,,,,,,,iol 67. 

'iHa (Minoa) (2./1. J. v. C.): BCH XII 
(1888) S. 326 (Deschampa) (Er­
wähnu;;'g); IG XI! 7,236 (D.): "0 
"01'/10'11 (~." aJ.'L'Po",i'/lOl'/l) b 1, 
19 f.; 27. n"i6.s b 14. 

Ob] (1. J. v. C.): IG XII 7, 232 (D.): &l.,-
;.; 'POI'E"OI 8. 

*0 6'. IG XII 7, 233 (D.): &).SL'P0/LEJlO' j [16],22. ' 
*d ,(2./1. J. v. C.): IG XII 7, 234 (D): 

("owov) "'';;'11 rlc1E''P0/Li".,,, [1]; 22. 
*52110) (Anf. d. l. J. v. C.): BCR IV (1880) 

S. 188 (RomoUe); Dittenherger, 
Orient. Gr. i. s. 343: ~'P1jßEvaav­
"'ES 3. 

Ob (101/1 v. C.): BCR XV (1891) S. 
261 f. no. 3 (Fougeres): i'P1Jß.il. 
.. "'·v .... s 1. 

'c (1. J. v. C.): BCR III (1879) S. 376 
no. 16 (Romolle): i'P1JßE';a .. v ... s 1. 

"d (110!9 v. C.?): BeR XVI (1892) S. 

*e 

*f 

'g .. 
~ 
~ 

*b 

*63 

'64110 

"b 

'c 

*65 

169 na. 17 (Doublet): itp1jße'; .. ",v-

~'s 4. 
BCH III (1879) S. 378 na. 16 

bis (Homolle) : H'P1J[ßOI]. 
(145/4 v. C ?): BOR XIII (1889) S. 

420 f. (Romolle) : M. 9. v.",v{O'I<O' 
9. ~l.il~EQO' nai6.s 8. 

(Ende d. 2. J. v. C.): BCH XV (1891) 
S. 252f. (Fougeres); MichelS41: 
itp1ipE"a",v 4. 

BOH XXIX (1906) S. 229 nn. 89 
(Dürrbach u. Jal'dS): [l'P1J­

PJ.il""'""ES 3. 

(96 v. C.) BCR XV (1891) S. 263 
no. 4 (Fougeres): n .. r6E; 2. 

a""'P0 .... 1J .... 1 4. 
BCH XV (1891) S. 266 no. 6 

(Faugeres): rlcJ."'PO"'E1JO' 1. 
BOH XV (1891) S. 266 no. 7 

(~'ougel'es): '&lEttp0I'EvO, 1. 
BOH XXVIII (1904) S. 147f. 

. no. 44 (Diirrbach): oL .. ~v 
"'iaov ol"o·ü".,s "",1 01 rIc.1. .. -

'1'."""0' 2 f. 
BOH XV (1891) S. 264 00. 5 

(Fougeres): 1'P1JßEilOlV 3. i~ 

"1)s N'''1JfI''''OV . . . n",l",[­
a"Qas 4if. 

s. B 198; E 66d. 

* 56 TenoR: Philologus Supp!. II (1863) 
S. 670 (K. Keil); Kaibel , Epigr. gr. 
948: l. 10. i'P1Jß'';O'",.'",,; 1. n",.1.",,­
[a]"~i""" ~t~.o, 9. 

"67 Andros (1. J. n. C. ?): MDAr XVIII 
(1898) S. 7 no. 1 (Pernice); IG xn 5, 
729 (Hiller v. Gärlringen): vgl. ['Ef?",jj] 
XCii cH~CX')(1.Ei 2. 
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N ·57 Aa. CIG 2367u Add.j Lebas II 1788; 
IG XII 5, 620 (Hiller v. Gll.l1irin­
gen): vgl. r",.." .. " ... ~~'lj6"'S 2. 

*b CIG 2867cAdd.; LebaB II 1787; 
:i IG XII 5, 621 (H. v. G.): vgl. 

~ r"""''''''I'''~x'ljü''S 2. 
*Ö7Hj-:IG XII 6,644 (H. v. G.): """6ES 

~ A. 39, 56, 60. 
"liil (Anf.d.II.J.v.C.):CIG2360jMichel 

"'02 j Dittenberger, 8y11.' 348 j 
Syl1." 522; IG XII 6 lio. 647 (H. 
v. G): .",&.n~o,2a,2ö. """JEs32. 

Syros 8. r 160; d; f. 

*i;SA.. IG XII ö no. 144 (H. v. G.): [M.) 1. 
*b IG XII ö no. 145 (H. v. G.): I. 1. 
• 0 CIG II 2386; Leba.. Il 2066; IG 

XII ö no. 232 (H. v. G.): [11.] 2. 
°d .. CIG2S91-6*)·Leba.sII2078-lI3· 

~ [MiQhel117~]; IG XII 6 no. 17~ 
ll-4 (H. v. G.): irpyjp.os IV 2. 

*e IG XII 5 no. 174. (H. v. G.): vgl. 
1[ ",,.""N,,,(>zoS] S. . 

*f IG XII 6 no. 176 (H. v. G.): 1",,.-
.... 6"'I!%oS II 4. 

"s8B Siphnos: IGXII6 nO.484 (H.v.G.): vgl. 

[r 1"",,[ '" JOI"'l!zm." S. 
'69 Na.xos: CIG 2416; Leba.a II 2166; IG 

xn 5 no. 39 (Hiller v. Gltrtringen): 
[I!.?] 3. 

*60 CW2486;IGXIIS,124S(H.v.G.): 

1 
","'.,,("XOI. o6'''''['Jl]601. 

'lioAa ~ CIG 2430; Collitz m 2, 4877 
'ö1 (BlaJl); IG XII 3 no. 1091 (H. v. 
::;j G.): vgl. o6"ol'"[p.."",al"'l!z'Ij,, J"'sl. 

Ob IG XII 3 no. 1074 (H. v. G.): [~IJl'l-
PltS"",,, ... S?] 2. 

·61& IG XII 8, 460 (H. v. G.): vgl. 

r"''''''''''·'''l!z'ljo .. S. 
*a.o. IG XII 3, 461 (H. v. G.): vgl. 

[,,",,"'''']OI'''I!%[' .. J. 
Ob IG XII B, 338 (H. v. G.): [111Jlf/-

petS" ]"'''~ES 4. 
"0 ;a (4-87 n. C.): IG xn S, 389 (H. v. 

li! G.); (Collitz 1lI 2, 4701 (BlaJl)]: 
t! ~1Jl'lPE'Il" .. ." ... S 6. "''''I!IIJlf/pos 23. 

"d lG XII 3, 340 (H. v. G.): .. "'[(>]-
~1Jl'lPOS 19. 

~lIe IG XII 8, 84:1 (H. \'. G.): 't'lJ~ 

[."",al] .. ~%os 1. 
*f IG XII 3, 342 (H. v. G.): [1'1'71-

pE'lla .. nss] 4.. 

I *61g) 

*h 

·k 

On 

·0 

*p 

*q 

62 

*63& 

Ob 

*d 

e 

*f 

(2. J. \". C.): IG XII 3, 891 (H. v. G.); 
Collitz III 2, 4.74.7 (Bla.ß): vgl. 
l"'"." .. a ... p[zyja .. s] 2. 

IG xn B, 392 (H. v. G.); Collitz 
m 2, 4748 (Bla.ß): vgJ. 06 .. 0: 
"",." .. 6'''/1%m" 3. 

IG XII 3, 393 (H. v. G.); Collitz 
m 2,4749 (BlaJI): vgL['E~,,~ 
xcd ·H~ .. ]"lel. 

(4.ja. J. v. C.): IG xn 8, 394 
(H. v. G.); Collitz m 2, 4760 
(Bla.ß): vgl.'E(>,.a[.]. 

IG XII 9, 395 (H. \'. G.): vgl. 
[7v"."a6l"(1 ]%O~. 

IG XII 3, 396 (H. v. G.): vgl. 
dass. 

IG XII 3, 397 (H. v. G.) i Collitz 
.IIr 2,4761 (Blaß): vgL d&u.? 

IG XII 3, 398 (H. v. G.): vgl. 
dass. 

.'IG XII 3, 496 (H. v. G.): 11Jl'l­
PB'Il6"'~Bi 4. .". 3. 

IG XII S, 524 (H. v. G.): I. 6, 

~lJlyjP"'(lZOi 3 • 
CIG 2461; IG XIIs, 617 (H. ,'. 

G.): 11Jl7lP",[" ]tkES 6. 

8. B 220 Z. 188; (222?); (223 ?). 

(3./2. J. v. C.): CIG 6819; IG XII 3, 
aSl (H. v. G.) i Z. 117, lOi Michel 
1002; Meh. f. Pa.pyr. m S. 134 
no. 12 (Strack): .". 34.' cUElIJlO­
,.WOI 1, 6,19, 46, ~O "o~vlw 7, 27. 

IG XII S, ii26 (H. v. G.): 01 
/L"EZOnES djs ~" 0('1 .. "'­
l",lll7:/1al; öf. 

IG XII 3,627 (H. v. G.): dass. 
4f. 

IG XII3,ö28 (H. v. G.): 01 "11:2Z' 

1:oii I." Ol'1 "",.."",,,10,, 3 f. 
IG XI13,629 (H. v. G.): 01,,"1%. 

T:iis i." Of'1 "ctJ.",lfIT:(> .. s4f. 
CIG 2463cAdd.; Z. P6,6; IG 

xn 3; 631 (H. v. G.):·ol"ET:i­
Z0."T:8i T:oii 11(>[ oil] a""'16plO1l 
-.:ijs 111 Of'1 .. ",l"{II7:~ai 7ff. 

IG xn s, 534 (H. v. G.): [01 
"E~i%o." ] <ES 1:oii I" 0('1 l"'1'­
."",["lo,,] 1. 

*63.A.A Astypo.laia.: BCH VII (1883) S. 478 
uo. 4 (Dubois) ; Collitz m 1, 8480 
(Bechtel): .... rNss 3. 

') Die Lesa.rt CIG ~396 (vgl. Lüden 97) ~ ."so" (...::1'0.,,-60'0., "-6.,,o60s] ist beseitigt. 



'c 

'S5a 

Paton 0.. Hieks, Insel'. of Cos 55: 
[n"iöES] 3. "E[ a, .... ~os] ~ l. 

Paton 0.. Hicke 65: N'I'1j~os. 
Paton a. Hicke 106; Collitz UI 1, 

3662 (l\{üllensiefen): e'l'1J~ ... 4. 
Paton 11.. Hicke 107; Collitz rrr 1, 

3663 (Müllensiefen): I. 6. 
Paton a. Hicke 108; s. Liermann: 

;.; •. 8.".7. 
*b ~ Paton a. Hieke 109; s. Liermann: 

H. 6. ". 6. 
'c Paton a. Hicb 110: 11.4. 'p.3. 

• d Pa.ton a. Hicke 111: H. 4. [".] a. 

'S6 

*67 

"S8 

• e Patan a. Hicks 114; Collitz III 1, 

*f 

3664 (Müllensiefen); s. Liermann: 

".3. 
Paton 11.. HiekB 8: l'VI'-"&6IO'P fiJJ., 

vi",v 9. 

IG xn 1, 95 {H. v. G.): ''I'1J­
~os b 3 ... ['YE~OV61,,?) a.1f. 

IG XII 1, 96 (H. v. G.): 01. 
"lo. 01 11'- 'lt01E' 4 f., 1<0'­

"0" S, 4:. 
(Larlos) (1. J,? n. C.): IG XIII, 918 

(H. v. G.); Z. 116, 7; Collitz Illl, 
4234 (van Gelder): E.lUe,ol Aol.­
lEW' naI.O'Ev'tcd. oi ßVv Xvll'i' 2 ff. 

"ö8Aa Jahreshefte d. österr. arch. 
lost. VlI (1904) S. U2f. 
(Saridakis u. H. v. G.): /Irpr]' 

~Os 19. 
"b 

s. B \l5S. 

MDAI XXI (1896) S, 42 no. 9 
(H. v. G.): H. 4. 

Kameiros s. B 282 (?). 

'69 Eleuthernai: A.JA XI (1896) S. 587 
, na. 70 (Ha.lbherr): &1E1';;f"" 4. 

• 69 A l\{allo.: Mus. !tal. m (1890) S. 636 ff. 
(Halbherr); Collitz m 2, 5100 (Blaß): 
&r11Ol 17, 24. 

"6uD Drel'oB (kurz v. 220 v. C.): MUB. Ital. 
m (1890) S. 067ff. no. 73 (Halbherr); 
Michel 23; Dittenberger, 8y11.' 463: 
a~'E.l.&ot. 11, ayelc:t 168. vgl. bO:'~6ro;" 
124, 18';. 

"70 Kition (247-221 v. C.): SitzungBber. d. 
bayr. Ak. 188~ I 8. 320 (Oberhummer)j 
Strack, Dynastie d. Ptol. no. 46: 01 
uno rv!,-,.",alo[ v] 3. 

*71 Salamis (181-146 Y. C.): Leba.. III 
2756: o[L I.? 01]." rVI'"",alo·u ... ~I~[(w] 1. 
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• 72 Lapethos (29 n. C.): Lebas IH 2773;, 
Dittenberger, Orient. Gr. i. s. 5811; Cag· 
na.t III 93S: ''I'1Jfl'''~xiJJv 10. 'ltai8ss 14. 

• 73 l'ii Cesnola, Cypern S. 371 DO. 11 j Cag-
, .ß nat m 935: l'l'~fl"'~zos 6. 

'78A J@ um 2627: 'It",1""6.[~]i·""t 3. 

'7411 (2.J. v. C.): BCHX (1886) 8.491 nO.4 
(Cousin u. Desehamps); vgl. XI 
(1887) S. 212 (Hirschfeld) j Michel 
1190 j van Gelder, Gesch. d. alt. 
~hod. no, 24: Acp1jfl"'~Z~6"'S 3 • 
~IDAI 'XI (1886) 8. 327 no. 2 

(Löwy); BCH X (1886) S. 490 

no. 3 (C. u. D.); van Gelder 
a. a. O. no. 26: A'I'1J~"'~X~­
acxg 4. 

'75", Newton, Halikarn. 8.701 1\0.,12; 
AGIBrM IV 898 (HirBchfeld): 
a."i~1ja"v ElS &v8~o:s 2"). ;' 

*b NewtonS.702no.12a;vgl.AGIBrM 
IV 898 (Hirschfeld) : dasB. ,2. 

'c NewtonS.703no.12b;vgl . .AGlBrM 
IV 898 (Hirschfeld): dass.!. 

*d NewtonS. 704no.12o;vgLAGIBrM 
IV 898 (HirBchfeld): do..s. 2. 

• e BCH XIV (1890) S. 103 f. no. 7 (Cou-
sin u. Diehl): do..s. 1. 

'76 'i;i Newton 8.706 no. 63; AGIBrM 
e IV 905 (Hh'sehfeld): ve&"E~o[,] 4. 

'77 ,;! LebaB III 1618: rVI'",aa,0"..-iJJvI.1S. 
~ vgl. v. 16. 01 "'~E6flv""eo, ••. "",1 

01 "E&'n~o. 3 f. 
• 77 11. Sitzungsber. d. k. Ak. d. WiB •. zn 

Wien, philos.-hist. CL, 182 (1895) 
S. 29 no. 2 (Hula u. Szanto): Y. 
vsro'E~O' 2. 

7811. BCliIv (1880) S.402f. nO.14 (Haua-
Boullier); Z. 113, Anm. 2: ". 1. 

*b BCH XIV (1890) 8.102 no.6 (Cou· 
sin u. Diehl) : v" 1. 

• e N ewtoD, Halika.rna.B.oB 687 no. 2: 
) ,via. la. 

B. r 2211.. 
8hehir-Olyn s. B 309. 

.790,] BCH XI (1887) S. 213 no. 2 (Kon. 
toleon): ". 4., 

Ob ~ BCH XI (1887) S. 214 no. 3 (Kon-
~ toleon); REGr VI (1893) 8. 179 

no. 14 ('l'h. Reinach) : E'I'1Jfl"~­

X~a",s 2. 

") Über die unwahrscheinliche ltirgiinzung &~Xi'l'1JfJol. s. Pa.uly-Wissowa V 2 Sp.2736. 



624 1. LISTEN bEn OENurZTEN b.CHRII'TEN UliO P AnDt. 

N*79c 

d 

"SOa 

*b 

"d 

BCH XI (1887) S. 214 no. 4 (Kon­
toleon): R}C~Gr VI (1893) 8. 179 
no. 15 (Th. R.): v. 2. 

REG< VI (1898) 8. 167l1'. no. a (Th. 
R.); Z. 112: ~O "mv ".,'"p.v&a,ov 
A 23 f., BIO. v. B 26, 33, '36,41. 

(34 n. C.): REGr VI (1893) 8. 190f. 
no. 38 (Th. R.): l'P~{tE1Ja,,,, 4. 

(34 n. C.): daR. 8. 190f. no. 38 bis 
(Th. R.): 1!'P"{tE11a",,, 6. 

(34 n. C.): das. S. 191 no. 38 ter 
('rh. R.): i'P"ßE11attV 4. 

(6411'. C.): das. S.192f.no. 39 (Th.R.): 
;.; i",,,{JE116"'V 7, i,,"'I[{Jttexo~] 5. 

*e ~ (86 n. C.): dlLS. 8.193 noAO(Th.R.): 
h i'P~{JE11attV 7, i<p~(1ttexo, 3. 

Of 

'g 

°h 

"80A 

81 

(92n. C.): das.8.193f. no. 41\Th.R.): 
i",~(1."attv 6, i'P~{J",pxo, 4. 

das. S. 195 ff. no. 42 (Th. R.): 
1!'P~{JE11a",v A 3. ' 

dILs. 8. 187 no. 33 (Tb. lt.): 
i'P~{JtteXOg 5. 

BOR XI (1887) S 217 no. 9 
(Kontoleon); REGr VI (1893) 
8.168 no. 6 (Th. R.): n"'l<l'E~4. 

MUr VI (1893) S. 175 no. 9 
(Th. R.); Z. 112: vgl. 1'"1'­
v"'6,apx"attS ~mv ~Eaa&e"-'" . 
1'''p.v",al.,v 8 f. 

8. r23c; g; h; k; 1. 
82 IL ClG 2693 d Add.; LebILs III 407; 

Ob 

*0 

Z. 114: [1"p.,,&a'tt] "0;'11 v{.,v 10f. 
BCH Xli (1888) 8. 16 no. 4 (Cousin 

u. Die.bl): v. 9, 11. 
Lebas III 366: ... 1. 

'83 .. 8itzungsber. d. k. Ak. d. Wiss. zu 
~ 'Vien, philos.-hist. Cl., 132 (1895) 

:E- 8.12 nO.l (Hula u. SZlLnto): K.ll, 
"" n""<l,"~,,,ll1. 

*83A 

"84 

*84A 

Lebas III 363: oL i" "ii~ ?t[ alal­
a~(J Jas ~~~ ",,1 .. 3 f. 

BCH XII (1888) 8. 33 no. 13 (Cou­
sin u. Diehl): p.dU'P"ßo~ 3. 

LeblLs III 429: ?t",.8ES 5. 

LaginlL s. il 31S a. 
8h) b CIG- 271öa u. b; Lebas III 619 

j u. 520; Z. 92 (das Zitat fehlt): 
tf.l H. 10, 11, 22. nai8.g [10], [13], 
:§ ~ 16,17,18,20 (oL 11 .. no[lEl]), 21, 
ß] 22, vgl. ;'p.vrp8la 9, 18, 22. 

Ob tfS BCHXI(1887) 8.37öf. no.l(Des-
ä champ" 11. Cousin): l. 21. ?tai-
:1 8ES 21. vgl. &J..lo~ aE&>S 22. 

• S6 ~ Lebas III 626: ... 6. 

8. r 25d; e. 
'S6D) Rl!:Gr XIX (1906) S. 92 no. 8 (Tb. 

Rein ach) : ~"''l/fI'''Pxla 6. 
87 a Lebas III 1602 a; B. Liermann S. 

lOH. no. XIX; Z. 113; 114, A. 
~ 4: ".1,6,21,26,28. 

'b :~ Anz. d. k. Ak. d. WiBs. zu Wien 
] XXX(1893),phil.-hist.Cl., 8.102 
"ä no. 10 (Kubitscbek u. Reiche!): 
.., v.os. 

"c (TAM: R I 35); s. Ühler S. 23: ". 
'87 AA REGrXIX(1906) S.263 nO.148 (Th. 

J Reinach):"''''i8.s12. "1'/",,0,13. 
s. r .268.; i; k; I; m; nj na; p;' <168. 

"87 Aa Herakleia Salbake : Head, Cat. ofGreek 
coins of CarilI, Cos, Rhodes etc. 8.120 
no. 25: ". 

*b da.s. S.120 no. 26-: v. 
'es Alinda (?; Koskinnia: Ühler S. 25): 

BCH XV (1891) S. 540 no. 5 (Berard): 
~. 1, v. 1. 

"89a JHSt VI (1885) 8. 360 no. 98 (Co-
ckerell u. Gnl'dner): [f]'P,,[fI]o~ 6. 

Ob AGIBrM IV 924 (Hirschfeld): 1!'P~-
- (JE"aav b9, c8, i",~ß"'e%Og b 8, 
[c 41]. v. a. 3. 

'*c i- AGIBrMIV 925 (Hirschfeld): l. b 28, 
~ i'P~(1tteXOs b 27, i'P~{J.va",v c 4. 
;g v. a 3, b 28, 30 .. 

*d ~ Rev.dephilol.N.S.XX(1896)S.100 
6 nO.4 (HausBoullier): v. 5. vgl. ?ta-
" ~lqEg 6. 

"e :il Rßv. da philol. N. 8. XXI (1897) 
8. 42 no. 16 (Haussoullier): ". 4, 
vgl. "'ttdPES 6. 

°f Rev. de philol. N. 8. XXI (1897) 
S. 42 no. 17 (HauBsoullier): v. 5, 
?ta;:8ES 10, na .. leEs 4. 

s. r28IL; bj f. 
"89A Heraklein am Latmos: Rev. da philol. 

XXIIl(1899) 8. 284 no. 7 (Haus80ullier): 
v.5. 

'89E Alabll-ndll: BCHXVllI(1894) 8.34no. 2 
(Cousin u. Descbamps): l'P'IfIos. 

*90 CIG2906j Iftn. v.Priene(Hil-
ler v. Gärtringen) 123; B. 
Kornemann no. 74: ~'P'l­

fIE'VXO~ES ~mv n"'polx.,,, 8, 
~ [,p., ]",a;:o, 9, &:lmp&p.Evo, 
.~ &navt'fS 6. 

'90Aa p.., (ca. 100 v. C.): Iftn. v. Pliene 99 
(H.v. G.): 1.21. ... 21. 

Ob (ca. 100 v. C.): Iftn. v. Priene 104 
(H. v. G.): [E. J 1 J.. ".11. na;:8.~ 10. 
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N *90Ac\ (nach 129 v. C.): Iftn. v. Priene 
108 (H. v. G.): f. 369. ". 369. 
",,,,id'.~ 368. 

*d (Anf. cl. 1. J. v. C.): Iftn. v. Priene 
111 (H. v. G.): 1.176, [194), 812. 
11. 192, 312, 312. "''''id' •• 311. 

*e (nach 84 v. 0.): lftn. v. Priene 112 
(H. v. G.): g. 73, 77, 78, 92, 95, 
109, vgl. Erp1jß'xO. 114. v. 27, 
[30],78, 92. ",,,,,8'1J7:rtI77, 112. 
[' Prop.rtio,] 80. 

'f ~ (nltch 84 v. Ohr.): Iftn. v. Priene 
;e 113 (H. v. G.): l. 41, 57, 116, 

irp1jß.",xo", •• 43. 11. [19], 115. 
(iJ..v.fJo.~o,) ,..",i8 •• 41; 24, 57, 
116."""11'.."",,,,126,29. 'Pmp.",;o, 
89, 43, 77, 83. 

* g (nltch 84 n. C.): Iftn. v. Priene 114 
(H. v. G.): v. 12,16,17. ,,"'irr •• 
16, 18, 21. ,U,rpO/L'vo, 13. "",-
11'.", .. ".22. 

°h (sehr spät): Iftn. v. Priene 147 (H. 
v.G.): irp1jßEvrr",vng6, irp1jß["~ J­
ZWI1a. 

'90C Magnesia a. M.: Kern, Iftn. ,'. Magne­
sia a. M. 306: [,,, ]",",rrx"~X1jg 4. 
s. r 29a; c; i. 

• 91 Tral1eis (2. J. v. C.): BCH V (1881) 
S. 343 no. 4 (Hauvette-Besnault u. Du­
bois); Michel 906; Dittenberger, Syl1.' 
397j 8y11.'674,; s.Liermo.nn: 11.2, vgl. 

"'&'TE~O. 1. 
s. r 30d; f; g; h; H23. 

92a BOH X (1886) S. 520 no. 19 

1 
(Kontoleon); Z.l14: v.9. 

*b di (nach 161 u. C.): CIG 294.9: .".11. 
• c ~ (Horn eros !I 38); s. Öhler S. 

lZi 26: v. 

• d (HomeroB III 240); s. Ühler S. 

·93a. 
*b 

·e 
'93A 

26: v. 
s. r 31 a; b; .d 49B. 
Mastaura s. r33. 

I.ebas 1564 bis: H. 3_ 

Wood, DiscoveriesatEphesus, 
InBer. from the Augusteum 
no_ 4; AGIBrM 1II 579 frg. a 
(Hicks): irp1/ß",~rXo.] 7_ 

(TAM89 n 77)j s.ÖhIerS. 24: M. 
(TAM I1146)j 8. Öbler S. 24: H. 
(TAM 99 II 1) j s. Öhler S. 24: 1. 
CIL III Suppl.14196': ",,,,fd' •• 

14_ ",,,,,rrw",,,/15, vgl. 3, 12. 
Polft.nd 1 GClBch. (1. l,tti6Ch. 'VereiruWI""pnB. 

*93 D I ;.; (2. J. n. C.): Jahr.shefte d. ästerr. 
:il a.rch. lnst. VIII (1905) S. 136 

..g, (J. Keil): 0' "'.~! "'0 Mo"",'o'll 
. ~ 1<""d',v~c<t 1 f. . 

8. B 330. 
'93N Notion (Mitte d. 2_ J. v. C.): Ja.hresh. 

d. österr. a.rch. lnst. Vill (1905) S. 162 
(Macridy); IX (1906) Beibl. Sp. 59f. 
(Brnckner): M. 6, [14], 19. v. 13. 19. 
"'",iä.s [6J, 16, 20, [30]. vgl. &1.."r"i> ]&­
""'110,22. 

'94 Metropoli.: GIG B034; 1\[OV6,rO .. TI 
(1876(8) S. 91 no. d"'g': M. 1. 

"95a GIG 3062; Leba. III 90: f.l0, 
. "'",i.rE. 1 O. 

• b Lebas III 1568:l_ a1. . 
• c (ca.. 300 v. 0.): [CIG B069]j Hermes 

IX(1875) S. 501 (Hirschfeld);BCH 
IV (1880) S.l11f. (Pottier u. Hau­
vette-Besnault); Miche14D8j Dit­
tenbel·ger. SylL' 523; vgl. Zie­
barth, Zft. f. vgl. ReehtswiBs. 
XVI (1903) S. 253 no. 5: E. 19, 
2<1" 28. (~1...v.fJo.~o.) ",,,,.rr •• 3, 61 f.; 
9,17,19,24,28, :n;!'i.fJoo. ~W" 1<. 31. 
",,,,~.fJoivo, 9. vgl. 'II.&'n~o. 18. 

"d .. (197-i69 v. C.): Lebas ill 88; 
g Ditteuberger 8yl1.' 234; Orient. 

E-< Gr. 309: (~i..v.fJo.~o,) "",111' •• 8j 10. 
"'fi~.fJoll1o, D, 11. 

., 96& (Oollignon p. 137 denkt .. n Lebe-
dos): BCH IV (1880) S. 179 f. 
no. 40 (Pottier a. Hauvette-Bes­
nault)j vgl. Kornemann no. 67: 
".3.· 'prop.",ro, 4_ 

Ob CIG 3086 j Leba .• m 106: 1. .. 1, 
c 1. ". c 1. "';"'id'o. a 1. &,..&­
..rr .. ~o' 801. 

'c GIG 3079: H.4. 11.1. 
'd GIG 3086: Kl, itp[1jJß"'PX1/rr",s 

2. '11.1; OtllEt:lxovtEg 1:0;; "Ivl"~ 
"",rrto", H. 

s. B 3Maj b; r 37bj o. 
'97 Erythrae: Leb .. s lII 1543: v. 1. 
• 98 a) OIG 3186; Z. 114: 1. 23. v. 16 . .";,,,i-

r d'E' 17, 23. ",,,,~.fJoil1o, 19 . .";",,8.,,,­
.. f",t 23. vgl. 01 ["E'II ],x1)x6r.s fOVS 

l ä l.~ovs &rwv"s 20 f. 
Ob ( ~ CIG 3326: Krp1jßos 3, vgL &,.fJoiro,' 

J 
rn [&]1,xo. 11; &yI1",. 2_ 

'98A Bulletiuo d. lu.t. 1860 S. 218 no. 1 
. (Henzen): "''''V'Gx''~X1j' 1. 

S. B 346; 348; r 39 e; Aristides I (XX) 
p. 427 D, Z. 16 (s. r 39). 

40 
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N • 99 11. ;.; Lebas rn 643: iq171~a~zos 1. 
'01 
..CI 

ob ~ Lebas rn 654: [i<p1j~a~z..J6e<s?] 6. 
:; 

• e ie CIG 3424: €<p1j~OS 5. 
•. r41 a. 

"99 D Koioe: Rev. arch. IV. S. 1903 II S. 169 
no 195 (Cagnat u. Besnier): .. 0 I1E~ar1-
.. llV ),"""'&"'0'" J(o~o1j"üw 8 f. 

'100a) .. MO""Eio" V (1885/6) S. 65 no. '1',,)"; 
I ~ BCR XI (1887) S. 86 f. no. 6 (Fou-

I j aart): i<p1jßEva""ns 4, '<P..Jße<~zos 
p:! 6, icp1jßaQZöw 3, vgl. .t"nIS 4, 

I ';a' icpe'fEIol 9. 

ObJ ~ REGt III (1890) S. 69 no. 22 (S. 
j Reinach) : irp1j~EVr1a"ns • .. 1)[""­
Ö "E!']S? öf., icp1j~aQZ';;" 4; vgl ... 0: 
~ lI·vo 1,,,,.""11'( oe] 2 f. 

"101 Apollonis: BCR xvrn (1894) S.l68t'. 
no. 3 (Fontrier~ . i'1>1j~E";(jJP 17, iCP1jßEV-
60wns 20, {cp1JßaQX';" 19. 

*102aj. (Ende d. 2. J. v. C.): E. Curtius, 
;; Beitr. z. Gesch. u. Topogr. Klein-
'g o.siens(Abhdign. d.Bed.Ak.1872) 
'§ S. 63 f.; Michel 643: M. 6, 8, Icp1j-

~ ~aQxwp4. 
*b (Kirk Agatsch): CIG 3667: l.1. 

*10311. 

*b 

*h 

'd 

s. Sardes r 42 a. 

(Aaearion?) MOAI XX (1895) S. 
243 (Sturaites); BCR XVIII 
(1894) S. 541 (R[ omolle]) 
icp1jßaQz..Jaas 8. 

(Yaia-Keui): BCH X (1886) S.416 
no. 23 (Clere): icpl1~"'QZ~6as 4. 

(Ascarion?) BCHXViII(1894) S. 640 
(H[ omolle]l; MDAI XX (18~5) 
S. 24H (Sturaltes) : ·.eo.2. 

CIGaö02: 0InEQ1 .. o" 'HQ""Uoe 
'Z'W'J.' np0tCr>')I 'tvf.LlIctolwlI VEct­

V[flY.OI. xai 'UXl'~ 'ro &:QX~l'o" 
~ov T:Ql-ro1J 4ff. 

CIG 3503: da.ss. 2 iF. 
LebasJI11657; Z.1l7, 9; MDAI 

XXIV (1899) S. 23ö no. 77 
(Conze n. Schuchhardt): 
das. 2 ff. 

MDAI XXIV (1899) S. 235f. 
no. 78 (C. u. Sch): dass. 2 ff. 

106 Kyme: CIG 3524; Egger, Mem. d'hist. 
ane. et de phil. p. 7tlss.; Z. 114: ii. 
45, 60. ". 40, 46, 51. 

1"107 Elaia:Mo"6Eiol'U(1875j6)S.18 (ee'); 
Collignon, de eolieg. epheborum, Ap­
pend. S. 79 f. no. 2: M. a f. n",.tE11'""ll. 

(s. 10911.). 
·10811. Lebas m 17210; Fränkel, Perg. 

'b 
'c 

"d 
'e 
*f 

Iftn. S. 514: g. 2 . 
Fränkel 323: [l.?] 5. nai.tES 4. 
CIG 8538; Fränkel S. 239 f. zu 324 : 

iCPl1[~]1J~liQ.s(?) 24 . 
l!'ränkel 324: [naiO'ES] 19. 
Fränkel 325. . 
MDAI XXIX (1904) S.17lf. no. 14 

(Sehröder, Sehradel',Kolbe): 1. 7. 
nailiES 6. . 

*g . MDAI XXVII(1902) 8.100 no. 99 
(v. Prottu. Kolbe): [6.?] 1. nal­

.tES 1. 
*h das. S. 105 nG. 108 (v. PlOtt u. 

Kolbe): ~rp1)ßocp";la"ES. 
*i das. S. 126 no. 140: U. 4. 
'k . das. 8.127 no. 146: vgl. [rVIIV]a-

*1 . ' m 
"n ete. 

"t08A 

"lftQXos 2. 
Fränkel 464: Y. 4. 
Fränkel 466: [icp1j~,,(>x,j6as?] 1. 
MDAI XXVII (190~) S. 127-132 

no.147-168 (v. PrGttu. Kolbe). 
MDAI XXIX (1904) S. 167 no. 7 

§ (SchrBder, Schrader , Kolbe): 
. a nrx.ll1ES 2. 

*109 11. ~ (Elais. ; s. D.) (138 -133 v. C.): 

°h 

*e 

"'d 

"e 

f 

::J 

~ Fränkel 246 u. II S. 610; Dit­
tenherger, Orient. Gr. i. s. 332: 
M. 36. "'. 36. "aiO'ES 36. LEe''';­
"at. 34. [yvl1tlExES xO!i no:qiJ'i .. 
710'] 37. 

Fränkel 252: M. 2, 16, [22 J, 
[42] .•. 3,16,22, [37J, [44.], 
44:. l1ECtllt6XO!. 19. 

Fränkel273: Ucp~~]"QXOS B 8. 
[ .. .;;]" "'. "a"[111"e"'0" Y'UfI­
""610"] C 16f. 

(140-145 n.C.): Fränke1275: [01] 

I" 1I6(>1'&f ,.." P.?] 7 f. 
Fränkel 278: .. 0 "00,, v'wv 

),,,,.,,ci610" A 12 f., 14. 
(105 n. C.): Fränlrel 440; Z. 114, 

A. 2; Dittenherger, Orient. Gr. 
i. s. 486: üE~"'r1"~ 6";"ollos ~oo" 
P. 17. 

Fränkc1458: M. 6. [v.] 6. [a,.­
cpO~EQ]e< ... [~O: )'" ],.",&6Ia 
3 iF. 

Lebas 1723 d; Friinkel 460: 
vi(o.?] 4. 
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N '109i !'vI0116BEo .. II (1876/6) 8.24 no. 

q.s'; Hermes Vll(1873)8.44 
no. 14 (Curtius); Fränkel 
.1.61: .. i", .. r[ 11/1-.. &6.0 .. ] 5. 

k Lebas 1723 a; Hermes Vll 
(1873) S. 42 no. 13 (Cur­
tius); Z. 114; Fränke1466: 
lIEm'V 'I'UE'1IdCito'V 6. 

FrlLnke1468; Z.1H, A.. 2: •. l. 
*m Fränkel .1.69: ... 1. 
·n Fränkel 571: [ ... ] 16. 
'0 (117 n. C.): Hermes Vll (1873) 

8. 37 no. XI (Ourlius); Fränkel 
274; Dittenberger, 8yl1.' 283; 
8yl1.- 384: (av"olfo. 'I'öi .. i .. rr'e­
r&wl') .•. H.; 19. 

"p Lebas llI1720c; FränkeI8. 
~ 211f. zu 273: M[.]? 6. ".2. 
~ -n:«;$B' [2 ?], 7. 
~ 9. B 391; 398 b j' r 43 e. 

"109A "'"MDAI XXIV (1899) 8.l68f. 
no. 7 (Oonze u. Schuch­
hardt): '1'0 [-n:).1i]-ll'os H 

110a Fränkel 463; Z. 116, 8: 01 
"ÄB[' ]<pO/l-'v~, i .. -r:qi -n:«"11-
Y11e.lt[ rp] Y"/I-"a6"1' 1 jf. 
"''''e-ll'e .. o. 10, 1.1. 611'1'0;C0-
1"'67:",1 13. 

Ob MDAI XXIV (1899) S. 186 
no. 46 (Oonze u. Schuch­
hardt); S.486 no. 7 (Fritn­
keI): ~[).e.<po"B"O'] 2. 

"111 Lebas 1723 c; MJ)A! XXIV 
(1899) S. 178 no. 30 (Conze 
u. 8chuchhardt): [r"/1-] .. &-
<1.",11. 

"112 Fränkel 662: <pll[o.] 9. 

'112 Al '" .. OIG 3588 c Add.: .. b leei", r"/1-­
:g ~ ["]"0'0" 3. 

"112D 1J Ei:: MDAIIX (1884) 8. 72 (Lolling): 
Jl.-d -n:",.If[ es] 3, vgl. -n:",,,J07:el-
..q • ..; {j1l. 9. 

'113a 
*b 

*1140. 

OIG 3597: [i]<p1l{jE ••. a 9. 
OlG 3620: vgL -n:[a.]lfo'l'ql­

Pllv 9. 
OIG 3614: ... a 1. [lt':<7:o,,,o;;,,-

7:Bs? i .. ] 'Illrp 'P"'IJ-aro. C 1. 
"b ~ CIG 3619: ... 1,6. 
. , c ~ (281 v.C.): Arch. Ztg.XXXII (1875) 

8.165 no. 2 (Hirschfeld) ; Orient. 

'11411. 
Gr. i. s. 212: 'P. 9: 

(80/79 v. C.): Schliemann, mos 
8. 709; Dittenberger, Or. Gr. i. 
B. 443: ,,'SCXlll6XOl. 9. 

'115 Lampsakos: OlG 3644: n",ilf.s ä. 

"116 a (nach 212 n.O.): OlG 3666: E<pllpos 
11, i<p1/PE11cr", .. 10, E<Pll{j.va",s ö3, 
'<P1l{l"'PXöi .. 5, '('-n:E<P1l{l",p;Cöi11 8 • 

Ob OlG 3660: i.p1/{j",PX[ os] 2. 
• c (37 n. 0.: D.): Monatsber. d. Berl. 

Ak. 1874 8. 16f. no. IV (E. Cur­
tius); Dittenberger, Sy11. ' 279; 
8y11" 366: H. 23, i<p1/P"'ezos 23. 
ilEv-ll'Eeo, -n:aElfES 24. 

",1 (?) MDAI IV (1879) S. 21 
(Mordtmann): H. 1. 

'117a (138-161 n. C.): Ephem.epigr.m 
156 (Mommsen): corpus quod 
appellafur 11eon 2. 

Ob (277/6 v. 0.): JHSt XXU(1902) 

'c 
(s. By-

zanz 
N38). 

',1 

*e 

*f 

'0' 
CI 

*h 

*l188. 

.. 
0 ..w 

'13 

~ 

8. 194f. no. 8 (Smith u. Ru.taf­
jaell); Dittenberger, Orient. Gr. 
i. s. 748: '/I. 16. 

Denkschriften d. phiL-hist. 
Kl. d. k. Ak. d. Wies. ~u 
Wien 13 (1864) S. 77 nQ. m 
(Mordtmann u. Dethier): 
'11. 1. 

das. S. 79 no. XVllI u. XIX 
(M. u. D.): ... 6. 

das. 8. 79f. no. XXI u. XXII 
(M. u. D.): ... 5. 

das. S. 80 no.XXIV (M. u.D.): 
.".5. 

das. S. 80 no. XXV u. XXVI 
(M. u. D.): 'P. 6. 

·das.S.81no.XXVIIu.XXVllI 
(M. u. D.): [ ... ] 6. 

'EU. <p.lol. ,E,;horos VllI 
(1873/4) S.173 no. 9; MDAI 
Vll (1882) S. 262 zu no. 18 
(Mordtmann): Ci11Ci'l'<f.",.,,&­
If.l<po~ "",l 'P'''''/Ilcrxo. a. 2 ff. 
&lfel<pol lt.il .. ",x7:o • ... ", .. ICi­
xo. b2ff. ". a6, b 6 . 

*b Denkschr. d. philos.-hist. h,i. 
d. k. Ak. d. Wies. zu Wien 
18 (1864) 8. 75 uo. II (M. 
u. D.): 6110"" .. ",. 3. 

• c . Collignon, de colleg. ephe-
borum, Appendix 1 : <1116",,-
7:"" 2 • 

• d Denksehr. a. a. O. S. 79 uo. 
1 XVII (M.u.D.): <l11C1nh",. 2. 

119 Poimanenon (1. J. v. C.): MADI L'{ 

(1884) 8. alf. (Lolling); Z. 114; s. Liei·­
mann: E. 26. v. 26. ",,,,(8ES 26. 

40' 



628 I. LISTEN DER Dlll!(UTZTEN INSCHRIFTEN UND PAPYRI. 

N "120 . Kios (106/7 n. C.): BOR XV (1891) 
S. 482f. (Radet); MDAI XXIV (1890) 
8. 416Jf. no. 14 (A. Koerte); [Cagnat m 
U]: M. 14, iep.,,~uexiiw 8. 

121 Nikaia. (116 n. C.): Latyschev, Inscr . 
. . . Ponti Eux. TI 39; Z. 113; 114; 
Cagnat I 883: N .. "",daw VEWV <1,;VO­
cfo, 11. 

*122 Prusias .11.. Bypios (Kurtköi): MADI 
XXIV (189U) s. 442f. no. 37 (A. Kürte): 
lIEcwlaxor. 5. ucbll'1 3. 

* 123 a .... Sitzungsber d. k. preuß. Ak. d . 
• ;0 11 Wiss. 18S8 S. 884 no. 48 l.g (Hirschfeld) : M. 1, 2. . 

*b ::ll ce: BCB xxlr (1898) ·S. 493 no. II 
(Pargoire) : I. v~J,T:EeOt 8. 

"124 

"126 

126 

128 

129 

N akoleia: JHSt m (1882) S. 126 (Ram­
say); vgl. BOB XV (1891) S. 278 no. 9 
(Fongeres) : v. 1. 
Aizanoi: CIG 3831a." Add.; Leblls m 
846: v. 7. 
Synnllda (Ende d. 2. J. n. C.): BOB VII 
(1883) S. 299 no. 23 (Ra!llsay): Z. 113 
(Oitat fehlt): ,l1WiIJq!OV (~äiv [ep!ao]6"~­
[~"'J"~WV ViOlV) 1; 6. I (70-80 n. C.): CIG 3868 Add.; 

.. Lebas)II 7ö4; Ramsay, Oities 
.~ and bi.hoprics of Pbrygi .. I 2, I ~ S. 637 no. 630 :.iep.,f~uqxo, 17. 
.J,j BOH XVII (1893) S. 261 noA4 
<Ij (Legrand u. Ohamonard); 

Z. 91: v. 11. -bp.vrpcfol 12. 

Lunda: JBSt VIII (1887) .S. 398 no. 
38 (Hogarth); AJA IV (1888)8. 280 
no. XIV (Ramsay); Ramsay, Oities I 1, 
246f. no. 8ö; Z. 113: v.1. 

*130 I Judeich, Altertümer von Biera-
. ~ polis 8.104 no. 94: v.uvlu"ot 6. 

*130A 8. Judeich 8. i09 no. 117: u';v.cfq,ov 
~ ~äw 11. hof. 

. ·130 B fE Judeich S. 163 no. 270: ["",rcf.,] 
10, vgl. ["a!]cf"q .. [~q6Jepos 9. 

s. 449 O. 

'131 Kolossai: Lebas m 1693b8. 401: 1'1''''­
ßuqif:.,faas 4. 
Apameia s. Z 71; 72 ... 

·132 ,A.ttud .. : JH8t XVII (1897) 8. 399 no. 3 
(Anderson): v. 1, 6. 

"133 Apollonia Pisidiae: BOR XVII (1893) 
. 8. 256 no. 34 (Legrand u. Ohamonard); 

Oagnat III 319: i'l'lifJ«qxos 2. 

·134 Kibyra: [CIG4380 aAdd.]; Lehs 1213; 
s. Liermann S. 60 f.; Zieharth, Zft. f. 
vgl. Rechtswiss. XVI (1903) S. 200f. 
no. 59: f. Iv ~rp YVf/vaGlrp 0 H. 

·135 ThemiHonion (Eriz .. : C.) (114 v. 0.): 
BOH XIII (1889) S. 33M. (Cousin u. 
Diehl); Michel 644: H. 16, 19. v.19. 
""",icfes 9, 11. ", .. cf.,,~al 11. I",cf.,,­
p.o';;v~'s givo, 20. 

"HI6B Pessinus: MOAI XXV (1900) S.441 
no. 69 (A. Koerte): vgl. ""a,cfovop.og 1. 

"1350& 'I .... ;.:.. BC3~ ~:~!~)~036~~!: ~~i 
:::: I:) 1446: [i<p71~.la] 9, [/'1'';-
8.. ßaQif:o,?] 11. 

·b '.S! ~ da.s. S. 327 no. 32 (Men-

J
' i ~ dei): i'l'71fJ~la 4, icp[';-

. ~; Po:P%O" ?] 6. 
·0 das. S. 327 no. 33 (Men-

deI): iep.,ffJaQ[xot?] 3. 

'flos s. r 69 c. 
186 a I Benndorf u. Niemann , Lykien I 

;; 8. 68 no. 43;. Z. 114; Cagnat 
~ III 684; s. Liennann: v. 10. 

*b ~ (nach 161 n .• O.): CIG4266b; Cag­
nat 111 590: v. 1. 

"137 JH8t XV (1806) S. 123 DO. 12 (Da-I niell u. Fellows); Oagnat III 
;.; . 630: u""U]ep71fJOt 8. 

·138!1r .8 CIG 4269 dAdd.; Lebas III 1260: 

J
] v. A 9. 

b 1>1 Benndorf u. Niemann, Lykien I 
8.124 no. 98; Z. lU A. 3 (fal­
schesZita.t): [:=;]a.'4l"I[w]vol v.l. 

s. Letoon 4 79. 
*138 A. Kandy ba: DenkBchr. d. k. Ak. d. Wiss . 

zu Wien 46 (1807.), pbilos.-hist. 01., 
S. 27 no. 27 (Reberdey u. Ka.linka): 
[K", ]vcrvlllwv of v. 1. 

*138K Patara: (TAM: Benndorf 1892); s. 
ÖhIer S. 27: v. 

*139 JH8tXY (1896) 8.111 no. 24 (D .. -
vies): ot avv IaQ71drp <1" •• iep71-
ßot 1 f., rs"vi'l'1J~oS 3. 

*140a .~ JH8tXV(1895)S. I11no. 23 (Da-
§ vias): P. 2. . 

.bj~ Denkschr. d. k. Ak. d. \Viss. zu 
Wien 45 (189i), philoB.-bist. Ol., 
8.28 no. 28 (He'berdey tl. K .. lin­
ka): f.7 [I{1!av.,~]o;;'olvio,17. 
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N * 141 AkaJis80s (Idebessos: C.) (135 n. 
C.1): JHSt XV (1895) S. 117 no. 1 
(HiU); Cagno.t III 649: &YEI.«QXla 14, 
17. 

"141 A IdebesBos (117-138 n. C.): Cagnat III 
648: &yElaeXla 16, 16, vgl. &ydaQ­
%tavoS 14. 

"142 Attaleia: CIG 4840b Add.; Lebas III 
1364; Lanckoro{l.ki, Städte Pamphy­
liens u. Pisidiens I S. 158 nO. 9; 
Cagnat III 777: v. 1. nalJES 1. 
s. r 79c. 

'143 Perge: Lanckolonski,IS.164no. 29: 
r. 26. [v.] 26. 

'144 Termessos : LanckoroJiski, II S. 202 
no. 52: icp.,f(JaQlos 1. 
s. Z 810.. 

*144L Bakousa (Antiooheia a. Orontes): Le­
bas III 2680: in",v",(J",lvovTEs nail/ES 
,,~ ... 1. 

* 145 Berytos: Revue al·ch. N. S. 33 (1877 
.1) S. 61 no. 9 (Perrot): r. 3. 

'146 Byblos: Ranau, Mission de PheniCie 
p. 184: d',l/&a"alos icp.,f(JOlV 15. 

"U6A 

*146B 

'147 

'147A 

*147Ba 

Ägypten (1. Hälfte d. 2. J. v. C.): 
.JHSt XXI (1901) S.286 (Milne) i Arch. 
f. Papyr. II (1903) S. 560 no. 44 
(Strack): avv''P'f/(Jo, 2. 
Ka.rnak (116-108 v. C. 1): Arch. f. 
Pap. II (1908) S.663 no. 36 (Strack): 
ol i['I'·~f1EV,,6]us Iv .. m, x .. l .. 4f. 
Alexandria (134 v. C.): CIG 4682: 
01 [. ]o[ii] It (hovs) l,iU""ES 1. 
ptolemais (in d. Thebais) (3. J. v. C.): 
BCH XXI (1897) S. 189 no. m (Jou­
guet); Al'ch. f. Papyr. I (1901) S. 202 
no. 4 (Strack): ol "'''''<BQo, xal 01 
&Uo, n[oU .. ]a, xd. 16f. 
Theben s. B 466b. 

(67 od. 89 v. C.: D.): CIG 4904 
(Franz); Comptes rendus de 
l'acad. des. inscr. VII (1871) 
p. 289 (Wesclier);Dit~enberger, 
Orient. Gr. i. s. 188: avvlcp71-
(Jas 7. 

• </ 
] 

*b p., Comptes l'endus de l'aco.d. 
des inscr. VII (1871) p. 287 
(Weschel'); Dittenberger, 
Orient. Gr. i. s. 189: 01 cpi-
10, [,,0:1 ol] ri"vicp71(Jo, 7 f. 

148 (98 v. C.): BOH XVIII (1894) 
S. 147 no. 1 (l\fahafi'y); Strack, 
Dynastie d. Ptol. 143; Z. 111; 
Dittenberger, Orient. Gr. i. s. 
176: ot .... f1' L icp1/(J.",,6,.,...ofjs 
:1/L/LIDviov alQsa.OlS 5 ff. 

:148A (95 v. C.): BCR XVIII (1894) S.148 
I.. no. 2 (Mahaffy); MDA1 XIX 
~,~ (1894) S. 212f. no. I u. Dynastie 
:a' d. ptol. no. 142 (Strack); Z. 111; 
"'" Dittenllerger, Orient. Gr. i. 9. 

178: 01 ........ ~CP71f1,v"ons "ofjs 
. .. "ll!oa,.,s 4ff. 

"U8B Ptolemais (60/1 n. C.): Arch. f. 
Papyr. II (1903) S. 4.34 no. 2<1, 
(Seymonr de Rioci) ; Ditten­
berger, 01'. Gr. i. s. 668: 0' .. mt 
if ... iCP1/(JEV"O .... S n&v[ •• s] 9ff. 

'148C (Ort?) (185/1 v. C.): Arch. f. Papyr. 
I! (1903) S. 548 no. 26 (Stra.ck): 01 ix 
<0" rv/Wu[ alo,,] 6. 

'148D Unterägypten (Ende d. 2. J. v. C.): 
Bulletin de 10. soo. arch. d'Alex. No. 7 
(1905) S. 68 nO. 14 (Breccia): l/-60 YV/L­
lIatrux 2. 

*148K Kyrene (3. J. v. C.): Michel 644: 
"t:l!tax.&not 52, ~(Jt""at:t&.(J%'u 14. 

1<1,9 a CIG 5609; IG XIV 360 (K;aibel); 
Collitz zu III :!, 5207 (Hoff­
mann) ; Z. 117, 13: &1"'1'0/,'-

.. [vo,] 1. 
b .~ IG Xl V 370 (K.); Collitz zu III 2, 

§ 5207 (Roffmann) i Z. 117, 13: 

:;a &""'1'01""0' 1. 
c CIG 6610; IG XIV 371 (K.); C01-

litz III 2, 5207 (Hoffmanu); 
Z. 117, 13: ~l"CPOI'E"O' 1. 

"150 Kepbo.loidion: IG XIV 3i9 (Ka.ibel); 
(CIG 5592 anders): &i.[ "CPO/L'vo<] 3. 

151 Neeton: CIG 5466; IG XIV 240 (K.); 
Collitz III 2, 5260 (Hoffmann) ; Z. 117, 

11: "''''''''11''0' 'I'eclweo[t] 4. 
'162 Phintias Gelornm (1.J. v. C.): CIG 6476; 

IG XIV 256 (K.); Michel 5,,2; Collitz 
III 1,· 4260 (van Gelder): M. 12, 36. 
vl:cb'rEqol, 1"2. oL ttJ..tOt oL ttnOffvop.EVOt 

*163 

/*164 

,Is T;' YV/Lvaa,ov 12 ff . 
Solus: IG XIV 311 (K.); Uollitz III 2, 
5197 (Hoffmann): f. 4. vgl. n,'mv 
"&~I'S "!lEiS l<d 1. 
'l'anromenion: 1G XIV 432 (K.); Col­
litz III 2, 5230 (Hoffma.nn): (at "",,vla-
1<0') 01 &i."cpo"."., 6; 8, ",a"la"., 10. 
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N 165 Rhegion: IG XIV 616 Add. S. 1;88 (K.); 
Z. 117, 12: 1:0 ao"'01' 1:0;" &lE''I'0p.l-
1'"'" 8. 
Nel1pel.s.ll 476,,; b. 

'156 Rom: CIG S314; IG xrv 2133 (K.): 
[l.?] 1. vgl. rvp.,,[as] 6. 
i\-fass"lia s. r 89. 

"157 Moesia superior: CIL rn 8175: ephe. 
bus 3. 

H. Ortsregister . 
..I.bb"iti.52. I 100"*. 160. 228. 284. 296.\ AntiochierS10.31S.31S.319f. 
AMer .. 77. 223. 341". 348. I 631···. S26*.328t. 
AbonuteichosösN"chtr.166*. Alaballda 91 N. Apameill 50tt. 86. 92. 99*. 

182""'. 299 N. 341. 426 1't1'. Alexandreia 56.10S"evg1.539). 100. 107.110. 117. 121f. 166. 
Abydos r,4 N. l08t. 119f. 108.113. 121. Ho .. •. 146. 170. 225"". 229. 289. 360. 
ÄgyptfJr 79ff. l1Sff. 161. 219. 148.161.170.171. 206.316. 363tt. 406. 439. 50S'. 

311. 31M. 326. 443. 517.520. 344. 623. Aphrodisil1s 49 N. 91 N. 96. 
522ff.534. Alexandria'l'roicaU7N.103"'

1 
97N.99N. 100. 144.146"·. 

ägyptischer ginftuß 41.66.78. 170. I 146f. 148. 157N.169. 235"'. 
261. 264. 275. 296. 326. 364f. Alexandriner 80ff. 10~8ff. ~1~'1 262N. 361 *t. 37St. 401"N. 
437.521. 524.526. ä. Götter· 116.161.216.220 .• 26.316. 406. 431 Ht. 439. 50U" N. 
:)6. SOff. 176. 182. 218ff. 319.326.524. 512. 
23lf. 2381'1'. 24.1.391. 396. Alinda 91. (15. 401** ApolloIliaPisidica39. 92. 100. 
520. 524. ;1. Vereine 16 ""'. s. ~1''''(jEis. 200 .... 
24. 25**. 2'1·'. 28. 40f. 44. Alontion s. H"luntiulll. Apollonia PonticlI37. 44.198. 
5!lf. 64. 66.69 N. 74. 76f1'. Amastria 101. 1].1. 3M. 420. 204.356.392.398.406. 
18 ff. 84. 85 N. 86. 92 (vgl. 507·. . Apollonidea 103*. 
538). 97.101 N. lOt N.I06. Amblada 9~ N. 100 N. 411'. I ApoHonis 92. 209tt· t21 t· 
110''''''. 113. 116ff. 123 N. 498"*1'.527. I Aquileja 297ttt. 
124.1'. 128f.141f.146.152ff. Ambrakia d.2. 72. 167*.178., Arabien 169.189*. 
Hilf. 165. 167f. 172. 179*. 191.219". 22lf.28S*t.340. .AIg·os 22*. 25 .. •. 27**. 37. 
187. 189**". 190". 191 N. 391. 392*1'. 395. 3D7. 390"1 6SN.74N.90.110· ... 116ff. 
193. IH 200. 204f. :l08f. 525tt. 126. 135f. 166t. 167. 182t. 
220tr. 231f.241. 248ff. 261:ff. Amsos 110"". 197. 214.230".273**.340. 
274f. 287f. 295. 207. 322f. Amorgos 32. 42. 46. !9N. 70. I 376. 382. 420. 456f. 462.472. 
321;.339*"*.348. 356ff. 362.1 \l1N. D5N. 184. 187. 3MN. 524f. 
364. lI66f. 370. 373f. 378f. U98. 4.281'. ,,[41. Arpaly 86. 
384. H87. 396 r. 413. 421. Amorion 100evg1.639). 8. !p'vl~ .AIsinoe 119. 
453 ttt. 455 ff. 466. 4:68 ''''. Li/.l$s. B. :ililtJ",O'. 

~80. 490". 50S'. 522f. 5211. Amphipolis 94"". \)5. 09-ttt. Aasos 100. 110*. 
531'·". 533f. l1S.122. AstYPlllaia 28.25·.26*. 97N. 

Aigl1i 63.77". 17U. Amyklai 110". 186'. 100. 156.166"'''.167.176*. 
Aigiale 91N. 94N. 90N. \17N. Anaphe 626-t. 218.341. 367.416. 426ttt. 

99N. Anazl1rhos 101. 117. 122. 526 .... 
Algina 23. 25ff. 45. 76. 103f. "\.ndanla ~2··. 266*. ~911TI. Attaleia 96. 97-t. 99". 101. 

1971'.322· .... 323*. 401t. 460tt. 401. 439. 
0141. 462. 506'·i'. 526.5311'. Andrillke 101. attischer· Einftull 15. 376 .... 

Aigosthena 90. Ankyra 42. 101. 144. H6f. Vereine: Arten 8tr.16ft·. 
Ainos 99'"""'. 100. lOSt. 16~. 165.200**.236. 344. :i67"'1 2811'.37.53.56 N. 56. 58f. 
AizI1ll0i 95. 396. . 61. 64. 67:ff. 72. 74.76 f. 79 ff. 
AblisBO. 901'1'. ~)2"'* N. Ankyra Sidera 89 N. 52 N. 104f.107. 112f. 118tt·124. 
Akmonia 24. 25". 39. '~8. 85. 200f. 127. 147. 104*. 169. 162. 

92.96.100.117. 122f. 169. Anthedon 91. 16öff. Götter 175.180.183. 
172. 200. 202. 286'''1'. 377 .. Antiocheil1 a. 1\1. 100. 169 N. 185. 186N.188ff.194ff.203. 
379.396. Anliocheia i. PiBidien 188f.1 206ff.209. 211ft'. 217ft'. 221f. 

Al<miphia 54. 60. U5. 91. 208i·.361···. 226ff. 236· ... t. 2SSf. 242f. 
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2MI. Kult 2.4.7.24.9.268.260. Chaironeia. 32. 91. I Deuriopoa (Derriopos) 90 tt 
GrÜndung272. Eintritt276. Chalandri 310. 91. 
Verzeichnisse 217. Zuso.m- Chalke 58. 60. 82. 114.*. 184. Didyma 401 .... 
mensetzung 282 f. 290:ff. 190. 244 ...... 819. Dionysopolis(thra.k.) B7N. 58. 
SOl:ff. 321· .... 328. Verfa.s- Cha.lkedon16'"'. ·23. 20 .... 74 67.71.77.198. 224N. 841'. 
Bung 330ff. 406ft'. Bea.mte 166···· 177. 248.391.418. Dionysopolis (kleinas.) 31N. 
838ft'. 348ft'. 361. 865. 866f. 420**. 422. 429 t'''. 441. 627t. 85.200". 
870f.374!F.878ft'.B811.38ö:ff. Chalkis 135.466.... Dioskome 68.218. 
392. S96f. 405ft'. 414.. 420:ff. Chersonuesos2S.28.352t."34~. s. ,a,oallovql-;/JII. 
Ehren 426ff. 4.34f. Uo:ff. Chioa 58. 66.91. 92". 94.""·. Doryla.ion39.97tt.99.100.163. 
Stro.fen 44.6ft'. Grundbesitz 96. 97t. 98.100.108t. 109. 200.226 ... •. 291t. 34.8. S86t. 
453lf. 458f. 460ff. 46ö:ff. 110'''''.115.170.20,,''·.207. Drama. S7. 77. 
473ft'.Fina.nzen487:ff.493lf. 210.356.361' •. 868tt. 383. Dreros 54 N. 92 N. 
Sittlichkeit <l.99lf. Besta.t- 429 -. 431 tt. ·460 ". 460 f. Edessa. 91. 110 *. 
tung 506lf. Entwicklung 504. 626f. Ela.ia. 92. 105"~. 161". 
514ft'. 5181f. 624. 631 t. Chorsia.i 91. Ela.iuBsa. s. Ka.nytarideiB. 
683.' 8. die einzelnen Ver- Chytroi 28. 185. 286"1". Elateia. 104. 169-. 
einsa.rl;en u. Vereine. Claudiopolis 39 N. Elephantine 41. 

Attuda 9,6. 42Gttt. Cypern 28.26'. 26.56.66.91. Eleusis 95ttt. 196. 260"". 
Ba.'iat 2ö·. 862*. 104. 108. 110-. 121. 126. 263. 456. 459. 461-.. 
Ba.rata. 166 N. . 128.186". 142.166.187-. Eleutherna 92· ... 
Belgrad 228 t. 232. 884. 465". ·622 ti"t. Elis 110". 138. 182. 
Beneventum 148". 361*t. 526". 527. Ephesier 82. 116. 319t. 
Beroia. 91 t. 110". Cyprier 189. s. Ktm:/lIO.. EpheBoß 38. 44. 46. 48f. 68. 
Berytier 110 .. •. 115. 11l0. B. Da.skylion 89. 200. 226-. 66. 8ßf. 86. 9lf. 96-. 97t. 

IIo6"~(JJ'I"/JIa-;"i. delische Vereine: Ar~en· 1~. 98ft'. 102. 105. 110·'. 115:ff. 
Barytes 92. 2Sff. 28.35.43.57. 50·ff. 66. 118N. l1S·. 121f. 140. 14ö· ... 
Bithynien 77t1·. 100ttt.l07. 70 .... SOf. 84.91. U4ti". 95. 146f.148". 160f.156f. 169f. 

113"*. 114t. 162. 180. 261. 97t. lOH. 107lf. 113. 118. 179. 184. 187. 195. 199. 
268. 341. 361t. 362. 31l2. 124. 129'. 141. 159. 16H. 201ttt.200 .. ·.206:ff.216 ... 
4.02". 436.509". 511ttt". 166f. Gö~~er 176f. 186f. 220.224"". 226.234.lf. 298tt. 

Bizon 67 N. 190'. 192. 19Sttt. 19!1..197. 242.24.8.262-.267.269-. 
Blemyer B. 'l'a.lmis. 1 \lOH 219lf. 224f. 282. 240ff. 286.300.325.327.341. 846*. 
Böoter 180. 284. Kult247. 260. 260"··. Kal'- 348. 360tt. S77.S92f. 39S"t. 
Böotien 34 (vgl. 53Uj. 74. 137'1 tell 275. Zusa.mmcnsetzung 895lf. !l.Ol ". 402*. 4.0S··. 

206. 218. 219. 362. 467. 283. 296. 315.lf. 321. 826. !l.20··. 445ttt. 4.71.492-. 
bospora.niBche Vereine: A:r~en 82S. Versllmmlung 882. Be- 4-9S"'t. 512 f. 527. 682. 540 

16. 2Slf. 26""". 28. 66. 64. amte 841. 34.S. a52f. 857. oft. 
70. 72f. 77. 96. 107. 161. 362. 3U6. 376. 877. S811f. Epida.uros 58. 65. 86. 129t.135. 
168. Göhter 177. 180. 216. SR7.f. 396. 408f. 419 lf. Ehreu 160.209.211.631-. 
247·t. ListeIl 277. 279tt. 481. iSsf. 4S6:ff. 441.443. Eretria.91. 94."*. 96.97t.ll0··. 
ZUBa.mmeuset-~\lJlg 284 t"1 Str&feu 4.48f. Grundbesitz: 188"'.252···. 
28Stt.1I22·~·. S23f. Beamte 4.66. 459. 460. 462·. ,16S". El'Y~braHs. 75.95.100.110 .... 
839-.341.848. Sö6f. 359. 468".469. 472t"'. 4.7ö.479. 8U. 392. 41S. 439. 527. 
871lf. 888. S90f. 402f. 413. I 484. Fina.nzen 4.92. Toten- Euboia. 64N. 91.101. 506*"'t. 
416. Besta.ttung 006. Ent- : ehren 610. Entwiclduug 526. 
lvicklung ö04tt. 528. 584./ S20f. 52". 529. 64.Sf. d.1 Eumeueia. 99·*. 100. 

Bra.nchido.e 91. 96. Weihiuscbriften 182. Faijüm 92. 154. 
Bulga.rienU.8'.15S.177.198.: Delphi 32.65.104. 181f. 136. Fillviopolis 117. 122. 
Byblos 92. 1

1 

138f.141. lssf. 226 N. 287. Ganos H5f. 161". 
Byza.nz28.27.91.97N.I09tt. UO.445ttt. Gera.Ba. ~60N. 861*"1". 46Stt. 

112·'. 119N. 4.66. Demetria.s36. 48. 60N. 181'. Goel-ba.za.r 8ö. 99-.100ttt. 
Ca.mpa.nien 101"". 219. 228 N. 247. 464"*t. Golgoi 187***. 
Celetrum. 91. 489t. 491. 626ttt. Goloi ioo N. 170. 637. 
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Gordos 24.39. 68t. 200"*.218 .. Imbros 19S·*t. i Kitier s. Iü .. te;:~ .. 
507 *. Inhissar 99***. 100"'. Kition 23. 104 N. 113. 188f. 

Klazomena.i 101 *. 
KleinaBiaten 82: 319. 321. 
kleinasiatiBche G6tter 40. 

Gorgippia 23. 25**. 286. 341'.. Inseln des ägäischen Meeres 
391. 406. 23ff. 37. 61. 64ff. 91: 94f. 

Gostilicu. 23. 26 •••. 98. 100. 103 f. 116 ff. 146. 
Hadrianopolis 39. 99". 100. 162. 197f.219.247.267.319. 2141f. 241f. 398. 520. 624. 

581. kI. Vereine: Arten 
23ff. 37ff. 44ff. 46ff. 671f. 
7 51f. 82. 84 ff. 8H. 91f. 9H. 
98ff.l07.114f.1161f.124ff. 
138ff. 146. 151 ff. 162. 166. 
169. Götter 40. 177. 1'79 lf. 
187 ff. 195. 197ff. 20lf. 210f. 
215. 217f. 220. 225f. 23.tff. 
241. Kult 191. 199. 247 f. 
258. 262f. 269f. Listen 
2781f. Zusammensetzung 
285f. 289 f. 294. 296. 300. 
322-.323.325.329. Beamte 
340***. 341. 346 .. 354ff. 
368. 370 •••. 371. 876. 379. 
384. 387.389. 39511. 401ff. 
405.413.417. 4201f. Ebren 
428ff. 436. 438f. U1. 44S·'. 
446 *. Strafen 449. 462. 

200*"'.236.355. 323.325.341. 356. 383f.389. 
Halaesa 110-. 
Haliartos 106. 160. 188. 840. 

376. 428. 462. 626. 
Halikarnaß 28. 62.66. 91.94 *. 

95.100.166-.401. B.Posei· 
doniosverein. 

Haluntium U2*. 104. 
Helikon 185 *. 
Heliopoliten 82. 110 •••. 155. 
Herakleia a. Latmos 73. 96. 

. 401 '*. 
Hel·akleiu. Pontica 92. lU. 

146···.146. 
Herakleia Salbake 96 N. 
9. t HqClt:xleäi-ro::t.. 
Hermione 294 .... 626 ""*. 
Hermupolis 1615. 
Hierapolis 83"*. 95.97.99**. 

100. 103".~108ttt. 110-. 
1161f.121.144*.145***.146. 
148t. 151. 166ff. 169f. 206. 
229.250'. 369. 415. 450*t. 
511 ff. S. I1lp.t"'I'o~Ot. 

Hierapytn<t 99 ttt. 166 t. 
252'''''.254· ... 258. 260**'. 
261. 267. 273. 286 tt. 293. 
296. 326"'. 383 f. 447 f. 

531 .. ••. 
Hieropolis 24'.26···.54.101. 

401". 
Hyda? u.m Busen von Syme 

58ft: 66.190. 204. 2i3.244tt. 
297"'. 320 "1'. 

Hyettos 91. s. rE~ov61" ~oii 

Iru~1i~o~ :4GX<1l1ttoii. 
Hyrkanis 92. 351. 
Ialysos 57. s.o. 206. 465t. 
laBos 91. 95. 97t. 99. 100.103". 

138".141.170.343.378.401. 
418. 426tH. 492t. 527tt. 

. IdebeBBos 92 N. 
Idyma 74**. lU6t. 320. 
Ikllria 91. . 
Ikonion 99 .... 100. 119. 122. 

15&.365. 
llion 46**.92.95.97.153.200. 

a90. 

429. 431.438.441.50~506. 
522. 524. 1;261; 530. 

Isthmos 134. s. ,,,x'Vinn: 
·Italien 200f. 287. 607. 515. 

628. 534. 
Italiker 66. 81 N .100 ff. 315 ff. 

327. 424. 520. 545. 
Itanos 64. N. 
lulis 92 N. 
Kadyanda 101. 376. 401 * . 
Kallatis 16""*. 23. 25*"*.27. 

37.67.161*.198.202*.224. 
247. 263.267. 2901'. 341"'. 
360. 411 t. 412". 418. 420. 
426ttt. 483:f. 610. 528. 

Kallipolis 91. 95. 97 t. 105". 
119. 209. 222. 286. 360. 
403.405. 

KameiroB 68 f. 61. IVU. 211). Grundbesitz 464.469. 472. 
Kanatha.i 122 N. 476.488'''. Finanzen 490-. 
Kandyba 95 N. 426 ttt. 436. 'fotenehren 504ff. Entwick· 

537, Inng521f. 524.526 ff. 529 **. 
Kanopos 40. 78"'*. 164. 262. 530ff. 
Kanytelideis(Kanygelleis) 54. Knidos 23. 25'". 67. 198. 325. 

342. 607'. B. I"p~anG"<XI'1 328. 497 H. 527 . 
. s. kappadoldsche Herrscher. Koliorga 39. 200". 

Karatepe 100ttt. . Koloil 10aN. 
KBrien48. 100tt. 181.346. 40S .. i Kolophon 100. 
Kastellos o~. I Kolossai 92. 
Kaunos 100 N. Konana 110**. 
K .. dreai 69. 66. 205. 244 ',.... I Kopai 91. 
Kenchreai 46. 197. Koptos 221-
Reos 25 *.61. 96*"". 97t. 219. I Korinth 22*. lS4ff. 

221. 428i". 441. ö24. 526"*. Korone 90. 
Kepbaloidion 92'. 104. KorykoB 84. 117.158.172. 
Kerkyra 72. 91. 1291"- 161 *. KOR 16-.23. 25f. 57ff. 66. 76. 

167.283 "t. 324.340.370 .. ••. 91. 96. 97 ff. 103N. 122. 124. 
391f. 393 '*. 525 tt. 139*. 141.158. 162. 180. 183f. 

Kibyra 48. 84 N. 92. 9ü. 101. 19lf. 210ff. 219. 221. 2a2. 
110-. 117. 119N.122. 126. 236·t. 239 .. •. 244**.247. 
170. lSS*. 401 ~ ... 487t·. 25öt.286.322-.325.376tt . 

Kilikien 54. 66. 171. 218 ·Ii't. 389. 399. 40H. 42!). 439. 
365. H9 tt. 462. 460. 603. 524. 626 .•. 

Kios 23. 25f. 69t. 90tt. 92. Diomedonverein;Xaq"vlEi"~. 
205**. 215. 221. 262***. Kotiaion 46. 75. 118.182'" 

. 260""".269.389. 396A18**. Kreta 119N. 208.361". a63t. 
428 f. 4aa f. 441. 624. 627. 8. Hierapytnlt. 



n. ORT'REGISTER. 633 

Kula 155. 200". S60tt. 396. I Lydien 50. 294. 841. 371. I Milet 8S*'. 84 N. 96. 97. 99. 
Kutlovica 84.198. 294tt· Lykien 100*.186. I 100. 117.119N. 125-.161. 
Kyaneai 76 tt. 8S"!. 88. 92. lIIagnesiaa.M. 2Sf. 26'. 26.38. 157. 170f. 179. 268. 367'. 

98. 96. 99 .... 101. 169"*. 83**. 86.91. 95. 96 N. 97 t. 401. 439. R. Sängervereini-
186'.401". 604. 98t'. 100. 119. 121 *t. 126. gung. 

Kyme 39.92. 95.101*.200". 188. 141. 151*'.152N. 158. Minoa 97N. 104N.167. 401N. 
355. 401". 507tt. 169ft'. 187. 198. 246.264 ·'t. 453 N. 

Kyrenäer 82**.188.310. 273.296*t 346.355.360tt. Mittelgriechenland 34. 64f~ 

Kyrene 92 N. 188. 361. 365. 374.391 ttt.396ft'. 71f. a. lOH. 196.160. 2831'. 
Ky. 166t. 215. 268. 371. 389~ 401'. 402ttt. 403. 423. 323f. 506. 626. 

428tt. 431". 436. 491-. 499*". 507-. 510. Moesien 92 N. 
Kythrea 91. 513t. '627. MompRueRti .. 361 .. •. 
Kyzikener 108. Magnesia a. S. 80. 82. 83 ". Mykene 90. 
Kyzikos 86f. 53**. 67. 76ttt. 100. 118. 123. 163t. 226. Mykonos 31f. 1\17. 

84.86.90.92.96.97**.99-. 325.361 ***.376. 60i'. Mylasa 32. 54'.58.66. 8ä. 91. 
100.107. 108ttt. 110-. Magula 391tt. H93f. 95. 97N. \l8ff. 103'. 10o·f. 
115.117. 119N. 121. 165. Maioni .. 61. 69tt. 152. 169. 106. 158. 181t. 182"'. 189. 
157. 169.172. 180". 189'~. 180. 217. 462. 205ft'. 220t. 268ttt. 289 .... 
191. 194. 200.215.220. 286f. Maionien 217. 397. 286.341. 344.366. 889.401'. 
365*. B60f. 378f. 384. 391f. Makedonien 23.34.77.13,1,". 418.422. 488t1'. 
411 t. 470 t. . 186. 138. 202f. Myonneaoa 140. 

Lagbon 101. Malaca 80. 82. 115. 167. 360. Myra 83"*. 101. 118 N. 170. 
Lagina 99. 60. 66. 91. 98. 534. 401 '. 

100 N. 110· ... 198. Malls. 92 N. I Myrina 101 *. 
Lakonien 373f. 391.394.421. MalloR 110*·"*. Mysien 263tt· 

s. Sparta. I Mantineill41. 68.106''''''. 110'. Mytilene 25'. 59. 6b. 91. 95. 
Lampsakos 92*. 971'. 100. 396". 160.167".195. 210f. 221. 100.110· .... 117.122.145-. 
Lllodikeia a. Lykos 100. 117. 249f. 250ff. 267. 296. 340. 162"'. 191t. 192.325.141. 

121. 346 *. 432 ttt. 433. 436. 606*t. 
Laodikeia (pMn.) 81. 108. 444tt.447. 449. 451. 464**t. Nakoleia 92. 94 **. \16. 

110-.113.316.507'. 468. 466ft'. 475. 482. 488. Naoa 110"*. 
Lapethos 91. 97 t. 225. 236. 
Larisa 97 N. 129 t. 135. 166t. 

205-. 401t. 625ttt. 
Lebab .. 84tt. 
Lebadeia 91. 
Lebedos 101'. -140. 
J,emno.16f. 86 t 121. 203. 223. 

307t. 467, 490N. 626. 
Lerna 67. 187· ... 194. 197. 
Lesbos 23.26.65.146.163.219. 

222.224.247, 389. 429"'''*. 
468 .• 624. 626. 

Letoon 146. 
Linmohria 99". 100. 
Limyra. 88". 101. 
LindoR 66*. 67ft'. 178. 181. 

190.210.217.226.319·. 
URSa. 187**. 379*t. 390*t. 

526ttt· 
Loryma 62. 66 24;1, *"'*. 320. 

428 tt. 431··. 4.37"·. 438tt. 
Lunda 96. 403. 
Lydai 99**. 101. 

497'''''. ö25 .. 531"""'. NaukratiR 161. 222. 
MaR.alia D2. 99". 101". NaxoR 32.91.219f.285.362.3~3. 
MaRtaura 83", 9ä. 100. 118.1 393". 396f. 524.626.5311'. 

S60tt.374. Neapel 97'''. 14.6. 148 f. 226". 
Megalopolis 191. 261. 296. 361". S69· ... 528**. 

408**. 525. Neeton 74. 92" 97. 4011'. 
Megara 16. 22 N. 25 N. 6S. 90. NeilupoliR 116. 

lOSt. 112. 174". 197. 296tt. Nemausus 143. 145ft'. 
340. 420. 437. 525. Nemea 183 f. R. Techniten. 

Melos 37.42. 49. 91. !l7**. 166t. NeonteichoB 58. 66. 76.191. 
169. 197. 202. 226. 2;1,9"t. Nikaia 16· ... 23.26·'.27.015. 
273. 296tt. 383. 396. <170. 83 **". 95. 99 .... 100. 166. 
506""t.631t. 163.170.187.200.341*.0101*. 

MemphiR120.161. 267ttt.399. 0113".420.441.5111 tto.51:!. 
Mesembria99-,100.109ttt. Nikomedia 39.100.114.200"', 
Messana 108t. 116. 1\l1. 287. '120.456.462. 468. 

628. NikopoliR49. 68N.161 tt.170. 
Messene 90 N. 136. ,172.181.198.234.329'.3;1,1". 
Methymno.61. 66.110· ... 166' ... I 348; 366. 374. 398.403. i06. 

248. 267. 286. 383. 389'1' 532. 
426ttt. i33. 456. 497tt. Nisyros56. 58f.62. 66.76. i8·. 

Metropolis 92. 82.116. 168. 1.77. 181. 190. 
Milesier 812". 313. I 192. 198. 202. 244· ... 262. 
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285. SOL 320*"".326.328'''. 
392. 429"'. 430t. 526***. 

Norden 37. 72. 91. 161. 203. 
206.207.223.323.366.397. 
525. 531 i·. 

Notion 92N. 95N. 97N.I03N. 
401N. 

Nys .. 83 .... 91. 96. 100. lOS'. 

144. 146'-. 146. 468tt. 
Nysäer in Rom 79f. 82. 165. 

274. 325. 456· ... 464. 
Odessos 91. 95. 431 ti·. 
Oia 103. 167. 170. 
Oinoanda101N. s. TermessoB. 
Olbia 92 N. 109tt. 
Olympi .. 148. 182. 361 "t. 393. 
olympische Weihinschriften 

176. 182. 240. 
OlympoB 52. 
Olynth 78". 156. 22<1. 366f. 
Opus 91. 105.110**. US. 186. 

192. 297. 
Orchomellos 54. 91. 10-1. 284. 

402''''. 
Oreos 83 "'. 1 00. 
OrkistoB 86. 100. 
Ormele 168. B. SauazoBmy.ten. 
Oropo. 104i·. 211 ''''. 
OrthoBia 100. 
Ostia 82t. 115. 153.326.524. 

534. 
Oxyrhynchos 119. 156. 37U. 
Pagai 69. 66. 110"". 160. 204. 

s. lIcx'Xoqi"tcH. 
PalairoB 72.283*1'.891. 392·t. 

393'·. 625ttt. 
Palmyra 41.107.114f.118.122. 

218. 233N. 360. 368. a92.5S3. 
Panama", 100 N. 146. 
Panion 63'''. 
PanopoliB 106. 2U8. 
PanormoB 120. 167. 169. 370. 
Pantikapaion 23.25N.163.191. 

284. 322 "*". 341 ""'. 371 tH. 
378. 402ti·. H6t. 420. 507. 

Paphlagonien 110". s. Abo. 
nuteichos. 

Paphos 110 .. ·.118.125**.142·. 
191. 

Parion 209. 343. il60H. 405tt. 
Paros 4aN. 91N. 99N.100N. 

118 N. 1971'. 210*"*.211 ". 
285-rt. 291. 846". 

Patara 83*". 9ö N. 101. 
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Pathyris 41. 117 t. 
Patmos s. AlXlln/J"I'L6~tJll. 

Pautalia 171''''. 
Pellene 90. 
Peloponnes 22 ff. 641'. 71 f. 90. 

136f. 160. 197 . 21M. 324. 396. 
524f. 531 1'. 535. 

Peraia (rhod.) 216. 320. 437. 
646. 

, Pergamon35. 39*. 43*.44.41. 
49.61. 67.69*. 78·.82.83 .. •. 
84. 90-. 92. 93*. 96. 96. 
97tt.100.103 N.I04f.11O'''. 
114"'*.116.123.139f.146N. 
146· ... 153.163.170.187.199. 
200". 201 f. 206H. 210···. 
220. 22!J"t. 225.231. 284ff. 
249f. 266. 267.270".276.282. 
286 .. 288. 294i·t1'. ~98. SOl f. 
32H. 341. 346". 374. 384. 
387. 397ff. 401 t. 420ttt. 
454.468.513. 523.527.632f. 
646 f. s. pergam. l!'ürsten. 

Perge 92. 96. 101. 401". 
Perinth 37. 44. 53.... 68. 80. 

82.84.86.91. 110*.115.118. 
120. 122N. 153.155.180.198. 
226. 271"t. 326. 341 '. 348. 
3ööf. 308t. 378. 390*t.524. 
647. 

PessinusS9. 68. 97N. 119. 145f. 
158. 196.216. 236···j'. 396·. 
467. 

Phanagoria 23. 26 N. 28. 77. 
284. 322 .... 341 '''. 367 **". 
387. 390. 415t. 504tt. 

Phaselis 101. 
Pherae 91. 
PhilaLlelpheiaöl. ~2. 98f.100f. 

110""*. 11öf. 164. 156. 169. 
170. 1161. 377. 401 *. 

Philae ill. 92.93.129.161. 221. 
Philippi 37. 127. H18. 329 *. 

511-rt-j'. 
Philippopoli. 55. IjV. 82 t-r"r. 

8S .... 91. 99 ... •. 100:10sf. 
117N.122N.1661'.167".169. 
210. 360. 376. 383. 

Phintias Gelonlm 92. ü6. 98 ". 
Phlius 135. 
Phöniker 181. 212. 223. 315. 

520. 
Phrygien 84.152. ~16 f. 228tt. 

226. 

i Pierien 134*. 136. 

I Piräer 195t· 454""'t· 466*t· 
486t· 

Pil'äus 9ft'. tU. lifi'. 78ff. 
107.113.177. 220. 236*'''t· 
241. 275. 313. 423. 

Pirot 23. 25 .... 26 *. 69:j-. 

PiBidien 39. 286. 371. s. T .... • 
l,oQ"O •. 

Platää 90. 
I Pogla 85~. 

Poimo.nenon 89. 84. 92. 96. 97t. 
200"".229. 

Pompeji 462. 
Pompeiopoli. 92 N. 150. 
Portus Trajani 234. 

I Pressowa 16 .... 23.26···.28. 

I Priene 91. 95N. 97 N. U9N. 
lOON. 1031'. 10aN. 110""'*. 

, 140. 166. 170. 457'. 507 tt. 
Propontis 23. 179. 524. 627. 
Pru.a 39. 62 N. 54 N. 76 N. 

77 ' •. 100. 166t. 208t. 220. 
867". 371. 373. 402. 409*". 

I Prusias 8ö. 96. 100. 145"**. 
I 146. 169. 180";'. 379. 

Prymnessos 110"'f. 
Ptolemllis 96'·".141. 378. 43U. 
Puteoli 195tt. 236""i'. 326. 

s. Tyrier. 
Pydnai 401 '*. 
ResBowa s. Pressowa. 
Rhegion 104.142. S6St. 401 t. 

439. 528. 
RhodiapoliB 83 .... 101. 145 ""'''. 

146. 
Rhodier 205. 
rhodiBcher EintluLl 32. 198. 

210. 325.429. 521i526. rho 
Vereine: Arten 23N. 26N. 
32 ft'. U. 57 ft'. 62f. 66. 74ft'. 
80ff. 91. 96. 98tti'. 100. 
114. 128f. 14öf. 16qf. 172. 
Götter 175ff. 181. 183 f. 186. 
189. 190. 192. 194. 196". 
197 f. 201 .. 204.206.208.210. 
215tf. 224f. 228***. 238ff. 
243. 245. Kult 247. 249.254. 
260 '........ Zusammensetzung 
283. 29Sf. 317ff. Versamm­
lung 332 f. Beamte 841. 354. 
367f. 383. 395. <1.17. Ehren 
426 ff. 43S. 436 ff. 441 f. 
Strafen 448 f. Gxundbesitz 
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453ttt· 456 .. •. 464. Gel- 206t. 22Sf. 240. 242. 244tt. 
der 481. 495. Totenfürsorge 621. 
503f. 606. 508. 510. 513*t. Sardes 39. 8S··. 99-. 100. 
Entwicklung 621f. 524. 119. 122 .. •. 149. 153. 155. 
531 .... 546. Nika.sionverein 168. 200. 202. 395. 401". 
88. 154. 270. 273. 283. 294. 468tt. s. EO!qtt.",,,ol. 
31S. 320f. 359. 400. 402. schwarzes Meer 23f. 21. 37. 
andere V. 106. -- 168.378. 65. 17. 114. 146. 28U 323. 
446. 496. - 456. - 328. 361. 402. 472. 62S. 
477". - 497tt. - 409*; Seba.stel00.287.29S.011tti"·. 
in der Perai .. 213.437.546. Sehastopolis 2S N. 352t. 

Rodosto s. Perinth. Seleukeia am Kalykadnos 39. 
Römer 801-. 130lf. 127. IMI. 64. 200 f. 341. 507·. 

185. 191 i·. 217. 232ff. 316f. Seleukeia Sidera. 115. 226. 
359. 545. Seleukeia. i. Syrien 101. 

Römerkonyente 109ff. 327. Serdica 23. 96N. 99f. 100. 
379·t· 386. 424. 529. 166t. 216. 348. 366. 

römischer Einfluß 34.88.102f. Serrener 82. 
124lf.131 lf. 131f. 143ff. 15ö. Sestos 91. 95. 97t. 108 "". 
173.182.194f.197.203f.210. 110·. 19S·. 252. 401". 
215. ~26. 242. 249f. 315ff. Setis s. BO!611ulr",t. 
323. 326f. 329. 358. 366. Side 101. 122'f. 164.171. 416. 
372lf. 416. Ho. 462. 469. Sidon 53N. 54N. 118. 129N. 
472t". 480.501. 503.510. 167'''. 363 .. •. 52S. 
526. 628 f. r. Ha.ndelsver- s. E,da.",o,. 
einigungen solf. 100lf. 316./ Sidyma 54. 95. 97t. 101. 158. 
·:IS2. r. Kult. 176. 182. 196. 169. 282". 286. 327. 329. 
204.224.227.242.1".Vereine 401. 
24. 49. 56'·. 76". 79f. 82 Sigeion 51. 118. 
(vgI.537).115f. 121f. 14Sff. Sikyon 90. 136. 137. 107t. 
1631F.169Jf. 196. 200f. 211. Sillyon 99"'. 101. 401·. 
220. 229.235. 275. 294ttt. Sinope 55. 99. 101. 363tt. 
325.342. 846f. 371. 390ttt. 367 *. 401 ". 
397.4S3.456-,463f.474 .... Siphnos 92N. 
487 "1". 507. 534. r. Vexeills- Sirrha. 96. 
wesen 24. 34,.43.45**. Mf. Sizilien 74. 92. 97'.104.142. 
127.163*. 173.184.18S. 211. 287.476. 

Skepsis 100. 392. 
Smyrna 16""'. 2S. 25". 88. 

47 f. 50f. 54.58.61. 66. 67N. 
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Sparta 66. 71f. 77. 90.93.96. 
97t. 127. 148". 188'. 194. 
206. 211. 227 tt. 283. 293. 
329. 340. 369. 37Sf. 383. 
391if. 399. 40Sf. ,lOS". 615. 

525. 8. '4'l'q'''''''O!6..:O!t, 6'~1j' 
4J'~V'tEg, T,nva:I?LOI.: 

Steiris 284. 625 ttt. 
Stratonikei .. 48f. 50t. 91. 96. 

·97 t. 98 *. 100. 110· ... ·163··. 
166t. 169. 188. 401. 4SI;. 
438 tt. 507 tt1'. 

Sura 123. 170. 396. 
Sylleion s. tlillyon. 
Syme 67 f. 61. 66. 82. 115. 

166'.' 190." 210. 224. 319f. 
429 .. •. <l30t. 48Stt. Busen 
v. Syme s. Hyda.. 

Synnada 96. 100. 167. 170. 
Syra.kus 142. 206. 245". 24'7. 

256**. 4921'. 610. 528. 
Syrer 79 f. s. Mala.ca. 
Syrien 53·. 55. 63'·". 110 .. •. 

167. 261. 31S. 372. 507". 
633. 

Syros 32. 77 .. Ug"'· Ne 100. 
166.... 194. 286·... 247. 
822 .... 341. 354. 527. 

Ta.b .. i 99'. 100. 156. 401'. 
426ti"t-

1'aimis 162. 221. 358. 898. 53Bt'. 
Tanagra. 84. 61 f. 65. 160. 183. 

197. 296tt. 323*.506. 525. 
'l"ana.is 23. 25. 56. 107M. 163. 

28H. 288tti". 322*"". 34.1"". 
371 ttt. 402. U5t. 

Taposiris 24. 
Tarent 528. 
Tarnrianer 91. 
Ta.rsos 39. 96. 99*. 101. 117. 

215t1"- 217. 1I25. 274t. 
281 ttt. 284. 295.829.387. 
3HU.347. 351. 8ö5. 366. S76. 
4141. 479f. 603. 514. 83"".84. 8ö"". 86.88.92.96. , 122. 169. 200"'*. 384 'ttt. 

97.99lf.100 ••. 110., ... l1Sif'l s. r"'qGEiS. Rosette 40. 73 *". 161. 25~. 
Saga.lossos 99 "'. 101. 116. 

122. 
Sallllllinier (cypr.) 21. 189. 

. s"u. S. ;!,'",l"'p.i"to •• 
Sa.laruis (att.) 20. 21. 308. 

i~~~l. ~~~;*~\~~~~.105'' i 

126. 145 f. 161. 154N. 168. Taul"omenion 92". 97. 104 " ... 

16S. 167'. 170. 172. 184'1 'l'.btunis 164t, 
196f. 199.200"".201. 210f. Tegea. 72. 90. 99ttt. 105. 160. 
221. 229. 234f. 286300. 326. I 2S6tt. 261. 394f. 404. 429 . 
341. 366. 370. 398 f. 4;01 .... I 4,31. 441. 524. 
4021·tt. 420ttt. 421 t. 468. ; 'feim 16 ". 24*. 46. 48. 86. 

50H 507'. 510tt. 51S .... '.' 187·· ... 189. 200.235. 341. 
Sumos 41. 95. 98. 100. 1.04''''.! 524.532. s.Breseusmystens. 390.397. 

182t.187. 286 "t. 332. 401. i Smyrnäer s. Ep.Ve~O!EE ... O!.. TeImessoB 83*'. 101. 
454 ·"t . .1,67 t· / Sofia 69. 166t. 182. 8. Ser- Telos 66 N. 187". 

Samotbrake 82. HOf. dica. Temenothyxa.i 117. 122 . 
• amothrakischeGötter40.114. Soluntum (Solus) 92. 164*. TenedoB 129. 206. 325. 341. 
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TenOB 16"· ... 23. 26. öl. 53 N. 
55 N. 60. 66. 91. 104 .. •. 
166". 285. 383. 391. 394. 
,lOS". 460tt1". 484tt. 487. 
526f. 

Teos 15. 23f. 26". 26f. 38. 49. 
58. GOf. 66.76.83· ... 92.96. 
97tf. 98". 98tt. 100.103. 
110" 119".146.166".170. 
199. 202. 212". 224. 261""'. 
322" .... 356·'.370.427.433. 
487.507*. 628 •. B:Affaa,.~.d, 
't"E%"i"CCtt. 

Tepe Kiöi 44. 153. 
Termessos 83-. 84. 92.100N. 

101. 117. 122. 168. 379. 
'l'halamai 72. 374. 395. 404. 

525 .... 

ThasoB 68. 99. 100. 107. 1081'. 
114. as. 156. 169. 170. 
172. 184. 186'. 188 ". 192 f. 
197. 202""'.297. 360. 396 .. 
439. 531' .. •. 

Thoadelpheia 583 .. 
Theben 34.57l91*.136ff.141. 

183. 197.245. 3S.2. 374. 376. 
4211-.467.472.625. (ägypt.) 
41. 

Themisonion 92.96. 97t. 9\lt. 
106". 110'''. 401". 

'rhera 16 .. •. 23. 51""". 64". 
s6f. 73. 91. 96. 10Sf. 128. 
157. 1661-. 170. 213. 247. 
253. 377. 389. 401". 428t. 
.129-. 463ttt. 470tt. 49t. 
524. 52S. B. Epiktetaverein, . 
:AlI,fhaftf(J, BfXxXJ.fit'al. 

Therapne 90. 
Thespiae 34.74. 91. 96;-. U2. 

134f. U8. 141. 160tt. 206. 
342. 464"'. 484. 626. 

. Thessalien 23. 25-.28.74.284. 
Thessa.lonike 23. 26 .... 26. 34. 

37. 43; 51f. 69. 7i. 91. 100. 
117.198.202 f. 296.325.846: 
356. 368. 383. 408. 488. 
611 ttt· 612. 513t. 

Thishe 92N. 

Thiunta 52f. '17'·.179. 208t. 
286.397. 400"·1". 446ttt. 

Thraker 9. 79ft'. 307. 3U*t. 
327. 516. . 

thrakische Götter 187. 202. 
216. 222 f. 242. 524. thr. 
Vereine: 23ft'. 37. 64. 77. 
9U 100. 116 ft'. 125ft'. 153. 
172. 182N. 387. 521. 621f. 
531. 533. Götter 177. 179. 
181f. 184. 187. 197f. 201 ft'. 
206.207.210.215. 223.242 . 

. 263. Listen 277. 322-. 323 f. 
327.329. Zusammensetzung 
284. 296. Beamte 340f. 346. 
364ft'. 356ff. 371. 38S. 396f. 
40&. Heiligtum 458. 472. 
Grahpßege 611. einzelne 
Vereine 377. 387. 391. 

Thuria 90. 93 ttt. 
'l'hyateira. 24. 50. ö2. 70. 92. 

96.96.100. 103". 108ttt. 
110''''. 114. 116ff.121.122N. 
123. 144. 145""'. 146f.169. 
206. 236 ·Iit. 343 '''''. 365. 
421. 464. 468. 607 *. 

ThYlTheion 72. 283"t. 301. 370 . 
390ff. 393· ... 396f. 399". 

625tt· 
ThYBsanus 546. 
Tiberiopolis 100. 
Tirnowa 82ttt. 223. 
Tlos 8S· ... 95. 101. 31S·.40öt. 

511·'. 

III. Sachregister. 
Abstimmung 33ß. 335. 349 .. Akademiker .20Gf. 250-. 

447.647. Akten 337"'. 369.382.447.449. 
Acclama.tion 334.467. 484. 
aedicula 469. Alexandel' d. Gr. 131.133.139. 
Agonistik69.193. 231f. 23(;*t. 143. 230. 236. 516. 

270.275'. 359ff. 379. 399ff. Altar 220. 277$. 351 t. 387. 
521. 526. 541. 546. 471 f. 480. 604· ... 

Tm 0108 226". s. KrnaIJlI}IIJIIif:IJII. 

Toma 153. 
Tomoi 145···. 146.169. 220f. 

277*'1'. 284.323.341 *.383. 
395. 4,OOt*. 402. 411 f. 415. 
438. 628. 633. einzelne Ver­
eine: 23. 25 "". 26.37 .... 6 t *. 
67.77.80.82.84.91.94*".114. 
16S.154. 169.198. 223. 295. 
326.329'. 34öf. 347". 348. 
356ff. 374. 398. 398. 402ff. 
.u6. 420". 441. 471'·.4971"1". 
610. 624. s. Dendrophoren. 

Tra.jana Augusta 99···. 100. 
341" .. 

Trajanopolis 50. 100. 110". 
TraiIeis 39. 39 N. 59. 66. 84, 

95. 99-. 100. 103*. 110. 
116ft'. 118N. 121f. 141". 
146"·.146. 147'. 151. 156ff. 
16S". 166· ..... 169f. 192. 
200". 220. 229.· 320. 344. 
361 *1". 363 tt. 367·. 401". 
611*. 

Trapezopolis 100. 401 ". 
Tremithusa 66. 
Triglia 16':-. 23. 25*". 
Troizen 41f. 67. 71. 76t. 77. 

90.96*. 07t. loH. 168. 191. 
214. 280.... 283·t. 301. 
322*'·. 383. 390f. 393". 
39ö. 463· ... 468. 504ttt. 
524f. 

'froketta 62 N. 
Tyrier 79 f. 82. 116. 160*. 

208. 236. 270tt. 275. 325. 
498. 634. s. 'Hl}a"~;;IiT:",I. 

Uauftcha 110'. 
Xl1Ilthos SS'·f. 90tt. 92.93". 

VO. 101. 170. 229. 363t. 
401. 

. Ammonverehrer(att.) 211.222. 
331. 458. 

Amtsdßuer 419ff. 
Amynosorgeonen (att.) 8f. 13. 

209. 211 ff. 227. 260".263. 
299.305.314.331 t. 340. 348. 
362. 376. 3S0.383.1J9\l.428f. 

agonistische Verhlinde 84. Altersgeuossen 52. 151. 173'1 435.437. ,t45. 458.478.493. 
129ft'. 338. 439. 532. 415. 467; s. 1Epov611Jl, Ju· Antinous 147 .. 235f. 472t". 

Agrlppa 529. gendvereinigungen. I 64,1. 



Antonine 38: 149. 
Antoninus Pius 14H. 14,9. 

236f. 344. 542. 
Antonius 65 tt. 56. HO. 143. 

150 f. 233. 248···. 261. 411 *. 
529. 

Antragsteller 306. 312ff. 3BBf. 
364. 386. 

Aphroditethiasoten (att.) 11f. 
21. 189f. 214-. 216. 241. 
267.275.808.313.406.416. 
4.35. 458. 50l. 

Apotheose 230 ft". 
Arbeiter 108. 121. 
al'carills 379. 

Archiv 136. 14,9.403.'167.476. 
Archivar 369. 403. 
Ariarathes V. 132. 232. 261f. 

2~3 *. 409 ttt. 473. 
Artemisthiasoten (att.) 21 30f. 

291. 30S. 345. 376.3S3.421. 
458. 

Inte 51. 72. B4.120f.124.154. 
157. 206. 209. 22S". 369. 
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307. 313f. 340.345.348.371. I Dionysosorgeonen (att.) IJ f. 
374.383.392.397.415. 14.17.30.66.159.228.24.7. 

Bendisorgeonen (att.) 9. 14. 
79 ff. 207f. 222. 246. 259. 
262.266.268. 275f. 293. 299. 
307. 3ß1. 333. 337 .... 340: 
346.376.380.383.386.388. 
407. 422. 428f. 436. 446ff. 
45S.4Iil.471.479,486.492ff. 
501 .... 516.644. 

Bendisthiaso,!en (att.) 21. 222. 
30B. 376. 382". 406f. 468. 

Bestattung 27.56. 381. 606lf. 
Bibliothek 477. 
Binden 428. 
bithynische Herrsche" 251. s. 

Nikomedes, b. Vereine. 
Breseusmyst.en 38.86. 145 ""*. 

147.199.235.275'''.341.361. 
374. 376. 378. 396: 400. 499. 

.532. 
Bürger 16. 17ff. 303ft". 
Bürgerrecht, attisches 13 f. 
BlUtel 397. 404. 

254 *.282. 292.314,.331. 340. 
376.381".413". 418. 4~3"-*. 
427.4.33.456.458 f.<163.469. 
472-t. 473. 475.481. 490. 
499-. 

Disziplinargewa.lt 382. 
Domitian 235. 
Egretcsorgeonen (att.) 8. 255. 

305.376.380.458.461.466. 
"'85f. "'90. 

Ehren "'2f. 52. 54. 85.127f.l<lOf. 
26lf. 26"'.280. 300tt. 336*". 
350f. 3uar. 377. 38H. 38M. 

388f. 395. 400. 407. 409f. 
422lf. 447ff. 495. 508ff. 52L 
545ff. 

Ehrenbildnisse 11. 127. 201. 
232. 431 ff. 472 f. 545 f. 

Ehrengericht 501. 
Ebrenlisten 280. 344. 347. 
Ehrenmitglieder 74f. 288f. 

299.412. 437. 
360tt. 365. 374. 39M. 402*. Caracalla 145. 235. 344. Ehrenrechte 351. 372. 
534. Christentum 23. 36f. 55. B4tt. Ehrensitz 436. 

A.klepiQsprieste~ (Mantinea) 115. 122f. 174*. 216. 224. Ehrentitel 74. 372. 
160. 210f. 300. 436. 238. 2M. 262. 268. 312. 358. Ebrenverkündigung 440 W. 

Attaliden74.139f.202.231.525. 365f. 368.373.377.392.399. 519. 
Auflösung des Vereins 275. 412. 442. 4G3f. 475. 500ff. Ehrenvorsitzender .~62. 366. 
Aufnahme I'on Mitgliedern 511. 513. 634. 372. 413. 

275f. Christenvereine 115. 127.156. Eid 499. 
Augustus 47. 225.234. 25H. I Claudius 162. 235*. 344. Mlf. Eintrittsgeld 276. 300. 302 

25S". 2G5.-267t. 532. I colitores (cultores) 68. 82. 349.437.449 .. •. oJ,92f. 647. 
Ausschließung 281. 44S. 486. I Commodus 236. Ekstase 44 f. 67. 
Baal 182. 218. 392. . corpus 82. 155. Eleusinischer Kult 133. 
Bäume 468. 485. Datierung 33. 231 ......... 236tt. Entschuldigungsgründe 
Bauten 381. 406. 464lf. 249. 278. 317t. 322. 331. 461 ttt. 
Beamte 43. H. 70ff. 260. 266. 340·· ... 341-. 348. 352ff. Epakriosorgeonen (att.) 180. 

276. 279 tti'. 281. 306. 309 Ir. 357 .... 362 ttt. 36H. 370 .... Ephebenkriinzchen 3ö9. 36·1. 
319. 334. 83 7lf. '362. 435. 371. 379. 386. 400. 408.419.1 S. E'I''lßOL, 6,"G~~E{J-{J-a. 
*47ft".470. 483.487. 495. 498. 545f. 1 Epiktetaverein in Thcra 81. 
507. 516. 519f. 527. 534. 547. I Demen Attika. Uf. 19.331. 156. 167f.207.229.243.247. 

Beamtenz .. hl 414f. 530. . 428. 458. 516. I 254. 258f. 261. 2641'. 266. 
Befreiung von TJeistnngen' Demetrios von Phaleron 519., 267f. 272f. 285. 293. 295. 

436f. 1 522tt· 2U8f. 332f. 341. a69. 377-
Hegräbnisplätze ö2. 481. 503 .. Dichterkränzchen 54. a65. . 385. 389. 403. 41Sf. 422. 
Begräbnisvereine 56. I Diomedonverein von Kos 75., 447ff. 454: 456. 467. 469. 
Beisteuern (Beiträge) 10. 17.1 87.191. 208. 207. 213.229. 478. 48öf. 48B. 491. 498. 

29. alf. 159. 162. 259.266.. 243. 247. 249'·. 254. 258. Epikur 64. 228. 
280.296.302.437.H5.!1J21f.! 261. 26B. 273. 285. 293. 299.1 Eranistenvereine28tf. 34. 62. 
54*. ! 329.341. 350.389.418[422. i 126. 166. 173.312.328.353f. 

Belelaorgeonen (att.) ·lt. 9.1 462. 457f. 460. 46Bf. *ü9.: 366f. 380. Athen 10. 12. 17. 
190.215. 21S. 288.290.292.' 476.485. 489t. 491.494""1'. I 22.76. lo9f. 170. 178. 203. 
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205. 216f. 260.272.274.276. !li'rühatück 262. 266. 
282. 291 f. 304. 309 f. 311 *. Gallienua 235. 
313.340f. 348. 352.365. 376. Gebet 268.350. 

! Handel s. Kaufleute. 
! Handwerker 20. 71. 108. 184.. 
I 205. 

381. 388. 405.407. 416f. 420. GebUItstagsfeier 232. 235·'. I Handwerkervereine 43. 50ft'. 
79f. 83f. 86. 116if. 136. 
152lf. 16St. 167 ff. 173. 
179. 183. 185. 195.210. 236. 
290. 297. 311f. 325. 342f. 
348. 356. 358. 360. 363 fl'. 
374. 376. 378f. 384. 416. 
421 1'. 433. 464. 4.67. 480. 
402. 502. SOH. 609". 611. 
620. 522. 631 ff. 540f. 

447. 458. 493. 499. ;;13't. 236-. 200ft'. 265. 
519 f. Rhodos 65f. 85.220. Gedächtnisfeiern M. 140. 229. 
321. 546. Inseln 341. 527. 2501f. 296. 447. 510Jl'. 523. 

Erbschaften 261. 481. 526. 
Ernennung der Beamten 417. Gehälter 423. 495. 
Erzpriester s. &~XtE(>EVS. Geheimkult 36 JI'. 269 f. 
EumenesII.139f. 200. 231.527. Gelage 55 f. 262 ft'. 392 ff. 
Fllmilieneinftuß 18 f. 45. 71. Gelder 88.136.297 H-j·. 488 ft'. 

154. 270 f. 276. 294. 2981f. Geldhandel 109. 118. 
515. 

Familienvereinigungen S7 f. 
1li6. 165. 178. 191. 207f. 215. 
228f. 247 .... 248. 250. 254. 
267ft'. 261. 267 ff. 282t. 285. 
293f. 298f. 302. 309.336'·'. 
341. 860. 889. 417 ft'. 422. 
447. 452. 456 JI'. 460 f. 476. 
481. 488f. 491. 49S. 504f. 
513*t. 526. 

Feste 18. 35. 44f. 48. 52. 62 f. 
. 70 ft'. 85. 138 f. 14.1. 146.11\9. 
193. 203t. 209tt. 231. 236. 
2461f. 293. 350.367. 373f. 
377.388. 393f. 398.407.413. 
415.~23.436.447.466.481. 

486.487.489.494.497.502. 
511. !\16. 510. 546. s. Staats­
kult. 

Festkalender 195. 267. 
Festmahl 43. 221. 258 ft'. 29a. 

302f. ;)92 Ir. 4.65f. 526. Ö34. 
l!'estpredigt 268. 3ÖO. 
"Festvereine" 70 11". ~55. 278. 

281. 28H. 301. 32!. 328 f. 
369ff. 374. 378. 383. 390f. 
395. 3H7. 399. 404. 413. 415. 
421. 515. 525. 

l!'inanzverwaJtung 81. 368 ff. 
375fl~ .~86. 447. 630. 546. 

~'iscbergilda 343. 360. 403.405. 
. Frauen 20. 26.27. 29f. 32.42. 

87.187.208. 258f. 268f. 273. 
285. 289 W. 306. 345 W. 3n2. 
398 f. 419. 600. ö18. 547 .•. 
Priesterin. 

Freigelassene 29. 316f. 324. 
327 sr. 492 tH. 545. 

Fremde 20Jl'. 33. 175f. 181. 
19of. 214. 303ff. 373. 433. 
516. 519. 521. 524. 

Geldsammlung 30. 280f.497. 
546. 

Geldverteiluugen 250t. 262. 
Georg (h!.) 115. 225. ! 
Gerät 203t. 467. 475ff. 480f. 1 
Gesandtscha.ften 40Jl'.134.14 7. 

4.09 W. 414. 417. 423 *. 442. 
484. 497*1". 644. 546. 

Gesang s. Lied. 
Geselligkeit 20. 3at. 47. 60ff. 

65f. 102. 107.159.269if. 289. 

Häuser 469 ff. 
Heiligtum 11ff. 81. 46.68.81. 

102.144.147.169.174.186. 
190. 203t. 211. 220. 227. 
247 .... 256.259.261. 272. 288. 
350. 386. 399. 407f. 442f. 
446ft'. 449. 454if.469. 477lf. 
489. 496. 497. 516f.521. 
580. 

Helleniamus 24. 220 f. 226. 296. 
326. 378: 386. 51ßt. 626. 

321.358.469.467.615.583. hellenistische Fürsten 47.138 . 
Gilden 9. Handwerkervereine.! 223. 280 if. 445. 
Gladiat:r:ll ~~.6. 1M. 181. Heraklesthiasoten (att.) 19. 

285 t I' 328 '. 345. . 20S. 282. 340. 348. 
Glossolalie 268. 584. Heroenverehrung 8. 13. 21. 
Gordialle 149. 236. 203. 207. 212f. 227if. 237. 
Göttel·bilder· 179. 193. 201. 243.255. 272f. 603. 

203ft'. 210-.220. 226. 29~. Heroiaten 63. s. 'H~Oi:riT:rt' u.li.. 
461. 471. 412. 480. 482. 485. Hetären 7 *".191.285tt.29lf. 

"Gottesnamen" der Vereine 307. 324*". 4ß5*t. 468tt. 
30. 32!. 38. 51ft'. Uf. 126. Hierodulen 391. 
166. 244. 249. 309. 526. 528. ! Hippokrates 228". 
646. I Hirten 527. 

Grabinschriften 33. 50 f. 296f. 1 Hochzeitsfeier 247'·. 293ttt· 
304. 686. 350. 461. 

Grahmulten 103.127 (Vg1.645)'1 Horossteine16.183.309t.463 .. 
297.462. 506. 60Sf. 460ttt. 468tt. 503ttt; s. 

Grabstätten 50. 02. 229f. 442. Hypothekensteine. 
00411'. 521. Hypodektesorgeonen (att.) 9. 

Grundbesitz 81. 150. 881. .18.213.266*.305.376.456 . 
45SIf. 526. 468. 461. 466f. 485. 490. 

G"ünder 18. 81. 7H. 88. 203. Hypotheken 484. 
309.353.367 t. 366. 421. 440. Hypothekensteine 19. 29.490. 
48lf. 486. 610. s. Stifter. Inschriften 474f. 480. 

Gründerin 295ft'. Jäger 1051. 182-. 206*"·. 
GlÜndungS2.271ft'.279.352f. 284. 287"". 340. 366. 376. 

4. 781f. I 462. 523. 526. 
Hadrian 47. Haff. (vg!. 541). Judimtum 76. 80. 156. 179f. 

172. 234ft'. 379.467.498""1'.1 216f. 224. 250". 356. 358. 
532. 3S0. 373. 611. 534. 539. 
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J'ugend vereinigungen 'tI'J·.89ft'., kilikische Herrscher 449 tt. 
:f$O.l. m. 1>~ .. 2>IIiJ.f. 2iIil. 21:1. Kinder 258. 28G. 290.293.297. 
231fn. 267. 2'10. 349,3'1'1. 3016. 
401f. 429. 43Sf. 455. 467. Kleisthenes 19. 
492.600.507. 623. 5.26. 537ff. Kollegialität der Be&mten839. 

Jtlventus 226. 347.350".356.362.366.388. 
Kaiser 47. 143ff. (vgL541). 181. 407.414.519. 

274. 34Sf. 379. 396. 410t: Kommissionen S3St. 368f. 

H2f. 481. 484. 529·f. 546. I 408ft'. 414. 417. 451f. 
Kaiserbilder 233ft'. 472t". Kompetenzen der Beamten 

4821"t. I 338. 366.369.414. 
Kaiserehren 127. 233Jf. 261f; Königsklllt163.196f.200.204. 

445. 230 lf. 251f. 473. 
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magistri 281 ttt. 316. 339. 
366. 375. 480. 545. 

Mänaden 273. 295*t. 398. 
"Mannesnamen" der Vereine 

74f. 166. 
MarcAurel 38. 145. 149. 236f. 

379. 
Menverein (att.) 29f. 217. 247. 

269 .,*. 272. 309. 328. 376. 
422. 458. 481. 499**j-. 

Meterorgeonen (att.) 9lf. 14. 
80. 189t. 214. 216. 269. 275. 
290.292.306.308.314.331. 

Kaiserin 238· .... 265. Konstantins Zeit 150. 345.849.362.376.382*".383. 
KaiBerkult 38. 40. 42. 47ff. 70. Kontrolleur 403.546. 386f. 392.896.406. 416f. 

154.173.197.202.225.238ff. Konventionalstrafe 132. 418ff. 428. 481f. 445. 447. 
343f. 396.399.455.530.582. Körperpflege 394f. 456. 458f. 469f. 473 .. ·.474. 

Kaiserprie.ster 236. 848f. Kranz 20.136.229.262. 264"t. 478. 496t. 506"·. 517. 
Kaiserzeit (Vereine) 22. 31. 260.299.303.350.367.381. Meterthiasoten (att.) 10ff.21. 

37ff.46Jf. 82f. 88ff.114.12iff. 388. 394. 407 f. 421. 425lf. 313. 340. 461 .. 
141. 143ft'. 165. 177. 202.' 447. 476f. 483tt. 007f. Metragyrten 68. 
208.221. 274.2i6. 284. 295ff'l 510ff. 521. 541. 546f. Mitgliederheiträge263.409". 
29~f.311.334.338.341.343f. Kriegervereine 128. 437. 498f. 
346,356.858.361.365. 378Jf.1 Kuchen 256·. 2ö7. 265. Mitgliederzahl 282ft'. 
387. 890. 396f. 399f. 403. i Kultbild 236. 265. <1721. ,1,90. Mitgliedskarte 276. 349. 
408. 410f. 415. 420. 423f. ' Kultgemeinden 35f. 42f. 68. Mithradates 133. 232. 476"". 
428 ff. 431. 433. 439. 465. 168. 176. 246. 520. 484. 521. vgl. 201. 
467.469.4 71. 480ff. 488. 491. KoltpersonaUOff. 56. 69. 387ff. Monatsfeiern 15. 64. 218". 
498. 500. 608. 510. 521"·. 525f. 262f. 260. 388. 
522. 528ff. 544ff. Kultvereine öf. 27. 116. 12ö. Müllergilde (ä.gypt.) 221. 343. 

Kapelle 49. 236. 460. 462. 470. 128. 245f. 516. 373. 522. 
Kapitalien 377. 379.381.403. Labra.undoBthiasoten (att.) munizipale Korporationen deI' 

480. 4~0ft'. 308.313.340.376.433.458. Kaiserzeit 48. 83. 89ff. 102. 
kappadokiecheHerrscher251. 469. 126.136.151.163.165.178. 

434. La.mpen 265. 187f. 226.234.236.274.343. 
Karawanen 107.115. 286. 360. Landsm&nnschaften 9. 14. 379.401. 411. 424. 455. 030. 

M67f.633, 78lf. 107ff. 113. 116. 128. Museum (alexandr.) 86t. 121. 
Kartellvereine 9. 79. 81. 259. 150.166.216.1125.307.311. 161. 206. 342. 367. 374.. 

266.268.275. 313. 319. 325. 468. 487. 464· ... j-. 623. 533"'·. 
Kasso 163j-tt. 264. 389.488f. 520f. Musik 267f. 286. 398!. 532. 

496. landwirtschaftliche Vereine Mystendram .. 67. 162. 203. 
Kas8enwart 30. 181. 266. 306. 119. 126. 161. 220. 522. 207. 208f. 210f. 221-.226. 

308. 310. S38. 349. 858. 366. l", .. es eompita.les 516. s. Kol''''':s- 242. 2GB f. 281. 350. 396 ft'. 
3G8.376lf.880a:88öf.40Gf.1 ,,,"',ceu .. ,,,t. H6.532. 
414ft'. 420f. 423. 451. 475. Lebenslänglichkeit der Ämter Mystenfeier s. ".vanl!.'l'" 11. ii.. 
619.. 347. 366. 40H. Mystenvel'eine 7. 27. 3(1 tr.44f. 

Kaufleute 21. 27. 78ft'. 86. Leichenschmaus 508.. 67 f. 84 (vgl. 5S6f.). 86.1Ii3. 
10GJf. 152. 169. 167. 173. Libe .. Pate,' 224tt. 161ff.169. 172. 1 941f. 238ff. 
177f. 182.189. 192.194.220. Lieder 44ft'. 231 tt1". 267f. 374. (vgl.642). 242f. 249.254. 260. 
~24. 226. 2a6. 241. 311. 315. 397 ff. 532 ff. 263.268ff. 278. 32ö.345f.852. 
325 f. 360.365.369.376.383. Livia 234"". 252. 266. 3ö4f. 359. 870. 395 ff. 461f. 
420.42,J..429.433.439,467f. I Lokalverbände 13f. 528. 499.527f. D3lf.Ägina462. 
479f. 482. 515. 517f. 620ff. i Losung der Beamten 365. 416. Argos. 214. 340. 456f. 462. 
528 .. 531. 583. 545. , Lysimachus 102. 627. .\lIlodon •. 4i,,1~.d,6s. Ephe-
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sos 377. Kallatis 224. 268. I Phileta.il'os 231. 484. I Rede 268. 399. 
267. 360. 418 .. Kleinasien PhiIipp II. 66. Reeder 107f. 177. 365. 439. 
627. Magnesia. a. M. 83'. Philopa.tor 56. Re(orma.toren 74:8:'. 128.273. 
27S. 610. Melos 226. 278. Philosophen schulen 121..... Reichssynodos der Techniten 
470.Prusa.77"* .. 220.Smyrna. 164t1·. 206. 228. 236f. 260. 100-. l4lf. 143ft'. 168. 
88. 876*t. 632. s. Bresells- 272. 467*". 464.469. 477.' 166**. 167. 169*. 170.206. 
mysten. Thessalonike 28. '481.402. 509t. 517. 533-. 233ft'. 274. 334. 338. 343f 
43. 296. 512. . ö<l2. 347f. 379. 395. 400ft'. 40H. 

Nachkommen 8H. 298ft'. 487. Platon 228. 250···. 409f. 415. 420f. 433. U2ff. 
444. Pompeius629.s.llov"'1l''''I1"",t. 456.464. 477. 488tt. 529f. 

Ilasi 875." Poseidoniosverein in Halika.r- R. der Athleten 146. H7ff·. 
Neophyten 67. 365ttt. na.ß 26'. 87f. 178. 186. 208. (vgl. 641ft'.). 163.170. 208. 
Nergal 218**. 216.227.229.243. 268f. 261. 233ft'.·338. 343 f. 348f. 361. 
Nelljahrsfeier 266. 273.293.298.341. 860. 389. 363. 409.410. 420.433.456f. 
Nikomedes H. 138. 232. 626. 418.422 f. 452. 480. 486. 488. 464.467.481. 484. 492.629. 

s. bithyn. HelTsoher. 489t.491.499"*.509t.527. 530f.544. 
Öl 62f. 264ff. 423. 492 .. •. Priester 12. 19. 30.42.69.71. ReihenfolgederBea.mten338f. 
Opfer Hf. 186.193.201. 20St. 132.134. 139f.151.163.161. 347ff. 364f. 386. 

206**.207. 209tt. 221. 227. 173-. 177.193. 203.206. Reinigung 393.49'9. 
229"'. 231ft'. 236f. 248ft'. 220. 229*". 231. 232". 285f. Reiseßotte 116. 216. 220. 
275. 299. 349f. 364. 359. 239.247.266. 268. 274(277f. Renten 489.491. 
381 f. 386.38811'.395.407 f. 290.294. 298f. 301. 310. 813. ltosenfest 266. e. qoBu;!'os. 
423. 434ft'. 471. 487. 489tf. 332ff. 838ft'. 353 f. 357. 369. Sabazioseranos (aU.) 216. 
494. 526. 366ft'. 371ff. 374,f. 387.389. SlLngervereinigung 461f. 374. 

Opfera.nteile 247. ·268f. 360.... 391. 396f. 400. 408. 414. 398; milesische S.46. 54-. 
377.389.397.422 . .laG. 416ft'. 420. 422. 437.448*'1 186*. 194*. 207f. 212". 

Opferkalender 221 tt. 483.519. 521. 244·. 268ttt. 264". 267t. 
Opferstock 470. Priestergema.hl 12. 306. 346.. 270tt. 374. 395t. 399. 422. 
Opfertiere 267. 262.389.391. 862. 527. s. ",wrp8ol. 

393f. Priesterin 11f. 26. 69. 160. Satzungen 47. -849. 546f. 
Opfertisch 19. 247.270".283. 289ft'. 306f. Saua.zosmysten v.Ol'mele 391'. 
Ora.kel 499 (vgI. 644). 813. 840. 346 W_ 362. 354. 200".286.294.341. 346.348. 
Ordnungsstrafe 404. 371.387.41611'.420.478.488. 3691.378.403. 

Orgeonenvereine 8 ft'. (vgl. Priestedisten 344. 947. Säulenha.l1en 469. 
636). 16f. 19. 22.27. 29f. 33. Pl'iesterpaar12. 39. 345f.349f. Schatzhaus 460f. 466f. 
49. 68.76'. 80t. 126. 159t'. 371. Sohatzkammern 476f. 
165. 1 H '. 212 f. 305 ft'. 311 *. . Priestervel'einigung 34. 40f. . Sohatzmeister e. Kassenwart. 
312.340.362.366.376.380. 154.210. 260f. 284. 296. 373. Schenkungen 16. 4818:'. 491f. 
38S. 406f. 428. 458. 484. 391. 496ft'. 
516ft'. 528. Einzelne. 203. 
209.266 f. 313. 383.388.429. 
488. 525f.; s. Einzelvereine. 

Orientalen 316. 372 f. 375.462. 
Panegyris 256. 
pal'iatores 403. 

patronus 365 f. 372. 
Peregrinus Proteus 362. 367. 

366. 
pel'gamenieche Fürsten 139ff. 

202.231. 251f.498**t.627f. 
Peripatetiker 206. 253 "". 469. 

475. 490*.494. 498·". 543f. 
Personifikationen 226f.4721"·. 
PRiohten 287 f. 300. 

principes 348. 373. 
Prytaneion 267. 546. 
psaltum synhodo8 541. 
Ptolemäer 70. 124. 128. 141f. 

197.200. 222. 23lf. 251H·. 
326. 480. 522 f. 

Publikation der Ehren 440ff. 
Pythagoreer236 ·""t. 628. 
Quellen 468. 
Reohensohaftablegung 3l. 

336f. 386. 389. 423. 
Rechte der Mitglieder 28H.· 

300. R. der Beamten 421f. 
Reohtliche Verhältnisse 78. 

404f. 601 (vgl. 545). 530. 

8clwlae 462. 469 f. 484. 
Schreiber (Schriftführer) s. 

Sekretär. 
Sohulden 49l1-i"t. 4,96. 498. 
Schutzpatrone l75ft'. 213. 
Sekretär 46. 61. 71.161 **. 810. 

3U. 339".363. 3631"t. 3641. 
369.380. ilsSlf. 402t. 403 f. 
406f. 414ft'. 420f. 436. 519. 
541. 8. ?,p"'I'-I'-Ill ... iS, &pX"­

YP"'ILIL"'fEVS. 
Semiten 80ff. 176f. 190. 225. 

241. 326. 472 t··. 617. 520. 
Septimius Severue 146. 236. 

344. ö42. 



Sklaven 29 f. 32. 71. 84. 124"1 
lSl~17.282.292.307.309. 

810 . 311 ttt.31S. 816. 
318". 320f. 324f. 328f. 
'341 t. 406. 452. 4G7. 481. 492. 
618.646. 

Sklavenhändler llH 236ttt. 
80cietas 28f. 106. 164t· 292'1 

315. 354 .... 4SS·t· I 
Sold 386. 43H. ' 
Soldaten 80, 1271f.16H 204. ! 

224. 250.287. 31Sr. 321. 326. 
, 367. 870ttt. 465-. 515. 

621ft'. 
solonisches Gesetz 13. 56 f. 
Sophoklea 8. 131. 206f. 212f. 

227. 239. 
Spiele s. Agonistik. 
staatliche Beziehungen 142, 

162.387. 352. 879.40lf.424f. 
433.440. 443 .... M9t. 451., 
454.498. 

Staatskult42. 7lf. 73*.173 ... •. 
179. 182t. 185*. 188. 191. 
i95. 29&ff. 209. 210. 219. 
236. 245. 249-. 257. 267. 
270*. 364f. 359. 387-t. 
471. 498"t. 51H. 517. 

"Stationen" 79. 82. 115. 170 
(vgl. 637). 481. 498. 

Stellvertreter des Vorsitzen­
den 859. 375. 413. 

Steuerpachtung 120. 220**t. 
372. [der. 

Stifter 227. 229.490. s. Grün­
Stiftungen' 43. 271ft'. 295f. 

35&. 489f. 610ff. 
Strafen 12. S5. 132. 350. 369. 

377. 389. 409**. 4461f. 
Straßennamen 122f. 
• 9tl'atio 265tt. 
Studentenverbindungen 92 f. 
Sulla 133. [205. 
Symbole 396. 476. 
Tanz 44fr. 268. 286. 3li8f. 374. 

3971. 532. 
Techniten: 46. 69. 1291f. (vgl. 

540f.)~ 150. 166. 16H. 27Sf. 
Götter 178. 182. 186f. 201. 
206. 230ft'. 243ft'. Kult 249. 
253 *tt. 266. 263. 267: 270. 
Zusammensetzung 287ff. 
297.327. Beamte 338. 34.2f. 
348f. 362.378ff.398. 400.407. 
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409f. 415., 417.419. Ehren 1

1 

"Tisch des Gottes" 203t. 269. 
427.431. 434A38f. 441.445. 422. , 
Strafen 447*. 449. Besitz Titel 48., ·U1f. 437ff. 533. 
456ft. 464.467. 471ft'. 480., Titus 285. 
491f. Glitter 500. Athen: Todesanzeigen 50. 
17.74.84. ö17.Kult19ö. 202. Totenehren509ft'. [510.629. 
'251f. 257f. Beamte 368. 388. Totenkult 261. 266. 276. 297, 
391. 407. 421. Strafen 447. Trajan 143. 153. 23<llf.529.532. 
Besitz 462tt. 468.475.490'*. Trieteri.feier 44. [435. 
Bestattung 506. Teischer Tynarostbiasoten 21. 308.406. 
Verein: 628. KUlt187.199,/' Verbände 122. 133ff. 154.528. 
264. Beamte 338.400. Gerät Vereinsdiener 360. 
Usf. Besitz 491. Isthmi· Vereinsgericht 137. 
scherVerband: 23S. 382. Vereinslisten 29f. 71. 221. 
467. 5,26. 546f. Götter 192. 27711'. 299. 304. 323. 347: 
Frauen 290t. Beamte 367. 354.382'.385. 398.403.412f. 
376.39G.8trafen451.Ägypt. 471. 482. 
V.: 289. 523. Sy,'akus. V.: Vereinspolizei 350. 404. 
528. Kult 20S. 247. Ehren Vereinsreliefs 193"t. 207·' .... 
510. s. Reichssynodo8. 209.211.215*. 219t. 228·, 

Tempel 201. 222. 468f. 47H., 264ttt. 281. [490ff. 
s. Ileiligtum. Vereinsvermögen 38G. 407. 

Tempelgründer 165. 287. I Vererbung der Ämter 418. 
,Tempelpersonal 8. Kultper- Vergnügungs vereine 6. 55f, 

sonal. 's. Geselligkeit. 
Testament 271ft'. 298f.3S9A81. Vetgötterung 226ft'. 
Theophra,st 64. 228. Verkauf von Prieiltel'stellen, 
Thiasotenvereine 6. 9 ff. 1611'. 381. 418. 494. 

(vg1.635). 29f. 31. 33.36,40. Vermächtnisse 31. 250. 296. 
G8f. 126. 158t. 159f. 16Of. Vermietung s. Verpa.chtung. 
169.181. 198. 200, 21D.362f. vernaculi 284.329*,379. 
366.380.526ft'.536.Attika.: Verpachtung 255. 305'. 360, 
10ff. 282. 307ff. 311'. 3121'.1 381. 460. 46Sf. 466. 474. 
331. 340. 353. 376. 383. 386. <l80r. 4Bof. 490, 516. 
388. !OGf. 435.454·"t.458. Versammlungen 24711'. 276. 
506. 518f. einzelne Vereine 33011'. 349f. 369. 377. 388. 
243.291. 403. 414. 416. 423. 403. 462. 487. 
448. 466. 471. 475. 498i s. 
Einzelvereine. Ägina. 526. 
Ägypten 44. 78*, 161. Ak­
monia 172. Astypalaia 218 • 
341. Bosporanisches Gebiet 
72. 534.. Cypern 185. 455". 
Inseln 526. Kallatis 412t. 
Keos 66. 219. Kios 221. 524. 
Kos 62. 66. 76. 162. Klein­
asien S7f. 179. 531. Knidos 
325.328. Magnesia a.M. 86. 
273. 355. Makeclonien 203. 
Megara 340.437.Nikaia 346. 
Norden 161. Phanagoria 77; 
Samos 41. Sparta 547. Teos 
528. Thyateira 3M. 

Tiberius 236. 

Vespasian 541 f. 
Vorsitzender 18f. 74ff. 78. 

33811'. 349. 364. 370. 372f. 
, 392.398.400.406 .• UO, 420. 
Wahl der Beamten 381. 417tf. 
Weihgeschenke 136.277.349. 

434ff. 461. 47011'.480.482. 
490. 495*. 501. 

Weihra.nch 257 f.265. 299.434. 
495 *. 508. 513. 

Wein 262ff. 266. 423. 508. 
Weinland 488. 
Wohltäter 289 ff. 295 ft'. 
Wohltätigkeitseinrichtungen ' 

119. s. d~'P"vo'P';l,,~. 

}Jol.nd, G8lch, n. grIeche VereinSWel(lllp'. 

Zuwahl406. 
Zwölfgötter 177. 

.u 
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IV. Registerdel' griechischen Worte. 
'A":a.,,o!')·P"v? 'PQ?j"'Q" 53~ .. 
'A~".(ti] To6Z!') 221. 226. 242t. 

5. To6x!') 'A, 
'Ar".(tod'",p.ov"xa .. "l 57. 227. 
'Ay"'.(tos Ll",lfUilv 227. 229. 
&r"'J.p.'" 232. 43lf. 434, 472. 
&rdao. 92'" (vgl. 638). 
&rE''''ezl", notj·. 92· .... 360", 
&rEJ.ä .. "" 92. 
&riÄ!') 92· ... (s. 638). 9aH. 
&rEpp.ol 11. 269. 349. 
'ArEa'ÄEi8"" 7 **, 
ar'&''''''''os 179. 238 ttt· 
O:rv.l", 462*. 484. 499, 

&",'os 171. 
&r".,.1:o. -liP""S 212. 
&roQ& 3S0ff. 407. 516. 
&rop«vop.or; 411, 
'Arp,,,n''''IJ1:,,,l 65. 233, 373, 
&reos 458···. 488''*, 4.88tt. 

&r"''''.'''''' 132. 
&~",,,o.fti.'l/s la9. 270. 283. 338, 

363 *t. 400. 402. 411. 
Md '1'0 I 54.72 f. 286"*. 288ttt, 
'A8EJ.rpol 'IBIEol 141. 
'A8Q", ... l", 215. 
'A8e,,,,vi] ('Av";,,,vElv!') .o6,,080s 

144. 
'A8Q'c",~ '..1.".,;",,,,,,,,,,/ lJE"n-

1""'''1] 6,ov080' 541. 
'A8&.",,,, 216, 249. 267. 

:18"''''''''I1 ... ",l '67. 66. 82. 83*. 
190. 216, 546. 

"A8.:""s 62. 210. 216. 241. 
,hl8,os ... irp",,,os 431;-.444 "', 
us'Z'(up.cc 468. 

&NfL"'''' EOp.,;?j 250". 
:4.(t"''''''6.,;",l 57, 65. 66. 18~. 
'A.ftI')vil 175. 18Slf. 242. 
:'1. 'Oer&"!') 20. 183, 237, 
'A. lla/LfLOVaOS 184. 237, 
'A. llol.as 182. 184. 237. 
'A, lJ&..,;EtQ'" 237,. 
'A. X",J.,"'''' 183 "*"'. 237. 
'A.(t'l/"""a .. ",l67. 65. 66.160.183. 
&.(tJ.'l/'t'",l 70, 147 ff. 173. 182. 

204.230.297.327,457. 464, 
s, Reichssynodos. 

Alro6" .... o. 81. s. Ägypte~. 
«l ... os 180. 477 ' •. 
Al.ftEIß!')J.os 217. 218ttt, 2i2. 
AII'&;(EIO' 7*'. 761-. 

",LQEII'aQX~S 164. 359. 
",fQEa,s 164. 
",ra", 2!j8 f. 436. 
alavfL ... ?j,,!,)s (",iavp."üw) 374. 

&"Qoßa .. "" 49. 398-. 
'AJ."'''''ßQ,!')vol 223tt· 
"lEtI'I'''' 103. 
&a(E),,,,~?jp,o.,, 467t. 469"*. 

"ÄE'~Oo6Qr'lj"os 437. 
&l,i<pEw 264 **t. 
&1."'P0",,·,,0, 97. lOSt. (s. 639). 

165.332. 36St. 384**t. 401. 
453 ttt. 487 tt (vgl. 544). 
524. 530. 544. 546. 

'A1E~",,,d'Q.iS 82. 
'A].E~",,,d'po,,6].ax.s 230t. 
'AJ.'~'ZEE-r;",. 7*. 68 .. •. 82ttt. 

162 ''*". 316. 620'''''. . 
!i.i..tet,joel S. 5:LJ..tcttr"fal. 
}la,,,,aT:"" (". ~l,,,,8,,,l) 7 ' •. 32. 

33. 67. 183. 192. 208. 318.f, 
320f. 333. 35.4. 367. 378. 
417.421. ·146. 447ft, 455-, 
504. 

~l'Els 7". 
&J.lEis 119 N. 157, 169. 540, 
&l,,,,""''''' 105 .. 
&J..:1t,,?je'op s. &aE."-r;?j~to,,, 
..laos 468""'. . 
'Ap.",aEis 82.'113. 

lip.ß'''QS ~76. 
&""",!')-r;oß,,,,,, ao6pQoos 56. 

"Ap.I'''''' 222. 
'Al'o"paa",,,.flo?jQ 219 *. 2\12. 
"Ap.vvos 8. 13f. 209, 212f. 239. 

469, s. AmynoBorgeonen. 

~I'rptae"'o. 211. 
&",rp,~-r;!,)Qls 249, 
~fLrp.;"is ('A",rpl"EO') 7 ''*, 

95iit, 
'A",rp • .,;pi"'l 194. 240. 
"l'rpoiJos 161. 
lt""~",a.s 195, 249, 
&""'yreU .. " ("""'rrEli",) 441 f. 
u'Pa)'"cbG't"ctr; 399_ 

&V"YOQEo6E'" (&"''''rOQBVO''S) 
a33*. 389. 407. 431. 441ff. 

&p"'rQ"'.rpEV. 371. 384. 
f,"".(t!')I'''' 381. 43U s. Weih­

gesQhenke. 

&"""!')e.oaiJEI" (&"Il,,?jQvs'sl 
441f. 

'A ... ",x-..onJ.Ea .. ",' 42 *, .224 ..... 
'Avy'a .. 'l/ 215. 
&v8QEioS(SC,606Hoyos) 156.1&7, 

293. 
"piJQEs30. 94. 98f, (8.539), 542.; 
&p8e,as 43lf. 
&".laepopos 437. 493'1", 
"..~"81'0'; 2071", 
"A".(t"s 213, 
'A ... .(t"' .. ?jQt'" 263. 
&v.(tIEQEo6S 333 f. 340. 349 f. 

359", 366. 375. 387. 417. 
'A.".(t,aT:?jQ 69. 213. 229. ~63. 

296. 490 .... 

lw,iQ""fLs 256. 

'"""."'0'1'01/0' 7 t, 44. 396 *', 
li"o,~,s 270 * •. 
"Apovp,s 219f, 232, 241, 
'A"ovp,aG-r:",l 57. 
lt ..... 'rQ"'rpEo6s 403. 414, 
&""'rQ",rp6",.vos 403. 405. 
&"""rQ"'rpov 442 f, 
'A"..'"oo. ZOQEioS 342. s. An-

tinooB, 

'A.."noz.a .. ",' 2S2tt· 
'A'VT:tno:-rflUI1:«l 287. 
~" .. ",,,El,,!') Go6"ortos 144. s. 

'Ad'II'«"1] xd. 
C:to:oS' 392. 
&""'II",i .. !') ... os 460"t· 
&nJ.ovQrol 117. 
&no.(t""ov",lv",,, a06v080s 56. 

,.nox",v6",bs ''''li ncf.""''' 512 f. 
'A"0lJ.",,, 186 lf. (s. 642). 208" 

214.223.240.242 f. 245.253. 
460tt. 542. 645. 

~1. 'AeXI'JyeT:!')S 44. 129. 237. s, 
lJ!')p..",rpopo •. 

'A, Av]."'e'o"os 223. 237. 
'A. 4arp"",ios 187·", 237. 
'.4. . .adepii"os 186 *. 287. 
'A. 'EeE.flollllOs 18.6. 237, 
'A. Ao6""'os 187· .... ~37. 
'A. M01l8,os 187 ,,*', 237. 
'A. !lctll,,?j6aIOS 64. 185. 237. 
'A. ll"'Gnapws 187. 237, 
~1. IIo6.(t,os 186f. 237. 2.45. 
'..1.. lJ'1!EII'l ... 6s 223. 237 .. 242, 
A. lJlfl ... .(tI~. 186', 281. 
'A.lJoo6q.os 186.187,237,343, 
'A, lJ-r:p",,,,ayIOS 65"".J86f. 2,37, 

'-4. T"I/GLOs 186*. '~.~7 ..• 
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~ .. 01l."""'11~ a,s'/l080s 69-.1 Ü(lZEvr .. ", ... tr1:'I)S 120.360. , &(lZo,.,339·,'S6Ur.(vgl.548f.). 
161.187. I a(lZE(I"'/Iltew (a(lZE(I"''/I.a~Ei'/l) 366.874:379.404.411.416 .... 

~n011",,,,,,,,,01 69-. ,38. 77. 358f. ' 530.547. (&.. " .. 1 ",.~oi" .. JtOil) 
:4"011"'''''''6'<",1 57. 66. 111*., a(lZE(I""'6'I:'I)S SOff. 77. 274tt. 8611. HS. 

1861.192.204.294..316.817. 318. 321. 848. 8ö3f. 357. &.I"'&''II''/l-oS 411., 
545f. 1161 t*. 866. 867. 41H. 421. &.I",o!(l.", SO. 

:4"'011",,,.'70" 454-. 466". 619. a(lZ&.'/I7jsII60.361*.370··t.405 
&,.o"""(lls 610 t. a(l%E(I""oS 354'" (:I. '54.~). a(lZ"''/Ioi;'II' 860. 
a .. ocp6(17j"o'll 8e,,,,,,0,, 269.... all%wa",S 362. 374. :4al",s. ano rijs 82tt. 107. 
&'n .. ",s (LI.o,~.sao,,) 86.52.199. a(l%'",7j(los (Ü(I%scp7j{l,.va"iI) 00 108ttt. 116. 125 ...... 

269. ,897. 489. (1.537). 360. :4a''''IIol 68. 1il2. 84,(a. 587).115. 
a(>1'''I101<6",0. 118 (8.540). 122"'. &11%01 sa8t· 361 t*. 158.198. 8!6. Asia'1li 859. 

167 (s.541). ':4(1%1J1'8"7jS :4 .. 611.", 129: :461<1 ....... 6'< .. 1 s*. 58. 68. 66. 
&(>",,(10"'11 ....... 165. a(l%'11'os 204. 86. 186. 192. 210ff. 546. 
a(l""(lO'<",pl«s 877 (s. 543f.). &eZ'''II,a'tois 359". :4l1xl7j'''oicf",. 209tt. 515. 
&(I,..ve"',... SIl3*t. 476. &(I%''''''1I0S 360tt. 394f. 896'. :4ax17jn, .. a..",168.65.120.128. 
':4.lIson .. ,., ...... 411. 806tt. 126. 209 ff. 292. 309. 814. 
~(l7jS 189. &IIZ'(loi"zos 266. 334. 349 f. 458. 
aQ7j~e 839ttt· 342 *t. , 851*t. 359. 365. 866. 404. 'Aaxl7j""Elo" 210· .. . 
a~.a .... os a .. i", .. lIos 429. 415. :4ax41Jn.os 8. 9. 13 ..... 14. 4.9. 
'AeUillo(lo,,1.ali'tt<167. 68. 7ö*. "ez,(l .. aaa(la 898. 99ttt. 196". 2091. 221. 

189 .... 22<1.. aez,(lo.vxoAo~ 4.4. 153. 355-. 227. 238ff. 250f. 259.261-
&(l1I1't0'll 261lti 8. a"'U"'~'a ... o". B08f. 874. .... 895. 897.405. 542. 
:4~"oi8efl 7". - I a~%.,.e"'/I-/l-a'te,ss 384. 54,1. 54l1f. :4""11J"'os Mo""'Z&OfI,411. 
'A~17j8cii'/l "0"'0'11 7". 1661'. I a~%.8E'118(1ocpo~oS 358. 372. :41i6lC4'l", ... a .. ",1 58. 66. , 
~enoxq~fI 219. 221. 241. &q%OEQ"''''/if'l)S 353· (s. 64.3). &all"'IIo/,ol1 411. 
&Q(I'l .... 270. s. aq%sqcw.a .. .js. &a.v/l-(lo},os 437 (vgl. 544.). 
'AelllZ,.oi"'fI 218. 24.1. I &ez"Qs,s~ 54. 143·'. 147. 149f. J1 .... (l"e ... a't .. l 68. 
~l'rB/I-'s50 •• 174 •. 187lf.238'1 (vgl. 54.1. 548f:). 202. 208. a'tils ... 268. 299. {3~1I'. U4. 

29l1. s. ArtemisthiDoBoten. , 235*. 848 ff. 861 ff. 421.444.. 41l4. 
~.:4I!.a'to(l00617j 6S .... 189**. i &(I%"(l04,.,\.-",s BöS". &:nl'.g121 .... 24.1*. 54.1. 
~. ~e%'1,.i ... fl187. a//z.lI'i"'eofi 838. 359·'. 368. :4ff"'(lo"",ol :39. 54*. 68. 216. 
~. K .. Ultr1:7j 188, 410 (vgl. 543). 236 **t. 
~. Ko,"",,,,ls 77. 188. 292. 840. aQZMJ""'Il".nv",,, 16-.28.646. ':4.ffoileoo" 281. 454,. 457 468. 

S46. all%.I1',,,,alnlfl16-. 25.27. 44"*. 4.81. 
~ . .d1l'll1LO"'(I"7j'llo!1S9.187. 237. 66. 348tt.Sol·t. 352f. 4.83 *. '..4."1%1.11 .... 1 66. 74. 129·. lSllf. 

24.5. 520. 162. 199. 231. 260. 274. 
"A.. Noi"", 188-. 287. 24.1. aez.",q6&/I-"o(loI1107.198.360. 276ttt. (454.). 457.463. 476i'. 
"A.. 'OQII'I", 188'. 237. 581-. 481. 491. 492. 6\18. 
~1. XJ.'tE'Il'" 188. 237. a~%,x"'II7j"OS 106. 360. :4fflcf" .. Ü. 216. 249. 
~~. T"'''110",01os 187. 237. aeZ'/I-,str1:7jfl 27. 86:ff. 44.845*. ':II.",S 68. 216. 24.1. 269. 
"A.. '.nq .. r", 188-. 852. S6H. 420. .w1l' .. lqB'tos 416. 

'A(I""/I-,".",a~ .. 158. 65.188. 810. al'%'/I-"a .. cii!' 37. 158. 848. .."'111 11. 469. 4.88· .... 
313. 356· ... 3551'. 358t 359. ""'l7jllafi 339". 399. 

a(l<oxo",os 119. 3911. &l'Z, .. po"qela"'l1 50·. 129 -. .ß.vl",,,il"'lfl 238. 
a(lllo"q&",S 262. 361 ·"t. «06~a'll8'" <l96-. 
&e-&o" 1157*Ot· ael/«I"'{lcfo'llZCa .. 368. ..vqoiq.o, ("io,) 118. 126. 1111. 
&(I""~e S77. 40S. 447. 440i!'. &(I%./i.,,, .. ,'''1'0S 78*. lö6. 228. 547. 
a(l% .. ros ~tr1:7j!l S8. 171. 365. 355ff. 364. 366. ..v..oJ.~"",&o. 56', 
aQt .. ,o~a'tos 542. I ae;c.a"" .. ,.",,.cii'/l 866. 408. ..06 .. 6,,0/,0, 129. 172 • 

. .dezs(loixzos 20lf. I &,,%.'t&1I11"''' 118. 120". 398. a",,,,nC,, 396'""*t. 
"ex'''' 8611. &(lZ0&'llO%O"S 802. ,acpü"'e""l't .. 502. 
ae%"O" 861 t*. 466"t· I aeXOV1J"a"'lS 120t· 860. :4",P06(E),6,o:a.. .. l 58.' 66. ,76, 
a(l%~/LnOeOfi 107. 114. 360. &exog S68t. 82. 184.. 190!. 

41* 
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'Arp~oer(E)l1:1I 114. 189W. 210. 
24t ff. 246. 346. 641. 

J1.. OfJ~a"la 19~"'. 191. 237. 
241. 

'A. IIdv,f1lp.o~ 64. 
'A. IIovda 194,. 237 .. 
'A . .Ev~la 10 f. 21; 189. 21H. 

216. 218: 237. 241. s: .Ev~la 
~io~. 

'A . .EW1:EI~a 237. 
. Ba"ZEaG1!al 68. 67. 77. 198. 
Ba"%Ei", 197. 249. 
Ba"XEto" (Bd"Z"II) 36. 39. 68. 

84.162. 169. 172 .. 197.366. 
454. 465t. 486**t. Bacchium 
637: 

Ba"ZEiti~ 197. 201. 
Bd"Z1I (Ba"zl.) 203'. 
Ba"X'G1!al26. 58. 67.128.162. 

166**. 197 .. 200.232 0 •• 260. 
290. 299. 326.437. 492···t. 
524. 

B&x:co, 26. 27. 36. 67:84. 194,f. 
198.200.231.242.369.627. 
631. 470t. 

B&x%oS20.67f.196. s . .4,6"vl1os. 
~"d"'''8V. 394. 540. 
~",aallijoll 469 •••. 
~alt,lEvs 411. 
BlXa,l'/11:a.1 66. 78"'. 86. 128. 

161. 19af. 200.. 219. 222. 
. 231f. 263. 287. 3402.348.364: 

524. 
~da,. 473·.497 .... 
~"t(1(ld/l"'. 398. 

~"G6"/ll. 203". 
/1lXrpEVS 116. 117. 123. 3941'. 

4,21~ 511 ttt. 
B&U/os s. B&x%os. 
BE1.qllX (E'''''Olil,,) 16.190. 218. 

238. 241. 
Bi"o/s 192. 222. 242. 516. s. 

Bendisorgeonen nnd Ben­
disthiasoten. 

BE"lIEi1:a., 182· ... 537. 
Billo. s. Baal. 
B1I~~'o, 1'15. B. IIoaEloow,a.-

Gt"l. 
~lervo. 72. 369. 374. 
Boa/lG&" xOlilO" 7 *. 74*"'. 
Bo~~o/l'1:&l1 1'01110" 7 *. 224. 
B01!/lv. LI"lllvGo. 77.198".202. 
~o(,,)ayos 371. 
~OVOO/lo. 45. 

~0"er6Z!lS 45. 
~0"4tovI11,, 270tt. 
po"".la 197. 
p01l,,01,,'0. 397. 415. 
P."x"lo, (Rinderhirten) 640. 

5402. 
pov".lol 36. 39'. Hf •. 196. 

199f. 268. 278*t. 286. 341. 
346'. 355 *... 368. 397 f. 
420ttt. 531. 533. 

povlaQXo~ 405 t.. 
{to1l1E,,~.q/l'0" 462tt. 467. 
~o1li7/ 424. ~. "imll 386 t. 
~01l",01 ... 45-. 

po;;. ZO''''''laio. 257··t. 
P/la~E1It.q. 351. 371. 378*t. 

389.414.417. HSt. 688. 
B/llJI1EV. (L1,6.v~0.) 147. 199. 

201 f. 275**. 532. B. BreBeuB­
mysten. 

B",611'" 82ttt. 200. 201. 
202 .... 468. 536. 

B/lo"",,;,,, 180 *"'. 
{t1lp1IOrpvla~ 403. 412. 
P1l/lI1Ei. 117. 
pmp.os B. Altar. 
r .. ""p.'ler.i1!lX168 .. •. 75t. 211. 

531 .. •. 
Y611:oa·6"11 85 • .123. 406. 
yElo''''I1 .. al 66. 
yo1m1:o",o.ol 56. 203 . 

y."i4tl'os ~P."/I" 250. 
,.EQ""OS 99:1f. (vgl. 539). 397. 

411 *. 498*·t. . 

r'/1""G1:,a6 .. al 67. 
yi/l~/o, 116 -. 
""/111 258. 350". 422. 436. 
rE~o"nl", 639. . 
yi",o" ... s 84.88. 98ff. 187. 300. 
1'EQOV'tI",j" 101 t. 468. 
nl/o"al" 226. 445ttt· 
Y'/lo"a,,,, 48. 83. 89. 1)8 W. (vgl. 

539). 126f. 136. 151. 156e. 

168. 163. 169ff. 205t. 226. 
234. 236. 24,7.262.266. 273f. 
282.287.288"" .. 293. 297f. 
300. 3.27. 343. 363. 367. 
371. 373f. 376ff. 384. 386f. 
392. 396. 399. 401f. 403f. 
405. :415. 4tH. 420. 423·ff. 
429. 439. 450. 455. 467 ff.· 
480.492. 498.601.508f. 511. 
627. 630. 632. 

,",,0;; (Hyettos) 69". 99 ttt. 
100.... 169. 210. 276ttt. 
282.284*.300.365.433.488. 
493.531-. 

y.~o"l1,dtEw 99. 101 t. 
YSQo"al&~Z1IS 101 t (vgl. 639). 

860. 
YS~01l/1lt". 72. 369. 373f. 397. 
YEQo1l/1.aG1:,,1 98 W. (vgI. 539). 
ys;;p.a IEQO" 540. 
YEmQyol K",ll1et~'~ 119. 161 . 
)'ij 464. 457*"'. 
1'l1J'PEvS 394. 
1'lm,lIr6,,0P.011 467. 
y .. a'PEEs 117. 157. 169. 
y,,7//1IO. 47. 172. 

1'1I&.P.1/ S85 "'. 
yop.o. 120t. 220"·t. 222t., 

343. 31i4tt. 466**. 
r'/l1tIetio, o/tlaG •• 7". 

Y/l"'P.II" ... io" 16. 56.· 467. 
Y/!Ciftfta1:'v. s. Sekr~tiir. 
r/l"'ftll"n" 121. 125". 165. 

S83f. 647. 
Y/I"'ftp.",,,,VO>11 35. 383. 380-. 

400·t. 408. 421. 644. 

Y/laftp."'''0'P"1d''10" 467**. 
Y/laftp."'1:orpvl,,~ 383t. 403. 

414. 467. 
y"p."aGla~xog 90. 94. ~8 ttt. 

236. 839*. 360 .. 39S. 40H. 
412. 450f. 467 t. 538. 546. 

y. y""a,,,o;lI 291 t. 
Y1lp."a!l''''~Z';''' 40lf. 
Y"ft"&'l1Io" 27. 52. 67 t. 70. 74. 

86 ff. 102ft'. (vgl. 539). 152. 
170.174.232.291. 394. 467. 
505. 525. 534. 542. 546. 

1'""",iK·E' 97tt. B. Fra.uen. 
Y1l""/x.,,6ft0' 293. 404. 
.LI!,c1oxmp.ij""'1 85. 511 ttt·. 
LI""1:",ls1. 66'. 
Oet,1:Vft0llE' 56". 191. 
Llaft",dc1a, 7". 
erd",,,lo,, 476. 
.4aG1IJ.l.IEiov 67. 202*. 269**. 
LtarpvaioIl187*··. 379*t. 454. 
erEl",,,,a"~Qla." 261. 465. 482. 

643. s. 8''''''111:7//1;0''. 
erE'",II.1I 16. 247tt. 259ft. 
oEl",v.rpop/a'l1) "0ft"'.q 266' .. 

267· ... 269'·'. 
OEI",,'orp6Qo~ 269"·; 392. 
erF."a.t,atal 64. 253. 544. · 
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<1"''''''I1" .. 17t.7 7·'. 220.379**t. 
409". . 

<1Evd'~o'Po~o, 43. 216. 284. 348. 
358. 37H. 

4.s[",,, 8. 14. 213. 227. 478. 

d'l~/"" 422. 
d',~/" .. "ov~,.l .. 374. 

d',v,,"~"""""I1~1jS 139. 
4''P,d'cxli'Cal 118. 12&. 

4'Tz'A'''Ii'C .. 1 64. 
41Mn:'C1jS 222. U2. 
4711J."'1j~ 40. 160.174 *. 194ft·. 

223. 235. 242. 261. 270. 341. 
435. 

4. e'l1p.oq;6~oS 195. 238. 
4. K"Iln:orpOIlOS 19Sf. 238. 
41j"'1j'C~'''11'C,,137 -.38.58.66. 

195. 199. 

J1Jp.o"ll"f(~ZoS 858-. 
d'~p.611'os 310.313"*.316"328. 
.t1J(l-O"",ol 314. 
. 41j/"0~Ifj",td',,. 17 ff. 471 t. 
d', .. (l{r:1jS 374tt· 
,r. .. d'eop.1j 270tt· 

""'~0>6P." 155. 
d',,,,I'C1J 470-. 644. 
d'"'''o,,os 42. 71. 16i;. 219". 

340.3I1lt. 
","'"0/" .. 1 262 .. 
4, .. ~1js 177'·. 
",,,,'Caslaezos S58t. 369. 
d',"&6" .. 10s 398. 
d't."alod'o'C1jS 406 t. 
",,,~v"ez';:" 86t·120·. 360ti·· 

405. 
. 4'''TV1,,,,,rl1'CaI58.66.189.1i27t· 

",101"","" 428". 
d"p.o'et" 258 ttt. 
4,0,.." .... 6'C"'1 287. 
""O'''1j'l:>1S (<110"".") 378. 381. 

414.447. 
410/""M;'" .. os 'Ife",,,1ijs 238 .... 

260·'. 
4'0'0-661" 249. 266. 
410vvl1,,,xol ""XV,,,, .. ,. 69 ttt. 

130'.145-. 

218. 232. 234f. 241 ff. 245. ' 
249. 252. 262. 368. 888.400. 
476.527.631.586. B·,,"xvi'T"", 
'AeX'(ltixxDS, B"'''X.ios, Be1j­
rlEvs, &171X(11:'~St Ka.&l1YEllcbv, 
Av"lo" IIe",o'Poeos, I1j'C"­
lIEID" Te"~1jIl,"6s, !l!UO>s, 
XOeEiDS, TasibastenttS .. 

"dl0601",,(lVel"'Ii'C .. t 58f. 62.84. 
181. 227. 237. 328. 341 t. 

"dw6x6emll 11.0",61169. 182.205. 
4t66"OVel"I1'1:",t 69. 66. 205. 

224 .... 
4106xDvql" .. I 51. 82. 114-. 

20Dt· 325. 
4,011"o;;eo, 71. 129. 206 f. 213. 

223. 240. 242. 288. 326 .... 
"dl06~Ialx, .. a'C",i59. 62. 66.181. 

237. 
. "d'DIi~'W''''6.,,1 69. 62.177.198. 

237. 
"dloaam'C1je,txtt'CtxI59. 178. 219. 

237 •. 

lf,nvlj.1jlllov 261. 466. 
8trp~D' i~ivVID~ 476. 
"dlmv'Dvttl .. a'Coi 58. 66. 197. 

d'or/""''''' 334 f. 
8DX''''''111" 276. 423 .. 499. 505. 

647. 
"do1Ilm,,6~ 542. 
461..,,, 189'. 

d'D/"O<l"'C,,," 119. 
60;;1"0. 51. 162f. 169. t80, 

218ttt. 242. 387. 633. 

dDV""e1j' 218. 
"doVGe<pIIJll1r,,1 218 t1'. 
"deDw'Po~DI 28. 26. 37.43.202". 
"dIlOlOrpO~DS 202". 242 .... 
<1-661S 195. 249. 
E,.,..v1j~ 320. 

1""vll'C>1~ 404 tt· 
I,.J«vEla ... l 377 t. 403. U4. 
l,.d'I"Dg (lxd""D') 8ö. 366 •••. 

40U. 412. 420 (iKd"xilw). 

11'8DX.i, 81. lOH. lVI. 160f. 
171. 315f. 

4'OVVI1I"6'1:",i 16. 32. 58. 66. lY".1jrrlS 79. 
183.197ff .•. DionysoBorgeo- 'Erel'C1j~ 13. 213. 9. Egretes-
nen. 

"d. '16(ltx"xol 547. 
"d,DV-6G.OV 454- 4M*". 
"dlovv,;oxo1",,,.~ ,70. 230f. 
"dlovvaos 20. (24). 26. 37ff. 

44f. 67f. 143. 153. 1 11 & tr. 218'. 

orgeonen. 
MO/h'DS 14. 79. 

EI" .. " .... 64. 
EI" .. "Ei. 64. 253. 4\l8. ~1i8. 

El"tx".rr."i 64. 258. 
.1,,';',· 431 fl'. 

. E1e1j"1j 226. 
. .111""/';'''1"°'0 258'. 299. 

sll11j"1jIi"P.'''O~ 334. 
(.)161j1-6a'D" 498. 547. 
EIGII:t,,~ I1-6VDd'O' 69· ... 161. 

221. 
El,,"';.r ... " 74. 206. 
.IG,'C1j~Io" 547. 

ElI11"'1l.';PI'" 253·"t· 
.Iliod'.ov 437. 492. 
(.)II1n:ol1j'CDl (&:d'.1rpQl) 56. 72. 

278. 284. 373. 
.111n:o~'1J6/"EVD' 7.... 73. 165. 

El"n:e"~I' 451. " 
.ll1rpDe" 486". 496 ..... 
'E"«'C1j 49. 208. 
/!"", .. o. S. /!yd',"o;. 
Ix..allGI" 332. 
1,,,,,,0,"''''C''' 47D*t. 

'"rpoe" 607 tt. 
il"'1je" 86. 120 . 
Il,,"o~i'1j~ 72. 394tt . 
i1""On:«eDXD' 394tt· 
ilawn:ä>l", 119 f. 

. [1"rll" 267""t. 
'EU1I1j 71. 206. 211. 240. 
i11j,.Dt 120'. 
~E111jv,S 81. 82tt. 109ff. 

121 t. 363ttt. 645. 

1lU-6"'1JS 267"t. 
ip.n:OIl,""(I,,n:oelDv) 114. 360t. 

s. i"n:oel&eX1j" 
l",n:oeo, 81. lOU. 112ff. 169. 

545. s. Kaufleute. 
iv(l«'C,," 38" (vgl. 536). 398···. 

'''y"ie< 488 tt . 
Iv,.aeO;;V~E~ 110"". 182. 
Iv,..v,,,6. 544. 

i'·'xve"'61 .. 461 t. 
1ll1jIl0I1IOV 488 '''. 
i7/~eO"toS 839 ttt. 
ivoi""o,, 48&. 

1"n:DIlI«~X1j~ 107. 114. 860. 
i'll~"rtO'l' 5<l3 f. 
IS""1j'C«g 897 "·t. 
f~"l1D~ Gdrprxvo, 429. 
iselfe'" 470. 480·t. 
iS""'''D[ 288. 493. 
iD~'''I1,,,, .. irx 248 .... 

iOQ'~ ("''' (lIDV) 248 ". 250. 
/!n:"",OS 426. 437. 

I"';,,oos 180. 238 ttt. 
i",,(l"U.w 338t· 

i"'"r~ .. rp>1 434. 
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i"'l'~arp",v 403. 
ImJcq"tt 6a. 225. 32l. 
'EmJttl'-'tta"tti 69. 63. 
inur,Jo"tt,. (, .. ,Joo".) '262 ". 

496 .... 

i iel'tt~ol'-'vo, .117. 121 t. 123. 
124"*·.12-5·· ... 312.376. 

ieyttl1la, 11.9. 121. 
i~ytto"tt, 82tt. 108. 114. 120. 

12lf. 

Itttf}i"1J. 392. leyttl1"1j~,tfeX1jg 360tt. 
Imf}v/LlttoLS 400"". 476ttt. iQytta"1)e'OV 306tt .. 463. 464t. 
i"'"1JQvrl'-tt''''' 442'. 485. 
'Em"oveEto' 84. 236·"t. ll/rd"cx, 83. 86. 121. 
E"'I'-el"tt 338t. 368. 380. 385. iey,n1JYo. 371 .. •. 

405. ieYEn16"d"1J. 367 (vgL 643). 
i"'lulEiaf}." 278''''. 'EQ}'Ll1o1j"ol 82ttt. 207. 284. 
Im/LEl1J-/Tl-v .... S "0';; ",,,ttf}1/I'-tt, EQyolcfßo, 108t. 109. 116. 

"OS 22. '07. Eeyo" 12~. 125*·. 481 t. 
In'l'-.l1J"'ü, 368. i~,odv""", 116. 
1"'/Ld7j"1/S 21. 220. 306. 311. i~LOv~yol 116. 154. 16U. 

313 f. 333. 338. 349**. 367. V~LrpOS 262". 
368f. 378. 380. 385f. 388. 'Eel'-aia 193. 
395. 405ft'. 414. 417. 421. 'Ee/Ltt,1;o1lT:ES 62. G6. 192: 
519. 'E~IJ,tx~o"a, 59. 6H. 16. 111". 

i1<L/L1/"'''' 252tt. 129. 162 ... ·.172. 184f.192. 
in'/L1J""'''' 388*t.419.447.449. 204. 224. 242. S16f. 875. 
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1,~.~00, 118 (vgl. 540). 

l'~01J"'fOI 118. 
l'''Y'''Po(lo~ 396. 
l,,..y, .. .,, (llll'''''j'r'''') 86. 120. 

lo7f. 
A,",haIlTetl 60. 63. 226. 
1/110", .. 1"" 84. 117. 158. HO. 
lWO"lIrol 117. 157. 
lw.,'Po, 117. 
lOftli ... 1a 14S. 379. 
10f''' .. i~ (lor' a",,,,,,")3 54. 3 7 sr. 
10rt",,268. 
10rt."0,,.~.258i'tt. 390. 
A1J",ioS 202. 
A1JKEiov 96, 

A'IIxe,.s 187-. 

11JX""'''''rEia#"" 266 '. 
l"XIIl", (1,,%,,0~) 265*. HS. 
","re'(lEio" 4SS. 
I'dr,,(>0~71 f.391 ttt. 393. "21. 

flfi",anJII'01J "'60t. 
1''''#11 .. ",1 105. 326. 
Metia 192. 242. 
MaxE60y,,,,"oIS3 -. 
"",xdldll" 391. 
I'dll"" 397. 

! Met~x'OJIII.IIT",163*". 68*t, 156. 
373 ... ·1'. 

"all""'(1"!!'o,. 118 .. 12.2-. 
156-. 

flttIlT"IIES 404tt· 
"«a .... yo'Pollo' 404 "". 
Md .... , "fOllli .. "" ".-1. 32. 
M",r:II;,~·~.iJJII lIotV&" 61. 60' ... 

183. 190.192. 
"a%""(>0,,,0,01118. 363-, 
"Efdlo. ~.01223ttt. 23Bttt. 
MEf",lo,.·t·lEi'",,,,, 123. 15"'. 

"irallo" 466. 
"{f"'~ lU. 171. M2. 
,.1#060• 541. 
ME'X6JlliatJ~al "S8 ***. 
,.d"'"'<l'PoC,>0,85*. 4,3 (vgl. 536). 

162. 219ff. 316. 34,1· ... 387~ 
396 .. 463**.6201'. s. 3"'6t. 

,.dura01JlIy··119. 
,"U,." •• 97· .... 287". 
,.dU'P'<lf1o, 97. 207. 283". 
Md.,..".IIo. 202. 3"2. 
,,,"6 ... ,,,, 537. 
IJE(I/i;EtV 381 t1'· 
,.ElIl. 258f. 387*. 389tti'.43n. 

"E~'.II,.ol 269. 
"011'11 .. ,.1 378. 41". 
"E~i'ra, 314". 
,..~ •• 258. 269. 422**. 
MOII.v.i~ (Moa6" •• ,) 7**. 74 ••.. 
,. .. df1.10' oii" ... oi~l,,#v"'124. 
"Ed'Pll(1.~ 93". 
l'EfIXEtV 288'. 
,.ir:o,,,o~ 308. 320. 

""(>1j"~' 86. 120. 167. 
Mtjl.ox.,,.1j ... ,,,, 85. 

M~II 61. 53. 180. 196 '"'. 2171. 
238. 241. 247. 286. 452. 

,.1j""rvlI"'" S8f. 196·· .. 218. 
"1jll,dll%~' 359. 
M1j1J''''II .... l 60. 190. 217. 320. 

328t .. 
,.~nl(> 346· ... 3 •. 2. <la9· ... 
M~"'llq (lhciill) 9ft'.· 40. 66"",,-. 

174*. 21H. 2.23ti't.2U. 
2"3. 3"9. 378. 461 f. .-176. 
s: Meterorgeonen, " thill­
Boten. 

M. '011.,1" 215. 241 ... 
M. T.1vnt"'1J~ 216. 238 ... 

"ll"'lI"'r'llq"''''' 68. 
,.tj'rll-PO'· 11. 214'·. 45ol.. . 
M'''«''EJEi .... , 84. 153. 1!J9.· . 
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M,&~",,,,,,"ii 217: 248 Ht. 
249 ***. 

MI;a.~",.- iO. 182. 217. 

iL''''xt8ö'OiLGVO' 97 tt. 
iL',,8 •• 8B. 152". 504. 
jLw{to.435. 
jLw&wT:od 403. 

jL'6&"mje,01l 156 t. 
MlI,l", 226t. 

jLlI1/jLE'OV 488*". 504ff. 509t. 
Moi~",. 207 r. 240. 243. 

jLo1n",p;""ja",. 536. 
iLo~nE'6GallT:'S 46. 286. 
/Lo1",01 46. 49 (v/(L 536), 

jLo"o/L"'1,o, loD *. 
lIfoiiaa. 206f. 229*'_ 240.243, 

245. 254. 456, 
Mov6a,6$al 60. 206. 

MOVITE,'" 132. 206. 342. 
M01J6E'o" 121*. 206. 229*". 454. 

456. 478. 486. 540. 

jLOV6'''~ ov,,080s 144. 
jLovo,,,ol 129 t. 206. 

/LOV,,,"Oll 268. 
J,ov6o~olo, 206. 
WVQOll 265. 
JLVa.,;aY"'10s 365 tt. 
/LV6~a' •. Mystenvereine. 
/Lva~"'~X1/' 39. 356, 
jLv6T:.,)p,a36t. 42. 206*"*.270". 

jLVO~'1~"!J'",öE.1j/Li~"" 270'. 
s. 265. 

I'Von,,~ 6''''"01$0. 162. 
JLVCil".XO~ "ltCW 270*. 
/Lv6nnolo, SVlloiio, 247 *t. 
N ",,,oQ,I,,," "0"'0" 74'''. 

"a"opos 387. 
"",ono,os 393 Ht. 
""OS 459f. 468**. 470, 474. 

482. 
·vO:li'&DS 2:')"7 **t. 
·p",·6apxos 361 "'i'. 
1I",-6,,11/90,81.10U.112t1'.109. 

287. 456.471".545 •. 
pa'll>lo(>o. 348 •••. 387. 

11",Vn1/101 12.,1, .. 

lIEilw'ÜK"'Q;""1.93_ 96. 339". 360. 
402. 

"0",,,16"0' 49. 86 t. 96 f. (vgl. 
538). 104 .. •. 28S't. 286"". 
401 t. 530. 

vso:vif1xot. (I~!(.JCD1I1iWl 7 J. 91. 

N .. l""op 222. 
NorJ.o. 219'. 222. 

N,,'.qux 222. 241, 249. 

'/Je"qo.,;iirpot 120. 125". 
pE/L,o'/Jl"1/S 398 t. . 
Ni/LEa,s 226. 
'/JEOP"',,%O. 67. 

, lIEO. 27. 48. 64. 83 f. S8. 93ft·. 
I (vgl. 538 f.). 98.127.161.167. 

1 
163,170.193.207. 236t· 274. 

296tt. 367 .. •. 377 f.384. 386, 

I 401 Jl416. 436. 439. 469· ... 
630. 532. 546. 

1 peos ~h61111GOS 133. 144,f •. ~30. 
i 232 f. 235. 629. 532. 
1
1 

"ios 'Hp",,,l.ijs 235. 

Nirp{tvs 221 tt. 

1

I '/JE",,,oQo.47.144. 220.371.387. 

536. 542, 
p. "0011 Io/Ja6-roop 23ö'tH· 

"Ewl"ol 124, 
pEwnol",. 158'. 

'/Jo&.. 456. s. "",OS. 
·.E&.n(>o, 116 f. (vgl. 538). 304, 

p1/rpii1tO·. 262 ttt· ' 

N."o/L"Z"op "OWOll 74. 418. 
'/J"{to. 299. 419. 
'/JOjL01(>iirpOL 336"·". 404. 41·1. 
1I0/L061>l";1/. 404. 
'VolLo.flosalo: 386 ***. 
p"/LOI IQ",", ... ol 451 tt· 
pO/LOS 273. 336'"' (vgl. 548). 

398t·446. 
pOjLOS 126·. 
pO/Locpvl",~ 404 f. 
1I0v/L1/'/Jlo: 253. 
NovjL1/",,,,.,,,,,1 64. 25i.1. 
NV/Lrp«, 207. 223. 240. 242 f. 

; N-VjLrP""Oll 207. 266. 404"'''. 
I $,,,,,,01 &sol 214. 

I ~E"I"jLO;; 268. 
~E'/JO' 82tt. 109f. 115. 288. 546. 

'1Iii:i1l0' T'''/LOflEtOd29. 325.384. 
~EIlOO'/JE. 460 f. 485. . 

1ii:0vüaQI«üml 60. 21~tt· 
~1Ilo~(>IG""" 540. 
~vl",,,l,,, 258 , ... 466. 

SVlI"'''''''''''. 352. 36(;. 
SV'/Jw/LoGI" 93 tt. 
Svo~"'(>Z1/S148f1'.(vg-l.ö41.543f:) 

349*. 1160 f. 363. 400*. 120. 

svo'l''''QZlc: 344. 361. 

I SVG"'''~ G,6p080s 141 Jf. ("gI. 
541. 644). 226tH. 387, 

I SVGn"o! &{tl1/"o:l 147""'. 540. 
. sVGtos 147 tf. (vgl; 541. 5U). 

.; 289,297 Ht. 344. 849 *.'361. 

I . 384. 484. 641. 

Ö"'flVS··56. 152 0 •• 

MElo,.oitO! 378 **. 

I 
Ol«II<o<G"",1 60. 66: 213. 
0[>11/1'''' 463f. 467. 
ol"1/l'ii ... oll 463 f, 

I 0;"1/6'. 463. 
I ol"1/";'I)Q'o'P 463 f. 

oi"[,,, 298. 457. 469ff. 485ff. 
olXI.Ct'aol 647. 
oi"loll 463. 
01"oflaall.,n6v 468. 
0In080/L'''' 119. 155. 
01,,0801'01 119. 540. 

I 01,,01'01'0. 378. 
, olKoS 12. 459/r. 465ttt. 470. 
, Verein: 82. 108. 114 (vgl. 
I 640). 152. 220. 365. 471 ... 

'I 01,,0. {tEio. 177. 
01.0. 10(>0. 83*. 169. 541. 

ol"ovl's'/J1/.(&no T:ijS) 143.148 f. 
(vgl. 641). 151. 

OI"OVI'ElI'''OS 125. 149. 171. 
I oZno'V(>6s 387. 
, oZ"'1"ol 120*. 

alpo,,'''(>E''/J 263 ttt. 
olllono"l" 263 *t. 612 **. 
olllonoo'''(>%1/S 268. 392. 402". 
oivonoatov 263. 

ol"orpvl.a~ 392. 
ol'/Jo1,ooS 392. 
Olo~QtD 191. 
JOxa:1]lIlilV xm~ll t'ö. 
'Olv/Ln,,,~ 6v'/J080. 148 *. 151. 

6I.-vl'"",o'/JEI"1/S 339""'. 398t, 
til'V~0"ono,119. s.Milllergilde: 
&/L,ll", 93 tt· 
6jLolEI~wQ 374 *'j'. 

'01'0"0'''' 20···.196·.226.501. 

01'0";"''1'0' 56. 
dl"'l'tEZ"O' 122. 
ull111.& ... "" 120 1'. 
'Owcii6a' 46"'. 
Ö"0/L"'T:01(>arpl", 543_ 
6n"&.<O,, 466. 
'O(>a.la 215. 346. 

.i~"Eöi."" 9. 15. 
O(»'EOOIIE. 8. Orgeonenvereine. 
O~Y'OlV'''11 .,6.-080s 9. 15i.1S0. 

371. 

OP"E"'"'";''' 6Einllop 16. 
l'OPEa&1/t6",,7**. 

3(>os s. Horossteine. 
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de'Pa"o'Pv~a; 405. 
'Oe'PEonlEtrnt[ 42'. 
'Oe'PEvg 197. 213*"" .. 
6eX1/Ii~a[ 46. 75. 
'OIiE'e.alifa[ 60. 66 .. 162. 286. 

524. 
NOtr(E)'4"S 221. 241. 

'Oli'e",,"oi 300···. 
'Olil4'IdCEL .. 62t. 
"Olioeos 220. 
Olin4'1/Yo[ 120"'. 
01Jdeyaaos 211. 
1i:r20s 168. 
,s,pde'" 510t· 
(l1/Jono.os 393. 

:II:"y""I" .. 1 trvvfE1Ela. 156. 
naLdv 49. 267 tt. 
1fal .. "I"lS 399. 
II ..... ~llif .. l49. 62. 68.164 .. 170. 

208f. 220. 236. 840. 3Ilf. 375 .. 
879.397.463.478-.499**. 

1f .. i8es 18. 71. 88. 96 ff. ·184. 
188. 207. 285. 801 f. 891. 
511. 546. - IEeo[ 301 f. 39l. 
"1/8,,,,,0;; 301 ". 508. 

n"18Ev~a[105··. (vgl.640). 206. 
546.lMU .. o • .doUE'0,:n:. 7 H. 
106. 681***. 

II""oe'f"L82tj-t·200.325.468. 
II"l"Il'6J1I 211. 242. 
1fda,as lEe6J1I 27. 397. 
1f","a[a~4'''' loaff. 150. 157. l'E-

~OV"'''>7 101 t. 104 "". 
:n:",l",lafe'~s 394tt. 
1f",l.altrfQI"1js 72.104 "'.894 H. 

492 t· 
1fidataf4'o'Pv1a6 894tj-. 
IId .. 208 f. 221 ff. 242. 
II",,,a~a,,aüi .. al 60. 66. 184. 

225. 
IIa""'~1/v",;;afai 60. 62. 128*. 

176. 183!. 190. 

II"''''''I",aa",Ll 237. 
IIa1la"da 211. 240. 
IIa1laxEio1l 454. 

1fa"1/y-v4>laeX1/,248*".270.iOO. 
na1l>7l'vels 248 ". 270. 
Da1l,aa ... ,xI 32. 60. 208. 421. 

455 .. •. 
1fa1l"vxls 53. 270. 

1falifdeX6J1I 90tt· 
IIa1l<:tdöaL 7". 
1f"'e",~al".", 448t;-· 
1f"'e"'~wl"'" 261t· 446. 471. 

1fae",8'ÖO""'I 382. 

:n:"'e",,,a[EI" 512*t. 
1fa4'al'v~la 508. 

. I 1flli~Os 168. ass '. 

1fde"'s 257 **t. 

I :n:loi~o,.Ello, ~19ttt· 
I 

:n:l"vijs 116'.124'·*. 207.282. 
292. 312. 

1f"'e"'''e''f«''.'S 76 *"". 370. 414. 
:n:"'4'«.n ... og 60 tt. 322 t. 392·". 

parasiti . ApolUnis 3H· ... 
541. 

"aeQIi~af1/S 370. 390ttt· 
:ll:rte",aXI6fCJ11120. 
,;:ae"''P,l",'",~os4J 3. 420. 507. 

:n:"'~E".8'll'oii""'s 110. 540. 
""'~E'P'l~oi 91. 93 ' •. 

"",~.ftl"o,40 """'. 97 H· 404 ·""1 
1fdeoxos 393. 
II«lilOs 178**. 213. 229. 243. 
"alif0'P0eIOv 463**. 

. "",trfOtp0IlOI 120**. 220*t. 
""'~Ell", 476. 
"CJlfEe.s 99 m (vgI. 639). 
:n:CJIf>7e 55·'. 161 .... 2<l7"~t. 

II1I''P.e&is 222t. 
:n:ol",,,,"11 93 tt. 
"'01'''>7 151.16Q. 231 i"i"t.259···. 

266f. 388. ~07. 465". 532. 
646. 

IIolI:n:'li:ua"aI66. 83*. 233.316. 
1f01f"'.ov 257 "t. 
:n:Oe.VE6~a, 73. 
1fOe.m,"0s ..... olos 82 t.115 •••. 

162'·. 215. 369. 

"Oe~"'E;;s 109. 
1fo4'~""VOVf'S 109. 
1fO~'Pvea~«'Po, (:n:OI!'P'VI!O~«-

'Po,) 62. 116f. 119"*. 167 . 
4,16. 611f. 

noetpveo:n:6Jl,s 117 *. 
1f04''P''eO'POII'''' 132. 
IIoli .. 8ct",,,,,,·m[ 60. 194. 210. 
IIo .... öG'" llli. 214. 240f. 545. 

286 .. ·.352.357*"*.371 w. 
439. patel' 372. 

,,&'1:4''' 75t· 
1f«f4"O' ~Eol 176. 
,,;d"e'os 196t. 257""*. 127*''*. 

546. 

I II. Ta,vdQ'os 71. 238. II. 
Xal'al~1jlos 194**. 238. 

IIoIiE,86Jvlrt6~a, 60f. 66.111 *. 
186.192.194.204.224.315 If. 

n"'fl!.öi~"'1 '7**. 67. B1/e·6no, 26.108,113.175". 
n"fl!oyE~"V 101 t. 300. 37~ ••. 226. 241. S41 ... •. 348. 362 f. 

439. 466 i·. 462". 54ö. 
:n:afl!0l'vli<:11S 300. 37S··. 439. "Of>7e1o\l 475f. 
"'«1:(>0>" 365 *. B. pat1"Onus. nl!"'YI'af&S 378. 
II.1JeY1/ 224···. "4''''''I'o: .. vOI'.''O' 109t". 424,*. 
"l"'I'a 257 ··t. 545. 
"E"f'l"Oaf~ 260". ' "earl'afEvf",1 78. 108. 118. 
1fl:n:los 267.270. 311tt.378. 
:n:.el~o'os 463. 468. 478. nll"''Il'a",,,os 378. 
n.I!,~&il'IO' 42. ne'tr~1JS 867t. 37ö. 
"'.elitE,:n:"o" 261. 608*. 1'1feEa~Vf"'I 9sf. 158. 
:n:Ee1:n:afor; 469. I1fQE(J~VfE4'0'49. 92".981[168. 
1fE4',,,ol'lif!lI~ livvod'os 144tf, 343,373.402.414.447.450. 

(vgl. 541) , 622. 538. 546. 

"Eel4'd:n:~(>1'" 291 *. a46. II1Ce.a~v1:El!os 17.1f. 
"'ea~"'1 <l6St. 480"t. "e'6~Vfl"0" 09. 101. 363 H. 
IIEntroiizos 222 t. IIela7Cos 54 *. 209. 
1tI"a"is 475. III!",o'PoeO' 26. 37. 43. 242····. 
IIltrnS 226. 242. IIQ!VotpoI,!OS ß7. 202. 

:n:",,"OV,,"'01l 257**t. 1feOdY6J1I 367"*t. 368. 
1fl.allovno1fo,01119;-. 1feO~"~O"f·'l"Of4'O'Pi" 1>:10. 
IIlan"".a"1/1Iol 26. 68**·. :n:eOßafOfeOtpl11 119"" .. 

202*'.' "eoE8el", 126. 157. 415. 436. 
:n:l" .... ia 86. 117. 122r. 152.' neO.ÖIl0"; 33Sf. 

169.533. i'lId 390. 1>40. 54S. 1fl!oEQa"llifl!.a BO. 3.~. 210. 
(JEß"'''''>7 363 *t. 289 ' .. *. 293. 364,. Hf. 
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",~oelmf,s 85. 366.·416~. 
",~o1jye;:a,f)-,,,, 335. "'V0tJl'0·6/lE" 

1'0.94 .... 371. 
"'l'01jY1j",js 37.1 ". 
"'l'o,f)-')'I'tJs 390. 
1I~0" .. 8tJ7E/L">1I 202. 210. 
"'l'0I'S"ea, 119': 375t. 
"'l'ov .. o. 189. 459"t.· 
"'Vo~EvtJ"a, 6wIL'i'l'wV 108ttt. 
. 114. 

"'e&~EVOS 112. 1'42.1-51. 287 tt. 
289. 43Bf. 

"'I'O",l"EW 264 tt. 381. 436. 
"'eo",61 .. s (1) 587 .. 
"'1.'0 ",olEws 86. 
"'1>0",v1,; ... "" 86 .. 
"'l'oij, ... \I,,f)-i,, .... s· 407. 

"'l'01l,6I/E.(,0""'S 41S"". 
"'~06~"a,I'O' 54 .... 409" .. 
"'1.'011080. 349. 489". 
1tl'orr"lh1jS M. lOS. 221 f. 232 ". 

250. 286. 334. 34,2. M8f. 
351"t. 354. M6f.- 363ft'. 

. 371 f. 415f. 420f. 483. 523. 

543. "'. '1'0;; leeo;; 365. 487·. 

"'~06""'I'äw ("'6011" .. ",jIl"S) 85. 
220.364. 

"'e06" .. rpu"&eW 508 *". 
"'1.'011""/1011 440". 
"'~OIl"9'O" 468. 
"'l/oarpow'J6'S 268.360.44 7.4411. 
"'eorp*1jS 362. 357. 397. 

"'l'')''''''''s ("'ev'l''''''''('.''') 370. 
3731' .. 

lIeOJ'I'E.(,ev,f)-/LOS 213. 242. 
"'l'W'I'I!rp1j{to. 546. 
"'Qw'I'01<ll" .. I'Xos 152. 35S"··. 
"'e.,,,o,,,,,a.;:,,,,,, 85. 123. 

"'ew"oa'l'&"'1jS .90 tt. . 
.. "EI'0rp&(>"" 396""'t. 
IIv,f)-",yoe6,0, (IIv,f)-<tyoe,aT .. l) 

8. Pythagoreer .. 
IIv,f)-.. ;;rr ... c,[ 65. 187 .... 

IIv,f)-, .. a ... cd.61. 63.66.186.1.9.2. 
210. 

",v,f)-0XQtJII ... O. 213. 499". 
nv~lov 155. 
IIvl>1jv&rtEs 54,0. 

",vl'0'erEts (?) 124,···. 
"'''Qorpol'",a J.i",,, .. 24,9 tt· .. 
IIvI'Q.,jJutlmil: 237. 

nVl'rp6\,os 396. 
1I.,1. .. ,f)-iEs H9. 125. 
\>07E.(,S 394,t· . 

. 'P08,arr ..... l 61. 63. 220. 
'P06,os 318. 
poJ'III'0S 80. 250. (H1. 518.· 
60n",1 .. 476. 
'P"/L",io, 109f. 131. 133.153. 

158.545. 
'P"l'a{w" . U%Eip", 84. ·Prop.l.,,, 

tp'V1,j 154,t. 
'P&'/LtJ 224f. 234. 24,lf. 265. 
:e",~a',a6"",t 30. 61. 66. 216 . 

283.292.310. 312f. 314. 328. 
331. 340. 348.376. 383. ·388. 
406. 414. 4,68. 

X"'ß&!;'o~ 179. 21Gf. 

Xct~~"''''II .. al(X'''I'~Iff'II .... ~54. 
61. 66,67 t. 69tt. 217. 22<1. 
360. 367 f. 447. 44,9 f. 452. 
465tA57. <170,4,80. 483.486. 

Xa~{t""'lfnis (.I ,f)-EOS) 69it: 
217. 2Il2. 460 tt. 

6"1<1<0'1'01.'0' 120. 167. 169. 
X"'4al't",0/, 81. 113. 189. 31:1 

4,06 . 
x",ao'IJlf,lg 86. 
Xet"{ta,f)-,,,~ avvoJos 69-.161. 

222. 

X"'/Lo,f)-pa'''' .. a ..... ; (X"/Lo,f)-\,\'I­
"'''II''''''~ 61. 63. 65f. 76 .. •. 
82-ttt. 128*. 190.224.238. 
267.456. 628. 

XaIl""",18,0" 219. 454. 
,X"'I1",,,,,alf'l'al (X'P"'''''''I1 .. ",I) 

25. 30. 33. 61. 65 f. 153. 178. 
219. 221f. 285. 293. 310. 854,. 
376. 383. 388. 402. 406. 441. 

450ttt. 624. 
X"II",n'Er", (.E",p", .. ,·~Ci) 219 i't . 

220. 248f. 
X&Pet""s(EIl'an,s)182.193"1'. 

208. 219f. 232. 24,1. 362. 
Z'ap6,,,,,,01 82. 116. 196. 

X&1IVIIO. 39'. 301 tt. 
Xrx'('",!;os 4,0 .. 21Gf. 421. s. 

Saua.zo8mysten. 
XE{tet!;''''''Og ,f)-lrxlfo~ ~3. 6\1t. 

216. 284. 348. 366. 
XE~"If ... ol(e.ol)38. 285. 8.Ka.i­

serkult. 
IfE~aaTiOS 148-.170 (vgl. 642). 

:e'ßrxa,,~ 1I1."'''E1 ... 123. 286 .. 

363*t· 
IIE{t"'IfTotpr'''''1jg 236 ""t .. 
IIE{taa:'orpa"'I'o;;6a 236. 396. 
:eE{t1jIlE'''~ 6.(,110JOg 145·, 
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